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Hijtorifcher Tagd:Kalender. — 


Den 1. Juli 1800 verfügen ſich die HH. Graf v. Morawitzky, Baron 
v. Hertling und Graf v. Törring (aus welchen das damalige churpfalzb. 
Hofcommiffariat beftand) nah Nymphenburg, um dem Franz. Obergene: 
ral Moreau Bayerns Schonung befitens zu empfehlen. An diefe fchließt 
fih eine Deputation des Bayr. Nitter, Prälatens und Bürger : Stans 
des an. . B. 

Den 1. Juli entſteht, da wegen der ſtreitigen Wahl des Erzbiſchofs 
von Mainz Ludwig der Reiche, Herzog von Niederbayern, die Parthei 
des Grafen v. Iſenburg, Albrecht von Ansbach aber die des Grafen v. 
Naſſau Hält, zwiſchen beiden ein heftiger Krieg. 





Allerhöchſte Verfügungen. 


(Regierungsblatt vom 30. Juni Nro. 25.) 


Das k. Regierungsblatt vom 30. Juni enthält die ausfuͤhrli⸗ 
che Tabelle des ſtatt der bisherigen Srenz⸗Zoil⸗Inſpeetionen für 
beſtimmte Bezirke und Grenz = Diftriete proviſoriſch ernannten 
Perſonals. — | 


Tagsgeſchichten. 


Das Flugblatt unter der Aufſchrift: „Entwurf einer Aus⸗ 
gaben-Berechnung zu einer Cinnahme von 600 bis 1000 fl. für 
ürgerliche Haushaltungen überhaupt, und in befonderer Hinficht 
auf Staatsdienerd: Familien,“ wird mit ungemeiner Theilnahme 
gelefen, da es ginen tiefen Blick in die innern Verhälnife der jo 
zahlreichen Klaffe derjenigen bürgerlichen Familien gewährt, wel⸗ 
che den ſ. g. Mittelſtand ausmacht, und mit einer jaͤhrlichen Ein— 
nahme von 600 bis 1000 fl. alle Bedürfniffe beſtreiten muß. Der 
Berfaffer hat zwar dabei’ zumächft die Beſoldeten aus diejer Ein 
nahms=- Sparte im Auge, und fucht damit gewiffen Vorurtheilen 
zu begegnen, welche feit einiger Zeit über die günftige Tage dies 
jed Standes ſich haben vernehmen Iaffen. Seine Berechnungen 
find aber, unter geringen Veränderungen, auf jedes bürgerliche 
Haushalten jener Einnahms-Kathegorie anzuwenden, und es ift 
zu wuͤnſchen, daß ſie allenthalben die verdienende Beruͤckſichtigung 
finden möchten. Bei der gegenwärtig in der Berathung der Land— 
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fände fehwebenden neuen Gewerbfteuer ift diefes Blatt ein Wort 
zu rechter Zeit. u 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


- Den 25. Juni find J. K. H. die Frau Herzogin von Leuchten: 

berg mit Hoͤchſtihrer Tochter, der Fuͤrſtin von Hohenzollern, auf 

der Neife nach dem Bade Kiffingen in Würzburg angefommen 

und bei 5. M. der verwittiveten Königin in der F. Nefidenz ab: 
eftiegen. Höchftdiefelben werden morgen früh Ihre Reiſe nach 
iſſingen fortfegen. — 

Der Prinz Guftav von Schweden ift mit einem Fleinen Ge: 
folge neuerdings von Karlsruhe nach dem Schloffe Loo abgereist, 
” Fonigl. Familie fih aufhält. Er fam am 10. Juni durch 
Arnheim, — 

In einem Belgifhen Blatte liest man Folgendes. „Der 
Prinz Guftav, Sohn des vormaligen Königs von Schweden, der 
ſich mit einer Tochter unferes Monarchen (des Königs der Nieder: 
ande) vermählen wird, iſt ſehr reich, obwohl er fein Land befist. 
‚Der Prinz ift befanntlic) der Sohn der Schwefter des höchfifeli: 
gen Kaifers Alerander von Rußland, und da er der Univerfalerbe 
d.efer Prinzeffin ift, fo hat er ſchon von diefer Seite her große 
Neihthümer; auch muß man an die Schadloshaltung denfen, 
welche ihm nicht entgehen kann. ber Ddiejes, fo wie Die 
Shäsbaren Eigenfchaften, laßt auch gewiffermaffen für das Land 
eine Verbindung mit unferer gefchästen und geliebten jungen Prinz 
zeifin wünfchen.. Dem Gerüchte nach wird der junge Prinz nach 
feinee Bermählung und Naturaliſation Großmeifter der Artillerie 
werden und in der k. Nefidenz den Pallaft der Großmutter feiner 
kan Gemahlin einnehmen. Die Vermählung foll auf den 24. 

uguft angefest feyn, und vorher die Zuftimmung der General: 
Staaten eingeholt werden.” «(Der Prinz ift nicht der Sohn der 
Schwefter Kaifer Alerander's, fondern der Sohn der Schweiter 
von Aleranders Gemahlin Elifabeth.) — | 

Am 20. Juni ift ©. 8. H. der Prinz von Dranien wieder 
von St. Petersburg im Haag eingetroffen. — 

(Zeitungs: Bögel,) Manche Zeitungen erzählen, daß in 
ber Nähe von Genf Vögel erfchienen feyen, welche gewöhnlich an 
den Ufern der Donau niften. Ein ausgezeichneter (jedoch unge: 
nannter) Naturforfcher will aus diefeom Phänomen auf eine in der 
erften Woche diefes Monats dort vorgefallene Schlacht fchließen. 
Wenn fich die geflügelten Segler der Lüfte gegenwärtig auch mit 
politifchen Nachrichten abgeben, dann ift e8 Fein Wunder, daß ſo 
mancher aus der Luft gegriffene Baireuther Artikel aufgetifcht 
wird, Uebrigens wäre es intereffant, dergleichen Vögel naher 
kennen zu lernen, — | 
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(Augsburg, 20. Juni.) Wir erhalten fo eben ein Schreiben 
aus Deinpaufen im Landg. Schrobenhaufen im Dberdonau: 
freis vom 24. d., woraus wir Folgendes mittheilen: „Geſtern 
Abend zwiſchen halb 6 Uhr und halb 9 Uhr vernichtete ein Hagel: 
wetter umfere geſammte Aerndte. Alle unfere Hoffnungen ſchlugen 
wenige Stunden darnieder. Auch unfer Heu ift dahin z außer was 
man jchon eingeführt hat. 3 Stunden dauerte dad Wetter, drei: 
mal zog e8 vonSuͤdoſt nach Suͤdweſt über uns weg, mit beftändi- 
gen Wafferguffen und Schloffen. Das Waffer floß reißend einem 
wilden verheerenden. Waldftrome gleih 6 Schuh hoch ‚über den 
Fahrgleiſen durch das Dorf. le Scheunen und Stallungen 
wurden unter Waſſer gefest, viele Kälber, Schaafe, Schweine und 
fleines Vieh ertranf, das große Vieh hatte der Hüter: noch auf 
der Weide, und was zu Haufe war, hatte man mit Lebensgefahr 
losgemacht. Alle Keller find voll Waffer; die Tifche ſchwammen 
in den Stuben, mehrere Wände der Häufer wurden vom Waffer 
eingeriffen, fehwache Scheunen auf die Seite gedrüdt, Holz, Baus 
me und viele Gerätbfchaften riß das Waſſer mit fich fort: Der 
Sammer war entfeglib. Einer meiner Nachbarn, ein alter Mann, 
ver befonder8 großen Verluft erlitt, durchfchrie noch heute Morgen 
mit feinem Weibe und 7 Sindern eine halbe Stunde lang fein 
Heus mit einem furchtbaren Wehgeheul, welches mir noch lange 
in den Ohren gellen wird. Auffer Deinhaufen traf diefes Unge— 
witter noch andere Drtfchaften, namentlich auh Brunnen.“ — 








Anzeigen. 


eriorne oe. 

Bergangenen Sonntag Bormittags wurde von der Hauptwache an bis zum 
ehmalis en fhönen Thurm, Behaufung Nro, 1028, ein weißer Kinderſhawl 
mit eirer Blumenbordüre verloren, Der redlihe Finder wolle denfelben 
gegen Erfenntlichkeit in die Lentner’fhen Buchhandlung (Kaufingers 
Strafie Nro. 1028) überbringen. | 





501. (3) Gonverfations-Lericon, 
oder allgemeine teutfche ——— fuͤr gebildete Staͤnde. 
12 aͤnde. 


Siebente in vorzuͤglich großem Format auf ſehr ſchoͤnes weißes 
Papier prachtvoll gedruckte Original-Auflage. 

Auf weißes Drudpapier 27 fl. — feines Schreibpapier 36 fl. — 
extra feines Belinpapier 64 fl. 48 Er. 

Bis zum 6ten Band ift dieſes vorzügliche Werk bis jegt gediehen, 
der 10te — 11fe — und 12te Band wird beftimme in einigen Monaten 
nachfolgen. 

Eremplare find zu haben in der 

Joh. Palm'ſchen Buchhandlung, 
Salvatorſtraſſe Nro. 1656 in Münden, 
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512. - Allgemeine Bade:Anftalt. 
Mein ganz neu Zebaute Bad ift zum Theil fo weit vollendet, daß 
von heute angefangen täglih 8 Badmwannen für naffe Bäder für Jeders 
mann gebraucht werden Rünnen, 
Das Loh⸗ und Dampf» Shwigbad kann auch täglih von Morgens 
6 bis Abends 8 Uhr benuͤtzt werden. 
Philipp Mändl, 


Badinhaber vor dem Einlaß in der Müller: 
Straffe Nro. 657 lit, D, 





305. (2 b) Gm Damenftift, dem Althammereck vis a vis, über 2 
Stiegen, Nro. 12, ift ein bequem eingerichtete, mit einem guten Bert 
und eigenem Gingang verfehenes Zimmer nebft daranftoffendem Schlaf: 
Gabinet für monatlih 9 fl. bis 1. Juli zu vermiethen, 





504. (2 b) Ein rother Shawl wurde letzten Sonntag den 22. died 
Monats im Englifhen Garten verloren, Der redlihe Finder wolle 
felben gegen Erkenntlichkeit in der Lentner’fhen Buchhandlung abgeben. 





507. (3 b) In einem Haufe einer der gangbarften Straffen ift eine 
fehr fhöne helle Wohnung, befiehend aus fechs Zimmern und allen übrigen 
Bequemlichkeiten, mit dem Bünftigen Ziele Michaelis zu vermierhen. D.U, 





313. Es ift am NRindermartt beim Gaffeetier Puſchkin Nro. 645 
über 1 Stiege ein oder zwei Zimmer auf die Jacobidult für sin Waas 
venlager. zu vermiethen. 

514. Am Sfarthore links in einem der großen Häufer Nro. 476 
über 5 Stiegen vornheraus find bei einer flillen Familie zwei heigbare, 
fhön ausgemalte und mit einem eigenen Cinganga verfehene Zimmer, 
jedoh unmeublirt, monatlih um 7 fl. zu vermiethen und fogleih zu be: 
sieben, Das Nähere ift in der Halbetage Defjelben Haufes zu erfragen, 


315. Am vergahgenen Mittwoch ift Semanden ein Hund zugelanfen, 
Er ift vor dem neuen Thore Neo, 1325 zu erfragen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. ut 

Den 26.Zuni, Joſ. Mayr, gem. Soldat, 24 I. a,, aus dem Mi: 

Ttärfpital. — Den 27. uni. Kath, Mutſchelle, Pfrindfnerin, 79 Fiss 

aus dem hl. Geiſt Spitale. Augufta Finfterwald, E, Advokatens Tochter, 

18 I. a. Ant. Diliger, Herrendiener, 50 5. a. Gottl. Rertenberger, 

Taglöhner; 26 3. a., aus dem allg. Krankenhaus, — Den 28. Juni, 
Georg Dfner, Gaftwirthfhaftspädter, 26 I. a. — 


Theater-Anzgeige 
| Sof: und National: Theater 
»Der Teichtfinnige Luͤgner.« Luſtſpiel in 5 cken. (Hr. Kettel ald 
legte GSaftrolle den Felis Wahr.) Dazu: »die Inſulaner.« Ballet ın 1 A. 
Volkstheater. 
Herr v. Tinterl von Wien in Münden, oder der Bockkeller.« 1. Th 
Poſſe in-5 Acten. 


N= Tags: Blatt 181, 


für: — 
Muͤn ch en. 


Mittwoch, den 2. Juli 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 2. Juli 1800 wird nach vorheriger Benehmung mit der Franz. 
GSommandantfcaft die Polizeiftunde für die Franzofen in den Wirths⸗ 
bäufern auf 9 Uhr Abends feftgefegt. Ob. Gen. Moreau recognoscirt 
die hiefigen Jfarbrüden. 2.0, 

Den 2. Zul 1704 erobert die allirte Armee Schellenderg mit Sturm 
und Donauwörth mit Accord. 


PRachricht. 
Die P.T. Abnehmer des Tagdblattes, die ihre Abonnements: 
' Beträge noch nicht entrichtet haben, werden erfucht, dieſes in 
" Bälde zu thun, indem diejenigen, welche bis zum 15. d. M. gegens 
; wärtigem Gefuche. nicht entſprochen haben, ald ausgetreten ange: 
: fehen werden, fohin weiters Fein Blatt mehr erhalten fünnen, 


% 3. Lentner, 
Buchhändler, Verleger des Tagsblattes. 





’ 
a Tagsgeſchichten. 
In voriger Woche entſtand im Volkstheater waͤhrend der 
Vorſtellung des Schauſpiels „Fridolin“ hinter der Scene ein ber 
+ beutender Streit, weshalb das Stuͤck nicht auögefpielf werden 
founte. Der Unternehmer dieſes Theaters ſowohl, als auch jene 
Individuen, weldhe einigen Theil an der Störung hatten, * 
wohl ein und wußten, was ſie dem Publikum ſchuldig ſind. Die 
beiden letztern waren beſcheiden genug, vorgeſtern, an welchem 
Abend das geſtoͤrte Schauſpiel zur ee für das Pus 
r, blitum wiederholt wurde, Öffentlich vor dem Beginnen des 1. Aets 
ihre Erflärung und Abbitte zu thun. Somit war die Sache zur 
Zufriedenheit des Publitumd und zur Ehre. des Unternehmers 
geichlichtet. — 


(Rüge) 
4 m. Denn endlid einmal dad Unweſen aufgehört hat, daß einige 
n Meufhen mit ihren Pferden das der Mufif an der f. Nefidenz 
beiwopnende Publifum in Lebensgefahr verfepten, fo haben aber 
‚ Jet die Herren Hausknechte und Fuhrleute fo fehr im Gefhmade 
an der Mufif fich emporgefchwungen, daß fie ſtets mit ihren rafa 


— 





x 
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felnden Karren und Wagen vor dem Trompeterchore des von den 
Uebungen auf dem Marsfelde hereinreitenden Kuiraffierregiments 
voranziehen und dadurch alle Bewohner der Strafen, durch welche 
der Zug "geht, des Geuußes diefer herrlichen Muſik berauben. 
Wollte man doc fo gefällig feyn, dem Enthufiasmus diefer Kunft: 
Freunde einige Öränzen zu fehen! — 

Bon den „Sfizzen aus dem Münchner Leben“ ift die zweite 
Nummer („der Hofgarten“) erfchienen und in den hiefigen Buchs 
bandfungen zu haben, — | 


ü | (Eingefandt.) 
Im Königreich. Württemberg hat die Mufterung der Juden 
begonnen! — Der ausländifche Jude wird nur in Dienften ge 


duldet, wenn: er fich mit einem Heimathſcheine ausweifet, und 
ausfchlüßig erft dann zur Selbftjtändigfeit gelaffen, wenn er von 
einer beftimmten Gemeinde das Drtöbürgerrecht erhalten hat; 
der inländifche Jude Fann nicht zu dem Bürgerrechte gelangen, 
wenn.er nicht auf den Schacher verzichtet, und jener, welcher nad) 
einer unter dem Titel des Feldbaues oder Handwerks vollzogenen 
Ueberfiedlung zum Schacher zurücktritt, unterliegt, neben Suspen— 
fion des etwa bereits erlangten Bürgerrechts, der Conftination 
und Zurüdfegung. in den Stand eines gemeinen Schacherjuden 
u. ſ. fe5 — allerdings fehr zweckmaͤſſige Maafregeln, wenn fie 
anders mit Confequenz durchgeführt werden, was wir jedoch zu 
bezweifeln uns erlauben, nachdem der. Jude jedes Gefeg zu umge: 
ben weiß, und — zu umferer nicht geringen Schande — auch 
wirklich ungeftraft umgehen darf. Der Verordnung, welche die 
Berhältniffe der Juden in Bayern ordnet, ging e8 um fein Haar 
beffer; felten noch wurde ein Gefeg mit weniger Ernft durchge: 
führt, mehr verftümmelt und felbft, unter den Augen mancher Be: 
hörden mehr verhoͤhnt; — jede Einwanderung fremder Juden 
wird in nen Edicte ftreng verboten, und täglich fehen wir un: 
ter irgend einem Titel ausländifche Juden in dem Heere der ge: 
fährlichften aller Müffiggänger — der Schmufer — umherl aufen 
ausländijche den Öffentfic wuchern, fogar auf dem Schacher 
und das Papierfpiel fich bürgerlich’ niederfaffen, wahrend ein an: 
derer ſelbſt von einem nüglichen Gefchäfte ausgefchloffen bleibt; — 
nur ein vom, Öefege gebilligted Gewerb Täßt die Aufnahme in die 
Rudenmatrifel anfprechen, und die Niederlaffung über die Normal: 
Zahl foll blos unter der Vorausfegung bewilligt werden, daß der 
Jude eine Fabrife;oder eine große Haudeldunternehmung errichtet; 
ein. ald .Handwerfer erlangtes Meiiterrecht ausübt, oder den Feld— 
bau betreibt. . (Schluß ‚folgt.) — Ä 

>. Machrichten aus dem ne und. Auslande. 
—Der Leichnam des verblichenen Großherzogs von Weimar 
wird einbalſamirt und in der neu erbauten Familiengruft auf dem 


731 


neuen Gottesacker vor dem Frauenthore zu Weimar, in weiche 
vor Kurzem Schillers irdifche Reſte gefenft wurden, ‚beigefegt 
werden. — | 

(Sufftapfen vor der Sündfluth) Ein Hr. Grierfon 
bat in einem rothen Sandfteinfelfen, 2 Meilen von Lohmabon in 
Dumfried, unverfennbare FJußftapfen wandelnder Heerden von 
vierfüffigen Thieren entdeckt, und Hr. Buckland bat über diefe 
Entdeckung eine merfwürdige AbhandInng in der antiquarifchen 
Geſellſchaft zu Perth vorgetragen. Hr. Budland glaubt, diefe 
Fußftapfen wandelnden Schaaren von Krofodillen oder Schildfro- 
fen zujchreiben zu müffen. Der regelmäjlige Wechfel mit. dem 
Iinfen ımd rechten, den Vorder: und HintersFüffen, der Abdrud 
des Fußes felbft, das Scharren des gehobenen Fußes laͤngs dem 
weichen Felſen, die Zehe und der Haden, die fich deutlich unter: 
fheiden laffen, Alles diefes belegt feine Annahnıe. Diefe Fuß: 
ftapfen wurden bis 70 Fuß fief unter der jegtigen oberften Fels: 
lage entdet, andere finden fi) auf höhern Lagen. Auf jeden 
aut ift diefe Entdekung merfwürdig und Fann dazu dienen, eine 
Borftellung von dem unermeßlichen Zeitraum zu geben, deſſen 
unjere Erde zu ihrer völligen Ausbildung bedurfte, — 


In der Testen Dftermejfe waren zwei Kaufleute aus Buchara | 
in Leipzig, die eine bedeutende Menge Shawls für Damen mit: 
brachten, welche in Buchara verfertigt worden waren. ie er: 
zählten: „50,000 (!!!) Zuden mit ihren Familien befchäftigen fich 
Ion ala mit VBerfertigung diefer achten Shawls und fänden 
ihren Erwerb damit; Buchara fey eine weit größere Stadt, als 
Das berühmte Moskwa.“ Es ift einhundert und fünfzig bis zwei: 
hundert Meilen weiter von Leipzig entfernt, ald die ruffifche Stadt 
Tiflis in Georgien und im Mittelafien am Sogd. — ' 


In Frankreich find wichtige Verordnungen über die geiftlichen 
Schulen erfchienen, wodurd die Jeſuiten einen harten Stoß er: 
leiden. Die 40,000 Schüler, welche die Jeſuiten bisher in ihren 
feinen Seminarien hatten, follen bis auf 20,000 vermindert wer: 
den, und die Zöglinge vom 14ten Jahre an geiftliche Kleidung 
tragen, weil nur Geiftliche, nicht Weltliche, von diefen Schulen 
. gebildet werden follen. Die Jeſuiten bleiben alfo, aber fie haben 
nur die Erziehung der Geiftlichen, die der Weltlichen ift ihnen 
entzogen. — 

Kürzlich gab der berühmte Sänger Braham in London fein 
Benefize Concert und erhielt kurz vorher folgendes Schreiben von 
dem Generalmajor Sir Andrew Bernard: „Mein Herr! Da 
Se. Majeftät in den heutigen Morgenblättern gelefen, daß Sie 
Ihr Benefiz auf den morgigen Abend angefest haben, fo haben 
Hoͤchſtdieſelben mir befohlen, Ihnen anzuzeigen, daß Se. Majeftät 
das für denfelben Abend beftimmte Concert im St. James: Palaft 
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—— haben, um nicht etwa dadurch Ihrem Intereſſe zu 
aden. — 
Das Aſſiſengericht zu Maus hat einen Geiſtlichen, Namens 
rommet, 28 Jahre alt, wegen gewaltfamen — wider die 
chamhaftigkeit an einem 13] hrigen Kinde, deflen Lehrer er war, 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. — 


Ein Decret ded Infanten Don Miguel befiehlt, daf die 
Frauen der Unteroffiziere und Soldaten, welche ſich mit zur „gro: 
Ben Armee” des nfanten begeben, um gegen die Rebellen zu 
kaͤmpfen, auc ein Recht auf die täglichen Nationen der Truppen 
haben follen. — - | 

In einer Edictalladung , die erft Fürzlich im Correfpondenten 
abgedrudt wurde, lieöt man wörtlich: „daß ein Mann, der im. . 
Hofpitale zu B. verftorben feyn foll, vorgeladen. werde, am 
26. Juni inPerfon oder durch einen hinlaͤnglich inſtru— 
irten Bevollmächtigten vor dem Fünigl. Landgerihte G. zu 
erſcheinen.“ — Ob der den Termin nicht verfäumen wird! — 














Anzeigen. 





Vergangenen Sonntag Vormittags wurde von der Hauptwache an bis zum 
ehmaligen ſchoͤnen Thurm, Behaufung Nro. 1028, ein weißer Kinderſhawl 
mit einer Blumenbordüre verloren, Der redliche Sinder wolle denfelben 
gegen Erkenntlichkeit in die Lentner’fhe Buchhandlung (Kaufinger⸗ 
‘ Straffe Nro. 1028) überbringen. 


307. (3 2) In einem Haufe einer der gangbarften Strafen ift.eine 
ſehr ſchoͤne helle Wohnung, beftehend aus ſechs Zimmern und allen übrigen 
Bequemlichkeiten, mit dem künftigen Ziele Michaelis zu vermierhen. D.U. 


314. Am Ifarthore lints in einem der großen Häufer Nro. 476 
Aber 3 Stiegen vornperaus find bei einer fillen Hamilie zwei heigbare, 
ſchoͤn ausgemalte und mit einem eigenen Eingange verfepene Zimmer, 
jedoch unmeublirt, monatlih um 7 fl. zu vermiethen und fogleih zu bes 
jiepen. Das Nähere ift in dee Halbetage deffelden Haufes zu erfragen. 


In der & J. Lentner’fhen Buchhandlung In Münden ift fo 
eben erfchienen: | | 
»Rritifhe Beleuchtung der Verhandlungen des Bapr. Landtages 
1827 von Dr, W. J. Behr, erftem Bürgermeifter in Wuͤrz⸗ 
burg.“ .ıte6 Bändchen. (Anforderungen ste.) gr. & B. 
Dr. 1828. Preis geb. 40 Er. 
Berihtigung 
Im geftrigen Blatte Nro. 180 ©. 1 3. 7 im hiſt. Tagskal. 
fies: „Den 1. Zuli 1462 —". Im nemlihen Blatte ©. 3 3.6 
von unten (Anzeige 301 3c) lied: „Bid zum neunten Band 
— ftatt „Bid zum Öten 20." — 


N= Tags-⸗Blatt 1% 
| fir | \ 


Münden. 


Donnerftag, den 3. Juli 1828. 








\ 
Hiltorifher Tags-Kalender. 


Den 3. Zuli 1800 drüden die Franzofen die k. k. Vorpoften von 
Zaͤmdorf auf die Wafjerburger Straffe zuräd, A. B. 
Den 3. Juli 1697 läßt Churfuͤrſt Mar Emanuel bei einem wegen 
emachter Auflagen entftandenen Aufrupr zu Brüffel den Anführer prozefs 
firen und die VBornehmfteu des Magiftrats auf geraume Zeit ins Elend 
verweifen, 


Nachricht. | 
-Die P.T. Abnehmer des Tagsblattes, die ihre Abonnements⸗ 
Beträge noch nicht entrichtet haben, werden erfucht, diejed in. 
Bälde zu thun, indem diejenigen, welche bid zum -15. d.M. gegen: 
wärtigem Gefuche nicht entfprochen haben, ald ausgetreten anges 
feben werden, fohin weiters fein Blatt mehr erhalten koͤnnen. 





5 3. Lentner, 
Buchhändler, Verleger des Tagsblattes. 





Tagsgeſchichten. | 

Borgeftern find Ihre Durchlauchten der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Sachfen-Altenburg dahier angefommen und in 
der koͤnigl. Refidenz abgeftiegen. — 

(Kriegserflärung gegen die Raupen.) Das fichers 
ſte Mittel zur Bertilgung der fo gefährlih überhandnehmenden 
Raupen ift wohl, fie noch vor der Geburt, und zwar in den 
Schmetterlingen, durch welche bekanntlich dad Raupengeſchlecht 
fortgepflangt wird, zu tödten. Schon ift die Zeit der Begattung 
unter den Schmetterlingen da und nicht mehr fern der Zeitpunct, 
wo die Weibchen viele Taufende von Eiern Iegen. Won den 
weißen wird die Spannraupe erzeugt, von den gelben ber 
fogenannte Blattwidler. Es ıft nicht zu verfäumen, gegen de 
ins Feld zu rüden, und weil einzelne für ſich nur wenig audriche 
ten würden, fo ift ed nothivendig, daß ganze Gemeinden zufams 
men handeln. Das Weofangen würde am leichteften durch 
Schmetterlings-Vogelnetze, wie ſich ihrer die Schmetterlingsfamms 
ler bedienen, gefchehen koͤnnen, und dürfte dies, den Kindern über- 
laſſen, zugleich einen angenehmen und nüglichen Zeitvertreib ges 
wahren, wozu fie befonderd noch dadurch ermuntert werden koͤnn⸗ 
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ten, wenn man ihnen für eine beflimmte Anzahl getödteter 
Schmetterlinge eine Feine Belohnung verfprähe. — 
Schluß des im geftrigen Blatte abgebrochenen Artikels, 
die Judenſchaft betr, 

Allein wir fehen jest leider Schacherern und Schmufern den 
Schuß auf den Wucher — das Bürgerrecht ertheilen, wir fehen 
neben den auf ihren Schutz Conceifionirten, felbft von den über 
die Normalzahl Begünftigten, Manchen, welcher lange fchon wie: 
der zum Schacher zurücgetreten ift oder ihn noch gar nie einge: 
ftellt hat, Manchen, welcher ihn einzuftellen nie gefinnt war, Manz 
chen, welcher, um zu einer rau und zur Wechfelfähigfert zu ges 
langen, nur den Schein, ein begünftigtes Gefchäft begründen zu 
wollen, angenommen und nach erreichtem Zweck laut und ohne 
Scheu darüber gefpottet hat u. f. fe; — offenbar hat der Jude 
dadurch fich betrügerifcher Weife eingefchlichen, durch feine Hand: 
lung die Amtsehre wenigftens ‚weit mehr beleidigt, ein weit grö- 
Beres Falſum begangen, als mancher Ehrift, welcher wegen eines 
ihm entwifchten anftöffigen Wörtchens oder Abänderung einiger 
Silben im Dienftbotenbube dem Griminalgerichte übergeben 
wird. — . Allein wie erflärt fich’8 denn, daß der Jude mit aller 
Srechheit das Gefeg nicht blos umgehen, fondern überdied auch 
noch öffentliche Freudenfefte anftimmen darf, es glüdlih umgan— 
gen und die Amtsftellen getäufcht zu haben? — wie fonmt es, 
daß in folchen Fällen auch feine riftlichen Helfer und SHelferöhel- 
fer unangetaftet bleiben? — welcher Grund lähmt die Wirkſam— 
Feit des Geſetzes, befreit den Juden von den gefeglichen Beſtim— 
mungen? — welcher Talismann macht die Beleidigungen der 
Amtsehre, das Falfum. überfehen, die amtliche Wachfamfeit ver: 
ftummen? — — ie Sache ift bei weiten nicht fo gleichgultig, 
als fie genommen zu werden fcheint, — wenn eine Bevölferung 
von 60,000 Seelen, welche auffer Geld meiltend weder Tugend 
noh Ehre fennt, nur für ihre Habfucht lebt, — welche durch 
Reichthum und Intrigue auf die ganze übrige Bevölferung nach— 
theilig wirft, — wenn eine ſolche Bevölferung in Mitte der 

taatsgeſellſchaft das Gefek umgehen und auch öffentlich Affen, 
darf, ohne auch nur eine Ahndung befürchten zu muͤſſen, da wirft 
fih von felbft die Frage auf: „was iſt von einer folchen Bevöl: 
ferung noch ferner zu erwarten?“ — — — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
(Karlsrupe, den 26. uni.) Dem Vernehmen nach foll der 
Kaifer von Brafilien um die Hand der jüngiten Prinzeffin von 
Schweden, welche ſich befanutlich bei ihrer erlauchten Großmutter, 
der Markgraͤfin Amalie, aufhält, ‚haben, anhalten laffen, allein, 
eine ausweichende Antwort erhalten haben. — _ u. 
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(Zngolftadt,.den 25. Juni.) Geftern Mittags 1 Uhr kam 
von Augsburg die Pontonier: Compagnie unter dem Commando 
des Hrn. Hauptmann Ne an, wurde einquartiert und bezieht 
heute die Frauenfaferne. ie Pontons, auf 2O Schiffen, ſchwam— 
men die Donau hinab und wurden von der Brücke herab durch 
die Regimentsmuſik empfangen. Man wird nun. unverzüglich eine 
Schiffbruͤcke am öftlihen Ende der Stadt über die Donau fchla: 
gen, um den Stein- und Holz:Transport für den Feftungdbau zu 
ande zu erleichtern. — u | | 

(Berlin, vom 22. uni.) Vorgeftern Nachmittags zog bie 
Luftfahrt des Hrn. Robertfon eine große Anzahl Zufhauer nad 
dem Hofbauplage. . Selbft der König, die Prinzen und Prinzef: 
finen befanden fich unter der VBerfammlung. Der Ball mochte 
ungefähr 3000 Fuß geftiegen feyn.. Hr. Nobertfon ließ Tauben 
aus der Gondel fliegen und warf eine Fahne und Spielfarten 
herab. Gegen 8 Uhr Abends fam der Ball zwifchen BerfHolz 
und Bernau wieder zur Erde, Die Entfernung zwifchen dem 
Auffahrt: und Niederlaß:Drte fchägt man auf drittehalb Meilen, 
die Zeit des Niederfluges auf anderthalb Stunden, — 

In Mailand find mit. der von Hrn. v. Aldini neu erfundenen 
leichten und bequemen Nüftung für die Löfchmannfchaft ‚bei Feu— 
eröbrünften mit gutem Erfolge Verfuche gemacht worden; jene 
Rüftungen find daher fehr zu empfehlen. Die Arbeiter Fönnen 
ſich mir denfelben der ganzen Wuth der Flammen ausfegen, und 
fo jeden. Gegenftand dem verheerenden Feuer entreiffen. — — 

Aus den im Krater ded Veſuvs beobachteten zwei Muͤn— 
dungen bat fih nunmehr eine einzige gebildet. Der aus 
berjelben auffteigende Rauch ift häufiger, als jener in den vorigen 
Tagen, und mit Afche vermifcht. Gleichzeitig dauert der Ausbruch 
von Flammen und Steinen fort, welche jedoch den Nand des 
Kraters nicht überfteigen und in die Mündung felbft zurüdfallen. 
Das Getöfe wird jest immer heftiger, fo zwar, daß der Zwifchen: 
Raum von. einem Krachen bis zum andern nicht über vier Mir 
nuten beträgt. — _ | —— 

Die Tuͤrken haben ſich nie mit fremden Sprachen abgegeben. 
Sie hielten es ‚unter ihrer Würde, dergleichen zu lernen. Die 
Janitfharen, welche ‚bei den Europäifchen Gefandten die Ehren: 
Wache hatten, fanden. doch ficher die befte Gelegenheit dazu, 
aber nie benugten fie: diefelbe auch nur im entfernteften. Stets 
mußten Griechen die. Dolmetfcher der Pforte machen. Geit der 
Revolution der Griechen aber geht dies nicht mehr, und fo ftellte 
man einen Fuden ald Dragoman an, der es ivahrfcheinlich noch 
iſt. Indeffen hat der. Divan oder Sultan doch eingefehen, daß 
die Sache in Zufumft anders werden müffe, und eö iſt em Ge: 
minarium errichtet worden, worin junge Türfen in fremden Spras 
hen unterrichtet werden. — er 
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Unzgeigen: 


NACHRICHT. 


Sampftag, den 5teu Jul, werden die 
s Lesetrüchte 
sum erſtenmale in der Lentner'ſchen Buchhandlung ausgegeben, Die 
P, T. Abonnenten werden hievon in Kenntniß gefegt, mit dem Anfır 
chen, ihre Halbjährigen Nbonnementsbeträge pr. 3 fl. an genannte 
Buchhandlung einzufenden. Ankündigungen werden gratis abgeimicht. 





315. Am vergangenen Mittwoch ift Jemanden ein Hund jugelaufen, 
Er ift vor dem neuen Thore Nro. 1325 zu erfragen. 





3516. Sn der Karlsſtraſſe Nro. 1112 im dritten Stod find zwei 
außgemalte, fhön meublirte Zimmer um 14 fl. fogleih zu beziehen. 





517. Bor dem Rarlsthor links Nro. 1502 über ı Stiege ift ein 
ausgemaltes, heitbares und meublirtes Zimmer mit gutem Bett zu je: 
der Stunde zu beziehen und dafelbft auch zu erfragen, 


318. Ein Maͤdchen, das gut rechnen und ſchreiben kann, ſucht einen 
Dienſt als Ladnerin. 





510. In der Weinſtraſſe Nro. 123 im erſten Stocke ruͤckwaͤrts find 
zwei bequeme unmeublirte Zimmer für 6 fl. zu vermiethen. 


320. Cine Kindsmagd in mittleren Jahren wünfht irgendwo einen 
Platz. D. u. 
Getraute in Münden. 

Den 22. uni. Phil. Müller, Echloffermeifter, mit Rof. Hollenduzs 
ger, Hafnerstochter von Dohenkammer, Wenzesl. Adamowsky, bürgerl. 
Schneiderin,, mit M. A. S. D. Waldherr, Kaffeeſchenkstochter v. bier, 
— Den 23. Franz of. Patfch, dgl. Uhrmacher, mit Franziska Freit⸗ 
mair, bal. Buchbinders Wittwe. — Den 26. Joſ. Red, E. Oberlieu⸗ 


— im Sngenieurs:Gorps , mit Katharina Ramlo, k. Kriegsſekretaͤrb⸗ 
tochter. ⸗ | 


Gefttorbene in Münden. 


"Den 26. Juni. Zof. Bogner, Weinhändlers Sönden, 6 M. 3 T. a. 
— Den 29. Joſ. Günther, quiesc. k. Rath, 69 I. 0 — Den 306, 
Mar. Fefr. v. Tautpböus, 68 I. 6 M. a. Mar. A. Stangl, Tagloͤhn. 
Wittwe, 87 3. a, Benno Leitl, gem. Soldat, 25 I.a. Kar. Haubold, 
Zeldwebeld Son, 7 I. 9 M. a. Jof. Binder, Stadtmufilus Sohn, 
22 3. a. Ign. Bill, Seidenmeber, 60 3. a. Gottfr, Kunze, Schneis 
dergefell, 47 3. a. — Den 1.Zuli. Gertr. Pfeiffer, Trabantens Witte 
we, 85 I. a. Johanna Kilberih, Zimmermanns Tohter, 34 J. a. 
a Betuell, gew. Dienftmagd, 64 J. a. Andr, Leitner, Pfruͤndtner, 
54 J. a. — — | 





— — — 





Tags-Blatt 185. 


für 


Münden. 


1 
4 








Freitag, den 4. Zuli 1828. 
Hiltorifher Tags:Kalender Dar 
Den 4. Juli 1800 befegen die Sranzofen Freiſingg. A. B. 


Den 4.Zuli 1519 fängt das Colloquium des Dr Ed, Prof. an de 
Univerfität zu Ingolftadt, und des, Andreas Kariftatt su Leipzig an; 
welches 14 Tage dauerte und fih zum Nachtheile des festen. endete, j 

Tagdgefhihten | Nahe 

Se. Maj. der König fuhren vorgeftern mit. Se. Durchl. dem 
bier auf Beſuch anwefenden Heren Erbprinzen von Sacfen: Als 
tenburg, dem erlauchten Bruder unferer allgeliebten Königin, 
Abends, nach der Vorftellung im k. Hoftheater, nad) der k. Glyps 
tothek, welche auf das geichmadvollfte beleuchtet war. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben verweilten mit dem Hohen Gafte bis Nachts gegen 14 
Upr dafeldft, wonach Se. Durchlaucht dem Ball bei dem Hollaͤn⸗ 
diihen Gefandten beizumohnen geruhten. =- Öle: 


Fraͤgt man in Neuberghaufen einen Kellner um den Preis 
fir eine Portion Schinken, fo verlangt er 12-fr.; brin f eine 
olde Portion aber eine Kellnerin, jo Eoftet fie. 18 kr.! — 
Vermuihlich Foftet die Anfhauung des holden Gefichtchens. 6 Er. 
per Mann? — — a er 

„(Rehtfertigung) Wir berichtigen hieinit den .Ane 
griff im „Randboten« von geftern folgendermaffen: - „Niemander 
wollen wir zu nahe freten; der Waprheit getreu. zu feyn, war 
unfer Berfprechen von jeher, und dies treulich zu loͤſen, ſey unfer 
Streben. Es liegen über Bas Factum, welches fich im Nebers 
Garten dahier ‚sugelragen haben foll, zwei ‚gelieferte fchriftlihe 


Producte vor, welche die Redaction zu jeder Stunde auf Verlan- 


| gen bei Gericht deponiren kann. Dies dem Wirthe zur Gegen: 


ede. Dem Landboten danfen wir höflich für die uns ge⸗ 
widmeten Unhöflichkeiten. Bon feiner Tendenz. durften wir 
nichts anderes erwarten. Wie man in gebildeten Zirfeln von ihm 
fpricht, davon mag als ein Beweis nachftehende. wahre Anecdote 
dienen: — In einem böchft angefehenen Haufe dahier fans 


am frühen Morgen der Sohn des aufes zu feinem erhabenem 


Vater und überreichte demjelben die Nummer 73 des Randboten, 
wit der Bemerkung, denfelben zu leſen. — Der Dater Durchs 
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fchaute darauf das Blatt — und ſagte alsdann ſehr ernſt: „Es 


wundert mich ſehr, mein Sohn, daß du ſo ſchlechte Blaͤtter 
liefen" — — . 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Die Nahrihten aus Cremſier ‚von. dem gefährlichen Krank— 
heitzuftande- des Erzherzogd Rudolph Lauten nun immer beruhi: 
ender. Se. Kaiſ. Hoheit befindet fih auf dem Wege der völligen 
econvaledcenz. — 


Die Unterfuhüngen der Giftmifcherin Gottfried, geborne 
Timm, in’ Bremen dauern noch immer fort. Auch in der Wohs 
nung der Verbrecherin ift nachgegraben worden, doc) erfährt man 
die Refultate noch nicht. So viel ift gewiß, daß fie in einer 
Magd, welche fie vor einem Jahre famt ihrem neugebornen Kinde 
auf ihre —— Weiſe hingerichtet, eine langjaͤhrige Gehuͤlfin 
befeſſen. Auch der Mann, welcher ihr Verbrechen and Licht gezo— 
den, leidet fortwährend an dem fhon früher empfangenen Bifte 
amd wanft dem Grabe zu, den gewiffen Tod im Herzen. — Das 
zn iſt Aufferft aufgereizt und begierig auf das Urtheil der 

ichter, und ‘der Wunfch, daß die fchändliche Werbrecherin einer 
ihren unerhörten Gräuelthaten angemeffenen Todesftrafe nicht 
entgehen möge, fpricht fich allgemein aus. — 7 
Kuͤrzlich Sieg in Elgin (Schottland) ein junger Mann auf 
dem Gerüfte der neuen Kirche, dierim Orte gebaut wird, bis zum 
Sharm hinauf. Während er dort fand, ergriff er eines von dem 
Seilen, womit die Steine hinaufgewunden Werden, und da er 
glaubte, die Rolle ſey oben befeftigt, Iehnte er fih ‚mit feinem 
jen Gewichte daran. Kaum aber war Died gefchehen, ald die 
Holle fi drehte und er mit Bligeöfchnelle hinabfuhr. Gluͤckli⸗ 
cherweife reichte indes das Geil nicht: ganz bis auſ den Boden, 
und ſo fam..der junge Dann, der das Seil bis dahin feftgehalten 
hatte, ohne Beſchaͤdigung mit dem Sihreden davon. — ⸗— 
’ Der 21. Juni war für die Stadt’ Hanover ein Söjretendtaß, 
Nach mehrtädiger großer Hitze brach an diefem Tage Nachmit- 
tag8 ein Gewitter mit furchtbarem dort noch nie erlebtem Hagel: 
Schauer aus,’ wobei der Hagel mit entſetzlichem Tumult in gau: 
gen gefrornen Maffen herabſtuͤrzte. Obgleich es nur 4 Minuken 
datierfe, fo waren dennoch alle Fenſterſcheiben in der Stadt und 
den Worftädten zertrümmert, die Straſſen einen Fuß hoch mit 
Ciöffumpen bedect und an Früchten md Saaten großer Schaden 
angerichtet, auch viele Menfchen toͤdtlich verwundet Vieh erſchla⸗ 
en u. ſ. w. Der Schaden an zerſchmetterten Fenſterſcheiben und 
asläternen in der Stadt allein wird auf 50 bis 60,000 Thaler 
angefhlagen. — — — an 


... 
as 
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Ein jonderbarer Fall von Bigamie Fam Fürzlic vor einem 
olizeigericht in England vor. Ein Frifeur in Chalſea, Karl 
laze, von ungefähr 60. Fahren, der aud im Heere gedient hat 

und noch jegt eine Penfion von 2 Sch. täglich erhält, erfchien 
vor Gericht, der Bigamie angeflagt und mit ihm feine zwei Frau: 
en, von einem Haufen von Gevatterinnen begleitet. Der Beflag: 
te hatte fich, nach ‚Ausjage einer Zeugin, am 18. Juni 1824 mit 
Johanna Lowe verheirathet, und, nach. Audfage feiner. zweiten 
ge Sarah Miles, mit diefer am 20. Juni -deffelben Jahres: 
r hatte ſich bei ihr als ein unverheiratheter Mann eingeführt 
und gefagt, daß er eine alte Haushälterin habe. Als die. beiden 
Aa im Haufe zufamentrafen (bei der erften hatte er die zweite 
ür eine Verwandte ausgegeben), machten = fich gegenfeitig Er: 
Öffnungen und geriethen nun in die größte Wuthgegen den Mann. 
Die Sache ward indes durch einen Nachbar, einen Mäfler, Hru. 
Butt, ausgeglichen, und das Ergebnig war, daß die — —— 
tine Uebereinkunft auf einen ne unterzeichneten, wonach 
die zweite Frau, Sarah Miles, ihre Anfprüche auf Hrn. Blaze; 
gegen eine Entfhädigung von 4 Pf., die in monatlichen Raten 
von 2 Pf. gezahlt werden follte, aufgab. Auch erflärte die zweis 
te Frau, fie würde nie von felbft gegen Hrn. Blaze aufgetreten- 
feyn, wenn nicht die erfte Frau fie dazu gezwungen hätte. — 
Durh den Einfturz eines Theild der Gallerie in der Kirche 
zu Kirfaldry in Schottland wurden viele Menfchen erfchlagen. 
Schon hat man 27 Leichen aus den Trümmern hervorgegogen. — 

Der König Ferdinand hat von der Stadt Madrid die Gum: 
me von 34 Millionen Realen (über 400,000 fl.) verlaugt, ‚aber 
zur Antwort befommen, ed fey unmöglich, deren mehr, als 1 ‘m. 
und 800,000 herbeizufchaffen. — 

+ Aus: Malaga fchreibt man, daß’ die Ausfichten zur naͤchſte 
Wein-⸗, Del: und drug Enie in jeder Hinficht günftig' A und 
wenn der Ausfall, den Erwartungeg entfpriht, fo darf. niau auf 
eine faft beiſpiellos reichlihe Einfammlung von @itronen, .Rofinen 
ic, hoffen. — Ä | 

' Der’ Tod des jungen Lords Mount Sandfort, der in Wind⸗ 
for bei einem Streite mit — — umfam, hat großes 
Auffehen erregt. Der Thäter folk. ein Schuhmacher, Namens 
Brinflett, feyn, der fich bereis aus Windfor, wahrfcheinfich nach 
London, geflüchtet hat. Dr. Hare und. Dr., Brodle waren zulept 
noch von London zu Hülfe gerufen worden, fonnten aber den Lord 
nicht mehr retten. Dein Tad ift: um- fo mehr: zu bedauern, da er 
an dem Streit gar feinen Theil genommen: hat, fondern nur, als 
er denjelben hörte, aud dem Wirthöhaufe trat, wo er wohnte, um 
ju fehen, was vorginge. | 


An yeig' m 
NACHRICHT. 


Eamftag, den 5ten Juli, werden die 
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Ra Lesetrüchte 
zum öftähmale in der Lentner ’fhen Buchhandlung ausgegeben, Die 
P. T. Abonnenten werden hievon in Kenntniß gefeßt, mit dem Anſuchen, 


ihre halbjährigen Abonnementöbeträge pr. 3 fl. an genannte Buch⸗ 
handlung einzufenden. Die »Ankündigung« wird gratis verabreicht. 


tungen aͤchter Parfumerie:Waaren, nachftehende Senfe und Effige: 

Senf mit Sardellen (aux anchois), mit Kapern (aux Capres), mit 
Kapern und -Sardellen (aux Capres et anchois), mit feinen Rräutern 
(aux finesıherbes), mit Gurken (aux Cornichons), mit Dragun (a l’cs- 
tragon),.in großen Töpfen a 30 tr. Tafeleffige mit Dragun, mit fei— 
nen Rräutern, mit Kapern, mit Sardellen, ‚in-Gläfern a 18, 24 und 
48 kr. 22 —52 * 

Die, leeren. Toͤpfe ſamt Pfropfen werden a 6 Er., die Glaͤſer a 3 kr. 
aurüdgenommen, i 


321. Im Magazin der Unterzeichneten findet man, auffer allen Gats 


J. Kron et Comp., 
(Reſidenzſtraſſe Nro. 49.) 


522. Bei W Michaelis in Münden 
LEE (Kaufingergajfe Nro. 1014) ° sn 
ift fo eben von der »Theaterzeitung« Nro, ı 'erfhienen und kann 
von den resp, Abonnenten in Empfang genommen werden. 
An jedem Mittwoche erfheint ein Blatt. Der Abonnementspreis 
iſt fuͤr drei Monate 1 fl. 12 Er. Buchhandlungen und alle k. Poftänter 
nehmen Beftellungen darauf an, 








. 323. Ein junger Dahshund, ſchwarz und. braun gezeichnet, weibl. 
Seſchlechto, mit abgebrohenem Schweif, ift Samftag Abends verlorem 
gegangen, Der gegenwärtige Befiger wird erfucht, felben gegen Erkennte 
lichkeit in der Theatiner-Schwabinger:Straffe Nro. 1651 über 3 Stiegen 


abzugeben, 


In der L. J. Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift fo 
eben erfhienen: | — 

»Rritifhe Beleuhtung der Verhandlungen des Bayr. Landtages 

1835 von Dr, W. J. Behr, erftem Bürgermeifter in Wuͤrz⸗ 

burg.“ ı1tes Bändchen. (Anforderungen Ates.) gr: 8. DB. 

Dr. 1828. Preis geb. 40 Er. | 


Theater: Anzeige h 
T Hofs und Nationale Theater. 
»Der Raufmann von Benedig.« Schaufp. in 4 Arten. 
Bolkötheater, 
(Zum Beßten der Armen.) »Präciofa.s Parodie. 


= Tags-Blatt 18%. 


für 
Muͤnchen. 


Samſtag, den 5. Juli 1828. 








‚ Hiſtoriſcher Tagd:Kalender. 


Den 5. Juli 1800 murde der Schrannenplag nah Möglichkeit frei 
gemacht und abgeräumt, damit ſich Fein Gefindel dahinter verfteden konn⸗ 
te, und damit man dad Volk auf dem Plage immer deutlich überfah. 

Den 5. Zuli 1704 erobern der Markgraf von Baden und der Ders 
zog von Malborough nad fcharfer Aria hl den Grenzort Rhain mit 
Accord, welcher von den commandirenden Öeneralen vor dem Thore 
unterfchrieben wurde, 


Tagsgeſchichten. 


Se. Maj. der Koͤnig werden, wie wir vernehmen, nach Ende 
* — Staͤndeverſammlung ſich in das Bad Bruͤckenau 

egeben. — 

Unſer allergnaͤdigſter König Ludwig hat fuͤnzigtauſend Gul⸗ 
den armen, Griechen überſenden laſſen; ein erfreulicher Beweis, 
daß der erhabene Monarch allenthalben in der Welt den A— 
men und Bedraͤngten Hilfe angedeihen laͤßt, und daß fuͤr die 
Armen und Hilfsbeduͤrftigen der Haupt- und Reſidenz-Stadt 
= ———— Landes durch reichliche Hilfsquellen hinlaͤnglich 
geſorgt iſt. — 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Genf, den 27. Juni.) Schon ſeit geraumer Zeit erwartet 
man hier den Dr. Goffe aus Griechenland zurüd. Der Präfident 
Gapodiftriad hat aber unterm 1. (13.) April an deſſen Hier leben: 
de Mutter gejchrieben: „Suchen Sie Ihren Sohn zu bewegen, 
daß er und noch nicht verläßt, fondern die unternommenen Ge: 
Ihäfte zu Ende bringt. Sie find für Griechenland, a vielleicht 
für die ganze Handels:, Literatur: und feientififhe Welt wichtig. 
Auffer diefen Gefchäften unternimmt er jede Mühe mit frohem 
Herzen, wenn er nur müglich feyn fann. Ich befonderd muß ihm 
lacig für feine rüftige Thätigfeit Dank wiffen, n. f. f.“ — 

‚Die „Preußifche Staatszeitung“ enthält eine abinetsordre, 
worin Se. Majeftät den Dffizieren der Armee fein Mißfallen über 
bie fo häufig vorfallenden Duelle zu erfennen gibt und die ver 
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ſchiedenen Offiziercorps auffordert, ihre ÖStreitigfeiten auf ange: 
meffene Art "durch Zurechtweifung der Partheien zu fchlichten, 
nöthigenfalls auch, der Verordnung vom 15. Febr. 1821 gemäß, 
Ehrengerichte zu errichten. — 


(Auszug eined Schreibens aus Weimar, 22. Juni.) 

Geftern um 7 Uhr Abends verfammelte fich die Bürgerfchaft der 
hiefigen Nefivenz in ſchwarzer Trauerfleidung. Um 8 Uhr ertönte 
dad Geläute aller Glocken. Als um 9 Uhr zum drittenmal ges 
läutet wurde, nahte der Trauerzug der Stadt. Den Zug eröff: 
neten die großherzogl. Hufaren, daun folgte die Großh. Fägerei 
zu Pferd, ein Bataillon Infanterie — die Officiere die Epauletts, 
die Achfelfchnüre, die Portepees, die Stabsoffiziere auch die gol: 
‚denen Jeldbinden, mit Ereppflor verhüllt. — Nur der in langen 
Intervallen ertönende dumpfe Schall der Trommeln und das Ge: 
laute der Glocken unterbrach die ‚tiefe Stille der Trauer, in wel- 
che alle Herzen verfunfen waren, als fich der Trauerwagen und 
die Drofchfe des Großherzogs, von welcher aus Er uns fo oft 
freundlich zunicte, nahten. Als der Zug die Weimuthäfiefer: Allee 
am breiten Wege des Parfs uberfchritten hatte, begab es ſich, 
daß in demfelben Augenblide, ald der Zug an die Stelle Fam, 
wo man die erite freie Ausficht auf das von dem Großherzog 
erbaute und in Sommerszeit von Ihm bewohnte Römifhe Haus 
hat; ein weithin Jeuchtender Blig die dunfle Wolfe über dem Roͤ— 
mifchen Haus theilte, ohne daß es donnerte. Diefes machte auf 
die unermeßliche Volksmenge einen wunderbaren tiefen Eindruck. 
Wahrend des ganzen Tages war es das heiterfte Wetter agwefen, 
‚niemand hatte ed heute noch bligen fehen. Noch zweimal bligte 
es ſo, ehe der Tranerwagen in das Nömifche Haus gelangte, — 
Am 20. d. Nachmittags find FT. KR. HH. der Prinz und die 
Prinzeffin Karl von Preußen, auf der Reife zu unferer geliebten 
verwittweten Frau Großherzogin nach Wilhelmsthal bei Eifenach, 
bier durchpaffirt. As IT. KR. HH. durch Naumburg famen, 
bielt der. Trauerzug in einer abgelegenen Straffe, um Höchftden: 
felben dieſen erſchuͤtternden Anblick zu entziehen. — Der Kam: 
merherr v. Visthum ift am 19, d. von bier zu Sr. 8, H. unferm 
allgeliebten Herrn Großherzog und Höchftdero Frau Gemahlin 
nach Pawlowsk abgefendet worden. — 


(England.) Perfonen, welche die Marquife v. Loule fennen, 


rühmen ihre ungemeine Liebenswürdigfeit und fagen, daß fie ſich 


in ihrem neuen Stande fehr glücklich fühle, indem fie jegt zu Fuß 
und ohne die vielen Bedienten ausgehen Fönne, die fie in Portu— 
al, nach der vorgefchriebenen Etiquette für die fonigl. Familie, 
immer hätten begleiten müffen. Auf die erfte Weife hat man fie 
öfters, am Arme ihres Gemahls, in Bondsftreet fpazieren geben 
geſehen. Die Königin Mutter foll, in Kal Don Miguels Pläne 
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gelungen wären, die Abficht gehabt haben, den Marquis v. Loule 
jum Herzog von NRamalhao, mit dem Range eined Prinzen von 
Gebluͤt, erheben zu laſſen, damit er fo gleichen Standes mit ihrer 
Tochter wäre, die von jeher ihr Liebling war. — 

Nor einigen Tagen bot abermals in Tunbridge ein Mann 
feine Frau (mis der er 4 Kinder gehabt hatte) zum Verkauf aus, 
und veräufferte fie, nachdem er fie an einem Schnupftuche durch 
die Stadt geführt, für eine Kleinigfeit an einen Befannten. Er 
felbft nahm ſich eine andere Frau. Die ganze Gefellfchaft begab 
fih nun nad feinem Haufe und wohnte fo lange unter einem 
Dache, bis endlih die Magiftratöperfonen diefem Unwefen ein 
Ende madten. — | 


An 20. Juni ift zu Marfeille ein ſchreckliches Verbrechen be: 
gangen worden. Ein Menfh, Namens Eofte, Bootdmann auf 
dem Schiffe „la Eolombe*, verfuchte in Folge eined Streits mit 
feinen Gapitain, -diefen zu ermorden, Als ihm dies nicht gelang, 
legte er euer an ein Faß mit Pulver, wodurd er felbit, der 
Gapitain und zwei Leute von der Schiffsmannfchaft getödtet, und 
zwei andere verwundet wurden. Das Schiff gerieth dadurch in 
Brand, das Feuer wurde jedoch fehnell gelöfcht. — | 


Dei einem großen Brande in Ned:Lion-Ötreet, Holborn, wo: 
bei, aus Mangel an Waſſer für die Sprigen, drei Häufer ein 
Raub der Flammen wurden, ift auch eine aus 7 Perfonen befte: 
hende Familie umgefommen.. Der Mann, Tingle, war 33 Zahre 
alt, jeine Frau ungefähr in gleichem Alter. Bon ihren 5 Kin: 
dern war das jüngite 15 Monate, das ältefte 10 3. a. Den 
Bater der umgefommenen Frau fah man auf den Trümmern des 
eingeäfcherten Haufes -bitterlich weinen. Der arme alte Mann 
fagte, wenn nur noch ein einziges Kind gerettet: worden, fo hätte 
dees feinen Gram mildern koͤnnen. — a 

Kürzlich fam in Batterfea bei London ein fehr ftarfes Feuer 
aus, welches 4 Häufer einäfcherte, und leider wieder 2 Menfchen, 
ein gewilfer Spurett, ein Mann von 80 Jahren, der bettlägerig 
war, nebjt feiner Tochter, einer hübfchen Frau von 28 Jahren, 
ein Opfer der Flammen wurden. — * 

In Breslau und der Umgegend werden bereitd die Vorkeh— 
rungen. zu dem großen ‚llebungslager getroffen, welches einige 
Meilen von benannter Stadt, gegen Schweidniß zu, gebildet wer: 
den fol. Nicht blos fämmtliche zum Schlefifchen Armee geho: 
vende Negimenter, fondern auch das Pofen’fche Armeecorps, wer: 
den fih bis zu jener Zeit an dem bezeichneten Punft verfammeln, 
um große Feldmanoeuvres auszuführen, Allein nur die Infan— 
terie wird eigentlich Fampiren, wogegen die Eavallerie und Artils 
lerie Cantonirungsquartiere bezieht. Mit den diesmal beigezoge: 
nen Landwehrcorps beläuft fich die Maffe auf 80 — 90,000 Mann, 


% 
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NACHRICH!. 
Deute, den 5ten Juli, werden die 


Desefrüchte 


sum erftenmale in der Tentner ’fhen Buchhandlung ausgeneben, Die 
P. T. Abonnenten werden hievon in Kenntniß gefegt, mit dem Anfuchen, 
ipre Halbjährigen Abonnementöbeträge pr. 3 fl. an genannte Buch— 
handlung einzufenden. Die »Anfündigung« wird gratis verabreicht. 


324. | Versteigerung 


von einer auserlefenen Sammlung Gemälde 
in fhön vergoldeteu Rahmen als Fortfegung der Verfteigerung 
vom 11. Juni, 
welhe Montag den 7. Juli in der Rofengaffe Nro, 1010 im Saale des 
2ten Stods Nro. 8 Nachmittags von 5 bis 6 Uhr gegen fogleicy baare 
Bezahlung gehalten wird. 
Die vorzüglihften Meifter diefer Prachtgemaͤlde find: 
Nuisdal, van Goyen, Burdel, Monden, Reih, Weiermann, Dathan, 
Gerard, ıc. 
Dann auch ein altteutfcher Altar, 8 Schuhehodh, mit aus Holz ges 
fhnigten Figuren vom Jahre 500, nebft noch andern Alterthümern. 
Kunftfreunde find eingeladen. 


325. (2 a) Es ift Jemanden ein Hund zugelaufen,. Das Nähere in 
der Muͤllerſtraſſe Nro, 61 a über ı Stiege lints. 


Ankündigung. 

526. Bon der am 2. Zuli d. 3. begonnenen und wochentlich jeden 
en Mittwoch und Freitag erfcheinenden Zeitfchrift »Aurora« find 
die Blätter Nro. ı und 2 auch als ‘Probeblätter abgedruckt worden und 
Tönnen in der Ant. Weber’fhen Buchhandlung (am Rindermark) gratis 
abgelangt werden. In diefer Buchhandlung kann man fih aud auf die 


. . »Aurora« fortwährend gegen Borausbezahlung des halbjährigen Abonnes 


mentöbetrages mit 2 fl. 50 Er. abonniren, 


Geftorbenein Münden. 

Den 2. Juli. Jak. Zeiler, Dekonomieverwalter im ftädt. Waiſenh. 
dahier, 57 I. a. Barb. Hilburger, k. Regiftrators Toͤcht, 4 I. 3 M. a. 
Barb, Salder, Taglöhners Sohn, 193.6 M. a. — Den 3 Ther. 
Heider, Naͤherin, 25 3. a. A. M. Leutl, Dienſtmagd, 82 I. a. Barb. 
la Roche, Oberlieut. Tochter, 54 3 a. Karl Thierett, Hofconditord Sohn, 
9 J. a. Margar. Gottbeod, Näherin, 65 3. a. — Den 4. Andreas 
Thumboͤk, Schuftergefell, 23 3. a. Ad. Häder, dgl. Rofogliobrenner, 27 
I. a. A. M. Bersl, Maurers Frau, 42 I. a. Roman Gollowig, Gr: 
Gonvential, 75 J. a. Joſepha Striginger, Dienftmagd, 23 I.a, Ludw. 
Ghotel, Mautcontroleurs Sohn, | 


N= Tag8:Blatt 18. 
is en. 


Sonntag, den 6. Juli 1828. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 6. Juli 1800 wurden in dad vormalige Zuchthaus hinter dem 
gegenwärtigen großen Bictualienmarkfte zur Sicherheit 4 Polizeifoldaten 
mit geladenen Gewehren commandirt und zugleid verordnet, daß im 
alle eines Aufruprs dafelbft das Einlafthor fogleich gefperrt werde und 
die Wachtmannſchaft von da in das Zuchthaus einrüde — A. B. 

Den 6. Juli 1263 entſtanden ungeheure heftige Sturmwinde, die 
nicht nur die aͤlteſten und ſtaͤrkſten Bäume aus der Wurzel herausriſſen, 
fondern auch ganze Gebäude niederftürgten, worauf in Diefem und dem 
folgenden Monate ein Comet fich zeigte. 


Rachricht. 

Die P.T. Abnehmer des Tagöblattes, die ihre Abonnements: 
Beträge noch ‚nicht entrichtet haben, werden erfucht, dieſes in 
Bälde zu thun, indem diejenigen, welche bi8 zum 15. d.M. gegen: 

‚ wärtigem Gefuche nicht entfprochen haben, als ausgetreten ange: 
fehen werden, fohin weiters fein Blatt mehr erhalten fünnen, 


—J. J. Lentner, 
Buchhändler, Verleger des Tagsblattes. 


Allerhböchfte Verfügungen. 


(Regierungsblatt vom 5. Juli Nro, 26.) 


‚ Se. Mai. der König haben ſich bewogen gefunden, den bis: 
herigen Faiferl. Nuffifhen Hofrath und Profeflor an der Univerfis 
tät zu Dorpat, Georg Oßann, zum nunmehrigen k. Bayrifchen 
Hofrath und ordentlichen Profeffor der Phnfif an der Univerfität 
zu Würzburg zu ernennen. — Den k. Ludwigsorden erhielt der 
k. Generalmajor und Brigadier Ferdinand v. Hofnaß, die Ehren: 
denfmünze: der Kafernverwalter Neumann, der Rechnungsfüh- 
ver Beitenthal bei.der Commandantfchaft Rofenberg, und der 
Rafernhausmeilter Koch, — Ge. Majeftät haben dem f. Kaͤm⸗ 
merer und SHofcavalier J. Maj. der Königin Wirtwe, Eduard 
Grafen v. Perf die Erlaubniß zur Annahme und Tragung des 
im von Sr. Maj. dem Könige von Sachfen verliehenen Ritters 


Preuzed des k. Saͤchſ. Eivil: Verdi llergnaͤdi u er⸗ 
Dale ee Sädf ivil: Berdienftordens allergna alt z 
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Tagsgeſchichten. 

Donnerſtag den 3. d. Mts. wurden in der ofen öffentlichen 
allgemeinen Sigung der Kammer der Abgeordneten die Refultate 
der Abftimmungen in den geheimen Sitzungen vom 30. Juni und 
‚41. Juli verlefen. Hierauf wurden die Fragen zur Abftimmung 

über die Rechnungen der k. Schuldentilgungsanftalt nnd die neuen 
Einweifungen von Staatsfchulden aus älteren Nechtstiteln vorger 
legt. Der dritte Ausfchuß erftattete fodann den Bortrag über 
den weitern Befhluß der Kammer der Neichöräthe, hinfichtlich des 
Geſetzes, die Ausfcheidung der Kreis: und Staats-Ausgaben betr., 
worüber fogleich auch die Berathung umd Schlußfaſſung ſtatt 
fand. — Freitag den 4. d. wurde die Beſchwerde mehrerer Guts; 
Befiger wegen Einziehung der Gerichtöbarfeit über Grundholden 
ber Peaches Klöfter berathen. — In der geftrigen Sitzun 
wurde diefer Gegenftand abermal, und zwar diefesmal etwas bet 
tig, behandelt. — 

Ihre Majeftät die Königin, fuhren am 3. dies in Begleitung 
ber bier anwefenden hohen Gäfte, des Herrn Erbprinzen von 
Sachſen⸗Altenburg und Höchftdero Gemahlin Durchl. nach Nym⸗ 
phenburg, wofelbft Nachmittags eine Schifffahrt veranftaltet wurs 
de. Die hohen Herrfchaften kehrten erft gegen 11 Uhr Nachts 
nach der Stadt zurüd. — | 

Am verfloffenen Freitag gab der une des hiefigen 
Bolfstheaters, Hr. Jof. Schweiger, zum Beften der Armen 
Wolfs „Präciofa* ald Traveftie.e Hr. Schweiger, welcher die 
bedeutenden Unkoſten aus feiner eigenen Caſſe beftritt, hat den 

anzen eingegangenen Betrag von einhundert Gulden an die hier 
* Armeneaſſe uͤbermacht. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Mittels Eſtaffeten erhielten die Behoͤrden in Croatien die 
Nachricht, daß die ſchon oͤfter gedachte Giraffe in Venedig ans 
efommen fey. Sie wird nun über Fiume, Carlftadt, Agram und 
Debenbars nah Wien transportirt. Zur Dbforge und Aufſicht 
über diefes feltene Thier ift der Deftreichifche Schiffscapitain Lera 
beftimmt ; aufferdenr aber noch ein Araber und ein Wachter der 
f. f. Menagerie. Ferner wird noch ein eigenes Individuum zur 
Direction des Transportes, ‚welcher auf Koften des hohen Aerard 
gefchieht, mitgehen, — i 

In London ftarb Fürzlich ein fehr reicher Kaufmann, 3. Die, 
ber, nachdem er feine Familie anfehnlich bedacht, ein Legat von 
160,000 Pfund ausfegte, deſſen Zinfen jährlich, zu gleichen Theis 
len, unter die Schullehrer in den Grafjchaften Banff, Aberdeen 
amd Moray (Schottland) vertheilt werden follen. Jeder von den: 
Mel wird dadurch ungefähr 40 Pfund jährlicher Einfünfte mehr 
haben, — 


— / 
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Als der Erzbifchof von Paris am Tage vor dem Erfcheinen 
der legten wichtigen DOrdonanzen in St. Cloud war, überreichte er 
Sr. Majeftät eine Denkſchrift von Bifchöfen wider die Verfüguns 
gen, womit fein Minifterium die jefnitifchen Erziehungshäufer bes 
drobe. Der König gab ihm die Schrift mit den Worten zurüd: 
„Ich bedaure, died nicht leſen zu Fönnen. Die Bifchöfe fümmern 
ſich um Dinge, die fie nichts. angehen.“ — 

Ein Mädchen, das vor einigen Fahren von England nad 
Ireu-Sudwalled fransportirt wurde, fchrieb neulih an ihren Ges 
liebten, der in England zurüdgeblieben war, „das einzige Mittel, 
ihm in ihre Arme zu führen, fey, daß er einen Diebftahl begehe.‘ 
Diefer zärtlihen Aufforderung Fonnte der Liebende nicht widerftes 
ben — und hat fich daher neulich an einem Paar Beinfleidern die 
erfehnte Transportation verdient. — | 

Im Sädhfifhen Vogtlande fleigt die Noth der brodlos ge 
wordenen Fabrifarbeiter von Tag zu Tag. Der Diaconus M. 
Adermann zu Elfterberg bittet in der Leipziger Zeitung öffentlich 
um Hilfe für die Verarmten feiner Gemeinde. Durch das Aufhde 
ren eined der bedeutendften Vogtländifchen Handelshäufer find in 
Elfterberg und in der nächften Umgegend wieder weit über 1000 
Menſchen arbeits: und brod-los geworden. — 

In Kolmar fand vor Kurzen das Leichenbegängniß des june 
gen Grafen v. Rapp, welcher der einzige Sohn des fo berühmten 
verftorbenen General-Lieutenants diefes Namend und Erbe der 
Pairswürde feined Vaters war, auf eine rüuhrend feierliche Weiſe 
ftatt. Diefer Knabe war zu Weimar, wo er in einem Inſtitute 
erzogen werden follte, geftorben. Er hatte den Wunfch geäuffert, 
neben der Leiche feines geliebten Vaters, welcher in der gräflichen 
Familiengruft ruht, beigefegt zu werden. Sein Wunſch wurde 
auch, erfüllt. Der Körper wurde einbalfamirt und in eindm bleis 
ernen Sarge verwahrt nad) Kolmar gebracht. Der junge Graf 
war erft 12 Jahre alt gewefen. — — 

Eine der bedeutendften Baumwollfpinnereien in Stodport hat 
eine Woche lang aufgehört zu arbeiten, und die angefehenften Be- 
figer von dergleichen Anftalten in der Stadt und Umgebung find 
ım Begriff, nur 4 Tage in der Woche arbeiten zu laffen, ald das 
einzige Mittel, den großen Worrath von Waaren, der auf dem 
Marfte ift, zu vermindern, und dem unnatürlichen Steigen oder 
Speculationen in Baumwolle, die jest allgemein werden, entgegen 
zu arbeiten. — 

Am 17. Juni brach Abends in Freiburg ein ftarfed Gewitter 
aus, an demfelben Tage auch in Mühlheim; fie richteten bedeus 
tenden Schaden an. — 


Hof» und Nationales Theater, 
»Das Alpenröslein.« Scaufpiel in 3 Acten, 
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27. Bei Falter und Sohn, 
8. B. Hof-Mufifalien: und Muſik-Inſtrumenten-Handlung 
(Reſidenzſtraſſe Nr. 33), 
ift erfchienen: 


Chelard, Ouverture zur Oper; Macbeth, für Piano-Forte einge- 
richtet von Theod. Lachner, Pr, ord. 45 kr. 

Stahl, F., 3 Trios fac, et brill, pour 2 Violons et Violone, op» 
5. Pr, ord, 2 fi. 

Berner ift zu haben: | 

Schaky, von, Mayimilian. Gruͤndliche, auf praftifhe Erfahrung fi 

- flügende Anleitung, die Guitarre fpielen zu lernen; zum 
Selbjtunterriht nah Giulianifher Methode und Fingerfag, 


Music. 
328. (2a)’ Süd des Jägerlebens. 
Lied für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Gui— 
tarre, von Heinr. Dermwort. Preis 18 Er. Zu Haben bei Zof, Aihl 
in der Rofengaffe Nro.613. Ferners ebendafelbft: 
Der Sdhulmeifter 

Komifhes Terzett für 2 Sopran, oder Tenor, und Baß mit Öuitarres 
Begleitung, von L. v. Gall, Pr. 24 Er. 

Feder Abonnent der Mufitalien:Leipanftalt von Joſ. AibI erhält 
hiervon auf erlangen ein Exemplar unentgeltlid. 


} 


——— : Anzeige. | 
329. (2a) Der Unterzeichnete gibt fich die Ehre, hiemit anzuzeigen, 
daß er feine Wohnung verändert habe und jetzt Nro. 1477 in der Prans 
nersſtraſie über ı Stiege, dem Ständehaus gegenüber, wohne, wo er alle 
Tage bis. 9 Uhr Vormittags anzutreffen ift. —8 
Charles Schmid, 
Privatlehrer der Engliſchen Sprache. 


330. (2 a) Geſponnenes Roßhaar 
(inlaͤndiſches Fabrikat) 

gu Meubels, Matrazen ıc., in Ballen von circa 100 Pfund, — dann: 
Kupfer zum Verarbeiten, aus zerftörten Deftreihifhen Münzen, aus gro⸗ 
Ben Ruffifchen Kopeden und aus Rofetten beftehend, in Faͤſſern von 5 
bis 5 Sentnern, ift zu billigen Preifen zu haben bei 
I Lippmann Marr, 

(Weinftraffe, Nr. 123.) 


Nahriht an das Publikum. 


Die Zeitfchrift »Argus« wird von nun an zunähft nur alle Samfta: 
ge ein Blatt (ein halder Bogen in groß Quart) erfheinen, welches bis 
zum Anwuchſe von —— pH Abonnentenzapl das Blatt zu 4 Fr. aus: 
gegeben werden wird und bei Hrn. Muͤhlberger zu haben if, "Bereits 
ift das erfte Blatt erfchienen und dafelbft abzulangen. 


Der »Argus. 





ve Tags-Blatt 186, 


fir 
: München. 


Montag, den 7. Juli 1828. 








Hiſtoriſcher Tags:Kalender. 


Den 7. Zuli 1800 erfucht der Franzöfifhe Commandant Nitay die 
k. Poligeidirestion in München, in allen Vortheilen eben fo ernft fortzus 
fahren, als wenn Fein Seind in der Stadt wäre, Er felbft würde der 
erite ſeyn, die Polizei darinn zu unterftügen, 4.8 

Den 7. Zuli 1704 fuhte Schrobenpaufen, da die Kalferlihe Armee 
mehr und mehr jih In Bayern zufammenzog, gegen Erlegung einer Sons 
tribution, bei der Generalität um Edhug an. 


Nachricht. 

Die P.T. Abnehmer des Tagsblattes, die ihre Abonnements- 
Beträge noch nicht entrichtet haben, werden erfucht, diefed im 
Bälde zu thun, indem diejenigen, welche bis zum 15. d. M. gegen: 
wärtigem Gefuche nicht entfprochen haben, ald ausgetreten ange 
fegen werden, fohin weiters Fein Blatt mehr erhalten fönnen, 

F 5. Lentner, 
Buchhändler, Verleger des Tagsblattes, 














Tagsgeſchichten. 


In einigen Tagen wird das koͤnigl. Sr und Nationaltheas 
ter auf ſechs Wochen gefchlojfen werden. ie groß wird nicht 
für Manchen die Langeweile werden? Wir haben ſchon einmal 
erwähnt, daß das fchweigerifche Sommertheater einige gute, braudhs 
bare Glieder für die Bühne befist, und es darf ficher geglaubt 
werden, daß während diefer Zeit, wo das Fönigl. Hof: und Nas 
tionaltheater gefchloffen ift, der Unternehmer für die Aufführung 
einiger annehmbaren Stüde, Sorge tragen werde. 

Der bisherige Verleger der hiefigen mufifaliihen Zeitung, 
fol ſich entſchloſſen AN —— mit dem 1. Dftober nimmer 
in feinem Verlage zu behalten. Wir Hoffen und wünfchen, daß 
Diejes gute Blatt, dann von einem andern Buchhändler in Vers 
lag genommen werden möchte, — 


Die Blätter, wie fie verfprochen waren, mit Ausnahme der 
Bavaria, find am 1. Juni erichienen. Ä 
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Yournalifik 


‚ In der Berliner Zeitung vom 28. Juni liest man Folgendes: 
„Berfloffene Woche wurde ein Studierender der Münchner Univerfität 

reiherr v. Adrian, der Sohn des k. Negierungsdirectord zu 

affau, im Duell dergeftalt am Auge verlegt, daß man jeden 

ugenblid feinen Tod erwartet. — Diefes ift die Veraulaſſung 
gewefen, daß Se. Maj. der König ein fehr mißbilligendes Nefeript 
an die Mitglieder der hiefigen Univerfität erlaffen haben. — 

Der „Hesperus“ vom 1. Juli, Nro.157, enthält einen Auffag 
ald Nachtrag zu dem Auffage über die theologifhe Facultät in 
Münden, woraus nur der Anfang bier mitgetheilt wird: „Fu 
Bayern, unferm theuern Baterlande, befegte man Bisher die theos 
logifhen (Hochſchul- und Lyceal-) Lehr:Kanzeln nicht nach Prüs 
fungsrefultaten, oder mach der Höhe des Grades der Namens— 
Gelebrität, die fich die Adipiranten (im Fache ald Schriftfteller 
oder in der Philofophie) erworben hatten, fondern nur auf Ems 
pfehlungen einzelner Gönner oder Bewerber." — 

Das Morgenblatt vom 3. Juli fagt uns von der neu aufge: 
führten Oper „Macbeth“ in München nur Weniged. Am Schlu: 
Be heißt es: „Chelard (der Compofiteur diefer Oper) Fam mit 
eigenhändigen Empfehlungsfchreiben des Königs und ded Dau- 
phins von Franfreich an den König von Bayern hier an. Seine 
Dper ward in Paris fechzehnmal nacheinander gegeben. — 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Die Feftung Brailow hat fi, nach Ablauf des ihr bewilligs 
ten 24 ftündigen Waffenftillitandes am 20. Juni an die Ruſſen 
ergeben. — 

Die Franzöfifche Regierung hat fich entfchloffen, den Griechen 
ein Darlehen von 5 Millionen Franks zu machen, und eben fo 
viel hat Rußland übernommen. — 

Der Total:Umfog aller auf die Zubilatmeffe zu Leipzig ges 
Fommenen Waaren — der wichtige Zweig des Buchhandels nicht 
mitgerechnet — kann zwifchen 10 und 12 Millionen Thaler ans 
genommen werden. — | 

Nach der Schlacht von Waterloo wurde bekanntlich eine Uns 
jeihnung für die Hinterlaffenen der in der Schlacht Gefallenen 
eröffnet. In den feit dem verfloffenen 13 Jahren find die Bei— 
träge für diefen Zweck auf 800,000 Pf. St. oder 8,800,000 fl. ange: 
wachfen, und auch vertheilt worden. 

In England wurde fürzlih ein metallener Pombenmörfer 
von mehr als 1000 Pf. geitohlen. (Diebe folder Art möchten 
im Kriege als taugliche Subjecte ſich qualifieiren, welche die Bat- 


I 
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terien Leicht zum Schweigen braͤchten, indem fie die Mörfer und 
Kanonen derfelben — jtehlen.) — 


Mankherlei, 

(Dampfpflug.) Wer vermag die Graͤnzen des menfchlichen 
Geiſtes, das Ziel feiner Erfindungen und Entdeckungen zu beſtim— 
men? Der Weg, den er bis jegt ſchon überfchritten, die Hinders 
niſſe, die ihm umaufpörlich durch abgefchmadte und tyrannifche In 
ftitutionen entgegen 'geftellt werden, deuten und zur Genuͤge das— 
erbabene Ziel, die eritaunlichen Nefultate au, die aus feinem Ber 
fireben entfprieffen könnten, wenn es ihm vergönnt wäre, frei und 
ungehindert vorwärts zu dringen, von der mächtigen Hand der 
Freiheit unterftügt. Täglicd führen neue Erfindungen das Men—⸗ 
fchengefchlecht weiter auf der Bahn der Eivilifation. Wie verfchier 
den ift unfer phyfifcher Zuftand von dem unferer Vorgänger! Die 
Induftrie hat uns Genuͤſſe verfchafft, die man vor 50 Jahren noch 
nicht Fannte. Täglich macht fie noch neue Fortfchritte, und in wes 
riger als einem Jahrhunderte wird die Mechanif eine vollftändige 
Kevolution hervorgebracht haben. Der Erfirdungsgeift des Mens 
fchen begnügt fich nicht mehr, die Arbeit feiner Hände und Haus— 
thiere durch ein wenig Dampf zu erfegen, um ftarfen Strömen 
entgegen zm fchiffen, die furchtbaren Wellen des Ozeans zu durchs 
fchneiden, auch der Landjtraßen ungeheure Laſten fortzufchaffen, er 
bedient fich feiner auch, um den Pflug in Bewegung zu fegen, und 
mit Hilfe des Dampfes die Erde zu durchichneiden. Vor Kurzem 
bat man in England Verſuche mit einem folchen Dampffluge ans 
geftellt, und fie find vollfommen gelungen. Die nähern Andeutune 
gen über dieß neue Inſtrument find und noch nicht zugefommen, 
aber feine vortheilhaften Reſultate find feinem Zweifel unterwors 
fen. Der Aderbau war gewilfermaffen die einzige Kunft, die noch 
keinen Vortheil von den Dampfmafchinen gewonnen hatte, ausge— 
nommen in der Pflugmafchine.. Wan hat berechnet, das eine 
Mafchine mit 6 Pflugeifen, die durch eine Feuerpumpe in Bewe— 
gung gefegt und durch einen einzigen Menfchen gelenft wäre, in 
einem Tage fo viel Land bearbeiten würde, als 12 Menjchen mit 
12 Pflügen und 36 Pferden. Es würde felbft ein Leichtes feyn, 
der Dampfmajchine eine doppelt fo große Kraft zu geben. Aber 
wad würde aus den Menfchen und den Pferden werden, die man 
bis jest zum Aderbau gebrauht? — Bekuͤmmern wir und um 
die Pferde nicht. Die beifer bebaute Erde, wird immer genug 
erzeugen, um die Menfchen zu nähren und zu Fleiden. Zeit und 
Erfahrung werden das Webrige thun. — 











Theater: Anzeige. 
Hofs und Nationale Theater. 

(Bei beleuchtetem Haufe.) »Das Rachtlager in Granada. Schauſpe 
in 2 Akten. Dazu: (zum erflenmal) ein allegorifches Divertiffement, 


ing eige m 
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328. (2b) Stada des Jagerhlebens. 
Kied für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Gais 
tarce, von Heinr. Dermort. Preis 18 Er. Zu haben bei Zof. Aibi 
in der Rofengaffe Nro.613. Ferner ebendafelbft: Ä 
Der Shulmeifter, 

Komifches Terzett für 2 Sopran, oder Tenor, und Baß mit Qultarre 
Begleitung, von L. v. Gall, Pr. 24 Er, 

Jeder Abonnent der Mufitaliensleipanftalt von Joſ. Aiubl erhaͤlt 
hiervon auf Derlangen ein Eremplar unentgeltlich, 


Anzeige. | 
520. (2b) Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, hiemit anzuzeigen, 
daß er feine Wohnung verändert habe und jest Nro. 1477 in der Prans 
neröftraffe über ı Stiege, dem Ständehaus gegenüber, wohne, wo er alle 
Zage bis 9 Uhr Vormittags anzutreffen ift. 
Charles Schmid, 
Privatlehrer der Englifhen Sprade. 


530. (2,b) Gefponnenes Roßhaar 
(inlandifhes Fabrikat) 
gu Meubels, Matragen :c., in Ballen von circa 100 Pfund, — dann: 
Kupfer zum Verarbeiten, aus zerftörten Oeſtreichiſchen Münzen, aus gro: 
Sen Nuffifhen Kopecken und aus Roſetten beitenend, in Faͤſſern von 5 
bis 5 Gentnern, iſt zu billigen Preifen zu haben bei 
Lippmann Marr, 
(Weinjtraffe, Nr. 123.) 


In der L. J. Lentner’fhen Buchhandinng in Münden ift fo 
eben erfhienen: oo. 
»Rritifhe Beleuchtung der Berhandlungen des Bayr. Landtages 
1825 von Dr, W. J. Behr, erſtem Bürgermeifter in Wilrzs 
burg.“ ıtes Bändchen. (Anforderungen Ates.) gr. 8. %B. 
Dr. 1828. Preis geb. 40 fr. 


325. (2 b) Es ift Jemanden ein Hund zugelaufen, Das Nähere in 
der Müllerftraffe Niro, 61 a über ı Stiege lints. 


351. Es wünfcht Jemand in den erften Tagen diefer Woche und in 
Sefelfchaft von Frauenzimmern nach Kreuth zu reifen. Das Nähere In 
der Eifenmannsftraffe Neo, 1005 über 3 Stiegen. 





Nachricht an das Publitum | 

Die Zeitfchrift »Argus« wird von nun an zunähft nur alle Samfta: 
ge ein Blatt (ein halber Bogen in groß Quart) erfheinen, welches bis 
zum Anmuchfe-von hinlänglicher Abonnentenzahl das Blatt zu 4 Er. aus— 
: gegeben werden wird und bei Hrn. Mühlberger zu haben iſt. Bereits 
iſt das. erfte Blatt erfhienen und dafelbit abzulangen. 


Dir "Argus; 


— — ——— —— gg — — — 


Tags Blatt: 187. 


ee 
Sr + 


Dienftag, den 8.- Juli 1828. 








Hiſtoriſcher Tags:Kalenden | 


Den 3. Juli 1800 wurde Nachts. eine Franzöfifhe Abfhaffungspa 
feoititte von 50 Mann In ein Zimmer im Malthefergebäude einquartiert, 
air Beilldiner MWiderfekfichteie, wenn’ Nachts 9 Uhr für'die' Stanzofen abe 
geſchaft wird, auf der Stelle bei. der Hand zu ſeyn. 4:8, 


— — — 
— 








Zur Feier des ar Juliug 1828. 





ie freudig blicken wir dem Tag entgegen, 
Wo taufend Wuͤnſche in der Bruſt ſich regen 
Und jedes Herz ſich fromm zum Himmel hebt 
Sie ward uns ja an dieſem Tag geboren, | 
Die Teutſche Frau, die Ludwig Sich erkorett, 
Therefseyidie in jedem Herzen lebt! — 
Sie war 28 ja, die einft ini Myrthenkranze 
2: Und mit der Schönheit ewig frifhem Glanze 
er: . im bied'res Bolt, ein neyes: DBaterland, 7. 
"jo Daß heilig;fteht, in eig'ner Kraft und Weiher; - 
Auf feftemm Örunde, auf des Volkes Treue, ....,.: 
4. Bir ew'ge Zeit in. Bagerns Schooße fand! — . 
Si eiſt ed ja, ein Vorbild Teutſcher Frauen, - - 
Die wir im: Kreife Ihrer Lieben fdaum, . .. --, 
Die Königlihe Mutter Hold und mild; ge 
“ Und allen treuen Wuͤnſchen, die fih regen, , 
Strahlt der Erhoͤrung lichter Glanz entgegen, ' 
Und hertlicher denn ie, ſtrahlt und Ihr Bild 
Ste wird es feyn, Die lang auf Bayerns Throns, 
-Dem König und dem Volk zum fhönften Lohne, ° 
Uns Alle, Ale inniglidy begiüdt ; ran! 
Dann jubeln wie dem heut'gen Tag entgegen, 
Und niederghillt des Hirfmels beßter Segen, 
Dir Sie und uns auf fpäte. Zeit entzüdt, I: 
Wie Enieen vor dem Allerbarmer hieder, 
Es kehret eine bange Stunde wieder, | 2 
Bewahre und, o Herr, die Königin! | 
Und Hat Sie dann, vom Himmelsglanz umfloffen, 
An's Herz gedrüdt den Königlihen Sproffen — 
Dann iſt uns ja der hertlichſte Gewinn! — 


uitich v. Debtoncds © 5 
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Tagdgefhichten. 
Seine Majeftät der . haben bei der bevoritehenden Ent: 
‚bindung Ihrer Majeftät der Königin allergnädigft zn befehlen ge⸗ 
ruht, daß die Geburt eines Prinzen durch 36, die einer Prinzeffin 
durch 24 Kanonenfchüffe den Bewohnern der Haupt: und Reſiden z⸗ 
Stadt bekannt gemacht werde. Bei einer Zwillingsgeburt wird 
die Zahl der Schuͤſſe nach dem Geſchlechte ſich beſtimmen, welche 
für jeden neugebornen Sproͤßling, duch eine. Paufe bezeichnend, 
gelößt werden. — | | 
ODfft geht mit fröhlichem Herjen der Menfch aus feinem Haus 
fe: und nie wieder Fehrt er in daffelbe zurüd, geichtfinn „. Uns 
überlegtheit, zuweilen übertriebene Praplfucht,. führen ihn: in Ges 
fahr und Tod. Go faß-vorgeftern-der 22jährige Joſeph Wald, 
Särtnersfohn von hier, unter feinen Freunden in Föhring, als fie 
auf den unglüdfeligen Gedanfen famen, fih zu baden. Sie gins 

en daher der Iſar zu und badeten an einer feichten Stelle. Jo— 
5 Walch aber entfernte ſich weiter abwaͤrts — Gefaͤhr⸗ 
sen, um einen tieferen Platz aufzufinden, — kam in den Wirbel 
und wurde von den Wellen fortgeriffen. Abends 9 Uhr hatte 
man die Leiche des Unglüdlichen noch nicht aufgefunden. — 

Es muß jedem partheilofen Sachverftändigen; jeden Menſchen⸗ 

zn befremden, wenn er in Blättern Ausdrüde und Nedend- 

rten findet, die das Zartgefühl eines Jeden empören. Wenn 
der Heraudgeber eines Blattes wirklicher Cenſor des Sffentlichen 
Lebens feyn will, fo foll er fich weder vom Neide, noch vom Grolfe 
afficiren laffen. Mit en ſoll er jeden Gegenftand betrach⸗ 
ten, foll einer Parthei, die bei ihm als Anwalt ihres Streits um 
Recht nachſucht, nicht die Sache durch feine Erflärung noch mehr 
erfchweren, und die Verbreitung bievon mit haͤßlichen Bildern 
ausmalen wollen. Wenn wir ein genaues Auge auf fo manches 
Blatt haben, fo. werden wir bemerfen, daß auch oft durch feine 
Zurehtweifungen ‚die Gerichte und Behörden. angegriffen werden. 
Dazu ift wahrlich ‚dad erhabene Gut, die Preßfreipeit, und nicht 
verliehen worden, . daß fie ein heillofed Gift für ruhige und fried« 
fertige Gemüther werden foll. —.. —— 


—J2umrnaliſtit 5. 

Bon dem großen Heros unferer Bühne, Hrn. Eflair, ſagt 
die Bayreuther Zeitung von 26. Juni Folgendes: „Hr. Eßlair, 
f. Hoffchaufpieler und Regiffeue des ka Hoftheaterd: in München, 
weilt auf feiner Kunftreife nach Berlin. feit. 8. Tagen in unferer 
Stadt und gewährt den Kunftfreunden derfelben durch feine Gaft« 
rollen im hieſigen Theater den entzüdendften Genuß." Das Pu: 
plikum fah mit der gefpannteften Erwartung dent Kuͤnſtler entge- 
gen, welchen fchon lange das einftimmige Urtheil der Kunftfenner 


739 


die erfte Stelle unter den Dramatifern der neuern Zeit angewie- 
fen hat. Allein alles, was fi) von dem hohen Kunftvermdgen 
diefes herrlichen Repräfentanten der Teutſchen Bühnenfunft vers 
breitet hatte, wurde ſchon gleich bei feinem erften ‚Auftreten am 
19. d. M. als Kriegsrath Dallner in dem Iffland’fchen Schau⸗ 
fpiele: „Dienftpflit“, bei weitem übertroffen. Die: Rolle_ded 
— Dallner gehört zu den vollendetſten Darſtellungen des 
roßen Künftlers, infofersie- fe das bürgerliche Leben umfaffen. . 
Welches gerade biedere Sprechen. und Handeln des Dienſtes, 
welche jermalmende Kraft der Kührung, ‚die wie durch. :eine mecha⸗ 
nifche Gewalt Thränen bervorlodt! Ber Schluß des. Aten Acts, 
wo der. alte Kriegsraty in: der Mitte feiner Familie vom Wieder: 
ſehen in einem bejfern Leben fpricht, wirkte erfchütternd auf dad 
Publiftum. — Den Kunftgenuß diefes Abends zu erhöhen, wirfs 
ten auch die übrigen. Mitjpieler. zur harmoniſchen erg Ne 
anzen Kunftwerfes verdienitlich mit. — In der Reihe der. Gafts 
ollen folgten am 20. Juni „Wilhelm Tell“ und am 22. „Wal: 
lenftein“. Die erften "Runftrihter Teutſchlands haben über die 
unübertrefflihe Darftellung diefer Rollen. durch unſern großen 
Künftler ganz im Geifte des verewigten Schillers bereits entfchies 
den; ed würde nur Anmaffung von unferer Seite feyn, bier noch) 
etwas zum- Nuhne des unerreichbaren Meiſters - hinzufügen zu 
wollen. — Am 23. wurde Leſſing's „Nathan der Weiſe“, diefes 
originelle —— mit welchem der Verfaſſer als 
Neformator des Teutfchen Theaters auftrat, gegeben. Unuͤber⸗ 
trefflih und rührend:gab Hr. Eßlair den Nathan. Diefer Nathan 
des Künftlers ift ein tiefdurchdachtes,; in allen feinen heilen: klar 
und befonnen geordnetes Kunftwerf, Eine Analyfe feines "Spiels 
‚ bier zu geben, würde den Raum, welchen wir. in dieſem Blatte 
den Bühnenbenrtheilungen einräumen dürfen, überfteigen muͤſſen. 
Evs Gedicht felbft bereitet gewiß jedem wahren Kunftfreunde einen 
Fefttag, und der Genuß mußte durch das trefflihe Spiel in’s 
Unendliche erhöhet werden. Hr. Gouze ald Tempelherr bewährs 
te fih an diefem Abend als tüchtiger Schaufpieler, dem dos 
Wahre, das Streben nach höherer Bollfommenheit,. am Hetjen 
liegt. Er hatte den Character feiner Rolle in feiner rauhen Abs 
geichloffenHeit, in’ feiner Teutfchen Biederfeit, fo geftaltet, wie ihn 
der Dichter zeichnete, und mit Conſequenz durchgeführt. Auch die 
andern Mitfpielenden waren von ‘der Weihe ded Abends durchs‘ 
drungen und trugen ihr Möglichfted zum Gelingen des "Ganzen 
bei. (Schluß folgt.) WR Ih 


Nachricht. 2 Ä 
Der Nedaction des Tagsblattes ift ein Aufſatz in Beziehung 
auf den Landboten eingefandt worden, von welchem diefelbe aber 
feinen Gebrauch machen kann. Wir danfen daher dem verehrl. 
Einfender für feine gute Meinung. — | —— 
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3322 Zeder, der auf irgend eine Ark ine rechtmaͤßige Forderung 


an meine Perfon- zu machen hat, kennt meine: Behörde. Dies mag ſich 
in specio der, dr. Dr, OD, im! Mei. wiederholt! aefant ſeyn laffen, 





an Be ..Deder,.t .. 
8 . BE EEE ur Buchhaͤndler In Eipftädt.; - 

553: ° Auf dem Promenadeplag Nro. 1423 werden Pommende Meffe 
hindutch 2’ Zimmer über eine Stiege mit ſehr bequemer und geſchmack⸗ 
voller Einrichtung und etwa für einen Spiken: "oder Galanterie:Dändler 
fehe. geeignet vermiethet ı Das Naͤhere ift: in: der Wohnung zu: ebener 
Erde zunerfragen, SLUB ka a E 


854 a) Morgen’ den 9. Juli iſt im Miichgarten in dei gerchen 
— Joſephsthote Blech-Harmoniemuſik mit beleuchtetem 
arten. a TAB J Is 2.4 GG. " ae een 


835. (2a). Eine ſtille millige Magd Eatholifher. Religion, die. mit 
Kindern umgehen mag, maͤhen, firiden, au etwas kochen faun., wird in 
er Stadt, zu "einer ordentligen Heinen Samilie, auf das nächte Ziel 
geſucht. D. Ui" re RT 
x: 3365; ‚Ein: grau angeftrichener Kleiderſchrank, ein Canapee und 44 
öipnene Zeller, f. a., ſind zu verkaufen, De. U. : — 3 
857.712. der U. We ber’fchen Buchhandlung ° "a" " 
BERaL Lit Fe Fi (Am Rindermarkt) ° eh 
find :gui’paben:: der 7te, Ste und 9te Theil des. Converſations⸗ Berieond 
Ete Auflage), und. Fann. von; den vereprl.HH.; Subferipenten in Emp 
fang, genpmmen werden, My R.raictug in 
‚,. Dr, Behr's (Bürgermeifters, in Würzburg); Eritifche ——— Dee 
Verhandlungen des. Bayrifchen Landtags 1833, 1+.Bändchen.. 40 kr. 
Dante's göttliche Comoͤdie, Überfegt von. Stredfuß. 3 Theile. Des 

kabgeſetzter Preis 5 fl. id. fe. u 


h „Sa der L. J. Lentner fhen Buchhandlung In Münden iſt fe 
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erſchienen: 4 Re 
‚ Ruitiihe Beleuhtumg der. Verhandlungen des Bayr. Landtages 
0. 5.,, 1832 von Dr. W. J. Bepr, erftem Bürgermeifter in Würzs 
barg.u tes Bändchen, (Anforderungen Ates.) gt. ß. B. 

Dr. 1828. Preis geb. go. — 
— — 7 ⸗ 


92 15 Geftorbene in Wunden. Wie 

Den 5. Juli, Andreas: Schwanghard, ehm. Todtenträger, 78 J. a. 
Sof. Corregi, dgl. Saminkeprermeifter, 73 3. a. Quirin Weftner, Hause 
meifter, 45-9. a. Marg. Sippl, E Polizeteommiffärs Gattin, 27 J. a. 
Rof. Leiher, Dienftmagd,;sg 3. arı Ant, Mark, Badergefell, 49 I. a. 
Karol, Hofman, k. Hoftaͤnzers Tochter, 10 3. a. 7 A.M.Raftpofer, "Maus 
vers Witte, 89 J. a. — Den: 6. Franziska: Dietrih, Milchmanntz 
Wittwe, 73 J. a. Kath, Nug, Dienftmagd, 42.3. a. Wald. Fuetſcher, 
Sattlers Ftaͤu, 58 J. a. — ern —— 


x 


N= Tags⸗Blatt 188. 


für 
Muͤnchen. 


Mittwoch, den 9. Juli 1828. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 9. Juli 1800 konnte es nicht verhindert werden, daß das churf. 
Zeughaus allhier von den Franzoſen mit Gewalt erbrochen und alles, 
was darin vorräfhig war, mit fortgenommen wurde. Man brauchte die 
Vorſicht, daß die verfchleppten Waffen nicht an das müffige Gefindel 
allhier verkauft wurden, damit es bei einem unvermutheten Ungluͤck nicht 
heiße, man habe die Leute allhier mit Vorſatz armirt, U B. 

Den 8. Juli 1647 Fommen zu Perlasried die vom General Idhann 
v. Werth verführten 9 Regimenter zuſammen, wovon viele über Vils ho⸗ 
fen zum Churfuͤrſten zuruͤckkehren. | 

Den 9. Juli 1686 wird Shurfürft Mar Cmanuel zn Augsburg zum 
Dbergeneral der Vertpeidigungsarmee ernannt, 


Allerhöchfte Verfügungen. 


(Regierungsblatt vom 8. Zuli Nro, 27.) 


Daffelbe enthält den von Gr. Könige. Majeftät errichteten 
Stiftungsbrief einer Hilfscaffe für jeden der acht Kreife. 
Auszug aus diefer allerhöchften Verordnung: 

1) Wir errichten in jedem der acht Kreife Unſeres Reichs eine 
eigene Hilfscaffe und dotiren jede derfelben aus Unferer Cabinets— 
Caſſe mit 10,000 fl. in der Art, daß vom Monat Auguft anges 
fangen jeder Kreis monatlich 1000 fl. in fo lange empfange, bis 
jeder die ihm beftimmte Summe von 10,000 fl. erhalten hat, alfo 
die Gefammtfumme von 80,000 fl. nad) Verlauf von 10 Monaten 
bezahlt feyn wird. 

2) Die Beftimmung diefer Hilfscaffen ift, Landeigenthuͤmer und 
Sewerböbefiger in unverfchuldeten Nothfällen mit den zur Erhal— 
tung ihres Anwefens-nöthigen Darlehen gegen geringe Berzinfung 
und leibliche Rüdzaplungsfriiten, allenfalls auch ohne die oft ſchwie— 

‚rigen Beftellungen einer Hppothefe, zu unterflügen. Dieje Caſſen 
on alle Rechte und Vorzuͤge allgemeiner Landesitiftungen 
genießen, 

3) Die Anleihen aus den Hilfecaffen gefchehen gegen Tilgung 
durch Annuitäten nach einem der in der Tabelle im Regsbl. be: 
fimmten Maafe; diefelben follen nicht unter 100 fl., nicht über 
300 fl. betragen. In welchem Zeittaume und nach welchem Zins⸗ 
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Fuße die Tilgung zu gefchehen habe, wird die leitende Behörde 
nach der Natur des Falles jedesmal beftimmenn. 2 

4) Jeder Bewerber um ein Darlehen hat neben feiner Anſaͤſſig⸗ 
keit tm Kreife noch darzutfun: a) feine rechtliche und fittliche 
Aufführung, Erwerbfamfeit und Thätigfeit; b) die Gefährdung 
feines ferneren Erwerbeftandes durch einen unverfchuldeten Noth— 
Fall und die Möglichkeit, fih dur ein Darlehen zu erhalten; 
c) die Unmöglichkeit, fich auf anderen Wegen die nöthigen Mitz 
tel zu verjchaffen. — Ä 

Diefe Verordnuug ift wieder ein neuer Beweis, wie König 

Ludwig fein Volk liebt, wie er väterlich für feine häuslichen 
ae forgt, und ihren mißlichen Umftänden abzuhelfen _ 
u 


t. — 


Tagsgeſchichten. 

Das allerhoͤchſte Geburtsfeſt Ihrer Maj. der Königin’ wurde 
eſtern mit allen Feierlichkeiten begangen. Am Vorabend des 
—2*8 war in dem f. Hof: und National-Theater bei beleuch: 
tetem Haufe ein allegorifches Feſt-Divertiſſement von dem fönigl. 
Balletmeifter Horfchelt. 3. Maj. die Königin wurden bei Al: 
lerhöchftiprem Erfcheinen in der Loge mit wahrem Enthuſiasmus 
empfangen. Um 10 Uhr, ald am hohen Feſttage felbit, hatte in 
der Hoffirhe zum. heil. Michael das feierliche Hofamt und Te 
Deum ftatt, weldem Ge. 8. H. der Prinz Karl, der Feldmars 
fhall Wrede, die Generalität, die Stabsofficiere, das fammtlis 
che bier garnifonirende Militair und die Bürgergarde beiwohnuten. 
Zu gleicher Zeit wurde das Te Deum in der Metropolitanfirche 
- gehalten, bei welchem fämmtliche Civil: Staatsbeamten zugegen 
waren, Funiger als je drangen die Gebete für das. Wohl unfes 
rer geliebten Randesmutter, welche uns abermald mit einem neuen 
Sproͤßling unfers erlauchten Königshaufes erfreuen wird, zu den 
Wolfen, und Gott wird Sie und die Stunde feguen, in welcher 
und der Donner der Kanonen neues Glück und Heil verfünden 

wird! — 

. In der Synagoge wurde geitern ebenfalls das erhabene Ges 
burtsfett 3. M. unferer Königin auf eine fehr fchöne Weife gefei: 
ert. Das erhabene inhaltreiche Gebet „Hanoten Teſchua“ („Er, 
der Hilfe verleiht, 20.) wurde mit Thränen und inniger Andacht. 
verrichtet. Thränen und Gebete find. dem Weltenfhöpfer auge: | 
nehm, fie mögen ihm von Chriſten, Juden oder Heiden dargebracht 
werden. Diejes mögen fish jene Nationen, welche fich untere: 
nander verfolgen und halfen, wohl eingedenf feyn laſſen und auch 
beberzigen und dem erhabenen Königspaare, ald Mufter der To: 
leranz, gleihzjufommen ſtreben; dann wird Glüf und Segen uns 


ten den Bölfern walten. — | 


259 
Sousnalifik 


Schluß des Artikels aus der Bayreuther Zeitung, 
Hrn. Eßlaur's Gaſtſpiele daſelbſt betr. 


Der Abend des 24. Juni führte und zum erſtenmal das herr: 
Uche romantifhe Drama unfers genialen Eduard v. Schenf: „Bes 
liſar“, auf die Bühne. Hr. Ehlair ald Belifar. Die Erwartung 
für diefen Abend war groß und ungetheilt, denn man wußte fchon 
lange aus den Urtheilen der erften Kunftrichter Teutfchlands, daß 
dieje Rolle zu den größten Darftellungen Hrn. Eßlairs gehöre. 
Unfer großed Opernhaus war fehr zahlreich befest. Die Erwar: 
tung wurde aber bei ee übertroffen. Gang in jener großen 
Erhabenheit und prunflojen Majeftät, die felbft der Dichtung eis 
gen ift: gibt Hr. Eßlair den Feldherrn Juſtinians, den Berwinger, 
der Sothen und Bandalen — den großen und edlen Beliſar. — 
Alle Kunftfenner find darüber einig, daß ein folcher Belifar, wie 
Hr. E. ihn und repräfentirt, nicht zum zweitenmal in unferer, an 
nahfproffenden SKunfttalenten fo arm erfcheinenden Zeit leben 
möchte. Es wäre daher überflüjfig, über das Meifterfpiel unferes: 
Heroen eine Lobesapoftrophe zn machen. Kein Wort der herrlie 
hen Dichtung ging in dem Munde des Künftlerd verloren. Sein 
ganz einziged Sprachorgan machte, daß er in jedem Theile des 
großen Haufes gleich gut vernommen wurde. ‘Der Beifall war 
gleih raufchend — als verdient. Hr. E. wurde am Ende ein: 
flimmig hervorgerufen; bejcheiden äufferte er: „es freue ihn, daß 
er diefen Lorbeer dem verdienitvollen Dichter übergeben koͤnne. — 
Er verfündete zur großen Freude des Publifums, daß er, um dem 
Wunfche der hiefigen Kunftfreunde zu entiprechen, obnerachtet die 
Zeit ihn dräange, noch eine Saftrolle, und zwar am 26. Juni, ger 
ben würde, wozu er „Otto von Wittelsbach“ gewählt. Der raus 
fhendite Applaus des Publifums beantwortete diefe ſchmeichelhaf— 
te Ankuͤndigung ded großen Kuͤnſtlers, — Referent diefes, welcher 
Hrn. E. fruͤher ſchon als herrlichen Künftler fo oft zu bewundern 
Selegenheit hatte, jedoch ſolchen feit Iangen Jahren nicht mehr 
auf der Bühne fah, ftaunte aber über die großen Fortfchritte den 
Kunft feit diefer Zeit, welche feitdem diefen unübertrefflichen Schüs 
ler Thaliens auf die erjte Stelle der dramatifchen Kunft erhoben 
hatten. — Die Theaterdirection hat übrigens das Möglichte 
— um dieſes Stuͤck auch im Auſſern wuͤrdig ein zufuͤhren. — 
er Erbauer der herrlichen Sophia, der Schoͤpfer des Roͤmiſchen 
Rechts, der große Juſtinian, wurde ſehr wuͤrdig und edel von 
m Allmann repraͤſentirt, und Hr. Gouze, als Alamir, beurkun— 
dete von Neuem, daß ein dramatifches Talent in ihm heimiſch ſey. 
ns ee 


Berichtigung. 
Neo, 186 3.1 im bift. Tagsk. I. „in allen Borfällen :c”, 
uf. „in allen Vortheilen“. 








Erklärung- 


352. Jeder, Der auf irgend eine Art eine rechtindfige Yorderung ® 


an meine Perfon zu machen hat, Penat meine Behörde. Dies mag fich 
in speeie der Dr. Dr, D, in M. wiederholt gefagt fenn laſſen. 


. M. eyer, 
Buchhändler in Eichſtaͤdt. 
354. (2b) Morgen den 9. Juli ift im Milchgarten in der Lerchens 


Straffe vor dem Joſephsthore Blech-Harmoniemuſik mit beleuhtetem 
©arten. * 


335. (2b) Eine ſtille willige Magd katholiſcher Religion, die mit 





Rindern umgehen mag, nähen, ſtricken, auch etwas Pochen kann, wird in 


der Stadt, zu einer ordentlichen kleinen Familie, auf das nächte Ziel 
geſucht. DU. 


333. Auf dem Promenadeplag Nro. 1425 werden kommende Meffe 
hindurch 2 Zimmer über eine Stiege mit fehr bequemer und gefhmads 
voller Einrichtung und etwa für einen Spigens oder Öalanterie:Händler 
fehe geeignet vermiethet. Das Nähere ift in der Wohnung zu ebener 
Erde zu erfragen. 


Nachricht. 


338. Da ich meine Einkaͤufe bisher immer baar bezahlte und noch 


ferner bezahlen werde, fo ſtehe ich für nichts, wenn etwa, wo immer, 
irgend etwas auf meinen Namen geborgt werden follte. 
Ä Graf zu Lodron, 
?. Kämmerer und des Johanitterordens 
Sommandeur, 


EKEKinladung. 

339. Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, ſeinen verehrten Gaͤſten bes 
kannt zu machen, daß er mit Genehmigung der k. Commiſſion der Mi— 
Ntär- Shwimmfhule Heute den 9. d. Abends 8 Uhr, wenn es die Wittes 
rung erlaubt, zur Beier des Geburtsfeftes Ihrer Majeftät unferer allers 
gnädigften Königin ein großes Waſſerfeuerwerk geben wird, 

Um 2 Uhr Nachmittags iſt ein fubferibirtes großes Diner mit Mus 
Mlbegleitung. 

Der Zutritt ift für Gedermann frei, 

Münden, den 5. Juli 1828. 
Baller, Saffetier, 


Theaters Anzeige 
Dofs und National» Theater, 
»Euryante. Oper in 3 Acten. 
Volkstheater. 
»Die Kreuzfahrer.« iter Theil. Ritterſt. in 5 Acten. 





i 


— 
— — A u“ 


u 


n= Tags⸗Blatt 189 
en Sahne RER 


Donneritag, den 16.) Zuli 1828. 





— — — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. n 
- Den 10. Juli 1778. Bei Gelegenheit des Bayr. GSröfolgefrienes 
(auf Beranlaffuna des Churfuͤrſten Karl Theodor) eine ftrenge Unterſu— 
hung in den Archiven, wegen einigen zu, Berluft gegangenen Urkunden, 
Den 10. Zuli 1800 lebten mehrere arme Leute in und um Münden 
von den Brod: und Fieifch Rationen, welche die Franzofen aus den Mae 
gazinen für ihre Bons erhalten und um mwohlfeiles Geld’ wieder verkauft 
und verfchleudert hatten, AD 
Den 10. Zuli 1609. Da die Proteftanten 1603 zu Afchhaufen in 
Franken unter dem Borfige des Pfalzarafen Sriederih’V, ein Bündnif 
errichteten, fo kamen der Erzherzog Leopold aus Oeſterreich, die Biſchoͤfe 
von Straßburg, Würzburg, Paſſau, Augsburg, Regensburg, Freiſing, 
Der Probft von Ellwangen, der Abt von Kempten, in München zuſam⸗ 
men und ſchloſſen eine Liga unter. dem Oberhaupte Maximilian L, Ders 
209% in Bayern. | | *F 


— — — — —— — — — 


Amtlihe Rotigem 


Im verfloffenen Monate wurden 873 Individuen polizeilich 
abgeftraft, 28 aber an die zuftändigen ‚Gerichte abgegeben. - 
Am fünftigen Sonntag, den 13. Zuli, wird ‘die öffentlicye 
Schugpodenimpfung, Vormittags zwiſchen 10 bis. 12 Uhr), im 
Heinen NRathhausfaale fortgefegt, wozu beſondern die Impfpflichti⸗ 
gen 1) aus dem 33ten Diſtriet MIVB von Nro. 77 bis 153, 440 
141, 144 bis 160, 166 bis. 203, 281 bis 502, 209 bis 527, 360, 
300 und 421 bis 437, dann 2) aus deih daten Dijtriet MID von 
Nro. 1 bis 28 und. 32 bis. 76 eingeladen werden. 


 Zagsgefhihten : 
Die Allerboͤchſten Herrfhaften fpeidten vorgeftern, als bem Ge⸗ 
burtöfefte 3. Maj. der Königin, in Nymphenburg. Ge. Durchl- 
der Herr Feldmarſchall v. Wrede gab an diekm Tage große 
Tafel, während welcher das Mufifcorps des f. Leibregiments die 
ausgefuchteften Mufitftüde vortrug.. — u “ 
Seitern wurde ein Kind, in einer Schachtel verwahrt, an e% 
nem neugemachren Grabe auf dem hiefigen Kirchhofe gefunden. 
68 war ſchon bei drei Tage dort ausgeſetzt. — 
Gin 1Ojähriger Knabe ertrant vorgeſtern ummweit’bes Gruͤn⸗ 
baums in der Iſar. — 


7062 u 


» 3 “ 3 P ur 


Dem Vernehmen nach hat fich der Wirth in Sofen (nahe bei 
Großheſſellohe) den Hals abfchueiden wollen, jedoch verlegte er 
ſich nicht tödlich. Man weiß bis jegt noch nicht, welche Bewegs 
a ihn zu dieſem verzweifelten Entfchluße gebracht haben 
mo de. — 


x 


# 
. 


Ä _(Gingefandt.) 
Unſer Alexander, der den Knoten der Leichenordnung fo ſchnell 
und glüclich löste, hat nun noch einen zu Löfen, den der Pfarreis 
en:Theilung. Jahrelang fchon dauern die Verhandlungen ; Wigs 
Köpfe wollen eine Analogie mit den TürfifchsGriechifhen Angeles 
genheiten darin finden. Längft wäre vielleicht der Streit fchon 
'entjchieden, wäre das Ordinatiat nicht in Roco und fänden fich 
fromme Stifter, die, ſchon todt, nichts anderd-mehr zu bezahlen 
hätten, .ald_der noch lebende Magiſtrat, i., e. die Bürgerfchaft. . 
Es vermengen fich vielfeitige Intereifen. Ein Mitglied des: Die 
Dinariats behält übrigens die Dompforrey, die freilich ebendesiwes 
‚gen. nichts ‚verlieren ſoll. Einige Beneficien laffen fich auch vers 
Schmelzen, ‚denn. die Stifter haben ja einen: guten Willen gehabt 
und werden nicht unwillig werden, wenn man gegen ihren Willen 
"handelt, Wer den Schematismus in die Hand nimmt, wird wohl 
fehen, daß es bier wohl. nicht an Geiftlichen fehlt, fondern nur an 
folchen, die arbeiten Fönnten, und auch an Einigen, die arbeiten 
wollten. Es gibt viele Indaliden, und manchen Gemächlichen, 
der ruhig ſitzt. Einige-habem das ganze Jahr zu predigen, wäh 
rend Andere, ihre Stimme nie hören Iaffen. Einige haben die 
Ausfpendung der Sacramente, die Beerdigungen zu beforgen, wähs 
rend andere davon ganz befreit: find. Wäre: nicht eine: gleiche 
MWertheilung”derLaft zu wünfchen? Dann wäre,ed auch mit dem 
Einkommen leichter zu richten. - Am meiften mißfällt mir, daß auf 
die Geifktichen, welche in den Schulen arbeiten, fo wenig geſehen 
wird. (Fortſ. f) c⸗ — — 
Jounenaliſtit. 
Aus melnem Reife: Tagebuche. 


Wie freute ich mich wieder, die alte bekaunte Auguſta zu ſe⸗ 
hen. Oft dachte ich mir; du, alte ehrwuͤrdige Roͤmerſtadt, waͤreſt 
wohl wuͤrdiger der k. Neſidenz, als jene Stadt auf einer Sand⸗ 

Wuͤſte, und dieſen Gedanken Fonnte ich auch diesmal nicht unter 
drügfen, als ich von der Höhe des Sondberges die ehrwürdige 
Stadt mit ihren vielen Thuͤrmen prangen fah. Einft eine ur: 
de Handels- und Neichds Stadt, iſt diefe Stadt in jüngerer Zeit 
fehr. herabgefömmen — und ivenn man die Namen alter kaum 
mehr gedachter Handelöhäufer Hört, fo ‚ergreift und beinahe ein 
Gefühl, wie, in. Denedig, "Marend Gunſt folf fie nie erhalten 

7 A 


703 


aben, möge ihr, Ludwige dafuͤr zu Theil werden, fie derdient 
* dieſe Perle de Kanes. Einen Beweis feiner Gnade hat fit 
unlängft erhalten durch Wiederderftellung eines —* Som 
nafiums — Feinde’ des Lichtes fuchten zwar ‚bei dieſer Ger 
legenheit die alte paritätifche fteife Glaubensfcheidung wieder her 
üftellen und die Gemuͤther zu entfremden, den eingefchlummerten 
Keligionspaß wieder za weden. * Während auf proteftantifchee 
Seite Aufforderungen -ergingen, Patholifche Arbeitsleute nichts 
mehr verdienen zu laffen ; ſtand auf einer fatholifchen Kanzel ein 
junger Braufefopf, und ‚verfuchte ed, Ötreitreden, a I» F. Merg 
feligen. Audenfens zu halten, erhielt aber ſogleich von feiner ober⸗ 
birtlichen Stelle den ftrengiten Verweis und Auftrag des Still⸗ 
Schweigens. (Schluß f) — 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande, 


r 9 u. a8 _ 
Ignatz Bauman in Wien hat ein -Privilegium erhalten: 
4) Nöde 2. orienfalifhen Geſchmack und Form jü 'verfertigen, 
daß fie ald Schlaf: Comimode: und Reiſe-Roͤcke dienen-und dabei 
‚ungeachtet der Wärme, die fie dem Körper gewähren, ‚fo Leiche 
find, daß ein folder Rock für den größten und ftärfften Manu 
nicht über 2 Pf. 15 Lth. wiegt; die zu dieſen Roͤcken nöthigen 
Binden von elaftifchen. Federn zu verfertigen, welche ſtatt der 
———— Gurten und Binden "den Körper nicht die geringſte 
Beängftigung beim’ Anziehen und Zufammenfhnüren des Rockes 
verurfahen. = 0 00 er BEER \ 
(Stuttgart) Nach einer 2. Verordnung vom 8. April d. 7. 
find ald Staatsdiener zu betrachten: wirfliche Profefforen, ſowohl 
ordentliche ald auffesordentliche, der -Ganzler, der Juſtitiar, Se 
eretär, Saflier, Bibliothefar (wenn er feine Stelle ald Hauptamt 
befleidet), Sprachlehrer gehören nicht zu den Otaatödienern. — 


7 


t 


Mauherleu non. 


Die fämmtlihen Namen des Bieres in: Tentfchland find 
folgende: Leipziger Raſtrum, Hallifcher Puff, Wittenberger Su: 

uf, Breslauer Scheps, Halberftädter Breihahn, Gardelegifcher 

atley, Goslariſche Goſe, Styryger Mord und Todffchlag, Braut⸗ 
fhweigifhe Mumme, Güjtrauer Knieſenak, Nageburgifcher Rum⸗ 
meldeus, Wettiner Keuterling, Delitfher Kuhſchwanz, Osnabrüder 
Dufe, Herforder Namma, Eiblenförter Cacabulie, Beugenberger 
Bind den Kerl, Königslutter Donaftein, Münfterifhe Koite, Kieler 
Witte, Jenaiſcher Dorfteufel,- Helmftädter Klappit, Eislebifcher 
Krabbelandie Wand, Luͤbecker Iſrael, Brandenburger Alter Klaus, 
Kollberger Black, Wenigeroder Tumpenbier, Marburger Jumber, 
Zerbſter Wuͤrhe; dazu fommen noch die-2 vorzüglichen Münchner 
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i beifäte: 1) das Salbator⸗Bler und 2) der Bid Eimboch —— 

icht IEichE möchte e6 tin. Produft geben, wweldieo fi fo vielerlei 
Denennüngen erftenen dürfte und auf fo vielexlei Weife verbraucht 
‚und — gegeben wird, | 





Unyeigem 


Be NKachricht. * 
"380." In den Niederlagen Rheinbayriſcher Weine von *. Michal 
fr dr Dietiersgäffe im Krois'ſchen Kaffehaufe wird Wein zu 12 Pr, die 
Mäsp, ſo wis mehrere. andere beliebige Sorten zu den Billigften Preifen 
aus htel, halben und ganzen Gimern, und auch Weiters, täglich. abze 
gs! en. ab) 3° 


\ 


— 
— — 
1J - 


”. m. 
ı vi ,J4 


nm Persteigerung 
rn 341m. Heut werden Bormittägs von 9 bis 12 Uhr und Nächmite 
ha 8 von 3 Bi6 6. Uhr auffer dem Angerthor in der Müllerfiraffe Ar. 
* 


1 





N erften Stod nachbenannte neue moderne Geräfpfchaften an die Meifte 
be gegen gleich baare Bezahlung — wegen Abreife — öffentlich 
gerf: * 


2 Bronjene. Birondellen und andere Leuchter, Dintengeuge und anders 
BGeräaͤthſchaften von. Bronze, Stockuhren, Spiegel, Kupferfiihe in 
gut vergoldeten Rahmen, mehrere Criſtal Glasgefäße und Services, 
Speise und ‘Kaffe: Services, von, Wiener Porcelaine mit Goldtand, 
ivan, Eeftein. Exreibs, Sommods, Pfeilers, Toilette und Kleiders 
Sgraͤnke von Nußs und Kirſchbaum⸗Holz, Tees, Arbeitös, Spiels 
Gnd ändehe Tische, "Beltläden, Maträjeh, & derbetten, Rüchengefgirr 
I ahd andere, nüßlihe Gegenſtaͤnde. 
Dir Roüfsliebpaber werden hiemit eingeladen, — 





.. ‚802, In der Reſidenz⸗ Schwabingerfiraffe Neo, 48 ‚über 3 Stiegen 
Bann ſogleich ein modern meublirtes Zimmer vornheraus mit eigenem 
Eingang, bezogen werden., | ' cr? 


or 





or a Auf dem Promenadeplatz Neo, 142% werden kommende Mefle 

hindurch 2 Zimmer über eine Stiege mit ‚Fehr bequemer- und geſchmack⸗ 

Adler nrichtung und etwa für einen Spigens oder Galanterie⸗Haͤndler 

I: geeignet, vermiethet. Das Nähere ift in der Wopnung zu ebener 
Yde.ju erfragen, | * 





Theater—Anzeige. 
a. Belkrpeat... 
Die Rreipfapter.« - Aten. Theil. | ö 
7 De Di N —42 — Fr ;.. 
an nn DERTDAFRURUE oo 
Er a Blase Nro. 188 ©; s 3:25 von nnfen Hs: „Doham er" Matt 
„Po am, ! : 


N= Tags-Blatt 190 
| für 


Münden. 
eins, den 11. Juli 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 11. Juli 1778 kam die Nachricht an, daß der K. K. Geſandte 
Graf v. Kobenzel von Berlin abberufen worden fen, und daß die k. 
Preußiſchen Geſandten und Reſidenten Baron v. Riedeſel und: v. Zakobt 
you Wien abzereist ſeyen. 


1800 wurde die Jakobidult für dieſes Jahr eingeſtellt, — und bei 


dem obwaltenden Biermangel den. brauenden Ständen das Bierfieden 
vor der Zeit erlaubt, — A. B 


— 











Tagsgeſchichten. 


Von heute (den 11. d.) an bleibt das k. Hof: und National: 
Theater bis 23. Anguft gefchloffen. eine Kunftjünger koͤnnen 
bis dorthin gewiß im vollften Grade der Mufe pflegen. Einige 
werden, wie verlautet, Kunftreifen, die Andern Yuftreifen, unter 
nehmen. Mögen fie fich erholen und dann mit neuem Eifer wie: 
der zur heimifchen Thalia zuruͤckkehern. — F 

Bor dem Karlsthore wird mit voller Thaͤtigkeit an den Vor— 
fehrungen zur naheitehenden. Jakobidult gearbeitet. Es Läßt fich 
der verjchiedenartigen Bauten nach fihließen, daß auch in dieſem 
Jahre mancher Einwohner durch das Toben und Yärmen der fremd: 
artigen Thiere und Menfchen nur gar zu oft beunruhigt werden 
wird... Mir Sehnfucht erwartet Mancher die ſchoͤne Seit, wo der 
Waffelofen.dampft und raucht, und‘ er die in München nicht übli: 
chen Fabrikate in guter Qualität recht billig befömmt. — Wir - 
fahen in der vergangenen Winterdult eine Bude, welche der Ma: 
giltraf. der k. Haupt: und Nefidenz-Stadt hat erbauen laſſen. Die 
„Flora“ hatte jelbigesmal erwähnt, daß bis fünftige Dult mehre: - 
re folhe Dultjtände (Buden) erbaut würden; doch haben wir bei 
Durchmufterung der. jegtigen noch feine von felben bemerkt. — 


Die 2te Nummer der Münchner Theaterzeitung enthält ein 
vortreffliches Naifonement über Müller und Lindner. Es heißt 
zulest: „Dem. Müller ftammt aus einer Schule, die fi, allen 
Zeichen nach, wicht mehr fortfegen wird. Es bleibt demnach der 
Kuünftlerin der Werth, den die Botanif der Blume beilegt, die 
dafelbft unter der Benennung : Rosa unica, vorkoͤmmt.“ — 
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Wie alte Bäume, fhon marflos, och ‚gerne aus der Rinde 
treiben, aber feine Zweige mehr hervorbringen, gleich. den frühern, 
fondern mager und klein; — fo hat ed auch der alte ehrwürdige 
W. verfuht, noch in feinen alten Tagen eine Fortſetzung feines 
Münchens in 50 Jahren zu geben. Gott fegne den ehrwürdigen 
Greif, feinen guten Willen — aber er bewahngunſre Hauptitadt 
vor der Erfüllung diefer Prophezeihungen. — Wenn man die früh« 
ern Werke diefes Mannes liest, wer möchte glauben, daß dieſes 
alled aus einer jeder fam. 


In dem im legten »Sonntags-Blatt“ Nro. 27 vom 6. 
Juli eingerücten übrigens fehr wahren und auf. mehrere wirkliche 
Beifpiele gegründeten herzbrechenden Briefe eines Hofmeifters muß 
ein auffallender Drudfehler fich eingefchlihen haben, indem 
der Herr Papa der fo gut gezogenen Herrn Söhne 24 Fahre ale 
feyn follte, das Alter des altern Sohnes aber fchon auf 13: und 
des jüngern auf ı1 Jahre angegeben, ift, wonach alfo der Vater 
diefer beiden Söhnen den einen im 11ten Jahre den andern int 
ı3ten Fahre feined Alters erzeugt, folglich ſchon vor feinem 11ten 
Jahre fich verehelichet haben müßte, wenn er feine Frau nicht als 
Wittwe und fihon ald Mutter dieſer zwei wahrhaft unerzoge: 
nen oder vielmehr verzogenen Mufterföhne geheurathet- hutr 
welches aber nicht bemerft it. Freilich werden jest viele Mens 
chen ſchon vor der Zeit reif,.aber nicht um gute, fondern fchlechte 
Fruͤchte zu bringen, gleichwie auch in der Natur das Unfraut: 
fchneller. wächft, als die Frucht. 

Die Berfertigung finftlicher Blumen gewinnt dahier taͤglich 
größere Vervollfommnung. Ich hatte jüngft Gelegenheit mehrere 
von Mad. Yottmayr gemachte Boufetd zu fehen: welche meine: 
Bewunderung im hohen Grade anfprachen. Diefem Frauenzimmer 
ward ſchon im Jahre 1823 von. polytechnifchen Vereine die filberne 
Medaille für ihre Leiftungen- in diefem Kunftfache zuerfannt. Sie 
halt einen artigen Vorrath gefchmadvoller Damenboufets und eine 
jhöne Auswahl von allen — —— Blumen fuͤr Kirchen- und 
Hochzeitfeſte, fuͤr Freudenſchießen und Begraͤbniſſe. Wir wuͤnſchen 
dieſer in Nachahmung der Natur unermuͤdeten Kuͤnſtlerin recht 
viele Kundſchaften, und verſichern dieſen im Voraus, daß ſie die 
Wohnung derſelben (am Faͤrbergraben Nr. 1088 im iften Stocke) 
gewiß nicht unbefriedigt verlajlen werden. 

Herr Profeffor Eifenfhmid hat Wort gehalten, und eine 
Schrift über den Unterfchied der römifch:katholifchen und evanges 
lifhen Kirche herausgegeben, Wäre es nicht. befjer zu ſchweigen, 
und ruhig hinzugeben ? Die Folgen find Erwiederungen, perjonz 
liche Angriffe Die Wahrheit gewinnt nichts. Hr. Pr. E. ein 
Belletriit, war nie Theolog um und etwas Neues hieruber jagen 
zu koͤnnen. Die Liebe aber wird verlegt werden, dann der Fatho« 


F 
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liſche Krug, Herr Pfarrer Wolf, arbeitet gewiß ſchon mit aller 
Hitze an einer Antwort, und wer folche Schriften liest, kann blos 


lachen oder fich ärgern; — denn wie follte bei ſolcher Gelegen- 
heit mit Ruhe und Kälte gefchrieben werden koͤnnen. 


(Literatur.) 


Die neue Auflage des Eonverfationslerifons foll * verkuͤr zt 
ſeyn, und auch an freimuͤthiger Darſtellung verloren haben, 
da es ſo bearbeitet iſt, daß es auch in Oeſterreich Eingang finden 
kann. Wer daher die letzte Ausgabe hat, beſinne ſich wohl, ſie 
abzugeben. O. 
Das Augsburger Wolfiſche Taſchenconverſationslexikon er: 
fpart zum Nachfchlagen das Foftfpielige Große, und indem es für 
Suͤddeutſchland mehr berechnet it, in der Gefchichte und Länder: 
funde, thut es oft beffere Dienfte. | 
Ä (Eingefandt. 1.) 
Einer der angenehmften in der fchönften Lage von München- 
elegenen Luftorte ift der fogenannte Prater zwifchen den beiden‘ 
Sfarbetten, welde ihn unfpühfen. Diefes Gaſthaus empfiehlt 
aber auch die gute Bedienung, die fihöne Anlage feines Gartens, 
und die Bereitwilligfeit des Wirthes, feine Säfte den Befuch mit 
Erfriſchungen nm die billigften Preife, und mit allen Bequemlich- 
feiten zu vergelten. Man genießt in den in diefem Garten ange: 
Iegten Sommerbäufern die erheiterndfte Aufficht über den Iſar— 
from, und die beiden Ufer dejfelben bis an die farbrüde auf: 
wärts, und abwärts bis nach Bogenhaufen und Foͤhring, und 
fann in dem ganzen Garten auch an den heißeften Sommertagen 
unter fühlenden Schatten feine Flaſche quten Fräftigen Biers trinz 
fen. Auch hat der Wirth dafür geforgt, das wöchentlich zweimal 
die Blechmuſik des Trompetercorys des Artillerie-Negiments feine 
Säfte unterhalte, welche fich wirflich fomohl durch die Wahl ihrer 
auserlefenen Stücke, ald durch die Präcifion ihres Vortrages auss 
zeichnet. Wer einen vergnigten fchönen heitern Abend nach, des 
Tages Laften unter Gottes freien Himmel bei einem guten kraͤfti— 
gen Trunfe, und bei guter Bewirthung, in quter munterer Gefell: 
ſchaft genießen will, befuche diefen romantisch gelegenen Garten, 
befonder8 an Abenden, an welchen diefe Blechmufif die Gäfte 
unterhält, und die Disharmonie im alltäglichen Menfchenleben 
vergejfen mad. Ä 


CEiugeſandt. II.) j 
Die Mehrzahl der hiefigen Studierenden befteht aus achıtbar 
ren jungen Männern, welche die Achtung fowohl im bürgerlichen 
Leben, ald auch in jeder andern Gefellichaft fi) in den 2 Jahren 
im hoͤchſten Grade erworben haben, welche fich durdy ihr Beneh— 
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men bei vielen Selegenheiten fhon rühmlich ausgezeichnet haben. 
Allein unter jeder Klaffe von Menfchen giebt es eine Hefe, wels 
che leider einen Schandfle auf den ganzen Körper wirft. Mens 
fchen, welche fich die flegelhaftefte Noheit zum Berdienft, dad aus: 
gelaffenfte Betragen zum Vergnuͤgen machen. Go war es der 
Fall in dem biefigen WVolfstheater während des Feſtprologes, wel: 
ches zum allerhöchiten Geburtsfefte Ihrer Majeftät unfrer gelieb— 
ten Königin gegeben wurde. Während der fehlichte Bürgersmann 
mit feinen Kindern, während der Soldat, der eine ganze Tagss 
Loͤhnung als Eintrittspreis hinzahlt) mit Nührung und Ehrfurcht 
an den Prolog Theil nahmen, zogen auf der Gallerie des Thea— 
ters ein paar Menfchen, welche den Namen „academifche Bürger“ 
zur Schande würdigerer Studierender tragen, die Noͤcke aus, ftilps 
ten die Gemdärmel auf und festen fih rüdlings auf das Geläns 
der der Gallerie. Ich diene meinem Könige feit 40 Jahren, habe 
felbft die academifche Laufbahn durchſchritten; bei diefem Auftritte, 
empoͤrte fich mein Innerſtes, ich ging mit dem Gedanken an Rus 
the und Zuchtpeitfche, mit den widrigften Gefühl, vor Beginnen 
des Schaufpiels ſelbſt, aus dem Theater, — 
Ein alter Graukopf. 


Sournaliffik 


Aus meinem Neiſe-Tagebuche. 
(Scluf.) 

Wergebens waren die Bemühungen der Finſtern auf beiden 
Seiten, — der Geift des Guten fiegte, der Gerechte und Dez 
barrliche entfchied, und ruhig lebt Augsburgs wackere Sürgerfchaft 
nebeneinander, wohl erfennend, daß jene unfelige Scheidewand, 
welche die Zeit errichtete, auch die Zeit wieder niederreilfen koͤnne. 
Ein guter Geift herrſcht überhaupts unter Augsburgs Bürgern, 
befonders wird die häusliche Zucht und Ordnung eingehalten, 
auch die dienende Klaffe ift beifer gehalten. Da fchämt ſich ein 
Dienitbothe mit 3 Jahr aus dem Dienfte zu fommen. Die Bürs 
geröfeute find hoͤflich und artig, dabei gewerbfam und oft vermög: 
lich, aber ohne Stolz, fie f[hägen ihre Seiitlichfeit und Lieben ih— 
ren König- Jener wilde, raifonirende Geilt den man in Haupfs 
ſtaͤdten antrifft, iſt hier nicht zu Haufe. Ja wachſe und gedeihe 
du friedliche ‘Perle des Landes, blicke froh unter Ludwigs Aufpis 
zien einer fihönern Zeit entgegen, dann werden deine weiten, jest 
fo leeren Gaſſen, bald wieder ein frohes Leben zeigen. Möchten 
deine Hoͤhen der herrliche Kunſttempel der ſich vor Der Hauptitadt 
verbergen will, ſchmuͤcken — möchte in deiner Mitte eine Aula 
academica fich erheben, dann wirde nicht alles Blut des Landes 
blo8 zum Herzen firömen, dann würden die, welche jept nicht wifs 
fen, was fie Alles befigen, doch willen, was fir beſeſſen haben. 
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Schluß des geftrigen eingefandten Artikels, 
die Pfarreien:Theilung betr, 


Anfänglich glaubte ih, als die Neihen von Schulinfpeftoren 
und Gatecheten in den Schulcatalogen las, das wäre hier alles 
herrlich beftellt; aber wie eritaunte ich, als ich hörte, daß diefe 
Männer nur fpärliche Gratificationen erhielten. Einer der einer 
Schule von 3 — 400 Sindern vorfteht und Eatechefen hält, circa 
50 fl. des Jahres, Alles übrige wäre Gotteslohn. Defwegen 
könnte ich auch finden, daß alle Jahre unter diefem Perfonale 
- Veränderungen ftatt finden, ob zum Schaden oder Gedeihen der 
Schulen, darum fümmere man fich nicht, wer dann wieder fommt 
und aus Liebe zur guten Sache fih einer Schule annehmen will, 
der ift aufgenommen; diefe Geiftlichen fo zu ftellen, daß fie ganz 
für die fo wichtige Sache des Erziehungswefen leben koͤnnten, 
wäre dem Magiftrate noch gar nie eingefallen. So giebt es als 
fo bei der fo wichtigen Angelegenheit viel zu bedenfen, möchten 
die Vertreter der Bürgerfchaft würdig ihres ‚Amtes für das Wohl 
der Gemeinde forgen — fparen wo fich fparen läßt, und geben 
wo es nothwendig ift. — Die Zeiten find vorüber, wo man von 
manchem Geijtlihen nicht mehr forderte, als feine Mefe zu lejen, 
der Geiftliche fey was fein Name fagt: mächtig an Geift, und 
wenn er das it, fo werde er auch gut geitellt; und kommt die 
Zeit wo er Alt und Gebrechlich wird, foll es und nicht an Anz 
ftalten fehlen, wo er am ein ficheres Unterfommen finden fünnte. 
— Leider aber find auch dieſe von gefräßiger Zeit verzehret 
worden. — | 

Die Münchner Mufif - Zeitung wird vom Aten October an 
nicht mehr in der Sidler'ſchen Hof-MufifalienzHandlung, aber jes 
denfalls ohne Unterbrechung forterfcheinen. — 


Mancherlei. 


(Erzeugniß der engliſchen Webeſtuͤhle.) 


Es giebt in Großbritanien an 58,000 Webeſtuͤhle zu verfer: 
tigung der Stoffe. Ihrtäglicher Ertrag beläuft fi auf 1,254,000 
Herds oder Sräbe, (1741 in jeder Minute,) auf 7,524,000 in eis 
ner Woche, auf 31,300,000 in einem Wonat und auf 270,200,000 
in einem Jahre. Berechnet man nun 6 Herd zur Bekleidung eis 
ner Perfon, fo fönnten mit diefem jaͤhrl. Ertrag 62,700,000 Mens 

ſchen vollfommen verforgt werden. - Auf der Erde ausgebreitet, 
würde er 62,700 Aecker bedecken, und fich auf eine Länge von 
213,750 englifhe Meilen, 174,250 Stunden erftreden. Folglich 


- u über den atlantifchen Dcean, von Europa nach Amerifa, 
reichen. 





Ä 770 


In den Umgebungen Nonſtantinopels hat jede Nation ihren 
eigenen Friedhof, Der der Armenier nimmt mehrere hundert 
Morgen Kandes auf einem Hügel ein, der den Bosphorus beherrſcht. 
Die Türken pflanzen bei dem Tode eines Freundes eine Zypreffe. 
auf fein Grab, und obgleich fie diefen Gebrauch den Griechen ents 
lehnt haben, erlauben fie doch feinem Rajah einen ſolchen Baum 
zu pflanzen, die Armenier erfegen ihn dashalb durch die Tanne, 
deren Harz oder Terpentin einen ftarfen Geruch verbreitet, und 
die Luft von der Ausdünftung der Gräber befreit. Diefe Fichten 
werden ſehr groß und bilden malerifhe Gebüfche, welche die Yandz 
Schaft [hmüden, und dem Friedhofe ein huͤbſches freundliches Anfes 
ben gewähren. 








Unzgeigem 


| Erklärung. 
343 Anatomiſche Steinſtiche. 

Heft 11 und 12 iſt fo eben fertig geworden, und ſomit die Hälfte 
meines anatomifhen Werkes vollendet, Mein Wort habe ich in jeder 
Beziehung aehalten. Sollte ih von den HH. Subferibenten nicht auch 
Daffelve verlangen Eönnen? — Um der von Seite der Lebteren einges 
fretenen großen Unordnung zu fleuern, muß ich bemerken, daß jene, wel— 
che bis 12. Juli ihre ruͤckſtaͤndigen Hefte niht abholen, aus der Liſte ges 
firihen, — jene aber, welhe noch nachzuzahlen haben, Öffentlih genannt 
werden, Dies mag fih in specie der Buchhändler B, in E. nodhmals 
gefagt ſeyn laſſen. | 
Dr. Oesterreicher, 
(Sonnenjtraffe 1290.) 


Versteigerung 

544. Montags, den 14. Zuli I. 3., und die folgenden Tage Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr wird in 
der Prannersgaffe Nr, 1505 zu ebner Erde im Haufe des Hrn, ns 
ſtrumentenmachers Schnetter eine auserlefene Satnnluna von Büchern, 
vorzüglich biftorifhen und diplomatifhen Inhalts, Öffentlich veriteigert, 
Gedrudte Berzeichniße hievon find bei dem Antiquar Stegrer (Perufas 
gafle Nr. 74) zu haben, 


Mufi 
545. Uppenzgeller Kuhreigen. 
Mit teutfhem und franzöflfben Texte, ein: oder zweisftimmig, mit Bes 
leitung des Pianoforte oder der Guitarre. Dichtung von Scribe, 
Mufit von Maperbeer. Preis 45 Er, 
* ” haben bei Joſeph Aibl, Mufikalien: Berfeger in der Roſengaſſe 
ro, 613. ‚ 
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346. Seit dem 2. Juli wird ein Pudel maͤnnlichen Gecchlechts, 
ſtwarz und weiß gefleckt, vermißt. Derſelbe iſt friſch gefchoren, bat 
langes ſchwarzes Behaͤng, ſchwarzen Stutz und weißen Schopf, Am 
techten Vorderfuße fehlt ihm die mittlere Klaue. An dem linken Bug 
bat er eine noch nicht ganz verharfhte Wunde. Er. trug bei feinem 
Entweihen ein grün Tafirtes Halsband mit dem Polizeizeihen Nro. 1041, 
Wem er zugelaufen, wied Höflihjt gebeten, ihn gegen Erkenntlichkeit 
Im Auguftinerftod Nro. 1392 abzugeben, 


Bücher- Anzeige 

In der Lentner’shen Buchhandlung in München ift zu haben: 
Samhaber, 8. Die Lihts und Schatten: Seite der Deffentlichkeit 
and Mündlichkeit der bürgerlihen- Rechtskunde in Bayern. 8. 

1828. geb. 18 Er. . 

Lips, Der Krieg im DOften, ein Verſuch, die verfchiedenen Intereſſen 
‚der Gabinette Europas zu vereinigen. 8. 1828. ‘geb. 45 Er. 
Zeilinger. Kriegs: und Zriedenss®efege der Mufelmänner, 8. 1828. 

1828. geb. i2 Er. — — ——— 


| Nachricht. F 
347. (28) Am Maximillansplatz (Dultplatz) Nro. 1447 B. iſt ein 
Local über 1 Stiege, für einen Kaufmann geeignet, während der Dults 


zeit zu vermieten. — 


348. Ein ſolides Mädchen, für. deren Treue man ſich verbuͤrgt, 
fuht dis zum Lünftigem Ziele als Köchin bei einer kleinen Familie unters 
zukommen. Das Nähere lann man bei Hrn. Müplberger (in der Kaus 
fingerftcaffe) erfragen, . 


349. Es ift dahier ein zum Betrieb.einer Fabrik geeignetes mahe 
am Thor gelegenes Daus ſammt Waflerreht zu verlaufen, und das 
Nipers bei Hrn. Muͤhlberger zu erfragen, | 


‚350. In der Dienersgaffe Nro. 155 iſt eine Wohnung für 180 fl. 
Bis Fünftiges Ziel Michaelis zu vermiethen und das Nähere im 1. Stock 
dafelbjt zu erfragen. j F 


351. Gine Wittwe ſucht einen Dienft als Kindsmagd. Zu erfragen 
in der Herrenftraffe Nro. 321. über.1 Stiege, 





3552. Am 8. dies, Abends 7 Uhr, entlief im Nofengarten vor dem 
Karlsthor ein Eleines 3 Monat altes hellſemmelfarbenes Windfpiel ohne 
Halsband. Derjenige, dem’ daffelbe zugelaufen, wird gebeten, es gegen 
angemefjene Erkenntlichkeit auszuliefern. | 


‚553. 68 find einige Papiere theologifhen Inhaltes, worunter eine 
drei Bogen ſtarke Abhandlung über Erziehung zu Geiftlien, iſt verloren 
worden. Der Finder wird erfucht, fie genen ein angemefjened Honorar 
in der Rofengaffe Nrv. 1907 über 1 Stiege abzugeben, _. 1 
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Auerbieten an itgend eine milde Stiftung Bayerns. 
384. Ich Habe, Yon Hrn, Buchhändler Beyer in Eihfiädet 58 fl 
27 Ee. zu fordern, und bin über die Rechtlichkeit dieſer Forderung mit 
den Elarjten fhriftlihen Beweiſen verſehen. Da aber Hr. Beyer 
Öffentlich erklärt hat, daß, wer auf irgend eine Art eine rehtmäflige For⸗ 
derung an feine Perfon zu madien habe, fih an feine Behörde 
wenden folle, id aber kein Freund vou langweiligen. Gefhäftsgängen 
bin, fo erdided ih mih, meine Forderung det erften milden Stiftung 
überlaffen zu wollen, welche die Sade gerichtlich zu betreiben geneigt iſt. 
Münden, am 9. Juli 1828. | 
| Defterreidher, 
Doctor u. acad. Docent, _ 


(Sonnenftraffe 1290.) 





Getraute in München. u 
Den 29: Zunt. Leonh. Barth, Bädergefel, mit Kath. Schmitder, 
Maurerstocter Bon Kulmann; — Den 50. Georg Auer, Bürger und 
Nofpaarhändler,'mit Anna Fiſcher, Roßhaarhändlers Tochter von hier. 
Sranz Raub, bal. Kiftlermeifter, mit Anna Maria Kranz, Uhrmachers 
Tochter von Kitingen. — Den 3 Juli, Ant, Dopp, Schutzverwandter, 
mit Katy. Eder, Maurermeifters Tochter von Wiefenfteig. 
mn oe ßeftorbemein Münden. se 
Den 6. Juli. Anna Stager, Mautbeamtens Wittwe, 74 9. a., an 
organifhen Fehlern, Magd. Mayr, Köchin, 78 J. a, an Altersſchwäche. 
— Den 7. Sulisı Mar, Weinfurtner, Milchmanns Srau, 35 J. a., an 
der Lungenſucht. Joh. Buhjtaller, Maurer, 52 3. a., aus dem allgem, 
Krankenhaus. Zob. Lang, Taglühner, detto. Antı Bad, Schäflersgefell, 
40 3. a., detto. of. Reindl, Mauer, 54 J. a., detto. Fried.r Dinkels 
dp, Wundarzts Sohn, 2 I.5W. a; Phil, Mayr, Taglöpners Wittwe, 
653. a, am Zehrfieber. Ther. Aurader, Kanzfeiborens Tochter. von 
Bier, 5 I..9M. a Ther. Gumppinger, Kutfhers Toter, 15 a PR Ar 
an der Lungenfucht. Nikolaus Zafıl, Bauerns Sohn von Unterfendling, 
68 I. a., an der Abzehrung; aus dem Berforgungshaus am Gajteig. — 
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J nm Ro +} ri ch tieg ung; 
Im Blatte Nro. 189 Seite ı im hiftorifhen Tagskalender Zeile 3 
lies: „auf Anordnung des Ghpurfürften ze. eine ſtrenge Unterſuchung““ 
— flat: „auf Beranlaffung u f. w.“. — 
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Münden... 


Samftag, den 12. Juli 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. a 
Den 12. Juli 1800 wurden auf Befehl des churf. Hofcommiffariates 
und in Vereinigung mit der Franzoͤſ. Commandantſchaft Jedermann ges 
warnt, falfche Gerüchte auszuftreuen, als ob der Stadt eine Plünderung 
bevorftinde. — Der Dbergen, Moreau verlegte: fein Hauptquartier von 
Nymphenburg in das. Graf Leiden’fhe Schloß. Wagrgg iu der Au A. B. 


nd — — 


| TZagdgefhrhten — 
Die Vietualienmaͤrkte waren geſtern ſehr gut befetzt, doch 
waren die Einkaͤuferinnen nicht ſohr Jufrieden; Meht Reinlichkeit 
koͤnnte mancher Verkaͤuferin anempfohlen werden. Der Fiſchmarkt 
war ebenfalls wohl beſtellt und es wimmelte von Kaͤufern, die 


— — 





mit: der Quantität ſowohl al&-auch- mit-der Qualität der zu Kaufe 


ebrachten Wajjerbewohner ganz"zufrieden fchienen ;” nur find die 
reife für dergleichen Speifen noch immer zu Hoch ‘geftellt, und 
manche brave aber unbemittelte Familie darf es -fich nicht in ven 
Giun fommen laffen, diefen Leckerbiſſen auf ihren frirgalen Mit? 
tagstiich zu bringen, obgleich died durch die leicht‘ mögliche Herab⸗ 
feguug der Berfaufspreife bewerfitelligt würde, wenn nür ein ges 
meinſames reges Zufammenwirfen der Käufer zu Hoffen wäre, 
Der Holgmarft bot ums wieder eine reiche Auswahl'des ſchoͤnſten, 
beiten (mitunter wohl auch mittelmaffigen) Holzes feil; die Preife 
waren fo billig angejegt, daß wir- glauben, ed wuͤrde Märicher, 
dem die Mittel hiezu nur einigermaffen zu Gebote ftehen, "wohl 
daran thun, fih gleich jegt mit Brennmaterial für -den ganzem 
Winter zu. verfeben, der nach der. fichern Behauptung mehrerer 
Veteranen der Werterfunde fehr ftreng und "anhaltend. grimmig 
kalt werden dürfte, was eben Fein Troft fuͤr Naſen und Ihren, 
und leider auch für die Armen der Stadt und des Landes, iſt. — 
Der Heumarf enthielt wohlgedörrte' und geſunde Produete, ſowohl 
Heu ald Stroh ward im nn zugeführt und fand Abgangs' 
Auch die häufige Zufuhr:zum Gerreidmarft (Schranne) läßt und 
die Erfüllnng des. fo allgemeinen und gerechten Wunſches hoffens! 
daß doch bald einmal die fogenannten Mundfentmeln (wohl auch 
andered Brod), welche der theuern Zeit fo:ähnlich jehen, wie ein‘ 
Ei dem andern, wieder größer werden möhten!— — ’ 
Aus Augsburg fchreibt man: „Es gereicht und zum beſondern 
Bergnügen, dem verehrlichen Punftliebenden Publifun die fehr 
angenehme Nahridht mittheilen zu fönnen, daß und diefer Tage‘ 
die ruͤhmlichſt befannte vortzeffliche Sängerin Die. Schechner 


—— DR Fer." ——— 
in Geſellſchaft mit dem Hoffchaufpieler und Negiffeur Hn. Urban 
von Muͤnchen mit einem Beſuch erfreuen und nächiten Sonntag 
oder Montag im großen Saale zur. goldenen Traube eine muſi⸗ 
kaliſch-declamatoriſche Abendunterhaltung geben werden.“ —. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
„In einem Dorfe bei Luxemburg iſt eine mehr als 3 Centner 
ſchwere Glocke vom Thurm geſtohlen worden. Die Leute gaben 
einem Taſchenſpieler ſchuld, der mit weiten Ermeln auf dem Thur— 
me war. (Ob wohl der Meßner nicht noch weitere Ermel hatte?) 
— Zu Agen. in Frankreich iſt ein Advofat, Namens Laforre, der 
fo eben die Erfindung- gemacht hat, Kindern in 30 Stunden (ohne 
Dampf) das Lefen beizubeingen. Die Negierung "hat ihm ein 
Patent darauf ertheilt, und bis Michaelis follen alle 86 Departes 
ments von Frankreich fertig: leſen. In Montpellier übergab die 
. Behörde dem Erfinder am 1.Funi 8 Kinder, die nicht einen Buchs 

aben lefen Fonnten, und am 11 Juni lafen fie öffentlid — und 
nicht etwa fo, wie Maucher, ‚der vielleicht diefen Artifel dreimal 
liest und noch nicht einmal. begreift — fondern ohne allen Anftoß. 
Ein Bankier in Montpellier Hat 100,000 Fr. für das Geheimmiß 
geboten. . Da. nun befanntlich neuerlich auch die Entdeckung ges 


Bien worden it, daß vermittels Anftreichen und Meiben mit 
e 
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aͤrenfett uͤber Nacht der ſchoͤnſte Bart wachſe, ſo kann man nun 
icht in hoͤchſtens 59 Stunden aus jedem Buben einen Pfarrer 
oder Amtmann 2. made; — » BE 
.s: Bor wenigen, Tagen wurde in der Gegend von Nürnberg eine 
ee Mord: und Raubthat begangen. . Indem unfern 
Rürnberg gelegenen Weiler Hummelftein wohnte eine arme etwa 
Hojährige: Witwe, Sie hatte einen blödfinnigen Bruder, für dem 
ig. eine Leichencaile, gefegt war. Diefer Bruder farb. Die Schwer 
ſter erhielt: das. Keichencaffengeld. und. behielt nach Abzug der Lei⸗ 
chenkoſten 12.— 18 fl. davon. übrig. Dies wußte ein Schneiders 
Burſche Namens ‚Engelhard, der vorher in Hummelſtein gewohnt 
zite und dann in einen andern Weiler Giebizenhof gezogen war; 

ſieſer Böfewicht überfiel in. der Nacht die arme Frau und vers 
laugte Geld; legtere, die. vielleicht in ihrem ganzen Leben nicht ſo 
giel. befeilen hatte, weigert ſich; hierauf beginnt. der Naubmörder 
fie zu erdroffeln ‚und um feiner Sache gewiß zu ſeyn tritt er 
fie mit feinen mit Nägeln befegten Stiefeln (die Spitzen 
nach auſſen gekehrt) dergeſtalt ganz todt, daß die Nägelfpisen 
zum Theil zwei: bis Dreimal gebrochen waren!! hierauf 
fchiebt er den Leichnam unter die Bettitatt, raubt,das Geld und 
entfernt fih. Cine Nachbarin ‚hatte ihn im Mondfcheine bei Nacht 
herausgeben fehen und erkannt. Der. Mörder wird verhaftet, die 
gefegliche linterfuchung des Leichnam. vorgenommen — und eb 
zeigt ſich bei Versleichung,der Nägel an den Gtiefeln des Anger 
Hagten, Daß ſie mit den: Wunden des Leichuamd vollkommen zu⸗ 
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fammentrafen ; feitdem fol der Inquiſit diefe gräßliche That eins 

eftanden haben. Eine feit dem —— ſeltene unerhoͤrte Er⸗ 
cheinung. Indeſſen hofft das Publikum auf den Grund dieſes 
Geruͤchts: endlich doch einmal an einem ſchweren Verbrecher 
ein Todes urtheil vollziehen zu ſehen!! Ein angeblicher Mit: 
ſchuldiger, ein Bauernsſohn aus Giebizenhof, ſollte bei jenem 
ſcheuslichen Raubmorde gegenwärtig geweſen ſeyn und Wache ges 
ſtanden haben, Er wurde daher ebenfalls verhaftet, aber ſchnell 
wieder entlaſſen. — 


Mandherlei 

Die Türfen werden uns von einem bedeutenden Schriftfteller 
folgendermaffen gefchildert: 

„Wildheit und Barbarei ift der Grundzug diefes Volkes. Als 
ler Eivilifation fremd, kennt ed nur Zerftörung und Tod, und ges 
fälte fih nur in Trümmern und Blut. So it e8 aus den Walz 
dern von Kurdiftan hervorgebrochen, und fo ift es noch. Tod und 
Verderben ift fein Inftinet; es iſt eine von Natur vernichtende 
Nace. Sie hat überall, wo fie ihren Fuß gefest, Verwuͤſtungen 
verbreitet — von Gibraltar bis ans ſchwarze Meer, von Bagdad 
bis an die Öranzen von Ungarn! — „Türf“ ift gleichbedeutend 
mit „Zerftörer“; er malfacrirt und zertrümmert, ohne fich ein Ge— 
willen daraus zu machen oder fir die VBedürfniffe ded andern 
Tags. Sorge zu tragen — ein Anderer wird ſchon wieder für ihn 
gearbeitet haben. Er fchlägt fein Zelt mit derfelben Gleichgültigs 
beit neben einem Leichnam wie neben einem Felsbroden auf. — 
Wenn er einen Ort unfruchtbar gemacht hat, fo zieht er weis, 
ter und widerholt daifelbe Elend und verbreitet diefelbe Unfrucht: 
barfeit. — Bei diefem- Bolf ift der Zerftörungsinftinet noch eine 
Zugabe zu allen übrigen Gebrechen, die ed mit den übrigen Nas 
tionen des Drients, die fait alle mit großer Barbarei der Sitten _ 
begabt find, gemein bat. Die Türfen fennen die Schonung 
nicht, welche im Abendlande die Politif in ihrem eigenen Intereſſe 
fih gefhbaffen und welche aewilfermaffen der Menfchheit günftig 
find. Bei ihnen befteht durchaus Feine gefellfchaftliche Combination. 
In andern Gegenden berechnet man die Vorrheile der Bevölferung 
und des Reichthums; das Schwert, der Geiz, der Stolz, die Nache 
ziehen fie in ihre Betrachtung und laſſen den Menfchen im eigenen 
Bortheil feiner Beherrfher ein Bild fehen; aber der Türfe beache 
tet nicht; er tödtet, rottet aus, zertrümmert, verbrennt — und 
jauchzt über den Trümmern! — Die Orte, über denen Schwert 
und Feuer gewüther, fie mögen werden, was fie wollen, der Türfe 
kümmert fih nichtd darum; fein einziges Beftreben geht nur das 
bin, feine Verheerungen auszudehnen. In der Griechiſchen Revo— 
Iufion bat er einzig feiner wilden Natur gehorcht und Menfchen 
und“ Dinge in diefelbe Vernichtung, einbegriffen ; Feine Amneitie, 
feine Frieden, blos das überlegene Schwert bietend. (Schluß f) 
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. Die Thüre der Kathedralfirche zu Charkes in Chili (einem 
Städtchen von 11,000 Einw. in Südamerika). ift aus Kupfer ge 
offen und mit den fchönften Verzierungen gefchmüdt; die Haupt: 

anzel befteht ganz aus dem reinften Silber, ebenfo zwei Nebens 
Kanzeln; alle Altäre und die ungeheuern Armleuchter durchaus 
von Silber. In dem Nonnenkflofter zu La Paz (ebenfalls in Süd: 
Amerifa) befindet fih eine Sonne von lauter Gold und Diamans 
ten, auf einem Az Fuß hohen Geftell von purem Golde ftehend. 


Un eigen 
355. Unferzeichneter zeigt an, daß bei ihm Seidenhüte das Stüd zu 
s fl. 50 Er. zu haben find, die jedoch nicht. auf Holz oder Pappendedel, 
fondern auf wafferdihten Filz gefertigt find; Unterzeichneter macht ferner 
befannt, daß er alte Seidenhüte umändere und, mit möglichfter Schonung 
des Selbers reparire, Indem er für das ihm bisher gefchenkte Zutrauen 
innigft dankt, ergreift en die Gelegenheit, fein Waarenlaager von waflers 
dichten gefteiften mweiffen und fhwarzen Filzhüten anzuenpfehlen. 
In. der Hoffnung ‚einer geneigten Abnahme unterzeichnet ſich 
Joh. Alois Trapp, 
Hutmader unter den lichten Bögen. 


356. Eine ftille reinliche Magd, evangelifcher Religion, welche vor⸗ 
gäglih Liebe zu Kindern haben muß und bei ſolchen ſchon geweſen ift, 
etwas Eochen, nähen und ftriden kann, wird zu einer odentlihen Jamilie 
auf naͤchſtes Ziel geſucht. Das Nähere auf der Hauptwahe Nro. 1622 
über 2 Stiegen von früh bis Abends 5 Uhr zu erfragen, 5 \ 
.. 547. (2b) Am Marimiliansplag (Dultplag) Nro. 1447 B. ift ein. 
Local über 1 Stiege, für einen Kaufmann geeignet, während der Dults 
jeit zu bermiethen. | Ri Ä 
- 350 Gm der Dienersgaffe Nro. 155 ift eine Wohnung für 180 fl. 
bls kuͤnftiges Ziel Michaelis zu vermiethen und dad Nähere im 1. Stod 
dafelbft zu erfragen. | 

, In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
Sampaber, K. Die Lichts und Schatten: Seite der Deffentlichkeit 
‚ und Mündlichkeit der bürgerlichen Rechtskunde in Bayern. 8. 
1828. geh. 18 Er. 
Lips. Der Krieg im Dften, ein Verſuch, die verfchiedenen Intereſſen 
der Gabinette Europas zu vereinigen. 8. 1828. geb. 45 Er. 
Bellinger. Kriegs: und Friedens«Befege der Mufelmänner, 8. 1828. 
1828. geb, 12 Er. | 


Gefttorbenein Wünden. 

Den 9. Juli. Kresz. Neftl, Gärtners Frau, 44 3. a. Joſeph v. 
Camuzi, Landitand, 63 J. a. — Den ro. Franz Burger, Oberfhreiber, 
33 I. a., aus dem allg. Krankenh. of. Rieaer, Taglöhner, 67 I. ar 
am Schleimſchlag. Joh. Ian. Bögelmüller, Schäflergefell, 96 J. a. aus 
dem Beihäftiaungsh. am Anger. Glif. Mihl, Hofpechlers Frau, 55 5. 
a. Wald, Ertl, Zimmerpaliersfrau Frau, 39 J. a. Elif.Räuber, Zims 
merpalierd Frau, 62 J. a. Joſ. Link, Actuar bei der k. Haupt ⸗Zeughaus⸗ 
Direction, 38 J. a., an den Folgen eines Falls. — Den 11. Johanna 
Mepi v. Latofe, k. Staathalters Tochter, 75 J. a., an Altersfhmähe, — 
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Sonntag, den. 13. Juli 1828. | 





Hiftorifher TagssKalender. | 
Den 13. Juli 1800 feiern die Bürger und Einwohner von Amberg 
mit großer Herzlichkeit Das Geburtöfeit der Frau Churfürftin Karoline 
Durcl., weldbe mit dem Churfürften Mar Joſeph und der ganzen Tamis 
lie unter allgemeinen Acelamationen den 7. Juli dort angelangt war, AD. 


— — — — — 


Tagsgeſchichten. — 
Das gewoͤhnliche Jakobi-Dult-Schießen beginnt dieſes Jahr 
Sonntags den 27. Juli um 10 Uhr Vormittags und endet dem 
28. d., als den folgenden Tag Abends. Ber diejem Schießen 
werden folgende Befte gegeben: auf den Haupt 22 fl. mit 3 Fah⸗ 
nen, auf dem Kranz 22 fl. mit 3 Fahnen, auf dem Glid 22 fl. 
mit 6 Fahnen; die Einlage ift auf jedem 4 fl. 24 fr. Dienttag, 
den 2O., werden die Scheiben abgezogen und die Gewinnite vertheilt. 
Seftern Vormittags ftürzte vor dem Karlsther.in. der Nähe 
des Volkstheaters eine eben erft erbaute Bretterhuͤtte zuſammen. 
Man dürfte für die bedeutenden Abgaben, welche die Bewohner 
dieſer Luftgebäude die Furze Zeit über erlegen mülfen, wohl etwas 
vorfichtiger bei dem Aufbauen diefer Schaubuden zu Werke gehen, 
um fo mehr, da folche Fälle das fchauluftige Publikum nieder- 
fhlagen, ftatt daß durch den Anblick der werdenden Wunder⸗ 
Behälter die Neugierde wenigſtens geſpannt — wenn auch nicht 
befriedigt wird. Der vorjaͤhrige nach Art der Augsburger er— 
baute Dultftand ſingt auch heuer wieder: „einſam bin ich 20.20." 
Die Mode hat ihren Scepter gefchwungen — und auf ein: 
mal find die fo wohlgefälligen weißen Kleider der Damen für den 
täglichen Ausgang, und felbit die Percale, Jaconnets, Mouffelins, 
Drgandis und andere Phantafiegewebe für den höhern Puz in 
Berruf gefommen und die buntgeftreiften gegitterten leichten jeide: 
nen Stoffe in Heerhaufen herbeigezogen. in großer Gewinn. für 
die Seivdenhändler der Leipziger Mejje, die, wie berichtet wird, noch 
vor der Meffe nicht genug Waaren der Art anſchaffen Fonnten; 
denn in Lyon fonnte man die Beftellungen gar nicht genug fördern. 
Bon 30,000 Webftühlen feiert dort Feiner. Es figen beftändig 
Engländer da, die für England, Nord: und Suͤd-Amerika fo gres 
ße Beitellungen machen, daß die Fabrifperren nicht genügen fönnen. 
(Weine.) Ueber diefen Gegenftand fpricht fich der Abgeordnete 
Hr. v. Utzſchneider in feinem jüngft erfchienenen „Votum“ uber 
den Zolltarif folgendermaffen aus: „Wenn Luxus-Genuͤſſe ohne 
Schonung behandelt werden foilen, fo ift ein Zoll von 10 fl. pr. 
Gentner auf rothen und alle fremden weißen Weine gewiß aͤußerſt 
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billig, wenn man ferner bedenft, wie unfere Weine in allen jenen 
Rändern aufgenommen werden: in Deftreich find fie verboten und 
in Franfreich haben fie einem höchft erfchwerten Eingang; in Preu—⸗ 
fen zahlt der Gentner Bayerifh 11 fl. 26 fr. ohne Acciß ꝛc. ꝛe. 
Selbſt in England muß die Maaß Bayriſch 42 fr. bezahlen, wo 
‘doch fein Wein wächst, In den meiften Staaten, befonders in 
den größern, wo die Confumtion für uns von Nuken wäre, ift die 
Auflage weit höher, oder unfer Product ganz verboten. Gegen 
Teutſche dürfte man liberaler feyn, wenn diefes gleich nicht überall 

egen und in Anwendung gebracht wird. Allein das Beantragte 
iſt Schon das Aeußerſte, denn wir find auch unfern eigenen Unter: 
thanen Schuß fchuldig. Seit Preußen alle fremden Weine. mit 
6 Thalern, ohne die Berbrauchfteuer, belegt, feit diefer Zeit 
ift der Moslerwein, den man früher in Ra nie achtete, fo 
fehr in Schwung gefommen, daß diefer Wein jest obenan fteht 
und. defhalb. auch bedeutend im Preife geftiegen ift, zum Nutzen 
der dortigen Weinbauer, Bei uns ift das erhältnif umgefehrt. 
Bayern hat nicht fo viel Weinconfumenten ald Preußen,$und hat 
zwei weinerzeugende Provinzen, den Untermain: und den Nheins 
Kreis. Diefe erzeugen weit mehr, ald in Bayern confumirt wird, 
und rivalifiren fehr ungleich, indem der Nheinbayrifche Wein ftär: 
fer und meiftens beliebter if. Dazu koͤmmt, dafi die beguͤnſtigte 
Einfuhr aus Nheinbayern von 11,100 bis 26,600 Centner 1838 
‚geftiegen ift, zur großen Beunruhigung für den IUmtermainfreis 
jufolge der ausgedehnten Begunftigung. Der Abfan an Wein 
allein beträgt aus dem Nheinfreife, den Centner zu 6 fl. oder den 
Eimer zn 9 fl. berechnet, 119,600 fl. —! Weiße Seeweine, wel: 
che, felbft wenn fie freigegeben würden, in Bayern Fein Gluͤck mas 
chen könnten, follen (blos an der Gränze) zu Gunften der Schweiz 
blos nach dem Antrage belegt bleiben. Alle Mofte müffen aber 
aleich den Weinen belegt bleiben, wenn man Unterfchleife vermeis 
den will, und eben fo verhält es fich mit eingefottenen Weinen.” 

Naͤchrichten aus dem In- und- Auslande. 

In der diesjährigen Leipziger Zubilat:Mejfe war viel die Rede 
von einem bis jest unerhörten Meifterftüd in der Seidenwebfunft. 
Fin Runftweber, Montholon in yon, hat auf eine Jacart, mit 
mehr als 20,000 Crochets verfehen, das ganze Teftament Ludwig XVI. 
auf einen- weißfeidenen Boden von fchwarzen Buchftaben mit fol- 
cher Wollfommenheit gewebt, daß es der kraͤftigſte Didotfhe 
Druck zu ſeyn ſcheint. Ringsum Läuft eine zierliche Arabeske, 
unten das Faeſimile der koͤn. Handſchrift. Der patentifirte Weber 
verfaufte ein Stuͤck der Art, welches, in Glas und Rahm gefaßt, 
eine prächtige Zimmerdecoration ausmacht, für zweihundert Franks. 
— In England darf der Grundeigenthümer zwar jagen, aber das 
erlogte Wild nur verfchenfen, nicht verfaufen. Cs fönnte alfo 
Niemand mehr Wildpret effen, als wer Grundeigenthüner oder 
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Freund eines ſolchen wäre. Allein in London und überall iſt ge- 
mg zu haben. Die Wilddiebe fchaffen es. Diefe gehen dort 
tttenweife in den Parks umher und fchießen mit Windbüchfen 
alles nieder, was ihnen vorfömmt. Oft fallen .zwifchen ihnen und 
den Förftern blutige Gefechte vor, Todte und Berwundete bleiben auf 
beiden Seiten. Uebrigens gibt es auch privilegirte, Wilddiebe. 
Mer nemlich gerade Örundeigenthümer iſt, aber ein gewiſſes Amt 
befleidet, fann die Lizenz zum Jagen vor Gericht mit einigen 
fund loͤſen und fo lange auf jedem Reviere jagen bis ihn der 
efiger dejfelben bedeutet, daß er ſich das Jagen verbitte: Ge 
sieht Mancher im ganzen Lande herum und huͤtet fich nur,:. nicht 
einmal auf demfelben Revier betroffen zu werden, .' | 
Mankherlei. | 

Befhluß des geftrigen Artikels, die Befchreibung der Türken betr. 
Im eivilifirten si er find Religion und Kultur noch zwei 
Mächte, die Erceffe nur bis dahin gedeihen laſſen, wo Aufregung 
oder Schwächung beginnt. Die Tirannei der. Türfen befürchtet 
alles, auch den Seufzer, den Gedanfen, und vernichtet fein Werfs 
zeug — den Körper. „Stirb, Hund!” ift. der ewige Refrain aller 
Gedanken in der Seele eines Türfen. Aber die Gefchichte brand: 
marft ihn ja! Aber was fümmert fih der Türk um Eivilifation, 
eg und Gefchihte. Bei ihm haben Politif und Gefchichte 
ets Feuer und Schwert in der Hand.‘ Er bedient fich ihrer ald 
des Deckmantels zur Ausführung Hinterliffiger Entfchlüffe und 
entfeslicher Rache: Scenen. — Nie hat der Ddmane der Euro: 
päifchen Eivilifation fich genähert und kann bei feinen Vorurtheilen 
die Stolz und Religion bedingen, ſich nie ihre naͤhern; erſt feit 
Ende des vorigen Jahrhunderts befigt das ganze Land eine Buch⸗ 
Druderei und aus diefer find noch Feine zehn Werfe hervorgegan: 
gen. Alles, was man-bei-und mit. Abfcheu betrachtet, fteht bei 
ihnen in Ehren. In Europa pactirt man, gewährt Amneflien, 
gibt Edicte von Nantes und widerruft fie gelegenheitlich doch fo, 
dag man noch Haus und Hof im Stich Iaffen und Ueberzeugung 
und Leben retten kann. Aber in der Türfei umftellt «mdir das 
Haus, den Drt, die Stadt, und nicht eine Maus birgt ihr Leben, 
wie das Schickſal von Manchem fchon gezeigt. Im der- Türkei 
findet daſſelbe ftatt, was einft nur noch in Spanien gefchah, es 
trieb die Mauern and und verachtete diejenigen, die das Land bes 
fruchteten, — die Türfei vernichtet die Rajahs. — Wille diefe 
Gräuelfcenen Foften dem Morgenländer nichts, nicht einmal den 
Bedanfen. Die Türfen vernichten die Griechen, ohne fich darum 
zu befümmern, wad aus dem öden mit Ruinen bededten Lande 
werden foll, Sie ftammen von jenen Barbarenhorden, jenen Geld» 
Schucken ab, die ganz Dberafien in eine Wüfte verwandelt haben. 
Weder Blut nodh Thränen, weder Alter noch Gefchlecht, vermag 
fie zu rühren. Gilt doch felbft in Afien das Sprichwort: „wo 
ber Osman feinen Fuß hinſetzt, da wächst fein Grashalm mehr"; 
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died haben fie auch ım ganzen Sinne des MWörtes wahr gemacht, 
Ihr Fanatismus, ihr Despotismus, hat jeden Funfen der Indu— 
ſtrie, der Anfblüthe erſtickt, und mit jeder neuen Generation greis 
fen Unordnung und Verwilderung der Provinzen immer weiter um 
ſich. Wenige Länder der Erde find fo gefegnet, wie diefe; aber 
jeder Zweig der, Production liegt darnieder, wo Tirannei und 
Schrecken berrfchen. Der Osmane halt fich für zu edel, den 
flug zu führen; der chriftliche Sclave muß ihn ziehen, und diefer 
schtet fich, dem Boden höhere Ernte abzugewinnen, weil fie nur 
größere: Erprefjungen veranlaſſen würde; die geringe Sicherheit 
der Perfon und des Eigenthums hält von allem ab. — In dem 
berrlichen Egypten find Die Sanale, die das Land befruchteten, 
fämmtlich verjchlammt und verfallen.’ .. Ä 


‘ rl 
RE a Bee io 
358 Bei alter und Sohn, 

8. B. Hof: Muftfalten: und Mufifinftrumenten- Handlung, 

J — (GReſidenzſtraſſe Nero, 35) - 
iſt au Haben: Ev N — 

+» Dr. &.2.Müäller. Die Jakobidult zu Münden. Seitenſtuͤck zum 

 Detoberfeit auf der Therefienwiefe. Pr. 6 fr. 

Yugleih dient zur Machriht, daf genanntes -Werk in obiger Handlung 

naͤchſtens als Declamatorium mit Pianofortebegleitung erfheinen wird. 

359. (3a) Es münfcht Jemand einen oder zwei Neifegefährten nad 

Gaftein oder Salsburg. D. U. * — 
360. Denkmuͤnzen auf die Errichtung eines Denkmals in Kreuth, 
von’ Neuß, k. Hofgraveur in Augsburg, find, von Silber und Bronze, zu 
haben bei. - C. 5. Zeller 

361. Kommenden Montag den 14. d. M. läht fih Abends der ſtaͤd— 
sifhe Mufitverein im Sadleiengarten vor dem Schwabingerthor hören. 


562. In der Muͤllerſtraffe ober dem Lazareth im Haufe Nro, 61 a 
über ı Stiege ift ein Zimmer mit der freundlichfien Ausſicht, mit Bett 
monatl. zu 6 fl. an einen Herrn zu vermiethen und fogleih zu beziehen. 


Ä  Geftorbenein Wünden. 
. . Den. 8. Juli. Eine ganz undefannte Weibsperfon, 27 — 50 I a, 
am Schlagfluf. Georg Widmann, Bräufnedt, 25 I. a., aus dem alla. 
Krankenpaus, — Den 10. Walb. Arnold, dgl. Melber Toter, 79 
Sa. Joh. Seubek, bgl. Schneidermeifters Sohn, 2 I. a. — 
. Theaters Aunzgeigae . | 

Volkstheater, »Der Hendelträger von Salzdurg.« Localpoffe 
‚mit Gefang in 3 Aufjügen, (Dr, Figarini, Grotesktänger an dem k. k. 
‘priv, Jofephſtäͤdter⸗Theater zu Wien, wird vor Anfang des Stücks und 
in den Zwiſchenacten ein großes Ungariſches National Terzett mit Olle. 
Helfert und Die. Walter tanzen. II. Der Polichinello auf Reifen, 
getanzt und ausgeführt von Hrn, Figarini,. IM. Komifhe Ecene des 
Polichinello, nach Art des berühnten Komikers Mazurier in. Paris, aus— 
‚grfüprt von Hrn, Figarini.) RR 
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ke) TEENS, 


Minden... 


Montag,’ den 314. Juli 1828. 








Hiltorifher Taad-Kalender, 
Den 13. Juli 1800 ertHeilt der Dbergen. Moreau allen Baprifchen 
Poftbeamten die volltommenfte Sicherheit für ihre Petfon uud ihr Ge⸗ 
fhäft. Die Lottoziehungen werden bis auf weiters‘ aufgefchoben. A. B. 


TZagsgefhidhten 

Bergangenen Montag, den T. Juli, wurden in:der Kammer 
der Abgeordneten von dem zweiten Ausſchuß Vortrag. erftatter 
über den Beſchluß der Kammer der Neichsräthe, Hinfichtlich des - 
Entwurfes eines allgemeinen Grund: und Häujer «teuer :Gejeg. 
In der darauffolgenden Sitzung wurde von demjelben Ausſchuße 
über die Verwendung der Staatdeinnahtiien in den Jahren 1833 
und 183% und in den 6 Jahren der erjien Finanzperiode ebenfalls 
Bortrag eritattet, worüber die nächte Woche in den öffentlichen 
Sitzungen die Beratbung ftatt haben’ wird. 1:5 7%“ 

Kindsmorde find jegt ſeit einiger Zeit an der Tagsordnung. 
Borgeitern wurde in den Bache am Farbergraben ein neugebors 
nes Kind gefunden und am naͤmlichen Tage:szogen die Mühl 
Knechte der fogenannten Hackelmuͤhle ein zweites. aus dem Canal. 
Vorgeſtern brach ſich Hr. Müplfteiger, Handlungscommisd dahier, 
in dem Wirthslocale bei der Schwimmfchule den'rechten Fuß am 
Snöchelgelenfe.. Da in der Schwimmfchule ſtets "ein Arzt zugegen 
ift, fo ward dem Verwundeten fchnelle Hilfe m: — 

Der Say des Kalbfleifches ift vom 12. bis 18. Juli 7 Kreuzer. 

In dem Dorfe Zorneding, erfte Poftftation von: München auf 

der Route nad) Wafferburg, nn Feritas 28 Haͤuſer abgebrannt. 
u 


ge. 

Dbgleich das unartige Benehmen der dienenden Klaffe bie 
und da in Öffentlichen Wirtfchaften ſchon oft und. laut gerügt und 
die Befiger folcher Wirthfchaften zu ihrem eigenen Beiten aufmerk 
fam gemacht wurden, folchen Individuen wo möglich; Die ihnen um 
erlaͤßlich nothwendige Artigfeit beftändig einzuprägen und fo enD: 
lich anzugewöhnen, oder diejelben zu entfernen, — jo iſt man doc) 
leider noch Augenzeuge, wie felbft anfpruchlofe Gäfte die fich blos 
mit Recht die Freiheit nehmen, grobellnarten auf die beſchejdenſte 
Weiſe zu ruͤgen, in die Lage verſetzt werden, von ſolchen Subiee⸗ 
ten mit an Beleidigung grenzenden Unhoͤflichkeiten bedient zu: wer⸗ 
den, ftatt geziemende Entfchuldigung zu erwarten. — Dieſes zur 
befondern Beherziguug für den -fonft fo wadern Badinhaber in 
Drunthal © | non einem Augenzeugen. 
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(Eingeſandt.) 

Als unmittelbar nach begonnener Muſterung der Juden ein 
ris Candidatus, juͤdiſcher Re igion, ‚übrigens von unbeſcholtenem 
benswandel und vorzüglicher Faͤhigkeit, bei einer koͤnigl. Wuͤrt— 

tembergifchen Gerichtſtelle ‚angeftellt werden follte, wurden vorher 
noch die drei aufgeflarteften Rabbiner im Lande befragt, ob der 
Jude am Sabbath fihreiben dürfe? — und die Antwort fiel da: 
bin aus — „das Gejeg erlaube nicht, am Sabbath zu fchreiben !" 
— nun ift aber auch an. dieſem Tage Verechtigfeit zu pflegen, 
die Anfteliung unterblieb alfo!.—, Aehnliche Kehren wußte ein 
von Hamburg eingefchwärzter Talmudiſt in Bayern gelten zu mas 
chen! — So mögen fich denn alſo Die Bayerifchen wie die Würt; 
tembergifchen Juden felbft befcheiden, warum fie von Staats: wie 
Eomunal:Dieniten, als Advofaten, felbft als Aerzte, überall, wo 
fie auch nur möglicherweife am Sabbath die Feder in die Hand 
nehmen follten, ausgeichlojfen werden, warum fie nie die Gleich: 
ſteilung mit dem hrijtlichen Staatsbürger aufprechen Fönnen, fon: 
dern bleiben werden, was fie find, wenn fie die Negierungen nicht 
endlich einmal-zwingen, zu werden, was. fie feyn follen. — Hiezu 
fcheint aber wenig Hoffnung vorhauden zu feyn; denn, wollen in 
einem geſetzgebenden Staate ihre. DBerhältnilfe geordnet werden, 
fo bleibt ‘die "&efchichte, wenn fie ſchon unwiderfprechlich das We: 
fentliche von jenem leicht unterfcheiden macht, was fich blos auf 
orientalifhe Sitten, und Gebräuche, auf Dertlichfeit, befoudere 
Zeitumftände, momentane Verhaͤltniſſe gründet, was und durch 
wen es fpäter beigelegt, von dem Juden felbft me&r oder weni— 
ger beachtet, Durch. Heucheleien und Intriken erhalten, oder trotz 
aller Vorurtheile Doch ſchon durchgefegt worden — gar nicht. oder 
nur wenig beachtet; man ‚hört gewöhnlich. mittel: oder unmitelbar 
die Nabbiner und: Barnofen, um fich zu unterrichten und dem Ju— 
den ja nicht zu wehe zu thun. — Allein auf diefem Wege fümmt 
man zu ‚feinem: Nefjultat, oder werden Öutachten erhoben, welche 
zu verfehrten Maaßregeln führen. — Der Obfeurantismus, die 
Abhängigheit‘ der: Rabbiner, welche ihre Jugend dem Studium 
talmudiftifcher Afterdogmen, disciplinarifcher. Gaufeleien gewidmet 
haben, einer ſyſtematiſch wiffenfchaftlichen Bildung fremd geblieben, 
der Gemeinde in dem Merbältnilfe ihrer Ungeſchicklichkeit, ihres 
bartherzigen weltfchenen: Benehmend angenehmer find und-bei dem 
ihnen Tparfam zugemeſſenen Wocenlohn, das nur bei großen Ge⸗ 
'meinden Gehalt ‘zu nennen ift, an zufälligen Einnahmen zu ver: 
Keren fürchten muͤſſen, wenn ihre Schäflein nicht in ewiger Stu: 
piditaͤt erhalten werden. — Der Egoismus, der Hochmuth der 
meiften Barnofen; die glänzen: und herrichen wollen, ein eigenes 
Intereſſe haben, daß die weniger. Reichen: und Armen auf der. nie= 
Brigften Stufe erhalten werden, um «fie ;gefchmeidiger zu ihren 
Dienften zu machen. — Die pharifäifchen Talmudkraͤmer, Schrift 
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gelehrfen und GSchriftverdreher, als Handlanger der Rabbiner und 
arnofen — der gewöhnliche Jude felbft, der bei all’ feiner: Be: 
fchränftheit über Gegenjtände‘ der Religion und Politif zu urtheis 
len oder zu fprechen wagt,.geben nur Widerfpräche und unrichtige 
Meinungen. (Schluß folgt.) ten 
| Sc hie-ate mi. een 

Das Theater ift gefchloffen und der jüngfte Zettel zeigt, daB 
vom 1. October v. J. 140 Abonnements Borftellungen gegeben 
wurden. — Manch' Schoͤnes wurde uns vorgeführt, und wie 
B ieles hätte anders und beiler feyn koͤnnen!? — Eine Figliche 
Frage, in deren Erörterung wir und einzugehen — feitdem 
häufige Erfahrungen Iehrten, daß ed eher angeht, Gegenftände 
aller Art öffentlich zu befprechen, als der fo mannichfaltig in das 
Leben- eingreifenden bretternen Welt etwa tadelnd zu erwähs 
nen! — Doch eine Bemerfung wird uns wohl geftattet 
feyn! —' Unfere fräftige Teutfche Sprache befigt das richtige 
GSprihwort: „Ende gut, alles gut", und mancher Abonnent der 
Hofbühne würde, hätte man diefelbe (wie es bei Eröffnungen ges 
fchiept) würdig befchloffen,’ über den Freuden eined folchen 
Abends der Leiden fo mander früheren vergejlen und dieſes 
Spruͤchwort ‚wiederholt haben. Warum nun hat man, wenn die 
fhon Tängft zum Schluß angefündigte Dper nicht gegeben werden 
konnte (22), diefelbe nicht würdig erfegt? — Das. vorgeführte 
Ballet ift:zu unbedeutend, um in’ diefer Hinficht als würdig ges 
nannt zu werden. In feinen Ensemble-Stücen ohne Gehalt 'gab 
Res auch den Solotänzern und Tänzerinnen durchaus Feine Gele: 
genheit, ihre Kunft zu zeigen, weshalb es fogar, ungeachtet der 
arößtentheis fehr. anſprechenden Mufif, fchon bei der erften Vor⸗ 
ftellung Falt aufgenommen wurde — — Warum hat man 
nun, wo es ſich darum handelt, einen günftige Erinnerung: bewir⸗ 
fenden Schluß zu feiern, folch’ ein Product vorgeführt? — Wir 
lduben un& daher nicht zu’ irren, wenn wir den bei diefer Dar: 
ann mehrfeitig geäußerten Unmuth diefen Gründen zufchreiben, 
da es unbillig und ungerecht: wäre, diefes auf die:Darftellerin der 
Nina beziehen zu wollen, deren mit Fleiß und Kunſt durchgeführs 
tern Spiele ſicher jeder gerecht den verdienten. Beifall zoll. J. 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 
J —— Kuͤrzlich wurde in Madrid das Haus einer ge: 
wiffen Donna Barbara Domiguez während ihrer Abwefenheit ge: 
plündert;; fie fand. ihre Koffer, Kiften, Commoden, geöffnet uud 
alles von: Werth: daraus. entwendet. Der ThHäter: blieb lange un 
entdedtz', endlich nach 2 Monaten brachten unerwartete Umſtaͤnde 
die Polizei: auf eine Spur. Eine gewilfe Quintina Martin, 
20 Jahre alt, war von ihrem a. erfchieden und hatte eine 
Liebſchaft mit einem gewiſſen Chinop angefnüpft, welcher indes 
Di u! 
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von einem andern. jungen Menſchen von :24. Jahren, Mamens 
John Lopez, ausgeftochen (verdrängt) wurde. Chinop, darüber 
böchlichft ergeimmt,: fuchte nun eine ſchickliche Gelegenheit, fih an 
dem: verhuftten Mebenbupler empfindlich. zu rächen; er ging Daher 
oft in dad Haus der Ungetreuen; bald bemerkte, er, daß. man. fic) 
auf eine ungewöhnliche Art vor ihm-zu ‚verbergen ſuche, und hör: 
te, daß Quintina mit ihrem Geliebten. fi oft auf. ein Dachſtuͤb⸗ 
hen ‚von ihrem Zimmer hinauf fchleihe. Er bemerkte öfter ein 
Geräufch von Deffnen und Berfchließen von Koffern und. Kiften 
und. ein Geraffel mit Schlüffeln. , Er wurde immer aufmerkſamer 
und — entdeckte endlich Alles; fogleich. machte er. der. Polizei die 
Anzeige, voll Sreude, daß ihm fein Plan gelungen und feine Rache 
gejattigt war. Man fand die geitohlenen Effecten; Lopez erhielt 
vom Henker 200 Peitjchenhiebe und wurde zu 10jähriger Gefäng: 
nipftrafe verurtheilt; Quintana zierte den Pranger, mit einer 
Halskrauſe von ihren eigenen falſchen Schluffeln und einem ange: 
flebten Zettel mit der Auffchrift: „Beſchuͤtzerin der Diebftähle.“ 





Eee m 
ER Todesanzeige. | 
Dem Allmähtigen hat e& gefallen, unfere inniaft aeliebte Tochter 
Antonia Franziska Alerandrine, 15 Jahr 6 Wochen alt, niit den heiligen 
Sterbfalramenten verfehen, heute Abends 58% Uhr in. jenes. beffere Reben 
abzurufen, Indem wir diefen ſchmerzlichen Todesfall und zugleich unſere 
baldige Abreife nah Bamberg unfern hochgeehrten Freunden und Bers 
wandten mit Wehmuth anzeigen, empfehlen wir uns Ihrem ferneren 
Wohlwollen. Münden, den 11. Juli 1828. | 
Ka | Heinrich Saur, Il, Inſpector des Zollbezirks Bamberg. 
| Franziska Saur, geborne Sausgruber, 
ae ee | 


364. [Bei Joſ. Aubl in der Nofengafie Nro. 613 ift zu haben: 
Die Jakobidultzu Münden, 
Seitenftät zum Detoberfeft aufder Therefienwiefe, von Dr, 
C. 8, Müller. Preis: 6 Er. 


356. (3b) Es wünfcht Jemand einen oder zwei Neifegefährten nad 
Saſtein oder Salsburg. D. U. 


.- 355. Unterzeichneter zeigt an, daß bei ihm Seidenhäte das Stüd zu 
5 fl. 30 Er, zu haben find,, die jedoch nicht auf Dolz oder Pappendedel, 
fondern auf wafjerdichten Filz gefertigt find; Unterzeichneter macht ferner 
betannt, daß er alte Seidenhüte umändere und mit moͤglichſter Schonun 
des Felbers reparire. Indem er für das ihm bisher gefchentte Zutrauen 
innigft dankt, ergreift er die Gelegenheit, fein Baarenlagger von waſſer⸗ 
dichten geſteiften weiſſen und ſchwarzen Filzhuͤten anzuempfehlen. 

In der Hoffnung einer geneigten Abnahme unterzeichnet: ſich 
| Joh. Alois Trapp, .4 
— Hutmacher unter den lichten Boͤgen. 

ee ThbeateraAnzeigen ! 
Volkstheater. »Die Entführung.« Luſtſpiel. 


»Tags-Blatt 19% 
Münden .. 


Dienftag, den‘ 15. Juli 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 15. Juli 1800 wurde zwiſchen dem k. k. Generale Grafen vor 
Dietrichſtein und dem Franzöf. General Lattorie ein Waffenſtillſtand in 
Parsdorf abgeſchloſſen. 


Tagsgeſchichten. 
(Eingefandt.) — 

Unter den beſondern Luͤſten unſerer Zeit iſt wahrlich die, flies 
gende Blätter unter allerlei Namen zu Iefen, Feine der unbedeus 
tenden, aber diejelbe hat binfichtlich des auf ihre Befriedigung 
berechneten Gewerbes aud) einerlei Effect mit den übrigen Luften, 
nemlich den, Daß gerade nicht immer die echteflen und reiniten 
Stoffe für ihre Genüffe erwählt werden und daß die Köche ſolche 
nicht ftets mit gewafchenen Handen zubereiten, wodurch ed danız 
fömmt, daß auch dem fcheinbar unfchuldigften zuweilen ein verdächz 
tiger oder doch ausgefallner Nebengeſchmack anflebt. Dazu liefert 
dad Tagsblatf Nro.184 wieder ein neues Belege in der Erzählung 
von einem neuen Beitrag Sr. Majeftät des Königd angeblich von 
50,000‘Öulden für die Griehen. Es hat nemlich Bayerns König, 
der täglich reichliche Wohlthaten an feine Unterthanen fpendet, der 
nebftdem, wie das Negierungsblatt vom 8. Juli zeigt, große bleiz 
bende Anftalten der Wohlthätigfeit für feine Unterthanen gründet, 
die noch immer mit der größten Noth ringenden Griechen durch 
Sefchenfe zu unterftügen fortgefahren und neuerlid 50,000 Franks 
der Griechifchen Banf vorgeliehen. Das erzählt nun das Tags: 
Blatt fo: „es habe der König 50,000 Gulden armen Griechen übers 
fenden laſſen.“ Yuvörderft vergift dabei der Verfaſſer, daß Franks 
feine Gulden find, oder er weiß es vielleicht felber nicht, was freis 
lid noch das unfchuldigfte wäre. Dann mag derfelbe vielleicht 
auch nicht willen, daß zwifchen anleihen an eine Banf zu 5p@t. , 
Zinfen und dem überfenden Iaffen an arme Griechen ein Uns 
terfchied und zwar ein bedeutender iſt. — Soviel von der Echtheit 
des Stoffes, woraus die erwähnte Olla potrida bereitet ill. Daß 
aber auch weder Diefer, noch die Hände des Kochs gewaſchen was 
ren, beweist der angehängte Panegyrifus diefer Föniglihen Hands 
lung. Der Berfaffer erfreut ſich nämlich: „in diefer Föniglichen 
Abficht, die Leiden der Bedürftigen allenthalben in der Welt 
zu mildern, den Beweis zu finden, daß für die Armen und SHilfds 
Bedürftigen der Haupt: und Nefidenzitadt und des ganzen Landes 
durch reichlihe Hilfsmittel hinreichend. geforgt iſt.“ Man ſieht, 
der Mana hat etwad von Jronie gehört, aber nicht gelernt, wohin 
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dieſelbe paßt und wie ſolche geſtaltet ſeyn muß— Griechenland iſt 
nicht allenthalben in der Welt, fondern nur, wie der Berfafs 
fer auch, nicht zu willen fcheint, ein Fleiner Fleck der Erde, berühmt 
als die Wiege der Künfte, der Willenfchaften und aller höheren 
‚Bildung, woraus alled, was und-geiftig erfreut und veredelt, her⸗ 
vorging, deſſen Bewohner aber jest niedergedrüct find von einem 
Bolfe, gegen das zu Fämpfen und von deſſen Joche die Ehriften 
zu befreien ehmals ganz Europa glühte, und nicht blos Geld, fons 
dern. Gut und Leben willig opferte. Im jenen Zeiten des Enthus 
fiasmus würde der Jronifer ſich wohl auch geärgert haben, daß 
man das Geld zum Kreuzzuge vergeude, ſo wie er und feines Glei— 
chen ſich jetzt ärgern, daß der König feine nothleidenden Mitchriften 
unterjtügt.. Er möchte diefelben Summen für arabijche Hengfte 
ind Auslaud fenden, das würden fie billigen, aber den Briechen 
es geben, ift in den Augen diefer Leute unverzeihlich, da man mit 
demfelben es ihnen wenigftens auf eine Zeitlang gemaͤchlich machen 
koͤnnte. Doc er fey getröftet, es hängt nur von ihm und andern 
Gleichgeſinnten ab, fich ein ruhiges Leben und Alter zu verfchaffen, 
— Es joll auf den Fall, daß der Panegprift uud feine Gontubers 
nalen volle Garantie leiften, nachher zufrieden zu feym 
dem Vernehmen nach die Einrichtung getroffen werden, daß jeder 
derjelben gleich den Heliaſten täglichen Freitiſch im Prytaneo nebft 
einem Triobolum erhalte, alfo gewiß mehr, als das Honorar fir 
folcye Artifel betragen Fann, — Aber werden die Herren die Gas 
rantie aufbringen Fonnen? — Nun — wenn fie e8 nicht Fünnen, 
fo mögen fie fih gefallen laſſen, daß man fie nicht frage, was 
beifer ift, Unteritügung eines feit Jahrtaufenden berühmten, zum 
Sclavenſtande erniedrigten Volkes, oder arabifche Hengfte, oder 
Freitiſche für Meifter Pfrieme und Conforten. e 

Schluß des Artikel, über die Juden ꝛec. 

Der Jude wurde deswegen immer und wird heute noch im 
bem Grade verzärtelt, daß er auch im bürgerlichen Leben über 
alle Beſchraͤnkungen lacht, jede Freiheit mißbraucht, forgenlos in 
eigener Perfon oder durch erfaufte Ehriften, wie es ihm gefällig 
it, das Gefeg verlegt. Mean fchreit dann freilich über feine Anz 
maffung, Unverbeiferlichfeit, Habfucht, Neichthümer, wagt indeſſen 
weder einzuſchreiten noch ſeinem Treiben eine zweckmaͤſſigere Rich— 
tung zu geben, und macht dadurch das Uebel ärger; — ziehe man 
aber den Juden möglichft ab von dem, was ihn fchlecht macht — 
vom Handeln und Schmufen — halte man ihn feft an der Arbeit, 
ohne Ruͤckſicht auf Nitualz und Zeremonielgefeke, gewöhnte Ge⸗ 
bräuche, auf das, was ohnehin weder in das Klima noch in die 
Zeit paßt, ftelle man nur wirflich wiffenfhaftlid gebilder 
te Habbiner an, fchließe man fie aber von allen Gemeinde: 
und Privatangefegenheiten aus, befchränfe man fie einzig auf das. 
Reinfirchlihe, Tege man den Talmudiften das Gewerbe 
nieder und. halte man mehr auf die reinen in dem alten Teftas 
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mente wörtlich und finnlich begründeten Dogmen, britige man auf 
die möglichft einfache Art Einheit in die Formen und ſpreche 
man fich hierüber in einem beftimmten Gefege aus, 
wende man ed auch ohne Anfehen der Perfon, mit 
Kraft und unerbittliher Strenge an. Man wird. fi 
dann bald überzeugen, daß der Jude folhe Anordnungen der Res 
giernng zwar, ald ein verzogenes Kind, hart, fehr hart findet, daß 
er ficy aber in fie fügen — und am Sabbath eher fchreiben, als 
ſich entichließen werde, dem Neiche feiner Mamoniten, oder dem 
Schnickſchnack feiner talmudiftifchrabbinifchen Finfterlinge zu fols 
gen. Die Flügern Juden find lange ſchon einig, daß neben Ceres 
monielgefegen auch nocd manches Andere weggeräumt werden und 
der Jude doch noch als Jude beitehen fünne, und die Erfahrung 
zeigt uns zwar meiftentheils Arbeit:Licht: und Wahrheits-Scheue, 
aber neben diefen doch bereits fchon viele und zwar felbit fogar 
ſromme Juden, welche als Gelehrte, Künftler, Bürger, Soldaten, 
ohne fich durch talmudiftifche Spisfindigfeiten irre machen zu lafz - 
fen, ihre Pflichten pünctlich erfüllen, von dem gewählten Er— 
werb nicht abweichen — und fich doch wohl dabei befinden. 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

In Marfeille hat fich feit zwei Monaten die Podenfeude 
auf eine fehr verheerende Weife gezeigt. Die Sterblichkeit fteigt 
bis auf 45 Jndividuen des Tags, meiſt Kinder. Sie hat fi von 
der Stadt” auch auf die zunachit liegenden Drtfchaften verbreitet, 
— Frankreich und Rußland haben ſich anheifhig gemacht, zufamz 
men monatlich eine Million Franks an die Griechen zu geben, um 
dem Präfidenten Capodiftriad die nöthigen Geldmittel zu verfchaf: 
fen, aufferdejfen er in der Ausuͤbung feiner Stelle gehemmt feyn 
würde, Das ganze Anlehen beider Mächte beträgt 8 Mill. Franfs. 
— Zu Lohr am Main wurden in der Nacht vom 5. auf den 6. 
Zuli 3 Ejel und ı Pferd, welche Salzſchwaͤrzern confiscirt und 
im Gafthaus zum Schwane eingeftellt waren, geftohlen, nachdem 
fchon in der een Nacht ein Verfuch hiezu gemacht 
worden war. Die Nachtwächter find durch diefen Diebftal in 
große Betruͤbniß verfegt worden, indem fie für den Werth ihrer 
geftohlenen 3 Brüder haften zu müffen glauben und nebenbei die 
nicht geringe Beforgniß hegen, über kurz oder lang von diefen 
Spisbuben noch felbft mit Haut und Haar geftohlen zu werden. ’ 
— n einem Briefe aus Conftantinogel vom 27. Mai, der fih in 
der News Times befindet, heißt ed unter anderm: „DBergangenen 
—* ſah ich den Sultan nach der Moſche gehen. Er begab 
ich dahin mit orientaliſchem Pomp und orientaliſcher Etiquette; 
aber nachdem er ſeinen Ramaz gefagt hatte, legte er feinen koſt- 
baren Turbah und die Gewänder beifeitd und erfchien in einen 
fehr einfahen Militäranzuge — einem dunfelblauen Mantel, Wel 
lington : Stiefeln und Beinfleidern, an den Haden der Stiefel 
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a. befeftigt, und einer geiwöhhlichen rofhen Mike mit bes 
tabfallender blauer Troddel auf dem Kopf. Er beftieg ein Pferd, 
das einen Englischen Sattel trug, und begab fich mit einem Ge- 
folge von 6 Individuen nach den Quartieren des Nourhi Pafcha, 
wo ein: Militäarrath gehalten werden follte. Die feindlihe Inva— 
fion feiner Gebiete fcheint ihm bisher noch nicht viel Unruhe ver: 
urfacht zu haben. Er bejchäftigt ſich mit feinen neuen Truppen 
aufs eifrigfte; er hat fogar Luftparthien gemacht. Die unzufries 
denen Osmanlis raunen fih ins Ohr, daß er toll feyn muͤſſe. 
Peulic fuhr er nach den Prinzen-nfeln im Marmorameere, ließ 
dort die Griechifchen Bauern vor fich fingen und tanzen, und — 
neugierig auf ein folches Schaufpiel am Abend ein Feuerfhiff 
(Brander) in die Luft fprengen. Ä 
ae in; eige m 
365; . J Verſteigerung. 
Mittwoch den 16. Juli und den folgenden Tag werden naͤchſt der 
Haupiwache Nro. 1925 im 2ten Stod Vormittags von 6 bis 12 — und 
‚NRahmittags von 5 bis 6 Uhr aus der Berlaffenfhaft der verftorbenen 
Wittwe des geiſtlichen Naths v. Kietreiber nachſtehende Meubles und ans 
deres aegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, als: 

Praͤcioſen, Silber, Stod: und goldene Uhren, Spiegel, Seffel, Como⸗ 
de, Sanapee, Leibs und Bettwäfhe. Frauenkleider, eine Landmehrs 
Uniform mit Sattel und Zeug, Porcelaine, Gläfer, Kupfer, Küchen» 

. Geraͤth, Federbetten, Matrazen, u. m. a. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 


u. 366. Auf »Pichler's ſaͤmmtliche Werke«, 8 Lieferungen, jede zu 5 
Binden, auf ſchoͤnem Drudpapier, Tafhenausgabe, jede Lieferung zu 

fl: 42 Er,, nimmt die Weber'ſche Buchhandlung auf dem Rindermarkt 
Mihummeracon. | 


. 367. Ein GanapeesGeftel, das zugleih als Bettlade dient, ein 
hreibpult, ein Comodkaſten, ein Spiegel, eine Hänguhr und ein Dienfts 
otenbeft, iſt zu verkaufen. D. U. 


368. Eine Stufe, Kohlfuchs, 7 Jahre alt, fhon anf Rennen benügt, 


iſ zu verkaufen. D. U. | 

369. Mittwoch den 16. I. Mes, findet im Glasgarten vor dem Ans 
gerthor bei günftiger Witterung eine ſehr gutgemäplte Harmonie» Mufit 
von 35 Mann ausgeführt, flat. _. --- 


* 370.(20) Mittwochs den 16. Juli iſt im Milchgarten Blech⸗Harmonie⸗ 
Muſik bei beleuchtetem Garten. 


356. (3 e) Es wuͤnſcht Jemand einen oder zwei Reiſegefaͤhrten nach 
Gaſtein oder Salsburg. D. U, EAN 

ER Geſtorbene in Münden . 

„Den 12. Juli, Nik, Wittenberger, Pfründtner, 73 I. a., aus dem 
Kofepsfpitat, Antoinette Cauer, k. Zollinfpectors Tochter, 13 I. 6 W. 
d., an der Lungenfucht. Georg Haos, bal. Hausbefiger, 79 I. a. Chr. 
Adolph v. Neger, Eleve im 2. Bayr. Gadettencorps dahier, 17 I. 9 
Franzitka Freiin u. Stael, k. Generals Wittwe, 72 I. a., an Alteröw . 
Sqchwaͤche. Agatha Koller, Schäflers Witwe, 71 I... — 
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- Den 16. Juli 1778 langen 6500 Mann &, k. Militär aus den Nieder, 
— Um an, um auf der Donau zur k. k. Armee trandportirt 
zu werden. As se * ‚3% en er > x NOSGISINEIIE Mast 

1800 ſtirbt in München der: bei dem churf. Hofe Kriege: Deconomid: 
Rathe, fo wie bei dem hiefigen Armeuinftitute gleich. hoch verdiente Dis 
zector Ban Duwe. —DD —— 


Tags geſſech ich ten. — F 
Abermals wurde geftern morgens ein männlicher Leichnamm 
aus dem Canal nahe der Papiermühle in der St. Anna Vorſtadt 
gezogen. Der Ungluͤckliche war ein hieſiger buͤrgl Kramer, den 
mißliche Umſtaͤnde zu dieſem ſchrecklichen Schritte des Sel bſt— 
Mordes gebracht haben. u 
Vorgeſtern Nachmittags ftürzte ein Zimmermann von‘ dem 
Geruͤſte, welches am Haufe des Freiherrn von Cotta angebracht 
ift, auf die Straſſe und verlegte fich dabei toͤdtlich. | 
ASingefandt.) -" Münden, den 12. Zuli 1828. 
Man ſollte in München, nichts fehnlicher wuͤnſchen, als da 
3 in jeder Woche weniaft einen Tag regne; denn,“ wenn fidy eil 
Wind erhebt, welches fait täglich geſchieht, dann möchte man auch 
‚saitten in der Stadt erftien. So nachdruͤcklich und oft die polı- 
zeilichen Verordnungen wegen des Beſpritzens der Straffen ſchon 
‚wiederholt Wurden, fo kehrt man ſich doch wenig daran. Diefe 
Meberzeugung lieferte wieder ‚der heutige Nachmittag, als ſich ein 
HarEer Wind erhob und die Hauptftraffen der Stadt in "Staub: 
Wolken hüllte. ‚Die Bewohner‘ der Vorſtaͤdte muͤſſen ohnehin ſich 
"mit. Staub bedecken laſſen, wenn die trockne Witterung auch nur 
‚wenige Tage dauert. Man fieht wohl in der Gegend der Nefl: 
‚den; und in-der Marvoritadt ein paar Spritzfaͤſſer fahren, die ſich 
it. Did auf die Gränzlinie bejchränfen, die ihnen vorgefchrieben 





. Diefer Staub iſt in München um fo fchädlicher, da die un: 
zäblihen Bauten mit. Kalf und Kies die häufigen Stoffe dazu 

efern, von welchen täglich die Luft angefüllt wird, und die Xerz: 
te ‚willen ed. am: beften, mit welchem Einfluß das Einathmen fo 
‚ei EÄCHFERBEDAREN Luft mit Kalk: und Kies: Atomen auf ruft und 
unge wirtt und welche Krankheiten daraus entitehen, -die allein 
ſchon ‚die Sterblichkeit in Hiefiger Stadt fo fehr befördern und 
„vermehren. helfen. | 


- ' f 


air A200: 
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Nachrichten aus dem Ins und Auslande, 


Bon allen Seiten hört man von furchtbaren Gewitterfchäden. 
Am 17. Zuni wurde. in engen — u. ſ. w. eine ganze 
—— vom Hagel verwuͤſtet, die Blaͤtter und Zweige von den 
Bäumen geſchlagen, dad Korn in Stuͤcken zerriſſen und. eine Frau 
vom Hagel erſchlagen, ꝛc. Am 18. Juni war in Schlingen bei 
Baſel der Himmel ſo ſchwarz bedeckt, daß man Abends. um 7 Uhr 
Lichter anbreunen mußte. Ploͤtzlich ſtand der ganze Himmel im 
einem ununterbrochenen Feuer und der Sturm kam fo wuͤthend, 
daß Fein Halm auf dem Felde ftehen blieb; dide Bäume wurden 
audgeriffen und fortgefchleudert, 100 Pfund ſchwere Felöftüde von 
den Bergen — — Die Dorfzeitung ſagt, daß einige gro« 
fe Mächte den Gedanken hätten, den Prinzen Guftav — der 
aͤlteſte Sohn feines Vaters, alſo eigentlich Kronprinz von Schwes 
den iſt) nach dem Tode des jegigen Königs von Schweden wieder 
auf den Thron feiner Väter zu, fegen. — 8 reist nicht. Teicht 
jemand fo ſchnell und. wird von der Polizei fo zuvorfommend bes 
handelt, ald Hr. Witt, Lieber genannt: v. Döring. Wohin er 
geht, kommt ihm die Polizei fchon entgegen, gibt ihm unverlangt 
einen Paß und. befördert feine Abreife, wahricheinlih, weil man 
jest aus feinen Schriften weiß, daß man einen Principe und Pa: 
triarchen ꝛc. wor fih bat. — Das Schiff „Mary Stubbs« if 
mit einem andern Schiffe, „Mary Ruffell*, welches auf der See 
von erflerm angetroffen und mit einigen feiner Mannfchaft bes 
‚mannt worden war, in Cork eingelaufen. Am Bord des letztern 
Schiffes befanden, fidy die Leichname von 6 Matrofen und einem 
Reifenden, welche der Capitän, Namens Stewart, auf offener See 
mit Hilfe der Schiffdjungen, Einen nad dem Andern, gebunden 
und ihnen ſodann mit einer. eifernen Stange den Schädel einges 
Schlagen hatte. Schon ftand er im Begrif, auch die Fungen zu 
binden, als das erftere Schiff herbeieilte und die Unglüdlichen 
rettete. Stewart, der da fagte,. daß die Ermordeten Meuterer 
feyen, fprang während der Reife nach Cork dreimal ind Waſſer, 
wurde. indejlen jedesmal gerettet. Die Geſchwornen ded Todten⸗ 
Serichtes in Cork haben Stewart für wahnfinnig erklaͤrt. — 
Poßtoe Kurz aus Nordamerifa, welcher voriges Jahr Teutfchz 

ang predigend und terminirend durchzog, ift in feiner Heimath 
‚glücklich wieder angefommen. Seine frommen Glaubendgenoffen 
And fehr zufrieden, daß er fo reichliche Gefchenfe Teutfcher Frei— 
gebigfeit mitgebracht hat. Die Geldfammlung foll fih an die 
42,000. Dollars betragen, welche ungefähr 33,000 fl. ausmachen. 
— Der Infant Don Miguel von Portugal ift nach den von ihm 
erlaffenen Decreten auf den Aorifchen Infeln als König procla= 
mirt worden, worauf der dortige Brafilifhe Konſul alsbald diefe 
Infeln verließ. Für einen der hingerichteten Studenten von. 
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Goimbra. verwendete fih feine Schweſter bei der verwittweten 
Königin von Portugal um Gnade, erhielt aber zur Antwort, es 
ſey deito beffer für ihren Bruder, wenn. er unfchuldig fen, weil er 
ja alddann ‚geradezu in das Paradies komme. In derfelben Stun⸗ 
de, in welcher die Hinrichtung der Berurtheilten erfolgte, machte 
der Iufant eine Sagdparthie. — In Conſtantinopel ijt der. Arzt 
des Seraild der einzige, Mann, der in. die innerften Gemächer des 
Harems-fommt, die Derichnittenen ausgenommen, und dies nur 
felten und „mit vielen Borfihtsmaaßregeln., Die Mutter eines 
Prinzen, der nicht. unmittelbar Thronfolger ift, darf ihren Sohn 
nur während. des Beyramfeſtes ſehen. — Se— Maj. der. Kaifer 
haben. geruht, für das Königreich Polen eine Medaille, als. Aus— 
Jeichnung für menfchenfreundliche Handlungen, ‚zu ftiften.. Sie 
wird am St. Stanislaus:Bande getragen und führt auf der Haupt⸗ 
Seite das Bildnif Or. Majeftät, auf der, Kehrfeite die Juſchrift: 
„za wratowanie ginacych“ („für Lebensrettung‘‘). Die „Rordis 
fche Biene“ enthält folgende interellante Notitz aus Moskwa: 
„Am vorigen Monate hat man in Riäfan, unweit dem Feſtungs⸗ 
Malle, einen unteriedifhen Gang entdeckt, der aus alterthümlichen 
Ziegeln gemauert ift und in einem Gewölbe befteht, das auf Pfei— 
lern ruht. Ju einem Geitengang hat man, des vielen Waſſers 
wegen, noch nicht hineindringen koͤnnen. Wahrfcheinlih ſtammt 
dieſer Souterain aud den Zeiten der Fürften von Rjaͤſan. Aehn⸗ 
liche Ueberreſte alter Gewölbe finden ſich im Kreml an mehreren 
Drien. Karafim fägt: »Hier waren die Gräber der, Fürften und 
Bojaren, die dort En Häufer hatten.” - Aus dem Pallajte führt 
nacı dem -Mosfwafluffe, ‚ein verborgener-Öang für dem Fall der 
Gefahr. Sollte es nicht diefelbe Bewandniß mit dem unterrdis 
fchen Gange in Rjaͤſan haben?“ — 
Mancherle i. 

EEE = Große Masferade, 

Diele Leute glauben, nur in dem Carneval gäbe «8 Masfe: 
raden, und bedenken nicht, daß unjer ganzes Leben eine große 
Maskerade ift, bedenken nicht, daß wir alle von der Zufunft ges 
net werden und Niemand fie erfeımt. Haben wir denn nicht am 
unfern täglichen Masken Beifpiele genug ? Menfchen mit hohlen 
‚Schädeln und Elingender Stimme werden ewig ald Gelehrte fi 
‚Hermummen, ihr Geräufch täufcht die Welt; Fein Wunder! mache 
doc) eim leerer Wagen auf dem Straffenpflafter auch mehr Lärm, 
als ein: beladener. Kunftjünger fehen wir ald Kunftmeifter gekleis 
det, Aufängerinnen als Künftlerinnen einherfchreiten, und troß dem, 
daß man weiß, daß ed nur Maöfe ift, behandelt man fie doch für 
das, was fie nur zu fegn fcheinen, den felbft großen Geiftern 
fchmeichelt. oft der Schönheit Beifall mehr, ald der Weilen Lob. 
Galants hommes und Stuger fieht matt ald Fifcher gekleidet, fie 
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riefen aus Gomplimenten_und angenehmen Lügen Nege, um Ge- 
fäufchte ins Garn zu ziehen. Als Augen Mann betrachtet man 
den in Verbindung ftehenden Dumfopf, der auf den mächtigen 
Wolerfhwingen der Berwandtfchaft ſtolz auf irgend ein Amt fliegt, 
während man den -unbentittelten gefchickteften Menfchen für einen 
Haſiswurſt Hält, weil er auf der Hefen fißen bleibt. Lobhudelnde 
Seribler erfcheinen als politifche Falſchmuͤnzer, welche Taͤdel ver⸗ 
dienende Gegenſtaͤnde beſchoͤnigen, und gleichſam ſchlechtes Metall 
mit einigem Scheingolde übertünden: Hungerige Recenſenten 
kommen als Stimmgabeln, auf denen Thaliens She und Toͤch⸗ 
ter den Ton. angeben, Als Glüdsritter fieht man ſolche Bräuti- 
ame maskirt, welche durch das Vermögen ihrer Frauen ihre Um: . 
fürde verbeffern fuchen. So gibt es taufend Exempel von un» 
erer großen Masferade, die nie aufhört, und bei der fi Niemand 
demasfirt bis der. ernfte Todedengel ruft: Gruͤß' Dich Gott! bift 
du auch da?" — Damm faͤllt die Larve; ob-die Maskeräde inte⸗ 
reffant geweſen, erfähren wir felten, den es gibt Auch masfirte 
Neftologd Ha PR: 








| —— 
565° ‚ Berfeiger wen gs. a, art 
—H,e ute, den. 16, Juli, und den -folgenden Tag werden nädft der 
Hauptwache Nro, 1925 im, 2 Stock Bormittagd von 9 bis, 12 — und 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr aus der Berlafjenfhaft der , verftorbenen 
Wittwe des geiftlihen Raths v. Kietreiber nachſtehende Meubles Und an: 
deres gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, ale: 

Präctofen, Sifher, Stock- und goldene Uhren, Spiegel, Seſſel, Como⸗ 
de, Eanapee, Leib und’ Bettwäfhe. Frauenkleider, eine Landwehr 
++ Uniform mit Satfel und Beug, Porcelaine, Glaͤſer, Kupfer Rächen» 

Geräth, Zederbetten, Matragen, m. mia a. 5 suomi 
Kaufsliebpaber werden hiezu eingeladen. . 
» — rF — — — 


370. (25) Heute den. 16. Juli iſt im Milchgarten Blech-⸗Harmonie⸗ 
Muſik bei beleuchtetem Garten. ee. vi 
571 (2a) In der Beiennerftraffe im Schneider Lechner Haufe Nro. 
4359 über 2: Stiegen find, mehrere ſchoͤn meublirte Zimmer ſoglelch 
‚gu vermiethen. © a SA: 
372. (20) Rofengaffe Nro. 1009 find im aten Stock vornheraus 2 
ſchon taperirte unmeublirte Zimmer mit oder ohne Küche und Magdkam⸗ 
mer täglich gu vermiethen und anorgens von ‚B bis 10 Uhr zu beſichtigen. 
873. In der Neuhauſergaffe Nro.1120 ift Über. 4. Stiegen eine Woh⸗ 
nung, aud,5 Zimmern, Alkoven, Magdkammer, Kuͤche uud Ahrigei Be⸗ 
auewmlichkeiten beſtehend, um ‚den iaͤhrlichen Zins ‚von 460 fl. auf Micha⸗ 
eli ‚su, vermiethen amd täglich zu heſehen. EOS PRFFRCHEE A 
© 1 In der Sendlingerſtraffe »Mro; 728: ‚über zwei Stiegen find 
‚meue Seidenlocken von allen‘ Farben und Duralitäten zu haben, iedoch 
‚mug ‚Yon, Mittags 42 Ur an bie Abende. b ibe. 


\ 
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Donnerftag, den 17. Juli 1828. 





Hiſtoriſcher Tagd:Kalender 
Den 17. Juli 1778 beantworten Oeſterreich und Churboͤhmen auf 
Dem Reihstage zu Regensburg dad unterm 7. Juli. bekannt gemachte 
Preußiſche Krlegsmanifeſt. — 1800 brechen mehrere -tanfend Franzoſen 
von München nah Augsburg auf, und Fafien in Münden eine Eleine. 
Garnifon zurüd. Ta Eee, | Ä 


Allerhböchfte Verfügungen | 
(Regierungsblatt vom 16. Juli Rro, 28.) 

Gemäß allerhöchften Reſeripts ift die Dauer der Gtändever: 
fammlung bis zum 10. Auguft d. J. verlängert. Zu f. Kammer: 
junfern wurden ernannt: der Hauptmann des Teen 2. J. R., E. 
A. v. Dumas und W. H. Frhr. v. Schaͤtzler auf Scherneck 
und Qulzemoos. Sewerbsprivilegien erhielten: der k. Negierungds 
Nath Dr. Bernd. Frhr. v. Eihthal und der k. Lmiverfitätss 
Profeffor Dr. 3. U. Buchner in München, auf Fabrifation von 
mineralifirren Holze und andern Stoffen nach eigenthuͤmlicher 
Erfindung, für den Zeitraum von 15 Jahren; der Kaufmann W. 
Sattler zu Schweinfurt, auf deffen eingenthümliches Verfahren 
zur Berfaltung von Metallen, für den Zeitraum von 12 Jahren; 
der Handlungscommis Mar. Neuburger in München, auf defs 
fen eigenthümliche Bereitung. der Stärfe aus Weizen und des 
Kleifters, für den Zeitraum von 5 Jahren. — 

Tagsgeſchichten. 

(Amtliche Rotigen.) Sonntag den 20. d. Mts. wird nach be⸗ 
endigtem Gottesdienft Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr die 
öffentliche Schutzpockenimpfung fortgejegt. Hiebei wird zugleich 
eröffnet, daß vermöge allerhöchften Neferiptd vom 8. I. Mts. die 
Fmpfpflidtigfeit für die Hauptſtadt München und die ans 
grenzenden Gerichtödiftriete zur fihern Verhütung der Berbreitung 
der Dlatternfeuche auf alle Pockenfähige, welche vor dem 1. Jan. 
I. 5. geboren find, ausgedehnt werde; daher alle diefe Kinder bei 
Dermeidung der in dem mpfgefege feftgefegten Strafen jetzt 
fhon der Impfung unterftellt werden müflen. — 

Geftern Bormittagd zwifchen 11 und 12 Uhr jtanden bei der 
HI. Geiſt Kirche, an der Fleifchbanf, eine Menge Menfchen um 
eine ſchlecht gefleidete Weibsperfon herum, welche ihr eigenes 
— zjaͤhriges Kind auf eine empoͤrende Weiſe, unter dem 
beftändigen Nufe, daß fie daſſelbe nicht mehr ernähren koͤnne und 
fie es daher an Jeden billig ablaffe, » Verkaufe ausbot. Ein 
anfehnlicher Mann trat hierauf in den Kreis des gaffenden Volkes 


und machte dem unnatürlichen Gandel ein Ende, indem er einem 
eben herbeigefommenen Gendarme die Weibsperfon mit dem Finde 
übergab, mit dem Bedeuten, fie wohl zu verwahren, da von ihr 
‚zu .befürchten. fey, daß fie ſich des Kindes anderwärts entledige. 

Die Neue Augsburger Zeitung ſagt in einem Correfpondenzs 
Artifel aus München nnter anderm Folgendes: „Den Franziska: 
ner Mönchen foll nun dem Vernehmen nach die Pfarre der großen 
Sr Anna Vorftadt zugefprochen worden feyn, wurde ihnen aber 
noch nicht eingeräumt, weil die wahrfcheinliche Verfegung des vor: 
maligen Pfarrerg nach St. Peter in die Stadt noch nicht ftatt 
finden Fonnte, Die Pfarrei trägt 2000 fl. und wirft noch ein 
reined Erträgniß für zwei Hilfspriefter ab. Bon den Mönchen 
wird dagegen die Uebernahme der großen Bau: und Neparaturs 
Koften ad 42,000 fl. gefordert. Wie fehr das Land den Vätern 
des hl. Franzisfus von Aſſis fich geneigt zeigt, beweist die Be: 
reitwilligfeit, mit welcher die reftaurirten Klöfter durch Vietualiens 
Lieferungen beinahe ganz erhalten wurden. Der Orden der Fran: 
zisfaner zählt jegt 8 Novigen, jener der Kapuziner 4: in den erz 
ften treten bald wieder 8, nach dem zweiten verlangen 42 — ſei— 
ner Aufferft anfpruchlofen Simplieitat wegen. — Die biefige 
Univerfität muß wieder eine Anzahl von 17 relegirten (?) und 
mehreren dimmittirten Studenten an das ſchwarze Brett 
beften, ꝛc. ꝛc. — 

Wuͤnſche für das Gedeihen der von Sr. Majeftät unferm allergnäs 
| digften König für Landeigenthämer und Gutsbeſitzer 
wohlthätigft errichtete Hilfs:Gaffe. 

Das Gute koͤmmt faft immer von Oben; vom Throne der 
Negenten aus wird auch größtentheild die Saat zu ded Volkes 
Gluͤck und Wohl geftreut, befonderd, wenn, wie unfer allgeliebter 
König, ein Negent felbft regiert. Nicht immer aber erblüht die 
. Saat, nicht immer erfcheint die Frucht, die fich den erhabenen 
Saͤern in der dee, in der Hoffnung und Erwartung auch nach 
ihrem beften Willen und weifeften Verfahren darftellt. „Woher 
koͤmmt dies, wo fehlt's?“ — frägt Mancher, der felbft oft nahe 
am Throne fteht und auch wohl mit feinem Fürften den beſten 
Willen, Einfiht und Thätigfeit, Kopf und Herz theilt, um das 
Befte zu bewirken, Zufriedenheit, Wohl, Glüd, vernünftige Auf: 
. Härung, und die Hilföquellen für die unvermeidlichen Uebel und 
für die Laften des Menfchenlebens, zu verbreiten. — Bon unten 
feplt's, oft auf den unterften Stufen der Ötaatöverwaltung ; dort 
wird oft der wirdige, verdiente, verftändige, redliche, feinem Fuͤr— 
ften und Waterlande treu ergebene Mann, — dort wird manche 
wahrhaft der Hilfe. bedürftigfte Kamilie, der wahrhaft Arme — 
zurücgedeängt, und der Begünftigte, der Heuchler, der Schwäßer, 
der Tafchenfpiäler, der Vetter und die Bafe, und wohl aud noch 
der Lafterhafter zur Gnadenquelle vorgeſchoben. Wenn alfo bei 
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diefer allerwohlthätigften Föniglichen, Längst erwuͤnſchten und: er- 
fehnten Anftalt nicht alle Unterbehörden, und felbft die einzelnen 
Fndividuen, die dabei eine Stimme zu geben, eine Feder zu füh: 
ven haben, mit ftrenefter Gewillenhaftigfeit, Unbefangenheit und 
Unpartheiligfeit, und durchdringender Einficht verfahren, fo geht, 
wie ed gewöhnlich in diefer Welt gefchieht und es ſogar zum 
Sprichworte geworden: „das Pferd, das den Haber verdient, er: 
Hält ihn nicht“, der wahrhaft Bedürftige, der unterftügenswürdige 
wieder leer aus, und Mißgunft, Leidenfchaft, Nepotismus, Eigen: 
nutz — und wie die böfen Geifter fich alle nennen, die in ‘Gabi: 
neten, Nathszimmern, Amtöftuben und Bureaus oft fpufen, — 
verdrängen den Dürftigen, Würdigen und wahrhaft Bedrängten, 
und die Naben freifen, wie die Schrift fagt, den Samen vom 
fruchtbaren Ader. — Da die genauefte Erhebung aller Umſtaͤnde 
und Berhältniffe derjenigen, welchen diefe wohlthätige Hilfe zu: 
kommen foll, ohnehin eine genaue Einficht und Leberzeugung durd) 
die. beftimmteften Nachweifungen vorausfest, fo koͤnnen eben diefe 
firengen Bedingniffen und Borausfegungen zu manchen Gefährden 
Anlaß geben. — Der wärmfte, 'innigfte und gerechtefte Wunſch 
jedes wahren Menfchenfreundes wird es daher feyn, daß ja bei 
diefer Wohlthätigfeitd = Anftalt alle damit befchäftigten Stellen, 
Behörden und Perfonen der Polizeicommiſſariate, Landgerichte, 
Magijtraturen, welden eigentlich die inftructive Behandlung ob: 
liegt, mit firenger Gewillenhaftigfeit, Unpartheilichteit, Unbefan- 
— und durchdringender Einſicht verfahren, wie ſie es vor 

ott, dem Koͤnig und dem Volke verantworten koͤnnen, damit 
dieſes Werk des weiſen und gerechten Königs Lu dwig gedeihe, 
zur Wohlfahrt und Hilfe des Volks zu Ludwigs ewiger Glorie. 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Am 27.Funi d. J. gingen 6 Ruffifche Kriegsschiffe von Kron— 
ftadt ab, welche fich mit Admiral Heiden vereinigen. ie fühe 
reu 354 Kanonen mit fih. Im Laufe diefes Monats follen ihnen 
noch 5 Schiffe mit 250 Kanonen zu dem nemlichen Zwecke nad 
folgen. — Die Dorfzeitung hat unter ihren Privatbefanntma- 
ungen folgende: „Seltene Bitte an feltene Menfchen. Zwei 
Liebende, feit Jahren von der innigften und reinften gegenfeitigen 
Zuneigung befeelt, durch eine eigene Verfettung des Schick— 
ſals von ——— Pruͤfungen heimgeſucht, aber im Vertrauen auf 
Gott mit unerſchuͤtterlicher Treue ausharrrnd, vermögen aller Anz 
ſtreungungen ungeachtet die Mittel zum eigenen Heerde nicht er- 
fhwingen und find nahe daran, dad Glück ihres Lebens an diefer 
legten Klippe von den hunderten, die fie bereits überwunden, fchei: 
tern zu fehen. Beide, aus der gebildeten Claſſe, befisen Kennt: 
niffe genug, um. durch ‚Thätigfeit in mancher Beziehung nüglich 
zu werden; beide würden mit dem größten Eifer jede für fie pafs 
fende Berpflihtung übernehmen und Liebe und Danf in a’ ihren 
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Handlungen ausfprechen. Aber nirgends bietet ein Pläschen Ar: 
beit und Hilfe. Mögen Taufende achfelzucdend lächeln über Das 
vommantifche Beginnen — die Ueberſchriſt fagt es ja ſchon, daß 
diefe Zeilen nicht für fie beftimmt find. — Die Liebenden fuchen 
nothgedrungen auf. diefem öffentlichen Wege das legte Mittel und 
fande fich unter einer Million Menfchen nur Eine edle Seele, 
in welcher der göttliche Funke Menfchenliebe glüht, nur Eine 
Seele, der Gluͤcklichmachen Glüclichfeyn heißt, fo wäre das große 
Loos gewonnen! Wollte der Himmel, diefe Bitte gelangte auf 
diefem Wege zu ihre. Briefe, mit E. ©. bezeichnet , wird die 
Dorfzeitungs-Erpedition an gehörige Stelle beforgen. 


nz;eigenmn 
371. (25) In der Briennerftraffe im Schneider Lechner Haufe Nro. 


13559 über 2 Stiegen find mehrere fhön meublirte Zimmer ſogleich 
zu vermiethen. | 


572. (25) Rofengaffe Nro. 1009 find im 4ten Stod vornheraus 2 
Ihön tapezirte unmeublirte Zimmer mit oder ohne Kühe und MagdEams 
mer täglich zu vermiethen und morgens von 8 bis 10 Uhr zu befichtigen. 


375. Am Dultplatz find gwei Läden mit Schlafzimmern für die Tas 
Fobidult, einer für 60 fl. — dann ein Local über 1 Stiege, für einen 
Kaufmann geeignet, billig zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Prannersgafie Nro.1478 im Bäderladen. 


376. Am Promenadepfag Nro. 1440 find über eine Stiege 2 mens 
blirte Zimmer, welche fih für die nächfte Jacobidult für ein Waarenlas 
ger eignen, um billigen Preis zu vermiethen. 


77. Den 15. Jull ging ein Eleines ftodhaariges Händchen auf dem 
Marimiliansplage verloren, Daffelbe war hellbraun, weibl. Geſchlechts, 
mit fhwarzem Maul, ohne Halsband. Der redliche Finder wird gebeten, 
dDaffelbe gegen gute Belohnung auf dem Marimiliansplag Rro. 1521 im 
erften Stod abzugeben. 

Getraute in Münden. 

Den 6.Zuli, Math. Eder, Bürger u. Deftilateur, mit Magd. Bent, 
Schloßbaumeifterd Tochter von Irlbach. Joh. Bapt. Wagner, bürgerl. 
Melber, mit Viet. Ludwig, bal. Huffhmids Tochter. Ir. Sales Ferchl, 
bgl. Gold⸗ und Silberarbeiter, mit Kresz. Gualzata, bgl. Kaminfegerd | 
Tohter von hier. — Den 7. Leop. Bentele, dgl. Mechanikus, mit 
Adelh. Wolf, dgl. Dutmacherstochter von Kamm. Mid. Näher, Kunfte 
Maler, mit Frl. Franziska Soph. v. Bäumen, — Den 8. Lor. Schars 
nagl, dal. Bädermeifter, mit Kresz. Ringmaier, bgl. Bäderm. Wittwe. 
Gall, Weber, Artillerie-Dberlieutenant, mit Franziska Habenfchaden, k. 
geh. Regiftrators Tochter. — Den 9. Ant. Häder, bgl. Schlofierm. 
dahier, mit Ant, Scherg, dgl. Schlofferm, Toter. — Den 10. Joſ. 
Strobel, Zimmerm. u. Derbergsbefiger, mit M. A. Troll, Loderm, Witwe, 

Gefttorbenein Winden, 

Den 12. Juli. Ant. Hüter, penf, Hausmeifter, 89 J. a., an Alters: 
Shwädhe. Agatha Koller, Schäflers Wittwe, 71 J. a. Apol. Bahmair, 
gew. Handelömanns Frau, 67 3. a. Karl Joſ. v. Samet, k. Reichsar⸗ 
hivars Sohn, 17 I. a. Magd. Prefl, k. Nentbeamtens Gattin, 67 | 
J. a. Joſ. Wagner, bürgerl, Handelsmann von hier, ertrunfen, 


Mes. fe 
Muͤnchen, 
Freitag, den 18. Juli 1828. 


Hiftorifher Tags-Kalender. 

Den 18, Juli 1778 wird in Berlin die Abfchrift einer Urfunde Bes 
kannt gemacht, worin Herzog Albrecht von Deftreih am Andreastage 1429 
zu Regensburg auf Niederbayern verzichtet. — 1800 wurde aus Mangel 
an Rindfleifh ſchon Schaffleifh in München an die Soldaten abgegeben. 
— er — — —— 


Tagsgeſchichten. 
WGingeſandt.) 

Im ſogenannken alten Hofe, der aͤlteſten Reſidenz der Bayri⸗ 
[hen Regenten, hat man nicht allein durch die Entfernung der 
finftern hölzernen Appendire an dem Brauhansgebäude eine Erweis 
terung, fondern auch manche freundliche Berfchönerung auf diefer, 
Seite vorgenommen, und nun verträgt fich in diefer ehrwürdigen 
Burg, welche ich nie durchwandere, ohne bei dem Andenfen unferb 
Kaiferd Ludwig des Bayern den Hut abzunehmen, alte und neue 
Zeit fehr wohl miteinander; aber etwas ärgert mich und edelt 
mich darinn noch an, das die alte und neue Zeit bei feinem Ane 
blide beleidigt. Das ift das ruinofe, elende, den ganzen Burghof 
entftellende Weberbleibfel von einem Gemäuer, unter welchem eine 
Treppe, von auffen angebracht, ich weiß nicht, wohin, führt. Iſt 
diefe Treppe auch nicht zu entbehren und dad Innere des Gebäus 
des, wohin fie leitet, mit einer andern Treppe nicht zu verbinden, 
fo Fönnte und follte man doch derfelben und feiner Bedeckung und 
Bedachung eine andere Geftalt geben und‘ alſo diefen haͤßlichen 
Auswuchd, der, wie eine Narbe ein fchönes. Geficht, den ganzen. 
Burghof entftellt, je eher je Lieber entfernen, wodurdh dann der 
Hof fowohl an Raum, als auch felbft an Simetrie wieder etwas 
gewinnen würde. Es wird doch noch ein- halbes Jahrhundert 
dauern, bis wir, ungeachtet aller jegigen Bauluft, mit allen Ges 
brechen fertig werden, die man hier allenthalben noch bei alten 
und neuern Gebäuden in großen und Fleinen Straffen findet, wenn 
anders bis dahin nicht auch ſchon wieder neugebaute Häufer eins 
geftürzt find und die wieder zu erbauenden‘ in vollkommnerer und 
umd dauerhafter Geftalt emporfteigen werden, falls bis dahin’ noch 
mehrere Häufer ein Bedürfniß der Stadt Müuchen feyn follen, 
als dermal fchon beftehen, aber zum großen Theil noch ihre Miethr 
Leute erwarten, wenigft folcye, die die inmer fteigenden Miethzinfe‘ 
bezahlen Fünnen und nur Palläfte beduͤrfen; denn der größere 
Theil derfelben gleicht fürftlichen Prachtgebäuden, in welchen 
aber auch die Wohnungen fürftlih — bezahlt werden, LU‘ 
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(Rüge) 

Waͤre es nicht fchicklicher und mit den Negeln des Anftanded 
und der gufen Gitte mehr uͤbereinſtimmend, männliche Leichen 
von Männern ſaͤubern und umtleiden zu laſſen, und nur die weib: 
lichen Leichen den — bisher -berdre-Sefchlechter-behandelnden — 
Feichenfchwejtern (vülgo Seelnonnen) zw überfaffen? — _ Ein 
Hebelftand, den mit geringen Koften abgeholfen werden Fönnte. 

Die Dresdner Aberldgeitung fagt in einem Eorefpondenzartifel 
aud München unter anderm über'die neue Iſarbruͤcke Folgendes: 
‚Mit Recht koͤnnte man’ dieſe ſte in e rn e Bruͤcke eine Fupferne 
beißen, da ſie von dem Betrage eines bewilligten Di JI eis 
nihg8 erbaut Wurde, der die ı ‚009 fl, rhein. deckte. 
Dei allen Bauten, x 8 mit dem age-des Bierpfennings 
geführt werden, zeigt ſich der Patriotismus der Münchner und 
ihr zarter Sinu fuͤr das, Schöne im braunſten Lichte; denn fie 
trinfen gleichfam um die Wette, um Han | 





ichſan | die Vollendung. eined 
ſolchen Baues nah Möglichkeit zu, befihleunigen, Wollte man 
einen ſolchen Bierpfenning des gaujen Koͤnigreichs einige Jahre 
bindurch der Dotation der Schulen und Sanitätsanftalten auf 
den platten Laude zumenden, fo foͤnnten fih viele Taufende um 
Die — und Geſundheit der Staͤatsangehoͤrigen, dieſe 
hoͤchſten Güter des. Menſchen, unſterbliche Derdienfte ertrinken.“ 
Nachrichten aus. dem In- und Auslande. 
lugsburg, 15- Juli), Das geſtern von der. koͤnigl. Hofthea⸗ 
ters und Kammerſaͤugerin Dile. © Af bier und dem fönigl. Hof 
Scaufpieler und Regiſſeur Hın, Urban. veranitaltete Concert 
atte.vor einer zahlreichen Verfommlung, fatt und gewährte dem. 
Freunden des Geſangs und der Declamation einen hoben, Kunt- 
eu Unerachtet der ſehr bemerfbaren Uupäßlichfeit, dieſer bes 
ruhmten Künstlerin trat ihre, Flauguolle Stimme dennoch fiegreich 
hervor und diß die Qubörer zum fhirmifchen Beifall hin. Heu. 
üÜrbans gediegene Deflamation iſt zu, Gart als daß es einer 
nähern Heraushebung einzelner Glanzpuucte bedürfte, nur. glaubte 
die Mehrheit des; Auditorxiums, daß das Ableſen mehrerer ausge: 
wählten Stuͤcke Dev Freiheit des Bo —3— nicht den vollen, Auf— 
ſchwwung gejtattet, hahe. As die gefzierte, Sängerin an Schluße 
diefed Tonfetes..dg3, auf deun Zettel angefündigte Eugliſche Bolkss 
Lied: God J Ging‘, , anftimnpfg, da toͤute es. in jeder 


Bruſt nach; Goit JHüse lm. Gott erhalte unfern guten König !! 
—Gr. Loͤhle, A Bayı. Hoflänger an der Hofbühne iu 
München, gibt wahrend, der ‚Heri u Gaftroffen ‚in. Nürnberg. 
Wien, 12, Suls) „se MR, die Bakbersogin Marie Lonife von 
Parma iſt am .35.d. zu Schönbrunn eingetroffen und el fich, 
ohne iu die Stadt zu ‚Fommen, Ne Baden zu II. MM. bege: 
bews der Hof bieibe big gun 5 im Baden. Der Erjherzog 


Franz Karl ‚und, veileh, Geihadlin find wieder ganz hergeſtellt. 
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33. MM. der Kaifer, und die Kaiferin find geitern wit FM. 
der Eriherzogin Marie Louife bier eingetroffen und haben deu 
rinzen von Schweden empfangen. Man ſagt, dieſer 

in; werde in der Folge mit feiner jungen Gemahlin hier leben. 
— In der Nacht vom 6. auf den 7. Juli ift eines don. denen 
ur £. Porcelanmanufactur in Berlin gehörigen Gebäuden zwiſchen 

erlin und Charlottenburg ausgebrannt. : Das Gewitter. foll 
auf gan ——— das Feuer veranlaßt haben. Der Scha— 
den bel ft ih, dem Bernehmen nad), auf etiva 30,000 Nthlr., 
denn eine Menge zu der Fabrik gehörige. Mafchinen und, andere 
Anftalten, das Doauc 16. 10. And vom Feuer zerflört worden. 
— Bei angeftellten Nachgrabungen in Nom, in der Mähe des 
Gapitold, wurde fürzlih ein marmorner Sarcophag gefunden. 
Bei der Eröffnung fand man acht in Leinen gehüllte, nnd. aller 
Wahrſcheinlichkeit nach einbalfamirte Gaͤnſe. Auf der einen Seite 
fand man einige veritümmelte Worte. Man glaubt, es feyen 
jene weltberühmten Gänfe, welche einft das Capitol erretteten. 
— . Ein Neapolitanifcher gelehrter Alterthumsforfcher Hr. Maſto— 
relli arbeitete zwei Jahre lang an einer Abhandlung, in welcher 
er bewies, daß die Alten den Gebrauch der Glaͤſer zu Fenfter: 
Scheiben nicht Fannten. Vierzehn Tage nach Erjcheinung diefer 
Abhandlung in Großfolio grub man zu Pompeji ein Haus auf, 
an welchen alle Fenfter mit gläfernen Tafeln ausgeftattet waren. 
— In Brüffel hat am 5. Zuli ein fchredlicher Drcan drei Vier— 
telftunden lang gewüthet, der Schreden und die Beſorgniß waren 
allgemein. enfterfcheiben wurden gerfchmettert, Gumine einge: 
ftürzt und Ziegel von den Dächern gefchlendert. Die Staubwol⸗ 
fen geitatteten nicht, die nächften Gegenftände zu unterfcheiden. 
Auf den Wiefen zerriß der Sturm die Heuhaufen, wirbelte das 
Heu in die Höhe, welches ſodann gleich einem dichten Regen. in 

roßer Entfernung niederfiel. Sehr ftarfe Bäume wurden entwurs 
zelt und das von heftigen Donnerfchlagen begleitete, Ungewitter 
erſtreckte feine Verherungen und. Wuth bis zum. Dorf Converzeel. 
— In den füdlichen Provinzen Frankreichs, wo die Seidenzucht 
ftarf getrieben wird, ift ed nicht ungewöhnlich, daß. die Würmer 
von einer Krankheit befallen werden, welche die Gelbſucht heißt, 
nad) der Farbe, die fie dabei befommen. ‚Der. Abbe Eyſeerie 
nahm in folchen Fällen zu einem Mittel feine Zuflucht, das, ob: 
wohl gefährlich, ſich doch durch immer glücklichen Erfolg während 
zwanzig Jahren als heilfam erprobt hat. Er pflegte die Würmer 
mit ungelöfchtem Kalk einzupudern, mittelft eines feidenen Siebes, 
und legte ihhen dann Maulbeerblätter mit einigen- Tropfen Wein 
befprengt vor ; die Infecten machten fich augenblicklich mit vorher 
ungewohnten: Heißhunger uber die Blätter BE" "und Beine: Ehizige 
von den (hide aus diefen Würmern ward. je gon der Gelb: 
ſucht algefallen. Anfangs behauptete, man, dad Verfahren ſey 
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der Seide nachtheilig; Aber dies ift nicht der Fall, und diefe Zucht: 
Weiſe ift nun im Departement Vaucluͤſe allgemein augenommeir. 
— Zu Herford (vereinte Staaten)‘ ift ein ein bemerfenswerthes 
———— ausgeſtellt worden, das die Gegenſtaͤnde vier 
Millionen Mal vergrößert. Mittelſt deſſelben fleht man 100 Un— 
geheuer von 2 — 8 Fuß Länge fi in zwer Löffeln voll Eſſig 
bewegen; der Stachel einer gewöhnlichen Biene ſcheint 14 Fuß laug 
—. Die neneften Nachrichten aus Mittelafrifa beftätigen Leider 
den Tod der beiden Engliſchen Reifenden Laing und Glapperton, 
jo wie die über den Tod des Mafor Laing berichteten Umſtaͤnde. 
— Dent. Sontag fol 2300 Pf. Sterl, (ungefähr 26,000) für 
fih und 200Pf. für Herrn’ Piris, der fie auf dem Elavier beglei: 
tet, verlangt haben, um zu Mancheſter und York bei einem Mufif: 

eſt, deſſen Ertrag für milde Stiftungen beftimmt war, zu fingen. 
Man fand diefe Nachtigall denn doch etwas zu theuer, befonders 
da der Ertrag des Mufiffeftes für milde Stiftungen beſtimmt ift, 
und entjagte diefem Hohen muſitkaliſchen Kunftgenuffe, 

—*2 anni it 

578.(2a) In der Promenadeftraffe Rro. 1500 find zwei fehr geräumige 
Läden fogleich zu vermiethen ; auch können felbe während der Dult für 
einen Kaufmann abgegeben werden. 

379.1.Bon dem. fo allgemein beliebten Augsburgifhen Koch buche 

ift.die 17te Auflage, 1829, in der Weber’ihen Buhpandlung am Rin: 
dermarkt angekommen. 

380. (24) Bis am 17. dieſes Monats geht eine Retour von hier 
nah. Stuttgart oder Straubing ab, Im ſchwarzen Adler iſt das Nähere 
zu erfragen, — 

31. Folgende für. Schulmänner intereſſante Denkſchrift iſt für 18 Er. 

bei dem Landboten zu erhalten: Ä 

; EpRDestii Go VracHI@-EeitippeEhriehgefagte Darftellung des Dlivier:Beis 

i Ting’fhen Syſtems der DOrtho:eposgraphie. Herausgegeben 
von Karl Beiling, Chef einer Privat s Erziehungs» Anftalt für 
Knaben zu Münden. Münden 1828, j 

382. Auf dem Rindermarkt Nro.617 im 2tenStod find 2 meublirte 
Zimmer, monatlich zu 14° fl., fogleich zu beziehen, | 

Ein Frauenzimmer, welches in Guitarre und Gefang gegen billiges 
Honorar Unterricht ertheilt, empfiehlt fich beſtens. 5 

Das Uebrige iſt in der Färftenftraffe Nro.649 über 5 Stiegen zu 


erfragen, 
Buüche rAnzeige. 
In der Lentneſr'ſchen Buchhandlung in München iſt zu haben: 
- Adelung’s, 3. ©. L., allgemeiner teufher Brieffteller für alle Fälle 
des menfchlihen Lebens. Hte Aufl. 8 Nürnd. ©, 1 fl. 45. 
‚Alle, J. L. Anleitung, taubftumme Kinder im Schreiben, Lefen, 
Rechnen und Neden zu unterrichten und moralifh und bürgers 
lich brauchbar zu bilden, gr. 8. Gmünd, 1821. 1 fl 15 
Almanach, prophpetifcher, auf die Fahre 1826, 1827 und 1828. Afer, 
Ster und bter Jahrgang, 8. Leipz. geh. 54 kr. 








ende nat 
Münden 


Samftag , den 19. Juli 1828- 
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Hiltorifcher Tags:Ralender. 
Den 19. Jull 1800 fteige der Franz. General Le Eourbe in dem Haufe 
deo patriotifh gefinnten Grafen Mar v. Prepfing in Münden ab; hies 
raus geht ein großer Nugen für die ganze Stade Münden hervor. 


Tagsgeſchichten. 

Morgen, als am Sontag den 20., wird das HI. Magdalenens 
Feſt zu Nymphenburg gefeiert, wo Morgend um 6 Uhr die erfte 
Hl. Meffe in der SHofcapelle und um 7 Uhr die zweite in der 
Klaufe iſt. Um halb 8 Uhr ift eine hl. Meife in der Inſtituts— 
Kirche, um 8 Uhr die Predigt, und N das Hofamt im der 
Hofkirche, dann um halb 11 Uhr dafelbft die legte HI. Meffe. Um 
5 Uhr Abends ift der Befchluß in der Hoffirche. 

Bor der Frohnfefte auf dem Anger liegt fihon feit mehreren 
Tagen ein ganzer Haufe alter zerriffener Meubels, ein altes Bett, 
Stuͤhle, Kaͤſten, ꝛc. Es erregt bei den. Vorubergehenden Eckel, 
dieſe zerlumpte Wirthſchaft ſo auf offener Straſſe liegen zu ſehen, 
und dennoch wird dieſelbe nicht —— Wie ed heißt, wur« 
den die Meubels geflifentlich auf die Straſſe geftellt, da der Ei: 
genthümer davon fie nicht aus dem Haufe räumen oder abholen 
wollte. Die Behörden find fonft bei Verunreinigung der Straifen 
fo fireng, warum wird nun diefer Unfug geduldet, der wahrlich 
nur aus dem Eigenfinne des Befikerd oder des bisherigen Juha— 
berö diefer edelhaften Bruchftüde entftept!? 

(Rüge) 

Das polizeivorfchriftswideige Benehmen einiger Metzger ver: 
dient eine ernfte Rüge. Den wenigften fällt. es bei, bei Kalbfleifch 
den gefeglichen Sas einzuhalten, oder beim Nindfleifch die foge: 
nannte Zuwage in der vorgejchriebenen Art zu geben. Borges 
fchrieben ift: die Zuwage folle den 10ten Theil des Fleiſches be: 
tragen, und nicht in Knochen, fondern gleichfalls in Fleifch 
beſtehen. Dafür beliebt es Einigen, zu 5 Pfund Fleifh 2 Pf. 
Knochen beizugeben und zu fpötteln, wenn man fich darüber be- 
ſchwert. Solchem Unfug follte —* abgeholfen werden. S. 

In einem der Nekarzeitung eingeſandten Berichte aus Muͤn— 
chen heißt es: „Am 11. Juli begannen in München die (Gwochent⸗ 
lichen) Theaterferien; dagegen begann, zu gleicher Zeit beinahe, 
eine Theaterzeitung, über welche die Münchner-Blätter Wige ma— 
Sen, weil der Beginn dieſes Blattes gerade in feine Faftenzeit 





— 
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faͤllt. — In der Tagsblaͤtterwelt regt ſich ein neues Leben, meh— 
rere haben ſich angekuͤndigt, eines iſt halb erſchienen, das andere 
ganz. Das halb erſchienene (ed Hat nemlich noch Fein fires 
Abonnement und erfcheint wöchentlich einmal — zu 4 fr. Fäuflich) 
heißt „der Argus“, er ſchaut in alle Dinge und Winfel keck hi: 
nein; fo hat es fich z. B. gleich über Rechts⸗ und Polizei⸗Pflege, 
Poeſie, Zeitgeift, und Taufenderlei auögefprochen, es hat in feiner 
erften Nummer. Gefprähe im Schattenreiche zwifchen Louis IV., 
Friedrich IL, Napoleon, Alerander dem I und Marmilian Joſeph 
angefündigt, auf die man fehr begierig ift. Die „Flora“ hat dies 
Blatt gleich bei feinem Erfcheinen süchtig abgerauft, und ange: 
Fündigt, daß e3, der Blumengöttin zum Trog, deren erſte Ankuͤn— 
digung benuͤtzt — und auch deren Lettern, Papier und Format 
angenommen habe; es it aber von alle dem nichtd wahr, denn es 
gleicht: in Format und Schrift der Flora durchaus nicht, aber dem. 
„reifenden Teufel“ wie ein Ei dem andern(?). Das ganz erfchiene: 
ne Blatt heißt „Aurora“, hat ein fchon begründetes Abonnement, 
und zeigt eine höhere Teudenz, indem es Tagsgefchichten zc. ganze 
lich) ———— und blos Aufſaͤtze zur Unterhaltung für Gebildete 
(bisher fehr gediegen) Liefert. Die Mitarbeiter an diefer Zeit: 
fayrift find Gelehrte und Staatödiener von Ruf. — ‚Der „reifen: 
de Teufel“ it der „E08“, die jeit dem 1. Juli ganz polemifd) = fa- 
tholifch geworden it, in die Haare gerathen und hat fein Muͤthchen 
an ihr gefühlt: er gewinnt täglich an Abbonnenten und bejchäf: 
tigt fich gegenwärtig bauptfächlich mit Bauangelegenheiten und 
Baumeiftern; die Auffäge werden faft verfchlungen, find aber von 
der Art, daß entweder für deren Verfaſſer oder für deren Gegen 
ftand ernfthaftere Folgen entftchen dürften, Ueber Druck der 
Preßfreipeit dürfen wir nicht lagen. 
(Eingefandt.) 

Wenn man die fehöne mit den anjehhlichiten Gebäuden befekte 
Fürftenftraffe durchwandert, fo bleibt man mit Erftaunen vor dem 
Haufe. des fogenannten Klegengarten: Wirth ftehen, welches die 
ganze Straſſe entftellt, und denft an Paris, wo die elendeften Hau- 
fer und fchmusigften Gaffen mit den prächtigften Palläften und 
fchönften Straſſen den grellften Eontraft darftellen. — Nur die 
Hoffnung, daß auch dieſes Haus demolirt und fein Befiger Hin: 
länglich entfchädigt werde, macht diefen erbärmlichen Anblick noch 
zur Zeit erträglich. Man hat Hänfer und Hütten gefchleift, wenn 
fich auch ihre Befiger Jahre lang weigerten, felbft gegen Entfchä= 
digung ihr Eigenthum abzulaffen, und es ift auch billig, daß man 
diefe Hausbefiger hinlänglich entfhädiges aber gegen diefen 
Hausbefiser fcheint noch Fein ſolches Angebot fich ergeben zu ba: 
ben; iſt e8 aber gefchehen und haben die Hausbefiger oder deren 
Erben auch ſchon die. Entfchädigungsfumme erhalten, fo ift Fein 
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Tag zu verfäumen, diefed Haus zu Boden zu Fegen und auf feiz 
nem Grunde ein diefer Straffe würdiges Gebäude an die volle 
Reihe der ſchon lange beftehenden ‚herrlichen Bauten anzufchließen. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


— Bei dieſem Vorfall darf nicht unbemerkt bleiben, daß 
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RL 06 Er ET SEE 


| eb (26) Bis am 17. diefes Monats geht eine Retour von bier 
nach Stuttgart oder Straubing ab, Im ſchwarzen Adler ift das Nähere 
au erfragen,  : | | | | 

378: (26) In der Promenadeftraffe Rro. 1509 find zwei fehr geräumige 
Läden fogleih zu vermiethen; auch Fönnen felbe während der Dult für 


J 


einen Kaufmann abgegeben werden. 


383. Mythologiſches Zaubertheater 
und geographiſche Weltbuͤhne, vor dem Karlsthore rechts, Sonn⸗ 
tag und Montag zum erſtenmal: 

| Die Shladt bei Ravdıin, 

oder 
Zerſtoͤrung der Egyptiſchen Flotte. 

Es werden taͤglich zwei: Vorſtellungen gegeben. Das erſtemal iſt 
der Anfang um halb 5 Uhr, das zweitemal um halb 8 Uhr. 
a : Thieme senior, Mechaniker. 

384. Am Gde der Kaufingerftrafie und Färbergraben Nro. 1030 über 


eine Stiege ift ein großes Eds und Nebenzimmer während der Dult zu 
verftiften, i 


385. (2 a) In Nymphenburg im Zirkel Nro, 21 ift auf Michael 
sin Anwefen zu verftiften. Das Nähere dafeldft. 
5806. (2a) (Muſik.) Neu ift erfchienen: 
Der Tepyppihhändler aus Tirol, 
Ried für eine Singftiimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Gyis 


tarre, Zu haben bei Joſ. AidbI, Mufikaliene Verleger in der Roſengaſſe 
Neo, 615. Preis 6 Er. 


587. In der Kaufingerftraffe ift für ein Pferd eine fhöne gefunde 
Stallung fogleih oder bis Fünftiges Monat um billigen Monats s Preis 
gu vermiethen. Auskunft ertheilt man über 1 Stiege Nro. 1014. 


Ein Srauenzimmer, weldes in Guitarre und Gefang gegen billiges 
Honorar Unterricht ertheilt, empfiehlt fich beftens, N 
Das Uebrige ift in der Fürſtenſtraſſe Nro.649 über 5 Stiegen zu 


erfragen, 
Büiher:- Anzeige 
Sn der Lentner’ihen Buchhandlung in Münden tft zu Haben: 
Adelung's, J. G. L., allgemeiner teutfcher Brieffteller für alle Fälle 
Ä des menfhlihen Lebens, Hte Aufl. 8. Nürnd. E& 1 fl. 45. 
Alle, I. 8% Anleitung, taubflumme Kinder im Schreiben, Lefen, 
Rechnen und Reden zu unterrichten und moralifh und bürger« 
lih brauchbar zu bilden, gr. 8. Gmünd. 1821. I fe 15. 
Almanach, prophetifher, auf die Jahre 1826, 1827 und 1828, After, 
— bter und oter Jahrgang, 8. Leipz. geh. 54 Er. 


Ä Geftorbenein Wünden __ 
Den 14. Jull. Thom, Steyrer, Pfründtner im Hl. Geift Spital, 76 
Ga. Anna Proft, Dienftmagd, 73 3. a:, aus dem Krankenhaus. — 
Den 17.Zuli. Andreas Beylacher, gew. Milhmann, 66 J. a. Genof. 
‚Schön, -75 3. a,, an der fhmarzen Krankheit. Wilh. Joh. Karol. Frelin 
v. Prof, k. B. Kaͤmmerers und Gefhäftsträgers Kind, 1 I. 9 M. % 
Joh. Sauter, Hausinhaber von hier, 61 I. a 


— 


N TggB’Blatt 10. 
Münden. 


Sonntag, den 20. Juli 1828. 





Hiltorifher Tags-Kalender. 


Den 20. Zuli 1800 werden die Leute auf dem Lande gewarnt, den 
fremden Soldaten die Lebensmittel bei verfhloffenen Thüren nicht fo uns 
getümm abzufhlagen, weil unvermeidlich Exceſſen daraus entftehen. 


Tagsgeſchichten. 
Dem Vaterlande iſt Heil widerfahren! Der Donner der 
Kanonen und der Jubel des Volkes, der weit in die dunkle Nacht 
hinaus fchallte, verfündete und vergangene Nacht um 11 Uhr die 
Geburt eined Prinzen. Heil dem Lande! Heil dem Königlichen 
Haufe Bayern! Dreifah Heil der Königlichen Mutter !!! 
(Eingefandt I.) 

Sn allen Hiefigen Haus: und auch Fleinen Tafchenfalendern 
findet man ein Berzeichniß der hier anfommenden und von hier 
abgehenden Briefpoften und Poftwägen, und zwar mit dem Beis 
wort: „richtiges Verzeichniß“. Es find aber diefe richtigen 
Berzeichniffe oft nur den Verzeichniffen des verfloffenen Jahrs 
nachgedrudt, und da ſich bei den Briefpoften fowohl, als bei den 
Poftwägen öfters Abanderungen unter der Zeit ergeben, und das 
* dieſe Verzeichniſſe nicht fo ganz richtig find, wie fie angege— 

en werden, fo ift Daher zu wünfchen, daß fich die Verlagshand: 
lungen der Kalender für jedes Jahr, und zwar erft zur Zeit, da 
fie zur Preffe fommen, um ein ganz genaues und richtiges Wer: 
zeichniß der hier anfommenden und von hier abgeheuden Briefpo: 
fen und Poftwägen bewerben. Dies ift auch der Fall mit den 
Landboten, die von Zeit zu Zeit ihre Abfteigquartiere verändern. 
Auch die Anfunft derfelben iſt oft nicht richtig angezeigt, fo 
z. B. wird in dem in der Lindauer’fshen Hofbuchdruderei er: 
fheinenden neuen Kalendern angegeben, daß. der Neichenhaller-Bot 
alle vierzehn Tage am Freitag anfomme; er koͤmmt aber alle’ 
acht Tage an. — Diefe Unrichtigfeiten benachtpeiligen ſowohl 
Handelsleute, ald viele andere Familien und Individuen, welchen 
daran gelegen ift, genau zu wiffen, zu welcher Zeit Poftwägen 
und Briefpoften und Boten anfommen und abgehen, und wo leg: 
tere zu finden find. Ach wie viel hängt oft davon ab, daß man 
auch nur einen Brief zu der Zeit, als man ihn erwartet und er: 
halten kann, empfängt. Es befteht ja das ganze menfchliche Les 
ben in Hoffen und Erwarten, und wenn ja ein Menfch den Dank 
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ganzer Nationen in allen Tahrhunderten und ein Denfmal — 
niht von Erz — fondern von Gold — verdient Bat, fo ift es der: 
jenige, der die allgemeine Comunifation aller Menfchen und Voͤl— 
Eer. Durch ‚die Einführung der--reitenden und fahrenden Poften .bes 
wirft hat. Keine Nente ift auch. den Fürften. und Staatscaffen 
mehr zu gönnen, Feine billiger, gerechter und unläftiger, als die 
das Poftwefen abwirftz denn diefe zahlt nicht, der Staatsbürger 
und Unterthan ded Landes, in welchem die Poften beftehen, allein, 
fondern, — alle Welt, Daher ift auh für alle Welt das Poft: 
wefen die wohlthätigite Staatspolizei-Anftalt. Ä 
Bi | (Eingefandt IL) 
Faſt in jedem dritten Haufe in der Stadt wie in den Vor: 
sn find und werden noch immer. im Erdgefhoße Kauf: und 
ramladen angebracht, fo zwar, daß man nicht glauben foll, daß 
die Bevölferung von. ganz München fo viele Handelsleute und 
Krämer bedürfen. koͤnne, und fich fo viele von dem Handel und 
der Krämerei bier erhalten fönnen, denn Alles. will jest dahier 
handeln und framern, und der Handwerks: und Gewerbs-Schilde, 
wovon mehrere fogar fehr elegant und, auszeichnend fich präfenti- 
ren, find unzählige. Demungeachtet wuchern auch die Hausbefi- 
ger mit diefen Fleinen Behältniffen, und fo ein Laden, worin oft 
nicht drei Perfonen Plag hätten, gefchweige Kiften, Kaften, Schub: 
aden und Stellagen, wird für 100 und 150 fl., und andere von 
ein, werig größerem Naume werden für 200 — 300 — 400 — 
auch 500 fl. vermiethet, Alles will gewinnen, und Jedes weiß 
nicht genug, von dem Andern zu verlangen, dadurch ader, daß 
Eines das Andere zu prellen und zu übernehmen fucht, daß. Jedes 
fo viel erhafchen will, als es nur kann, richtet Eines das Andere 
zu Grunde, und dad Steigen der Miethen wird immer häufiger. 
— Rechtfertigung. 
Die Tagsbegebenheiten, welche ſich in München ereignen, dem 
eg auf die fchnellfte Weife mitzutheilen, liegt in der Haupt: 
enden; des Tagsblattes; daß dabei mancherlei Schwierigkeiten 
obwalten, ift mehr, als gewiß. Das allgemeine Stadtgeſpraͤch 
und felbft eine nähere Erfundigung bei einer fihern Quelle be: 
richtet, e8 habe der bürgl. Kramer Wagner fid) felbft das Leben 
genommen. Das Tagblatt theilte diefe Begebenheit (jedoh ohne 
den Namen zu nennen) dem Publifum mit, ohne Lieblofigfeit, der Wahr: 
an gemäß. Lieblofigfeit fann man unferm zarten Freunde, dem Lands 
oten, wohl eher zufchreiben, der mit ſeiner Feder weder die Ehre noch 
den guten Namen feiner Mitmenfchen fchont, da. fein Privatvortheil 
der —* am Herzen liegt, als jedes andere menſchenfreundliche 
efuͤhl. — — 
Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 
In den Berliner Theatern wird Weber's „Oberon“ und die 
alte Wranitzky'ſche Qper „Oberon“ mit gleichem Beifall gegeben. 


\ 
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Gin neued Melodram von Holtey, „Leonore* (nach Bürgers Bal: 
lade), hat dortſelbſt viel Beifall gefunden. - Man erwartet, Hrn. 
Ehlaie in Berlin. — Die am 20. Juni jtaft gefundene Hinrich: 
tung von 7 Studenten von Liſſabon hatte das innerite, Ge uͤhl er: 
griffen. 72 Stunden lang wurden bie unglüdlichen jungen Leute 
von den Mönchen, deren Aufführung bei dieſer Gelegenheit ein 
Mufter von Heuchelei und Schamlofigfeit war,.gequält, ein Ders 
brechen zu geftehen, das fie nicht begangen hatten, Sie. wurden 
fehr langſam, Einer nady dem Andern, aufgehängt, indem der Hen: 
fer, auf einer breiten Leiter fiehend, fie von oben ergriff: Auf 
ihrem Wege zum Nichtplag redete einer der fie begleitenden Mön: 
de die mitjtromende Menge folgendermaffen an: „Seht, Brüder, 
diefen! (ed war der lehte in der Progeffion), er war der Schulz 
digfte von Allen und ein Opfer der Freimaurer, die ihn zu ber 
Unthat aufmunterten.“ Mit Feſtigkeit und Unwillen erhob der 
junge Maun feine Stimme: A warum fagft du folche Un— 
wahrheiten? das ift eine Schande; denn ich fagte dir nie derglei— 
chen Dinge, ed fiud rein von dir erfundene Pügen. Ich habe nicht 
einmal ‚geitanden, daß ih ein Verbrechen begangen hätte; folglich 
bleib bei deinem heiligen Amt und entweihe es nicht auf eine fo 
örgerliche Weiſe.“ Der ehrlofe Mönch ward von diefer Wahrheit. 
aus dem Munde eines. Sterbenden fo betroffen, daß er ſprachlos 
war, und dem jungen Manne erwichs daraus der Vortheil,. daß 
feine legten Augenblide von deffen heuchleriſchen Ermahnungen 
ungetrübt blieben. — Am 5.uli ftarb zu Haag Franziska Tier 
ney, Wittwe des Peter Andreas Cowiet, geboren in Bern, den 
15. Auguft 1715, .folglid 113 Jahre weniger 40 Tage alt... Gie 
binterläßt 2 Kinder, wovon’ das jüngfte 60 Jahre alt ift. Map: 
rend ihrer letzten Lebensjahre machte fie noch täglich ihren Spa— 
ziergang und erfreute fich noch wenige Tage vor ihrem Tode der 
beiten Gefundheit. — Der Tonfünftler Hr. Auguft Unbehauen 
wird naͤchſter Tage in Nürnberg ein großed Drgelcoucert geben. 
— 2. Nellftab, der Verfaffer des Nomans „Henriette, die fchöne 
ängerin“,, in welchem die Berlinee Schöngeifter und eifrigen 
beaterbefucher, namentlich auch die überfpannten Verehrer der 
Die. Sontag etwas ſtark mitgenommen. werden, büßt jest dafür 
in Spandau; er ift wegen Berunglimpfung. des Englifhen Ge: 
fandten in diefem Büche zu 3 monatlicher Feftungsftrafe verur: 
gr worden. — Zu London wurde am 5. Juli der Capitaine 

Rontgommery wegen Banfnotenverfälfhung durch den Strang 
bingerichtet.. Er war. in den böhern Zirfeln wohl befannt und 
gehörte einer geachfeten Samilie Irlands an. Sein Vater hatte 
ihm ein großes Vermoͤgen hinterlaffen, das er, ald ein leiden: 
ſchaftlicher Spieler, bald wieder vergeudete und am Ende das un: 
glücfelige Mittel ergriff, um ſich Geld zu verfchaffen, welches 
aber entdeckt wurde und dem Ungluͤcklichen das Leben Foftete. — 
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Unzgeigem 


385. (2 5) In Nymphenhurg im Zirkel Neo, 21 ift auf Mlichaeli 
ein Anweſen zu verſtiften. Das Nähere daſelbſt. 


— 386. (26) (Muſik.) Nen iſt erſchienen: 

er Teppichhaändler aus Tirol, 
Lied für eine Singſtimme mit Begleitung des Piandforte oder der Guis 
tarre, Zu Haben bei Joſ. Alubl, Mufitaliens Verleger in der Rofengaffe 
Nro, 613 Preis 6 Er. 


388. Heute, Sonntag den 20. Juli, tft im Milhgarten Blech: Hars 
monie⸗Muſik. 


389. Die Wohnung im erſten Stock, im Hauſe Nro. 1537 in der 
Prannersgaſſe iſt zu vermiethen und ſogleich oder bis Michaeli zu bezie— 
ben, Dieſelbe beſteht aus einem Salon, MJimmern vornheraus, ſämmt⸗ 
liche mit Seide tapezirt, 2 Zimmern ruͤckwaͤrts, einem Speiſeſaal, großem 
Comptoir, Bedientenzimmer, Garderobe; ferners zu ebener Erde, In eis 
ner großen Kühe mit Kochzimmer, Stallung auf 4Pferde, Remife, Bads 
Zimmer, Keller und dergl, Weitere Auskunft ertpeilt der Hausmeifter, 


390. Es ift ein Gonverfationslericon — 9 Bände in fauberem Eins 
bande (Stuttgart bei Madlot 1818) — um billigen Preis zu verkaufen. 
Chen fo auch: »Unterhaltungen über den Menfhen.« 27 Bände mit 
vielen iluminirten Kupfern. Das Nähere 1007 Rofengaffe über ı Stiege. 





Bühers Anzeige 
In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu Haben: 

Amaliens Stambuch. Ein Tafchenbuch, vorzäglih zum Gebrauch für 
Stammbuchblätter, Fünfte, ganz umgearbeitete Auflage. 8. 

Nürnd, R. u. W, 1827. geh. 48 Ein | 

Amazone, die Schweizerifhe. Abentheuer, Reifen und Kriegözüge einer 
Schmweizerin mit der Franzdf, Armee unter Napoleon. Zweiter 
Theil. Zen durch. die Schweiz. 8 St. Gallen. geheftet 
2 fl. 30 T, i 

Amelung’s, Dr, Fr., allgemeine Borfhriften zur Behandlung der Jrs 
ren und zur Verhütung der Geiſteszerruͤttung überhaupt. Zus 
nächft für Nichtärzte beflimmt. gr. 8. Frankf. Weihe. 1827. 
geheftet 54 Er, e 

Angeli, E. 8, Mißbrauh der Aderlaß. Cine Schrift, vorzüglih an 
junge Aerzte gerichtet. Aus dem Stalienifchen überjegt und 
mit einigen Anmerkungen verfehen, von Dr, Wiedemann. gr. 
8 Münden, L. 1828. geb. 56 Er, , 

Auch, Jak. Handbuch für Landuprmacer, für Lehrlinge und Liebhaber, 
nebft einer vollftändigen Befchreibung aller hiezu erforderlihen - 
Werkzeuge und deren Abbildung auf 3 lithographirten Tafeln, 
8. Ilmenau, Voigt, 1827, 2 fl. 24 Er. 

Auracher, Joſ. Ueberzeugen de Darftellung des fo wefentlihen Nugens 
der Erfindung des Im Jahre 1818 herausgegebenen Quarreo⸗ 
graphen und des im Jahre 1825 an das Licht getretenen Bei⸗ 
irages, nebſt einer ausfuͤhrlichen Beſchreibung der durch dieſes 
rInſtruͤment neu entdedten drei Eigenſchaften. 8. Wien, Ge— 
old. 1827. geh. 18 Er. 


N= Tags-Blatt 200, 


„far 
Münden. 
Montag, den 21. Fuli 1828. 


eute Nachmittags 2 Uhr ift in der Fönigl. Hoffapelle die 
feierliche Taufe des neugebornen Königlichen Prinzen. Die Tauf— 
handlung wird durch dem F. Eapelldireftor Bifchof zu Birtha von 
Streber vorgenommen. In der Capelle ift zur Evangeliumsfeite 
ein Thronhimmel für Se. Maj. den König und vorwärts ded 
Thronhimmeld zur rechten Seite eine Kniebanf für ©. 8, H. den 
Prinz Earl errichtet. Seitwaͤrts befinden fich die Tabourets für 
die zn diefer feierlichen Handlung eingeladenen Stadtdamen. Auf 
der Epiftelfeite erhalt der papftlihe Nuntius in der Eigenfchaft 
ald Bothfchafter eine Kniebanf nebft Fautaul, ihm zunächft das 
diplomatifche Corps angewiefene Plaͤtze. Taufpathen des neuges 
bornen Königlichen Kindes find: ©. K. H. der Herr Herzog Wil: 
helm von Bayern, ©. 8. H. der Großherzog von Melfenburg 
und ©. 8. H. der Prinz Georg von Heſſen. Otellvertreter find: 
©. 8. H. der Prinz Carl von Bayern. 

Zur gegebenen Stunde verfammelt fich der große Dienft mit 
Einfchluß der Dames du Palais in dem Dienftzimmer des Apparte— 
ments Sr. Maj. des Königd und erwarten dort die Anfunft der 
von der Schlüffels und Hofvame begleiteten DberfiHofmeifterin mit 
dem neugebornen Königlichen Prinzen. Die zum großen Eortege 
gehörigen Individuen verfammeln fich in den beiden Antifammern 
der Kaiferzimmer, von wo aus der Zug nach der Eapelle geht. 
Die k. Leibgarde der Hartfchiere bildet Spalier. ©. 8. H. der 
Prinz Luitpold tragt nach dem Landesgebrauch die mit einer 
reich geftidten Bandfchleife gezierte Wachöferze. Nachdem der 
Zug in der-Gapelle angelangt ift, begeben ” ©. 8. H. der Prinz 
Zuitpold vor den am Hochaltare der SHofcapelle aufgeftellten 
Tauftifch, wo ein Betfchemmel’ für Höchfidiefelben hergerichtet 
ift. 5. Ercell. die Dberftpofmeifterin Iegen das neugeborne Koͤ— 
niglihe Kind auf den Tauftifh. Nachdem Ge. Maj. der König 
das Zeichen zum Anfang der feierlichen Handlung gegeben haben, 
hält der k. Hofcapelldireftor Bifchof von Birtha die Nede, nad 
welder ©. 8. H. der Prinz Earl von dem k. Eermonienmeifter 
zum Tauftifch geleitet werden, der dienftthuende Kammerherr und 
die Adjudanten folgen ©. 8. H. dahin. Nach geendeter feierli- 
chen Taufe ift dad Te Deum, während welchem mit fammtlichen 
Kirchenglocden der Stadt geläutet wird und 56 Kanonenfchüße ge: 
fchehen. Der Zug begiebt fich in der nemlichen Ordnung zurüc, 
©: 8. H. der Prinz Luitpold befinden fich ohne der Wachöferze 
Dabei. Bei den Ein- und Austritt an der Eapelle wird Ge. 
Mai. das Weihwaffer gereicht. Die Eavaliere erfcheinen in Galla, 
die Damen in Hofmänteln. Der neugeborne Königliche Prinz 
erhält die Namen: Adalbert Wilhelm Georg Ludwig. 
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Tagsgefhihten | 

Bor dem Karlthore fehen wir fchon die größten Buden mit 
Auffchriften verfchiedener Art geziert: eine große Kunſtreiter-Ge— 
feltfchaft, eine fleine Lappländerin, Schweizerifche Anfichten und 
mpthologifche Einfichten, d. h. ein „mitologifches Cabinet, oder 
Weltbühne (wie der Anfchlagszettel ſagt). Die Hafner (Töpfer) 
framen fchon allmählig ihre irdenen Gebrechlichfeiten aus; dies 
it eigentlich der Hauptpunct jeder Dult, wo fo manche Herrfchaft 
durch den Einfauf um fo viele Kreuzer und Bagen (wohl auch 
Bulden) — betrogen? — bewahre! nur angeführt wird. 

Einer der befuchteften Pläge in der Umgebung von München 
ift der Büchelbräufeller. Seine vortheilhafte Lage, der erquickende 
Schatten ſeiner Laubengaͤnge, der gute Fräftige Trunf (den man 
fih aber nach. hiefiger Mode felbit zu holen bat) ziehen jeden 
Abend eine große Menfchenmenge dahin; wer feinen Plag mehr 
on Tifchen und Stühlen findet, lagert fih ins Fühle Gras; 
man ift ja bier Teicht mit etwas zufrieden. 

(Frage) „Jedem Narren ift eine Frage erlaubt!” — fo fagt 
das Sprichwort. Nun muß ich auch närrifch fragen: „Wo ift 
denn der vorgeftrige „Argus“ geblieben? — — X. Y. 2. 

Journaliſtiek. 

Unter der Rubrique „Religion und Kirche“ iſt in der „Natio: 
nal:Zeitung der Deutfchen“ St. 54. vom 5. Juli d. J. ein Aufs 
fas, wovon wir einen Auszug mittheilen: „Bayern. DieWieder: 
berftellung von Klöftern in Bayern geht ihren Gang fortz eine P. 

erfügung vom 23. Mai d. 5. beftimmt, daß im Uutermains 
Freife dreizehn Mannsflöfter wieder eingerichtet werden ſollen. Bay: 
ern hat 8 Sreife und durch Herftellung einer gleihen Anzahl. von 
Klöftern in einem jeden derfelben würde das Sönigreich wieder 
mehr ald hundert Mannsklöfter zu ernähren befonmen, wovon 
jährlich mehrere hundert Thaler erfordert werden dürfen. Die ers 
wahnten föniglichen Beftimmungen über die Mannsflöfter im Un: 
termainfreife find folgende: 1) Es follen das Discalecaten: (Bars 
füßer:) Klofter in Würzburg, die Auguftiner in Miünnerftadt, mit 
einem Hospitium in Würzburg, der Franzisfaner:Recollecten:Dr: 
den umd der Kapuziner:Drden fortbeftehen. Der Franzisfaner:Dr: 
den foll Klöfter in Dettelbah, Hammelburg, auf den Kreuzberge 
und zu Miltenberg, dann Hospitien auf dem Engelöberge und dem 
Bölfersberge; der Kapuziner- Orden aber Klöfter zu Afchaffenburg 
und Karlftadt, dann Hospitien zu Lohr und Königshofen haben.: 
2) Der Kapuziner-Drden foll ungefünmt nach feinen Ordrusſtatu— 
ten ein Drdendfapital beftehend aus einem Provinzial und 2 De: 
finitoren,, vorbehaltlich der Beftättigung des Königs, erwählen 

Diefem Ordenskapitel foll es überlaffen werden, die noch vorhan— 
denen Mitglieder, fo wie die Unterhaltsmittel, in die verfchiedenen 
Kiöfter und Hospitien nach Beduͤrfniß zu vertheilen und neue Mit: 
glieder herbeizurufen, deren Tauglichkeit für die Seelſorge jedoch 


_ 
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‘der F, Regierung und dem bifchöflichen Ordinariate nachzuweifen 


it. 3) Die Kapuziner follen ihre Noviciat in das Klofter zu Afchaf: 
fenburg verlegen. Da hiernach die Novizen im Stande find, ihre 
Studien der allgemeinen Wiffenfchaften und der Theologie an dem 
Lyeeum zu Afchaffenburg zurücdzulegen, fo wird die Aufnahme von 
ovizen für den befagten Drden unmittelbar nach geendigtem Gym: 
nafialftudium geftattet. 4.) Kein Noviz kann die Drdensgelübde 
ablegen, bevor er das 21. Lebensjahr vollendet, und die vollftän: 
dige Bildung zur Geelforge in einer vor dem bifchöflichen Ordina⸗ 
nariate zu — Prüfung nachgewieſen hat. 5) Eine Revi: 
fion und Verbeſſerung der Drdensregeln, wo diefelbe nöthig feyn 
follte, noch eintreten zu laffen, wird vorbehalten. 6) Die Ordens: 
Mitglieder find in Allen, was zur geiftlichen Zucht und Kirchens 
Ordnung gehört, dem bifchöflichen Drdinariate untergeben und. ver: - 
pflichtet, Air Aushilfe in der Seelforge zu leiften, welche die 
bifchöfliche Behörde anzuordnen für nöthig finden wird, Deöglei: 
chen fteht auch dem Bifchofe das Recht zu, die Klöfter zu unter: 
fuchen und diejenigen Anordnungen über reinfirchliche Gegenftände 
zu treffen, die er für nöthig erachten wird.,‘ 
Nachrichten aus dem In- und Auslande, 
(Bulgarien) Im Jahre 1812 reifte der Schweizer Kaufınann 
Mayr durch Bulgarien nach Konftantinopel, und fagt von jenem: 
„Bulgarien ift ein elendes Land. Zu Grunde gerichtet, abgebrannt 
Alles im Kriege, von Rußen und Türfen, Defters waren wir bei 
beträchtlichen Dörfern, und dennoch mußte ich fragen, wo das 
Dorf fey. Keine Spur von einem Haufe, gefchweige von einem 
Dorfe. Unter dem Boden, wie die Maulwürfe, wirthfchafteten 
die Leute. Die Dachung bildet faum einen rafenbedecten Hügel, 
auf der Dberfläche des Bodens bei Nachtzeit Fonnte man über 
das Dorf hinſtolpern, ohne zu ahnen, daß man über eine Menge 
Lebender hinſchritte. — Daf die Einwohner in dergleichen — 
cher fich aufhalten, fol zum Theil daher rühren, weil fie den hab— 
fihtigen Türfen bei diefem Scheine von Armuth ſich weniger zins— 
bar machen, obſchon ihr Wohlftand nicht unbeträchtlich feyn fol. 
Diefer wenig angebaute Stridy Landes, in welchem nichtd von 
menfchlihen Wohnungenfichtbar ift, fcheint unlängft erft den Hän- 
den des Schöpferd entronnen zu feyn. Die meiften Bewohner 
Bulgariens find Griehen obwohl Bulgarier? Die Mehrheit 
wanderte nach der Walachei aus, und das Land ift fehr wenig bes 
völfert. Bor vielen Jahren , ehe der Krieg losbrach, foll ed an: 
derd gewefen feyn. Diele —— ſind oͤde, unfruchtbar, und 
man bemerkt einen gaͤnzlichen Mangel an Bearbeitung des Landes. 
Der Verfaßer reiſte ſogleich nach Johannis durch das Land, und 
klagt Bald über große Hitze, bald über große Kälte (auf den Ber: 
gen) yutter für das Vieh war hoͤchſt felten, ‚und an. Teinfwailer 
litt man Mangel. Die Nußen ziehen jetzt auch in diefer Jahres: 
zeit durch Bulgarien, allein näher am ſchwarzen Meere. — 
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Anzeigen. 


In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Mänchen wird die Nums 
mer I des neuen Bücher⸗Verzeichniſſes gratis ausge geben. 


391.(30) Gemölb:Beränderung 

G. T. Schlefinger et Comp,, Spitenfabrifanten aus Schönheida 
in Sachſen, mahen hiemit allen ihren resp, Handelöfreunden die erge: 
beufte Anzeige, daß fie ihr bisheriges Verkaufsgewoͤlb bei Hrn. Bader 
Wolf in der Kaufingerftraffe nunmehr verlaffen und dagegen ein neues 
in der Prannersftraffe Nro. 1474 — dem Ständehaus gegenüber — be: 
zogen haben, allwo fie nicht weniger bemüht feyn werden, fi das Zu: 
trauen ihrer gefchäßten Freunde durch redliche Bedienung und durch eine 
aroße Auswahl in allen ihren Artikeln, auch ferner zu erhalten; diefelben 
laden deshalb zu geneigtem Zufpruch während diefer. Dult Höflichft ein. 
392.(30) Antüändigyung 

Unterzeichnete Handlung ift im Befis von mehr als fünfzig tau— 
fend Ellen von ganz feinen, mittelfeinen und ordinairen Tüchern, ins 
ländifhe und ausländifche Fabrikate, im Preife von 1 fl. 5ofr. bis ı2fl. 
pr. Elle. Sie empfiehlt diefes ausgezeichnete Tuch: Sortiment, welches 
fie im Stande ift, zu befonders billigen Preifen en gros und en detail 
abzugeben, zu geneigtem Zufpruche, indem fie zugleich für den feit fo vie: 
len Jahren geſchenkte gutige Abnahme geziemend dankt, 

Mathias Rofipal, am Nindermarkt Rro.639. 


Büiüders:s Anzeige 
In der Lenfner’fhen Buchhandlung in München ift zu haben: 
Amaliens Stambuch. Gin Tafhenbuch, vorzäglih zum Gebrauh für 
Ä Stammbuchblätter. Zünfte, ganz umgearbeitete Auflage. 8. 
Nuͤrnb. R. U. %, 1827, geh. 48 er, 

Amazone, die Schweizerifche. Adentheuer, Reifen und Kriegszuͤge einer 
Schweizerin mit der Franzöf. Armee unter Napoleon, Zweiter 
Reifen durh die Schweiz. 8. St. Gallen, geheftet 
2 fl. 30 Er, | 

Amelung’s, Dr, Fr, allgemeine Vorſchriften zur Behandlung der Jr: 
ren und zur Verhütung der Geijtesgerrättung überhaupt. Zu— 
naͤchſt für Nichtärzte beftimmt. gr. 8. Frankf. Weihe. 1877. 
geheftet 54 Er. 2° 

‚ Angeli, ©. L. Mißbrauch der Aderlaf. Eine Schrift, vorzüglih an 
junge Aerzte gerichtet. Aus dem Stalienifhen überfegt und 
mit einigen Anmerkungen verfeyen, von Dr, Wiedemann, gr. 
8 Münden, 8, 1828. geh. 56 Er. 

Auch, Jak. Handbuh für Landuhrmacher, für Lehrlinge und Liebhaber, 
nebft einer vollfiändigen Beſchreibung aller hiezu erforderlihen 
Werkzeuge und deren Abbildung auf 3 lirhographirten Tafeln, 
8. Ilmenau, Boigt, 1827, 2 fl. 24 Er. 

Auracher, Joſ. Ueberzeugende Darftellung des fo wefentlihen Nutzens 
der Grfindung des im Jahre 1818 herandgegebenen Quarreos 
graphen und des im Jahre 1823 an das Licht getvetenen Bei— 
fraged, nebft einer ausführlihen Beſchreibung der durch diefes 
Snfteument neu entdedten drei Eigenſchaften. 8- Wien. Gt: 
zold, 1827, geh: 18 Er. 
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Per; 
Münden. 
Dienftag, den 22. Juli 1828. 


Hiltorifher Tagd-Kalender, Ä 

Den 21. Juli 1800 läßt die Ghrf. G. 2. Direction zur beffern Bes 

bienung des Publitums im weißen Hofbräuhanfe weißes Geritenbier fieden, 

Den 22. Juli 1800 wird der Irrenhaus⸗Arzt Dr. Sachs bei den bes 
Denklihen Gefundheitsumftänden in die Vorſtadt Au gefegt, 


Tagsgeſchichten. 


Viele Einwohner der hieſigen Hauptſtadt hatten zur Bezeu— 
gung ihrer Freude uͤber das erwuͤnſchte Ereigniß der Geburt eines 
Königl. Prinzen, womit die Vorſehung das Land begluͤckt hat, den 
Entfhluß_gefaßt, eine Beleuchtung am Tage’ der Taufe zu veran— 
ftalten. Dem Vernehmen nach Haben jedody Se. May. der König, 
Dirpen unterrichtet, dem Magiftrat der Stadt, unter wohlgefälliger 

nerfennung, der in diefer beabfichteten Feſtlichkeit fidy ausfprechen- 
den Gefinnung treuer Anhänglichfeit, eröffnen Laffen, daß es fol- 
chet Anftalten zum Ausdrude der Theilnahme keineswegs bedürfe, 
um in Allerhöchitdenenfelben die Ueberzeugung zu befeitigen, wie 
alle Bürger Ihrer Hauptftadt diefe Empfindungen für das Königl. 
Haus, als ein altes Erbe der Bayern, unverlöfchbar in ihren Hers 
jen bewahren. 


N= Tags-Blatt 20. 











2 (Eingefandt.) | | 
. , Am 20. Juli wurde in Nymphenburg das gewöhnliche Mage 
dalenenfeft in der dortigen Hofcapelle gefeiert. Schon Morgens 
fanden fich_ viele Menfchen, meiftens aber Lahdleute von den nahe 
gelegenen Dörfern, dafelbft ein; aber fchon nah 1 Uhr Nachmit—⸗ 
tags ftrömte eine Menge Volks -fowohl auf der Straffe in Wär 
gen und zu Fuß, als über dad Marsfeld nah Nymphenburg, un: 
geachtet ſchon der fhwüle Morgen und der bewölfte Himmel kei— 
ne Hoffnung gab, daß die gute Witterung den ganzen Tag ans 
alten wuͤrde. Es waren nicht, Hunderte, fondern Taufende von 
enſchen, die von Mittag an nah Nymphenburg fuhren, ritten 
und gingen, und wohl ift diefer Koͤnigl. Sommer:Refidenz diefer 
fluß von Gäften zu vergönnen, die feit unſers unvergeflichen 
oͤnigs Marimilian Tod. Leben, Beſuch und Säfte verloren. — 
Diefed Nymphenburg war der Sammelplap des Bergnügens 
amd. des Münchner Volkes zur Zeit des Churfürften Ferdinand 
Maria, deffen Gemahlin das fürftlide Schloß erbaute, Ma: 
ximilian Emanuels, Kaifer Albrechts, und befonders des allgeliebs 
ten Churfuͤrſten Marimilian I., der den ganzen Sommer. mit 
ſeinem ganzen Hofftante dafelbjt zubrachte; auch Churfürft Karl 
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Theodor wählte diefes Schloß. fehr gerne zu feines Sommer:Nefi- 
dens und König Marimilian Zofeph ließ feinen Sommer vorübers 
gehen, ohne einige Monate, dafelbit. die Etikette des Hoflebens 
abgeftreift zu. haben und glüdlih und herzlich vergnügt mit ber 
Königlichen Familie zuzubringen: Leider hat ihn dort ein uner: 
warteter fchneller Tod überrafcht, welchem auch die dermalige Vers 
Iaffenheit zugufchreiben iſt. Doch belebt dermal dieſes k. Luftfchloß 
feit einiger Zeit der Aufenthalt der Königlichen Familie, wie auch 
Se. Königl. Hoheit unferd Kronpring täglich dafelbft ſpeist. — 
Penn aber auch der Tod des Königlichen Vaters in dem Herzen 
unfers allergnädigften Königs ein fehmerzliches Gefühl bei dem 
Befuche diefes F. Luftfchloffes erregt, fo ift doch zu hoffen, daß Ders 
felbe diefe f. Sommer = Nefideng feiner Durchlauchtigften Vor⸗ 
fahren feiner Zeit wieder ‚beleben und zum Sammelplag des Bers 
gnügens für feine treuen Münchner, die fih nur in feiner Nähe 
glücklich fühlen, umjchaffen werde. — Bei dem heutigen Feſt war 
zu bedauern, daß ein mit Negengüffen und Sturm begleiteter 
Abend die zur Magdalenen-Capelle wallende Volksmenge, wenigft 
diejenigen, die feinen Fiaker mehr. erhalten fonnten, in große Bers 
degenheit, wohl auch in Schaden an ihren Kleidern und ihrer Öes 
fundheit verſetzte. In München iſt Jeder, der eine‘ Ercurfion nur 
auf eine Stunde wagt, ſelbſt in den heiterfien Sommertagen zu 
sothen, daß er ſich mit einem Regenſchirm verfehe. — 
Dr. Lips interefante Schrift:. „über den Krieg in Oſten“ 
(Preis 45 fr.) zerfällt in drei Abſchnitte: 1. Wiederherftellung 
Griechenlands und Auflöfung des Türfifhen Reichs in Europa, 
aus dem Gefichtpuncte des Rechts. I. Das VBerfhwinden der 
Tuͤrkiſchen Herrfchaft aus Europa und Pla: Bu auf die Civis 
Jifation. IM. Die Auflöfung der Türfifchen Herrfchaft, aus dem 
Stande der Politik betrachtet... Diefe Schrift iſt umfaſſend aus 
gearbeitet und fehr empehlenswerth. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Die Nuffen haben den Feldjug gegen die Türken. am 25. April 
eröffnet, und bis zum 19. Juni Haben die Ruffifhen Truppen die 
Moldau und Wallachei bejegt, find unter dem. euer der Türken 
bei Iffaktſcha über die Donau gegangen, haben deren Flottille 
auf diefem Fluße zerftört, find auf dem rechten Donausllfer .bid 
zum Walle des Trajan vorgerüdt, und haben fieben Feſtungen, 
nemlich Iſſaktſcha, Brailow, Matfchin, Hirfhowa, Kuͤſtendghi, 
Anapa und Tuldeza genommen und ſowohl in dieſen Plaͤtzen, als 
in den verſchiedenen Gefechten, über 800 Kanonen erbeutet. — 
— (franfreich, 24. Mai.) Ein gewilfer Picard war feit mehreren 
Jahren Färber zu Yvetot, ein fleißiger und fparfamer Mann. Cr 
jeigte der Polizei an, daß den 11. d. Mts. in feinem Haufe, wähs 
rend feiner Abwefenheit, Diebe gewaltfam eingebrochen feyen und 
13,000 Fr. geftoplen hätten; die gerftreut liegenden Gebaͤude ded 
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Picard und die einzelnen Umftände des von ihm behaupteten Ein: 
bruched machten den Diebftahl unwährſcheinlich; Diele Zweifel . 
vermehrte ſich noch, als er erflärte, daß er ganz ruinirt und daf 
er mehreren Kaufleuten zu Rouen 40,000 Fr. für Indigo ſchuldig 
ſch. Dieſe Gläubiger klagten nun gegen ihn und behaupteten, 
daß ed unmoͤglich ſey, daß Picard in einem fo kurzen Zeitraum 
den Indigo verbraucht hätte, wie er angab, fo wie, daß er weder 
Geld noch Schuldner. habe. Der Anwald des Königs fagte ihm: 
„Du haft deine Gläubiger betrügen wollen, geftehe es nur. Be: 
zahle deine Schulden.‘ Picard behauptete. feine Unfchuld und 
wurde fehr heftig, daß. man einen folchen Verdacht gegen ihn. heg⸗ 
te. Man unterfuchte dad Gebiet, welches feine Wohnung begrenzte, 
und bald ftieß man mehrere Fuß unter der Erde auf Etwas, wels 
ches ‚einen Schall von ſich gab. ‚Picard fagte, es feyen _died 
fchledhte Diehlen. Man. grub: weiter. und fand — 9 Kiſten Indi⸗ 
go, die man zu 30,000 Fr. ſchaͤtzte. Endlich geſteht er⸗daß er 
ein Faͤßchen mit Geld in einer benachbarten. Pfüge verftedt habe; 
man fand bald 8000 Fr. Diefer Mann, der ein baares Mermös 
gen vom 38,000 Fr: und noch bis 3000 Fr. ausfteheu hafte,. fo 
aß er alle feine Schulden zahlen Fonute, flehte das Mitleiden ſei⸗ 
ner Gläubiger an. Seine Abfiht war, ſich aus dem Handel mit 
45,000 Fr. aurüchgugichen: feine Speculation gelang ihm aber 
nicht. Er bat jebt Arreit, als Angeflagter des Verſuchs eines 
muthwilligen Banferotts. (Gaz. des 'Trib.) — In Augsburg 
verunglücdte am 19. Juli. Abends gegen 7 Uhr beim Baden im 
Mertacheanal.der Zimmergefele Rehm, Vater von 4 Kindern. 
Der Ertrunfene ift bis jegt noch nicht gefunden und dürfte bei der 
ftarfen Strömung des Waſſers fehr weit fortgefhwommen fen. 
Da ſich ſolche Ungluͤcksfaͤlle in diefem- Canale jaͤhrlich wiederholen, 
fo wäre zu wünfchen, daß zur Auffindung der Verunglüdten die 
Borſorge getroffen würde, daß die Schleußen des .Wertachflußes 
nach einem ſolchen Unglüdsfalle gezogen und der Berunglüdte 
dann wenigftens aufgefunden werden konnte, — Am 5. Juti iſt 
eine bedeutende, aus vielen ‚großen Gebäuden beftehende Papier 
mühle bei Hof: von einem Bligftrahle getroffen und ein Raub der 
Flammen geworden. — Aus Würzburg meldet man, daß dad 
ewöhnliche Zeichen der 'erften weichen Traubenbeeren am 1. Zuli 
Früh Morgend. auf dem Leiftenberge daſelbſt auögeftedt worden 


fey... —, 
| Manhberlei. 

(Der Divan in Konftantinopel.) Der Divan ift das hoͤchſte 
Reichs⸗Collegium, ſteht Jedermann offen, und wird an beſtimmten 
Tagen gehalten. Den großen Divan haͤlt der Großherr die Woche 
einmal im Serail, und zwar jedesmal Dienſtags. Der Sultan 
fist in einem an den Saal ſtoßenden Zimmer, ohne gefehen zu 
werden, und hört alles, was feine Minifter fprechen und verhane 
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dein; auch hört er alle VBiſhwerden und Bitten ſeiner Untertha⸗ 
nen. Man bedient ſich in Rechtsſachen keiner Advokaten. Jeder 
trägt feine Sache fekbjt vor, und überreicht feine Bittjehrift dem 
erften Miniſter. Wird das Geſuch bewilligt, To unterfchreibt er 
die. Bittſchrift mit, feinem’ Namen, Im entgegengeſetzten Falle 
— er die BT und fo haben die ai Sachen 
ein Ende, 


* WB. mi. ger 7 + q: 
der’ Fir ker ie Buchhandlung in Yan mird die Num⸗ 
mer 5 „des neuen Bäder: ee ent le P gender ausgegeben, 
‚303. Der ländliche Bay” In Großheſſellohe, welcher am 16. d: durch 
ni 9 nicht beguͤnſtigt wurde, wird in jedem Falle Mittwöch am 
Kart finden. Man beehrt fich, die «bereits eingeladenen Tu 
S hievon ergebenſt in: Keuntniß azu⸗ — 
Muͤnchen, am 20. Juli 1828. 6 
94. 3 4) Die Untetzeichnete hat die Sonkeifiön erhalten, * Gar⸗ 
* a en zu dürfen, Diefelbe ift bereis ſeit dem Monat. Mai er» 
Bfinet!"&8’ kann dort zu jede ® Stunde des Tags mach der Karte, wie es 
in den meiſten Gaft: und. Kaffeehdufern gebräuchlich ift, gefpeist, werden. 
Arcytes gute’ Speifen, billige Preife und ‚prompte-Bedienung verſprechend, 
bittet man um tet viel geneigten Zufprud, 
Geraͤuchertes Jleiſch ‚und-detto Wuͤrſte find Im Laden gu ebener Gr 
v4. N verkaufen. 


‚ Münden, den 21. Juli 1828, 
Sara Samſon, beim Kalteneggerbräu über ı Stiege, 


es 305., (2a) Bei der. Uferleföneten find ſeht fhöne Sommer: Bettdes 
den-su den Preifen von 6 fl. 24 Er. bi 7 fl. m haben. Sie empfiehlt 
" dur geneigten Nr beftens. 
fe Siyäfler, Pugarbeiterin,. im Rofenthal Rro. 712. 
390, In fr — Nro. 653 ift ein Zimmer mit 2 Betten für 
Dultleute um 10 fl. zu vermiethen. 
/ Büdher: Anzeige 
In der Wataör tie: Buchhandlung ih München ift zu Haben: 
Balaffa, 6. Der Hufbeſchlag ohne Zwang, eine Abhaudlung über 
die Art, reizbare, böfe. und gänzlich verdorbene. Pferde binnen 
eier Stunde dahin zu bringen ,, daß- fie. fih willig. beſchlagen 
laſſen und ihre Biderfeplichteit für immer ablegen. 8. Wien, 
1828; geb... 1, fl 12 Fr. nette. 
Bekenutniſſe aus dem Leben der hl. Theteſia von Jeſu, Stifterin der 
Barfüffer» Garmefitinnen; ‚von. ihr ſelbſt gefcprieben. Sn’ dab 
Teutiche —B—— gr. 8. Frkf. Andrä. 1827. 3 fl. 
Becker's Bierbrauen,; Brannfieinbrennen, Eſſig⸗ und Pottafchfieden, 
nebft Stärkebereitung, Mit 10 Steinabdr, 8. Frkf. Herm. 
1818. geh. 1. fl..48 Er, 
Beder, Di. ©. W, Hie Haͤmorhoiden. Cin guter Rath für une, 
die daran leiden, oder fie fürchten. 8. Lpz. Bg. 1827. 1fl. 50, 


TH eat. ers Angeige 
Volkstheater. »Die gene —— — Luſiſplel. 





N= Tags: Blatt 20. 
für Ä . 
| Münden | 
Mittwoch, den 23. Juli 1828. | 


Hiftorifher Tags-Kalender. — 
Den 23.Zuli 1800 erſcheint ein hoͤchſter Befehl, die Suftig während 
des Kriegs in ihrem geregelten gefegmäfligen Gange zu erhalten. 


Tagsgeſchichten. 

Geſtern Vormittags 10 Uhr hatte in der Metropolitankirche 
zu U. L. Frau zur Danffagung ber glüdlichen Entbindung Ihrer 
Maj. unferer allgeliebten Sandesmutter von einem Prinzen, das 
feierlihe Hochamt und Te Deum ftatt. Der Feldmarfchall, die 
Generalität, die beiden hohen Kammern der Ständeverfammlnng, 
die koͤnigl. Minifterien und die ihnen untergeordneten Stellen, dad 
Dfficiercorps, der Magiftrat 2c. 2c., waren bei diefer gottesdienſt⸗ 
lichen Feierlichkeit zugegen. Die Kirche war von Andaͤchtigen ge⸗ 
füllt, welche vereint zu dem Allmaͤchtigen fiebten, für das Woh 
unferer geliebten Königin und ded ganzen önigl. Haufes. i 

Der neugeborne Königliche Prinz heißt nicht Arnulph, wie der 
„Landbote“ behauptet, und auch nicht Albert, wie der „Volföfrennd“ 
vorgibt, fondern Adalbert, wie ed dad Tagsblatt, aus ficherfter 
Quelle gefchöpft, zu erſt unter allen Blättern dem harrenden Pu⸗ 
blitum anzeigte. Die Mittheilung diefer Kunde wurde dem Tags⸗ 
Blatte auf eine fo fehmeichelhafte Art zu Theil, daß es unter in⸗ 
niger Dankempfindung immer dieſes Tages mit ſtetem Frohgefuͤhle 
ſich erinnern wird. Dies macht das Tagsblatt deswegen bekannt, 
um dem Jerthum, den vorzüglich der Landbote durch fein dictata; 
rifches Abfprechen verbreitet, bald möglichft zu fteuern. Uebrigens 
fteht zu erwarten, daß diefe Blätter, aus Achtung gegen dad Pu⸗ 
blifum, ſich ſelbſt corrigiren uud die irrige Behauptung wider: 
rufen werden. 

Geftern Mittags zwifchen 12 und 1 Uhr wurde ein Mädchen 
von ungefähr 12 bi8 13 Jahren beim Schledergäßchen auf dem 
Schrannenplage überfahren. Schwer verwundet mußte daſſelbe 
nach Haufe gebracht werden. 

ournaliftik 

Die „Pandora“ enthält einen Artifel mit der Auffchrift: „der 
König von Bayern“, worin ed unter andern heißf: „Der jebige 
., König von Bayern zeigt ſich, gleich feinem Vorgänger, don dem 
Wunfche befeelt, in feiner Hauptftadt die koſtbarſten Meiſterwerke 
ber Malerei und Bildhauerfunft zu vereinigen. Er fpart weder 
Mühe noch Opfer, um diefes ehrenvolle Ziel zu erreichen. Schon 
bat ein bemerfenswerther Erfolg feine Anſtrengungen gekrönt, und 
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gewiß werden bald die Kuͤnſtler aus allen Ländern fichs —— 
machen, Muͤnchen zu beſuchen, gleichwie ſie jetzt gewiſſe Staͤdte 
in Italien beſuchen. Der Merfaffer biefes Artikels verfichert, daß 
der Papft, aus Zuneigung zu dem verftorbenen König, demfelben 
austahmsweife die Wegführung antifer Kunftwerfe aus dem Kir— 
chenftaate geitattet habe, ‘Die Münchner Bildergallerie ift zwar 
Gicht fo zahlreich, . ald die Dresdner, aber beſſer geordnet und in 
vortheilhafte Lichte geſtellt. Hinfichtlih des .innern Werth de 

Gemälde find die Kenner im ihrem Urtheil zwifchen München un 

Dresden nicht einig; ihre. Wahl wird aber wohl nicht lange mehr 
unentſchieden bleiben, * | u 

Der Correſpondent der Dresdner Abendzeitung fagt am Schlufe 
eined Berichtes aus ‚München: „Das Bauen in den Vorſtaͤd⸗ 
ten nimmt eher zu, als ab. Leider werden dadurch viele Eapitas 
ken dem Ackerbau und der Anduftrie entzogen, Nun denft man 
auch auf VBerfhönerung im Innern der Stadt, dur Entfernung 
alles Unfchönen, z. B. der Brod: und Gemüfe:Buden in Haupts 
Strafen und an den Mauern der St. Peters Kirche; die Grabs 
Heine, bisher verdeckt, werden num forgfältig gereinigt und reflaus 
girt, und der Voruͤbergehende verweilet gerne an mancher fchönen 
Bildhauerarbeit, die feit undenflichen Jahren der freien Befchaus 
ung entzogen. war.‘ Fr | | 

- —- (Kunftnachricht aus Gotha.) Seit Efhof, Beil, Brof, 
Sffland und Schröder unfere Bühne zierten, ward uns ein 
fo hoher Kunftgenuß nicht mehr zu Theil, ald der, den wir durch 
die Anwefenheit des Fönigl. Banr. Hoffchaufpielers und Negiffeurs, 
Hrn. Eflair, in der eriten Hälfte dieſes Monats hatten. Der» 
ſelbe trat in den Stuͤcken: „Wallenftein“, „König Lear“, „Albrecht 
Dürer“, „Heinrich8 Zugendjahre“, „Belifar“, „der VBerräther“ und 
„der Effighändler*, mit einem Beifalle auf, der den höchiten En— 
thuſiasmus erreichte. Der Seit Efhofs, Ifflands, Schröders ꝛc., 
fchien ganz auf unfern gefeierten Saft übergegangen zu feyn und 
ihn bei allen diefen Vorftellungen felbft zu begeiftern. Unſer Durch: 
lauchtigfter Herzog und mehrere. andere benachbarte Fürften und 
Fuͤrſtinnen DD., der Herzog von Koburg, deffen Frau Schweiter, 
Die Großfürftin Anna Feodorowna, die HH. Prinzen Ernft und 
Albrecht, die Frau Herzogin Mutter, dann die Frau Herzogin 
Sophia, Gemahlin des Grafen. v. Mensdorf, der Fürft Karl von 
Leiningen, Yürft Ernft von Hohenlohe: Langenburg nebſt deſſen 
Gemahlin Anna Feodorowna, Graf Hugo v. Mensdorf, die Chur: 
fürftin von Heffen mit Prinzeffin Tochter, der Ehurprinz von Heſ— 
:fen 2c., gaben dem Bafte den lauten höchften Beifall zu erfennen. 
Hr. Eßlair wurde jedesmal, — und bei feiner Schlußvorftellung 
‚mit hoͤchſtem Jubel — gerufen. Seine Neife ging nah Bredlau 
and Riga, wohin von Allen die Herzlichften Wünfche ihn begleiten, 
mit der Hoffnung, denfelben bei feiner Ruͤckreiſe nochmals dahier 
bewundern zu koͤnnen. 
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Eine Natter, welche in die Werfftätte eines Schmides ge- 
kommen war, ledte fo lange an einer Feile, bis ihre Zunge an: 
fing, zu bluten, und in der Einbildung, die Zeile blute, ledte fie 
noch immer ſchaͤrfer. Endlich, als fie nicht länger lecken konnte, 
fing fie an, zu beiffen, — bis fie fich. die Zähne ausbiß, und ends 
lich, halb todt und aller Vertheidigung entwaffnet, aufhören 
mußte. (Xefop.) Spielt nicht Hier Hr. Profejlor Sterler bei 
feiner herrlichen Erfindung die Rolle der- Yeile ? X. Y. 3. 
Anzeigen. 

Auffoderung... 
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. Here P. T. wird Hiermit zum Legtenmale freundfhaftlih ermapnt 


feine Schuld von 29 fl. 50 Er. gütlih zu zahlen, indem ſonſt fein - 


falfh ausgefteßter Schein mit feiner Namens-Unterſchrift zur Puplicität 
gebracht wird, en 
398. SE: m yfehbIlIun de 
Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum habe ich die Ghre, Hier 
mit anzuzeigen, daß ih alle Gattungen von Schaaf» und Baums 
MWollen:Stridgarn, ganz nach engl, Art in allen Numern ‚und Sarben, 
3 bis 24 fädig felbft verfertige, und zu den billigften Sabridpreifen, im 
großen, wie im kleinen abgeben kann. - TIER 
Ich fhmeidhle mir, um fo mehr eines zahlreichen giftigen Zuſpruchs, 
als bei der Anftalt mehrere arıne dienpfuhende Menfhen Ihren Lebens» 
unferhalt finden, | 
Mein Laden ift in der Schäflergafe Nro. 1559. 
Sonrad Hellmuth 
priv. Schaaf: und Baumwollen:Garn » Fabtikant. 
309.450) Die Ugfhneider'fhe TuhsNiederlage 
auf dem Dultplage, 2te Reihe, Nro. 152, ei Ze 
empfiehlt fih in allen Gattungen mittelfeiner und feiner Tücher In beften 
Farben zu den billigften Fabrikpreiſen. 3 
400: (20) (Mufil.) Neu erfchienen und bei Zof. Albl, Mufitas 
lien: Berleger in der Rofengaffe Nro,615, zu haben find: 
12 Walzer für eine Guitarre, von -M,. Siuliani,. Preis 27 Er, 
Feder Abonnent der Muſikalien-Leih-Anſtalt von J. Aibl erhält auf 
Berlangen ein Exemplar unentgeldlich, Zu 


- 401. Durch die vortheilhafte Veränderung unferer Fabrike find wir 
In Stand gefegt, unfere Erzeugniffe in allen feinen Parfumerien, fo wie 
von Senf und Tafeleffig aller Gattungen zu den allerbilligiten Preifen 
su erlaffen. Da wir zur bevorftehenden Dult Beine Bude. beziehen, brins 
gen wir dieſes unſern verehrten Gönnern und Abnehmern,. fo wie den 
in» und auswärtigen HH. Handeldleuten zur ergebenften Anzeige, und 
empfehlen uns zur geneigten Abnahme. 
| IJ. Kron et Comp. ,. 
haben ihre Fabrike, Fruͤhlingsſtraſſe Nro. 130, 
Berkaufsmagazin, Nefidenzitraffe Nro. 49. 
x 402. In der Kauffingerftraffe ift ein Pferdeftal für 2 fl. 24 kr. 
monatl, zu vergeben. 
Auskunft ertgeilt man über 1 Stiege Nr. 1014. 
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403. (2.4) Berſteigerung. 
Kuͤnftigen Montag und Dienſtag, als den 28. und 29. died Monats 
ift in der Licitations » Sommiffiond » Waaren » Niederlage, Prannersftraffe 
Mro.1470 im ıten Stod, von Morgens 10 bis 12 — und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr Berfteigerung von folgenden Gegenſtänden, als: 
) ſchwere und leichte Gold» und Silberjtoffe und Glace; 
2) goldene und filberne Point d’ Espagne, Schoderirs Mall» und 
Vorſetz⸗Boͤrdln ꝛc.; ferner 
5) 450 Gros (5400 Dugend) Engl. glatte weiſſe und gelbe Mode⸗Me⸗ 
talls Weitentnöpfe, dann glatte verfilberte und vergoldete Weſten«, 
Roc: und Reityofen» Knöpfe, wobei bemerkt wird, daß ſaͤmmtliche 
obige Gegenftände um den halben Babrifpreis aufgeworfen werden, 
4) Wird eine Parthie von 38 Pfund feine Geide in verſchiedenen 
Farben, für Pofamentirer und Knopfmaher, um 41, 12, 13 und 
14 fl pr. Pfund, zum Aufwurf gebracht. | | 
Bu diefen beiden, fo wie auch zu den darauffolgengen Tagen, wo. 
Verfteigerung von Gegenftänden aller Ari gehalten wird, werden Kaufs» 
liebhaber eingeladen, - - . > | * 
404. Ich gebe mie die Fhre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
wie gewöhnlich, die gegenwärtige Jacobi-Dult mit einem gut aſſortirten 
‚Schnittwaarenlager beziehe, und! indem ich die billigften Preife zujihere, 
ſehe ich einem zahlreichen Zufprud entgegen. 
Meine Boutigue ijt in-der sften Reihe Nro. 61. Barl Ströbel. 
405. Für bevorfiehende Facobi: Dult ift in der Theatiner-Schwas . 
bingetftraffe ein mit Stellagen’ verfehener heller Laden nebft anftoffendem 
Zimmer billig gu vermiethen, Schentelberg, 
| | J Handelsmann. Nr. 1652, 
"406; Die vermög allerhoͤhſter Entfchliefung eine allergnädigft ers 
theilte k. b. Lotterie-Gollecte für die Mare Borftadt zeige, ih einem ver« 
ehrlichen Publitum mit dem Anhange an, daß ich foldes Comptoir ik 
Türkengraben, Therefienftraffe Nr. 585, bereits eröfnet habe, und bitte 
in Gröebenpeit um gütige Befehle M. 5. Stetten. 
| 407. Bor dem Garlöthore lints im Nondells Ekhaufe Nr. 1209, 
"aten Stod rechts, find 2 meublirte Zimmer während der Dult um 14 fl. 
zu beziehen. | 
408. Eine Beine fHftematifche Infectenfammlung, eine Minerafiena 
und Pflangenfammlung mit Büchern, ftehen billig zu verlaufen, vor dem 
Angerthor Nro. 681, im Nebengebäude. 


Lüdenbüßer 
Die Bermuthung, daß der Hiefige Landbote (auh Bauernzeitung 
. genannt) bei Tag und Nacht ohne Vernunft und Ehrgefuͤhl redigirt were 
de,. wird dem Publitum jede Woche dreimal zur Gewißheit. — Wir 
verlieren nun weiter Fein Wort mehr über die Kleinigkeiten, welche ſeit 
einiger Zeit die Aufinerkfamkeit des »Vielbeliebten« in fo hohem Grade 
ung zugezogen haben, fondern appelliren an unfere verehrten Refer uud 
Leferinnen mit der Frage: ob es mit der Ehre eines Blattes noch 
ferners verträglich ſeh, folhen Trivialitäten einer ſo nbeliebten« Zeitung 
mehr, als ein mitleidiges Lächeln, zu erwiedern ? Wir ruhen, um ung 
nicht fhämen zu Dürfen! | 





fie | 
Münden. . 


Donnerftag, den 24. Juli 1828. 


N= Tags-Blatt 20. 


 - 


Hiſtoriſcher Tagskalender. z 

Den 24. Zuli 1778 werden in Regensburg zwifhen Deftreih und 
Shurböhmen, dann zwifhen Churbrandenburg und Churſachſen, wichtige 
Noten gewechfelt. — 1800 rüden 2 Armeen in die Demarcatonslinie ein, 
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Allerhöchſte Verfügungen. 
(Kreisblatt Nro. 30 vom 23. Zuli.) 

Die Pruͤfungen der Schulamts-Adſpiranten werden in dieſem 
Jahre in folgender Ordnung abgehalten: 1) die Pruͤfung fuͤr die 
Aufnahme in die Zahl der —— findet am 26., 
27, 28. und 29. Auguft ftatt; 2) die Prüfung für die Aufnahme 
in das k. Schullehrer-Seminar wird am 2., 3. und 4. Öept., und 
die Jnfeription hiezu wird am 11. Sept. vorgenommen; 3) die 

rufung der Concur, für die Aufnahme ald Praparanden zum 
chulamte auffer dem Geminär wird am 6. Sept., und die In⸗ 
feription am 5. ©ept. vor ſich gehen. | 

Die diesjährige Prüfung der Dberclaffe des neuen Öymnas 
ſiums dahier wird den 16., 18. und 19. Auguft ftatt finden. Pris 
vatitudierende, welche diefe Prüfung mitzumachen geſonnen find, 
fönnen nur nach bewirfter allerhöchfter Bewilligung zur Theilnah⸗ 
me an derjelben zugelaffen werden. Be | 

Tagsgeſchichten. 

( Amtliche Notig.) Am Sonntag den 27. Juli d. J. wird die 
öffentliche Schugpoden: Impfung nach beendigtem vormittägigem 
Gottesdienfte zwifchen 10 bis 12 Uhr im befannten Orte fortges 
. fegt werden. | 

In der g7ten Sisung der Kammer der Abgeordneten, den 17. 
d. Mts., wurde die Berathung über die Verwendung der Staats⸗ 
Einnahmen von den Fahren 1823 bis 1826 inclusive befchloffen. 
Nach geendeter Berathung erſtattete der vierte Ausſchuß den Vor⸗ 
frag über die Bayreuͤther Contributionsſchuld: desgleichen auch 
uͤber den ſchon waͤhrend der letzten zwei Staͤndeverſammlungen 
wiederholt von dem Hrn. Abgeordneten v. Reindl geftellten Ans 
trag, die endliche — der Paſſauer Staatsſchuld betr. — 
In der geftrigen öffentlihen Sitzung wurde die Berathung über 
den von der Kammer der Neihöräthe zur Berathung und Schluß— 
faſſung übergebenen Gefegentwurf, die Gewerbfteuer betr., eins 
ftimmig verfhoben, und mit felber fol fogleich auch über das Ers 
werbgejeg die Berathung vorgenommen werden. 
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Seftern Vormittags fiel won’ dem Gerüfte des neuen Refidenz: 
Baues ein Steinmeg herab, verwundete fi) bedeutend am Kopf und 
brach fich ein Bein. Man brachte ihn fogleih in’s Krankenhaus. 

Nach langem Harren endlich it den Bewohnern der Karls: 
ftraffe die Patlage nad) dem Marmiliansplag eröffnet. Iſt diefe 
Straſſe einmal mit Haufern befest, wozu man fchon Vorkehrun⸗ 
gen treffen fieht, To it eine, neue Zierde Münchens gefchaffen. 
lud) die Verbindung der Vorftadt Au mit der Hauptſtadt durch 
eine neue Sfarbrüde, über welche man vom Mariapilfplage zum 
Angerthor gelangen foll, unterliegt gegenwärtig magiftratifcher 
Berathung. 

In der k. Kunftgiefferei_ift die wohlgetroffene Büfte des Hrn. 
Staatsminifters Frhen. v. Zentner, von Hrn. Director Stie- 
gelmair gefertigt, aufgeftellt. Das neue Gußhaus zur Verfer- 
tigung der Statue S. M. des verftorbenen Königs Marimilian 
zum Monumente, welches die Gemeinde München dem geliebten, 
Bayern unvergeflichen Monarchen, auf dem Marplake errichten 
laßt, fteht nun vollendet da. Unverzüglich follen die Arbeiten be= 
ginnen, um dad Werk bäldeft auszuführen: 

Aus der Brieftafche eines Zeitungslefers, 
(Eingefandt,) 

Kunftgriffe fih Abonnenten zu verfchaffen. — Wer heut 
zu Tage feinem Blatte Abgang verfchaffen will, der muß recht 
gewaltig rumoren und fehwadroniren, das gefällt den Leuten wohl, 
wie in einem Wirthshaufe alle um den ärgften Schreier herum— 
ſtehen, fo langt auch alles nach diefem Blatte, und der Heraus— 
geber bat feinen Zwed erreicht, d. h., er hat recht viele Abneh⸗ 
mer gefunden. Endlih muß er den Spedtadel fo weit treiben, 
daß auch’ in dem freifinnigften Lande die Polizei endlich müde 
wird, und dem Schreier ftillfchweigen gebietet. Da wird denn 
neuer Lärm, alles fchreit, wo ift das Blatt, welches fo wichtige 
Dinge enthält?! Feder will es verfchlingen, und fo giebt ed nicht 
nur Abnehmer, fondern VBerfchlinger fogar. Da es ein Sprich— 
wort ift: dem Wahrheit Geigenden wird die Geige an den Kopf 
gefhlagen, fo glaubt das Publifum, ein jeder, dem man die Öeige 
an den Kopf fchlagt, habe Wahrheit gezeigt, und der Schreier 
wird fogar ald ein Martyrer der Wahrheit verehrt; man glaubt 
wirklich, das Reich der Wahrheit werde durch einen folchen Pre= 
diger, der nur predigt um feinen Hunger zu ftillen, auf die Erde 
gebracht. Gelingt es bisweilen einem folchen verzweifelten Feder— 
belden irgend einen mächtigen Gögen des Tages anzugreifen, und 
wagt er ed, da er doch nichts verlieren kann, einem mächtigen, 
gefürchteten Schurfen die Larve mit der er glänzte vom Geſicht 
zu reiffen, .fo ift es vollends gar aus. Der Federheld wird ver— 
göftert, und man halt den Teufel, der Teufel verräth nur um 
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deſto mehr durch den Schein zu taͤuſchen, twirflich für einen Apos 


ftel des Zahrhunderts — und Alles Tauft zu feinen Lehrſtuhle bin, 
und Fauft ſich Wahrheit und Lüge untereinander. Heiner ftellen 
ed andere an, fie geben ſich den füßen Namen Näthe und Freun— 
de des Volfes — fie fchreiben auf ihren Aushangfchild; Bürger: 


wohl — und der Bürger läßt fih durch den fügen Namen täus 
ſchen, und das Blatt mit Bruchſtuͤcken aus alten und neuen Büs, 


chern — mit Waͤſchen, Erzählungen, VBerläumdungen und perföns 


lichen Angriffen und Beihimpfungen aus der Pfuͤtze des Amts⸗ 
— auf⸗ 


genommen, und groß und klein liest fleißig darin, um den Kopf 


Kunſt- und Gewerbsneides gezogen, wird als ein 


. mit unnügen Dingen anzufüllen, und dabei auf dad Nothwendige, 


was man denfen follte, zu vergeffen. Daher laufen fo viele Leute’ 


in.einem ewigen April herum, und geht die Leſewuth fo fort, fo 
werben. die Ehemänner bald gefottene Zeitichriften zum Mittags 


eſſen erhalten, und ihre Löcher in den Strümpfen mit. Zeitungen, 
ausftopfen müßen,.. weil die Frau zu viel Zeit mit Lefung diefer, 


intereffanten Schriften zubringen muß. 


Herr Dr. M. wird nächftens zum Oberſchullrathe des Königs. _ 


reiches befördert, den wenigftens muß, jeder Lehrer. oder Profeſſor 


der feinen Buben ſtraft, vorher dad. Gutachten des Hrn. Dr. eins 


holen, ob die Strafe erfheilt werden foll oder nicht, Auch jede 


Lehrerin, die. künftig eine Nechnungaufgabe diktirt, muß vorher 


fie an: Hrn. Dr. einfchiden, und wenn denn Hr. Dr. ſich darüber 
nicht den Kopf zerbricht, fo ift es enffchieden, Daß fie auch dem 


Siährigen Mädchen den Kopf nicht zerbricht. Glückliche Stadt, die, 


fo brauchbare Leute beſitzt. 


MNachrichten aus dem Sn: und Auslande. 
Die nordifche Biene enthält folgenden Auszug eines Schrei: 
bens aus dem Lager bei Karataie, vom 8. (20. Juni); Dank 
fen e6 dem Gotte der Macht, der die Waffen unferd geliebten 
Monarchen mit einem glücklichen Fortgange geſegnet hat! Die 
kauern Brailows liegen zu Seinen Fuͤſſen! Heute gegen 5 Uhr 
) bends fam der Adjutant Sr. Faiferlichen Hoheit des Großfürften, 
Michael Pawlowitih, Dbrift Bibifow mit der. wichtigen Nach⸗ 
richt. Gott ſey gedankt! Brailow iſt unſer! Dieſes waren die 
exften Worte, die der Monarch als Er es vernahm, vor feinem 
Zelte mit Lebhaftigkeit ausrief. Er umarmte den Obriſt Bibifow, 


und. eilte felbit in. das benachbarte Zelt des Feldinarjchalls, um 


Dem in Schlachten ergrauten Helden diefe Botfchaft mitzutheilen, 
— 9 weit man, voraus ſehen kann, von fo wichtigem Erfolge 
iſt, Das erſte Gefuͤhl des Monarchen war der Dank der der all— 
— 866 gebührt.” Vor dem Lager auf einer unuͤberſeh— 

ten. Ebene, ‚unweit des berühmten Trajanifchen MWalles, dehnte 
fih das Heer in einem weiten Viereck aus; vor demfelben wurde 
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ein Betpult aufgeitellt, und nach 7 Uhr Abends das Danfgebet 
durch den Dbergeiftlichen Mofowsfin vollzogen. Vorher fang man 
die Pfalmen: Dem Herrn der Himmel, dem Tröfter der Seele, 
und. darauf mit uns ift Gott, begreift es ihr Heiden und demuͤ— 
thigt euch ıc, — Der Himmel war unbewölft, von der untergehs 
enden Sonne geröthet, der Abend ftill, in wohlgeordneten Reihen - 
fanden die Krieaer, mitten unter ihnen unfer Kaifer von feinem 
glänzenden Gefolge umgeben; der melodifche Chor der Hoffänger 
tönte feierlich Durch die Lüfte, alle Gemüther waren von Andacht 
erfüllt. Eine Feier diefer Art hatte das Land der Sarazenen noch 
nicht erfahren. Nach Vollendung des Gebetes ging der Dbergeijt: 
lihe von dem Sängerchor begleitet durch die reiben des Heeres. 
und fegnete fie mit dem Kreuze und dem Weihwailer. — Darauf 
wünfchte der Monarch den Truppen Glüf zum Siege, und rief 
ihnen zu: ch bin überzeugt, auch ihr werdet euch auszeichnen, : 
wenn es nöthig ift. Ein freudiges Hurrah tönte lange ald Ant— 
wort auf die wenigen, aber vielfagenden Worte des allgeliebten 
Monarchen. Während deſſen befchied der Kaifer den Obriſt Bibi: 
fow und den Obriſt Fürften Dolgorughi, der gleichfalls zwey Tage 
guvor mit einem Berichte aus dem Lager von Brailow angelangt 
war, zu Sich, und umarmte jeden derfelben im Angefichte des 
Heeres. . Nach Beendigung der eier traf auch noch der Flügels 
Wjutant Für Suwarow:Nimnifffii mit dem Berichte von der 
Uebergabe der Feſtung Matfchin ein. Der Monarch theilt alle 
Strapazen des Feldzuges mit feinen Truppen, und macht die Märs 
ſche zu 20 bis 56 Werften und darüber täglich, zu Pferde, an 
der Spige feiner Krieger, ohne Nuͤckſicht auf die ſchwuͤle Hige der 
Sonne oder den ftrömenden. Negen. Wacer, und fröhlich dringen 
die Soldaten vorwärts, das Auge geheftet auf den Leitftern, auf 
en Kaifer. — Der Griechenverein in Nordamerifa hat am 70000 

ulden als Geſchenk nach Griechenland abgefendet. — Dagegen 
* der Prediger Kurz aus Nordamerika, der in vorigem Jahre 

eutſchland durchreiſte und fuͤr eine Prediger-Bildunganſtalt ſam— 
melte, über 25,000 Gulden aus Deutſchland mitgebracht. — Ber 
Naumburg wurde ein Schneider auf freiem Felde vom Blige ge: 
troffen ohne getödtet zu werden, die Kleider wurden ihm vom 
Leibe geriifen. Der Schneider aber wachte wieder auf, nur mit 
einem fchwarzen Ötreifen vom Naden über den Rüden hinunter 
gezeichnet, und mit gejchwollenen Beinen, weit auf einen Ader 
bingefchleudert. — (Aus Paris) Im Monate März famen nady 
Linoges zwölf Mifftonäre, welche in den dortigen Kirchen jedem 
Abend ihre Predigten hielten. Allein dies erregte bei mehreren: 
Perionen Mifvergnügen, und am 20. brach dasjelbe auf eine ger 
waltjame Weife hervor. Es wurden in der St. Peteröfirhe Ra— 
Feten und Leuchtfugeln angezündet, ein widriger Geftanf verbreis 
tet, und auf den Mantel der Gemahlin des erſten Präfidenten 
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des Gerichtöhofes eine: gende: Flüffigfeiti gegoſſen, fo: daB. man 
am Ende fich genöthigt fah, die bewaffnete: Macht einfchreiten zu 
lajfen. Unter den Anftiftern ward ein junger Hofmann, Herr La: 
vioertle, verhaftet, vor das Zuchtpolizeigericht geführt, und von 
demfelben zu einem monatlihen Gefaͤngniß und einer Geldftrafe‘ 
von 100 Fr. verurtheil. — Zwiſchen DOftende und Amfterdam 
‘bat man, um die Englifchen Eourfe früher zu befommen, den 
Berfuch mit einer Taubenpoft gemacht, der fehr befriedigende. 
Erfolge bewährt hat. (Died würde auch bei uns nicht ohne Vor: 
theil feyn, wenn man ed nachahmen wilrde.) 


Mancherlei. ES 
Am 16ten Fahrhundert pflegte man fogar die Raupen, die: 
Hamfter und andere fchädliche Thiere und Inſekten zu erfommuniz, 
eiren. Ehe man bdiefes that, gab man ihnen einen Advofaten, 
der fie gegen ihre Anfläger, die Pächter, zu vertheidigen hatte. 
Man ftritt, man bewies, brachte non beiden Seiten Gründe. vor, 
bis endlich das Ungeziefer und fchädliche Thiere den Prozeß vers 
loren hatten, den fie verlieren mußten. So findet man noch eine 
Sentenz des geiftlichen Nichterd zu Troyes in Champagne vom 9. 
Juli 1516, alfo lautend: — Nachdem wir. beide Theile gehört ha: 
ben, fo erfennen wir die. Bittſchrift der Einwohner yon Villenoe 
für billig und recht, und ermahnen die Raupen, fich in 6 Tagen, 
von hier weg zu begeben, im Unterlaſſungsfalle aber erflären wir 
fie für verflucht und erfommunieirt.- 


—_ 





394. (36) Die Unterzeichnete hat die Eonceffion erhalten, eine Gar⸗ 
Fühe errichten zu dürfen, Diefetbe iſt bereis feit dem Monat Mäi ers 
Öffnet. Es kann dort zu jeder Stunde des Tags nad) der Karte, wie es 
in den meiften Gaft: und Kaffeehaͤuſern gebräuchlich ift, gefpeist werden. 
Achte gute Speifen,' billige Preife umd prompte Bedienung verſprechend, 
bittet man um recht viel geneigten Zuſpruch. wie sans 
Geräuchertes Zleifh und desto Würfte find im Laden zu · ebener Gr⸗ 
de zu verkaufen, ale ehe ne 
Münden, den 21. Juli 1828. ° | 
DE Sara Samfon, beim Kalteneggerbräu 


ber 1 Stiegei, 
391.(56) Gewölb: Berinderung 

G. T. Schleſingern et Comp., Spigenfabritanten aus Schönheida 
in Sachſen, madhen: hiemit allen ihrem. resp. Handelsfreunden die erges 
benfte Anzeige, daß fie ihr bisheriges Verkaufsgewoͤlb bei Hrn, Bader 
Wolf in der Kaufingerftraffe nunmehr werlaffen und, dagegen ein neues 
in der Prannersftraffe Mro..1474 — dem, Ständehaus gegenüber — bes 
sogen haben, allmo fie nicht weniger bemüht feyn werden!, fih das Zus 
trauen ihrer gefhägten Freunde duch redliche Bedienung und durch eing 
aroße Auswahl in allen ihren Artikeln, : aud ferner zu erhalten; dieſelben 
laden deshalb zu geneigtem Zuſpruch während Diefer Dult pöflihft ein. 
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; 400.’ 26); (Mufir.y Neu erſchlenen und; beii;Zof. Aibl, Muſika⸗ 
Mens Verleger in der Nojengaffe Nro.615, zu haben find: 
42 Walpgerfür eine Guifarre, von M, Siulioni Preis 27 Er. 
Jeder Abonnent der MufikaliensteipsAnftalt von Z.Aibl erhält auf. 
Verlangen ein Exemplar unentgeldlid. | 


505. (256) Bei der Unterzeichneten find a fhöne Sommer: Bettdes 
den zu den Preifen von 6 fl. 24 tr. bis 7 fl. zu haben. Sie empfiehlt 
ſich zur geneigten Abnahme beſtens. 


Eliſe Schaͤfler, Pugardeiterin, im Rofenthal Nro. 212. 


4009. Es wuͤnſcht jemand. ein fon meublirtes Dimmer auf er 
Mordfeite. vom Schrannenplage. bis‘ gegen dem. Pihor’fhen Haufe in der 
Gegend, oder. auf dem NRindermarkt vom Ravizza’fhen Kaffeehaufe bis 
zum Daslauer, Daufe, Das Uebrige in der Lentnerſchen Buchhandlung. 





410: Beim Ralteneggerbräu Nr, 1440 über 2 Stiegen find 2 Zim⸗ 
mer auf die Zarodn Dult zu vermiethen. 


Sn: der ——— Buchhandlung in: Minden wird die RR 
mer I u. IL-des. neuen Bücher: Berzeihniffes gratis ausgegeben, 


Alle ‚Für bevorſtehende Jaͤcobi⸗Dult iſt in’ der Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingerſtraſſe ein mit Stellagen verſehener peller Laden nebit anſtoſſendem 
Zimmer Billig zu ei —— Schenkelberg, 

Handelsmann. Rr. 105% * 





412 Die vermög allerhöcfter-- Entſchließung mir allergnaͤdigſt er⸗ 
theilte k. b. Lotterie-Colleete für die Max-Vorſtadtz ſzeige ich einem ver» 
ehrlichen Publikum mit dem. Anhange an, daß ich, ſolches Comptoir im 
Tuͤrklengraben , Thereſienſtraſſe Rr. 585, bereits ni» feet habe, und bitte 
in Ergebenheit um gütige Befehle. E 5. Stetten. - 


413. Bor dem Garlstpore, links im Rondel: Eehaufe Nr. 1200, 
ten Stod rechts, * x euähkte Bine WÄR, der Dult um 14. fl. 
su beziehen. 





14 S 11 dr er: ! 
H He ‘ iin in Heiz 





414. Eine Heine”, fuftematifche Infeetenfammlung , eine Mineraltens 
und Pflanzewfammlung. mit Buͤchern, ftehen billig zu. verkaufen, vor dem 
Angertpor Neo, 681, im Debengebäube, nn 

PP — — J 

415,(3%). © 5 Anton dien Minus, 

Unterzeichnete "Handlung. iſt im Befig vonzmehrnals fünfsigta u 
ſend“GEtlen von ganz feinem Ünfttelfeinen und ordinairen Tüchern, ins 
laͤndiſche und" auslaͤndiſche Fabrikate, im Preife: von ıfl. zo kr. bis of 
pr. Elle. Sie empfiehlt dieſes ausgezeichnete, Tuch» s Sortiment,, welches 
fie im Stande ift, zu befonders: billigen Preifen en gros und en detail 
abzugeben, zu geneigtem Zufpruche, Indem ſie zugleich für den feit iv. vie» 
den Jahren geſchenkte gütige Abnahme geziemend dankt. 


Mathias Rofipal, am Rindermarkt Hr0.650% 


PN 
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403. (25) BDerfieigerung, 


Künftigen Montag und Dienftag, ald den 28. und 29. dies Monats 
ift in der Ricitations : Sommifjions «Waarens Niederlage, Pranners ſtraſſe 
Rro 1470 im iten Stock, von Morgens 10 bis 12 — und, Nachmittags 
von: 3 bis 6 Uhr Verſteigerung von folgenden Gegenftänden, al 

1) fhwere und leihte Gold: und Silberfloffe und Glace; 
2) goldene und filberne Point d’ Espagne, Schoderir⸗ Mafhl: und 

Borfeg:Bördln 20,5 ferner R | 

3) 450 Gros (5400 Dußend) Engl, glatte weiffe und gelbe Mode: Mes 
tall« WeftenEnöpfe, dann glatte verfilberte und vergoldefe Weften:, 
Kos und Reithofen: Knöpfe, wobei bemerkt wird, daß fämmtliche 
obige Gegenftände um den halben Yabrikpreis aufgeworfen werden, 

4) Wird eine Parthie von 38 Pfund feine Geide in verfhledenen 
Farben, für Pofamentirer und Knopfmacher, um 11, 12, 15 und 
14 fl. pr. Pfund, zum Aufwurf gebracht. 5 

Zu diefen beiden, fo wie auch zu den darauffolgenden Tagen, wo 
Verfteigerung von Gegenftänden aller Art gehalten wird, werden Kaufss 
liebhaber eingeladen, | 





416. Empfehlung 

Ginem hohen Adel, dem verehrten Publitum empfehle ich in diefer 
Dult meine bayerifhe Waffeln, Regensburger Kaffeeftrigelm und Studens 
denfifhe. Auch in diefer Dult werde ich das Lob als erfter Waffelbäder, 
dasich früher hierund in auswärtigen Nefidenzftädten errungen habe, zu 
erhalten fuhen, Mein Kuͤchenwagen ſteht vor dem Carlsthor; id bitte. 


um geneigten Zufprug, —Adam Golderer 


Waffel⸗ und Stritzelbaͤcker aus 
Regensburg. 


399. (36) Die Utzſchneider'ſche Tuds Niederlage 

auf dem Duftplage, 2te Reihe, Rro. 152, de 
empfiehlt fi in allen Gattungen mittelfeiner und feiner Tuͤcher in beften 
Farben zu den billigfien Fabrikpreiſen. 


417. Deute, Donnerjtag den 24. Juli, ift im Mildgarfen Blech-Har⸗ 
monie⸗Muſik bei beleuchtetem Garten. . — Pape 





418. Es ſucht eine Perfon, die fhon als Kindemagd, auch als Koͤ⸗ 
chin gedient hat und ſich hieruͤber mit den beſten Zeugniſſen ausweiſen 
Bann, dermal wieder in dieſer Eigenſchaft Dienſte. O. . 


419. Es wuͤnſcht Jemand einige Unterrichtsſtunden im Schoͤnſchrei⸗ 
ben, in der teutſchen Sprache oder auch in niederer Algebra zn ertheilen. 
Das Uebrige ıc. nemtgnt 


420. In der Raufingerftraffe 1608 im ſchwarzen Adler, Eingang im 
Gaͤßchen, find über 3 Stiegen links: ein fehr ihön meublirtes Zimmer 
gegen die Kaufingerftrafie, und ein gleiches ruͤckwaͤrts, jedes mit eigenem 
Eingang, fogleih zu beziehen, 2 


vdes 


—— ni | 
FR Ba BüdhereAngetge, 
In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
“ Balaffa, C. De Hufbeſchlag ohne Zwang, eine Abhandlung über 
die Art, veljbare, böfe und gänzlich verdorbene Pferde binnen 
‚ einer Stunde dahin zu bringen, Daß fie fich willig befchlagen 
laſſen und ihre Widerfeglichkeit für immer ablegen. 8. Wien, 
1828. geb. ı fl. 12 Er. netto, 
Bekenntniffe aus dem Reben der hl. Therefia von Jeſu, Stifterin der 
Barfüffer: Garmelitinnen; von ihr felbft geſchrieben. In das 
Teutſche übergetragen. gr. 8. Frkf. Andrä, 1827. 3 fl. 
Becker's Bierbrauen, Branntweinbrennen, Eſſig⸗ und Pottafchfieden, 
nebft Stärkebereitung., Mit 10 Steinabdr, 8. ref. Herm, 
4818. geh. 1 fl. 48 fr. | 
Becker, Dr. G. W. Hie Hämorhoiden. Ein guter Rath für Ale, 
die daran leiden vder fie fürchten. 8. Lpz. Bg. 1827. 1 fl. 36° 


Getraute in Wünden. | 

Den 13. Juli. Joh. Heiner. Grobe, bgl. Schloffermeifter, proteftant. 
. Sonfeffion, mit Veron. Baumeijter, bal. Schloffermeijters Tochter. ©, 
Fellhamer, Schugverw,, mit Agnes Huber, Waͤſcherswittwe. — Den 14. 
Kafp. Braͤßl, Schutzv. u. Hausfnecht, mit Urfula Seidl, Bauerstochter 
‚von Thalbrunn. Toy. G. Hattler, Schugv. u, Meggerkneht, mit Reg. 
Daggenmiller, Bauerstochter von Eggen. of. Ign. Martinet, Markts 
ſchreiber in Mittenwald, mit Viet. Eliſab. Debler, Bürgerstocdhter von 
Dillingen, — Den 15. ©. Waldhaufer, bgl. Parapluimaher, Wittwer, 
mit Ther. Päringer, Logendienerdtochter von hier. Benno Danner, bal. 
Gaffetier, Wittwer, mit Maria Ther. Bauer, Stadtzollnerötochter von 
Donaumdrfh. Ludw. Mofer, herrfhaftl. Koh, mit Elif. Stumpf, k. k. 
Weggeldeinnehmerd an der Grattenbrüde, Landg. Kufftein, Tochter. — 
Den 17. of. Thomas Kalb, bgl. Lafierer dahier, mit Anna Maria 
. Darbeintner, Lehrerstochter von Fuͤrth. 


 Geftorbene in Münden. 

Den 20. Zuli. "Anna Dendl, Zimmermanns Wittwe, 78 I. a., an 
Altersfhwähe und Schlagfluß. — Den 21. Jak. Elöner,. Wegmacher 
74 J. a. Mecht. Wocher, Portiers Wittwe, 64 3. a. Claude Touches 
. molin, Franzöf, Spracdlehrer im k. Gadettencorps Dahier, 60 J. a., an 
Apoplexia. Maria Anna Boos, Kanzleibotens Frau, 56 I. a., an der 

Nierenvereiterung. — | 





oo tterie 
Sn der letzten Ziehung zu Regensburg wurden folgende Nummern 


gezogen: 
26. 8 17. 30. 64. 





Theater: Anzeige 
Volketheater. »Adolph von Frauenfels.« 
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= 8ag8: Blatt 20% 
. 2: Mäan nn 
m : Freitag, den 25. Fuli 1828. 
Siforifher Tagskatender. 


Den 25.3uli 1800 werden alle Biervorräthe in Münden aufgenom⸗ 
men, um das Publikum und die fremden Truppen gut verfehen zu koͤnnen. 





Tagsgeſchichten. 20 | 
Wir benachrichten dad Publikum mit Vergnügen, daß jened 
Mädchen, welches vorgeftern nahe am Schleckergaͤßchen überfahren 
wurde, bei näherer Befichtigung nicht nur ganz unbefchädigt be— 
funden ward, fondern ſich fogar völlig wohl befindet, und der 
erlittene Schred ihm Feine nachtheilige Folgen zugezogen hat. 
Der. Dultftand nach Augsburger Art, welchen der Magiftrat 
fhon im vorigen Fahre hatte erbauen Iaffen, wurde in. dieſem 
Jahr um 30 Schuh vergrößert. 5 —— 
(Frage) Warum find aus dem literariſchen Verein dahier 
die hieſigen Local Blaͤtter verbannt? SE 
Aus der Brieftafhe eines Beitungsleferd, Ä 
(Eingefandt) - RE 
Funftgriffe fih Abonnenten zu verfhaffen. — Ein anderer 
Kunftgriff eines pfiffigen Zeitungsfchreibers ift ed, den. „großen 
Titel prangen zu laſſen, von feiner gelehrten Weisheitöbude die 
Lobbriefe an fich felbft zu fchreiben und jeden Artifel alfo anzus 
fangen: „Lieber N., dein vielbeliebtes, dein allgemein verehrtes . 
Blatt — ! oder wenigftend Feinen Brief anzunehmen, der nicht 
eine ſolche Schmeichelrede oder ein fchmeichelhaftes Metal in feis 
nem Munde führt — ed gibt ja doch noch viele Leute, die glau— 
ben, Alles, was gedruckt ijt, fey Wahrheit, und die alfo, weil fie 
es ja immer Iefen, zulegt glauben, diefes Blatt müffe in der ganz 
zen Welt beliebt feyn. Dann muß der Herausgeber recht oft voll 
Selbftbehagen auf feinem Kedactiondthrone ausrufen: — „5000! 
meiner Blätter reifen durch das Land." Es hat fie ja Niemand 
gezahlt, wer wird denn Grillen zählen, wenn fie fih einmal vers 
mehren! Angriffe aber, die wohl das Herz getroffen haben, Pfeiz 
le, die ihr Ziel nicht verfehlten, muß der Herr Papierfönig mit 
der Großmuth eines Welthelden abweifen und mitleidig belächeln, 
denn ed weiß ja nicht Jedermann, ob der, welcher dad Geſicht 
verzieht, gelacht oder. gegrollt hat — und Hunderte {re dem 
Zwergen, der von feinem Papierberge, gleich einem Rieſen, die 
— ballt, ihe „Bravo!“ zu. — D arme Welt, du willſt betro— 
gen ſeyn! u 
Lefet nur! denn Vielwiſſen macht I Ban und es ift ja doch 
unterhaltender, fo ſchoͤne Neuigkeiten, alle Tage, wieder etwas Ans 
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dered zu Tefen, als etwa gar, wie unfere Iangweiligen Altväter, 
ein Leben Eprifti oder der Heiligen. Behüte! wer wird denn heut 
zu Tage noch folche aus der Mode gefommene Bücher anfchauen, 
das mögen ‚Klofterfrauen und Franzisfaner lefen, Weltleute aber 
müffen fich mit der Welt befannt machen. Louischen weiß ſchon 
herrlich die Teufeldzeitung vorzulefen, und die Schönen Erzählungen 
von „Cleone“, von „Schweizer Mimili und Lisli mit dem furze 
Roͤckli“ — das Kind hat eine Wißbegierde! Tag und Nacht möch: 
te es in diefen 9 fr. Büchleins fortlefen. Das Mädchen ift kaum 
13 Jahre alt, und hat fchon 66 Bandcheu von Walter Scott * 
leſen — ein wahres Wunderkind. — Mit 14 Jahren ſpielt aber 
auch das geliebte Fannerl ſchon den ſchoͤnſten Roman — der ſchoͤ— 
ne Zimmerherr iſt der angebetete Graf — ſie das Lisli — und 
Vaͤterchen und Muͤtterchen muͤſſen die eigenſinnigen Alten ſeyn, 
hinter deren Ruͤcken man ſpielt, und die am Ende zum Geſchehenen 
das Beſte ſagen muͤſſen. — Doch, ich muß jetzt ſchließen, daß 
nicht der immer nuͤchterne Dr. M. wieder ſage, auch dieſer Aufſatz 
ſey im Rauſch geſchrieben. | 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

(Insſpruck im Juni.) Während in Franfreich die Verftoffung 

der Tefuiten verhandelt wird, und in Stalien, wo fie biöher be: 
ftehen, der Unmuth über fie aufs Höchfte fich fteigert, ſcheint Deft: 
reich den Berfprechen nachzufommen, das deſſen Oberhaupt vor 
einigen Jahren zu Rom wegen der Inveſtitur der Benetianifchen 
und Daltmatifchen Bifchöfe zu machen faft gezwungen ward. In 
Sallizien werden die aus Rußland vertriebenen Jeſuiten günftig 
aufgenommen; die Ligorianer, Nedemptoriften, oder, was a A 
mer auf eines hinausläuft, die Gefellfchaft Zefu, erhält in Wien 
felbft Kirchen und liegende Güter, foviel fie nur immer will; die 
Amortifationdgefege werden für diefen Orden aufgehoben, — kurz 
alle Begünftigungen fcheinen ihm zufließen zu wollen. Damit ift 
aber die Geſellſchaft noch nicht zufrieden. Gibt man ihr den Fin— 
ger, verlangt fie den Arm. Sie will fih ausdehnen. Pohlen ift 
ihr zu enge, Wien zu geräufchvoll und viel zu ungläubig; alfo 
verfucht man das Gebirge. Vor einigen Wochen wurden demnach 
vier Nedemptoriften von Wien nach Tirol abgefendet, unter dem 
Borwande, die Frgläubigen und Freigeifter zu befehren, und als 
Miffionäre aufzutreten. Zwei davon follten in die Diecöfe Briren 
die zwei Andern aber in jene von Trient fich verfügen. In Bri— 
zen angefommen, fanden fie bei dem alten Bifchofe Grafen Lodron 
die befte Aufnahme; doc von Trient aus, wo der aufgeflärte 
Lufchfin das Hirtenamt verwaltet, wurde ihnen angedeutet, daß 
man für ihre Aufmerffamfeit danfe, aber dag man Miffionen 
fremder Drdensgeiftlihen den Eingang nicht geftatten dürfe, weil 
noch feine Gefahr vorhanden fey, und, falld dies wäre, man felbft 
geſchickte Priefter befige, welche im Stande wären, ihr entgegen 


831 


zu wirfen. "Nun gingen alle Viere nach Insbruck und bemächtig- 
ten fich der Spitalfirche in der Neuftadt, wo fie allen Religions: 
Aete ausüben, Placate mit der Unterfchrift: „„Congregatio sanc- 
tissimi Redemptoris‘‘, anfchlagen, und die Gläubigen zu diefem 
oder jenem Gottesdienſt einladen. Im Predigen thuts ihnen Nie: 
mand gleih. Nichts als Unfinn. Nichts ald Myſtieismus — 
Niemand verfteht ein Wort davon; das Frauenzimmer wird darin‘ 
bis zum Himmel erhoben; ed wird der Tabernadel Ehrifti, der | 
elfenbeinerne Thurm, und was des Zeugd mehr ift, genannt, fo 
daß ſich daffelbe faft ſchaͤmt, in der Kirche zu erfcheinen. Mit der 
Beichte geht. es auch nicht beffer. Zwei Stunden find nur ein 
kurzer Zeitraum, den die Büffenden im Stuhle zubringen müffen. 
Nicht Sünden und Fehler allein wollen diefe Miffionäre Fennen 
lernen, nein, Rx müffen die Nachbarn, die ‘Dienerfchaft, die Be: 
Fannten, die Aus: und Eingehenden, die Gefchäfte, die man treibt, 
das Vermögen und alle Berhältniffe der Familien und der Mit: 
wohnenden fennen. Mit dem Abfolviren geht es ſchwer — die 
Seligkeit ift nad ihnen oft gar nicht mehr zu erlangen, was mans 
che in Melancholie und Verzweiflung ſtuͤrzt. Erft vor einigen 
Tagen. wollte ſich Profeſſor Schuler deshalb ins Waſſer ftürzen; 
gegenwärtig ift er im Irrenhaus, und an der Univerfität muß er 
von einem Andern fupplirt werden. Die Frauen wollen vom 
Beichtgehen nichts mehr hören. „Mir lehrte er”, fagte eine ge⸗ 
fcheute Frau, „mehr, als ich feit vielen Jahren weiß; nein, der 
befönmt mich nicht mehr in feinen Beichtſtuhl.“ So geht ed von 
Mund zu Mund, von Haus zu Haus, und die efuiten wollen 
nicht viel Glüf machen. Dod glaubt man, die hohen Befhüser, 
welche fie unterftügen, werden fie nicht verlaffen. Ungeachtet des 
fchlechten Fortgangs ihrer Gefchäfte, wird doch bald ein Klofter 
für fie errichtet werden. 
Lüdenbüßer 
In jener finftern Zeit, da Iateinifch Iefen Fönnen fchon zur 
Gelehrſamkeit gehörte, ward ein Mönch von feinem Abte zum 
Bibliothefar beftellt. Nun fam ihm aud öfter ein hebräifches 
Buch unter die Hände, das er jedesmal fo befchrieb: „Item, ein 
Bud, wo der Anfang am Ende ift.“ 


Anzeigen. 
Ankündigung. 
a21. Mit Hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden 
heute, Sreitag den 25. Juli, 
und die folgenden Dulttage hindurch, im goldenen Storch oder fogenauns 
ten Bauhofe dahier 
mehrere belebte Naturfcenen 





gezeigt werden. 

“ Das Ganze befteht in drei Worftellungen oder Anfihten, welche Ins 
fereffant genug find, um dem verehrten Publitum einen angenehmen und 
genußreihen Abend zu gewähren, 
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Die Preiſe find folgendermaffen. angeſetzt: ‚Iter- Plag- 18 Er,, Ilter 
Platz 12 Er, Illter Plag 6. er. Kinder zahlen auf den een zwei Plä: 
Ken die Hälfte. ne De wa 

Der Anfang tft Abends um 7 — das Ende um 9 Uhr. 





301.(5€) GSewdöl6,:Beränderuwna. 

S. 3. Shlefinger et Comp., Spigenfabrifänten aus Schönheida 
in Sachfen, machen hiemit allen ihren resp, Dandelöfreunden die erge: 
benfte Anzeige, daß fie ihr bisheriges Derkaufsgewölb bei Hrn. Bader 
Wolf in der Kaufingerftraffe nunmehr verlaffen und. dagegen ein neues 
in der Prannersftraffe Nro. 1474 — dem Ständehaus gegenüber — be: 
zogen haben, allmo fie nit weniger bemüht feyn werden, fih das Zur 
frauen ihrer gefhäßten Freunde durch redliche Bedienung und durch eine 
große Auswahl in allen ihren Artikeln, auch ferner zu erhalten; diefelben 
laden deshalb zu geneigtem Zuſpruch wäprend diefer Dult Höflihft ein. 





304: (3.0) Die Unterzeichnete hat die Goneeflion erhalten, eine Gare 
ruͤche errichten zu dürfen, Diefelbe ift bereis feit dem Monat Mai ers 
öffnet. -&$ kann dort zu jeder. Stunde ded Tags nach der Karte, wie es 
in den meiften Gafts und SKaffeehäufern gebräuchlich ift, gelpeist werden. 
Aechte gufe Speifen, billige Preife und prompte Bedienung verfprechend, 
bittet man um recht viel geneigten Zuſpruch. 

Geräuchertes Fleifh und detto Würfte find im Laden zu ebener Er: 
de zu verkaufen, 

Münden, den 21. Juli 1828, 
Sara Samfon, beim Kalteneggerbräu über ı Stiege. 


415.(56) Untändigung 

Unterzeihnete Handlung ift im Beſitz von mehr ald fünfzig taus 
fend Ellen von ganz feinen, mittelfeinen nnd ordinairen Tüchern, ins 
iaͤndiſche und ausländifhe Fabrikate, im Preife von ı fl. 30kr. bis 12f. 
pr, Ehe. Sie empfiehlt dieſes ausgezeichnete Tuch s Sortiment, welches 
fie im Stande ift, zu befonderd billigen Preifen en gros und en detail 
abzugeben, zu geneigtem Zufpruche, indem ſie zugleich für den feit fo vie— 
"Ien Fahren gefhentte gütige Abnahme geziemend dankt, 
Mathias Nofipal, am Rindermarkt Rro.639. 





399.(3e) Die Utzſchneider' ſche Tuch⸗Niederlage 

auf dem Dultplatze, 2te Reihe, Nro. 152, 
‘ empfiehlt fih in allen Gattungen mittelfeiner und feiner Tücher in beften 
Farben zu den billigften Fabrikpreiſen. 


In der Lentnet’shen Buchhandlung in München wird die Nums 
mer I u. II des neuen Bücher: VBerzeihniffes gratis ausgegeben. . 








422. Cine Meine foftematifche Infectenfammlung, eine Mineralien 
und Pflangenfammlung mit Büchern, ftehen bilig zu verfaufen, vor Dem 
Angerthor Nro.681, im Nebengebäude. 


Theater: Anzeige 
| Bolktstgenter, »Der Tiroler Waſtl.« 1 Tpl. 





BR -. 


Samftag, den 20. Zuli 1828. 


N= Tgg8: Blatt 20. 





J OHiſtoriſcher Tagdtatender. Be 
‚» "Den 26. Jull 1800 vermittelt der k. Preuß. Gefandte Graf v. Sry, 
daß in Regensburg zwifchen der Reihöverfammlung und den Sranzöfifhen 
Befehlshabern das befte Benehmen herrfhte, —F 


enge Di nEen | | 
Bermöge allerhöchfter Anordnung wird für weiland Gr. K. 
Hoh. Karl Auguft, Großherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach- 
eine a vom 28. dies anfangend bis zum 
10. Auguft incl., getragen. — — 
Borgeſtern Mittags um 12 Uhr iſt nach herkoͤmmlicher Sitte 
die Dult ein elaͤutet worden. Man ſieht auch in dieſem Jahr 
nicht viel aufferordendlich Seltenes. Die Juden waren geftern 
Ion ſehr munter, Krämer fcheinen in dieſem Jahre der Dult in 
größerer Anzahl beizuwohnen, ald fonft. — In den Schaubuden 
wird gelärmt und getobt, um nur recht viele Zuſchauer herbeigus 
loden; aber man hört leider von Auffen faft immer den traurigen 
Refrain: „das Geld ift zu rar." Der einzige Waffelbäder, der 
mit feinen fchmadhaften Producten den Vorübergehenden fo eins 
Iadend in die Augen fticht, daß die Meiften gleich in die Taſche 
langen, hatte an diefem Abend, wie man ficher annehmen fann, 
den nieiften Zufpruch, und wird ihn, wie immer, die ganze Dult— 
zeit. hindurch haben. - 
. Sp einer Gefellfchaft dahier war unlängft von dem fchon wies 
der zu Grabe gegangenen „Argus“ Die Node. Ein Wigbold rief 
heinbar erzürnt auß: „Der Argus mag wohl nicht fehr nahe mit 
jenem in der Fabel verwandt fen: denn jener Fabel:Argus fol 
zoch Hundert und, wieder hundert fehr bellfehende Augen gehabt 
aben, und diefer Pfeudo-Argus zeigte fich intmer nur mit zwet 
hwaden!” — Ein Anderer fiel fshnell ein: „darum mußte er 
auch fo bald erblinden!“ — , 

- (Auch eine —5 Wie mag ed wohl mit jenem Nedackeur 
der „Bavaria“ ftehen, oder vielmehr mit den Abonnenten und 
Pränumeranten für dieſes Blatt, welches, fo zu fagen, fihon todt 
geboren wurde !?. 5 a 


1. Machrichten aus dem In⸗ und Auslande, 

BGriechenland hat mancherlei Hilfe und Ausfichten. Die Peſt 
Sat Ibrahim Paſcha gendthigt, fih von Moden auf den Wrack 
eines Schiffes zu flüchten. Rußland und Frankreich hat jedes 
mönatlid 100,000. Thaler Unterftügungızugefichert. . England hat 
fih Bedenfzeit genommen, und die Familie. Rothſchild verfammelt 
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fih eben, um ihre Nechnungen in die Ordnung zu bringen. — 
Die Weiber in Smyrna haben einen Fleinen Aufſtand gegen den 
dortigen Zolldirector erregt und dieſen ſteinigen wollen, weil er 
die Zölle vermehre und alles, dadurch vertheure; -befonders den 
Gaffe. — Preußen hat nach der neueften Zählung über 12 Mitt, 
und Bayern über 4 Mill. Einwohner, — In den Weinländern 
ift große Noth. Man .glaubt: allgemein, daß die Weinernte ganz 
vorzüglich ausfallen wird; und daher die Faller nicht reichen. ' Im 
Rheinheſſen eriwarter man wenigſtens einem zwei und zwanziger 
und noch etiwas darüber. Die Getreideernte wird — fo fchreibt 
man. — im Durchſchnitte mittelmaͤſſig —2 Die Getreid— 
preiſe halten ſich, auch die Wollpreiſe. — Zu Hasloch im Kitin— 
gerthale geriethen kuͤrzlich zwei mit Stroh gedeckte Bauernhaͤuſer 
in Brand. Das Stroh fiel herunter und bildete einen brennenden 
Walk um die Käufer, fo daß 6.Menfchen, die nicht mehr heraus: 
fommen Fonnten, nebft allem Vieh in den Flammen umfonmmen 
mußte, — Die Unternehmer des Tunel, "oder des Wegs unter 
der Temfe, waren Fürzlich verfanimelt und Haben befchloffen, das 
große, Werk fortzufegen. Der Herzog von "Cambridge und der 
der Herzog von Wellington haben jeder 5000 fl. zu diefem Zwecke 
unterzeichnet; es find aber. noch mehrere Millionen nöthig. — 
In Baireuth find im Monat Juni d. J. acht Weiber wegen 
Zungendrefcherei — abgeſtraft worden. — Ein Jaͤger 
ging kuͤrzlich in der Nähe von Berlin auf die Jagd. Eine Taube 
mit rothen Streifen umſchwaͤrmt ihn. Er fihießt fie und findet — 
einen Liebesbrief mit rothfeidenem Bande zierlih auf des Taub: 
chend Bruft befeftigt. Der Brieffteller wird "auf Verlegung des 
Poftrechts klagen. — In Spanien. find. fürzlich während eines 
Oftundigen Geiitterd eine Menge Steine vom ' Himmel gefallen 
die mehrere. Menſchen und in einem a 3 Stunden al: 
les Vieh auf dem Felde erfchlugen. — In men ift ein ſchnel⸗ 
les Gericht, „Ein herumziehender Bettler hatte am 18. Juni in 
der Scheune eines Bauern Feuer angelegt. Es ging aber ein 
heftiger Wind gegen das Dorf zu, und dies" beivog dennoch den 
Bettler, ein paar Weibern im Vorbeigehen zu fagen. es hätte ein 
fremder Menſch etwas. in die Scheune, geworfen. Die Weiber 
laufen, finden die noch breunende Lunte in der Scheune und die 
Gefahr war vorüber und ‚dad Dorf gerettet. Der verdachtige 
Bettler wurde eingefangen und koͤmmt in Unterfuchung. Am 20, 
Juni ſchon geſteht er, daß er das Feuer angelegt habe, weil ihm 
die Frau vom: Haufe eine: Gabe verweigert; am 22. Juni wird 
das Urtheil über ihn ausgefprochen, und an demfelben Tag hing 
der Brandftifter fohon vor dem: Dorfe am Galgen, Erft im vos 
rigen Gahre war ein Bramditifter in Böhmen, zum warnenden 
Beifpiel, "gleich nach der. That: hingerichtet. worden, (Machahr 
mung Fönnte in dieſem Falle feinem Lande -fchaden.) 
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| Parifer Sittengemälbe. 

(1. Hofgefellfihaften, wie fie jegt find.) In den Tuillerien ift 
alles ernft, den Eardinaltugenden gegenüber, welche der Leichtfertig- 
feit den Zugang verfperren. Ein halbes Duzend Damen, und ein 
ganzes Duzend Herzöge find alles, was fih im Hofſalon bemerf: 
li macht. Unterhaltungen über Politif gelten für unſchicklich. 
Wiſſenſchaftliche Gegenftände find ungewöhnlich, und der Literatur 
geht ed Faum beffer. Freunfchaftsverficherungen, Höflichfeirsbezeu: 

ugen und Anecdoten, welche natürlich der Umblick einer Welt: 
habe ivie Paris zur Genüge liefert, befchäftigen diefe vornehmen 
Rerfammlungen bis zu dem Augenblide, wo die Glode eilf Ichlägt, 
und jomit das’ Zeichen zum Aufbrurche gibt. — In der Mitte des 
Geſellſchaftsſaales fpielt der König Whiſt. Durch fein Alter hat 
ee weder jene ausgezeichnete feine HöflichFeit, welche von jeher an 
ihm bewundert wurde, noch jene liebenswuͤrdige Leutſeligkeit ver: 
Foren, die ihm dieſelben Verbindungen in der fo wechfelvollen Lage 
feines unruhig bewegten Lebens beibehalten Tief. — Der Herzogin 
von Burgund ähnlich, welche gern den Ernſt, den dogmatifche 
Streitfragen erzeugen, vom Hofe des großen Königs (Ludivig XIV.) 
verbannt häfte, fucht die fo aufgewedte Herzogin von Berry diefer 
fo einföormigen Hofgefellichaft bisweilen eine Dofis ihrer natürli- 
eben Froͤhlichkeit beizumiſchen. — Diefer Fleine Kreis, welcher fich 
jeden Abend um den König fchließt und ihm den Kern treuer Ans 
bänglichfeit darbeut, macht jet dem eigentlichen Hof aus. Sonſt 
gläuste der ganze Sranzöfifhe Adel in Verfailles am Hofe; allein 
dad Kollenftreichen unter dem Direcforium, die Unterwerfung un: 
ter das Eonfulg ‚Die, dem Kaiſer geopferten Weihrauchwolfen lie— 
Ben nur wenig auserwählten Treuen in der Laufbahn Iegitimer 
Hoffaͤhigkeit das Recht, fih Karl X: fäglich zu nähern. — Ein 
Engliſcher Staatsmann fchreibt die Einfamfeit des Tuillerienpalla- 
ſtes der tiefen Frömmigkeit der jetzigen Frömmigfeit der Königl. 
amilie zu, und nennt diefe auch als die Urſache des im Hofzirfel 
ertfchenden Ernftes, Die zahlreichften Gefellfchaften "beftehen 
— 20 Merſonen, welche faſt alle durch Wohlthaten dem 


ufe verpflichtet find. 
* — J— 
45. (12 0) Berfteigermng-.*:, 
sn Solge der Mobiliaryerfteigerung des Tirl, K. K. Ruſſiſchen Ges 
ſandſchafts⸗Secretaire Herrn v. Baconin werden die Bücher, Landchar: 
ten, Gemälde und Kupferſtiche am Dienftag und Mittwoch, die Weine 
aber am daranffolgenden Donnerftag den 31. Juli, Herzoafpitalftraffe 
Nr, 1139, gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden, 
- Die gedrudten Berzeichniffe über obgenannte Gegenftände Eönnen in 

dem Berfteigerungslocale gratis abgeholt werden, 


424, Es find-fehr Ihöne junge Tigerhunde englifcher Race zu vers 
Faufen, Das Nähere im Schönfeld Nro. 93 in der Dbergartenftrafie, 
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Untfündiaung, 
Mit hoher ar a werden 
u 


be 
und die folgenden Dulttage hindurch, ii "goldenen Star — ſogenau⸗ 
ten Bauhofe dahier 
. mehrere belebte Nat urfeenen 
gezeigt werden. 

Das Ganze beiteht in drei Vorftelungen oder Anfihten, welche * 
tereſſant genug ſind, um dem verehrten Publikum einen angenehmen und 
genußreichen Abend zu gewähren, 

Die Preife find folgendermaffen angefegt:  Iter Prag 13 kr., Iter 
Pla 12 Er,, Illter Plag 6 Er. Kinder zahlen auf’ den eiſten swei pla. 
tzen die Haͤlfte. 

Der Anfang iſt Abends um 7 — dad Ende um g pr 





425.(20) pfehlung. 

A. Gmelin, von. al bei Stuftgart, befucht diefe Duft 
zum erftenmal mit. einem Sortiment Baummwollenwaaren eigener Fabrik, 
als: Bettbarchent und Trillchen, ‚Kleider: und Bettzeugen ꝛc. 

Indem er ſich hiemit den 99. Kanf: und Handelsleiten gu gütigem 
Zuſpruch empfiehlt, hofft er, daß ſeine Waaren Beifall finden werden, 

Sein Lager iſt zum Bayriſchen Loͤwen, Zimmer Nro. 12. 





| 426. (2a) Remond, Parfumeur von Straßburg, 
beſucht zum erftenmal die hieſige Jacobidult mit. feinen ächten Parfum 
Waaren. Er hat feine Bude auf dem Dultplag Nro. 206. 





426. (3 a) Dor dem Iſarthor im Adelmann’fden Haufe Nro, 315 
über 2 Stiegen find Meubeld, Betten und andere Gegenftände um billis 
gen Preis zu verkaufen, Das Nähere if dafelbft jeden Morgen von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 


415. (3e) nkündigung. 

Unterzeichnete —— iſt im Beſitz von — als fünfzig tau— 
ſend Ellen von ganz feinen, mittelfeinen und ordinairen Tuͤchern, ins 
Jändifhe und ausländifhe Fabrikate, im Preife von ı fl, 50Er. bis ı2fl. 
pr, Elle. Sie empfieplt diefes ausgezeichnete Tu» Sortiment, welches 
fie im Stande ift, zu befonders billigen Preifen en gros und en detail 
abzugeden, zu geneigtem Zufpruche, indem fie zugleich für den feit fa vie: 
len Jahren —— — geziemend dankt. 

Mathias Roſipal, am Rindermarkt Rro. 639. 


In der Bensier'fgen Buchhandlung in Münden wird die Nums 
me Im. u des neuen Buͤcher⸗ ie ide grätis ausgegeben. 


5 5 Lentner 
Buchhändler in Minden. 





427. Eine Heine foftematifche Infectenfammlung, eine Mineraliens 
und Pflanzenfarmlung , mit Büchern, ftehen billig zu verkaufen, vor dem 
Angerthor Nro. 681, im Nebengebäude. 


— — — — ng] 
Nro. 204 ©.2 3.7 lies „von Slauren” ft. „von Gleone ꝛc.“ 


fir 
Münden 


Sonntag, den 27. Juli 1828. 


N= Tags: Blatt 200. 





Hiſto riſcher Tagsékalender. J 
Den 27. Juli 1778 rüdt das altbayriſche Regiment „Graf von Pics 
Badauer in Manaheim zur Befagung ein, 


Tagsgefhidhten 

Sonnabend den 26. Ihre Majeftät die Königin haften eine 
ruhige Nacht und befinden Sich mit‘ dem Prinzen. Adalbert 
befriedigend wohl. 

Auf den hiefigen Rathhausſaale, wo ein bedeutendes Tuch⸗ 
Waarenlager ausgeftellt it, legte vorgeftern ein Käufer einen Sad 
Geld 'mit hundert und einigen Gulden neben fih auf den Tiſch, 
indem er feinen Hut darauf, dedte. Während er noch mit dem 
Berfäufer handelte, waren Geld und Dieb verfchwunden. Die fı 
Polizei entdedte den Dieb noch am nemlichen Tage. Es iſt eim 
berufslofer Menſch aus der Vorftadt Au. i 

Hr. Hoffänger Loͤhle gibt jetzt mit dent größtem Beifalle in 
Nürnberg Gaftrollen. — Dem fichern Vernehmen nad, foll die 
Hoffhaufpielerin Die, Stubenraudh am Stuttgarter Theater 
engagirt worden feyn; ob fie wohl daran thut, das hiefige Hof: 
theater zu verlaffen, wird erft die Folge lehren. 

Unter vielen Kaufleuten, welche die hiefige Dult befuchen, ift 
große Unzufriedenheit und Selärme über die heurige Schließung 
des Hoftheaterd. DVerfchiedenartige Heufferungen werden allenthals 
ben über diefen Gegenftand laut. Da wollen denn Einige auch) 
behaupten, daß die Schließung ded einzigen —— zu dies 
fer Beitperlobe in finanzieller Hinficht eine hoͤchſt verunglückte 
Speeulation fey! — dies find aber grundfalfche Anfichten, bie 
wir nicht theilen! — 

Sournaliftik 

Die Nationalzeitung vom 12. d. Mis. enthält einen etwas 
derben Auffas über dad Treiben auf biefiger Univerfität, worin 
es auch unter anderm heißt: „die Verbindungen ſind ſo lange aufge⸗ 
hoben, bis der Univerſitaͤts-Senat neue efeße entworfen, und 
diefelben von Allerhoͤchſter Stelle genehmigt feyn werden.“ 

Das „Foreign Review‘ (eine Englifche Zeitfchrift) vor Mo: 
nat März fagt aus München Kolgended: „Die Giyptothel, eined 
der. Flafliich modernften Gebäude in Europa und das Meifterwerf 
des Architeften Klenze, ift jest feiner ollendung nahe. Der 
Vachus Saai, von den Statuen und Neliefen, welche auf die Ge: 
ſchichte diefed Gottes Bezug haben, fo genannt, ift vollendet und 
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vereinigt in ausgezeichnetem Grade Glanz der Decorationen mit 
reinem Effekte. ‘Der Boden Ddiefes prachtvollen Gemaches ift 
ſehr geſchmackvoll mit verjchiedenfarbigem polirten Marmor einges 
legt, und die Wände mit Compofition überzogen, welche das alte 
Grün vollfommen nathahmt und zugleich als Grund dient, den 
Statuen ein Nelief zu geben. Die Stucco und die VBergoldungen 
ber Decke find befonderd reich und. von bewundrungswürdiger Aus— 
führung. Die Proportion diefes Gemaches find nicht minder ſchoͤn 
ald feine Ausſchmuͤckungen. — Das Ensamble ift eben fo aus— 
gezeichnet durch Grazie und Ebenmaaß, als durch feinen hervorra» 
genden Reichthum. Unter den Kunſtwerken befindet fich ein prächz 
figes Hochrelief, den Triumph Neptuns und Amphitritens darftel: 
lend, früher in dem Pallafte St. Eroce zu Nom und durch den 
König von Bayern von Gardinal Seſch erworben. 

Der „Hesperus* vom 25. Juli d. J. Nro. 178 enthält eitten 
Auffag aus Bayern, woraus wir hier einen Auszug mittheilen: 
„König Ludwig von Bayern hat, nach dem neueften Negierungs: 
blatt, mis wahrhaft foniglicher Großmuth eine Unterftigungscaffe 
von 80,000 fl. für die acht Kreiſe des Königreichs errichtet und 
aus feiner Cabinetscaſſe dotirt. Die Nation, ja die ganze Meufchs 
heit muß die Weisheit dieſer Maafregeln chren, welche hinreicht, 
das Andenken des Konigd zu verewigen.“ Am Schluße heißt es: 
„Heil ihm,’ dem’ Weiſen und Wohlthaͤtigen! Ihm, deifen Tendenz 
tft, feine Negentenpflichten in vollem Umfange zu erfüllen und aus 
einem Parsdiefe der:höhern Staatsdienerfhaft ein Paradies aller 
Staatsbürger zu fchaffen. Mögeser ftets von Männern umgeben 
feyn, die, nebſt Herzensguͤte, practifche Landes: und Menfchen: 
kenntniſſe befigen! —“ a 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Aus. Toulon find zwei Franzöfifche Schiffe mit Lebensmitteln, 
Yulver, ‚Kriegsbedürfniffen und 500,000 Franfs beladen am 11. 
Juli an den Präfidenfen Capodiftrias nach Aegina unter Segel 
gegangen; auch iſt der Franzoͤſiſche Eonful dafelbft angefommen. 
— Ibrahim Pafıha will Deorea räumen, e8 gebricht ihm aber an 
Transportfihiffen, und die Europäer zeigen, aus Furcht vor der 
Peſt, Feine Euft, ihn und die Seinigen zu fransportiren. Gein 
Mater foll fich ganz unabhangig von der Pforte erklärt haben, — 
In Paris find feither öfters mittels nächtlichen Einbruch Buͤcher 
aus den Buchladen geftohlen worden, uud zwar von jungen Buchs 
andlern felbit, die vermuthlich dachfen, was in Teutjchland alle 
Aachen am hellen Fichten Tage gefchehe, ohne daß darüber ein 
ehrlicher Mann zum Spitzbuben wird, Fönne man- in Paris doch 
wenigftens bei Nacht probiren, Die Polizei hat aber- fo eindrings 
lich gegen die Teutſche Mode proteitirt, Daß einer der jungen Buch: 
händler ſich im Gefaͤugniß im der Angſt die Kehle abgefchnitten 
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bat. — In Hanover Flagen die erften Beamten bei den erſten 
Aemtern ungemein darüber, daß fie fich nicht mehr, wie fonft, et= 
wa auf 6 bis 800 Thlr. jährlich ftehen, fondern nur auf 2000! 
— die graufame Negierung! — (Franfreich.) Unlängft kamen 
zwei Bauern, Namens Eduid Hotte und. ‘Perruchet von der Arbeit 
ermüdet nach Haufe. Erfterer öffnet das. Haus und fieht feine 

rau, welche fein Lebenszeichen mehr von fi) gab und ganz ver: 
ner war, im Blute ſchwimmen. Hotte unterfucht feine Sa— 
chen und fieht, daß ihm 75 Fr., ein Paar Schuhe, ein goldenes 
Kreuz und ein Fleined Meſſer geftöhlen worden find, Bald fam 
man auf die Spur des Verbrechers. Es war ein gewiffer Chau⸗ 
dron, 35 Jahre alt, ein Dachdecker. Zuerft läugnete er alles; 
doch Hotte erfannte ‚bald feine Schuhe und das goldene Kreuz. 
welches der Mörder hatte, und diefer geftand endlih: „ſchon lans 
ge habe ich den Tod verdient — ich bin ſchuldig.“ Es ergab fi) 
nun, daß diefer Chaudron fchon in mehreren Drten aus dem Ge: 
fängniß entfprungen war. Er war ed, der den Hotte noch an 
demjelben Morgen gegrüßt hatte. Der Prafident des Gerichts 
las ihm das Todedurtheil vor, welches nach drei Tagen vollzogen 
werden follte; als er dies hörte, fragte er, „ob der heutige Tag 
mit zu den drei Tagen gerechnet wurde?’ ALS er eine verneir 
nende Antwort erhielt, freute er ſich ſehr. — (Englifcher Wolfe: 
gebrauch.) In London macht fi) die Wuth des Volkes, wenn felbe 
einmal den höchiten Grad erreicht hat, gewöhnlich durch Fenfter- 
Einwerfen Luft; auch fallt der Pöbel über die Perfonen her, wels 
che ven Gegenftand feines Haffes ausmachen. — 


* Anzeigen. 
Mit Hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden | 


I: beu,rte = 
und die folgenden Dulttage hindurch, im goldenen Storch ober fogenanns 
ten Bauhofe dahier 
mehrere belebte Naturfcenen 
gezeigt werden. * en | 

Das Ganze befteht in. drei Vorftellungen oder Anfichten, welche ins 
terefiant genug find, um- dem verehrten Publitum einen angenehmen und 
genußreichen Abend zu gewähren. 
Die Preife find folgendermaffen angefegt: Iter Plag 18 kr., Ilter 
Platz 12 kr., Illter Plag 6 Er. Kinder zahlen auf den erften zwei Pläs 
gen bie Hälfte, 

Der Anfang ift Abends von Halb 4 bis Halb 6 Uhr, dann von 6 bis 
8 Uhr. Das Nähere befagt der Anfchlagszettel. 

428. UUnzgeige 
Meine felbft fabrizirten waſſerdichten Percals zu Neifehemden m. f. 
a, find in München bei den Herren Lorcy und Rrempelhuber, 
Dienersgaffe Nro. 151, in mehreren Zarben, um die billigften Preife 
gu haben. Balentin Weber, 
in Haunſtetten bei Augsburg: 


840 


Unküundigaunda. 

429. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich in gegenmärfiger Dult mit ei: 
nen ganz volfländigen Lager felbfiverfertigter optifher Fabrtkate, als: 
Rorgnetten in allen Faſſungen, achromatifhen Telescopen mit und ohne 
Stativ, aftronomifchen und terriftrifhen Fernroͤhren von verfciedenen 
Größen, einfahen und zufammenaefesten Microscopen, allen Arten 
Tpeaterperfpectiven, allen. Sorten Lupen, fo wie auch Gläfer für gang 
kurzſichtige Perfonen, welhe nur noch Tag und Nacht unterfcheiden koͤn⸗ 
nen, Camera obscuras, Zauberlaternen, Profpectmafchinen, Conus und 
Prismaten, vorgäglih aber Goufervationsbrillen für junge Leute — mit 
perescopifh und cylindrifh gefchliffenen echten Griftallgläfern, in rein 
goldener, ſchwer vergoldeter, fülberner und fchildplattener Faffung, fo wie 
aud einer Gattung ſelbſt erfundener ausgezeihweter Brillen aus Kron—⸗ 
und Slintglas, ahromatifh zufammengefegt, die auffer ihm fein Optiker 
in Teutfhland verfertigt. Die vorzüglihe Güte diefer Brillen wurde 
von mehreren Derren Doctoren -auf Die ausgezeichnetſte Weife anerkänt, 
und jeder verehrlihe Abnehmer kann fih Davon felbft überzeugen. 

Seine Boutique ift vor dem Mar:Thor, in der Dritten Reihe, 
Nro. 207. 
Kriegsmann, Optikus aus Ansbach. 





430. (3a) Es wird eine Perfon, die mit guten Beugniffen vere 
ſehen ift, gut rechnen und fchreiben kann und auch in häuslichen Arbeis 
ten erfahren ijt, in eine Meine Handlung geſucht. D. U. 





431. (2a) In der erften Bude der 2ten Reihe links Nero. 175 wer⸗ 
den ganz feine Devife:-Taffen zu 48 Er., 54 Er. und 1 fl. 12 Er. vers 
Fauft, auch alle anderen Arten von Galanterie-Waaren find dafelbft zu 
den bifligften Preifen zu haben, 


\ 





426. (356) Bor dem Iſarthor im Adelmann’fchen Haufe Nro. 513 
über 2 Stiegen find Meubels, Betten und andere Gegenftände um billis 
gen Preis zu verkaufen. Das Nähere ift dafelbft jeden Morgen von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags won 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 





| 432. Montag den 28. Juli ift Bleche und Harmoniemufif im Hu s 
bergorten (bei ungünftiger Witterung den darauffolgenden Mittwoch), und 
fo fortwährend jede Woche. Der Anfang ift um 7 Uhr, 


453. Der Ste Theil von Zſchokke's belleteiftifhen Schriften ift Im 
Engl. Garten am Wafferfall liegen geblieben, Der Finder wird erfucht, 
denfelben in der Lentner’fhen Buchhandlung gegen eine Beine Erkennte 
lichkeit abzugeben. 








Geftorbene in Münden. er 

Den 22. Marg. Wetzl, dal. Bierwirtho Tochter, 24 9. a. Ther. 

Mair, Zimntermannsfrau, 28 3. a. Kath, Mader, bgl. Malers Wittwe, 

67 I, a, Anna Grimm, FarbenfabrikantenseWittwe, 42 I. a. — Den 

25. Karl Ernft Heß, Profeffor an der Acad, d, bild. Künfte, 74 T. a, 

an Altersfpwähe, Wild, Heig, Mufitus, 28 I. a. Sof. Efchweiler, 
k. penſ. Leibgarde⸗Hartſchier. Anaſt. Schufter, Maureröfrau, 45 I. a. 


= 2ag5: Blatt 0. 
= 
Muͤ A en. 
Montag, den 23. Juli 1828. 


| Hiftorifher Tagskalender. ; 

Den 28. Juli läßt der Magiftrat in München den Vorſpannsbauern, 
welhe über die Zeit in der Stadt bleiben mußten, Lebensmittel und 
Sourage reichen. 





Tagsgeſchichten. 

(Bulletin uͤber das Befinden J. M. der Königin. 27. Zuli.) 
Ihre Maj. die Koͤnigin befinden Sich nach einer ruhigen Nacht 
ſehr wohl; eben ſo auch der Prinz Adalbert. | 

Beberzigungen 
für die Zukunft, in Rüdficht der fo Häufigen Bauten. 
(Eingefandt,) | 

Als ich vor einigen Tagen auffer der Altftadt alle Straffen 
der Borftädte durchwanderte, bemerfte ich, daß feit Furzer Zeit 
wieder theils neue Häufer ſchon bald vollendet, theild noch im 
Bau begriffen waren. Wenn ich erwog, wie viele Familien und 
Individuen diefen neuen Bauten ihren Lebensunterhalt zu verdan= 
Fen haben, fo fah ich diefer Thaͤtigkeit, diefer Lebendigfeit in allen 
Strafen, diefem Emporfteigen neuer Gebäude mit wahrer Herz 
zensluft zu. Wenn ich aber bedachte, was wird es mit allen dies 
fen Leuten und ihren Familien werden, wenn doch einmal, und 
dies in wenigen Jahren, die Localverhältniffe, vielleicht wohl gar 
unvorhergefehene Ereigniffe diefer Bauluft Grenzen fegen, fo wurs 
de mir angjt und bange, und das nicht allein für, diefe Bauleute, 
fondern für die öffentliche Ruhe und Sicherheit. Diefe Bauten 
fönnen und werden nicht immer fortgefegt werden, man müßte nur 
die alte Stadt ganz niederreiffen und ein neues München erbauen. 
Wo follen ſchon die Miethleute für die gegenwärtigen, theild vol: 
Iendeten, theils noch im Bau begriffenen Gebäude herfommen ? 
Es müßte nur ein Planet ſich unferer Erde, und aber befonderd 
dem Puncte unferer Hauptftadt nähern, daß die Planetenbewohner 
einen Sprung zu uns herüber wagen koͤnnten. — “München ift 
aber dermal fchon nach feiner Lage, feinen Localverhältnijfen und 
feinen Nahrungszweigen — man mag dagegen fagen, was man 
will — aud nad feiner geographifchen Lage übervölfert. Eine 
größere Bevölferung ijt für diefe Stadt und ihre Umgebung ja 
nicht mehr zu wünfchen, wenn in Zeit von längftend 10 Jahren 
nicht ein Dritstheil feiner Bewohner vom Almofen, ein Drittheil 
Fümmerlich, und höchftens ein Dritttheil forgenlo® leben fol, die 
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einzelnen Wohlhabenden und Neichen abgerechnet, die es aber 
fhon waren, bevor dieſe Fritifche Periode eintrat. Wie es mit 
denen ftehen wird, die dann vom Almoſen Ieben, kann man fi 
vorftellen, wenn man ſchon gegenwärtig das Verhältniß vom 
Grunde aus durchforſcht. Diebitähle, Betrug und Raͤubereien 
müßten in folchem Falle wohl das Defieit in der Einnahme deden. 
Zwar machen ficy nicht alle Arbeitsleute, welche jeßt die Bauten 
befchaftigen und uähren, bier anfällig, Biele davon find wauderns 
de Handwerfsleute, die, wenn fie im Sommer ald Maurer und 
Zimmerleute fih ernähren, im Winter in ihre Heimath zurüdfeh: 
ren und dajelbft als Taglöhner, Braufnechte ꝛc. ihre Brod verdie- 
nen; aber von Zeit zu Zeit bleiben mehrere, auch mit Weib und 
wind, hier anfällig, miethen oder kaufen fich Herbergen, bauen fich 
fogar Häufer, und fo entftehen ganze Straſſen, wie z. B. vor als 
len die Tuͤrken--Amalien-, Therefien-Straffe 2c., welche ſchon mit 
diejen hier ſich niedergelaffenen Leuten und Familien befegt find, 
von denen die Meiſten davon leben, was der Tag einbringt. 
Wenn aber der Tag nichts mehr einbringt, wenn Zeit: 
Local- und andere Verhältniffe ein Dunetum der Banluſt machen, 
dann möchte es fchwer ſeyn, das Problem zu Löfen, wie allen dies 
jen Leuten und Kamilien eine Nahrungsquelle ausgemittelt werden 
koͤnne, und diefe werden dann die Hilfsquellen des Magiftrats der 
Fönigl. Haupt: und Nefidenzftadt München in Anfpruch nehmen. — 
Darum follte man jegt, da ed noch Höchfte Zeit ift, für jene zwar 
vielleicht noch ferne, aber zuverläßig aus dem Gegenwärtigen zu 
ſchließende Zufunft vorforgen; wie und auf welche Urt, weiß jeder 
erfahrene Gefhäftsmann. Die Herftellung einer genauen Bevölz 
ferungslifte, eine genaue Bolfsbefshreibung, ftrenge Wegweiſung 
alles Gefindels, das ſich über feinen gewiffen Nahrungszweig auss 
zeugen kann, ein Zujtand in der Verleihung von Conceſſionen, eiz 
ne ftrenge Unterſuchnng bei Verleihung der Aufenthaltsfarten, 
eine genaue Prüfung der Heurathsgeſuche, kann und wird den 
fhlimmen Folgen noch vorfommen, die unferer nächften Nachwelt 
auf diefe Art bevorfichen; denn, gleichiwie die Freiheit eines Vol: 
feö mit vernünftig firenger Geſetzgebung beftehen kann, das tft, 
mit folchen Gefegen, auf deren Beobachtung man auch beftehen 
fann, fo verträgt fi) auch Gewerbsfreiheit und Gewiffensfreiheit 
mit der Ordnung einer verftändig geregelten Staatsverfajlung. — 
Ale Extreme taugen nichts. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

J. M. die verwittwete Königin werden am 1. Auguſt in Te— 
gernſee eintreffen. — Die befannte Tirolerſaͤnger-Familie Rainer 
ift aus England zurück und in Frankfurt a. M. angefommen. 
Diefe Naturfänger gaben in London allein 150 Vorftellungen,” Die 
alle mit dem größten Beifall aufgenommen wurden, Alle Engli: 
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fchen Blätter ftünmen darin überein, daß fie in ihre National: 
Melodien Harmonie und Beftimmtheit zu bringen willen, ohne ges 
rade gelernte Mufifer zu ſeyn. Das Natürliche, das Zwangloie 
gefällt, und dieſem Umftande ift es hauptfächlich zusufchreiben, daß 
die Tiroler Minſtrels Eindrud machen mußten. Der König von 
England, dem fie mehrmal ihre Aufivartung machten, ließ fie 
für feine Rechnung in ihrer Landestracht ganz neu Fleiden, und 
als Beweis feiner befondern Gnade, ihre Gürtel mit dem Engli: 
fchen Wappen, maſſiv in Silber, verzieren. Nach dem Öefang 
folgen allezeit die Nationaltaͤnze. Lestere gefielen befonderd in 
England. Der „Literary Chronicle“ fagt Folgendes darüber: 
In den Tänzen der Tiroler liegt ein eigenthumlicher Character, 
der für jeden Phnfiologen von großen Intereſſe if. Man findet 
nämlich darin die fräftige Behendigfeit des männlichen Geſchlechts 
und die Grazie ded Weibes treu nach der Natur vorgeftellt. — 
Nach einem Handelsfchreiben aus Amfterdam vom 15. Juli waren 
an diefem Handelsplage die Öetreidpreife Fürzlich wieder gefallen, 
der Weizen etwa um 12 fl., der Roggen um 6 fl. die Laf. Man 
fcheint fih — wird hinzugefügt — in manchen Speculationen ver« 
rechnet zu haben, die mit diefem Artifel nach dem mittelländifchen 
Meere hin gemacht wurden. Die Preife von Caffe und Zuder 
zeigten dagegen viel Feftigfeit. 


—An ze i en. 
434, Heute Abends findet im Staudinger »Bräu Keller Blech⸗Har⸗ 
monie Muſik ftatt, um 4 Uhr, 


455. Es hat fih vor einigen Tagen ein Pudel verlaufen. Derfels 
be ift weiß und ſchwarz gefledt, hat fchwarzes Behäng, weißen Schopf 
und fhwarzen Stug, 

An einem VBorderfuffe fehlt die mittle Klaue. Er trug ein grün le: 
dernes Halsband mit dem Polizey Zeihen Nro. 1041. Wenn er zuges . 
laufen wird Höflichft erfucht ihm gegen Erkenntlichkeit im Auguftinergäßr 
hen Nro. 1392. gefälligft abzugeben. 








Mit Hoher obrigkeitliher Bewilligung werden 
e 


5 utfte 
und die folgenden Dulttage hindurch, im goldenen Storch oder Togenanns 
ten Bauhofe dahier 
mehrere belebte Naturfcenen 
gezeiat werden. 

Das Ganze befteht in vier Worftelungen oder Anfichten, welche ins 
tereffant genug find, um dem verehrten Publikum einen angenehmen und 
genußreihen Abend zu gewähren, 

Die Preife find folgendermaffen angefeßt: Iter Plag 18 Er... Tlter 
aß 12 Er., Ulter Pla 6 Er. Kinder zahlen auf den erften zwei Pläs 
gen die Hälfte, 

Der Anfang ift Abends von halb 4 bis halb 6 Uhr, dann von 6 bis 
8 Uhr. Das Nähere beſagt der Anfchlagszettel, 
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429. Der Unterzeichnefe empfiehlt fih in gegenmwärtiger Duft mit eis 
nem ganz vollftändigen Lager felbfiverfertigter optifcher Fabrtkate, als: 
Lorgnetten in allen Faſſungen, achromatiſchen Telescopen mit und ohne 
Stativ, aftronomifhen und terriftrifhen Fernroͤhren von verfchiedenen 
Größen, einfahen und zufammenaefegten Mieroscopen, allen Arten 
Theaterperfpectiven, allen Sorten Lupen, fo wie auch Btäfer fir ganz 
Furzfichtige Perfonen, welche nur noch Tag und Nacht unterfcheiden Eöns 
nen, Camera obscuras, Zauberlaternen, Profpectmafchinen, Conus und 
Prismaten, vorzüglih aber Gonfervationsbrillen für junge Leute — mit 
peredeopifh und cylindrifh gefchliffenen echten Griftallaläfern, -in rein 
goldener, fhwer vergoldeter, filberner und fhildplattener Faſſung, fo wie 
auch einer Gattung felbit erfundener ausgezeichneter Brillen aus Kron— 
und Flintglas, ahromatifh zufammengefest, Die auffer ihm Fein Optiker 
in Teutfchland verfertigt. Die vorzüglihe Güte dieſer Brillen wiırrde 
von mehreren Herren Doctoren auf Die ausgezeichnetite Weife anerkanf, 
und jeder verehrliche Abnehmer kann ſich davon felbft überzeugen, 

Seine Boutique ift vor dem Mar: Thor, in der dritten Neihe, 
Nro. 207. ER | 

Kriegsmann, Optikus aus Ansbach. 
425. (2b) VDerftteigerung. 

In Folge der Mobiliarverfteigerung des Til. K. K. Ruflifchen Ge: 
fandfhafts:-Secretaire Herrn vu. Baconin werden die Bücher, Landchar— 
ten, ®emälde und Kupferftihe am Dienftag und Mittwoh, die Weine 
aber am darauffolgenden Donnerſtag den 31. Juli, Herzogſpitalſtraſſe 
Nro.1139, gegen baare Bezahlung Öffeutlich verfteigert werden, 

Die gedrucdten Verzeihniffe über obgenannte Gegenftände können in 
dem Berjteigerungslocale gratis abgeholt werden, 


425.(25) Empfehlung. | 

4 Gmelin, von Ludwigsburg bei Stuttgart, befucht diefe Durt 
zum erftenmal mit einem Sortiment Baummollenwaaren elgener Fabrik, 
als: Bettbarchent und Trillden, Kleider: und Bettzeugen ꝛc. 

Indem er fih biemit den HH. Kauf: und Handelsleuten zu güfigem 
Zufpruh empfiehlt, hofft er, daß feine Waaren Beifall finden werden, 

Sein Lager ift zum Baprifhen Löwen, Zimmer Nro. 12. 





450. (56) Es wird eine Perfon, die mit guten Beugniffen vers 
fehen ift, gut rechnen und fchreiben Fann und auch in häuslichen Arbeis 
ten erfahren ijt, in eine Eleine Handlung gefuht, D. U. 


451. (25) Sn der erften. Bude der 2ten Reihe links Nro.175 wer: 
den ganz feine DevifesTaffen zu 48 Pr., 54 Er. und 1 fl. 12 Er. vers 
kauft, auch alle anderen Arten von GalanteriesWaaren find daſelbſt zu 
den billigften Preifen zu Haben, 


426. (36) : Bor dem Sfartpor im Adelmann’fhen Haufe Nro, 313 
über 2 Stiegen find Meubels, Betten und andere Gegenftände um billi« 
gen Preis zu verkaufen, . Das Nähere ift dafelbft jeden Morgen von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 


426. (26) Remond, Parfumeur von Straßburg, 
beſucht zum erſtenmal die hiefige Jaeobidult mit feinen ädhten Parfume— 
Waaren. Er hat feine Bude auf dem Dultplatz Nro. 206. 


N= Tags⸗Blatt 208, 
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Kammer der Abgeordneten über die Verwendung der Staatsein- 
nahmen bis zu den Jahren: 1825 und, 1820 ;inel, beendet wurde, 
wurde ſonach in der Gigung vom 26..d. M. wiederholt. uͤber den 
Befhluß der Kammer: der Neichsräthe hinfichtlich des Geſetzed, Die 
Ergänzung: des feheuden Heeres betr. berathen- und, zugleich. Bes 
ſchluß hierüber. gefaßt. ee ia? oe . 
Die k. Regierung des Iſarkreiſes hat: dem zeilfjaͤhrigen Sohn 
des Hofkutſchers Sedlmeſer vom Hier, welcher. ein hijaͤhriges 
Kind aus der Gefahr des Ertrinfens rettete, die, herfömliche rs 
lohnung fiir feine muthige brave That zuerkannt. 0, en 
 . Der rühmlich‘ befannte Bauchredner Hr. Schremfer, weh 
cher fchon im Fahre 1826 vielfältige Proben feiner ventriloquiſti⸗ 
ſchen Taͤuſchungkunſt ablegte, befindet ſich gegenwärtig: wieder. Das 
bier in Muͤnchen und wird morgen am 30. di Abends um 8Ahr 
im Sale zum ſchwarzen Adler wiederholte Proben feiner. bewun⸗ 
derungswürdigen Kunft:and Licht ſtellen. Es it zu erwarten, daß 
feinen Leiftungen abermals die: Verdiente Anszeichnung und Bewuns 
Derung' zu Theil’ werde.” Unter’ feine’ vorzüglichen Kunftftude ges 
höten: feine Stimme in der-Nähe und Ferne uach allen Abſtu— 
fungen des Tones und in verfchiedenen individnellen Vuanelrungen 
Hören zu laffen, die Producitungen beliebiger Goſangſtuͤcke ‚mie 
mehreren Stimmen, Nachahmungen von Thierffinnnemuund. dei 
Hobelns, Saͤgens ꝛc. Was fehre Leitungen um fo nrelerzur;heis 
fern Unterhaltung qualifteirt, find. ‚feine kleinen Luſtſpiele, oder 
beffer, feine-fragmenfarifchen Scene und Geſpraͤche qus dem ger 
felligen Leben, die er mit Iuftigen Einfaͤllen und dräſtiſcher Comik 
zu würzen verftehto" Seine Geſchicklichkeit, alle auftretenden. Pers 
foren durch individuelle Sprache, idurch Handlungss und Denfweife 
von: einander zu unterſcheiden, iſt wahrlich bewunderungswuͤrdig 
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und bisher von feinem Ventriloquiften übertroffen worden. Ge 
wiß wird Niemand den Hör: und Schauplag ohne volle Befrie⸗ 
digung verlaffen. a a 1 > Er Ä 


Machrichten aus dem Sn: und Auslande. 
Am 12%, Zuli begann ik_Peteröburg die evangelifchstutherifche 
St. Petri Kirche ihre Säcularfeier zur Erinnerung, daß unter der 
Regierung des hoͤchſtſeligen Kaiferd Peter II. vor. hundert Fahren 
n dieſen; Tage der Grundſtein zu. derſelben gelegt wurde. — 
Kuͤrzlich feſerten der Herzog und die Herzogin von St. Albans 
(welche letztere bekanntlich ehmals Schauſpielerin und dann die 
Wittwe des reichen Hrn. Couls ih London war) den erſten Jah— 
restag ihrer Vermaͤhlung durch ein glänzendes Feſt, wobei zwei k. 
* und die Erſten vom Adel zugegen waren. Der junge 
erzog machte feiner dicken alten Frau ein Gefchenf mit "einem 
filbernen DObftforbe von feltener Arbeit, worauf eine Spedfeite 
Abgebildet war / mit eitter- englifchen Iufchrift folgenden Inhalts: 
„Diefe Gabe, zum Preis ihrer ehelichen Liebe und- ihrer Dauer, 
beurkundet ein felig hingebrachtes Jahr, Wir fordern alfo, Dun: 
now; deine Speckfeite Fühn, die erſten Gluͤcklichen/ die das Ehe— 
gu erfüllen." Es befteht nemlich zu Dunmow - eine alte 
iftung, wornach folche gluͤckliche Leutchen auf eine Spedjeite 
Anſpruch machen fönnen, die indeflen das herzogliche. Paar, zu 
efcheiden, fie wirklich zu fordern, in Silber vorftellen Tief. Der 
erzog lad diefe WVerfe der Gefellichaft vor - und hielt eine Nede 
er das - Gluck feiner Ehe: Die Herzogin beantwortete fie mit 
einer andern, und machte ihrem Gemahl ein Geſchenk mit einem 
Botote, das von 6 Bootöleuten hereingebracht wurde, und dem 
fie, ald eine Anfpielung auf ihres Gatten Ehrenamt ald Groß— 
falfonier von: England, den Namen - „der. Falke*“ gab. Einige 
Eungliſche Blätter .ereifern fi über das „zur&chau ftellen" diefes 
Ehepaars. „Soll man“,: fagen: die „Times, „die Töchter der 
Armuth' durch ein Beifpiel von trauriger Berühmtheit lehren, daß 
ed noch andere Pfade gibt, als die des Fleißes und der guten 
Aufführung, um zu hohem Range und vornehmen Heirathen ‚zu 
gelangen? Soll der unbemittelte Adel, fo zu fagen, durch öffent: 
lichen Anſchlag benachrichtigt werden, daß er-feinen Stand durch 
Reine Verbindung befchimpfen koͤnne, wenn fie. nur Geld in die 
—— bringt?“ Ueber dieſen Ausfall iſt bereits der Times ein 
rozeß an den Hals geworfen worden. — Bei den verſchiedenen 
Arbeiten zur Verſchoͤnerung der Stadt Wien, auf den Baſteyen 
und Stadtgraͤben, ſind mehrere Roͤmiſche Muͤnzen ausgegraben 
worden. — Der neue Großiherzog von Sachſen-Weimar traf am 
21. Juli zu Leipzig ein, wo ihn ſchon feit 8 Tagen der; Staatsmi⸗ 
nifter v. Fritſch und der Hofmarſchall v. Spiegel aus Weimar 
erwarteten. S. K. Hoh. wollten nicht gerade nach Weimar, fon 
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dern vorher über Eifenach nah Wilhelmsthal zu J. K. Hob: der 
verwittweten Großherzogin von Sacfen- Weimar fich begeben. — — 

n Schweden kamen vor Kurzem zwei Engländer fehr übel wer: 

et Eine, ein Parlamentsmitglied und der Andere ein Capitaine, 
geriethen mit einer Wirthsfrau uber das Wechjeln einiger Münzen 
in Streit. Die Frau. allein Fonnte nicht, mit ihnen fertig werden, 
aber benachbarte Bauern nahmen ſich ihrer au und prügelten die 
Englaͤnder nah Roten: » Wahrend diefer handgreiflichen Zurecht- 
weijung fömmt der Mann nad Haufe--und, in der Meinung, dies 
fen noch nicht genug ' (wir muͤſſen hier bemerken, daß _der Wirth 
das Amt über fich hat, die Gefangenen zu trandportiren), laßt, er 
den Ehäländern Handfchelfen anlegen imd fie gefänglich einziehen. 
Inzwiſchen wurde bald darauf der Wirth verhaftet und Jene auf 
obrigfeitlichen Befehl’ wieder befreit; .auch wird die Sache nun 
unterfucht. (Ein hübfches Neifeabentheuer)) — Man will in 
Dftende S. M. dem König von Würtemberg zum. Gebrauche, der 
Seebäder ‚erwarten. — Auf der Feldmark des Dorfes Regeln 
im Lyckſchen Kreife (Litthauen) wurden 5 Perſonen beim Hüten 
des Biehes von einem tollen Wolfe überfällen und zum Theil fehr 
befchädigt. Nach ihrer Aufuahme ih’ das Kreislazareth find bereits 
3 von. ihnen an der Waflerfcheu geftorben ; die beiden übrigen, 
weniger verlegten Leute "find noch der Arztlichen Behandlung un: 
terworfene — Grankfurt, 19. Juli.) Seit einem halben, Jahre 
twa, bat. der Verbrauch der ausländifchen Biere, befonderd der 

ayeriichen, ın Frankfurt ungemein gugenommen, und die Einfuhr 
derjelben war Feiner befondern Abgabe unterworfen. Wie es jest 
beißt, wäre es im Vorfchlag, die Tonne aller fremden Biere mit 
einer Berbrauchiteiier von 4 fl. zu belegen. : 





— ah BE... 8 | 
437. i -. Einladung. ya & NR 
Ich beehre mich hiemit, dem, hohen Adel und dem geehrten Publifum 
die ergebenfte Anzeige. zu ‚machen, daß ih im Saale des Gaſthofes ‚zum 
fhwarzen Adler dahier ., RT 7 
morgen, Mittwodh_den 30, Juli, 
Abends 8 Uhr zum erftienmale, und die darauffolgenden Tage, 
Mroben meiner Kunſt ablegen werde, , Der Beifall, welchen ih mir in 
allen großen Städten Teutfchlands erworben habe, wird mir. auch hier 
von.dem kunſtliebenden Publikum um fo mehr zu Theil werden, da ih 
gewiß nichts unterlaffen werde, demſelben jedesmal einen vergnügfen 
Abend zu verſchaffen. RR: eco 
Die Anfchlagzettel befagen das Nähere, . 


m nn. Schremfier, Bauchredner. 


Shi | 


...y, 
. % 


PESEFRERER GE — R ıb 

450. (30) &3 wird eine Perfon, die mit guten Zeugniffen vers 
fehen iſt, gut rechnen und ſchreiben kaun und auch im: häuslichen 2brbei » 
ten erfahren iſt, in eine kleine Handlung geſücht. DU. nn 
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a38.(507 .  n K: 2 
Unterjeichneter empfieplt fi — —— Adel und — 
digen Publikum mit allen Gattungen modern und: -gut ‚gearbeiteter Meu⸗ 
bels und Ströpfefieln, deren Qualität. im Laden gefaͤlligſt eingefehen wer 
ben kaun. 
Nicolaus Sei, \ 
‚sit. Schreinermeifter und Steöpfeffelfabrikant, 
wohnt in der Muͤllerſtraſſe, neben dem Och⸗ 
fengarten, Neo, FB 1m: 





439. 5 — — und goren; Rourad, 

: Gteingutpändler aus Sramberg im- Schwarzwald, .. * 
beziehen die hieſige Meſſe zum erſtenmal mit einem, vorzuͤglichen Lager 
von Steingut. Daſſelbe iſt am oberen Dultplatz, von Herzog Mar hers 
über. Sie verfprehen geringfte Preife und beſte Qualität, und empfehr 
len fih zur geneigten Abnahme beftens. 





440. Die Unterzeichneten einpfehlen ihre —— in Stiden 
von folidem und modernftem Geſchmacke beftehend, den Deren Biloute⸗ 
riehaͤndlern beſtens und bitten um geneigten Zuſpruch. 

Ihre Ankunft dahier iſt am Anfang- der zweiten Meßwoche, ihre 
Misberlage im goldenen — Nrp. 18. 

Sräter und Mever, 
Biſouterie · Fabrikanten aus Hal. 


'441.: Der RER phcat. Thurns und Taxié'ſche Hofzahnarzt 
aus Regensburg Hält fih auf feiner Durchreiſe einige — * aufs 
und erbietet ſich zu jeder möglichen Hilfeleiſtung. no 
"Rängen, den 29: Juli 1828. 

i Joſeph Anton RT TER 
wohnhaft in der Zpeatiner»Schwabingerftraffe, Nr. 80 
a m ‚über 2 Treppen. _ _ 

442. Ein Dann’ von defegtem Alter, welder viele Jahre in Straß⸗ 
Burg ſervirt hat, auch der Franzoͤſiſchen Sprache kundig, mit guten Zeuge 
niſſen verſehen tft, wuͤnſcht, als Kellner oder auch bei einer dertſchaft⸗ 
beſonders im Dienſte auf Reifen, angeſtellt zuwerden. 

Das —— im Commiſſions. Bureau zu erfragen, 


Ankündigung, 

"445. 68 s gebehtet Jemand. ein von ihın feldft gefertigtes Theatrum 
Mandi aus freier Hand zu verkaufen. Daffelbe befteht aus’ 80 verſchie⸗ 
denen Aufihten aus der Schweiz, Stalien, Frankreich und Bayern, nebſt 
ungefaͤhr 8 beweglichen Figuren, mehreren Schiffen und Gondeln und Als 
Ien dazu gehörigen Verſetzſtuͤcken. Daſſelbe kann täglih im Gaſthaufe 
aum goldenen Storch oder fogenannten Bauhof in’ der Neuhaufergaffe 
von Morgens 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr geſehen 
werden. 

244... 66 find ſehr ſchbne junge — enuder Race. su vers 
Faufen. Das Nähere im Schönfeld 'Mro, 93 in’ der Obergartenſtraſſe. 





N= Tags-⸗Blatt 20. 
| — Wi 
Münden. 


DSiftorifher Tagskalender. 

Den 30. Juli 1800 wird dem Bayriſchen Senate von den Frangofen 
eine Gontribution von. 8 Mi. Livred auferlegt, welche aber oͤnrch die 
Verwendung des Bayr. geh. Raths, Grafen v. Getto, und des E, Preuß, 
Mefidenten, v. Harnier, auf 6 Mill, gemäfigt wurde. 3 


Tagsgeſchichten. | 

Se. Maj. der König find geftern, Nachmittagd 2 Uhr, nach 
Brüdenau abgereist. - Im Gefolge Sr. Majeftät befinden ſich ©e. 
Durchl. der Herr Fürft von Hohenzollern, Flügeladjudant des 
Königs, und Se. Ercell. der Oberſthofmarſchall, Freiherr von 
Sumpenberg. Ge. Majeftät verweilen bis zum 21. Auguſt im 
Brücdenau, treffen am 22. Aug. in Fngolftadt ein, wofelbft Aller⸗ 
‚böchftdiefelben den Grundftein zum Feſtungsbau zu Iegen geruhen, 
und kehren bid zum 24. wieder hieher zuruͤck. — | 

* WWiederholte Ruͤge.) 

Oeffentliches Ruͤgen ſcheint bei einigen hieſigen Altmetzgern 
nur die Wirkung hervorzubringen, daß fie nun hinſichtlich der Zur 
wage gerade noch ungenirter den polizeilichen Vorfchriften zuwis 
derhandeln. Es wird wohl Fünftig nichts übrig bleiben, als das 
von einem folchen Contravenienten erfaufte Fleifh famt Zuwage 
‚geradezu der Polizeiobrigkeit vorzulegen und auf die Zurechtweis 
jung foldyen Unfuges zu dringen. Daß mehrere Jungmegger das 
Kalbfleiſch Fahr aus Jahre ein, namenlich aber jest wieder, um 
einen Kreuzer über den Sag geben, ift-etwas Befanntes, und wer 
bei ihnen darüber klagt, hat dann meiftend fpöttifche Gefichter 
gu erwarten. wi 





— &in Radtrag 
zu dem »Wunfh für das Gedeihen der von Sr. Majeftät unferm aller 
gnaͤdigſten König für LandeigenthHämer und Gutöbefiger errichteten 
Hilfscaffe.« 
(Singefandt.) — 

Se. Maj. der König haben durch dieſe wohlthaͤtige Anſtalt 
den bedraͤugten Landeigenthuͤmern und Gutsbeſitzern eine Hilfs—⸗ 
quelle eröffnet, wodurch diefelben ſich aus manchen höchft drüden: 
den Berhältniffen, wie z. B. bei Schauer, Viehfällen, hoͤchſt noͤ⸗ 
thigen Bauten oder Reparaturen, aterialbedarf zum Betrieb 
feines Gewerbes, oder auch in unvorhergefehenen Unglüdsfällen 
retten, wenigſtens für den Augenblick dem dringenden Bedürfniffe, 
dem größten Drang der Umſtaͤnde abpelfen koͤnnen. — Achtzig 
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tauſend Gulden ſind eine ſchoͤne bedeutende Summe, die wohl 
hinreichen mag, um Vielen aus druͤckender Lage zu helfen; es darf 
aber doch mit vieler Bedachtſamkeit, mit genauer Erwägung als 
ler Berhältniffe, und, wie fhon nachdrüdlichft in dem „Wunfche 
für das Gedeihen diefer wohlthätigen Anftalt* bemerft worden, 
mit ftrengfter Gewiffenhaftigfeit zu Werfe gegangen wers 
den, wenn auch nur den Hilfs» Bedürftigften und Würdigften ges 
holfen werden foll; denn das Hilfsbedürfniß auf dem Lande felbft 
unter den Landeigenthuͤmern und Gutsbefigern ift groß — größer 
und dringender, ald man fich ed in der Haupt= und Nefidenzftadt 
vorftellt. — Das Königreich Bayern zählt in feinen acht Kreifen 
210 Landgerichte und 4 Bezirfögerichte, Iegtere nur im Nheinfreife. 
Wenn alfo, nachdem für jeden Kreis die Summe von 10,000 fl. 
angewieſen ift, diefe 10,000 fl. auf diefe 210 Landgerichte und 40 
Gerichtsbezirfe -vertheilt werden (und jedes hat für die in feinen 
Gerichtsbezirk fich befindlichen hilfsbedürftigen Landeigenthümer 
und Gutsbefiger auf diefe Summe gleichen Anfpruch) fo treffen 
nach der Anzahl der Gerichtöbezirfe jedes Kreifes, und zwar 1) des 
Sfarfreifes, für eines der 26 Landgerichte 357% fl., 2) des Un: 
terdonaufreifes, für 1 der 19 Log. 520,5 fl, 3) des Regenfreifes, 
für 1 der 20 Log. 500 fl., 4) des Dberdonaufreifes, für 1 der 
32 Rdg. 3125 fl., 5) des Nezatfreifes, für 1 der 29 Ldg. 34434 fl. 
6) des Dbermainfreifes, für 1 der 34 Lg. 204% fl., 7) des Um 
termainfreifes, für 1 der 43 Log. 23234 fl., 8) des NhHeinkreifes, 
für einer feiner 4 Gerichtsbezirfe 2500 fl. . Damit mehrere..Hilfs- 
bedürftige, von welchen oft Manchen mit einem Fleinen Darlehen 
geholfen wäre, unterftügt werden fünnen, fo wird es räthlicher 
feyn, denfelben verhältnigmäffige fleine Summen von 25 bis 100fl. 
zufommen zu laſſen, ‚ald vielleicht 100 bis 200 fl. an zwei: oder 
drei Individuen hinzugeben, die deifen zwar auch wohl bedürfen 
und deren Nückzahlung fie auch hinlänglich verfichern mögen, wos 
durch aber die für das ganze Landgericht bejtehende Hilfäquelle 
allein ſchon erfchöpft feyn würde, Salvo meliori. 
Möchten. doch einige vermögliche Menfchenfreunde durch eine 


folhe Hilfdcaffe auch. hier in der Haupt: und Nefidenzftadt felber 
der Schlange des Wucherd den Kopf zertreten und dem Andrange 
bei dem fchon fo oft (eben nicht als Wohlthätigfeits: Auftalt) be: 
fprochenen. Pfandhaufe, Doch wenigftens zum Theile, abhelfen!! — 
Biele fönnten ed, wenn fie nur den Willen hätten, wenn ihnen 
nicht mehr daran gelegen wäre, ihre Geldfiften täglich voll zu 
fehen und denfelben dann täglich und immer noch mehr Zufluß 
zu verfchaffen, — als fih um die leidende Menfchheit Gotteslohn 
und das danfbare Andenken der Nachwelt verdient zu machen! 
Doch regt fich auch noch in mancher Bruft das menfchenfreundliz 
‚che Gefuͤhl, die Leiden des Mitmenfchen zu lindern, wie und die 
obenbenannte Stiftung der acht Hilfs: und Nettungseajfen fo 
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herrlich zeigt, und wir dürfen getroft und der freudigen Hoffnung 
bingeben, daß ein edles Streben wirfliher Patrioten, Ihrem 
Borbilde und Leitftern, unferm König und Vater Ludwig nad: 
zueifern, die Erfüllung unſers Wunſches in nicht allzuweite Ent+ 
fernung flellen werde. — | | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

In Adrianopel find neuerdings über 20 Mediciner angefoms 
men, um bei den Türfen Dienfte zu nehmen. — Der große 
Plan, das attlandifche Meer mit der Suͤdſee durch einen Canal 
zu verbinden, wird nun ausgeführt, 6000 Arbeiter follen dafelbit 
befchäftigt werden, damit das Niefenwerf in 18 Monaten vollendet 
fey. Die Koften find vorläufig auf 13 Mill. Gulden berechnet. 
— Auf die Zeitungsnachricht, daß eine Teutiche Deputirtenfammer 
eine Summe von 26,000 fl. zur Errichtung jüdifcher Schulen und 
einer jüdifchetheologifhen Facultät votirt habe, Aufferte 
ein farcaftifcher Ehrift: es fen died ein glüclicher Vorbote, daß 
man in der nächſten Sitzung votiren werde, die Chriftenheit folle 
den Juden den Werth des Kreuzes, woran der Heiland gefchlagen 
worden, famt Zinfen, von der Kreuzigung an, bezahlen. — In 
dem graflih Hohenthal'fchen Gerichtsorte Knautnaundorf bei Leip- 
zig nahm fih ein fonft unbefcholtener und geachteter Gutsbefiger 
vor einigen Tagen dad Leben. Er hatte zur Ausfteuer eined Soh— 
ned 500 Thaler geborgt, und in einem Anfall von Gemüthsfranf: 
glaubte er, das Geld nimmermehr bezahlen zu koͤnnen. Er ftand 
Daher eines Morgens von der Öeite feiner Frau auf, Aufferte, daß 
er nicht mehr bleiben koͤnne — und fchnitt fich die Kehle ab. 


Yan zeige wm 
445. — Einladung. | | 
SH beehre mid Hiemit, dem hohen Adel und dem geehrten Publifum 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich im Saale des Gaftgofes zum 
fhwarzen Adler dahier 
morgen, Donnerftag den 51. Zult, | 
‚Abends 8 Uhr, und die darauffolgenden Tage, 

Mroben meiner Kunſt ablegen werde, Der Beifall, welhen.ih mir in 
allen großen Städten Teutfchlands erworben habe, wird mir auch hier 
son dem Eunftliebenden Publitum um fo mehr zu Theil werden, da ih 
gewiß nichts unterlaffen werde, demfelben jedesinal einen vergnügfen 
Abend zu verfhaffen. . 

Die Anfchlagzettel befagen dad Nähere. | 


Schremfer, Bauchredner, 


425.(30) Empfehlung. 

4 Gmelin, von Ludwigsburg bei Stuttgart, befucht diefe Dult 
zum erfienmal mit einem Sortiment Baummollenwaaren eigener Fabrik, 
als: Bettbarchent und Trillden, Kleider: und Bettzeugen ꝛc. 

Indem er fih piemit den HH. Kauf: und Handeldleuten zu gütigem 
Zufpruch empfiehlt, hofft er, daß feine Waaren Beifall finden werden, 

Sein Lager if zum Bapyrifchen Löwen, Zimmer Nro. 12. | 
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. Re Wein-Lager. BEE Mir 
Nro. 1447 auf dem Dultplag in: des Heren Dberbaurath v. Hinfel: 
ſchen Haufe, unter den erften Bögen, wird Franken, und Bayer:Rheine 
Mein unter dem Reife, Der Stel Eimer zu 1 fl. 20 Pr., 1 fl. 52 kr., 
2 fl. 40 Er. und zu 4 fl. 16 Er.; ferner Efchendorfer zu 10 fl. 40 Er., 
Bogelsburger (Ausftih) 16 fl. und Königbaher von Burgunder Trauben 
10 fl. 48 Er, — verkauft, Die Qualität wird jede billige Erwartung 
en i sie Mehl AR 628 | 

u gefäliger Abnahme empfiehlt fich beftens 

s e ⸗ Friedrich Koch, 
Weinhaͤndler aus Augsburg, 
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447. (2a) Prannersgaffe Nro. 1503 ift der dritte Stod auf Michaes 
ft um 300 fl. halbjährig zu vermiethen. Derfelbe befteht aus 3 großen 
tapezirten Zimmern mit der Ausfiht auf die Straffe 4 ausgemalten und 
3 geweißten auf den Hof, alle 10 Zimmer heigbar; dann Küche, Keller, 
Speifefammer, Speicher, große -und,Eleine Holzlege. Auch kann im Daus 
fe Stallung auf 4 Pferde, Kutfherzimmer, Futterboden und Remiſe auf 
3 Wagen um 12 fl. monatlid gemiethet werden. Diefe Wohnung Fann 
vom Miethenden fhon im Monat Auguff, uud zwar unentgeldlih bis 
Michaeli, bezogen werden. ; 


448. Für einen Dultherrn ift auf dem Marimiliansplage unter den 
Bögen über eine Stiege vornherans auf die Fommende Winterdult ein 
mit eigenem Eingange verfehenes eingerichtetes großes Zimmer zu bes 
jiehen und in der Refidenz: Schwabingerjtraffe Nro. 48 über drei Stiegen 
zu erfragen. 





449. Eine GSlavierlehrerin zeigt hiemit an, daß durch befondere Ver: 
hältniffe gwei ihrer Unterrichtöftunden gegenwärtig unbefegt find. D. U, 


550, Ein Hausknecht, der gut mit Pferden umgehen und fahren 
kann, kann ſogleich eintreten. D. U. ne 


451. Es find ſehr ſchoͤne junge Tigerhunde engliſcher Race zu vers 
kaufen. Das Nähere im Schönfeld Nro. 93 in der Obergartenſtraſſe. 


438.(56) Angzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungsmtirs 
digen Publikum mit allen Gattungen modern und gut gearbeiteter Meu⸗ 
bels und Strohſeſſeln, deren Qualitaͤt im Laden gefaͤlligſt eingeſehen wers 
den kann. Nicolaus Seitz, 
bgl. Schreinermeiſter und Strohſeſſelfabrikant, 
wohnt in der Muͤllerſtraſſe, neben dem Ochs 
fengarten, Niro, 78 


e Geftorbenein Münden. 

Den 26. Juli. Mid, Homann, Zifhlermeiftersfohn, 38 I. a., an 
der Abzehrung. Sof. Singer, Taglöhner, 38.9. a., an der Lungenfudt, 
Karol. Huber, Taglöhnerin, 35 I. a. of. Erhardt, Schneidergefell, 
35 J. a. Rath. Schönberg, Krämerstochter, 17 3. a. Anna M. Sigl, 
Kutſcherstochter von Regensburg, 28 J. A, an Schlagflußs . 
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-.. Den 31. Jull 1800. wurde ein — wegen Zalubordinatlon auf, 


eines Wieſe vor. dem Karlsthore zu München erfhoffeng, ‚une 6 
Ba U TE BT TI UFER |» rap 24 
Tagsgeſchichtt e n. 1 


J Die Jakobi-Dulttin Münden 18289. "u nat 
Die Dult bringt ein eignes Leben in die Hauptſtadt; es treibt, 
ſich Alles bunt : durcheinander, "alle Gaſthaͤuſer wimmeln vor: 
Fremden, einheimifche Kaufleute niachen den fremden Ne fäufern! 
in ihren et für die Dauer der Duft, ihe Specula£‘ 
tionsgeift wittern den Vortheil, "und. die fürbigen Aushaͤngſchilde 
verkünden uns das wohl aflortirte rende Wanrenlager; aus Laͤ⸗ 
den und Fenftern Hängen diefe Tafeln heraus, einladend zum Kauz, 
e,farbig und verfchieden, wie die Flaggen einer verbürdeten Flotte‘ 
remde Geſichter: Ftaliener, Mulatten; Juden,’ Öeiltänzer und 
aufler, Zafcpenfpieler und Künftler, Alles drängt fi darheinan— 
der... die — ———— befriedigend oder auf Erwerb denkend. Der 
Zummelplag dieſer Zeit, dad Hauptgewirre dieſes Treibens und. 
Lebens ıft in dem. Umfange des Nondelld vor dem Karlsthore; 
bier frächzt der buntbefiederte Kafadu, plappert ber. Papagei, ſchreit 
der. Bajazzo, heult das gemarterte Cameel, und macht das Fleine. 
AffenvolE feine, pofirlichen Sprünge; unnatürlidhe Töne -einer vers 
flimmten Trompete, vereint mit den gleihförmigen Schlägen auf' 
der Türfifchen Trommel, bezaubern die Vorübergehenden und ers, 
freuen ununterbrochen die Herzen und Ohren der zunächft Woh⸗ 
nenden. Wahöfiguren glogen und Teihenähnlih ar, während ' 
gleich daneben ein Affe Gefichter fchneidet, daß. fich die Uebrigen 
zu todt lachen möchten. . Doc auch Elend, Abgeſtumpftheit gegen, 
jeden höhern Genuß des Lebens, malt fih auf den Selichtern man⸗ 
cher erbaͤrmlichen Gaukler. Eine hoͤlzerne Stadt iſt erbaut — 
dem geräumigen Plage von einem Thore zum andern; unter den 
Duden zeichnet fich die des Hrn. Gautier aus, geräumig umd zwedhr, 
mäflig gebaut; von innen gefhmadvoll beleuchtet; finden in dieſem 
Eireus die angenehmften Unterhaltungen ſtatt. , Hr. Gautierd 
Kunftreitter:, pantomimifch: und aeromatijche Tängergefellichaft er: 
wirbt fich mit ihren Equitations-Vorſt, Jungen ‚allgemeinen Beifall, - 
und verdient. mut vollem Rechte „Aca m. der Höhern Reitkunſt“ 
genannt zu werden... Unter den Produetionen zeichneten. ſich ber 
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‚cnvers aus: das pas * deux a,l’ Zoossaise * die galanten 
Schotten, ausgeführt von Antdinette und Charles Gautier Hr. 
Didier und Alerander Gautier, Louiſe Gautier und die junge Ans 
foinette Öautier, ernten jedesmal den verdienteften Beifall... Es 
ift zu wünfchen, daß Hr. Gautier--auch nad der Dultzeit, wenn 
einmal das Hauptgewinmel vorüber ift, noch feine Vorftellungen 
fortfegen möchte, wenigfiend fo Tange, bis das k. Hoftheater wies 
der eröffnet wird. —*" Diefer Bude’ zunaͤchſt fehen wir die einfas 
me, fern von ihren ; falten — Vaterlande, zur Schau aus⸗ 
geſtellte Lappländerin, ohlthaͤtig wird dieſer Bewohnerin 
des eifigeu Nordens der waͤrmende Strahl der freundlichen, ihr 
wunderbar fcheinenden Länder dvds Suͤdens ſeyn. Lapplands Be— 
* find Finniſcher Abkunft und theilen ſich in Gebirg⸗ und 
— 530 n. Jen von erlegten — 9 ſind wohl⸗ 
he eh er, ais vier Be die meiftens nichts als’ ie de nießen. Sie 
at, von mittlerer Größe, mehrentheils braͤunlich. Ihre 
großes Tuch und Pelzwerf: fie. find noch hin und 
er. der ‚Abgötterei sugethäh., — find Tage fo Tang, 
daß 4 die ar wand Nachtgeſt hindurch die Sonne nicht un 
ergeht, die‘ —— suis gen Sehr kurz. Die Nächte des Winters” 
werden aber theilg vom Schnee, vom Monde und von den Ster 
nen. theils von dem Nordii fe fo jept erleuchtet, dag man ohne 
Kia jehen fan, So it d46 Sand befhaffeh,-deifen Beiwohterii 
iy, dieſetr Dult ‚gezeigt wird. Sie eutfpricht der sefchreibund, die 
SB bo en Landsleuten "macht, iſt 50 Jahre ailt und mr 4° 
* vae — den — „ft, ohne 
eh dr Aal Fe Berlaſſen dieſen S na fo ſtoſſen 
wird auf das, Sam el und Rınen Peidens: umd Neilegefä teen. den 
fiirrenden Bären, der, ‚mit dem Schicfale seine Mitch Tags, In 
fon unzufrieden, mechanisch feinen Tanz vollbringt, "und; wenig“ 
bekuͤmmert um Ka Reidendeöflegen. traͤg und nude nad Ende" 
des Tanzes, die zoffigen Glikder ftretket. Cr haut trübfelig vor 
ſich bin, — 90 ſich ſehnend nach der Rune den Nacht,’ wo er 
ing, fichern dunkeln Behaͤlt aiſſe die Peitfche des Fuͤhrers 
fühlt, 10, die. grelf, heufenden Tine der Drehokgel Lört, Das’ 
— trabt e in der Runde herum; abgeſchunden iſt der 
59 Boͤcker von. den mernüdeten Sprüngen der närrifchen 
Affen; ed folgt feinem Führer, Laßt fich auf die Kniee nieder, und. 
bringt, durch. die Gewalt der Peitfche gezwungen, Töne hervor, 
die, graͤßlich und jammernd in unfere Ohren dringend, uns an die 
arabiichen Wuͤſten erinnert, — diefes durftertragende Thier allein. 
der Gefaͤhrte des Aalen: in den laut- und leblofen Steppen iſt; 
ed, kann laͤnger als jedes Andere Thier den Durſt erfragen und 
iſt zum Laſttragen —J— Id. dusdanernd. — Die Affen machen 
Iufige Spriuge tind a en Wanefcheintich immer zu Pe 13 
ſeyn, da e melftens Kammeraden lm ſich fehen: Man wirft i nen® 
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Aepfel und Nüffe vor, die Jugend ergögt fih an diefem Schau⸗ 
fpiele und zahlt gerne den- vielleicht für: eine Waffel .beftimmten 

rofchen. — Zunaͤchſt dDiefes Luft: und Trauerfpieled ſpatzieren 
wohlabgerichtete Canarienvögel umher, ererciren, feuern: Kanonen 
ab, und machen ihrent Lehrer und-Meifter Ehre, Affen find auch 
ihre Gefährten. Diefe poflirlichen kleinen Harleguind- guden bei 
jedem Spectafel hervor, wie die Kinder Tfraels in jedem Lande, 

a ng sur ADRTIERÜRG HART. > oe, 


Nachrichten and dem In⸗ und Auslande.. 
Die Fabel von den Pygmäen und Zwergen fcheint durch die 

neneften Entdeckungen fich ‚zu etwas mehr als einer blofen Fabel 
geftalten zu wollen. Hr. Warden, ehmald Generalconful der ver 
einigten Staaten zu Paris, hat eine, Abhandlung. über. die Alters 
thümer von Nordamerifa herausgegeben, in welcher ſich neben an- 
derm hoͤchſt intereffanten auch Folgendes befindet:. „Sehr. Fleine 
Menfhen find in einent:Begräbnißplage au den Ufern des Mer-- 
rimak begraben. — ſind mit Sorgfalt gebaut und im 


‚einer Mauer feuttecht in 


gen find ihm aber fhon auf der SOpur« 
F Ynge side m 
452. —Wein⸗Lager. 

Nro.1447 auf Dein. Dultplatz in des Herrn Dberbaurath 9. Himſel⸗ 
ſchen Hauſe, unter den erſten Bögen, wird Franken- und Bayer, Rhein⸗ 
Wein unter dem Reife, der Ztel Eimer zu ı fl. 20 Er., ı fl. 52 Er., 
2 fl. 40 Er. und zu 4 MA. 16 kre; ferner Eſchendorfer zu 10 fl. 40 Er., 
Bogelöburger (Ausftih) 16 fl. und Koͤnigbacher von Burgunder Trauben 
10 fl. 48 Pr., — verkauft. Die Aualit t wird jede billige Erwartung, 


übertreffen. 
Zu gefäliger Abnahme. empfiehlt fi beſfens 
ka ge at, ‚hie 5 Pe —1 } Friedrich Rod, 1.4 
Weinhoaͤndlor aus Augsburg —— 


— — — — 
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“er; tn Gtafadbung 

Ich beehte mich hiemit, dem hohen Adel und dem — — 
Die ergebenfto Anzeige zu machen, dap id im- Saals des Befpofet vum 
ſchwarzen Adler dahier | 

morgen, Zeritag den 1. Angafl, 
. Abends 8 Uhr, nad die Darauffolgeuden Tage, - 

Proben meiner Rune ablegen werde, Der Beifall, welchen ich mir "fm 
allen großen Städten Teutfchlandd erworben Habe, wird mir auch hier 
u en Publikum um — zu Theil werden, da ich 
gewiß nichts Aunterlaſſen rde Idemſelbe e al,» einen, ver nügten 
Abend, zu verſchaffen. RELTT are J nn 

Die rn da das Naͤhere. * | 
‘ | „Eprehlasr Bautzen, —— 


‘ B 





zung“ 


3 Wagen um 12 fl. monatlich ——— u Diefe ae Eoun 
vom Mietpenden fon im Monat. Auguf, la ‚war en bis 
Michaeli, bezogen werden. en — 





438.(56) Angel — 

Unterzeichneter empfiehlt — einem — 8 Adel. und — 
digen Publikum mit allen Gattungen modern. und. gut. gearbeiteter Meu— 
bei und. Strohſeſſeln, deren Qualität im Laden ge Uigſt eingefehen wer», 
den kann, Per Rieolaus Sei 

RL bgl. Screinermeifer und. Stropfeffelfabtikant,. 
wobut in der Manl⸗riroff⸗e neben dem a 
ſengarten, Rro. 78. 


Ant ri nd sun 
454, ein Haus in der Stadt, fans einer * ren 
— iſt aus freier Hand'zu verkaufen, und das Nähere zu er⸗ 
fahren bei ⸗·⸗⸗ —— — — NRappolt—— 
u Me Advocaten und öffentlichen Notar, in 
„der Briennerftraffe Nr.1539 über 2 St. 


456. . Ein Wirt (haftefosal amt Cie i ein h u ver ten und 
(ogteig sw bejiehen. N Un * 2 = 9 4 s era \ 








Tpeafer: Anheigie ee 
——— r. »Die Blutſchuld, ‚oder. ber Unbekannte In ‘ber 
Ruine.« Ritterſtuͤck in 5 Acten, 


Derigrigumg air 
Sm aerrigen bill, Zagsk. I, „Bayr. Staate' fl. ‚Grm ı ic. 
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"Freitag, den 1. Auguſt 1828. 
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„ Bikorif@er.Kagbkatender: Bl 

Den 1. Auguft 1800 nimmt ein Franzöfifher Dfieier das bürgerl, 
Ze ughaus zu Münden in Augenfchein und wird bedeutet, daß daflelbe 
den dortigen Bürgern gehöre und mit dem churfürftl, Zeughaufe nicht im 
Mindeften in irgend einer Berbindung ftehe, —— | 





Allerhöhfte Berfügungen. 
 (Regierungsblatt vom ‘30. Juli Nro. 29.) 


Das K. Negierungsblatt enthält folgende Bekanntmachung, 
die 1Ate Berloofung des verzinslichen und unverzinslicyen Lotteries 
Anlehens betreffend: „Die 14te Berloofung des verzinslichen und 
unverzinslichen Anlehens wird. den 5., und 6. Auguft vorgenomzs 
men, und es werden hiebei folgende planmäflige Preife verloofet 
werden: a) für das verzinsliche. Anlehen der Buchitaben E bi$M, 
1.,Hauptpreis zu: 30,000 fl, 2 Preife zu 4000 fl» 8000 fl., 5 Preis 
[e zu 2400 fl., 12,000 fl., 100 Preiſe zu 1000 fl., 100,000 fl, zus 
ammen 108 Preife zu 150,000 fl. Zugleicdy werden 5 Serien für 
bie, dritte Gapitalzahlungsfrift genannter Buchftaben E bi8 M zu 
4. Million nad) der in der Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1820 
angeordneten Weife durch das Loos beftimme.” Die Preife des 
unverzinslichen Anlehens betragen 127,000 fl. — Se. K. Majeftät 
haben Eich in einem an das Appellationdgericht für den Unters 
donaufreid unterm 16. Zuli erlaffenen Referipte beivogen gefunden, 
die bei dem Kreis: und Stadtgerichte Paſſau erledigte Rathsſtelle 
ben Dißberigen ‚Kreid: und Stadtgerichtsaffeffor Frhen. v. Pelfos 
fen zu Würzburg, — dann die hiedurch bei dem Kreis: und 
Stadtgerichte zu Würzburg erledigte Affefforsftelle dem bisherigen 
A elationsgerichtB-Aeceffiften zu Würzburg, Sehr. v. Zurheim 
Allergnädigft zu verleihen. — Der zum Halldbeamten in Markt: 
kn ernannte Controleur des Oberzoll: und Hallamts Lindau, U 

tempfle, wurde zum Gontroleur der Central» Eontrolauftalt 
des Zollverein in München beftimmt. — An die Stelle des 
verſtorbenen Secretärd des Verwaltungs: Ausfchuffes der k. Unis 
erfität in Würzburg, Albert, fam der Gecretär der vormaligen 
niverfitätö:@urateldafelbft, Joh. Bapt. Ziegler. — Die erler 
digte Advokatenſtelle bei dem Landgerichte Dachau erhielt der 
Rechiöpractifant Karl Steer. — 
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Tagsgeſchichten. 

Die Haupt-Schuͤtzengeſellſchaft der K. Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Muͤnchen hielt JB im beurigen Jahre das herfümmliche 
freie Dult:Hauptfchießen. Diefes dauerte vom 27. Juli Morgens 
bis zun 28. Abends. Auf dem Haupt erbielten: das 1te Befte 
Hr. Geisler von Freifing, das 2te Hr. Niggl von Tölz, das 
3te Hr. Gitſchger von Freiſing; auf dem Kranz: das 1te Hr. 
Dbermeier von hier, das 2te Hr. Baudrerl von Aichach, das 
Ste Hr. Niggl v. Tölz; auf dem Glüd: dad 1te Hr. Straßs 
berger von Traunftein, dad te Hr. Singer von Öchrobenhaus 
fen, das 3te J. Maj. die Königin (abgeordneter Schü: Hr. 
Leibjäger Schufter), dad 4te Hr. Singer v. Schrobenhaufen, 
dad 5te J. Maj. die Königin, das 6te Hr. Holzapfel von 
Minden, Am Haupt wurde der Punct Imal, am Gluͤck 18mal 
getroffen; in allein gefchahen 3452 Schüffe. Es hatten fih zu 
diefem Freiſchießen fehr viele Schügen eingefunden. Auf der 
Schießſtaͤtte felbft war am Zielplage eine mit Blumenguirlanden 
gezierte Pyramide aufgeftellt. an welcher die Preisfahnen ausges 
feet waren. — Der immer thätige. Gaftwirth der Schießftätte 
ließ e8 an nichts fehlen, feine Schügen und Säfte aufs befte und 
promptefte zu bedienen. 

(Eingefandt I) | 

(Die „Eo8“.) Diefe durch DObfeurantism fehr wichtig wer: 
dende Zeitfchrift enthält in Nro. 106 pag. 447 und Nro.115 pag. 
464 auch gar erbauliche Bemerkungen über Guͤterzertruͤmme— 
rungen! — Wenn man folche Abfurditäten in einer Eos fin: 
det, fo muß man glauben, daß die Zeit nahe ſey, wo fich die 
Morgenröthe der phufifchen und moralifchen Eultur wieder in 
graufenvolle Nacht verwandelt! — Wie nur eine Nedaction fo 
etwas aufnehmen faun, ohne zu du ee Gute Nacht! 
Eos! — | 
Einer derjenigen, welcher den Streit über 

Ingebundenheit der Güter in der Ba 
| | ernzeitung mitgefochten bat. * 
| (Singefande 1.) 

Das hieſige k. Verfakamt zeichnet fich bei jeder Gelegenheit 
aus. So iſt 3. B. die nächfte Verfteigerung nach Polizeianzeiger 
vom 30. Zuli, auf den 25. Auguſt angefegt, auf welchen Tage das 
bohe Seburtd: und Namensfeſt unfers vielgeliebten Könige Lu d— 
wig fällt, und jede f. Stelle wegen Beiwohnung der Firhlichen 
le feine gewöhnlichen Befchäftigungsftunden, wenigftens 

ormitfagd auszufegen verpflichtet iſt!! — Gey died nun aus 
Janoranz oder Geringſchaͤtzung der diesfalld beitehenden Inſtrue— 
Stouen gefchehen, fo ift diefe eigenmaͤchtig ftationirte Anordnung 
in feinem Falle zu entfchuldigen und — in Hinficht des für jeden 


— 
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Bayern Höchft erfreulichen und wichtigen Hohen Kefttaaes — von 
einem Höniglichen Amte unverzeiplich! nn m. e ar ' 


Nachrichten aus dem is und Auslande. 

(Stodholm, 15. Juli.) Hier iſt faft von nichts andern die 
Mede, ald von einem: traurigen Vorfalle, welcher fih vor eis 
nigen Tagen zu Karlshamm zngetragen hat. Es war dort ein 
Schiff mit Surfen angefommen, die rafhen Abfag fanden und 
eined von den Öerichten bildeten, die bei einem der angefehenditen 
Einwohner beim Gaftmale aufgetragen wurden. Naͤch dem Ge: 
nuße dieſes Gerichted aber erfranften Alle, die davon gegeffen. 
Der Eonjul Schmith farb am folgenden Tage, Wegen Erhal: 
tung des Lebens von Mehreren ift man noch in großer Beforg- 
niß. — Aus einer Furzlich erſchienenen Franzöfifchen ‚Schrift ers 
führt man, daß in Franfreich während des Villele'ſchen Minifteris 
ums der Staat bei Cavallerie:Regimentern, die wirklich nur 400 
Mferde im Dienfte haften, 600 Nationen zählen mufte. Die 200 
mehr erhobenen wurden den Fefuiten, verfteht fich in klingender 
Münze zugefhoben, denn Heu und Haber ift eben nicht die Koft, 
welche diefe Säule der modernen Reſtauration in natura Tiebt. — 
In Lüttich kam man dahin überein, daß Fünffig die Budgets der 
PDrovincialsBerwaltung und der Städte jedesmal durch den Drud 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden follen; eine Maaßregel, 
die vorzüglih bei uns in Bayern Berüdfichtigung und Nachah⸗ 
mung verdiente. Ener von 


YUnye i green. 


- 
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Ginladung. 


Ich beehre mi Hiemit,:dem hohen Adel und dem geehrten Puhlikum 
bie ergebenfte Anzeige. zumachen, daß ih im Saale des — 
ſchwarzen Adler dahie ER RR | 

morgen, Freitag den 1. Auguft, 
Abends 8 Uhr, und die darauffolgenden Tage, . 
Proben meiner Kunſt ablegen werde. Der Beifall, welchen ih mir in 
allen großen Städten Teutfählands erworben habe, wird mir auch Hier 
von dem Eunftliebenden Publikum um fo mehr zu Theil werden,’ da ich 
ewiß nichts unterlaffen werde, bdemfelben jedesmal einen dergnügten 

bend zu verfchaffen, » — 2 I 

Die Anfchlagzettel befagen das Nähere. - | ZT Er 


Shremfer, Bauchredner. 


u Be I 


AUntündigung. | 
457. (30) Bor dem Iſarthore im Adelmann’fhen Haufe Nro. 313 
über 2 Stiegen find Meubels, und Kupferftiche in Glas und Rahmen um 
billigen Preis gu verkaufen, und das Nähere dafelbit jeden Morgen von 
8 His 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 


8600: 
Bulle ee ei argertig ar 


Unterzeichneter Ha Age ch Ahlen hohen Adel und —————— 
digen Ba ‚allen Gattungen modern, und gut gearbeiteter Meus 


bel8 und Heiß; deren Qudũtaͤt im Laden gefälliaft eingefehen wer⸗ 
we une“ * Nicolaus Seitz, 

RL u Nele Schreinermeifter. und Strohfeffelfabrifänt, 

EEE I — der Muͤllerſtraſſe, neben dem Och⸗ 


ſengarten Nro. 78. 


426. iin All⸗ Montage iſt Blech⸗ und Harmonie⸗ Muſik im Huber⸗ 
gaͤrten (Bei ungünftiger Witterung den darauffolgenden Mittwoch), und 
2) fortwährenn ‚jede Woche. Der Anfang ift jederzeit um 7 Uhr. ° 


56, 30) Es if ein! fhöndr imoderner. Wiener Flügel zu verfaufen, 
und das Mähere in der men Neo. 146 rudwaͤrte über 2 Stiegen 


au etfragan.n“ 


114 
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Auf dem Dultplag unter den neuen Bögen bei dem Bädermeifter 
Schwarzhach wird Würzburger Wein, der 8tel Eimer zu ı fl. 30 Er, 
vom. EN 1826 — und yon 1827 zu 1 fl 40 Erz, „verkauft, 

Sa — wird jede — Erwartung übertreffen. 
ur gef igen ae empfiehlt ſich beftens 
x ! EChriſtoph Schen? aus Eiberftadf. 


Era ou * Atetla Commiſſions und: Speditionss Handı 
lung find MENT. diefer Dult gedrudte Perfe ‘oder Gallicos,'‘ im ges 
f n zu den Fabrikpreiſen zu⸗verkaufen, jedoch kann nur 
Stüdweife as — Ea ladet daher zur geneigten Abnahme 
ergebenſt ein Chriſt. Aug. Erich, 
Rofen:Straffe, Nro. 1008. 


m, In der Zaufingetſtraff — vote ii fürs. für ı Pferd’ ein Stand: zu vergeben 
für a monatlich; auch kaͤnn HR noͤthigen all bedient werden. 
— Auskunft ee man über, 1 Dr No, 1014 


PETE 22 


% 





I; — — 


gez ruber, 
von ieite bei Wuͤrzburg. 


* 
DT Dog 23 .14 u. 15 1 „4 Bepirkögerichten | ſt 7,10 Geriptäbesiete", 
ee et Feel nee re er — 


Blatt 2m. 
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— — — —— — 
Samſtag, den Auguſt 1828. 
— —i G ——— — —ñ—— 


Hiforifher Tagstalender. 
Den 2. Aug. 1800 übernimmt der hurf. Dof zur Erleichterung der 
Einwohner Münchens die Tafel für die dranzöfifhe Generalität, wobei 
ſich der churf. Oberſthofmarſchall, Baron v. Gohren, durch ſein gutes 
Benehmen ein beſonderes Verdienſt erworben bat, ' 


Tagsgeihbicdhten. 

In der am 29. v. Mte. ftattgehabten öffentlihen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten wurde, nachdem vorerft über die Fras 
gen, die Verwendung der Statseinnahmen in den Jahren 1825 
und 1826 betreffend, abgeftimmt ward, fodann a, erſtattet 
uͤber die Beſchwerde des Grafen v. Spauer, wegen Verletzung 

Conſtitutioneller Rechte, und über den Antrag des Abgeordneten 
Frhrn. v. Elofen, die Gleichftellung der Militaie - Penfloniften 
vor dem October 1828 mit jenen nach diefem Zeitraum Penfios 
arten, da erflere, durch die vielen Feldzüge und Schlachten zum 
fernern Dienfte untüchtig gemachten weniger bedacht find, als jene 

nach obigem Jahre penfionirt gewordenen, — betreffend. — In 
der darauffolgenden Sigung wurde wegen Uebernahme der Bays 

‚reutber Contributionsfchuld auf die Schuldentilgungscaffe, beras 

then. Zulegt wurde über den Antrag des thrn. v. Elofen, die 

Unterftügung des Creditvereins betreffend, orttag erflattet. 

Die Jakobi⸗Dult in Münden 1828. 
(Fortfegung.) | 

Des Lebens Höchftes ift die Erinneruug; Portraits befannter 
oder verwandter Perfonen, Gemälde befannter Gegenden, find im» 
mer dem fühlenden Herzen eine freudige Erfheinung. So betres 
ten wir nun die Bude der „telegraphifchen Thurm: Anfihten aus 
| ber Schweitz“ von dem Landfchaftsmaler Thieme. . Wir- fehen 
‚oe und die romantifchen Alpen der Schweig, Gegenden diefes 
freien glücfichen Landes : Conftanz, Schwyz, Zürich zc. breiten 
‚fi vor unferm Blide aus, und wer in diefen Gegenden und fried⸗ 
lichen Thaͤlern einmal gewefen, wer dort — wenn auch nur eine 
‚einzige frohe Stunde verlebt, der fühlt fich unendlich ergeiffen, und 
nicht fatt kann er ſich fehen an dieſen Bildern, die eine Teife Sehns 
ſucht nad) vergangener glüdlicher Zeit in feinem Herzen erregen; 
wer aber felbft dort geboren oder erzogen, wer Leiden oder Freu: 
den auf heimifchem Boden dort erlebt, der fhaut mit: innigem Ge: 
fuͤhl dieſe theuren Bilder, und eine Thräne netzet feine Wange, 
‚die er felbft nicht weiß, ob der Freude oder dem Schmerze fie an: 
gehöre. Nur der fehmelzende Ton der Schallmei noch — und es 
reibt das Alpenkind fort mit unüberwindlicher Gewalt! — Diefe 
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felegraphifchen Thurmanfichten find in Hinficht der Perfpective und 
der Auswahl gelungen zu nennen. Dem Eintretenden wird eine 
Stunde in angenehmer Unterhaltung ſchnell vorübergeh'n.— Aus 
diefen friedlichen Betrachtungen reift und gewaltig der Kanonen— 
Donner der Türfen und der vereinigten Flotte im Hafen von Nas 
varin, in der nächften Bude, Das „mythologifche Zaubertheater, 
und geographiihe Weltbühne* des Hrn. Thieme ladet und zum 
Defuche ein. Wir fehen auf einem niedlichen Theater fehr fihön 
uud richtig dargeftellt den Seehafen von Navarin, die Schiffe der 
combinirten Mächte und der Befenner Mahomeds. Kleine Fahre: 
zeige fchiffen, wenn auch zuweilen etwas unbehilflich und ftolpernd, 
über das Theater; aus des Halbmonds drohender Flotte fliegen 
Kanonenfugeln, und näher rüden die Schiffe der Verbündeten. 
Die Türfifche Flotte wird in die Luft gefprengf. Die Neuheit der 
Sache und eine Portion Neugierde treibt und an, died Schaufpiel 
zu ſehen — Mancher ift getäufcht in feinee Erwartung, Mancher 
niht. Die Gegend am Waldftädter See, welche und vor dem 
Schredensfpectafel gezeigt wird, ift überaus fchön, anfprechend 
und der Natur getreu; himmelanftrebende Sletfcher bilden den 
Hintergrund, der Vordergrund wird von niedlichen Figuren belebt 
Bejonderd glücklich ift Hr. Thieme in Darftellung der Perfpective, 
fie, find fehr rein und durchaus gut gewählt. — Dem Hafen 
von Navarin gegenüber fteht der alte ehrliche. Waffelwagen, in 
ihm berrfcht Geſchmack und Reinlichkeit, ein freundliches Mädchen 
reicht: daS verzuderte Backwerk. — Das Eabinet optifcher Ge: 
mälde des Hrn. CH. Mirenr in der nächften Bude wird gerne 
und häufig befucht. Auch hier fieht man des Halbmonds vernich- 
tete Flotte bei Navarin, die Voͤlkerſchlacht bei Culm, den großen 
Brand in Moskau. Die Gemälde find rein, mit Kunſt und Fleiß 
‚gearbeitet; beſonders erwähnt zu werden verdienen: die Fuͤrſten— 
gruft (wahrſcheinlich nach Schubartd Gedicht gleihen Namens), 
die Nheingegend bei Laufenburg, die Anficht der Stadt Coblenz 
und Ehrenbhreitſtein, und noch mehrere fehr intereffante Gemalde, 
— (Schluß folge) 
Nachrichten aud dem In: und Auslande. 

Zwifchen den Städten Nordhaufen und. Heiligenftadt Liegt 
das große Pfarrdorf Bornterode. Die Kirche ift in der Mitte 
des Dorfes. und, neben der Kirche wohnt der Pfarrer, Fatholifcher 
Religion. : Der Pfarrer verwaltet die Kirchengüter, welche in 
Grundſtuͤcken und Gapitalien beftehen. Ein Capital von 8000 fl- 
wird aufgefündet und am 2. Juli ift der Tag der Zurücdzahlung. 
Der Pfarter empfängt das Capital an diefem Tage, Etwa um 
dieMittagsitunde koͤmmt der wegen-Unterfchleifen entlaffene Preuz 
ſiſche Grenzjaͤger Seidenſticker zum Schulzen des Dorfes und. eufz 
deckt ihm, daß in der nächften Nacht der Pfarrer von einer Raͤu⸗ 
berbande beſtohlen und nebſt ſeiner Haushaͤlterin und der Dienſt⸗ 
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magb ermordet werben-foll: Seidenſticker gefteht, daß er ſelbſt zu 
Diefer Bande gehöre, er habe aber nicht Theil an dem Beſchluße 
der Mordthat, weßhalb er das Vorhaben des Diebftals anzeigen . 
wolle. Er bezeichnet die Räuber, 11 an, der Zahl, die Stunde, - 
in welcher fie einbrechen, ja fogar das Fenfter, zu welchem fie hin: 
einfteigen wollen. Der Schulze requirirt die beiden im Dorfe 
liegenden Gendarmen und 16 ftarfe zuverläffige Männer aus dem 
Dorfe ,.welhe in den Nebengebäuden des Pfarrhaufes ſich verbor« . 
gen halten follen. Dem Pfarrhaufe gegenuber, im: einem Bauern« 
hauſe, poftirt er einen Schüßen mit zwei Gewehren, welcher beor» 
dert iſt, fobald der Teste Räuber das Fenfter erftiegen hat, die 
Gewehre abzufchießen. In die Kirche ftellt er einen andern zuvers 
läßigen Mann, welcher beauftragt ift, bei dem erften Schuße die 
Sturmglocke zu ziehen. Zwifchen 11 und 12 Uhr kamen die Räus 
ber:, fie verfammeln fid vor dem Fenfter, und der Schüge zaplt 
ihrer eilf, In kurzer Zeit haben fie die Fenfterläden geöffnet und 
fteigen. ein. Zu dem Augenblick, da der legte das Fenſter erſtiegen 
bat, feuert der-SOchüge die beiden Gewehre ab, und zugleich ers 
tönt die Sturmglocke. Die beiden Gendarmen und die in den 
zeit ne verſteckten 16 Mann ftürzen hervor, mit Mift: und 
Heugabeln bewaffnet... Die Räuber, erſchreckt durch die beiden 
Schujfe, und noch mehr durch die Sturmglode, welche unauf— 
börlich fortläutet, fuchen fi) zu retten. Fünf derfelben werden 
gefangen, einer wird erjtochen, ein anderer durch einen Stih am 
Halſe tödtlich verwundet, Indeſſen fand man den Pfarrer, die 
Hauspälterin und die Dienfimagd ſchon gefnebelt, einige Augen— 
blicke fpäter — und fie waren ermordet. Der Schulze hatte das 
Vorhaben dem Pfarrer verfhwiegen, allein in der Abficht,. diefe. 
Bande, welche bisher fo viel Unheil angerichtet hatte, ganz aufzus 
heben. Die-Räuber find Schmuggler, und, es befinden ſich da= 
runter Männer, auf welche nie Verdacht gefallen feyn würde. 
Anzeigen. 
Einladung 
Ich beehre mich hiemit, dem hohen: Adel und dem geehrten Publikum 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich im Saale des Gafthofes: zum 
Shwarzen Adler dahier Sr Lad 
morgen, Sonntag den 3. Auguft, 
.:. Anfang Abends.8 Uhr, 
Proben meiner Runft: ablegen werde: Der: Beifall, welchen ih mir. in. 
allen großen Städten Teutfhlands erworben habe, wird mir auch Hier! 
von dem Eunftliebenden-Publitum um fo mehr zu Theil werden,, da ich 
gewiß nichts unterlaffen werde,. bemielben jedesmal einen vergnügten 
Abend zu verſchaffnfe. 7* 
Die Auſchlagzettel befagen das Nähere, 
12 51 Schremſer, Bauchredner. 


465. Sonntag, den 3. Auguſt iſt, im, Pfurtſcher'ſchen Gaffehaus am 
Frauenfreithof Tanzmuſik und Freinacht. ;Anfang 7. Uhren u seines 
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Antündigung 

452. (55) Vor dem Iſarthore im Adelmann’fhen Haufe Nro. 315 

über 2 Stiegen find Meubels, und Kupferftiche in Glas und Rahmen um 

billigen Preis zu verfaufen, und das Nähere dafeldft jeden Morgen von 
8 bie 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen,. 


438.(58) Anzeige | 
Unterzeichneter empfiehlt fih einem hohen Adel und verehrungswür« 
digen Publitum mit allen Gattungen modern und aut gearbeiteter Meus 
bels und Strohfeffeln, deren Qualität im Laden gefälligft eingefehen wer⸗ 
den kann. Ricolaus Seit, 
dgl. Schreinermeifter und Strohſeſſelfabrikant, 
wohnt in der Müllerftrafie, neben dem Och⸗ 
fengarten, Nro. 73. 








462. (26) —Bekanntmachung. 

AIch mache hledurch einem hochverehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt 
bekannt, daß ih mährend der Jakobidult dahier meinen ſelbſtgebauten 
rein und gut eonjerwirten Würzburger Zranken: Wein von den vorzuͤglich⸗ 
fien Jahrgaͤngen, als: 1811er, zu 56 kr., 1822er, zu 24 Er., 1825er, zu 
16 Er., 1819er, zu 12 Er. pr, Maaß, in Stel, Atel, halben und ganzen 
GSimern, verkaufe, 

Mein Berkaufslocal ift bei Herrn Negrioli et Comp, am Pros 
menadeplag Nro. 1416, wohin ih Kaufsliebhaber ergebeuft einlade, 
Münden den 28. Juli 1828. Ä 
| | IJ. Behpgruber,. 
von Abtswind bei Würzburg. 


458. (36) Es ift ein fhöner moderner Wiener Flügel gu verkaufen, 


und das Nähere in der Dienersgaffe Nro. 146 rädwärts über 2 Stiegen 
au erfragen. 





464. Gb find zmei, beinahe ganz neue, fehr folld und modern ges 
Haute Wägen, der Cine einfpännig und der Andere zweifpännig, billig 
zu verkaufen. Das Uebrige iſt in der Lentner'ſchen Buchhandlung 
au erfragen. ? A Ei 





465, Ein einfpänniges Gabriolet fammt Geſchirr, alles noch beinahe 
neun und aͤuſſerſt geſchmackvoll gearbeitet, wird um einen ſehr billiger 
Preis verkaufe. D. U. | 





466. (3a) Auffer unfern nach Franzoͤſiſcher Art fahrieirten Senfen 
in Töpfen, ift nun auch eine ſehr gute Qualität, maaßweiſe a 24 kr., zu 
haben, Gbenfo findet man ganz neu fabrizirt: “2 | 

| „Manchner woplriechendes verfhönerndes Tollett:Wafler«, 
dad Glas a 24 Fr. 
2. 8e-8ron et Comp., 
(Reſidenzſtraſſe, Nro. 49.) 


J 46. (2 a) In der Weinſtraſſe Nro. 123 Uber 3 Stiegen If ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. | 





N= Tags-Blatt 23. 


f uͤ r | PA ei⸗ ed” 


Münden. 
Sonntag, den 3. Auguft 1828. 


Hiforifher Tagdkalender. 

Den 3. Auguft 1800 werden die Franzoͤſiſchen Soldaten, welche bis» 
her im Dekonomiehofe des Malthefergebäudes unter freiem Dimmel ges 
Tocht hatten, zur Vermeidung der Feuersgefahr in eine bereitfichende höle 
jerne Barake gemwiefen. 


— SENSE 
Tagdgefhihten. 

Die Austrägerin des Volfsfreundes, Mittenhofer, hat ſich 
durch ihr eifriges und unermüdeted Sammeln verfchiedener wohls 
thätiger Gaben für Vrrungluͤckte fehr verdient gemacht. Ihre 
Rechtſchaffenheit und Menfchenliebe verdient daher eine öffentliche 
sühmliche Erwähnung. 

Ä Die —— Münden 1828. 


Schluß.) 

ZJunaͤchſt dieſer Bude laden uns zwei niedliche Wachsfiguren 
ein, das „Roͤmiſche Cabinet“ des Hrn. u I zu betreten. 
Dieſes Cabinet verdient die rühmlichfte Erwähnung. Es ift in 
mehrere Gruppen aus dem Leben des Erlöferd_getheilt, die Figu— 
ven find in Lebensgröße. Ernſt und Heiliger Schauer bemächtigt 
ſich unfer, fehen wir die zwölf Gefährten des Heilandd wahrend 
der Predigt auf dem Berge um den Lehrer verfammelt. Der - 
treuglaubende Petrus und der Tiebende Fohannes ftehen dem Herrn 
am nächften, zu den Füffen des Herrn figt in frommer Andacht 
die heilige Magdalena. Zur Seite, auf feinen Krumſtab geſtuͤtzt, 
ſteht der Jude mit dem ſtechenden Auge und der gebogenen Naſe, und 
horcht wider Willen und Ueberzeugung auf die Worte des ihm ſchei⸗ 
nenden Irrlehrers. Die Darſtellung des Kindes Jeſu im Stalle 
ift eben fo fchön und verfehlt nie den gehörigen Eindruck. ‘Die 
Geſichter der friedlichen Hirten, der, feelenvolle Blick der heiligen 
Mutter und die flille Freude des Nährvaterd find mit dem größten 
Ausdrude dargeftell. Man kann diefes Eabinet dem befannten 
Doubty’ichen in Wien mit Necht an die Seite ftellen. Coftume, 
Stellung, Character und Colorit vereinigen fi, ſchoͤner noch bei 
abendlicher Beleuchtung, in oft magifcher Art, und es verdient 
diefe fchöne fchon darum gefehen zu werden, damit 
man begreife, wie foldye Gemälde von Raphael, von Rubens, von 
Pouffin, von Allegri, von Yuonarotti wiedergegeben werden Fon- 
nen. Sämtliche Borftellunger find nach Noms heiliger Gallerie 
gefertigt. Ein Fleinered Prachtwerk: Chriſtus (in halber Lebens: 
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ardße), mie ex von Johannes getauft wird, 509 unfere vollfte Aufs 
merffamfeit auf fih. — Unweit diefed Cabinets treten wir abers 
mals zu einer Figur, nicht von Wachs, fondern von mehr ald na⸗ 
türlihem Fleifhe. Der „Riefenfnabe“, 8 Jahre alt, geboren bei 
Lindau, linkiſch und Findifch noch in feinem Benehmen, ift von der 
Dide des Stammes einer 5ojährigen Eiche, feine Schenfel find 
im Umfange größer, als ein fchon erwachfener Mann um den 
Leib. Er verdient feiner Seltenheit wegen gefehen zu werden. 
" Zwei hübfche Wundermädchen find feine Begleiterinnen, welche mit 
verbundenen Augen die größten Zahlen, von einer fremden Perfon 
geichrieben, ausjprechen, und Alter, Schidfale ze. der Zufchauer 
erratben. — An diefe Bude fchließt fih das „Eifenbergwerf zu 
Aalen, nebjt deſſen Eifenfchmelz: und Hammerwerk zu Königs: 
bronn,* an, Es wird mit 275 beweglichen Figuren. belebt und ift 
ſehr niedlich anzufehen. — Der Ürechanifer und eine Camera 
obseura befchließen die Reihe. Erfterer fchneidet Köpfe ab, fest 
fie wieder auf, zum gewaltigen Erftaunen feines Publitums, und 
macht mancherlei geivöhnliche Zauberdinge. — Hinne’s Kunfts 
reitergefellichaft wird haufig befuht. Wir fahen die Productionen 
mit vielem Vergnügen; allein, ald zwei Kinder von 12 bis 14 
Sahren auf dem haushoch gefpannten Seile auf und ab fpabierten, 
verließen wir den Schauplag und die gaffende Menge; ed fuhr 
und falt über den Rüden, man fann diefen gefährlichen Spas 
siergang nicht ohne Schauder mit anfehen, — Dicht — 
macht bei einer gymnaſtiſchen Seiltaͤnzergeſellſchaft der ſchwarze 
Bajazzo dem Plebs viel Vergnuͤgen mit ſeinen oft witzigen Ein— 
fällen. — Somit verlaffen wir den Schauplatz der Kuͤnſte, Sel⸗ 
tenheiten und Herereien, und blicken hinunter auf den Dultplag ; 
wir fommen bin, befehen uns in den Spiegeln der herrlichen 
Spiegelfabrif des Hrn. Pla:iner, Bürger in München und Fürth, 
ob. die eben erlebten Schredenfcenen uns nicht abgeblaßt haben, 
Durchwandern die in gegenwärtiger Dult um Vieles vergrößerten 
Reihen der Auslagftände, unter denen der nach Augsburger Art 
erbaute ſich vorzüglich ausnimnit, Faufen die wohlfeile Würtens 
bergifche Leinwand und laſſen die vielleicht beſſere Bayrifche Liegen, 
Bereits im verfloffenen Fahre hat. diefes Blatt, in Nro.40, des 
ſehr geſchmackvollen Lagers erwähnt, welches der hiefige bürgerl. 
Uhrmacher Daurer in einer Querbude mit feinen eben fo richtis 
gen als fchön decorirten Uhren aufgeftellt hat. Wir müffen fur 
heuer das Nemliche wiederholen, indem dieſes Affortiment mit den 
ſchoͤnſten Uhren in Bronze und Alabafter, dann mit allen Sattuns 
tungen Stod: und Wands dann andern goldenen Uhren vermehrt 
wordemeift, Die verfchiedenen edlen Eigenſchaften der Menfchen 
find mit.wohlgearbeiteten Figuren gleichfam als Schildhalter das 
sauf vorgeftellt und ein Bild der Religion fcheint fie zu belohnen, 
Nachdem uns die. Juden im ihrer Reihe die Obren voll geichrieen 
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und fo zu fagen bei den Haaren zum Kaufe gesogen baben, Fehren 
wir, müde an Augen und Fuͤſſen, wieder in die Stadt zurüd, mit 
dem Wunfche, daß fowohl Käufer ald Verkäufer ihre Rechnung 
finden und die heurige Jafobidult zur allgemeinen Zufriederpeit 
vorübergehen möchte! — u. v. O. 
Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Ein gewiffer Herr in England, der eine natürliche Abneigung 
gegen dad Studieren hatte, wünfchte Geiftlicher zu werden, aber 
ohne Eramination, blos auf Empfehlung eines Lords an einen 
gewiffen Bifchof, deſſen Gefälligfeit gegen Gewalthabende befannt 
war. Der Candidat ward indeifen in feinen Hoffnungen getäufcht 
und fehrte mit einem demüthigen Gefichte zu feinem Gönner zu: 
ruͤck, ihm den fchlechten Erfolg feines Geſuchs zu erzählen. „Wie, 
fagte diefer, „Fonnten Sie denn die Fragen des Biſchofs nicht be+ 
antworten?” — „Ad, deswegen bin ich nicht durchgefallen, er 
that blos eine Frage an mich.” — „Und welche war dies?" — 
„Er fragte mich, wer der einzige Vermittler zwifchen Gott und 
den Menjchen ſey.“ — „Und Sie antworteten?’ — „In meiner 
Verwirrung fagte ich: der Erzbifhof von Canterbury.“ — „Zum 
Henfer!” fchrie der Pair, „was zum Teufel hatten Sie nöthig, 
den Erzbiſchof zu nennen; er und der Bifchof find Todfeinde. 
Hätten Sie irgend einen andern Menfchen im Reiche genannt,. fo 
würde er Sie ficherlich ordinirt haben.” — — Am 14. Zuli hatte 
in Warfhau der dramatifihe Dichter Harro Harring, Morgens 
4 Uhr, Audienz bei Se. Kaif. Hoheit dem Großfürjten Conftantin 
erhalten, und war von demfelben nach der gnädigften Aufnahme 
als Funfer.im Garde:Uhlanenregiment(Großfürft Eonftantin)angeftellt 
worden. — 








Anzeigen. 
Einladung 
Ich beehre mich hiemit, dem hohen Adel und dem geehrten Publitum 

Die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich im Saale des Gaſthofes zum 
fhwarzen Adler dahier if 

beute, Montag den 4. Auguft, 

Anfang Abends 8 Uhr, 

Proben meiner Kunſt ablegen werde. Der Beifall, melden ih mir In 
allen großen Städten Teutfchlands erworben habe, wird mir auch hier 
von dem Eunftliebenden Publitum um fo mehr zu Theil werden, da ich 
gewiß nichts unterlaffen werde, demfelben jedesmal einen vergnügten 
Abend zu verfhaffen. 


Die Anfchlagzettel befagen das Nähere, IR 
 Schremfer, Bauchredner. 


467(2a.) Anzeige. | 

469. Bei Unterzeichnetem kann man, Montag den 4. dies anfangend 

und fo alle Tage, von 12 bi 2 Uhr nach der Karte zu Mittag fpeifen, 
— FA, Ravizza, Gaſtgeber. 
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468. Johann Jakob Rehbach, 

Bleiſtift⸗ Fabrikant in Regensburg, 

gibt fich die Ehre, ſein Fabrikat hoͤflichſt anzubieten, und die ſchaͤtz— 
baren Abnehmer ıtber die Qualität deſſelben durch nachſtehendes 
Zeugniß im Kunft: und Gewerbe:dlatt des polntechnifchen Vereins 
für dad Königreih Bayern, Nro. 18 — München den Zten Mar 
1828 — Seite 273, ficherzuftellen : 


„Dleiftift: Kabrifation. 

Anh in diefem Artikel wurde nur von Ginem ausgezeichneten 
Babrikanten, Herrn J. J. Nehbach in Regensburg, Proben 
vorgelegt, womit firenge Unterfuchungen gegen echt Englifche ange: 
ftellt, und die Fabrikate Herrn Rehbach's den beften Gnglifchen 
beinahe gleich befunden wurden, wiewohl demfelben nicht die feinen 
GrappitsSorten zu Gebote ftehen, wie den Englifhen, bier alfo 
durch die Kunft die Natur erfegt werden muf. Das Preisgericht 
a deshalb auch diefem verdienftvolen Babrikanten, deffen Ruf im 

ns wie im Auslande bereitd gegründet it, einftimmig die goldene 
Bereinsdenfmünze zuerkannt. * | 


Don diefen Bleiftiften befindet fich beftändig ein wohlaffor: 

tirtes Lager bei dem Handeldmann Und. Kaut (Kaufingerftraife 

Nro 1021) in München, wo Ddiefelben zu den Kabrifpreifen 

abgegeben werden. Alle resp. Civil: und Militair-Stellen, Indu— 

ſtrie- und Zeichnungs:Schulen, fo wie das verehrte Publifum, wer: 

den geziemend eingeladen, ſich mit ihrem Bedarf dahin zu wenden 
und der beften Bedienung verfichert zu feyn. - 


i Berfteigerung 

Montag den 4. Auguft werden in dem Haufe des Heren Oberbaurath 
9. Himfel Nro, 1447 auf dem Dultplage unfer den drei erftien Bögen 
Srantens und Bayer RHeintreisWein-vom Btel Eimer aufwärts bis zum 
ganzen Städ öÖffentlih an die Meiftbietenden gegen gleih baare Bezah⸗ 
lung verfteigert. a 
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466. (35) Auffer unfern nach Sranzöfifher Art fabrieirten Senfen 
in Töpfen, ift nun auch eine fehr gute Qualität, maaßweife a 24 kr., zu 
haben, Gbenfo findet man ganz neu fabrizirt:. - 
„Münchner wohlriechendes verfhönerndes Tollett:Waffer«, 
das Ölas a 24 fr. 
J. Kron et Comp., 
(Refidenzfirafie, Nro. 49.) 





438.(5e) Unzgeige , 
Unterzeichneter empfiehlt fih einem hohen Adel und verehrungsmuür« 
digen Publikum mit allen Gattungen modern und gut gearbeiteter Meus 
bels und Strohſeſſeln, deren Qualität im Laden gefäligit eingefehen wer⸗ 
den Fann, er KRicolaus Seit, 
2 bgl. Schreinermeifter und Strohſeſſelfabrikant, 
wohnt in der Müllerftraffe, neben dem Och⸗ 
fengarten, Niro, 78. 


N= Tags-Blatt 24, 


für 


‚Münden. 


— — ——— —— 
Montag, den 4. Auguft 1828. - - 
EEE —— — — —— — 
| Hiforifher Tagskatender. | 
Den 4. Aug. 1800 Eömmt der E. &, Deftreihifche General St. Julien 
von einem Franz. Stabsofficier begleitet von Paris in Muͤnchen an und 
eilt nah Wien, | ’ 





Tagsgeſchichten. | 
Der bürgerliche Feilenpauer Paul Lang hat den Sjährigen 
Knaben Sebaftian Mark vom Tode des Grtrinfeng gerettet. 
Diefe menfchenfreundliche muthige Handlung verdient die öffent: 
liche rühmliche Erwähnung. | 
Es werden die Vorbereitungen zu det verfchiedenen öffentli- 
chen Prüfungen in den Schulen mit raftlofer Thätigfeit. betrieben. 
Mancher Bater freut fich ſchon im voraus, daf der fleißige Sohn, 
als Preis feines Eifers, ein Buch. glänzend in der Nationalfarbe 
nad Haufe bringen werde. Die emfige Mutter ift voll Gejchäf: 
tigkeit um die Kleidung des Töchterchens beforgt, um daffelbe 
‚zecht niedlich auszuftaffiren, damit ja die Augen fo vieler Kleinen 
fih auf das eine Püppchen wenden und. drehen mülfen. Die 
Lehrer felbft find befchäftigt, ihre Noten und Fragen zu ordiien, 
Damit Alles fchulgerecht von ftatten geht. — Die | edaction wird 
es fih angelegen ſeyn Iaffen, von fammtlichen Prüfungen. furze 
Reſultate mitzutheilen, — 
(Eingefandt.) 


In einem hiefigen Blatte, in welchem ein kurzer Dultbericht 
enthalten ift, worin fo manches tadelnswerthe gelobt, manches Lo» 
benswerthe auch getadelt wird, heißt es unter Anderm: „Mich 
zieht der Waffelaͤckber an, um mich nach ſo vielen Anftrengungen 
des Sehens ein wenig zu ftärfen; aber die Waare ift trocken wie 
Stroh, denn Butter und Rahm fehlt.” Daß der Einfender dies 
ein Gourmand feyn mag, das wollen wir nicht bezweifeln, dent 
fonft würde derfelbe nicht gleich mit Herrn Grandi feinen Dult: 
bericht begonnen haben; daß er aber nicht weiß, wie die Waffeln zu: 
bereitet werden, das zeigt feine Benterfung von Butter und Rahm. 
Indeſſen, damit der Berichterftatter in künftiger Dult ein befferes 
Urtheil fällen möchte, wäre es wohl gut, wenn die Yabrifanten 
dieſer Producte denfelben gleich bei Beginnen der Dult zu einer 
Sertigung des Waffelteiges auf eine kleine Zeit einladen. würden, 
damit er die wahre Ueberzeugung gewinten Fönne, welche Beſtand⸗ 
theile dazu noͤthig ſeyen; und daß dann dieſe Probewaffeln auch die 
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noͤthige Feuchtigfeit haben möge, follte man dem Foftenden Eritifus 

etwa eine gute Bouteille Malaga oder Burgunder gratis beifüs 

gen, und gewiß würde er fein „probatum est‘ nicht verfagen! 
V M. Ein Freund der Waffeln, 


Journaliſtik. 


Die Dorfzeitung ſagt: „Zur Aufnahme in den Orden der 
Kapuziner in use haben fih wieder 42 SGubjecte gemeldet. 
— Yus Nürnberg erhalten wir wieder die erfreulichften Nachrich— 
ten über die Saftdarftellungen unſers verdienftvollen Hoffängers 
Hrn. Loͤhle; es ift nur zu wünfchen, heißt es, daß demfelben 
noch recht lange die angenehme. Flangvolle Stimme bleiben möge.“ 

Kiterarifche Frage und Bemerkung. 

1) Frage. Warum hat der Verfaſſer der „Skizzen über das 
altbayrifche Hochland“, von welchen bisher ein Theil in den Num— 
mern 1, 2, 3, 4, 12, 15 und 14 der neuen Zeitfchrift „Aurora“ 
erfchienen ift, es nicht vorgezonen, diefe Skizzen in einem eigenen 
Büchelchen abdruden zu laſſen? Dieſe Sfizzen verdienen wahrlich 
ein größeres Publifum, als jenes einer Zeitfchrift: fie verdienen 
in der Hand jedes Neifenden zu feyn, welcher eine genufßreiche Ges 
birgsreife zu unternehmen gefonnen iſt; denn fie faſſen den Cha— 
-racter unfers vaterländifchen Hochlandes und deifen Bewohner von 
einer ganz neuen originellen Seite auf und fchildern diefen Theil 
Bayerns mit einer Treue, welche beſonders derjenige zu beurthei: 
len weiß, der felbft in diefem Hochlande fein Leben zubringt. te 
Sprache ift durchaus Fräftig, männlich und blühend. Möge der 
Merfaffer doch den hier geäufferten Wunfch berüdfichtigen! — 
2) Bemerfung. Die feit dem 1. Juli d. 3. erfcheinende Zeitfchrift 
„Aurora“ ließ in ihrer Anfündigung an die Buchhandlungen Bay» 
erns die Einladung Ha in ihrem Verlage erfcheinende und 
der Tendenz der Zeitfchrift entfprecheude Werfe an die Nedaction 
ratis einzufenden, welche Werfe fodanır einer furzen, jedoch möge 
ichſt gründlichen Beurfheilung unterworfen werden follen. Man 
will weder das Gute und Lobenswerthe eined folchen Unternebs 
mend, noch auch den bisherigen ruhigen Gang, die Fernehaltung 
von allem Gemeinen und die größtentheils fehr gediegenen Auf— 
fäse verfennen, und nicht in Abrede ftellen, daß die bisherige Ab: 
faffung diejes Blattes Buͤrge wäre für eine gründliche und tuͤch— 
tige Beurtheilung der dahin einlaufenden Werke; allein es bleibt 
doch ausgemacht, daß der Name in der Welt viel, ja dad Meifte 
thue, und den Bayrifchen Buchhandlungen wäre der Wunfch wohl 
kaum zu verargen, daß die „Aurora“ jene Männer nennen mö- 
ge, welche fie als Mitarbeiter zählt, und Die gewiß nicht ohne 
Belang feyn koͤnnen, da ein in und auffer Bayern fo geehrter und 

efannter Name an. ihrer Spike fteht. Möge diefe gut gemeinte 
emerfung nicht, mißdeutet werden! — — 
L. v. P.. te 
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Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Die Teutſchen Naturforfcher, die das Legtemal in München 
verfammelt waren, werden diefed Fahr im September. in Berlin 
zufammenfommen. Die Neifefoften der. Schwedifchen Gelehrten 
werden aus öffentlichen Fonds befteitten. Bei diefer Gelegenheit 
erfährt man, daß jest München das Teutfche Athen, Berlin das 
Teutfhe Nom, Dresden befanntlid das Teutfch Florenz iſt. — 
Zu Havre, wo ed fonft um ein Gutes wärmer ift, als bier zu 
Lande, hatte man in der Mitte Juli (den 12.) plöglich fo tiefen 
Schuee, daß die Leute ſich nach ihren Schlitten umfahen. Der 
Negen nahm aber den Schnee wieder mit fich fort. — Bor Kurs 
zen famen mehrere Bauern aus Hirfchroda bei Dornburg, um 
fi etwas im Wein zu Gute zu thun, nah Wichman, einem ©. 
Meining’ichen Dorfe. Unter den Bauern war ein Mann mit 2 
Kuaben von 11 und 9 Jahren. Nach einigen Stunden war ber 
eine Knabe fo betrunfen, daß er Fein Glied mehr regen Fonnte. 
Dennoch fchleppte ihn der Vater noch mit ſich in eine Hütte an 
der Straffe, wo während der Meßzeit Bier und Branntwein ges 
fchenft und an Sonntag getanzt wird. Hier legte er den betruns 
fenen ungen auf den Nafen, bis er fich felbit voll getrunfen hat: 
te, und fchleppte ihn dann nach Haufe. Da fich der Knabe nicht 
erholen wollte, lief er nach einem Arzte; als er aber mit demfel: 
ben zurückfehrte, fand er fein Kind fchon todt. — Im Negierungds 
Bezirke Coͤln ift eine fcharfe Verordnung gegen die jüdifchen Wins 
Felfchulen, al8 die Quelle vieles Verderbens der Juden, erfchienen. 
Sie follen mit aller Strenge unterdrüdt werden. (In Bayern 
koͤnnte die Nachahmung diefer Maafregel gewiß auch fo manchem 
Unheil fteuern, dem verderblihen Winfelwefen Fräftig entgegen 
wirken, und in jedem Belange dem Baterlande immer nur nugen, 
nie aber fchaden.) 


Anzeigen. 

Ich beehre mich hiemit, dem hohen Adel und dem geehrten Publikum 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich im Saale des Gaſthofes zum 
ſchwarzen Adler dahier 

heute, Montag den 4. Auguſt, 

Anfang Abends 8 Uhr, 
Proben meiner Runft ablegen werde, Der Beifall, welchen ich mir in 
allen großen Städten Teutfchlands erworben habe, wird mir auch hier 
von dem Eunftliebenden Publitum um fo mehr zu Theil werden, da id) 
gewiß nichts unterlaffen werde, demfelben jedesmal «inen vergnügten 

Abend zu verfhaffen. 
Die Anfchlagzettel befagen das Nähere. 
N Schremſer, Bauchredner. 





467(26.) Ungeige 

469. Bei Unterzeihnetem ann man, Montag den 4. dies anfangend 

uud fo alle Tage, von 12 bis 2 Uhr nad der Karte zu Mittag fpeifen. 
| FU Ravizza, Gafigeber, 
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468. Johann Jakob Rehbach, 

| Bleiftift»Fabritant in Regensburg, | 
gibt fich die Ehre, fein Fabrikat höflichft anzubieten, und die fchäg: 
baren Abnehmer über die Qualität defjelben durch nachftehendes 
Zeugniß im Kunft: und Gewerbe-Blatt des polptechnifchen Vereins 
für das Königreich Bayern, Nro. 18 — München den Sten Mai 
18238 — Seite 273, ficherzuftellen : 


„Bleiftift: Fabrikation. 

Auch in diefem Artikel wurde nur von Einem, ausgezeichneten 
Fabrikanten, Deren J. 5. Rehbach in Regensburg, Proben 
vorgelegt, womit fitenge Unterſuchungen gegen echt Englifche anges 
ftelt, und die Fabrikate Herrn Rehbach's den beſten GEnglifchen 
beinahe gleich befunden wurden, wiewohl demfelben nicht die feinen 
Graphit «Sorten zu Gebote ftehen, wie den Englifchen, hier alfo 
durch die Kunft die Natur erfegt werden muß. Das Preidgeriche 
bat deshalb auch diefem verdienftvollen Fabrifanten, deſſen Ruf im 
In: wie im Auslande bereits gegründet ijt, einftimmig die goldene 
Vereinsdenkmuͤnze zuerkannt.« 


Bon diefen Bleiftiften befindet fich beftändig ein wohlaffor: 
tirted Lager bei dem Handeldömann And. Kaut (Kaufingerftraffe 
Nro 1021) in München, wo diefelben zu den Fabrifpreifen 
abgegeben werden. Alle resp. Civil: und Militair:Stellen, Indu— 
ſtrie- und Zeichnungs-Schulen, fo wie das verehrte Publifum, wer: 
den geziemend eingeladen, fidy mit ihrem Bedarf dahin zu wenden 
und der beften Bedienung verfichert zu feyn. | 


466. (3 0) Auffer unfern nad Srangöfifher Art fabricirten Senfen 
in Töpfen, ift nun aud eine fehr gute Qualität, maafweife a 24 Er., zu 
haben. Ebenſo findet man ganz neu fabrizirt: | * 
»Muͤnchner wohlriechendes verſchoͤnerndes Toilett-Waſſer«, 

das Glas a 24 kr. 
J. Kron et Comp., 
(Reſidenzſtraſſe, Nro. 49.) 





Ankündigung. 

457. (30) Bor dem Iſarthore im Adelmann'ſchen Haufe Niro. 313 
über 2 Stiegen find Meubels, und Kupferftihe in Glas und Rahmen um 
billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere dafelbft jeden Morgen von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. | 


458. (30) Es ift ein fhöner moderner Wiener Fluͤgel zu verkaufen, 
und das Nähere in der Dienerögaffe Nro. 146 ruͤckwaͤrts über 2 Stiegen 
zu erfragen. j 


467. (2 6) In der Weinftraffe Nro. 123 über 3 Stiegen ift ein fchön 
meublirtes Zimmer fogleich zu vermiethen, - 





Theater: AUngeige., 
Bolfstheater, »Kömers Tod.« Dann: »Der Rehbock.« 





- 


& 


N= Ta98- 


Münden. 


- = - * — | 
Dienftag, den 5. Auguft 1828. 


B latt 215. 


ei Stkorifher.Kapskalender. DEF 
| Den 5, Aug. 1800 werden die Bictualienhändler angewleſen, sum 
EinPaufe auf die Dörfer hinauszufahren. — Man fieht darauf, daß die 
Bictwalienpändler den Bauern die Bictualien nicht gleih vor. den Thoren 
wegtaufen, fondern, daß legtere felbft auf den Markt fahren. a! 





: Tagsgefhichten. 


Vorgeſtern wurde in Ismaning das höchfte Namensfeſt der 


Durchlauchtigſten Frau Herzogin von Leuchtenberg: und Ihres 
Ourcht. Sohnes des Prinzen Uuguft von Leuchtenberg auf. eine 
fehr ſchoͤne und würdige Weiſe — Alle Bauern des Dorfedz 
ungefähr 300 an der Zahl, wurden zu-einem ländlichen Mittags⸗ 
— geladen; alles was nur den Gäften behagte, erhielten fie. 
Teac) der Tafel Iud eine Ländliche Muſit die auern und Bäuers 
une, kurz, Jung und Alt, denen nur imnter die ländliche Sitte 
es erlaubte, zum Tanze. Die fröplichen Leute tranfen wiederholt 
unter Salutirung: der Mufif, auf dad Wohl Ihrer Durchlau tig⸗ 
Ben Fuͤrſtin und des Durdl. Prinzen, als Ihres zufünftigen Fuͤr⸗ 
Ken und Vaters. Heil dem Wolfe, das ſolche Feſte froh genießen 
konn! Mehrere hohe Gäfte aus der Stadt, theilten diefe Freude: 
bis dpi in die. Nacht. | | N 
. Öeftern Morgens wurde im Canal an der Malzmühle ein, 
weiblicher Leichnam gezogen. Dem Bernehmen nach ſoll die Bers 
unglüdte eine hiefige: Polizeifoldatens Tochter feyn. — . 
, Wenn wie von: dem Gewühle der Dult hereingehen, haben 
wie ein angenehmes Plägchen zum Ausrupen bei dem Kunfthände 
ir Mar Endres, unferne des Ausganges der Prannerägaffes 
Dort bewundern wie unter Anderm einen von der —— 
Wittelsbach noch herſtammenden geſchnittenen gothiſchen Ältar, 
aus der Leidensgeſchichte Jeſuz ferner einen Waſſerfau mit einer, 
Scueidmüple, von dem berühmten Weferdinger,. und zwei 
Bilder, des freundlichen Tegernfee& und des daran liegenden 
Dorfes Egern, von Cogels (1819) gemalt. | | 
AEingefandt) | 
= Wie doch die Bosheit zulegt immer abgeſchmackt wird! — 


* i ® ‘ 
Dem Bapulanten; der es auf das hiefige Leihhaus mit fo uner⸗ 
muͤdlicher Schmaͤhſucht gepact hat, war e6 bisher immer anftöffig- 
dag man nicht täglich verfegen und auslöfen fönne. Test nimmt 


er. auf einmal Aergerniß, daß man am 25. Auguft das Leihhaus 
nicht gefchloffen Hält. Während alle Gefchäfte des täglichen Les 
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bend ihren gewähnfichen Gang an jenem Tage fortgehen, kann 
das Leihaus die feinigen nicht einftellen. Die Beamten des Leib 
hauſes find noch nie bei öffentlichen Feierlichkeiten erfchienen. 
Der König und Die Regierung fennen dennoch ihre Gefinnung, die 

fich, namentlich von ©eite des Vorftandes, durch befannte Dienfte 
in fchweren Zeiten bewährt hat. Die, welde auf dem Leihhaufe 
zu thun haben, a. auch nicht unter diejenigen, welche man 
beim feierlichen otteödienfte vermift. Wer aber in der Stille. 
ein: aufeichtiged Gebet zum Himmel fenden will, der wird auffer 
den Geſchaͤften des Leihhauſes Zeit genug dazu finden. Moͤge 
jener Schmaͤher nur ſo lange ſeine Biſſigkeit unterdruͤcken, und 

es verſuchen, ob er beten kann! M. 

Sournaliffik,, 

Gin Teutfches Blatt enthält einen Auffag_ unter dem Titel: 
„Der Wanderer in und um tünchen“, von welchem Auffage hier 
ein Auszug mitgetheilt werden foll: 

;* „In einer großen Stadt gibt ed auch große Arbeit für einen 
zubigen Beobachter, und da dod) Niemand gerne umfonft arbeitet, 
fo foll wenigftens die Publicität meine Bemühungen lohnen. — 
Gerne würde ich meine Wanderung bei einem Thore anfangen; 
da jedoch die meiften demolirt find,. und obgleich e8 noch Thoren 
genug in unferer Stadt gibt, fo legt fi mir doch das alte Sprich⸗ 
wort: „aller Anfang ift fhwer“, ald Stein des Anitoffed in den 
Weg. Zudem weiß ich noch nicht, was ich eigentlich befpres 
chen will, und habe auf jeden Fall den Borwurf. zu erwarten, daß 
ich überall Lieber meine Nafe als mein Geld hineinftecfe, aber das 
macht nichtö ; es ift doch gefcheider,nich rede von Gegenſtaͤnden 
des Tages, als von philoſophiſchen Werken, auf die ſich Niemand 
als der Staub legt. Beim Theater kann ich nicht anfangen, denn 
diefes hat: gegenwärtig feine befte Zeit — es iſt gefchloffen! — 
Mer weiß, wo. die Jungfrau von Orleans jetzt ihr Lager aufges 
fehlagen. hat? oder ‚unter welchem Holunderftrauch das Kätchen 
von Heilbronn jetzt Unfer ‚gefamnites Kunftperfonal_ift 
ausgewandert, wie die Kinder Iſraels aus Egypten. Unfere Cri⸗ 
tiker ſtehen wie verwaist und ſchuappen nach Brod, wie die Fiſche 
nach Athem, wenn man fie aus deut Waſſer zieht; ihre Hoffnung 
en ſich auf / die Generofität: der wiederkehrenden Guͤnſtlinge 

haliens, fuͤr deren Ankunft ſie einsweilen Gedichte fertigen. — 

Soll ich von unferm Comerce, oder. vielmehr von unfern Kaufleus 
ten fprechen®, fo Fönnte ich mich wohl, wie der ehrliche Aegydius 
Gutbmann (welcher über die erſten Berfe des erften Buches 
Mofes eine Einleitung von 24 Büchern fchrieb), recht weitläufig 
machen, aber eine kurze MWeitläufigfeit paßt für unfer kurzes Leben 
fo wenig, als ein ellenlanger Stiel an einen Se und ich 
glaube genug gefagt zu haben, wenn ich verfichere, daß die Conto⸗ 
Bücher unferer Kaufleute meiftend Stammbüchern gleichen, wort 
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ſich fehr viele Hoch⸗ und Niedergeborne ein ewiges Namendges 
daͤchtniß ftiften; daraus iſt zu folgern, daß der Adel und die erfte 
Claſſe überhaupt nur in falfhen Brillant» Umftänden lebt, der 
Kaufınann fih plagen muß, um nur immer das aufzutreiben, was 
er ftetö zu zahlen hat, und fo ift ed nothwendig, zu jedem Mers 
tursſohn „helf' dir Gott“ zu ſagen, ohne daß er erſt zu niefen 
braucht. ac. 20.” (Fortſ. f.) 

Nachrichten aud dem In⸗ und Auslande. 

Ein Magazin-Berwalter Hetting zu Drammen in Nors 
wegen gedachte feinen Angriff in die Caſſe durch einen Fleinen 
Brand zu decken. Er fam aber, ald der Brandftiftung verdächtig, 
in Unterfuchung, und ift diefer Tage wegen Mordbrand zum Tode 
verurtheilt worden, und von feinem Vermögen foll der Schaden 
von mehr ald 10,000 Tonnen Getreide. u. f. w., foviel möglich 
erjegt werden. — Bei dem großen Gewitter in Hannover am 
21. v. Mts. waren bie. Hagelflumpen 7 bis 8 Loth ſchwer, und 
gaben, wenn fie auf das gluhend heiße. Straffenpflafter fielen, eis 
nen ftarfen Dampf. Bon einer Heerde von 500 Gänfen blieben 
nur 75 am Leben Man berechnet den Schaden auf 60,000 Thle. 
Der dortige Magiftrat hat den Bürgern, die durch den Hagel 
großen Schaden erlitten, .einen Erlaß der ftadtifchen Abgaben’ an⸗ 

edeihen laſſen. — Zu Aarhuus in Dänemarf ift der Armens 
Direction ſtatt des Armengeldes, das fie haben wollten, um Nichts⸗ 
thuer zu ernähren, —. ode Feld: und Sartengründe angewiefen 
worden, welche fie den Armen geben und von ihnen bearbeiten 
und urbar machen-Taffen fol. Wer dann nicht graben will, da 
er doch kann, darf nach Belieben hungern. 
‚Södenbüößen: -- .’.. 
König Ludwig der Vierzehnte von Franfreich fagte einft zu 
einem feiner Hofleute, ihm die neuen Gebäude von Verfäilles zeis 
end: „Erinnern Sie fi) noch, daß auf der Ötelle diefer. neuen 
ebäude ehedem eine Windmühle ſtand?“ — „Ja, Ew. Majeftät, 
Die Mühle ift weg, aber der Wind ift noch da.“ er 


Anzeigen. 
470. Betanntmadung Ne | 
Am 29. d. Mis. fand fih an der Toͤlzer Miesbaher Straffe eine 
ſchwarze Stutte, 714 groß, circa 30fl. werth, ohne daß der Eigenthuͤmer 
bekannt fey. Wer fih'daher als Gigenthämer Tegimitiren Bann, hat fi 
bier binnen 14 Tagen zu melden, aufferdefien dieſes Pferd öffentlich vers 
Pauft und der Erlös ad depositum genommen wird. 
Miesbach, den 30. Juli 1828. 
Königlides gt 


. 
Greger, Affeffor J. 
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Be — &intodung Fo 
Ich beehre mid hiemit,. dem hohen Adel und dem geehrten Publikum 
Die ergebenſte Anzeige gu machen, daß ih im Saale des Bafthofes gu 
ſchwatzen Adlee dahier RR 
heute, Dienftag den 5. Augufl, 
| Anfang Adends 8 Uhr, 
Proben meiner: Kunſt ablegen werde. Der Beifall, melden ih mir fi 
allen großen Städten Teutfchlands erworben habe, wird mir au Hier 
von dem Eunftliebenden Publikum um. fo mehr zu Theil werden, da ich 
ewiß nichts unterlaffen werde, demfelben jedesmal einen vergnligten 
bend zu verfhaffen., - | — 
Die Anſchlagzettel beſagen das Naͤhere. 
Schremſer, Bauchredner. 


471. Ein junger. Mann, der ſich ſchon mehrere Jahre dem practifchs 
theoretifchen Unterrichts: und Erziehungs » Sache widmete, empfiehlt fich 
durch feine Zeugniſſe als: Hauslehrer Feiner bildungsfähiger Kinder oder 
sum einzelnen Privat:Stunden Unterridfte. D. U, : 





472. Ein gebildeter junger Mann, der gegen Ende diefes Monats 
eine Reife durch Italien zu machen gedenkt, fucht einen oder einige Reis 
febegleiter. D. U. | | 

4735. In derrTheatinerftraffe Nro. 1637 vorneberans (Eingang in der 
Schaͤflergaſſe) ift über eine Stiege ein großes Zimmer zur Auslage für 
fremde Dandelsleute auf künftige Dulten zu verftiften, 

Im nemlihen Haufe ift auch ein neuhergerichteter gerdumiger Laden 
auf das Ziel Michaeli um 200 fl. jährlich anzulaffen oder ebenfalls für 
nun ulten zu verftifen, und das Nähere beim Bäder am Ed zu 
erfragen, 


474. Bei Antiquar Peiſcher am Hofgraben dahier wird das 14te 
herverzeichniß,. weldhes im feinem Anhange auch mehrere feltene Kup⸗ 
erftihe und Handzeichnungen enthält, unentgeltlich ausgegeben. 


475... Auf Fünftiges Ziel Micaeli ift auf dem Pla! Nro. 244 über 
2 Stiegen vornyerans eine Wohnung um 460 .fl. zu verfiiften, Das 
* if bei dem Hauseigenthümer über eine Stiege vornheraus zu 
erfragen. es he 








476. Bor dem . Sendlingetthor: ift eine: ſehr fhöne Wohnung auf 
Michaell für 200 fl. zu verftiften. OD, U. | | u 


Bor dem — rechts im, Rondell Nro. 1336. iſt im: zweiten, 
Stock eine Wohnung zu vermiethen ,. beſtehend in 7 Zimmern, Kuͤche, 
Keller, nebft Übrigen Bequemlichkeiten, Diefe Wohnung ift um die. jähte 
lihe Miethe von 325 fl. zu beziehen, ae Ä | 
Das Uebrige ift-vor dem Gofeppöthore Nro. 1293 zu ebener Erde 

su erfragen, Ba} 

| Beridhtigung. 

Im geftr. Hift. Tagsk. I. »den 4. Aug. 1800« fl. »den 4. Aug. 1860.« 
— — — — — — — — | | — — — 





“ 


N= Tags-⸗Blatt 216. 
| für 
München. 
itmvoch ben B. Nugufe 1828. 


Siforifner Bagsfaiender. 

Den 6. Aug. 1800 muftert der Dbergeneral Moreau feine neu unt« 

formirte Garde in Augsburg, — Schon damals rirculirten Schriften 

in Münden, daß die Landfhaft in Bayern nur aus dem Bürgers, Adels 

und Bauernftands beſtehen folte, unter wel’ letztere man die Landpfars 
ser rechnete. 


—Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern wurde im Schweigerſchen Sommertheater Lüzows 
wilde Jagd oder Koͤrners Tod betitelt, gegeben. Bey dieſer Aufs 
führung zeichneten fich wieder einige junge Menfchen, (Maͤnner 
Darf man nicht fagen) fo aus, daß fie wirflich der Zuchtruthe im 
hoͤchſten Grade bedürften., Wann wird einmal diefem Uebel mit 
energifcher Kraft gefteuert werden, oder foll ed vielleicht gerade 
diefe Kaffe Menfchen feyn, die allein thun darf wad fie will ? — 

Ä (Eingefandt.) | | 

Die Teutfhen Zeitungen Haben und bei der aller Welt bes 
fannten Mopftification über die erft noch gefchlagen werden follende 
Schlacht bei Siliftria bewiefen, wie gedanfenlod die Nedacteurs 
der Herren von Rothſtift ausjtreichen und ausſchneiden. Der 
„Allgemeinen Zeitung“, deren Nedacteur erft Fürzlich aus einem 
Bade, dad er wegen Nedactiond:-Anftrengung gebrauchen mußte, 
zurüdfehrte, ift feit jener Myftififation abermald und zwar dies⸗ 
mal von Drudbuben bei der Schnellpreffe ein übler Streich ges 
fpielt worden. Während derfelbe nemlich einmal zum Fenſter hie 
nausfchaute, hat die Ertrapoftpreife ihm den Schalfftreich begans 
gen, und in der Beilage zum felben Blatt Nro. 217 auf Seite 
867 Spalte a (Mitte) bis Spalte b (zu Ende des Berichts aus 
Conftantinopel) diefelben Dinge meift mit denſelben Worten 
Doppelt gedruct, die fchon auf Seite 868 Spalte a von oben bis 
unten in dem eigentlichen Zeitungöblatte angeblich aus dem Oeſt⸗ 
reichifchen Beobachter aufgenommen jtehen. (Der D. B. und. die 
4.3.) oder haben beide Blätter bei der jüngften Reife des Frhrn. 
v. Cotta nach Wien eine folhe Freundfhaft geichloifen, daß 
Derfelbe Eorrefpondent aus Conftantinopel wider Diefelben 
Worte, fi) alfo doppeltes Honorar verfhafte? Um Anflöfung 
wird gebeten, Huch Freund Hesperus, der noch jüngft ſich ents 
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fhuldigte, daß eine Erzählung fih ohne fein Willen in feinen 
Heöperidengarten eingefchlichen, gibt uns zweimal Nro. 185 (vom 
1. und 2. Auguft) am Montag den 4. Auguft über 186. (Soll 
dad ein Gefchen? an den Abonnenten feyn?) Beide (Heöperus 
und allgemeine Zeitung erfcheinen in der Cotta’fchen Großdruderei. 


Souenalifie 


Der Wandereain und um Münden, 
| (Fortfegung.) SER 

„Ein großes Feld zur Beobachtung: bietet die gewerbtreibende 
Glaffe dar, welche man von Nechtswegen die billige nennen follte; 
aber umgekehrt heißt auch gefahren. ch, als Wanderer, weiß am 
beten, wie theuer die Stiefeln fommen. Mean follte wirflich 
nicht glauben, da es doch fo viele Ochſen und neue —— 
in unſerer Stadt gibt, daß das Leder und die Arbeit ſo theuer 
ſey. Faſt bei jeder Handwerksclaſſe uͤberſteigt der Arbeitslohn 
das Verhaͤltniß des zu verarbeitenden Stoffes, und macht, ſo zu 
fagen, das Sprichwort ; „die Brühe koſtet mehr als der Broden“, 
in feinem ganzen Umfange wahr. Erjt vor Kurzem war ich Zeuge, 
als ein junger Menfch feinen Schneider (oder, wie man jegt zu 
fagen pflegt, Maitre Tailleur) fragte, wie viel fein neuer Som— 
merrod zu machen koſte? „og fl. 36 fr." — war die Autwort, 
Mit kreideweißem Gefichte und blauen Lippen fanf der junge Mann 
in die zitternden Sniee; denn der ganze Zeug zum Node koſtete 
blos 6 fl. 12 fr. Auf diefe Art gleichen unfere Gewerbsleute den 
Blutigeln, welche nicht eher ablafjen, zu faugen, bis fie ganz voll 
Blut find; deswegen ftreus ihnen unfere Negierung Salz auf den 
Ruͤcken, d. h. ſie fest ftetd neue Gewerbsleute anf die alten hinauf, 
welche dann das Eingefaugte fahren laffen müffen: jedoch immer 
nur auf furze Zeit, da die Eonceflieniften nicht Induſtrie genug 
befigerf, ihren eignen Vortheil zu begründen, die hohen Preife der 
alten beibehalten und fchlechter arbeiten als jene. Man ift noch 
fein Britte, wenn man fich mit Yudding mäftet, fo wie auch noch 
Fein Meifter, wenn man Gefellen hält. Bei dem nicht Thaͤtigkeit 
mit VBerftand fich yaares, wird als Stuͤmper immer auf der Hefen 
figen bleiben, und nur ein fleiner Schritt wird von feinem zum 
Bettelftande feyn; zwar ganz .arnı fann man diefe Elaffe nie nens 
nen, wenn man nicht wenigftend den Slinderfegen ausnimmt; fünf 
bis ſechs Fleine Pfänder der Liebe find die ganz gewöhnliche Zur 
aabe fo einer Haushaltung, weil meiftens ſchon 2 bis 3 foldhe 
Kleinigfeiten mit erheuratbet werdeu. Daher liegt manchmal in 
dergleichen Verbindungen der Jammer einer ganzen Welt, indem 
folche Leute immer der fchlechten Hilfe fih bedienen müffen. an 
einem Dornenftrauche ſich zu halten, um nicht ganz berabzufallen. 
Mit ihrer Verehelihung eilt ganz natürlich das Uebel mit Fluͤ— 
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en auf fie zu, während bie. Heilfunft nur Tangfam —— 
riecht, — und ſo endigen Viele nach den ſchwierigen Kaͤmpfen 
mit ihrem unerbittlichen Geſchicke das iu den ſchoͤnſten Fruͤhroths⸗ 
Träumen begonnene Leben mit einem armfeligen Tode, ohne einen 
andern Erfag zu haben, als den Hinblick in ein befferes Dafepn: 
Gortſetzung folgt.) — 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Bei der Zuruͤckkunft des Koͤnigs und der Königin von Spa- 
niet in Madrid foll auch, nebft andern Feften, ein Ötiergefecht 
ftatt finden, bei welchem auch Grande von Spanien gegen die 
Stiere fämpfen werden. Nur bei großen Feierlichfeiten gefchieht 
dies. Das legte Feſt diefer Art war 1803. — Zu Wiesbaden 
follen in diefem Fahre 3452 Badgäfte fich befinden. — (Gewit—⸗ 
terfchaten.) Ein furchtbares Gewitter hat am 8. Juli in Mosfau 
großen Schaden angerichtet. Bon dem ungeheuern Glodenthurme 
des Zwan Wilify riß ein Bligftrahl einen Theil des Gemäuers 
ab und tödtete den Kirchendiener. in anderer Strahl riß die 
Kuppel einer Kirche herab. Der Sturmwind rollte die Eifenz 
blechdäcer von mehr ald 800 Häufern und fchleuderte fie auf die 
Strafe, wodurch viele Menfchen befchädigt wurden. Auch zerbrach 
diefer Orkan noch die Kuppeln von zwei großen Kichthürmen. — 








Anzeigen. 
470. Befanntmadung, 

Am 29. d. Mes, fand fih an der Tölger Miesbacher Straffe eine 
ſchwarze Stutte, 7j4 groß, circa 30fl. werth, ohne daß der Eigentpämer 
befannt fey. Wer fi daher als GigentHümer legimitiren kann, hat fich 
bier binnen 14 Tagen zu melden, aufferdeffen dieſes Pferd öffentlich vers 
Pauft und ber Erlös ad depositum genommen wird. er 

Miesbach, den 30. Juli 1828. 
Königliches Landgericht 


Greger, Aſſeſſor J. 


Einladung 
Sch beehre mich hiemit, dem hohen Adel und dem grehrten Publikum 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich im Saale des Gaftyofes zum 
ſchwarzen Adler dahier . _ 
beute, Mittwoch den 6. Auguft, 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Proben meiner Kunft ablegen werde. Der Beifall, welchen ih mir in 
allen großen Städten Teutfhlands erworben habe, wird mir aud hier 
von Dem Eunftliebenden Publitum um fo mehr zu Theil werden, da ich 
gewiß nichts unterlaffen werde, bdemfelben jedesmal einen vergnügten 
Abend zu verfchuffen. 
ı Die Anfhlagzettel:befagen das Nähere. 
Schremſer, Bauchreduer. 


880 


Ich mache Hledurh einem«hochderebrungswuͤrdigen Publitum ergedenit 
befannt, daß Ih mährend der Zakobidult dahier meinen felbftgebauten _ 
rein und gut confervirten Würzburger Franken⸗Weln von den vorzuͤglich⸗ 
fien Japrgängen, als: 1811er, zu 36 kr., 1822er, zu 24 Er., 1825er, zu 
36 Er., 1819er,, gu 12 kr. pr, Maaß, in Stel, atel, halben und ganzen 
Eimern, verkaufe, 

Mein Berkaufslocal ift bei Herrn Negrioli et Comp. am Pros 
menadeplag Nro. 1416, wohin ich Kaufsliebhaber ergebenft einlade, 


Münden den 29. Juli 1828. 


J. Zehgruber, 
von Abtswind bei Würzburg. 


Bor dem Karlsthor rechts im Rondell Nro. 1316 it im zweiten 
Stod eine Wohnung zu vermiethen, beftehend in 7 Zimmern, Küche, 
Keller, nebft übrigen Bequemlichkeiten. Diefe Wohnung ift um die jährs 
liche Miethe von 325 fl. zu beziehen. 

Das Uebrige iſt vor dem Joſephsthore Nro. 1295 zu ebener Erde 
zu erfragen, 


Bon Claurens Schriften ift ein Bändchen verloren gegangen, worin 
Das »Ghriftpüppchen« und das »Raubſchloß« enthalten find. Der redlis 
che Finder wird erfuht, felbed in der Rofengaffe Neo, 1007 über eine 
Stiege abzugeben. 


477. (20) Sonntag den 10. dies reist Jemand nad) Würzburg und 
wünfcht noch einen oder zwei Mitreifende, | 

Das Nähere bei M.Schuhbauer aus Würzburg, wohnhaft neben 
dem Mufeum in Münden, 


478. Der Finder eines am 1. Auguft Abends vom Schießhaus bis 
an den obern Anger verloren gegangenen feinen Sadtuhes, weldhen an 
den 4 Eden geftidt ift und an 2en Namen und Zahl roth eingemerkt 
Hat, dann’mit Filet:Spigen eingefaßt ift, — beliebe daffelde gegen ein 
Doueeur zu Herrn Muͤhlberger neben der Hauptwache zu bringen, 








479. Eine Gflavierlehrerin zeigt hiemit an, daß durch befondere 


BVerhältniffe zwei ihrer Unterrihtös Stunden gegenwärtig nicht befegt 
find, D. u. 


480. Ein junger Mann, der ſich ſchon mehrere Jahre dem praetiſch⸗ 
theoretiſchen Unterrichts: und Erziehungs-Fache widmete, empfiehlt ſich 
durch feine Zeugniſſe als Hauslehrer kleiner bildungsfähiger Kinder oder 
zum einzelnen Privat:Stunden Unterrihte. D. U. 





| Geftorbenein Münden. 

Den 1. Auguft, Elif, Friedl, Steuervermeffungd:Geodetens Frau— 
ar 3.0. Jof. Bifhof, gem. Soldat, 23 J. a. — Den 2. Kafp. Baur 
meifter, dgl. Schneidermeiftere Sohn, 6 3. 6 M. a., an häufiger Braͤu⸗ 
ne. Joſ. Karl Frhr. v. Gumppenberg auf Bayerbach, k. B. Kaͤmmerers 
Sohn, 10 J. 5 M. 2 W. a,, an hronifhen Unterleibs⸗Uebeln. Mid. 
Neumann, Steindruders Sohn, 2 I. 3 M, a., am Zahnen, Ther. Ens 
gelhart, Tagloͤhners frau, 57 J. a. 


* 
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Münden. 


Donnerftag den 7. Auguft 1828. 
—— — —— — — — — — —— — — 
Hiſtorifcper Tagskaiender. 

Den 7. Aug. 1778 Prinz Heinrich ſichert allen denjenigen Schutz, 
und Drdnung zu, welde bey dem Borrüden ber Preußen in Böhmen 
bep ihren Gütern bleiben, 

1800. Jedes Polizey » Individuum wird mit einer gedrudten Volls - 
macht , mit feinem Signalement, und ſeiner Unterfchrift verfehen, um 
ſich noͤthigen Falls damit legitimiren zu koͤnnen. 


Tagsgeſchichten. 

In der am 2ten d. Mid. ſtattgehabten öffentlichen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nebft der Befchwerde des 
Frhrn. v. Ned, wegen Berlekung der conftitutionellen Nechte, 
zugleih auch Vortrag erftattet über den Antrag des Herrn Reichs— 
raths v. Roth, das proteftantifche Stiftungsvermögen in Augs: 
burg betreffend. — In der geftrigen Sitzung wurde der von der 
Kammer ;der Neichöräthe, an die Kammer der Abgeordneten ges 
fommene Antrag ded Herren Neichsraths Karl Grafen v. Arfo, 
die Abftellung aller fakftifhen Einfhreitungen der Ne 
gierungsgewalt betreffend, berathen, wobey wegen der fraglichen 
Gompetenz der Kammer fo manches Gemuͤth fich ereiferte. — 

Wegen der allzuvielenvorliegenden Arbeiten, unddes befchränften 
Zeitraumes, dürften wohl die im Laufe diefer Woche die täglich 
zu haltenden Gigungen faum dazu hinreichen, bis zu dem außges 
—— Termine? die Arbeiten geendet zu glauben. — Einem 

ebraͤer, der fruͤherhin vielleicht von angeborner Gewinnſucht eine 
Handelsgelegenheit gegen einen gutmuͤthigen Ignoranten zu reel 
benutzt hatte, wurde dieſer Tage unbemerkt an ſeiner Boutique 
ein Stuͤck Tuch mittels darauf geſchitteter Vitriolſaͤure ganz durch— 
loͤchert. — Die Sommerdult neigt ſich ihrem traurigen Ende zu; 
die Reſultate für die Kaufleute waren ſehr ungünftig, kaum waren 
während ihrem beginnen 2 fchöne heitere Tage. Mancher Krämer 
hat gewiß nicht 7 viel erübrigt, daß er feine Heimreiſe, ohne 
aus feinem eignen Sädel darauf zu legen, unternehmen Fonnte; 
Mancher Kramer, der zum erftenmal diefen Großmarkt befuchte, 
wird fih in Fünftigen Zeiten nimmer dazu entjchließen Finnen, 
Die Juden und Stleinhändler haben. genug gefchrien, und 
Fonnten in dieſer Dult ‚weniger als in den vorhergehenden den 
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Sieg davon tragen; nur unfere Kaffeehaͤuſer, Wirthe und Köche 
waren mit diefer ftürmifchen Zeit fehr wohl zufrieden, wurde auch 
fonft der Hige wegen mehr getrunfen, fo Läßt fich ficher annehmen, 
daß dießmal deito mehr gegeflen wurde. Sonſt wird auch feiner den 
Schauplag zufrieden und mit gefpidter Börfe verlaffen. — Nur 
dee Wunfch regt fich jegt wie immer in dem der diefen verläßt, 
daß ed einmal dazu kommen möchte, daß für. die unfchicliche 
eine fchicliche Dultzeit gewählt werden möchte. — Neinlichfeit follte 
jeder der ein öffentliches Gewerbe treibt, ſich und feinen Unters 
gebenen zue Hauptregel feitfegen; befonders ift diefe aber Wirthen 
Caffeſchenken ze. ꝛc. unentbehrlich. Daher müffen wir jener 
Scenfe im Schweigerifhen Sommertheater für die Zufunft 
mehr Ordnung hierin handzuhaben anempfohlen feyn laſſen, 
und nicht wie bisher von jedem Glaſe Punfh, oder Limonade 
etwas hinweg zu fchlürfen, oder was noch edelhafter iſt, die 
Glaͤſer alle 14 Tage einmal ausfpilen zu laſſen. — Geftern Wach 
mittags wurde die unglüdliche Magdalene Herold 22 Jahre alt, 
welche fich den Tod in dem Kanal der Iſar fuchte, begraben. Cie 
war nach dem Zeugniß Aller, die fie kannten, ein braves, arbeit- 
ſames Mädchen. Der Gaftwirtd der Schießſtaͤtte hatte fie in 
früher. Jugend angenommen und erzogen, fie diente ihm feit acht 
Fahren treu und redlih, und erwarb Fih die Achtung und das 
Vertrauen aller Gäfte, Liebesverhältniffe verwirrten die Sinne 
diefes fonft fo braven Mädchens fo. fehr, daß fie fich und die Frucht, 
die fie unter ihren Herzen noch trug, in den Wellen der Iſar vers 
uichtete, Der Herr. gebe ihr Gnade! — | 


Souernalifie, 
y’ Der Wandersr in uad um Münden, 

: (Hortfegung.) 

Doch bier weg von diefem traurigen Gemälde. Prenez gar- 
de a Vous jet mache ich einen Salto mortale von unfern Hand: 
werfern auf unfere Künftler über, glauben fie aber ja nicht, daß 
dieses ein halsbrechender Sprung fey, fondern bloß ein Fleiner 
Schritt; dein wo man ſich nur hinwendet, fritt man bier auf eis 
nen Rünftler. Diefes Pradifat eignen fich befonders jene zu, deren 
zweytes Seyn ein Pinfel iſt, d. h. die fich der allenthalben ges 
achteten Malerfunft widmen; daß wir in diefer Art ausgezeichnete 
Künftter in unfrer Mitte haben, brauche ich Ihnen nicht erft zu 
fagen, daß fih aber auch das alltägliche Talent den Adelöbrief 
des Genie’ auzumaſſen fucht, nicht bedenfend daß Floßfedern Feine 
Aolerfittige find, brauche ich Ihnen auch nicht erſt zu-verfichern. 
Kaum hat einer die große Zehe einer Venus oder den Knebelbart 
irgend eines Nitterd gluͤcklich Topirt, fo macht ſich ſchon fein geiſt⸗ 
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Lofer Hochmuth von allen Seiten breit ohne zu wiffen, daß ein 
Driginal, fey ed auch nur ein mittelmäßiges, Mehr werth hat als 
dıe beßte Copie. Zwar fehen wir felbft unter componirten Gemaͤl⸗ 
den auch manchmal Gegenftände, die das befite Lachmittel für 
Weinende feyn dürften; erft neulicd kam mir eine finnlofe Compo— 
fition zu Geſicht, die noch weit ärger war, wie die jenes Malers, 
‚der Jerufalem von bayerifchen Dragonern hat erobern laffen. Wuͤr— 
den ed unfere guten Münchner machen, wie ein altes Hiftörchen 
von den Herren Nürnbergern erzähle, welche einen fremden Dieb 
nicht wollten an ihren Galgen hängen Iaffen, den fie für fi und 
ihre Nachfommen erbaut hatten, fo würden wir auch Feine fo frems 
de Auswüchfe von Gemälden zu Geficht befommen, welche felbft 
nachdem fie gehängt find oft noch angefauft werden, um es 
mand in Derlegenpeit zu fegen, folche Gewinnen zu müffen. Doch 
ich will mir über dieſes Verfahren Fein weiters Urtheif eflauben, 
denn e8 gibt Handlungen über deren Werth ein Zug das Ge: 
wiffen der Handelnden entfcheiden Fann, deßhalb war ich blos fo 
frey, die Geifel der Lächerlichfeit ein wenig zu fchwingen, welche 
gewöhnlich beffer ftriegelt, ald der Plumpfad roher Kritik. — 


| Gortſetzung folgt) ; 
Nachrichten aus dem nz und Auslande. 


Zu Motrichen in der Schweiz ſchlug vor furzem der Blitz 
ein. In Dritthalb Stunden waren 20 Häufer abgebrannt und 
feine menfhliche Hülfe Fonnte dem Feuer Einhalt thun. Da that 
ed der Himmel. Eine Art waſſerhoſe erhob fich und. goß ihre ger 
waltigen Ströme auf dad Feuer aus, das augenblicklich gelöfcht 
war. — Zu Paris war ein Soldat in Ilnterfuchung gefonmen, 
der gerufen hatte, „ed lebe der Kaifer“ (Er hatte damit den: tod⸗ 
ten Napoleon gemeint.) Das eriteKriegsgericht hat aber den Rufer 
frey gefprochen. Der Ruf, wurde erklärt, fey nicht mehr, auf: 
rübrifch, fondern nur lächerlich. — | 





Anzeigen. 

431. Lofal:Beränderung. $ 
Der Unterzeihnete macht hiermit ergebendit die Anzeige, daß er feis 
ne Wohnung in der Theatiner:Strafe verlaffen und feine Weinhandlung | 
in der Lömengrube Nro. 1415 bey Herrn Hofglafer Kirchner verlegt hat, 
dankbar für den bis jegt ihm gefchenkten Zufpruh wird er fih auch in 
der Folge bejtreben feinen verehrten Herren Gäften und Abnehmern ihre 
volltommene Zufriedenpeit zu. erhalten , indem er mit ſehr guten Rheins 
und Rheinbayeriiher, wie auch Franken-, Franzöfifhe: und Elfaßers 
Weine, rein uno gut gehalten, um die billigften Preife beftens. verfehen 
it. Auch Puufh und Glühwein wird gewiß gut und billig verabreicht 
werden. Aud macht er befaunt, daß ſich bereits ein Mittags Tifh das 
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Souvert nebſt einer halben Bouteille guten Tiſchwein zu 30 Er. gebildet 
hat, ohne jedoch auch Bier zu verweigern, und bittet man möge fich eis 
nen Tag zuvor anfagen., — 

| Gar! Voßeler, 


Bürger. und. Weingaftgeber. = 





482. Im Haufe Nro, 5300 zwiſchen der alten und neuen Pferdes 
Straße, unweit der Eönigl, Reſidenz, im iſten Stock find 4 heizbare 
Zimmer, dann Kühe, Speife, Holzlege und andere Bequemlichkeiten für 
jährlih 200 fl. bis Ziel Michaell oder gleich gu vermiethen, 


485. Es wird ein zu ebener Erde gelegenes Nuartier von ı bis 3 
Zimmern vornheraus oder rückwärts zu einem Arbeitslofale gefucht. Zu 
erfragen in Der Chokolade: Fabrik Nro. 49 in der Refidenz: Straße, 


Don Glaurens Schriften ift ein Bändchen verloren gegangen, worin 
das »Ghrijtpüppchen« und das »Raubfchloß« enthalten find. . Der redlis 
che Finder wird erfuhr, felbes in der Roſengaſſe Nro. 1007 über eine 
Stiege abzugeben, 


477, (2b) Eonntag den 10. dies reist Jemand nah Würzburg und 
wünfht noch einen oder zwei Mitreifende, . 
| Das Nähere bei M.Schuchbauer aus Würzburg, wohnhaft neben 
dem Mufeum in Münden. ’ 


484. Bor dem Karlöthor rechts im Nondel Nro. 1316 ift im 2ten 
Stock eine Wohnung zu vermiethen; beftehend in 7 Zimmern, Küche, 
Keller, nebft übrigen Bequemlichkeieen, und bis Michaeli um die jährliche 
Miethe von 325 fl. zu beziehen. Das Uebrige ift vor dem Joſephsthor 
Nro. 1293 zur ebener Erde zu erfragen. 


485. Es find ein Paar englifirte fiebenjäprig Wagenpferde ſowohl 
in der Stade ald befonders auf Reifen faugbar, zu verkaufen, und im 
Glasgarten vor dem Schwabingerthor zu erfragen, 


486. Bergangenen Sonntag blieb auf der Sciefftätte ein brauns 
- feidner Regenfhirm zuräd, wem er allenfalls zu Handen Fam, beliebe 
ihn in der Buchhandlung des Herrn Lentner gegen Dougeur abzugeben. 


487. Mythologiſches BZaubertheater, 
Heute Donnerftag zum Erſtenmal wiedergolt: 

Die Schlacht bei Leipzig. 
Freytag große neue Vorftellung: 
Der Brand bei Moskau. 


Geftorbenein Münden. I 

| Den 1. Aug. Maria Joſepha Katharina v. Schmaus, Glashuͤtten⸗ 

meifterö-Tochter von Pollenried, 50 J., am Brand im Unterleibe. — 

Friedr. Aichtee, Buchhalter, 37 I. a, im allgem. Krankenh. — M. Höfe 

— ———— 76 J. a. — A. M. Lautenbacher, Dienſtmagd, 28 
ahre alt. | 
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ne I SinorifherTagsrarender. 

‚_ Den .8: Auguſt 1800 "wollen "einige franzdfifhe Eoldaten mie Ges 
walt in die englifhe Garten Mühle eindringen, mo dann einem derſelben 
durch einen Muͤhlknecht aus Nothwehr die Dandwurz. weggehaut'murde, 
daß er daran ſtarb. BIER N 


Tagsgeſchichten. 
Vorſchlag zu einer Perſonal kredit Afſekuranz. x 
Der ehrlichſte Mann, und dabey auch der ordentlichſte Hands 
halter kann doch augenblicklich und ünvermuthet it’ druͤckende Geld» 
verlegenheit gerathen, wenn er nicht hinlaͤnglich eigenes Vermoͤ⸗ 
*— beſitzt oder ſoviel Einfomnien hat, daß er immer ſoviel Erz 
parties zurüc Iegen kann, damit er für der gleichen Falle einen 
othpfennig_ (mie man diefe Erfparniß zu riennen pflegt) int:-Stas 
ften hat. Solche Fälle koͤnnen bey Staatsdienern ſelbſt Höheren 
Ranges — und noch mehribey Untergeordneten und nur Auge⸗ 
ſtellten, bey Gewerbsleuten eintreten, die theils Anfänger und 
mit feinem haͤuslichen Vermoͤgen begluͤckt find, ah durch Schhär 
fe ihres Erwerbes nicht im Stande find’ für mifliche Ergeb—⸗ 
— "Anter ſolchen Umſtaͤnden bewirken Ordnung 
und Häudlichfeit nicht mehr als daß der Mann Weib und Kinder 
zur Noth nähtt, und ſchuldenfrey durch koͤmmt; auf@rfparung eis » 
nes Nothpfennigs ift dabey nicht zu’ denfen, Derfchieden und wiels 
fältig find die Fälle," welche augenblickliche Geldhuͤlfe noͤthig ma⸗ 
chen, oder, ohne diefe, auch das geregeltfte Hauswefch? zerruͤtten. 
Dahin gehören vorzüglich, der Tod einer Gattin, oder was noch 
fhlimmer ift, ‚alennelende Kraͤnklichkeit derſelben und“ endlich erſt 
nach Erfhöpfungafler Mittel der Tod; Erkrankung oder! Verun⸗ 
glüfung der Kinder, Verpflegung alter, gebrechlicher‘ Eltern, und’ 
endlich der Todifall; Unterftügung von Gefchwifterten, denen man 
die noͤthige Hüffe nicht abſchlagen kann. Es tritt ein Sohn aus der! 
Lehrer“ und will in’ die Fremde gehen; "et muß ausgeſtattet und 
mit dem noͤthigen Reiſegeld verfehe werden, oder er schreibt aus 
der Fremde un Geld; — ein Gewerbs- oderHandwerksmann 
braucht Untreftügung; um Materiql und, Werkzeug anzufchaffen, 
kurz es giebt eine Menge Falle, welche eine airgenblicliche Geld: 
huͤ € nöthig machen / und wo ſoll ſie der ehrliche Mann geſchwind 
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Bi ara Fud und Chriſt, die ſich mit Geld ausleihen abge: 
en, find gewöhnlich glei hart gefotten, unbarmherzige Wucherer 
mit deren Hülfe man fo tief finft, daß man fich in langer Zeit 
nicht, oder wohl nicht mehr leicht emporfchwingt, und das Leib: 
baus ift von der Art, daß, wenn man nicht Gold, Silber und 
Zuwelen genug hat, man den größten und fchönften Theil der 
Garderobe, Leib: Tifch» und Bettwäfche (verfteht fich von befter 
Qualität) zufammenpaden darf um etwa 50.fl, darauf zu erhalten. 
Dod) genug. hievon! Mer immer das Unglüd gehabt.hat, in Geld: 
erlegenheit. zu .gerathen, und der, deu ed noch frift, wird in das 
Kiagliep der mehr als taufendfältigen Erfahrung einftimmen. — 
(Fortfegung folgt.) or. 

(Eingefandt.). A 
Der M., welcher den Auffab in das Tagsblatt vom 5ten 
Auguft Rs 215 Zur VertHeidigung des Leihhaufes, - eigentlich des 
anf den 25ſten dieß Monats angefegten Berfaufes der verfallenen 
Pfänder einruͤcken ließ, irrt fich fehr, da er glaubt, daf die „mehr 
als halbduzeud Beiträge, welche ald Nügen all der Mängel, der 
umpürdigen Behandlungen, und der ‚den gegenwärtigen Rofals und 


Zeitverhaͤltniſſen der hiefigen Stadt nicht mehr anpaffenden Ber: 


faſſung bei den hiefigen Leihhaus von einem und ebendemjelben Vers 
failer herruͤhrey. Keineöwegs,: denn fait jeder diefer Beiträge 
kommt von einem. andern Verfaſſer, ein großer Beweis, daß ‚dies 
fe Rügen nicht die Stimme eined_einzigen, fondern vox 0 uli 
(die allgemeine Stimme, fey). enn ‚aber. auch übrigen Das 
Perfonal des Leiphaufes an einem Tage,. wo. dad Perjonal „e 

königlichen Stelle und Behörde, wenn aud) nur durch einige Stell⸗ 
vertreter- ſich verpflichtet fühlen, Gott für das :Dafeyn unfres ers 
habenen Königs. zu danfen, und ihn für feine lange Lebenserhalz 
tung zu bitten, von dieſer füfen Pflicht ſich diſpenſieren zu koͤnnen 
glaubt, fo iſt es doch auf jeden Fall, ebenſo ungeeignet, als in 


human, einen Tag, deſſen ſich doch jeder Bayer erfreuen, und | 


der auch jedem ‚ein. Feſttag ſeyn Soll, ein: leiden}. unvermeidlich es 
Geſchaͤft, das aber doch hätte früher oder fpäter vorgenommen 
werden koͤnnen, zu vollziehen, welches. mauchem, diefen Tag ver: 


bittert, . viele. bedrängt, und. wohl manchen, die ihr letztes Hab, 


weil: ſie es nicht mehr Idjen-Fönnen, muͤſſen verkaufen laſſen. 
bittere Thraͤnen erpreßt. Was iſt Schuld, wenn auch dieſer 2öfte 


Yuguft von manchem verwünfcht. wird, als. die Judiſkretion und 
von vielem ſchon beklagte gefuͤhloſe Rohheit des Leihhaus Per: 


ſonals! Bethet nur ihr, Sünder! wenn ihr bethen koͤnnt. . 
ee SH EMI IE RN Br 


2 .. — 4 


igur 


In den, Werk über Kunſt und Attrtpum wen ‚Böthe,, galt i 


ed: Bildniß Se. Majeftät des Königs von Bayern, gatıze 
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im Fönigl. Ornat, nach einem Gemälde von 3. Sieler, litho⸗ 
grappifch ‚gezeichnet. von Schreiner. Unſere Betrachtung auf 
die Lithographifche Technif gerichtet Fonnen wir diefem Bildniß als 
led mögliche Gute nachfagen. Die Dunkeln tiefen Schatten find 
ſehr fraftig, die von hellen Localtinten zum Bewundern klar und 
milde, alled das reiche Detail von Stiderey Gefchmeide fehr nett 
und deutlich; dazu fommt noch die fehr anfehnliche Größe. des. Blat⸗ 
tes von etwa zwei Fuß: parifer Maaß höhe und mehr als fünf: 
zehn. Zoll breite, welder Umſtand nicht darf überfehen werden, 
weil dadurch das Abdruden erfchwert wird. — | 


Nachrichten aus dem In: nnd Auslande. 


Bor einigen Tagen wurde vor dem Civilgericht zu Eoreur 
ein ſonderbarer Fall. verhandelt. Ein: gewilfer Habert hatte 
mehrere Monate lang einer Demoifelle Millard unabläffig den 
Hofgemacht, ſich mit ihr verlobt, und fand auf dem Punkte, ſich 
mit ihr zu verehlichen, als ihr auf einmal ein junger Krieger beſſer 

efiel, und fie mit Habert alle Verbindung abbrach. Dieſer vers 
angte nun eine Entfchädigung von 1500 Fr. von ihr. In feine 
dieſerhalb "aufgeftellte Rechnung hatte er alled mögliche hineinges 
bracht. Man fand: darin angefest: vier Viſiten bey der Braut 
Aı * 50 C., vier andere Viſiten A 2 Fr., vier andere Viſiten 
&-4 Sri; er nannte-fie-verlorne Zeit· Darauf folgten Die Ent: 
fhädigungs:Anfprüde wegen gefchenfter Ringe, Puswaaren, und, 
fogar wegen der Koften eined Diener zudem angefchafft worden, 
eine halbe Maaß Wein, 4 Flaſchen Brauntwein Fleiſch, Pfeffer 
Del, :Eflig, Salat und Kafe: ferner wegen Fütterung von 11 
Kaninchen 55: Fr. Der Vater der Braut hatte ihm 455 anger 
boten, und hiermit mußte Habert, der Entſcheidung des Gerichts 
aufolge „ſich begnügen. — In Hamburg fallen viele Selbfimorde 
vor. Erſt Fürzlich nahm eine geachtete 25 jährige Fran in einem 
afall von Trübfim Arfenif. Das Gift wirfte nur langſam. 
Die Gemarterte bat felbft flehentlich, man möchte fie retten, denn 
fie habe das Gift aus Uebereilung genommen und möchte um ihrer 
4: Kinderwillen fo gerne ‚noch leben. Die gefchidteften Aerzte ver: 
uchten zu helfen, aber nach 10 fohredlichen Stunden. gab fie. ihren 

eift auf: Es iſt eine gewoͤnliche Erfahrung, daß die Selbftmörder, 
wenn fie wirflich auf dem Weg zum Tode find, ihre That bereuen. — 
Ein niederländifches "Schiff, das Anfangs May in die See lieh 
a bis zum 40 Jung 3000 Geehunde, aber noch feinen’ Wall: 
ifch gefangen. — Bey einer Berfammlung der Londoner mediciniz 
fchen Gejellfchaft . berichtete Here Blade, daß dad Ausziehen der 
Zähne unnöthig ſey. Er fagte, er fey im Stande, das ftarfile 
Zahnweh (audgenoninen wenn es mit Rheumatismus verbunden 
at) durch Anwendung ded folgenden Mitfeld zu vertreiben: zwey 
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A n yet g e Abi. pi gRähth! 
488. Dom Fintifhen Kaffehaus bis jum Neubau der Evanheliſchen 


gegen angemefjene- Belohnung im: der: Ottoſtraße Nro. 1521 -uber:' eine 
Stiege abzugeben, 239 3% X u naio 





489. Indem der Untergeiönetg dem verehrungswaͤrdigſten Plubtikum 


gen, als auch um ſich in den Andenken der edlon Bewohner von Müns 
hen zu erhalten, - BL UUTT SEE ZEV ER sich 


jrraily 





. 3.4 % neue ge zur zn | a tn 3 io. 
490900. Mythologiſches Zaubertheater, ing 
Freytag und Samftag zum ‚Erftenmal:,- 


DEE E Le] 42 Bl 32211 
Der groß, „DER Rd. Au Mmostau, Kun a 
era ungtae — 
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VBolkätheater, Der, Pumpernidel.« Oper; og, ea 
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Bi Tan 
Nr, 216 im hiſt. Tgk. Mies: aus dem Adel, Bürger und Bauernflande 1% 


N= Tag: Blatt 29 


| für 
Münden. 


amſtag den 9. Auguft 1828. 





| u Hıflorifher Tagskalender. 

Den 9. Auguft 1800 verlangt der franzöfifhe Gommandant die Aus— 
mittlung eines Fechtſaales für die franzöfihen Soldaten, . damit fie ſich 
üben, und eine anftändfige Unterhaltung haben, um in der Zwifchenzeit 
‚andere Erzeffen zu verhuͤthen. 





Tagsgeſchüchten. 


Bey vorhandenem Ziele der dießiaͤhrigen Staͤndeverſammlung, 
finden jegt noch tägliche, ja ſelbſt in einem Tage zwey Öffentliche 
Sigungen ftatt, um die höchft nöthigen Berathungdgegenftände 
‚beendigen zu fönnen. In der Nachmitags-Sitzung vom bten 
dieß, wurde fummarifch Vortrag erftattet, über die neue Prozeß: 
ordnung; über die hiebey vorfommenden eivilrechtlichen Beftimmuns 
gen; — über das Verfahren bey den mittelbaren Gerichten, — 
über die Gerichtöverfaffung; — über die Staatsanwaltfchaft; über 
die Einführung der neuen Prozefordnung, und zulegt noch über 
Vie verfchiedenen, dad Gewerbs-Geſetz und die Inftruction zu 
denfelben — betreffenden Anträge. — Das Gewerbd und Ers 
werbögefeb, empfing jedoch in der heutigen darauffolgenden Gi» 
Bung, mit einer Majorität gegen 1 Otimme, den Todesſtoß. 


Vorſchlag zu einer Perfonal Eredit- Affefuran;. 


(FHortfegung.) 

Man bat eine Feueraffefuranz, man kann Sthiffe, man fann 
fein Leben veraffefuriren, foll der ehrlihe Mann nicht auch feinen 
Gredit veraffefuriren koͤnnen? Alfo eine Perfonal Aſſe— 
#uranz, wozu folgende Bedingungen: 1) Ein Berein von eint 
gen Kapitalitten —, Zuden’oder Chriften, oder untereinander, 
ſchießen ein Kapital von etwa 50,000 fl. zuſammen, und fonnen 
für den Bedarf in der Folge das drey und vierfache auözeigen. 
2) Sie entwerfen die Statuten des Bereind, und erholen hier» 
über die Höchfte Genehmigung: Vorläufig fönnten zum Eintritt 
in diefe Affeturanz folgende Bedingungen angenommen werden. 
3) Wer hiezu Luft hat; meldet fich in dem Bureau der Geſellſchaft, 

iebt den Vor: und Zunamen, Alter und Stand regelmaͤßiges 


intommen und Erwerb, dann Familienzahlan, und erhält hierüber ger 
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gen die fehr mäßigeSchreibgebühr einer Recognition. — 4) Die Aſſekur⸗ 
anteh überzeugen ſich gehörigen Orts von der Nichtigkeit der Angabe. 
6) Bondem Tage des Eintritt macht fich das Mitglied verbindlich, eis 
nen freywilligen monatlichen Beitrag in die Affefuranzfaffe zu entriche 
ten, 3. B. 6, 12, 30 Kreuger 1 fl. und darüber nach den Ver: 
mögensverhältnijfen des Mitglieds, und fo wird feiner Zeit ver: 
haͤltnißmaͤßig die Größe des ‘Darleihens berechnet. 6) Vor Ver: 
fluß von Fahr und. Tag kann jedoch das-Mitglied noch auf kein 
‚Darleihen -Aufpruch. machen; wie länger aber felbes diefen Bei— 
trag fchon geleiftet hat, je Höher fteht fein Eredit. Eine folche 
Kleinigkeit wird zur Zeit häuslichen Wohljtandes, oder wenigftens 
befferer Umftände nicht bemerft, ift aber von hohem Werthe und 
wird von Zeit zu Zeit fruchtbringender. Freylich wird man nıir 
fagen, wenn ein Dann feinen monatlichen Beitrag von z. B. 1 fl. 
fhon 3 — 4 Jahre aeleiftet hat, ohne von- der Affefuranz Ges 
brauch machen zu mülfen, oder zu wollen, ſo hat er die Intereffe 
von 1000 fl. beynahe ſchon vorausbezahlt, und das. fey doch mehr, 
ald der gierigfte Wucherer verlangen koͤnne. — Darauf ift leicht 
zu antworten. Setzen wir, dieſe Anftalt beitehe nicht oder der 
Manıt quaestionis fey ihr nicht beygetrefen, brauche aber nun auf 
der Stelle 1000 fl. und drüber; fo fucht er fie? Wo findet er ſie? 
Er ift ein Staatsdiener, der vielleicht Feine Hypothef unterftellen 
und nur feine Bejoldung verpfänden Fann. — Wenn er nicht einen 
fihern, und bereitwilligen Kreund an der Hand hat, und das tft 
immer eine außerordentliche Seltenheit, jo muß er noch froh feyn, 
wenn er durch einen Unterhändler, oder eine dienftfertige Gelds 
aufbringerin, wovon die billigste und aewilfenhaftefte vom Gulden 
nur 2 Kreuzer, aljo von Tauſend 33 fl. 20 Kr. Douceur verlangt 
und nimmt vom Juden oder Ehriften das noͤthige Kapital erhält, 
aber wie?— Die Erfahrung beantwortet dieſes Wie auf die Fägs 
lihfte Weife, — Der guimüthige Darleiher nimmt nicht mehr 
als 10 Prost. Das find 106 fl.; und diefe zieht er auf der Ötelle 
von der Darlehnd: Summe: ab, alfo nur mehr 900 fl.! — Mit 
Nichten! — Er befommt eine goldene Uhr,. die 3 fehr fchöne 
Stüde fpielt, eine Vorftecfnadel, einen Ring u. d. g. und das fehr 
wohlfeil, alles zufammen um 500 fl. Nun bleiben dem unglüds 
lichen Huͤlfbeduͤrftigen 600.fl. baar Geld. Aber damit ift ihm 
nicht aeholfen; er muß 1000 fl. haben. Um es kurz zu machen; 
er befömmt fie, muß aber dle Schuldurfunde auf 1500 fl... auöfers 
tigen, von den 500 fl. werden wieder die Jutereſſe zu 10 Prost. 
auf der Stelle abgezogen mit 50 fl. und für 50 fl. bekoͤmmt er 
ein fehr ſchoͤnes Tuch,: das nur der Darleiher. fo wohlfeil. geben 
Faun, weil’ er es vom Fabrikanten felbjt unter den vortheilhafter 
ſten Bedingungen erhalten hat; aber in. Wahrheit — iſt eoͤ nur 
Ausſchuß, von geringfter. Qualität, wie die Juden dergleichen auf 
der Sranffurtermejfe um ein Spottgeld zufammen kaufen. — 
(Fortfegung folgt.) 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

In England iſt wegen des vielen Negens eine fchlechte Aernd⸗ 
te zu erwarten.- Der Weißen iſt ſchon geftiegen. — In Vorks 
ſchirn regnete es dermaflen, daß das Korn fo flach Tag, als ob 
ed gewalzt wäre, und dad Heu überfhwamm. Viele Meilen weit 
Hand Das ganze Land unter Waller, — Auch in Frankreich in 
Deutfchland, befonders im füdlichen und am Rhein, ift das Ger 
traide geftiegen, weil der viele Regen. die Aerndte bedroht. — 
Der ein aber fteht überall gut. und an vielen Orten findet 
man fchon weiche und gefärbte Beere. — Am Ergiebigften ift das 
— Wetter für die Glaſer, Dachdecker u. ſ. w. die, wo fie der 

treich gerade trifft, lauter reiche Leute werden. Auch in Moss 
kau wüthete am 8. July ein furchtbarer. Sturm. Man rechnete 
den Schaden auf 200,000Rubel. Fünf Menfchen kamen um. — 
Eine Frau in Marfeile, die nach dem alten guten Ölauben durchs 
aus nichts von der Blatternimpfung willen wollte, hat jegt ihre 
„Fammtlichen fieben, Kinder durch die Blattern verloren und ift 
Selb darüber wahnfinnig geworden. — Zu Täfers in Canton. 
Freyburg, -wo man noch die Gewitter mit. Slodenläuten 
vertreiben will, ıft der Blig am Glockenſtrang herunterges 
fahren und hat den Gloͤckner -erfchlagen. — So muß felten ein 
‚Land "von Feuer: heimgefucht werden wie Schleſien. Vom Jahr | 
1819 bis 1825 waren im diefen ‚Rande 2352 Yeuersbrünfte. Es 
wurden 51 Brandſtifter als vörfäklich überwiefen und verdächtig 
ertlärt; 112 blieben noch in Unterfuchung, 125 wurden frey ges 





Un: ei. -e Me... 

491. Indem der Unterzeichnete: dem verehrungsmärdiaften Publikum 
für den gütigen bier erhaltenen Beyfall feinen gehorfamften Dank abs 
ftattet, Hat er zugleich die Ehre zur verfihern, daß er bey den legten 
Dorftelungen nämlid am Samftag den 9. und Sonntag den 10, dieß 
ale Kräfte aufbietpen wird, um dadurch ſowohl ſeinen Dank zu bezeys 
gen, als auch um fi in den Andenken der edlen Bewohuer von Muͤn⸗ 


chen zu erhalten. =" | . | 

ö Schremſet, Bauhrödner. 
492. Untergeichnetee macht einem hohen Adel und vereheungswuͤrdi⸗ 
gen Publitum befannt, daß er vermög gnädigfter polizeylicher Bewilli⸗ 
gung noch einige Tage mit feinem merkwürdigen Rieſenknaben bier vers 
bleibt. Gr ladet daher das verehrl. Publikum zum zahlreichen Zuſprüch 
grgebenft ein, Diefer Knabe ift nach dem Urtheil mehrer Aerzte, die ihn 
unterfuchten, eines der fünften und merfwärdigften Wunder der Natur, 
Er ift 8 Jahre alt 4 Schuh 9 Zoll groß, - mift über die Schulter 25 
Zoll und über die Schenkel 32 Zoll, ift fehr gefhmwind in feinen Bewe⸗ 
gungen und fpricht mit Jedermann fehr freundlih. Bey feiner Geburt 
wog er 245 G. Die Gltern diefes Kindes find überzeugt, daß aud hier 
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dafſelbe die Aufmerkſamkeit und den Bepfall aller Heiren Profefforen und 
Areste erhalten wird, Erſter Plog 12 Kreuzer, Bmwepter 6 Kreuzer, 
Dritter 8 Kreuzer. 
Des Schauplag iſt in elmer der Buden rechts vor dem Rarlsthor. 
Simon Lutz von Landau, 


, 495. Am Dultplap Ne. 1360fa find Läden mit Schlafzimmern, für 
kuͤnftige Dreplönigdult zu vermiethen. 





..,. 494, Um mehrern Anfragen entgegen zu kommen, finde ich nöthla, 
zu erklären, daß man in meiner ganz neu hergerihteten Badanftalt mit 
elgener Quelle jeden Tag von Morgens 5 Uhr bis Nachts mit allen Be» 
querhlichkeiten baden Bann, und daß der Preis eines Bades in einer 
Yupfernen, verzinnten Wanne mit-laufenden Wafler ſammt dem Trinf: 
gelde in 24 Kreuzer beftept. 5 | 


Mayr, 
Befiger des Bades Brunthal, - 
an der Bogenhauferbrüde, 


465. In der Stiftsgaffe Ne. 1155 ift eine Wohnung im 4. Stock⸗ 
werte um 48 fl. jährlihen Zins auf das künftige Ziel Michaeli zu be: 
siehen. Das Mäpere ift im Bauhof im erfien Stodwerte zu erfragen. 
— — 


490 —Nothgedrungene Erwiederung. 
Der Mund eines boshaften Menſchen iſt wie die Buͤchſe der Pau⸗ 
bora; ſobald fie fich Öffnet, ergleßt fih Verläumdung und Zwietracht. 
Die frehe Behauptung im Landboten, als wäre ich Entrepreneur und 
Redakteur des reifenden Teufels (deffen ich micht gar nich fhämen wür: 
de), ift unwahr. Beweis: — Wäre ich der Teufel, fo hätte ih dem 
Landboten fammt dem Ginfender jenes In feiner ganzen Beziehung fanıd« 
fen Ariikels ſchon laͤngſt geholt. | nis FE u 

| Uebrigens fage ih mit Franz Horn: 

. De meiner Rache koͤnnt ihr ficher ſchlafen, 
v Eckel Hindert mich, euch zu beftcafen, 
| Leopold Feldmann. 





497. Im Weiderifchen Kaffeehaus Nr. 13095 im der Lömengrube ber 
‚finder fih ein Dandelsmann, Anton Geccht, welcher feine Reife nad 
tallen oder der Schweig macht, indem felber eine ganz neue Caleſche 
hat, worin 3 Perfonen bequem Plag haben, fo wünfht er, diejenigen 
Deren, die diefe Reife unternehmen wollen, und wenn es aud nur 2 
‚wären, daß felbe mit ipm gegen ſehr billigen Preis genannte Reife an⸗ 
‚teen würden. | 5. 
. Zerners unterzieht er fih auch, fenen Weg einzufhlagen, den bie Reis 
fes Befäprten nehmen wollen. | 





498. In der Neupaufergafie Nr. 1094 im 2. Stockwerke vornherauß 
iſt ein großes menblirtes heigbares Zimmer mit Alkofen und eigenen 
Eingang für 1 oder 2 Herrn um 12 fl, monatlich zu vermiethen und 
täglich zu bezichen, 


N= Tags: Blatt 0. 
| ” See | 
| Muͤnchen. 


Huiſtoriſcher Tagaskatender. | . 

Den 10. Auauft 1800 wird bey dem eingetretenen guten Benehmen 

mit der franzöfifhen Stadtcommandantfchaft, und nachdem man eine 9% 
mwiffe Drdnung der Dinge eingeführt hatte, es wieder erlaubt, 'die Glos 
den in der hiefigen Stadt zu läuten: die Todtenftille Hörte auf, und 
Die Gemüther wurden wieder heitrer. BE A DIE * Dr u 
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Tagsgeſchichten. 

Dasß ſich unter den Kaffeehaͤuſern der hieſigen "Stadt! das 
Eder’fche in der Prannersgajfe durch fein elegantes Möblement, 
und die gute Bedienung, die man darin findet, ſehr auszeichnet 
ft Schon nach feiner Eröffnung auch in dem Tagsblatt bemerkt 
worden. Dieſes Kaffeehaus blieb fich auch bisher in: feinem Bor: 
zuge getreu, und. obwohl dem Eigentpämer deſſelben der Zeit 
mehrere Mißgefchide begegnet find, hat es fich doch in feinem 
guten Rufe einer prompten und guten Bedienung und einer em- 
pfehlenden Behandlung feiner Gäfte erhalten. Gegenwärtig ziert 
ed aud ein neuer Schild, der befonders die Freunde des Billard: 
fpield einladet. Es fordert hier bey den vielen, allerdings über; 
festen Gewerben, befonders diefer Klaffe, große Aufopferung, und 
Anftrengung, die Gäfte, deren Zufpruch man gewann, dich zu: 
erhalten; wenn aberNeinlichfeit, Eleganz, gute und billige Behand; 
lung der Säfte, ſchmackhafte Koſt, gutes Getränf, ein Vorrath von 
Zeitungen und Journalen, prompte Bedienung, und hoͤfliche Domes 
iden ein Gafthaus empfehlen, und Gäfte herbeiführen, imelches 
iee eben nicht der Fall in vielen Gaft- und Wirthshaͤu⸗ 
ern-ift, jo darf dieſes Kaffeehaus allerdings in die Klaſſe derjenis 
jen gefegt werden, die ſich dadurch auszeichnen, und ihren Gäften 
fich empfehlen. Ehre, dem Ehre gebühtt. .. —2— 

Warum wird denn in der Herzogfpital Kirche ‘ immer die 
Thüre Angelweit aufgelaffen unter der hi. Meife. — Während 
der Wandlung fogar, werden dur den hereinfallenden Lärm 
— und Bether geſtoͤrt. Boll ed fo was erbauliches ſeyn 
ald Einen mit dem Huth auf dem Kopf vorüberftölpern, oder ei. 
nen Bräumwagen voriiber raffeln zu hören? Friſche Luft Fönnte man 
ja’ beffee durch die Fenſter einlaffen. | | — 
Ein Profeſſor aus Kraͤhwinkel, der Alles beſchnar ht und bes 

krittelt, behauptete neulich in einer Geſellſchaft kuͤzn, der Alte 
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drud, „Frauenfreithof,“ fey unrichtig, indem man Freuds 
hof zu fchreiben habe. Eine Frage für Philologen, die es beffer 
verftehen: als dieß ſiebengeſcheide Mäncen, — 


Borfhlag su einer Perfonal Eredit: Affefuranz. 


U * —FaFortſetzung.) 
Sogleich mit dem laufenden Monat faͤngt auch der gerichtliche 
4 Gehalts. Abzug au, Has fo iſt dem Maune aedolfen, Die? 
daß. „er ‚wieffeicht, Jahre lang zu Fauen hat — Mit diefen Bey: 
ſpiele will. ich aber der Judenſchaft allein nicht zu: weh thunz wie ein 
guter andaͤchtiger Chriſt hilft; hat Schreiber dieſes felbft erfahren. — 
arf fih nun ein’ Mitglied des Vereins der Perſonaleredit⸗Aſſe⸗ 
furanz nicht freuen, wicht gluͤcklich ſchaͤtzen, mit dem geringen, nach 
Berhältniß feines Eint mm ns oder Bermögensftandes faum bes 
merfbare und nur ih nd nach entrichteten Beitrag Necht und 
Anſpruch auf .augenbiicliche „feinem Anſtand unterliegendenHülfe 
erfauft guchaben, zudem 7); diefer Beitrag. nicht für immerwährend, 
ſondern nur auf gewille Sabre, bejchranft Zen left, nad.d 
Berfluß das Mitglied nichts: mehr zuhezahlen ‚hätte. -8) Der Ce 
halt: eines; folchen. Mitglieds. darfı aber noch vicht einem gericht⸗ 
hoben Abzuge- unterliegen, und muß überhaupt daſſelbe in gutem 
Rufe ſtehen Iſt das Mitglied verheurathet, ſo haftet die. Gattin 
ud zahlt in Friſten fort nad) Verhaͤltniß ihrer Perjon, wen, ‚der 
— ea Wilkane der, Schuldufterbeu ſollte. —. Da dieſe Anſtalt 
ohnehin ohne allerhoͤchſte Genehmigung nicht beftehen kann, ſo ſetze 
ich auch ‚woraus, daß ihre Forderungen, geſehlich unter Die privi⸗— 
—3 gehören, und allem andern, vorgezogen werden. 9) Bey 
Gewer r = ud, Handwerföleuten, Kuͤnſtlern, Sabrifanteu u.,,d»,g- 
wird immer voraußgejcht, daß fie in gutem Rufe ſtehen, ‚eine gu⸗ 
ſtaͤndige Mobiliarſchaft beſizen, und ein ————— zexruͤt⸗ 
tetes Haugweſen — B———— jedet Zeit mithaftend. — 
SE ein ſolches Mitglied vielleicht in dem Falle, daß ſich ihm ‚eine 
ute Gelegenheit darbiethet ain Haus zu FaupeR und, jein eigenes 
Geb ten nicht zus, So; kaun cs von, der Auſtalt 3 oder ;zu.ie 
nach Umfiänden, des an erlegenden Kaufſchillings Quantums erhalten, 
Dder es hat in feinem Hauſe Geld auf — zu WER 
oder eg will ein Haus, bauen,.., fo,1lty.,.Beld Auf der Gtelle 
ud ‚ohne renden hufkääbe, zu ‚erhalten „ immer eine große 
Wahlthat. 10) &s werden 5, Prost. Jitereifen, bezahlt, und zwar 
die treffenden Rate davon mit jedesmalige Ir ſtenzahlung, ddoch 
fo, „mie ſich durch Abzghlung das; nuindert, ſo mindert 
—æ— Zutcreſſe 11) Noch wird man a: 
aß € AMekuranz vor Verflu 





ungerecht fen, daß ein Mitglied der, A v | 
sines Sahres, och auf. Fein„Darbeihen —— könyg,yallei 
able Diele — 2* wuͤrden ſich nur. zu viele zudraͤngen, welche 
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gerne Schulden machen, um Geld zu bekommen. Dabey ift au 
ſu bedenfen, daß vieleTaufende Jahre Lang ihren Brandaifefuranz: 
Beitrag entrichten” ohne der De Aſſekuranz benoͤthigt zu 
ſeyn, da doch ein Mitglied dieſer Auſtalt ſchon nach Verfluß des 
erſten Jahres auf Geldhuͤlfe Anſpruch hat, —— 

| 01 Sr Eee 


ET TE mr? un on 
Nachrichten aus dem Sn: und Auslande.  .. 
In Canton Luzeru wurde — die 18 jaͤhrige Tochter eines 
armen, beimathlofen Mannes’ zu 14 Fahren Zuchthausftrafe vers 
urtheilt. Sie Hätte felbft 18 Wichtige Diebftähle eingeftanden. 
Es ergab ſich aber, daß fie nur.einen wirflic begangen hatte‘; 
die andern aber, exflärte fie ‚endlich „habe fie nur angegeben, das 
mit fie deſto langer, im Zuchthaus bleiben müffe; denn wenn ihre 
Strafzeit umfey, fo wiſſe ſie ſich doch nicht anders durchzubringen, 
als durch Diebſtahl. — Ein gar munteres:und<waderes Voͤlkchen 
in Gruyer, einer Landſchaft im Canton Freyburk klagt, daß 
der Tanz nur viermal im ganzen ‚Sehr erlaubt: waͤre. Die nah 
rifchen Leute!, Warn machen fie es nicht wie unfere Nachbarn, 
die ihre. Mädchen ‚von 12 und 13 Jahren auf dieBälle gehen und 
tanzen Pe bgleich es in unferm Lande ftreng verboten if, 
dag Schulfinder öffentliche Tanzpläge.befuchen. — Ein Dr. Ehiar 
rent in Amerifa :enrirt jetzt die Engbrüftigfeit ‚mit-Blafebälgen 
vermitteljt weldyer ner. von Zeit zu Zeit die Luft in die Lungen 
pumpt. — Ganz Wien ift in fmeudiger Erwartung. .Naͤchſten 
Tage wird, ‚die lang erwartete hohe . Neifende, „die, Giraffe, eins 
treffen . Bereits hat man die frohe Nachricht erhalte, Daß ‚fie 
nad manchen Wiaderwärtigkeiten: im: hohen, Wohlſeyn mit, einem 
Gefolge von mehr ald 29 Perfonen-zu Karlsberg in Kroatien ans 
‚Hefommen tft,’ and» in dem erſten Gafthof der⸗Stadt ihr Abſteig⸗ 
quattier genommen· hat. Das Thier wird in einem · eigensad 
erbauten Wagen trans portirt und wird nunmehrt Tr Luxembe 
eingetroffen ſeyn. — Die Rußen haben ausgefftten‘ "daß 
Eonftantinopehnod Das Loch- offen aͤſt, durch das die Tuͤrken 
im Jahr 1455 indie Stadt: eindrangen und fie eroberten. Di 
Tuͤrken find namlich fo träger Natur, daß fie, die Wraſche wodur 
fie damals hineinftäärhten, - bis auf den heutigen Tag noch nicht 
audgebeffert Haben. — RS 


eptr 


-——. 





— 


rt 








Hr 


_ ‚N A n⸗ ? SH g,, * % —2 
Ein junger : Mann, welcher ſchon laͤngere Zeit, in Kanzleyen 
Heazdeitet bat, und deſſen vortheilhafte Zeugniffe ben. Dex. Redaktion: db 
Tagsblattesir(Rpfengaile Mro. 1907) worktegen. und. ‚eingelehen ı werden 
Tonnen ,: mwünfct in irgend einer, hiefigen, Kapzlen Beſchaͤftigung ou erhob 





sen, Das Ubr. a u 
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#09. (3a.) Befauntmwadhung. 


Auf eigenen Antrag bes Zimmermeifterö Franz Bergpamer von 
MWreitenbach naͤchſt dem Schlierfee wird deifen Maus nebft Garten pr. 46 
Des. und andern 3 Tagw. 65 Des. Baugründen auf 

Montag den ısten Auguſt 
in Loco Schlierfee Im öffentliden Berfteigerungungsmwege gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Kaufsliebhaber wollen fi daher einfinden, und die weitern Bedins 
gungen vernehmen, 

Bemerfen muß man, daß diefes Kleine. wohlfeile Anweſen für folche 
Individuen zum Ankaufe erwuͤnſcht feyn möchte, welche im Sommer gerwe 
in. der Nähe des fhönen Schlierfeeertpales ihren eigentpümlichen Aufent 
haltsort mit Familie zu haben wuͤnſchen. — 

Miesbach den 2Hten July 1828. 
Königliches Landgericht Miesbach. 
Dir; leg. abs, Greger 1. Aſſeſſor. 





500. Aus der beften Fabrique von Lyon hat Unterzeichneter fo eben 
ine Parthie fresco Pinfel, von Nro. ı bis 8, und, Del : Pinfel von 
MNro. ı bis 14 erhalten und giebt folhe Dugendweife, von der größern 
Sattung auch einzeln zu ſehr billigen Preifen ab. . , 

.. Ä J Joſeph Köck, 
Handelsmannn vor dem Karlsthot 
im Rondelle Rro, 1310. 





501. Am Karlöthore im Nondelle Nro. 1501 if vorneheraus eine 
Heeundlihe Wohnung von 6 Zimmern und Bequemlichkeiten zu Michaeli 
qu beziehen. . . :: '% " 


er 502. Sn der Raufingers Straße, ift eine Pferd: Staflung für monat: 
Uch 2A. zu vergeben, und kann auch, aufs Verlangen bedient werden. 
Auskunft ertheilt man Nro. 1014 über 1 Stiegege. | 


n 


5085." Beslorener Fanghund. Zeichen Nro. : 4278 Halsband mit J. 

8. gezeichnet. Faxbe dunkel, ſchwarz gefleckt, Bruſtfuͤße weiß, Schweil 
ang. Ohren friſch geſtutzt. Abzugeben gegen Belohnung in der Roſen⸗ 
raße Nro, 000. TIER | U BIRD Be NS — 

Den PATER rt ers Unzgeige 

vo. . Mythologiſches Zaubertheater. 

Sonntag und Montag: 

I 00, Der große Brand. von Moskau, 








. Geforbienein Münden. 
MDen 7. Aug. Anna Weber -bürgl. Wagnermeifters «Gaffin 56 J. a. 
Anterleibbenhuͤndung. Den 8. Agg. Georg Ertl, Taglaͤhner 67 J. as, 
Adzeptung. — Magdalena Mast, Gipsfiguren Arbeiters: Wittwe 82 3 
« en — M. Anna’ Rleinpenne bürgeslige Sailers Gattir 
® u » & . 


= Tags-Blatt 2ı. 
E Bis 


- Montag den 11. Auguſt 1828. 


.. — 


Diforifher Eagdfalender, 2 

Den 11. Aug. ſtirdt in Münden der hochverdiente Chrpf. B. Staats⸗ 

Konferenz: und Sinanzminifter Franz Carl Freyherr Hombeſch 67 3. 

alt, und wird in der prächtigen St. Michels⸗sKirche zu Berg am Rain 

begrabe. Die franz. Com mandantfchaft Hatte der franzöfifhen Garnifon, 

befonder8 befohlen, den Wagen zu achten, worin der alte Eranfe Mann 
wu feiner Erholung zuweilen fpazieren fuhr. } 


— 


Allerhöchſte Berfügungen. 
(Regierungsblatt vom 9, Auguft Nro. 29.) 

Se. 8. Majeftät Haben der Penfionsanftalt fir die Hinter: 
lafjenen der Advofaten einen monatlihen Unterfligungsbeytrag 
von 85 fl. 20 fr. bey Allerhöchfiderfelben Privatdifpofitions «Kaffe 
allergnädigft angewiejen, eben fo haben J. Majeftät die verwittwes 
te Königinn diefem nftitut den bisherigen großmüthigen Beytrag 
von jährlihen 600 fl.; nicht entzogen. Unverfennbar würde fih 
die Penfions = Anftalt, aus welcher fo viele höchftbedürftige Witt: 
wen und Waifen einen großen Theil ihres Unterhalts beziehen, ohne 
diejen ENESABDBIGRR IDG DEQEenBEN in der traurigften La— 
ge befinden. — Der bisherige Fandrichter zu Alzenau Friedrich 
Vorhaus wurde auf das Landgericht Brüdenau verfegt, der 
bisherige Landrichter des aufgelösten Landgerichts Kaltenberg, 
Johann Burdard ald Voritand des neugebildeten Landgerichts 
Alzenau beftättigt. — Das Nentamt Neumarkt im Sfarfreife ift 
mit dem legten Sept. aufzuheben und wird dem Rentamt Mühl: 
dorf einverleibt, der dermalige Neutbeamte zu Mühldorf, Franz 
Mitterhuber wurde in dem fonach vereinigten Amte beftäts 
tigt, und-der dermalige Nentbeamte in Neumarkt, Ludwig Burs 
baum erhielt das erledigte Nentamt Pfaffenhofen in Iſarkreiſe. — 
Der quiescirte Polizey: Dffiziant Degen in Bayreuth erhielt pro: 
viforifh Die Stelle eines Amtsſchreibers der Salzoberfaftorie Bay: 
reuth. — Der bisherige Sandgerichtö-Afuar zu Carlſtadt Phillipp 
Mohr wurde zum Landrichter in Bifchofsheim an der Nhon er: 
nannt. — Der Forftmeifter 5. B. Breyer in Wernberg, wurde 
auf das Forftamt in Amberg verfegt, und das Korftamt Wernberg 
wird vor der Hand durch einen Nevierförfter verjehen, ald welder 
der bisherige Nevierförfter zu Bodenwoͤhr Heinrich Drechſel ers 
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nannt wurde, an deffen Stelle kam der quiesc. KreisforſtOffiziant 
Earl von Einf, — = 


Tagsgeſchichten. 


Die Dult iſt vorüber die Leute Haben ausgekauft, die Zuden „ 
auögefchrien, die Affen und Bären ausgetanzt. Geld und Wit: 
terung waren nicht fonderlich günftig. Eines befondern fortwährens 
den Beyfalls erfreut ſich die. achtbare Kamilie Gautier. Ihre Vor— 
ftellungen, welche noch bis über die Mitte des Taufenden Monats 
Statt haben, werden haufig und zahlreich befucht. Herr Didier 
Gautier ift einer der vorzüglichften Künftler feiner Art, den wir 
vielleicht je gefehen, deſſen Sohn Charles, ein junger kuͤhner 
Neiter, erwirbt fi großen Beyfall. Ueberhaupt benimmt fich diefe 
ri fo anfpruchlo8 und wenig anmaßend, wie Andere und 

iele diefer Klaſſe Künftler, daß fie fich die Achtung und das 
Bertraueu des gejammten Publifumd im hohen Grade während 
ihres Hierfeynd erworben hat. — Auch das herrliche Wachöfabinet _ 
des Herrn Mesler bleibt noch Fängere Zeit geöffnet, wir koͤn— 
nen davon nur Nühmliches fagen, und machen wiederholt das 
Publikum darauf aufmerffam, da diefes Kunftfabinet das vorzügs 
lichſte und fchönfte ilt, welches in München feit Jahren gefeben 
wurde. — Herr Thiemes niedlihe Schweigeranfichten und deſſen 
gern gefehene Weltbühne bleibt ebenfalls noch einige Zeit dem 
fhauluftigen Publifum geöffnet, wir wünfchen, daß diefe drey 
Familien München mit zufriedenen Herzen und verforgter Kaffe 
verlaffen, und eine frohe Erinerung an Münchens funftliebendes 
Publifum mit in die Ferne nehmen möchten! — 

(Singefandt.) 

Unlängft las ih in den Zeitungen, daß ein k. üfterreichifcher 
Dffizier die Kunft erfunden habe, wie man die Pferde, welche 
fih nicht befchlagen Taffen im Augenblid ohne Muͤhe dahin brin: 

en kann, daß fie fich deifen ganz ruhig unterziehen, weßhalb den: 
felben eine anfehnliche Belohnung zu Theil geworden ift. Indeſſen 
ift diefe Erfindung nicht neu, fondern ſchon Tänaft vom Herrn 
Baron von Hallberg gefannt und ausgeuͤbt worden, ohne daß. die: 
fe Jemand auspofaunf hätte. Wer diefe Kunft lernen, oder ſich 
davon überzeugen will, wende fich nur, wie ich, nach Birfened, 
wo Ihm zugleich dad Niefenwerf der großen Moosaustrodnung 
und Kolonie Anlage ded Herrn Baron von Hallberg in das ange: 
nehmſte Erftaunen fegen wird. Ueberhaupt, würde der wuͤnſcheus⸗ 
werthe Weg von Ismaning nach Birkener fo ſchoͤn wie nach Muͤn⸗ 
chen vom k. Landgericht Brei ing bergeftellt werden, Was wegen 
der Nähe des Kiefes, und der ſchoͤnen Ebne eine wahre Spielerey 
d. H. ganz leicht feyn würde, fo hätte München den ſchoͤnſten Außs 


— — — — — — ze _ — —— — — — 
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flug nach Birfened, einem ehemaligen Wildfchloße des Heren Bis 
ſchofs von Freifing, und der jegigen großartigen Schöpfung des edr 
len Hallberg, der ſich biöher immer öffentlich nur Eremit von 
Gauting nannte. So aber führt Fein ordentlicher Weg, nicht ein: 
mal ein Wegweifer dahin, gleichfam als wenn man in Bayern 
das Gute und Schöne immerhin verbergen oder unterdrüden wolls 
tet u Neuhelfendorf den 2 Auguft 1828. 

| Ä Peregrin Wanderſtock. 


Journaliſtiek. 


Vorſchlag zu einer Perſonal Credit-Aſſekuranz. 


| (Schluß.) a 

Die Sunme diefer Beyträge dient: a) die Negiefoften zu des 
den; b) als billiger Zufhuß zu den geringen ntereffen; c) als 
Dergütung bey allenfallfigen WVerlufte, indem nicht leicht jemand 
Luft Haben wird, fein Geld mit fo wenig Mugen zu geben. Je— 
dem Mitgliede müßte jederzeit die Einficht der Rechnungen offen 
fteben; aber auffer den Mitgliedern der Affefurranz dürfte weder 
eine Gejhaftseinficht geftattet, noch weniger die Namen der Mit: 
— und der Schuldner derſelben bekannt gemacht werden. 
Rieſe Idee alterte ſchon ſeit mehreren Jahren in den Ideen-Ma— 
gazin des Verfaſſers, und tritt nur Iegt ins öffentliche Leben, weil 
auf einmal mehrere Vorfchläge zu Tage gefördert werden, wie 
Geldbedürftigen auf dir eiwiünfchtefte Art geholfen werden foll, 
wobey aber die Gutmüthigfeit der Wohlhabenden beynahe genoths 
züchtiget wird. Bon allen Seiten fchreit man um Hülfe, mit 
wahrer Bettler: und Landfahrer: Zudringlichfeit pocht man an die 
Thüren der Reichen, die man, auf einmal zu den [iberalften Mens 
fhenfreunden machen will, da fait zw befürchten fteht, fie werden 
fih bald die Dhren verftopfen, und ihre Thüren nicht eröffnen, 
Dod — Dieß fey nicht gefagt, die gute Stimmung edler Seelen 
in Mißklang zu verkehren; niemand mehr, ald Verfaſſer Ddiefes 
Auffages wunfcht von ganzen Herzen, daß, wie Mofes an den 
Felſen fchlug, um den Durft Iſraels zu löfchen, fo ein Wunders— 
mann auch heut zu Tage recht viele Hülfsguellen den Bedürftigen 
eröffnen möchte, un den Wucher mitten unter feinem Reichthum 
moralifch erdurjtend, zur Verzweiflung zu bringen. Sollte aber 
Feiner — weder der meinige, noch ein anderer dergleichen Bor: 
fchlag, zur gedeihlichen Wirflichfeit gelangen, dann Freund! wenn 
das Glü dich nicht begünftigen will, und du-mit all deinem Tas 
lent, und mit aller Anftrengung dich nicht aus dem Sumpfe em: 
por arbeiten, und in die Kategorie der Gluͤcklichen emporfchwingen 
fanuft, die fchuldenfrey Seiner Wucherhilfe und Feiner Handwerks— 
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Nachficht bedürfen, — dann Freund! fanf Waſſer, friß Kommiß— 
brod und Erdäpfel, laß deine Schuhe und Stiefel befohlen, mit 
Hinters und Seitenfleck ausbeſſern und benageln, folange noch ein 
Nagel und eine Wahr halt, bis du eine bezahlen kannſt; laß dei: 
nen Rod wenden, ftürzen, und zufammenflien, folange es mit 
gleicher Farbe möglich ift, bi8 du mit baar Geld-dir einen: neuen 
fchaffen Fannft, um nicht in die Herrfcherflauen des Wuchers zu 
fallen, und wenn ein unterbitterliches Schidfal über dich waltet, 
Berfolgung und Unterdrüdung nicht mehr von dir ablaifen, dir 
nichtö miehr bleibt, ald der Gedanfe an Gott, die tröftliche Hoff: 
nung auf jenfeits — dann Freund! raffe deine letzten Siräfte 
zufammen, ftelle dich nochmal in Gottes Sonne, wäarıne dich zum 
legtenmal an ihr, und erwarte, bis dich der Vater ruft, aber eile- 
ihm ja nicht vor — Freund, eile ihm nicht vor, ich bitte dich, du 
bift nicht willfommen — nein! du bijt nicht willfommen; dann 
fiheide mit dem Trojt und mit dem ftolzen Bewußtjeyn: „Welt ich 
bin die nichts ſchuldig!“ St. 








Un;geigedem 


358 Bei Falter und Sohn, 
8. B. Hof Mufifalien: und MufifinftrumentenHandlung, 
| (Reldenzitraffe Nro. 35) 
hat die Preffe verlaften: 
Zoeshinger, Polonoise pr. le Pianoforte. op. 13. ord. Pr. 18 kr. 
— — — Divertifsement pr. le Pianoforte, op. 12. ord, Pr. 
45 Kr, 
Renz, 8. 3 Gedichte von Göthe, Uhland und Nüdert, Für eine 
Singftiimme mit Begleitung des Pianoforte, op, 6, ord, Pr. 
45 Er, 
Ouverture, zur Dper Macbeth von Chelard, für das Pianoforte 
auf 4 Dände eingerichtet, von TChevd. Lachner. Ord Pr. ı fl. 
12 Er. 
Winter, P. von Quverture in D. für Pianoforte auf 4 Haͤnde einge: 
richtet von G. F. von Mantey. Drd. Pr. ı fl. ı2 ir. 


"Ein junger Mann, welcher fhon längere Zeit in Kanzleyen 
earbeitet hat, und deſſen vortheilhafte Beugniffe bey Der Nedaktion des 
agsblatted (Nofengaffe Nro. 1007) vorliegen und eingefehen werden 

Bönnen, wuͤnſcht in irgend einer hiejigen Kanzley Befhäftigung zu erhals 
ken, Das Ubr, 
Theaters Anzeige 
Volkstheater, »Schufter blaue Montag.» 


Geftorbenein Wünden. | 
Den 8. Auguft Jakob Erhardt, bürgerlicher Gärtner 53 Jahre alt. 


Den 9. Auguft Friedrich Auguft Späth, Meder, Doctors Sopn 55 Jahr 
alt, an häntige Bräune. DT — 


N= Tags⸗Blatt 2We. 
in 
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Dienſtag den 12. Auguft 1828. 
Oiſtoriſcher Tagskalender. 
„Den 12. Aug. 1778 ziehen ſich aus Beſorgniß vor den Krlege aus 
Praͤß die K. K. Kaffen, und die anfehnlichften Somilien zuruͤck. 
1800 retten der Magiftrat und-die Gemeinde allhier ein Ehrfſtl. 
.Daaber- Magazin auf demAnger, daf ed von dem Feinde nicht. weggenom⸗ 
men wurd " | J 


— 


Tagsgeſchichten. 


Ihro Majeſtaͤt die verwittwete Königinn kamen am verflos 
fenen Sonnabend Vormittags gegen 11 Uhr unmittelbar von 
Augsburg hier an und ftiegen in der f. Nefidenz ab, Allerhöchit« 
deiſelben fpeisten mit 3. K. H der Frau Herzoginn von Leuch— 
tenberg in Allerhödjftiprem Appartement, und ftatteten vor und 
nach der Tafel Ihro Maj. der regierenden Königinu einen Befuch 
“ab. Gegen 6 Uhr fuhren 3. M. die verwittwete Königinn nach 
Biederftein verweilten daſelbſt bis gegen 7 Uhr und fegten fodann 
die Neife nach Tegernfee fort, — Die Gefellihaft des Jrobfinnd, 
welche im ächten Sinne des Wortes diefen Namen verdient, hielt 
vorigen Samftag zur Vorfeier des Namesfeſtes ihres würdigen Vor⸗ 
ftandes des verdienftvollen Heren Dr. Gemeiner, eine Öartenunters 
haltung. Die ausgewähltefte Blechmuſik hatte dafelbft Statt die 
verfammelte Geſellſchaft war eben fo zahlreich ald außgefucht. Hier 
wo die Eintracht und die Fröpfichteit fo fchön ſich paart, finden 
die Mitglieder diefes freundfchäftlichen Zirfeld den reichlichften Ers 
fab am ftillen Abend nach des Tages Mühe und Arbeit. — Die 
Familie Gautier giebt heute eine große Vorftellung „die Schlacht 
ce ya und hat durch Eoftüm und übrige Anordnung Alles aufe 

ewendet, um dem Publifum einen angenehmen Abend zu ver 


Schaffen. 





Sournaliffi. 


Sn der. Fatholifchen Literaturzeitung v. Krez, ift ein Hr. M. 
fo unverfhamt, zu behaupten, die Dienftgehalte der Schullehrer 
in Bayern ſeyen fat durchgehende erhöht — und alle Lehrer feyen . 
von den drüdendften -Nahrungsforgen befreyt, gerade jetzt wo 
die Stände. ‚hierüber berathen, wie diefes bewerfitelligt werden. 
follte. Auch tifcht der Fiebevolle Verfafler, ein Pröbhen von Schul⸗ 
Lehrer» Stolz; wie er ed höhnifch nennt auf, dad zwar nicht gu 


loben ift, dem aber der chriftliche Werfaffer ein viel fchöneres der 
Naͤchſtenliebe an die Seite geftellt Hat. Arme Kraͤhen man fennt 
euch fohon aus dem Gefang beleidigter Amtftolz! Der Hr. Ver: 
faffer der die unterdrüdten Eingaben an den Landftand zur 
Einficht erhält, wie er felbjt fagt, muß wohl Einfluß auf jenen 
Deputirten des Untermainfreijed haben. — Er benuge ihn nur zu 
feinen liebevollen Abfihten. Nur aber verfchone er die Fatholis 
“ fche Literaturzeitung, die. wir gerne leſen, mit PT — 
v. ©. * 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Augsb. den Ofen Auguſt. Ihro Maj. die verwittwete Koͤni⸗ 
* von Bayern nebſt Ihro K. H. der Prinzeſinnen Marie und 
ouiſe kamen Samſtag nah 7 Uhr Abends im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn hier an, und ſtiegen mit Allerhoͤchſt Dero Hofſtaate und 
Gefolge im Gaſthof zu den 3 Mohren ab. Ih. Maj. geruhten 
die Aufwartung der verſammelten Behörden unſrer Stade anzu— 
nehmen und viele derſelben zu Dero koͤnigl. Tafel zu ziehen. Ihro 
Maj. haben geſtern O4 Uhr Ihre Reiſe nach Tegernſee fortge— 
fest. — Jetzt fangen die. Frauenzimmer an ſich auf deu Schnell⸗ 
“ Lauf zu legen. Eine gewilfe Augufte Lerchenftein, welche fih ges 
genwartig in Berlin aufhält, und ſchon mehrere dergleichen Cour- 
fe mit großem Benfalle unternommen hat, Fündet abermals einen 
folchen Schnelllauf an, und verſpricht 18 deutfche Meile mit Varia— 
tionen in Laufen, in einem fehr geiymadvollen Anzuge, in einer 
“ Zeit von 35 Minuten unter Begleitung einer angenehmen Muſik 
zuruͤck zulegen. (Ob die Mufifanten wohl auch mitlaufen müffen ?) 
| (Theater in Nürnberg) Nachdem Hr. Xöhle, vom 
fönigl, Hoftheater in München, in drei Gaftvorftellungen (ald os 
ſeph in „Joſeph und feine Brüder,” Mar im „Freiſchuͤz“ und Jo— 
hann in den „beiden Fuͤchſen“) hier aufgetreten, hat nunmehr das 
Publikum genügenden Gelegenheit gefunden, über das Geſangs— 
Talent diejes Künftlerd fih ein Urtheil zu bilden, das nur höchft 
“ ehrenvoll für ihn ausfallen Fonnte. Vorzüge, wie Hr. Löhle fie 
"qufsuweifen bat — eine flangvolle, befonders in den Mitteltönen 
Aufferft liebliche Stimme, gehoben und gefchmückt durch einen fees 
Ienvollen, in ſeiner Neinheit mujterhaften Bortrag, — konnten 
wohl feinem Ohre entgehen, das für den Zauber der Töne auch 
nur einige Empfänglichfeit bewahrt. Die Mehuͤl'ſche Operette: 
„die beiden Fuͤchſe,“ in welcher Herr Löhle eine eingelegte, von 
ihm meifterhaft vorgetragene Polonaife, durch einitimmiged Wer: 
langen aufgefordert, wiederholte, gab ihm Weranlaffung, auch für 
Diefes Opernfach feine Birtuofität glänzen zu laffen, wie denn über 
- Haupt Hrn. Loͤhle's Stimme zu den wenigen gehört, die mit glei: 
cher Leichtigkeit dem ernten und heroifchen Vortrage und der ” 


| 


| 
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 fpruchlofern und agmuthigen Gattung der Pomifchen * ſich an⸗ 
zuſchmiegen vermögen. Es wird vielen Freunden der Bühne will⸗ 
kommen feyn, zu vernehmen, daß unter den drei VBorftellungen, 
die wir von dem talentvollen Gaſte noch zu erwarten haben, die 
Wiederholung der Dperette „die beiden Fuͤchſe“ und die erfte Auf— 
führung einer für -Hern. Löhle’s Stimme ganz berechneten Fomiz 
ſchen —— „Apollo's Wettgeſang,“ beabſichtigt wird. — Der 
Stadtrath von Madrid fährt fort, ungeheure Ausgaben für den 
Empfang des Königs bey deſſen Zurüdfunft zu machen.  Auffer 
den vier Nealen, welche auf jedes Fenfter der Haufer in jenen 
Straffen gelegt werden follen, durch welche der Zug Fommt, hat 
der Stadtrath auch noch die Plaͤtze beym ÖStiergefecht verfauft, 
die von einzelnen Liebhabern mit fechtzehn Piaftern bezahlt werden, 
was demfelben eine ungeheure Summe einträgt, da dem Volk 
bloß der untere Theil ded Amphitheaters unentgeltlich eingeraume 
wird, Ferner wird auch noch das Eintrittögeld bei den fummts 
‚dien Thoren der Hauptſtadt bedeutend erhöht werden, was bey: 
‚tragen muß, den Preis der nothwendigften Lebensmitteln‘ bedeue 
tend zu vertheuern, die auf zehn Stunden in der Runde von Madrid 
liegenden koͤnigl. Freiwilligen follen fi) beym@inzug des Königs 
in der Hauptſtadt verfammeln, ed wird daher Tag und Nacht an 
ihrer Ausrüftung geſchafft. eine Parifer Zeitung meldet, daß 
im italiänifhen Dpernhaufe it London eine erfolgreiche Merfchwörs 
ung der deutfchen Parthey (an deren Spitze fich die Damen Sons 
tag und Schüg befinden) gegen die italianifchen Sänger im Aus⸗ 
führung gebracht worden if. Diefem Berichte zu Folge haben 
die Jtaliäner nachgeben müffen, und in den zufünftigen Arranges 
ments der italiänifchen Oper wird daher Sauerfraut die Aöcendenz 
der Macaroni haben, — 


Anzeigen. 
600. Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publitum geige Ich ers 
gebendft an, daß, das große römifhe Wachsfiguren Gabinet rechts vor 
dem Karlsthor noch bis Donnerftag den 14ten zum legten mal zu fehen 


iſt, ich ftatte daher meinen verbindlihften Dan? für den gütigen Befuch, 
wie aud für den erhaltenen Beyfall, ab und bitte ferner um geneigten Zus 


ſpruch. 
J. Megsler. 


501. (3a,) In der Joſephsſpitalgaſſe No. 1218. Über 1 Stiege vorn⸗ 
Heraus find zwey modern eingerichtete Zimmer, jedes mit eigenem Gins 
gange, am 1. September oder auch früher, zu beziehen, Bugleid kann 
alds. Mittags gefpeist werden. - Ze, 








502. Ein volfommen gut erhaltener chirurg. Verbandzug ift in. dee 
dentner'ſchen Buchhandlung um 16 fl. gu kaufen. 
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803. 48b-) Betanntmadhump- 

Auf eigenen Antrag ded BZimmermelfterd Franz Berghamer von 
Breitenbach naͤchſt Dem Schlierfee wird deſſen Hau nebſt Garten pr 46 
« Des, uud andern 3 Tagw. 65 Der. Baugründen auf 

Montag deu ı8ten Auguft 
„An Roco Schlierfee im Ööffentlihen Berfleigerungungswegs gegen baars 
„ Bezahlung verkauft. a 
Kaufsliebyaber wollen fih daher einfinden, und die weitern Bedins 
gungen vernehmen. et 
© Bemetken muf man, daß diefes Eleine wohlfeile Anweſen für ſolche 
AIndividuen zum Ankaufe erwuͤnſcht ſeyn moͤchte, welche im Sommer ‚gerne 
in dersNäpe des ſchoͤnen Schlierferertbales ihren eigenthuͤmlichen Aufent 
haltsort mit Samilie zu haben wuͤnſchen. ar 4 
"Miesbach den 29ten July 1828. | | 

F Königliches Landgericht Miesbach. 

Dir, leg. abs. Greger ı. Aſſeſſor. 





50%. Da ſich Unterzeichneter fhmeicheln darf, durch Güte und Acht: 
heit feiner felbit gebauten Würzburger Weine die volle Zufriedenheit der 
verehrhichen Abnehmer zu verdienen, und erworben zu haben, :' fo bitte 
ich wieherholt um baldigen und geneigteiten Bufpruch, indem mid. meine 
BGeſchaͤftte bald von bier abruffen. ch erbiethe imeine noch vorräthigen 
; Weins Sorten um Die möglichit Billigften Preife in großen und Pleinen 
» Partien, wozu ih auch vorräthig habende Sorten Fälfer abgeben kann. 
Meine Niederlage ift in der Benaufung des Hr. Negrioli Promenades 
Platz Re. 146:, und meine Wohnung bey Hr, Ditereder Glodenmwirth, 
Hromen adeplatz Nr. 145%. Wein: Proben vom Fafe koͤnnen täglich Mor⸗ 
gend von 8 — 12, und Nahmittags von 2 — 6 Uhr erhalten werden, 


‚Münden den 10 Aug. 1828. 
ZA oh. Georg Kretſch. 


— Mythologiſches Zaubertheater. 
Heute und morgen, jum erftenmal zu «mehrerer Unserhaltung „mit 
den jedesmiligen Goftüm gemaͤß gekleiteten Marignetten: 
Doctor Fauſts Leben, Thaten und Hoͤllenfahrt. 

Ein Luſtfpiel mit vielen Zaubereien und Decorationen in 3 Anfzuͤgen. 
Borher Akrobatiſche Taͤnzer⸗GEarikarturen und, Automaten. et 
Bam Anfııng-auf Verlangen: | 
nr —* Die Seefhlaht bei Navarin. 





Theater Anzeige 
Bolbatheater. »Ale find verheyrathet.« Luſtſplel. 


Geſtorbene in Münden 
Den 10. Sortirls Nendi aus Corinth Cleve im k. b. Kadetten⸗Korpo 
dahler, 19 I» a. griechiſcher Religion. Franz Brandhuber buͤrgl. Schuh⸗ 
machermeiſter 51 I. a. Schlagfluß. I. Stemmer buͤrgl. Schuhmacher⸗ 
Meiſter 64 I. a. Schlagfluß. Frau Th. Kolb, b. Hofmuſikus Gattin 
9? PL Pi - | 
| 


’ 
. 
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fü 
Münden 
"Mitwoch den 13. Auguft 1828. 


| Hifvrifher Tagskatender. | 
Den 13. Aug. 1800 verwirft Obergeneral Moream den von elnl⸗ 
gen Einzelnen ibm übergebenen Borfhlag, die Marien Säule auf 


dem  biefigen Hauptplage abbrechen, und einen Sreyheits: Baum Dort era 
richten gu lafien. 





Tagsgeſchichten. 
— ——— (Eingeſandt.) 
Der Geiſt und die Tendenz unſerer Journale. 

Bereits erſcheint im Koͤnigreiche Bayern eine bedeutende Ans 
zahl Journale. Jedes dieſer Journale ſpricht einen eigenen Geift, 
eine eigene Tendenz aus, nicht alle den beſten Geiſt, die edelſte 
Tendenz. Mehrere dieſer Journale verrathen leider! nicht allein 
einen Parthey- fogar einen Sektengeiſt, fondern erniedrigen ſich 
gegenfeitig zu Ausfällen gegeneinander, führen eine gemeine poͤbel⸗ 
—* Sprache, und entwuͤrdigen ſich ſogar durch gegenſeitige per⸗ 
oͤnliche auch durch individuelle Angriffe. Man kann und muß lei— 
der! unſere Zeit die Epoche eines wahren literariſchen Kauft 
zechtd nennen, in welcher fein unbefängener, wahrhaft literariſch 
gebildeter Mann mehr die Feder ergreifen wird, um Beiträge zu 
diefen literariſchen Fauftfampf zu liefern. Einſt machten fid) die 
SZournaliften zum Zwecke, ihe Publifum zu beiehren, zu vergnügen, 
und zu veredlen, jegt, feheint es, will man erbittern, ſchimpfen. 
Fränfen, einander vor der Literarifchen Welt fih auf den Pranger 
ftellen, und fein Müthchen abfühlen. Iſt denn gegenwärtig die 
Lebenslaft nicht ohnehin fehon groß und fhwer genug, daß man 
‘ fie auch noch in der literarifchen Welt, die diefelbe ſich erleichtern 
und‘erträglich zu machen fuchen foll, noch mit ſchwererm Gewicht 
belegt, und von dem Bezirk der Wahrheitsliebe in das weite Feld 
der Unverfchänitheit, der Berläumdung, und der Zügellofigfeit ſich 
audbreitet. Zu einer Zeit, vor 30 und 40 Jahren gab es auch 
in Bayern fchon Fournale, ja, auch fehr gründliche Literaturzeis 
tungen, aber diefe bildeten, befehrten, und erheiterten ihre Leſer. 
Mehrere der jetzigen Journale verbilden, verbittern, und verwil⸗ 
dern dieſelben. Sie find größten Theils die Niederlagen des Par⸗ 
tHeigeiftes der Schmaͤhſucht, und'der Gehäffigfeit. Indeß bringen 
manche Doch auch der reinen Wahrheit ihre löblichen Opfer, uud 


Er . - m ’ nm 

mögen fie auch damit fortfahren, wenn fle nur die Graͤnzen der 
Wahrheit, der Befcheidenheit, und;der Unbefangenheit nicht über: 
ſchreiten. Wer aber fih mit wahrhaft lehrreichen, erheiternden, 
belehrenden und von feinem Parthengeifte geleiteten, auch auf die 
Thorheiten unferer Zeit ganz und gar nicht fich bezüglicher Leftür 
belehren, und zugleich unterhalten. will, dem feren bejonders die 
von dem im vorigem Jahre verjtorbenen unermuͤdeten Nedafteur, 
Herren Hubmann, herausgegebenen, und dermal in der Lentner’fchen 
Buchhandlung erjcheinenden Lefefrüchte, much allerdings noch 
Die ‚5:60 1795 „uyd. vorzüglich. die weuerdingd wieder ſich auf den 
Wolfen der Vergangenheit im reinen Glanze erhebende Aurora 
zu empfehlen. + In Ddiefen wahrhaft belletriſtiſchen Zeitfchriften 
athbmet noch der heitere Geiſt eined fchönern Lebens, ald 
man in der Alletagswelt und auf der gemeinen Heerftraffe des 
literarifchen Poͤbels findet; diefe Blätter befchränfen fi nur auf 
die den Geift umd das Herz erhebende Gegenſtaͤnde, der fchönen 
Wiffenfchaften und Kuͤnſte, ſie rügen, aber tadeln nicht, fie ruͤh— 
men-Da6rı was zu vühmen- -ift, aber lobhudeln ;nightz” fie 
ahuden, aber. fchimpfen ‚nicht, und die Lefefrücte. find 
eigentlih nur Blunienftränffe, der fchönften,, und aromathiſch- 
ften Gerüche ausathmender Blumen aus den ſchon lange Blumenz 
reichen. Gaͤrten der Hefperiden, und wer ſich vom literarischen 
Kanıpfplage ganz entfernt, mit der freimdlichen fhönen Muſe friedz 
lich und anftändig unterhalten die ſchoͤnſten Früchte der Vorzeit 
wieder ſammeln, und geniejfen will, der wähle fid) in feinen ruhi— 
gen Stunden, in einfamer- ungeftörter Abgefchiedenheit von, der 
ftümifchen Welt befonderg auch, diefe ebenfo unterhaltende, als 
nüsliche Lektuͤr. Es ift fehr zu wünfchen, daß 3 heutigen Jourz 
Daliften ineht. die Leſewelt zu einer 'höhern Sp äre empor..beben, 
alg daß fi inänghe derfelben zu dem Pd bel der Leſewelt berabz 
Taffen, blos — um demjelden das. Geld aus dem Sacke zu Ioden. 
Dergleihen literqriſche Fruͤchle werden zu Veredfung ihreg Zeitalz 
ters wenig, wohl aber zur Verwilderung deifelben vieles beitragen. 
"Ein Literafürfreiud noch aus dem i8ten Jahrhundert, Di 


Nachrichten qus dem Sin: und Auslande. 

Der junge: König: von; Portugal. hat von feinen. Unterthauen 
noch freywillig einen. Titel erhalten; fie nennen ihn den Kerfer: 
meifter von Portugal. In Liſſabon dauert die Verwirrung und 
das Elend. forts:- Alle und Jung wird ‚verfolgt, und allen Anhäns 
gern des Don Pedro, dem- doch. Don Miguel felbft Treue. ges 
ſchworen hat, wird zum Nutzen des Königs Habe und Gut. weg: 
genommen. — Ju Preußen fängt eine gute Zeit an, in: DEE 
ganzen Monarchie. follen „die. Steuern herabgefegt „werden, die 
Chauſſeegelder werden auf. einen. geringen Tariff gebracht, und die 
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Stlaffenfteuer wird ermäßigt. — In ———— von We ſt⸗ 
phalen find die Eichholzungen von der Jogenannten Proceſſions⸗ 
Raupe ſchrecklich Heimgefucht. Dicke Maffen von Millionen ent⸗ 
blätterten die Bäume und werden durch ihren Unrath- felbft Mens 
fchen und Thieren gefaͤhrlich. Sogar in den naheliegenden Häu: 
ſern koͤnnen fid die Leute Faum vor dem Ungeziefer- retten, und 
mehrere find dadurch erfranft, denn berühren die Raupen mit'i 
ſteifen leicht ausgehenden Harren den menſchlichen Koͤrper, ſo ent⸗ 
ſteht Jucken, Geſchwulſt und Entzuͤndung auf der Haut auch ge⸗ 
faͤhrliche Zufaͤlle an den Augen. Fruͤchte, welche von ihnen bes 
st find, "darf man wicht genießen, und. alle Brummen. müfferr 
orgfältig bon ihnen bewahrt werden. — Bor einigen Wochen wur⸗ 
de in einem Garten vor den Thoren Nuͤrnbergs ein Sind, von 6 
Jahren von einer- Katze in das Geficht-und die rechte Hand ges 
biſſen. So bedeugend auch die Bißwinden waren, fo nahmen es 
ewwöhnliche Heilfünftler dennoch auf-fich, ohne Anzeige bey dem 
DO fate bie Heilung Zu» bewerfftelligen, und es wurden ad, vol 
Feine Vorſichts —2 — eln "angewandt, welche den Verdacht 
die Katze wuͤthend ſeh, wohl begründ th * Dieſer Tage it 
das — a von der Wafferfcheu befällen worden, 
ha mehreren Wuthausbruͤchen mußte fein Tod durch bewerfkellig. 
erblutung ( befchleunigt werden. — Ein Dr. Soldbed 
* ‚Altona bei Hamburg hat eine merkwuͤrdige Anſtalt, worin er 
taubftumme Kinder heilt. Je juͤnger man ihm die Pfleglinge 
anvertraut, deſto gegruͤndeter iſt die Hoffnung, daß ſie nach zwei 
bis dreijaͤhriger Behandlung — Proben davon Weiden 
ar . — | EEE 
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544. Ein junger:  Menfh,, welcher ſchon mehrere: Jahre als Kelines 
ferwidete, auch frangdjih lefen, fchreiben und etwas fprechen Ban, um® 
mit:gutem Zeugniſſen werjehen if, wuͤnſcht bey einer — ah — 
merdiener ader Bepianters unferiufommen, Des u ebr. 


1 — nd 

512. Gin Bett, 5 — ⏑ — ⏑ ⏑ —— wen Tiſche . ind * 

verkaufen, und in Dep, OT rt NEN 44 über 2 
Stiegen ‚anaufepen,.r u.” 2? 


5135. An die — ante: des Gafino. 
Samſtag den 16 n Aug. „sur Geyer des allerboͤch ſten — und 

Namens-Feſtes Se.‘ ajeſtaͤt unſers ‚allergnädigften Königs, and, zur 

Grinnerung an-den-Shiftungstäg ber Gefeufchaft: 'Fepri * all, 


Anfang * 
2 Deu Geſeuſceſts · Auoſchuß. 


—* Im Schönfeld, ‚Öbera vtenftraße Nro. 101, if das 30 
Midraeli eine Wohnung um 80; Fi zu — er 





mr 
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505. (38) Bekanntmachung. 


Auf eigenen Antrag des Zimmermeiſters Franz Ber 
Breltenbach naͤchſt dem Schlierſee wird deſſen hebt —* ar 
Dez. und andern 3 Tagm. 65 Dez. Baugruͤnden auf 
— Soni⸗n en Augnft 
n Loco erfee im oͤffentlichen Verſteigerungungswege n 
Bezahlung verkauft. ßeis — ee — 

Kaufsliebhaber wollen ſich daher einfinden, und die weitern Bedin⸗ 
gungen vernehmen. 22 
Bemerken muß man, daß dieſes kleine wohlfeile Anweſen fuͤr folche 
Individuen zum Ankaufe erwuͤnſcht feyn möchte, welhe im Sommer gerne 
In der Nähe des ſchoͤnen Schlietfeeertpales ihren ‚eigenthümlichen Aufents 
baltsort mit Familie zu haben wuͤnſchen. * 
Miesbach den 20ten July 1828. En 
“air. 5. Königlihes& Bandgeriht Mitssad. : .:'. 
| Dir, leg. abs. Greger 1 Affeffor, 
501. (5b.) In der Fofeppsfpitalgaffe No. ‚12418. Über 1 Stiege vorn 
heraus find zwey modern eingerichtete Zimmer, jedes mit eigenem Gins 
gange , am 1. September oder auch früher, zu beziehen. . Zugleich. kann 
alda Mittags gefpeist werden. e 








"515, Im MWeiderifchen Kaffeehaus in der Lömwengrube Pro. 1305, 
find von allen Sorten, — Weine zu verfchiedener Mäßerey im Haufe 
und über die Gaſſe, — um den billigften Preis von fehr guter Quali— 
tät zu Haben; daher glaubt der Eigentyümer hievon, der gütigen Abs 
nahme, derfelben Durch das verehrliche Publikum fich erfreuen zu dürfen; — 
um fo.mehr als die Maaf NRheinwein um 24 Er, und die Maaß Schweis 
jerwein gu 18 Er. abgelafien wird, — | | 


"516. Da man den Grund der unter der Unterſchrift ©, v. B’ jügen 
fendeten Warnung genau Fennt, die Gewarnte aber mit dem warnenden 
Andividunm Leine Gemeinfhaft haben will, am allerwenigften aber fi 
In ihren Verhältniffen mit: demfelben gleichgeftellt wiffen möchte, fo wird 
erklaͤrt, daß man diefe Warnung für Nihts anderes betrachten Eönne, 
als für den Ausbruch eines -rächefüchtigen, ündaritbaren Gemüthes, und 
daß dad warnende Individuum, diefelbe blos als! Mittel gebraucht: Habe, 
ſich wegen bisheriger Unbeachtetlaſſung ſchadlos zu halten. 


ee ARTE er 146 — | 
Sn der Tegten Ziehung zu München wurden folgende Nunimern’ ge⸗ 
sogen: 5,1% 3% 6, 0.00. un 
—— Theater: Anzeige — 
Bolketheater. »Der weiſſe Ritter.« Erſter Theil. 


Geftorbenein Münden. 

Den 10. Aug. oh, Franz Pfaff, Schloßergefel 20 I. a., aus dem’ 
allgem; Krankenhaus, u B. —— —————— 67 J. 4 ‚Krantp, 
A. Strohhofer, Litpographens Wittwe, 48 Ira, Krankh. — A. Schmid 
penſ. Gerichts halter, 67 I, a. 


= Sag8:- Blatt 224. 
u | ı für | Ze 
Münden. F 
Donnerſtag den 14. Auguſt 1828. 


Hiforifher Tagskalender. 

Den 14. Aug. 1800 werden die: Einwohner in Münden beruhigt, 
daß es gegenwärtig nur um freiwillige Beiträge zur Franzoͤſ. Requifition 
auf bereinftige Abrehnung, Feineswegs aber um eine Dausvifitation mes 
gen des allenfalls vorräthigen Silbergefhmeides, gu thun fep. 


Tagsgeſchichten. 
Mein Beytrag fuͤr Studien-Anſtalten, 


»Inſtruktoren, Repetitoren, Kataloge, und Schulzeit der Studierenden beit, | 


Immer und immer wird in öffentlichen Blättern, aber noch 
ärger in Privat: Zirfeln über Vernachlaͤßigung und Leichtfertigfeit 
für Studien: Anftalten geflagt; auch ich, der ich mich unter die 
Mitſtimmenden ftellen darf, ftimme deßhalb aus vieljähriger fehr 
trauriger Erfahrung überein! — Es ift fo fehmerzlich, wenn man 
biefür die weifeiten und Fräftigften Anftalten von Oben herab ges 
geben, und von Unten unvollzogen fieht! — E86 ift unter die fträfe 
lihften Verbrechen zu beurtheilen, wenn Profejloren, denen das 
Baterland das heiligfte Gut der Seelen-Kultur anvertraut, ihre 
Ari gegen das Vaterland, und gegen die forgfammen Eltern 
o fehr verlegen, und durch ihre Nachlaͤßigkeit, das zeitliche und 
ewige wuchernde Unglück von vielen Taufend Menfchen verfchulden! 

I. Ich will nur einer vorzüglichen Pflichtvernachläßigung der 
en erwähnen, nämlich die’ Aufficht auf die Inſtruktoren; 
onft war dieſe Aufmerfjamkeit_eine Hauptbedingniß, fo wie die 
Gittlihfeit der Hausleute der Studenten. Unbefchreiblich find die _ 
Folgen, welche aus diefer Sorgloſigkeit entfpringen! — Kein Ger 
ſetz kann alles vorfchreiben, wa man in diefen oder jenen Dienft 
Nüsliches thun, wo pofitiv einwirfen foll, wenn man nicht felbit 
Tebhaftes Streben zum Mitwirken fürs allgemeine Befte hat. Aber 
eine der erften und auffallendften Pflichten des Profeſſors ift es, 
daß er willen folle, ob der zum Böjen fo fehr geneigte, ſchwan⸗ 
kende, und alfo im zarten Alter des Leichtfinned einer unabläßigen 
Stüge bedürfende Schüler feine Schuldigfeit erfülle, und daß man 
ihn nicht in die Gefahren der verdorbenen Welt fi ftärzen Laie, 
in denen er umfommen muß! — Der Profejfor foll forgen, daß 
ein jeder Schüler der Unterflaffen einen tüchtigen Privat: Inftruf: 
tor babe, der das in fzientiver als moralifcher Hinficht wiederholt, 
odet vorbereitet, was der Profejfor lehrt. Wenn ſchon der Pro: 
feilor dieſen Inſtruktor zuerft als gebildet an Kopf und Herzen 
Fennen, und nur in diefem Falle zur Inſtruktion von 1 bid 3 oder 
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böchftend 4 Schülern zulaffen muß und nicht felbft eine übertries 
bene Jnfteuirungs:Geldfucht ausüben darf, wie es fchon häufig der 
Fall war, wo ein Profeffor 10 — 20 Schülern als Inſtruktor 
eine befondere LZehritunde, wahrlich nicht zum Ruhme, gegeben bat, 
fo muß der Profeffor doch täglich fortfahren, auf die — * 
denen ebenfalls noch innigere Sorgfalt uͤber die Jugend anver— 
traut wird, ſein Augenmerk zu halten, damit ſolche das ſaure Geld, 
das ſie den Eltern abnehmen, auch wirklich verdienen: denn die 
Eltern verlaſſen ſich wegen ihren großen Aufopferungen fuͤr ihre 
Kinder, resp. für den Staat, doch darauf, daß hier, wo es auf 
fünftiges Staatswohl vorzüglich anfommt, in Allen Ordnung, Zucht, 
und Aufficht gefeglich vorhanden fey, und realifirt werde! — All 
ein meine fechäjährige eigne Erfahrung zeigte mir, daß fich der 
Profeffor weder um den Schüler noch weniger um den Inſtruktor 
anffer der Schule befümmerte, daher ich auch jedes Jahr meine 
Kinder in den Händen der Faulheit, Unwiffenheit, oder Unfittlich: 
Feit gefehen habe. Hinc illae Lacrimae; — Sapienti pauca. Wer 
dieß nicht verſteht oder nicht willen will, foll in einem der wich 
tigften Staats» Angelegenheiten auch nicht urtheilen. — Seit die 
Klöfter, wo fo viele Hundert der beften Köpfe, Künftler, und Hands 
werfer, auch Lehrer für Necht und Tugend gegen: fehr billiges 
Geld oder ganz gratis erzogen und gebildet worden find, aufgehos 
ben wurden, findet man faſt gar Feine ordentliche Anftalt mehr: 
denn was will man mit Anftalten, wo für ein Kind 400 fl. be: 
ftimmt, und dann noch 200 fl. unbeftimmt bezahlt werden muß! — 
Dieß ift wohl eine Anſtalt für. Fürften und Grafen, Landrichters 
oder reiche Kaufmannsföhne, wenn folche anders dem Staate zur 
Laſt fallen, während fie den Armen, Talentvollen diefe Pläge der 
Unterftügung wegnehmen! — Die Anftalten für Studien find das 
ber fehr unficher, und Foftfpielig, fo daß man fich fehr wundern 
muß, daß fih Eltern entfchliegen Finnen, ihre Kinder ftudieren zu 
laifen, befonders da man ihnen überall e8 beynahe zum Hohne 
fagt: was willſt du dein Kind ftudiren laſſen? Er joll lieber ein 
Taglöhner, Schufter oder Schneider werden! Nichtig, Kinder von 
10 — 14 Jahren follen Taglöhner oder Schufter und Schneider 
werden, während ihre Väter fich täglich mit Herz und Kopf dem 
Vaterland opfern, und dabey verarmt find? — während dann ber 
oft fehe dumme Taglöhnersfohn die Wege zu erfchleihen weiß, 
ein ſtudirter Müßigganger zu werden. — 

Die Rüge in ro. 197 diefed Blattes ift in der That fehr 
merfwitrdig, indem es doch motorifch genug ift, wie ordentliche 
Inſtitute gegen billige Köften gefucht, aber nirgends gefunden wers 
den! — Mancher vermögliche Privatmann läßt es ſich 2 bis 4000 fl. 
foiten, um fein Rind in den Stand zu ſetzen, daß ed einit dem 
Staate nuͤtzen, und fich einft würdig ernahren Fönne, und folle, 
Iſt dieß eine unedle zweckloſe Wbficht? verdient ein ſolches Opfer 
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wahrlich für ben Staat, nicht die wichtigften Anordnungen und 
Unterftügungen, wie folche ehemals beitanden haben. — Allein, 
welche traurige Nefultate dermalen! — Man fürdte die Menge 
der Studenten, welche fich fleißig und fittlich betragen, ja nicht. 
Waren Doch vor 50 Fahren die Schulen weit mehr angefüllt, obs 
wohl die Bevölkerung nit die Hälfte betrug, Als Schulledrer, 
Geiftlicher, Soldat, Beamter, felbjt als Bauer oder Künftler ſchafft 
fpäter jeder Student dem Staate hundertfältigen Rutzen, und ko— 
ftet ihm nur den zehnten Theil, denn das Kapital an Geld und 
Zeit, das er mitteld 6 — 12jahrigen fleifigen Studierens auf Zin« 
fen legte, rechnet. man nicht. — Diefer reinfte und reelfte Wille 
eined Yamilienvaterd follte vom Staate auch mit Reinheit und 
Thatkraft aufgenommen, vergolten, garantirt werden. Der Staat 
at feinen Verluſt, fondern gewinnt an That: und Geifteöfraft. 
elhe Erbärmlichfeit, Faulheit, Stolz und Unficherheit herrſcht 
auf dem Lande unter den Ehehalten, Taglöhnern, Bauerde und 
Gewerbsleuten, wie viele Taufend Handwerfsburfche Taufen ta 
lich auf dem Bettel, und Diebjtahl herum? Die Studenten muͤſ— 
fen einft die herrliche Civilifation erhalten, erhöhen. Aber was 
nimmt man jest an den Studenten wahr? Eitelfeit, närrifches 
Berragen, Sauf: und Luftparthien, Duelle u. f. w., und warum? 
Aus lauter Freyheit: denn die Frepheit ift ein göttliche 
Wort! Gute Nacht! Eivilifation, auf Freyheit gebaut ! ankreich 
bat und doch das Wort Freyheit in feinen fchredlichiten Ges 
ftalten gezeigt, und doch find wir noch nicht fo Flug gewordem, 
einzufehen , daß Freyheit eigentlich nur Wildheit fey. Wo herrfcht 
mehr Ordnung und Ehre, Thätigfeit und Zufammenwirfen zu es 
nem vorgefteckten Zwed, als unter dem Militär, vorzüglich unter 
den gebildeten Dffieierchor, und wo findet, fo zu jagen, mebe 
Zwang, Strenge, und Gehorfam ftatt als bier. it diejes wahre 
Benfpiel nicht deutlich genug? — Woher fchreiben fih nun die 
vielen Katalitäten mit den Studenten? Ich glaube, weil.die Pro: 
feilorn ihren Schülern, was viel bequemer ift, lieber alle Frey: 
heit geftatten, als daß fie folche in gehöriger ftrenger Zucht hal 
ten, als daß fie gleihfam den Gärtner machen, der das zarte 
Stämmchen an einen Pfal zwei: und dreimal binden, und ihren 
Wurzeln nicht nur gute Erde und Waller und Sonnenfchein ge: 
beu, fondern auch Die unedlen, wilden (Naturfreyen) Triebe 
wegfhneiden, weghauen muß. : Die Profefforn fennen oder würs 
Digen weder die Inſtruktorn oder Nepetitorn, noch die Geſellſchaf— 
ten, und Hausleute, um allda die nothwendigen Einfchreitungen, 
fruͤhzeitlichen Abänderungen zu treffen: denn die Profefforen find 
von verfchiedenen Zeitbedürfniffen gequält. — Giebt es ja doch 
Profefforn in Menge; wer bier nicht mit aller Strenge, Redlich— 
fett, Fleiße und Gittlichfeit feine Pflicht erfüllt, Fein höheres 
Streben und Wirfen wahrnehmen Yäßt, muß als unnüg und ſchaͤd⸗ 
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lich entfernt werden. — Muß ein Randrichter oder Aſſeſſor ne: 
ben vielfeitiger Gelehrfamfeit und bey feinen vielen Gejchäfs 
ten und täglichen 8ſtuͤndigen ſtrengen Arbeiten noch vielfeitige po— 
lizeiliche Sorge über 20,000 Seelen tragen; wi.d doch ein Pros 
feſſor, wenn ihm erftlid an feinen Lehramte. gelegen it, genaue 
‚ Ueberficht und VBerantwortlichkeit, über 40 bis 60 Schüler halten 
koͤnnen. — Wird doch von Oben herab die forgfäitigite Pflege für 
Tugend, Religion und Wiffenfhaft anempfohleu und wahrgenome 
men, wo follte ed denn fehlen, daß dermalen überall Jammer ges 

hört und gefehen wird? — (Schluß folgt.) | 

Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Bei dem Affıfenhofe zu Verſailles liegen gegenwärtig wichtige 
Rechtsfälle zur Beurtheilung vor; der erfte, welcher vor die Ge: 
fhwornen gebracht werden dürfte, ift ein Muttermord. Folgendes 
find die nähern Umftände diefes Verbrechens. Angelifa Darcp, 
36 Jahre alt, hatte lange Zeit in mehrerm Privathäufern als 
Magd gedient. Eigennug und Geiz waren von jeher die hervor 
ftechenden Züge ihres Characters. Ihre fchon ziemlich bejahrte 
Mutter hatte das Mädchen unter dem Verfprechen, eine Kuh zu 
faufen, wovon fie allen Nugen allein ziehen follte, beftimmt, bei 
ihr zu wohnen. Das gefchah nun aud, und fie lebten beide feit 
9 Jahren zu Breuil bei Mantes in einem Haufe. Ihr Beifams 
menfenn war eine Weihe von Händeln, welche beinahe fämmtlich 
aus Eigennutz entjprangen. Am Freitag den 9. Mai d. J. ver: 
nahm ein Nachbar gegen 8 Uhr Abends einen heftigen Wortwech: 
fel zwifhen Mutter und Tochter, nnd gegen 10 Uhr hörte auch 
‘ein anderer Zeuge einen heftigen Zank zwifchen jenen beiden, auf 
welchen er indeß, folcher Auftritte gewohnt, nicht beſonders Acht 
hatte. Den folgenden Tag um 4 Uhr Morgens meldete die Toch— 
ter ihrem Onkel, daß ihre Mutter an den Folgen einer Unverdaus 
lichkeit dieſe Nacht verfchieden ſey. Jener begab ſich auf der 
Stelle in dad Haus, fand dort den Leichnam feiner Schwägerin 
euf dem nemlichen Bette, wo fie gewöhnlich zu ruhen pflegte, 
blos mit einem Hemde und Corſett befleidet.: Sogleich wurde der 
Maire herbeigeholt, und bei genauer Befichtigung des Leichnams 
jeigten ſich mehrere blaue Fleden an deſſen rechtem Kinnbacken. 

(Schluß folgt.) 


Uny;eige m 
501. (3 c) In der Zofephöfpitalgafie No, 1218. über ı Stiege vorn 
‚heraus find zwey modern eingerichtete Zimmer, jedes mit eigenem Gin« 
gange,, am 1. September oder auch früher, zu beziehen. Zugleih kann 
anda Mittags gefpeigt werden, | 
Ein vollkommen gut erhaltener chirurg. Verbandzeug ift in der Lent- 
ner’fchen Buchhandlung um 16 fl. zu kaufen. 


Theater: Anzeige. 
Volkstheater, »Der weiße Ritter.« GSchaufpiel. I. 


Ne Tgg8-Blatt 25. 
en —— 


= Siforifher Tagskalender,. Ä 
Den 15. Aug. 1800 werden üffentlich anderthalb Eentnes. faule Fi⸗ 
Ache und mehrere @örbe mit unreifem Dbft weggenommen u, vernichtet, 


Tagsgeſchichten. 
Mein Beytrag fuͤr Studien-Anſtalten, 
„Inſtruktoren, Repetitoren, Kataloge, und Schulzeit der Studierenden betr.« 
— GSchluß.) 

A. Als ein wichtiger Rebenpunkt für das Studienweſen find 
auch die Kataloge der Studierenden an jedem Zahresfchluße zu 
wirdigen! Diefe werden feit vielen Jahren, wahrfcheinlich nur 
aus Beguemlichfeit der Profefloren, ganz fummarifch behandelt, 
und find gleichfam der Spiegel der Sleichgiltigfeit des Studien⸗ 
wefens. Ehmaͤis wurdee jeder Gegenſtand einzeln gewuͤrdigt und 
die Reſultate dem Publikum im Kataloge befannt gemacht, z. DB, 
in der Rhetorik wurden folgende Gegenftände befonderd vorgetra⸗ 
gen: 1) allgemeiner jährlicher Fortgang, 2) Glaubens: und Sit 
tenslehre, 3) poetifche Uebungen in Jateinifcher Sprache, 4) poeti⸗ 
fche Uebungen in teutfcher Sprache, 5) profaifche Fateinifche Aufe 
fäße,. 6) profaifche teutiche Auffäge, 7) Griechifche Sprache, 8) 
Zeutfche elite und Erdebeichreibung, 9) Naturgefhichte und 
Mathemathif. erden nun die Schüler nach dem Nange ihrer 
Auszeichnung in jedem Gegenftande vorgetragen, fo koͤnnen die 
Eltern, oder wem fonft daran gelegen ift, daraud erfehen, welche 
Anlagen ein Schüler in diefem oder jenem Fache habe, und dars 
nach. können fie ihre weitern Anordnungen treffen. Nicht Jeder 
iſt in Allem Meiſter. Allein nad) den dermaligen Katalogen kann 
ein Schüler ganz unter den legten feyn und wegen Unfähigfeit 
von den Studien entfernt werden, während er & >. in der Mas 
thematif und im Zeichnen ſich vorzuͤglich audgezeichnet, hatte, und 
deshalb alle Achtung verdiente, wenn er auch in den übrigen Ger 
genitänden nur mittelmäffige Kenntuiffe fid erwarb. —. in Ras 
talog, worin die Schüler in jedem Fache gewürdigt und befannt 
rg werden, war doch ehemals Fein Kiefenwerk oder übertries 

ene Koftenlaft. Jeder Buchdrucker übernahm den Drud gegen 
den billigen Erlös, dagegen die Folgen fo wichtig find. — Ein 
Schüler verlegt ſich ganz. vorzüglich, auf einen würdigen Gegenr 
fand, er wird durch den Katalog deshalb bekannt,  belobt und Im? 
mermehr zur Auszeichnung gereist; dad erwedet wieder bei andern 
einen edlen Wetteifer. Vetracpte man doc) immer den Renſchen 


wie et ift, nicht wie er ſeyn ſoll — Aber ein Katalog nach jes 
giger Art beweifet die I Gleichguͤltigkeit und — ich möchte 
beinahe fagen — Unwiſſenheit MR, die heiligften Intereſſen des 
Staates; jolche wurde von manchem Waterlandsverräther fo ein= | 
gefhwärzt und einheimifch gemacht, daß man "bald nicht mehr 
wiffen foll, weni und welchem Zweck e8 gelte! — 

II, Endlih muß ich:noch einen. Punft erwähnen, der eben: 
falls einer Aufnerffamfeit würdig ift. Thuet immer das, "was 
recht und billig if! Die Studenten fliften ihre Wohnungen, 
ihre Inftruetionen, ja oft ihre Koſt nah Monaten Man 
weiß, daß das Schuljahr zehen, die Bacanz zwei Monate enthält ; 
dennoch zift: die Berlefung oder Entlaffung. der, Studierenden mei: 
ſtens erſt am. 3ten bis Sten September, ſo daß. theild die Haus— 
leute felbft, befonders aber die Eltern zum guten Ende noch 
ſehr —E geprellt werden: denn dieſe letzten 3 oder 8,Tage 
wird. doch nichts mehr gelernt oder gelehrt. Es Fommt Auch in 
einem Schuljahre auf 3 — 8 Tage nicht an, da doch das Fahr 
hindurch fo viele Stunden unbenüst verfchleudert werden! — Es 
follte daher, der legte oder vorlegte Tag des Monats Auguft der 
Tag der Preifevertheiling, oder wenigftens der. Entlaffung der 
Studierenden ſeyn, wenn man anders der Preifevertheilung oder 
der.-öffentlichen, Würdigung der Plaͤtze eines jeden Schüler8 aus 
jedem-Öegeuftande Feine Aufmerfjamfeit ſchenken und die Eltern 
der. Studierenden nicht undankbar behandeln und fie am Eude 
auslachen will. Dieſes iſt doch. eine leicht abzuandernde Sache, 
welche ſich auf Necht und Billigfeit, auf Ordnung, und nicht auf 
Eigenſinn oder ntereife. gruͤndet, fondern vielmehr einer längft 
getadelten Anordnung abhilft, jo wie die Bacanz in den Dfter: 
Ferien eben fo nachtheilig, zwedlos und unangenehm fir die 
Schüler, als für die Eltern if. — — ve u 
»NMachrichten aus dem Sn: und. Auslande. — 
Echluß der Erzählung Des Muttermordes zu Breuil bei Mantes.) 

Stammelnd erflärte das. Mädchen: ihre Mutter. fey an, diefer 
Stelle von der: Kuh geſtoſſen worden; allein‘ ihre ſichtbare Ver— 
legenheit, ihre Widerſpruͤche und: die dem Tode der alten Darcy 
borausgegangenen. Umſtände ertegten Verdacht, welchen. der ‚Aus: 
fpruch des Arztes: daß diefe Frau erdroffelt worden fey, beſtaͤttig⸗ 
te; ein im Stall’ gefundener mit Blut befledter Strick gab: diefem 
Berichte ein noch höheres Gewicht. Die Darcy, durch die an fie 
—— Fragen überwunden, geftand. ihe Verbrechen und fagte 
aus: ſie habe die Kuh mit ihrer Mutter gefüttert, und dieſe zu 
überreden" gefucht, das’ Melfvieh zu verfaufen, wovon diefe aber 
nichts ‚hören wollte. Hierauf fey die Tochter iu Zorn gerathen 
iind habe die Alte niedergeworfen, ihr einen Strick um: den ‚Hals 
gelegt und danın gezogeh, ſo daß dieſe um Gnade. gefleht: und ihr 
60 Fe-gohn verſprochen Habe. -: Mach dieſer Ausſage ſchienen ihr 
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jedoch die nachtheiligen Folgen einer: folchen Erflärung vorzus 
fhweben, fie widerrief und behauptete. wie früher, daß ihre Mut: 
ter, welche ſchon feit Tanger Zeit fränfle, von der Kuh geſtoſſen 
worden fey, und dieſe Befchädigungen, verbunden mit einem Ue— 
belbefinden, welches fie einer Uuverdaulichfeit zufchrieb, ihrer Mutr 
den Tod gebracht hatten. Am 8. Juli werden die Geſchwornen 
über dieſes fohredliche Verbrechen verhandeln. und eutfcheiden. 
Der „Meflager des Chambres“ verfpridyt die weitern Ergebniffe 
nachträglich zu liefern. — Zu Penfilvania iſt vor Kurzem der 
Afrifanifhe Prinz AbdulRahaman angekommen, deifen Keife durch 
den weitlichen Theil der Vereinigten Staaten fo viel Auffehen ges 
macht hatte. Sein Bater war König von Foota-Talloo. Er 
felbft wurde zu Tombuctoo erzogen, gerieth fpater in die Selave— 
rei, kam zuletzt in die Dienfte des Sperften Forſter bei Natchez, 
aus denen ihn Dr. Cox, ein Freund ſeines Vaters befreite. Er 
wuͤnſcht durch Hilfe der Coloniſations-Geſellſchaft nach Afrika ge— 
bracht zu werden, vorher aber ſeine 5 Soͤhne, die ſich ſaͤmmtlich 
noch als Selaven auf Oberſt Forſters Pflanzung befinden, durch 
Beiſteuer mitleidiger Perſonen in. Freiheit geſetzt zu ſehen. 
Mandherlei 

Wer» Alte und neue Kirhe,. RE | 

Der HI. Thomas von Aquin (geftorben im Jahre 1274) trat 
eined Tages in das Zimmer des Papſt Innocens IV., als man 
eben Geld zählte, „Ihr feht hier”, fagte Innocenz zum hl. Tho: 
mas, daß für die Kirche die Zeit; vorüber iſt, wo ihre Apoftef 
fagten: „wir haben weder Gold noch Silber.“ — „Ganz wahr, 
Eure Heiligkeit,“ antwortete der HI. Thomas, „aber. die- Kirche 
Fann auch nicht mehr zum Lahmen fagen: ſteh' auf und wandle! ;. 

Ein Wort in das Gedenkbuch eines Negenten. 

Ein gelehrter Böfewicht, der den Verlaſſenen unter dem Ded: 
mantel der heiligen Gerechtigfeit, ausplundert, it ‚dem Gtaate 
weit gefährlicher, ald eine Bande von Straſſenraͤubern. .. 7 

Der Narr nach und der Narr aus der Mode, 

Nichts uͤbertrifft im Lächerlichen 'einen Narren na bh der 
Mode, als ein Narr aus der Mode. eine Liebe zum Un: 
gereimten und lächerlich” Auffallenden ift fo ftarf, daß er darin 
einen Neberbuhler Leiden und ertragen Fann. — Wenn glei 
die Mode thöricht ift, fo bequeme dich doc darnach; du zeigit 
mehr Berftand, wenn du Anderer Thorheiten, ald deine eignen 
traaft. Wenn dır Das, was aus der Mode ift, am meiften 
ſchaͤtzeſt und aufjuchft, fo beftrebe dich, weife und fromm 
zu werden — — — — | | 
ı cn — 
| Anzeigen. 
Ein vollkommen gut erhaltener chirurg. Verbandzeug iſt in der Lent⸗ 
ner’fhen Buchhandlung um 16 fl. zu kaufen. m 
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17. | Erwiederung. leg 
Obgleich man anf jenen Auffag im Tagsblatt Neo. 220, die Rechts 
fhreibung des Wortes Freldhof betreffend, Wichts antworten follte; 
fo kann man doch ſolche gelehrt ſeyn mollende Leute, die folgenden Bes 
weis mahen: „dies war früher ein Gottesader, jet nennt man es 
Sreithof, Deswegen wird ed mit einem harten ft geichrieben und 
nit mit einem weihem,’ nur bedauern; denn in der Logik feinen 
fie ſehr unbewandert zu ſeyn. | 
Uebrigens Teuchtet aus jenem Auffage hervor, daß der Ginfender 
deffelben fehr arın an Erfindungsgeift feyn muß, weil er eine ſolche alle 
tägliche und abgenugte Einkleidung gewählt hat. | | 


P Ankündigung 
516. So eben ift erfhienen: 
Portrait der Eönial. Hoffchaufptelerin 
Adelbeide Fries, 
gemalt von Fries; Ipthographirt von C. Dreigler. Preis 1 fl, 
—Zu haben durch alle Kunft» und Buchhandlungen. 
i | W. Michaelis, Buchhändler, 


519. * Bekanntmachung. 

Ich mache hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ich die Niederlage 
meines Vaters, des M. Loos aus Nürnberg, wieder mit ganz friſchen 
Schinken, Rinds und Schweinszjungen, geräuhertem Sped, Salamimwürs 
ften, Zungenmwürften, Lebermürften, Knackwuͤrſten und Bratwürften beftens 
serfehen habe und empfehle obige Saden unter Berfiherung guter Was 
re und billiger Preife zur ferneren geneigten Aufnahme. | 

Bugleih empfehle ih mih in allen Sorten von Zinngießerarbeit, 
und werde jederzeit Durch reine, dauerhafte und gefhmadvolle Arbeit mir 
das Vertrauen meiner werthen Kunden zu erhalten ſuchen. 

Mein Laden und meine Niederlage ift in der Fuͤrſtenfeldergaſſe 
Nro. 988, im Haufe des Eönigl. Poſtſtalls. 

J Friedrich Loos, buͤrgl. Zinngieſſermeiſter. 


| An eiae 
520. (3a) Der erfte Band des Dictionaire bistoriqne deducation 
iſt an dem Geländer vor der Marburg, Mittwoch den 13. d., Abends, 
liegen geblieben. Der Finder wird erfucht, felben bei Hrn. Bogt im 
Gaſthof zum goldenen Bären dahier, -gegen angemeffened Honorar zu 
überliefern, | 


521. In eine hiefige Eiſenhandlung wird ein junger, mohlgefitteter 
Menih, mit den nöthigen Vorkenntniffen ausgeftattet, in die Lehre auf 
sunehmen gefucht. Du 


Se Geftorbenein Münden. “ 

Den 11: Auguft. Ant. Adermann, Minifterialbote der Zuftig, 66 3» 

a. Joach. Brod, Schuhmachermeifter, 41 I. a., am Abzehrungdfieber. 

Klara Kolmann, Fleiſchaufſchlags-Officiantens Wittwe, 64 I. a. Georg 
Scröfel, Milhmann, 78 I. u 


F Theater-Anzeige. 
Volkstheater. »Die Eroberung von Jeruſalem.« 


N= Tag3- Blatt 20. 
Mände n. 


—Siſtoriſcher Tagskalender. ee 
Den 16. Aug. 1800 wird von der Franzöfifhen Generalität aufs 
ftrengfte unterfagt, Getrkid aus der dieffeitigen Hälfte von Banern über 
die Demarkationslinie in die jenfeifige Hälfte hinüber zu bringen, 


Tagsgeſchichten. 
| Der Borlefer, 

Die Zeit wird wieder reich an großen Creigniffen, und die 
Weltbegebenheiten nehmen faft allgemein die Gemüther in Ans 
ſpruch. Daher in allen großen Gaſt- und Gaffehäufern mehrere 
N itungen und andere öffentlihe Blätter, ja felbft in gemeinen 
Bierhäufern wenigftens ein ———— zu finden ſind, 
nach welchen haftig gegriffen wird. och mit dem Lefen will es 
bei aller Helle de8 Tages nicht recht vorwärts gehen; es gibt 
Leute, die das Lefen in ihrem vorgerücdten Alter ſchwer anfönmt, 
und die daher ein folches Blatt mühfam durchbuchitabiren, fo daß 
man immer glaubt, man müffe ihnen, ein Werf der Barmherzig— 
feit übend, Hilfe leiſten; — Andere Iefen fo gewilfenhaft, dep fie 
mit der erften Zeile anfangen und mit der legten aufhören, ohne 
im geringften etwas zu überfpringen ; dabei wird jeded Wort aus—⸗ 
gefprochen, was man nicht nur an der Bewegung der Lippen bes 
merfen fann, fondern aud durch ein halblautes Gemurmel vers 
nimmt, wobei der Zeigefinger ald Wortzeiger und Zeilenführer 
feine Dienfte treulich leiftet; — ein Dritter liest fo bedachtiam, 
den Kopf in die Hände gelegt, wie ein Student, der fein examen 
rigorosum zu beftehen hat. — Manchen bleibt vom ganzen Tag 
nicht fo viel Zeit übrig, um eine Zeitung oder dergleichen zu les 
fen, und oft find ihte Berufsarbeiten don der: Art, daß fie ganz 
erfhöpft Abends in ihre DBiergefellfchaft Fommen, wo fie, Erho— 
lung fuchend, weder die leiblichen Sinnesfräfte, noch den Geift 
mehr anftrerigen wollen. Aber nicht diefen allein, fondern nod) 
viel Andern wäre gedient, wenn ein Menfch, der. bei einem gefäls 
ligen Organ auch correct leſen gelernt hat. (freilich eine etwas 
harte Forderung), mit. Zeitungs: und Unterhaltungsblättern Abends 
in die Gaft: und Gaffehäufer herumginge, da die Geſellſchaft auf 
eine anftändige Art um Erlaubniß bäte, die Neuigfeiten des Tags 
und Anderes nach Wunfch der Anwefenden vortragen: zu dürfen, 
dem dann gerne jeder Gaſt fein Honorar auf das Blatt legen 
würde, wie man ed den Mufifanten sauf ihr Notenblatt legt. 
Auch Tifchgefellfchaften in Gaſthaͤuſern würde er nicht unwillkom⸗ 
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men ſeyn, befonderd, wenn er ſich auch mit Anftand zu benehmen 
wüßte. — Ich fege voraus, daß der Mann hiezu die polizeiliche 
Bewilligung erhält. Wird man doch von fo vielen Quälgeiftern 
und Ohrenmarterern bei dem ohnehin theuern Biere gebrands 
hast, foll man nicht einem armen Teufel diefe Erwerbsart göns 
nen, wozu doch wirklich auch Talent gehört, durch welches er ſich 
willfommen machen muß? — F 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Zu Warmbrunn in Schlefien ftarb der durch feine Hiftorien 
und Phantafieftüce rühmlichft befannte Schriftfteller C. Weisflog, 
nachdem er noch die Tafchenbücher ded Fommenden Jahres mit 
den Schagen feines Geiftes auögeftattet hatte. — Die auf den 
10. d. M. Nachnittags in. Berlin angefündigte zweite Luftfahrt 
des Hrn. Nobertfon hatte eine große Menge. Zuſchauer nach dem 
Karlöplage gezogen. Ein nicht vorher zu berechnendes Unglüd 
störte indeffen das Schaufpiel. Ein das heraufziehende Gewitter 
‚ begleitender Windftoß riß in den Ballon, als feine Fuͤllung eben 
beendigt war, einen Spalt von 12 bis 15 Fuß Länge und fhwächte 
. dadurch die. Hebefraft deffelben, ja machte das Auffteigen des 
Luftfchiffers rein unmöglid, Hr. NRobertfon mußte mit Gewalt 
jurüdgehalten werden, fein Leben nicht offenbar aufjuopfern, und 
verließ mit thränenden Augen. den Schauplag, indeß man dem 
Ballon ohne Begleiter fliegen ließ. Der Ball bob fidy nicht über 
5000 Fuß uber die Erdflahe, nahm feine Richtung ungefähr wie 
das vorigemal und verjchwand bald Hinter den Gewitterwolfen, 
welche den Luftfchiffer auch auf den günftigften Fall in Lebensger 
fahr gebracht haben würden. Die große Volksmaſſe zerftreute 
fih bald nach den Auffteigen des Balls ohne alle Störung und 
nur den unglücdlichen Luftfchiffee bedauernd, welcher vielleicyt ſei— 
nen Foftbaren Ball (er Fann uber 1500 Thlr. Foften) gänzlich eins 
gebüßt hat. — ‚Die Häringfifcherei foll in. diefem Jahre Feine 
günftigen Nefultate liefern. — Aus Freiburg wird. gemeldet: 
„am 5. Auguſt Abends zwifchen 7 und 8 Uhr, als die hiefigen 
Zücdtlinge nach: dem Abchdeifen in den Schlafjaal geführt wurs 
den, überfielen fie plöglich die wachthabenden Hartfchiere, fchlugen 
fie. nieder und verwundeten Einen davon fo Lebendgefährlih, daß 
er den folgenden Tag frepanirt werden mußte. - Darauf zerfrüms 
merten fie das Schloß der Hinterthüre und entflohen, 18 an der 
Zahl, meiftens zum fchweren Gefängniß verurtheilte Verbrecher, 
mit Springern an den Füffen, in ein enges Gäßchen. Auf den 
entftandenen Lärm feste fich die Polizei: und Militärwache, von 
Studenten und Bürgern unterftügt, zur Verfolgung der Sträflin: 
ge in Bewegung, und ed gelang, noch am felbigen, Abend 5 da: 
von, und darunter den Hauptanftifter, einen der verwegenften 
Menfchen, wieder einzufangen; acht weitere wurden ebenfalld nad 
und nach bier und in der Nachbarfchaft entdeckt und eingebracht ; 
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nur 5 Flüchtlinge fehlen noch. — Briefe aus Ddeffa melden über 
die neueften Ergebnijfe vom Sriegsfchauplage nichts Erhebliches; 
anderwärtd wird. aber die —— Tuͤrkiſchen Lagers bei 
Schumla durch die Ruſſen und die Vertreibung der Feinde aus 
allen Poſitionen deſſelben mit aller Wahrheitsliebe berichtet. Nach 
dieſen Berichten ſtehen die Ruſſen im Begriff, Schumla von allen 
Seiten einzuſchließen, und ſich durch die Wegnahme dieſes Platzes 
den Weg über den Balkan zu bahnen. RNußlands heldenmuͤthiger 
Kaifer bietet felbft allenthalben der Gefahr die Spige, und feine 
Soldaten verrichten unter Ihm Wunder der Tapferfeit, 

(Die Befchreibung von Schumla.) Die Stadt Schumla 
liegt im Winfel eines Thales am nördlichen Abhang des Balfan. 
Balkan bedeutet einen fchwierigen Paß. Diefe Bergfette beginnt 
mit einem Zug niedriger Hügel, die fich nad) und nach zu Bergen 
von bedeutender Höhe erheben. Bon der Donaufeite aus erfcheis 
nen fie faft unüberfteiglich; fie ftreichen am Horizont gleidy einer 
mächtigen Mauer hin, die fich ftufenweife bis in die Wolken ers 
hebt. Die Kette .erfirecdt fi) vom Golf von Venedig bi ans 
Shwarze Meer etwa 500 (Englifche) Meilen weit; ihre Breite 
mit dem häügelichten Rand auf beiden Seiten mag hundert Meilen 
betragen, die obere Kette ift nicht über 25 — 30 Meilen breit. 
In der Gegend von Schumla bilden die Berge ein Amphitheater, 
von deſſen Fuße an fich eine ungeheure Ebene nordiwärts gegen 
die Donau, öftlich gegen das ſchwarze Meer ausbreitet. er 
Balkan unterbricht alſo allein die Ebene zwiſchen Conſtantinopel 
und der Donau, und hätten die Ruſſen erft das Gebirge im Nüs 
den, fo vermoͤchte fie in ihrem Marfche nichtd aufzuhalten, als die 
Streitfräfte ded Feindes. Schumla, wo die beften Kupfer: und 
Blechſchmiede des Neichd wohnen, zählt etwa 60,000 Seelen; in 
der obern Stadt wohnen die Türfen, in der untern Juden, Armes 
nier und Griechen. — 


Anzeigen. 
522 Ungeige 
— . Barlvon Sogniard in Memmingen 

beehrt fih, einem hohen. Adel und verehrlihen Publitum Hierdurch anzu⸗ 
zeigen, daß er dafelbit mit Allerhöchfter Bewilligung und Privilegium 
eine Fabrik von Köllniſchem Waffer errichtet hat, welches wie das 
von Jean Maria Karina in Köln, zum Aufferlihen Gebrauh und vor⸗ 
züglih zur Toilette zu benügen ift, und im jeder Beziehung, nah dem 
Beugniß mehrerer Sachverftändigen, letzterm Waſſer völlig gleih kommt, 
vor diefem aber den Borzug der Wohlfeilheit in einem hohen Grade 
voraus. hat, indem die Blafche des von ihm fabricirten Waſſers nur 
36 Kreuzer Eoftet. | 

Seine Niederlage in München ift bet Herrn C. M. Stegmeyer 
in der Theatiner:-Schwabinger:Straffe Nro. 62, an welche man fi, oder 
auch am ihn feldft in Memmingen menden muß, wenn mas bon dies 
ſem Woffer erhalten will. — 
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Diejenigen Herren Raufleute im Königreiche und im Auslande, mels 
he von dem Memminger Köllnifhen Waffer einen Sommifftons: Verlag 
bilden wollen, werden höflichft erfucht, fih in portofreien Briefen unmits 
telbar an Deren von Gogniard in Memmingen zu wenden, 





ae Anyeige 

+20, (356) Der erfte Band des Dictionaire historiqne deducation 

ift an dem Geländer vor der Marburg, Mittwoch den 13. d., Abends, 
liegen geblieben, Der Finder wird erfucht, felben bei Hra. Bogt im 
Gaſthof zum ‚goldenen Bären dahier, gegen angemefjenes Honorar zu 
überliefern, | | 
; ———— | 
Antündigung | 

523. &o eben ift erfhienen: 
| Portrait der koͤnigl. Hoffhaufplelerin 
| Adelpeid Fries, 

gemalt von Fries; Inthographirt von E, Dreitzler. Preis ı fl. 
Zu haben durch ale Kunſt⸗ und Buchhandlungen. | | 


W. Mihaelis, Buchhändler, 


524, Betfanntmadhung. 

Sch mahe hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich die Niederlage 
meines Vaters, des M. 2008 aus Nürnberg, wieder mit ganz frifhen 
Schinken, Rind: und Schweinszungen, geräuchertem Sped, Salamimüre 
ften, Zungenwuͤrſten, Leberwürften, Knackwuͤrſten und Bratwürften beften® 
verfepen habe und empfehle obige Sachen unter Verfiherung guter Was 
re und billiger Preife zur ferneren geneigten Aufnahme. 

Zugleich empfehle ih mich in allen Sorten von Zinngießerarbeit, 
und werde jederzeit Durch reine, dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit mir 
dad Bertrauen meiner werthen Kunden zu erhalten ſuchen. 

Mein Laden und meine Niederlage ift in der Fuͤrſtenfeldergaſſe 
Nro. 988, im Haufe des Eönigl, Poſtſtalls. 

Sriedeih Loos, bürgl. Zinngieffermeifter, 





525. Sn eine hiefige Eifenhandlung ‚wird ein junger, woplgefitteter 
Menfch, mit den nöthigen Vorkenntniffen ausgeftattet, in die Lehre auf 
zunehmen gefuht. D. U, Ä 


501. (3 ec) In der Fofephsfpitalgaffe No, 1218. über ı Stiege vorn 

« heraus find zwey modern eingerichtete Zimmer, jedes mit eigenem. Ein 

Zange am 1. September oder auch früher zu beziehen. Zugleich Tann alle 
da Mittags gefpeist werden. 








Ein vollfommen gut erhaltener hirurg. Verbandzeug ift in der Lent⸗ 
ner'ſchen Buchhandlung um 16 fl. zu kaufen. 


Berichtigung. 
Im geſtrigen Blatte, Nro. 224, Seite 3, Zeile 9 von oben Mies: 
„Penfilvanien“ — ſiatt: „Penſilvania ꝛc.“ Auf der nemlichen Seite: 
Zeile 19 von unten: nach „die Kirche“ — ſetze hinzu: „und ihre Apoftel | 


Tünnen ꝛe.“ — | 


. —— — — — — 
| 


N= Tags-Blatt W. 
are 


Sonntag den 17. Auguit 1828. 


S Hiftorifher Tagskalender. | 

Den 17. Aug. 1800 füllt ein Frangöfifher Emigrant bei der Muͤhle 
am Englifchen Garten in das reiffende Wafler und ift von dem Mühls 
sade unten ſchon durchgeriſſen, als ihn ein Franzöſiſcher Dfficier 
und der Müller mit eigener Lebensgefahr herausziehen und retten. 


Tagsgeſchichten. 

Die Hoͤrſaͤle unſerer Hochſchule werden allmaͤhlich geſchloſſen, 
Lehrer und Zuhoͤrer verlaſſen ihre Plaͤtze, um durch erheiternde 
Genuͤſſe und verſchiedenartige Zerſtreuungen, die ihnen andere Ges 
genden, andere Länder bieten, fih aufs Neue für ihr Beruföges 
ſchaͤft zu ermuthigen und zu flärfen. 

| (GWunſch.) 
Thaliens Tempel wird nun bald wieder geöffnet, feine Pries 
werden neugestärft ihre Dienfte verrichten; möge nur Haß, 
eid, Rangſucht und Eigendünfel immerdar aus deren Mitte vers 
bannt bleiben! — 





Der Nachtwandler. 

—— (Eingeſandt.) ar 
‚Biederholt fah man in der Prannersftraffe mitternächtlicher 
Deile, gegen das Rochusgaͤßchen zu, aus einent großen Haufe eis 
nen Nachtwandler, fchwer bepackt mit Schreibmaterialien zc., eins 
herwandeln. Der Wahrfcheinlichfeit nach fühlt fich diefed Ges 
fpenft feiner Erlöfung nahe — und mit dem härmenden Bewußts 
fegn, in fein voriges Nicht s heimzufehren, fucht es vor der Hand 
entweder feine Repartition für fich auch für die Zufunft noch in 
etwas zu verlängern, oder. hofft bei gegemwärtiger Gewerbstole— 
ran; — mit einem Waarenlager bereitö reichlich verfehen — viels 
' leicht eine eigene Schreibmaterialien- Handlung zu etabliren. — 
Die geeignete Erlöfung für diefes wichtig feyn wollende Weſen 

dürfte wohl in Bälde verdientermaffen berüdfichtiget: werden. 

Sonft und jegt. { 

Ja, fonft war's eine Zeit! — fo Schreien unfere alten Patriars 
hen, — da gings von Kindheit an ganz anders; da Fam zuerft 
der Schüler, dann der Lehrer in die Schule, jegt muß der graus 
bartige Magifter den aufgefchnürten jungen Greis erwarten; fonft 
weckte der Lehrling am frühen Morgen den Meifter, jegt aber 
muß der Meifter in der Frühe auf den Zehen fehleichen, denn 
diefer bekoͤmmt ja auch ſolch' honorables Lehrgeld vom Lehrlingr 
daß er ſich anfällig machen, das Buͤrgerrecht und das nöthige 
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Werkzeug kaufen kann. Gonft ehrte der Hofmeifter bie Hausbe⸗ 
fiserin, die Kinder fchäßten ihn als ihren Lehrer; jest achtet die 
Hausfrau den Hofmeifter und Hausfreund ungemein, und die ‘ 
Sprößlinge des Haufes lieben ihn wie ihren Vater. Sonſt rief : 
die Magd: „geftrenge Frau!“ — jetzt heißt es: „fie Madame“ 


Sournaliftik 
Wer eine Ochilderung über Görres und den Philofophen 
. v9. Baader leſen will, der nehme den „Hesperus“ ro. 103 zur 
Hand, er wird da gewiß vollfommen befriediget werden. 

Die Augsburger Neue Zeitung vom 13. d. M. hat folgende 
Bemerfungen über München. „Die Meffe und der Landtag find 
gu Ende. Die erite hat fehr wenige, der zweite viele Gejchäfte 
nemacht. — Zur Namens: und Geburtsfeier Sr. Majeftät des 
Königs hat ein Freiball im Ddeon ftatt; die Koften der Beleuch— 
tung werden wohlthätigen Zwecken zugewendet, — vielleicht einer 
Anzahl erwerbslofer Conceſſioniſten.“ — Diefe Bemerkung fcheint 
und nicht am gehörigen Orte. Wir glauben daher, diefe Annotas 
tion beifügen zlı dürfen, daß fowohl die k. Hoftheater-Intendanz, 
als der Magiſtrat der Fönigl. Haupt: und Nefidenzitadt die deuts 
lichiten Beweife ſchon öfters gegeben haben, wie weife folche Gels 
der repartirt und verwendet werden. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

In Neapel ift ftrenge Juftiz. Ein ganzes Dorf, deffen Eins 
wohner gemeinfchaftlihe Sache mit den Nebellen gemacht hatten, 
ift zu Grunde gerichtet worden. Alle Häufer wurden der Erde 
gleich gemacht und die Leute und ihre Grundftüce zn den benachs 
barten Gemeinden gefchlagen. — Bon allen Seiten ber wird 
über die fortdauernde Näffe und über den Schaden, welchen da: 
durch das Getreid erlitten, geklagt. Nur in ‘Dalmatien Flagt man 
über große Dürre. — Die Ernte ift”meift überall reich, aber die 
Setreidpreife fteigen. — Die Franzöfiichen Weinbauer haben an 
die beiden Kammern eine Bittfchrift ergehen laffen, in welcher fie 
ſich beflagen, daß fie ihren Wein nicht los werden fünnen. Die 
Bittfteller bemerfen, daß die bedeutende Zahl von 600000 Pipen 
(oder dad Erzeugniß von zwei guten Jahren) vorräthig lägen, 
und fie am Ende genoͤthigt wären, ihre Weinſtoͤcke auszureiſſen. 
— In dem Afiatifchen Journal liest man, daß jeder Kaiſer von 
China bei Lebzeiten fih ohne Namen behelfen muß; erft nach ſei— 
nem Tode befömmt er einen Namen, den er in der Geſchichte 
fortführt. (Es wäre zu wünfhen, daß man Manchem, der nicht 
ferne vom Monarchen ift, fagen Fönnte, welchen Namen ihm das 
Volk geben würde!) — Die Blatternfeuche in Marſeille ift wies 
der im zunehmen, und greift auch unter Erwachfenen fo um fich, 
daf die aus Marfeille fommenden Schiffe in mehreren Häfen eis 
ner Quarantaine unterworfen werden. — Dad heitere geſang— 
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luſtige Schwaben hat auch dieſes Fahr fein Riederfeft gefeiert, dem 
ih eben wohlbeigewohnt haben möchte. Acht Würtembergifche 
Gefangvereine, Liederfränze genannt, hatten fich in dem feftlich 
geſchmuͤckten gaftlihen Eßlingen verfammelt und 560 Stimmen 
fangen in einer dazu eingerichteten großen Kirche ernfte Gefänge, 
auf die dann Nachmittags viele heitere und frohe Lieder folgten. 
— Der König von Franfreich war fürzli in ernftlicher Gefahr. 
Als er die Giraffe befah, die gerade ohne Banden war, fprang 
das Thier mit folder Gewalt gegen die Dede des Gebäudes, in 
dem es eingefchloffen ift, daß es einen Balfen zerbrach, der im 
Herabfallen faft den König getroffen Hätte. — Einer der Türfir 
ſchen Dberbefeplöhaber verlangte einen Dolmetfcher, der gut Ruf 
fiih) verftehe und fprehe. Der Sultan ließ ihm aber zur Ants 
wort vermelden: zum Schlagen brauche er feinen Dolmetfcher, 
und dazu bloß habe er Befehl. — Die ifraelitifche Gemeinde zu 
Köthen hat, aus Neligiofität und in der fichern eberzeugung, daß 
foldes leicht wieder beifomme, 100 Thaler zum Bau einer kathol. 
Kirche in Köthen gefchenft und durch ihren Hofagenten-irberreicht. 
— Die Londoner find in großer Sorge, daß fie feine Fifche mehr 
zu eſſen befommen. Sonſt wurden in der Themfe bei London 
eine Menge Fifche gefangen, jest fieht man feinen einzigen mehr, 
und die Halliebhaber muͤſſen ihre Aale aus Friesland kommen 
laffen. Als Urſache, daß die Nifche in der Themfe nicht mehr 
fortfommen, gibt man an — theild die Vermehrung der Eloafen, 
durch welche der Untath aus den vielen Strafen in den Fluß 
geführt wird, theils die Gasfabrifen, theild die Dampffchiffe, die 
den Unrath erft aufrühren. 








Un;geige m 

526. Empfehlung. 

Die Eönigl, Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, bat 
mir die gnädigfle Bewilligung ertheilt, hier eine Kur:, Kunft: und Mis 
nerol:Badeanftalt zu errichten, und die zu den Trink- und Badeluren ers 
forderlihden Mineralwaſſer felbft Eürtftlich zu bereiten. : e 

Diefer gnädigſten Erlaubniß zu Folge werden in meiner Anftalt in 
der Arcisftraffe Nro. 250 alle Eünjtlihen und zufammenaefegten Bäder 
bereitet: Mineralmafferbäder, Gashäder, Stahls und Scladenbäder, 
electrifhe Bäder, Nuffifhe Dampfbäder, krodener Qualm, Lohs und 
NRäuderbäder, trodene und feuchte aromatifhe Bäder, Douche, Soolen, 
Seebaͤder, Malzbäder, gewöhnliche Seifenbäder, frocdene und naffe Schwe— 
felbäder, — Solutionen, Snfufionen und Decocte zu Wafhungen und 
Ginreibungen bei Erarthemen, wo von der Haut aus auf den Organis— 
mus aewirft werden muß ꝛc. ꝛc. 

nter DVerjiherung der prompfeften Bedienung bitte ih um rede 

sablreihen Beſuch, und lade die hochverehrten HH. Aerzte ergebenft ein, 
von meiner Anjtalt gefäligft Einfiht zu nehmen, 

Der Preis eines einzelnen Bades ift 24 Er. Die Ingredienzien zu 
den verfchiedenen Bädern werden befonderd und billigſt berechnet. Nur 


\ 


— 


wenn eine mehrtaͤgige Trink⸗ oder Badekur gebraucht wird, hat der Kurs 


gaf ein Trinkgeld gu entrichten, 
Joſeph Ferdinand Walburger, 
Apotheker und Runft:Mineralbad Inhaber. 


AnPündigung 
827. (2a) Bon der Zeitfchrift 
‚Aurora, 

welche fih bereit den ungetheilten Beifall aller Gebildeten ermorben 
bat, ift das Juliheft durch die Weber’fce Buchhandlung an alle fos 
Hiden Buchhandlungen verfendet worden. Man kann ſich in Münden 
auf diefe Zeitfchrift, welche wocentlih dreimal erſcheint, fortwährend 
in der Weber'ſchen Buchhandlung und bei Buchdrucker Fleiſchmann (am 
Schrannenzlatz),abonniren. ar j 

Der halbjährige Abonnementspreis beträgt 2 fl. 30 Er. 


An e i e. 
520. (3 €) Der erſte Band des Dietionaire historigne deducation 
iſt an dem Geländer vor der Marburg, Mittmod den 15. d., Abends, 
liegen geblieben. Der Finder wird erfucht, felben bei Hrn. Bogt im 
Baſthof zum goldenen Bären dahier, gegen angemefjenes Honorar zu 
überliefern, 


528. (3a) In der Briennerftraffe, im Schneider Rechner Haufe 
Nro. 1539 über 2 Stiegen, find mehrere ſchoͤn meublirte Zimmer einzeln 
oder im Ganzen fogleich zu vermietben. 





Geftorbenein Münden. 

Don 12. Auguf. Kath. Sedlmair, Regierungsfeeretärd und Gpedis 
ford Wittwe, 81 J. a., an Rungenläpmung, Aler. Gail, Priefter, 51 
J. a. Jak. Schmid, Stadelauffeher, 55 3. a. Dom. Böll, Pfründte 
ner, 44 J. a. Kath. Limbad, Nittmeifters Wittwe, 67 9. a., an Ents 
Fröftung. Dom. Popp, Lieutenant im ıten k. B. Kuiraffier: Regiment, 
35 5. a., an der Waflerfuht. Kath. of. Stark, Kanzleibotens Frau, 
39 J. a, an cdhronifhem Unterleiböfehler. Klara Furtmair, Mesners 
Wittme, go J. a. Anna Miggifh, Kanzelliſtens Tochter, 205. a., ertrunfen, 

Den 13. — Kaſp. Landeiöberger, quiesc. Negiftratursgehilfe, 66 
J. a. Sujanna Veterl, Köchin dahier, 40 J. a. Peter Ansbah, Ins 
validen⸗Feldwaͤbel, 63 I. a. 

Den 14. — Maria Rammel, k. Hoftänzers Tochter, 8 G. 0, am 
Mervenfieber, Anna Gifer, Gentralcaffa:Dienerin, 78 9. a., an Alters» 
fhwähe, Johanna v. Goulon, k. Hofkammerraths und Galzbeamtens 
MWittwe, 75 J. a., am Schleimſchlag. Seb. Hirfhvogel, gem. Mildmann, 
51 J. a, an der Abzehrung, Ther. Lang, k. Wechſelgerichtsaſſeſſors und 
bgl. Magiftratsratps Tochter, 17 J. a., an der Rungenfudt, Chriſtoph 
Enzensberger, k. Hausmeiſter und Kaſſadiener, 7ı J. a., am Gedärms 
brand. Xav. Heines, ehem. Kanzleifunctionär bei der Polizei dahier, 
78 J. a., an Altersfhwäde, 

Den 15. — or. Hiller, bgl. Etadtgärtner, 69 9. a., an der Ab⸗ 
sehrung. A. M, Kirnberger, Maurerpaliers Wittwe, 70 J. a, Math, 
Schaͤffer, Kochs Sünden, 4 M- a. an der Abzehrung. 


| Theaters Anzeige. 
Bolkscheater, »Der Freiſchütz.« Iter Teil, 


* 


N2 Tag8-Blatt 28. 
Ber für — n 
Münden E 


Hiftorifher Tagskalender, 

Den 18. Aug. 1800 wurden von Münden noh Nachts unter Ber 
aleitung des jegigen Baurath Thurm und des Unterzeichneten Löfcheräths 
(haften nah Schleißheim abgeordnet, um dem dortigen, ſtarken Mooo— 
brande abzuhelfen.. Die dortige Adminiftration hatte bereits Anftalt ges 
froffen, der mweitern Verbreitung defjelben durch die gefüllten Waffergräs 
ben Einhalt zu thun. . Ant. Baumgartner, 


* 


Tagsgeſchichten. — | 
Am verfloffenen Monate wurden 870 Individuen polizeilich 
abgeftraft, 28 aber an die zuftändigen Gerichte abgeliefert. Ein 
Bader wurde im felbigm Monate ebenfalls abgejtraft. 
Mehrere hiefige Gaftwirthe, befonderd der der um die Stadt 
gelegenen Luftsgärten, bemühen fich ſeit längerer Zeit mufifalis 
fche Unterhaltung ihren Gäften zu verfchaffen, welche, ohne das 
Durch zu ermüden, lediglich in Harmoniemufif befteht. - Dazu bies 
ten. den Wirthen und den Gäften fich mehrere militärische Muſik— 
Chöre an, welches befonderd von der Blechmufif des F. Artilleries 
Negiments der Fall ift, die jeden Dienftag und Freitag im Prater 
zu hören iſt; nebſt diefer aber unterhält dafelbft alle ‘Donnerftage 
wenn es die Witterung geſtattet, eine vollftändige türfifhe Muſik 
die dortigen Säfte, und fo kann man hier faft an jedem Tage das 
Dergnügen geniefen, in einem oder dem andern diefer Beluſti— 
gungsorte, befonders- aber in dem ebenbenannten, an den dazu 
beftimmten Tagen wahrhaft fohöne Harmonie: und türfiihe Muſik 


zu hören. | 
Souenalifit 


" Die neuefte Nummer des Berliner Converfationsblattes ents 
Hält einen Bericht über München, woraus wir Folgendes entnehs 
mei: „Alſo da find wir ſchon unvermerft in Hejjellohe und 
in befter Gefellfhaft; ich darf Sie durch den ſchoͤnen Buchenhain 
führen, wo unter fohattigem Grün unzählige Bänfe und Tiſche die 
ſchoͤnſten Meubles des fihönften Saales voritellen. Tief unter 
und raufcht im wilden Laufe die Iſar vorbei und trägt aud dem 
Gebirge die Flöße luſtig vorüber, die der Stadt Hol;, Kohlen zc. 
und unter anderm auch rücfehrende Freunde bringt; denn man 
wählt gern diefes Aufferft bequeme und ſchnelle Fahrzeug bei Bes 
eudigung einer Fleinen Gebirgsreife, zu der ich Gie auch «gleich 
einladen werde, fobald wir erſt wieder von Heſſellohe nach Hauſe 
ſind; aber das geht nicht ſo ſchnell; denn in der offenen Halle 





fhallt fröhliche Mufif und bewegen ſich tanzende Paare. Gelt 
unfere Walzer gefallen innen? Go originell und reizend, fo _heis 
ter und doch immer mit einem Antheil Wehmuth — nur in Bay- 
ern hört man den eigentlichen Teutfchen Walzer; auch der befons 
dere Taft der Tanzenden fällt ihnen auf und wirde Ihnen ſchwer 
werden im Erlernen, und doch erhält der Walzer dadurch vielmehr 
das Gepräge des feichten Schwebens. Indeß wir tanzen nicht, 
und die Mufif hören wir nur von fern; deshalb führe ich. Sie 
durch das Waldchen auf die Anhöhe hinter das Dorf, daß Sie 
doch Jefen mögen, was umfer Herrgott auf das große Blatt 
„Muͤnchen“ an den Nand gefhrieben: Das ift die herrlich ra— 
sende Alpenfette, dort erhebt fie fich über die Waldungen umd 
verliert fich rechts Hinter die Hügel; unter uns zwifchen waldigen 
Abhaͤngen raufcht Die Iſar hervor, über jene ragen die Trümmer 
einer Burg, deren Name Gie an die Heimath erinnern wird: 
„Gruͤnwald“. — Dod wir fehren zurüd,. Sie werfen noch 
einen Blid auf dad bunte Getreibe, das durch die mannigfachen 
Trachten der Bürger und Landleute nody bunter wird. Hier die 
ſchmucken Niegelhaubchen auf den glatten freundlichen Köpfchen, 
Das find unfere Bürgermädchen; die geben ihren altherfömmlichen 
Staar um feinen neuen, den ihnen Doch der nächte Modecourier 
wieder entrif, der ihre hat Gewicht; an fehwerem Gold oder Sil— 
ber trägt Solch” Mädchen leicht ihre 40 fl, auf. dem Kopfe, dazu 
die ſchwere Kette am Fnapp anliegenden Mieder, und dad Maͤd— 
chen ift doc) 7 — BED: denn diene — Sie in 
Teutſchland wohl ſuchen, aber im ganzen Reiche nicht finden. 
| Schluß folgt.) n | 


° Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Die Semeinde zu Langen: Schwalbach bat zu dem im Bau 
begriffenen Gebäude zur Verfrhönerung dieſes Wohnorts und zur 
Bequemlichfeit der Badgäfte 24,000 beſtimmt. — Die Stadt 
Stralfund feierte am 24, Zuli d. J. das zweihundertjährige Ge— 
dächtnißfeft ihrer Befchreibung von Woallenfteins harter Belage— 
rung im dreiffigjährigen Kriege, Bier Monate lang hatte der 
übermüthige Feldherr des Kaiſers die von den Hanſeaten, Den 
Dänen und endlich von den Schweden befegte Stadt von der 
Landfeite heftig beftürmt, als er endlich feinen ſtolzen Sinn beus 
gen und am 24. Juli 1028 feine Truppen wieder abziehen ließ. — 


Mancherlei. 
— Schwerer Exminiſter. 
Als man gegen den Herrn Labbey de Pompiers eine 
Anklage aufs Tapet brachte, äufferte ein Bonmotift: „den fann 
man doch offenbar nicht hängen!" — „Warum nicht?" fragte ein 
erhitzter Gegner. — „Er hat fo viel Geld in den Taſchen,“ fiel 
Des Andere ein, „Daß ihn Fein Strick halten würde 1 — 


s 027 
Die Gefelfhaft zur Erheiterung 


 Iprem ſehr werthen Ehrenmitglied und Freunde, 
Heren Hoffänger Löhle aus Münden. 





Vergönne und, ein Kraͤnzchen Dir gu reichen, 
Dem Mufenfohn — aus dankerfüllter Bruſt! 
Es bleibe Dir ein freundlich liebes Zeihen 
Des Kreiſes, der Dich Hier umfchlieft mie uk 
Des Frohſinn's und der heitern Laune Gaben, | ’ 
Womit des Himmels Huld Dich reich belieh'n, u | 
Wir möchten fie auf immer: bei uns haben, 
* Und grollend ſehen mir fie uns entflieh'n. 
Semüthlih nahteft Du Did unferm Kreife, . 
Ganz anfpruchslos, von eitlem Dünkel fern; - 
Du fandft Behagen an der fchlichten Weife, 
Und gabſt Dih uns auf gleihe Weife gern. 
O günn’ und bei des Echeidens herber Stunde: . 
Die füße Hoffnung bald’ger Wiederkehr! 
Wir rufen’s Ale wie aus einem Munde, 
Bau’ feft Darauf und zweifle nimmermehr! 


. Mürnberg, den 1, Auguft 1828. — 
Aus reinſter Achtung — 
im Namen der Öefellfbaft-. ; 
Die Borftände,, 
| Anzeigen. 
529, .....@mpftebTung. Se 
Die koͤnigl. Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, hat 
mir die gnädigfte Bewilligung ertpeilt, bier eine Kur-, Kunft: und Mis 
reral:Badeanftalt zu errichten, und die zu den Trink: und Badekuren er» 
forderlihen Mineralwaſſer felbft Bünftlich zu bereiten... 24 
Diefer gnädigften Erlaubniß zu Folge werden in meiner Anftalt in 
der Arcisftraffe Nro. 250 alle Fünjtlihen’ und zufammengefegten Bäder 
bereitet: Mineralwaflerbäder, Gasbäder, Stahl: und Schladenbäder, 
electriſche Bäder, Nuffifhe Dampfbäder, trodener Qualm, Loh⸗ -und 
Raͤucherbaͤder, trockene und feuchte aromatiſche Baͤder, Douche, Soolen, 
Seebäder, Malzbäder, gewöhnliche Seifenbäder, trockene und naffe Schwer 
felbäder, — Solutionen, Infuſionen und Decocte zu Waſchungen und 
Einreibungen bei Erarthemen, wo von der Haut aus auf den Drganiss 
mus gewirkt werden muß ze. ꝛc. BR 
Unter Verfiherung der prompteften Bedienung bitte ih um rede 
sahlreihen Befuh, und lade die hochverehrten HH. Aerzte ergebenft.ein, 
son meiner Anftalt gefäligft Einfiht zu nehmen, * 
Der Preis eines einzelnen Bades ift 24 Er, Die Ingredienzien zu 
den verfchiedenen Bädern werden befonders und billigft berechnet. Nur 
wenn eine mehrtägige Trink: oder Badekur gebraucht wird, hat der Kurs 


gaſt ein Trinkgeld zu entrichten. 
| Joſeph Ferdinand Walburaer, _ 
i Apotpeker und Kunft:Mineralbad Inhaber, 


n 8 


aka an Untündigung 
8”. (29) Bon der Beitfchrift J 
»Aurora⸗, 2% 
welche ſich bereit den ungetheilten Beifall aller Bebildeten erworben 
dat, ift das Juliheft durch die Weber'fhe Buchhandlung an alle fos 
liden Buchhandlungen verfendet worden. Man kann fih In Münden 
auf diefe Zeitfchrift, welche wochentlich Dreimal erfcheint, fortwährend 
in der Weber’fhen Buchhandlung und bei Buhdruder Fleiſchmann (aus 
Schrannenzlatz) abonniren. 
Der halbjährige Abonnementöpreis beträgt 2 fl. 50 Er. 


u SE 1— 

520. (3 c) Der erſte Band des Dictionaire hbistorigqgne deducation 
ift an dem Geländer vor der Marburg, Mittwoch den 15. d,, Abends, 
liegen geblieben, Der Finder wird erfuht, felben bei Hrn. Vogt im 
Gaftpof zum goldenen Bären dahier, gegen angemefienes Donorar zu 
überliefern, Ä 


528. (36) Im der Briennerftraffe, im Schneider Lehner Haufe 
Mro. 1559 über 2 Stiegen, find mehrere ſchoͤn meublirte Zimmer einzeln 
oder im Ganzen ‚fogleich zu vermietben, ee 


Bihers:Anzeiak. . , 
In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
VBerehnungs «Tabelle der Brabanter Thaler in Gulden, nad dem 24 
— ——— Fuß, von ı bis 10,000 Stück. St. Gallen. Hub. 
aotr — 
—Berlhou, F. Die Kunſt, mit Pendel- und Taſchenuhren umzugehen, 
und fie zu reguliren ꝛc. “Mit 5 Kupfertafeln. 8. Ilmen. 
V. 1828. 57 kr. — Be 
Beſchreibung der. .in den legten acht Jahren in der. Papierfabrikation 
— gemachten Verbeſſerungen. gr. 8. Nürnberg, H. 3. 1828. 
Seh. sa kt. · — a 
Vreidenftein, Dr. 3. ©. 9. Kabellarifhes Gefhäftsdiatium fire 
: - = „„Gerichtds und practifche Aerzte, Landärzte, Geburtspelfer 
. und Chirurgen, 8. Nürnberg, R. und W., 1827 geb. 
j er 2 fl.neto, — . 
Bures, Iohn E. M. ‚Handbuch der Geburtspilfe, mit Inbegriff 
* "von Weibers und Kinder-Krankheiten.  ıter Theil. gr. 8. 


„= 


⁊ 


Se idelb. Gr. 1827. 5 fe — . 
Buſch, F. B. Theoretifch = practifhe Darſtellung der Rechte ges 
| ſchwaͤchter Frauensperfonen gegen ihre Verführer, und Dee 

unehelihen Kinder gegen ihre Erzeuger, aus dem Geſicht 8⸗ 

puncte des gemeinen bürgerlihen Rechts betrachtet. gr. 8. 

| Ilm. ®. 1828. 3 fl. 56 kr. — r 

. Buffe, Dr. J. B. I Grundrif der rififihen Pitterafur, von 

ihrem Urfprunge an bis zur Erfindung und Ausbreitung 
der Buhdruderei. Ein Handbuch für angehende Theologen, 
1. Th. gr. 8 Münft. Tp. 1828. 1 fl. 48 fr. — | 

Büttner, T. © 4 Die Feuerwerkerfunft für Dilertanten, oder 
Anleitung, wie man alle Arten vor Kunft: und Luftfenern 
zubereiten Fann. Mit 10 Steinabdrüden. Sim, V. 1825, | 
ge), 40 fr, — 


” 


N= Tag: Blatt 29 
für 
Muͤnchen. 
—Dienftag den Icguſt 1828. 


Hiforifher Tagskalender. i 
Den 19. Aug. 1800 wurde die Einleitung aetroffen, daß für die Res 
eonvalescenten iin Militair:Lazarethe Träftiges Klofterbier, befonderd anf 
dem Klofter Anger in Münden abgegeben wurde, | 


Tagsgeſchichten. 


Geſtern Mittags 11 Uhr fand mittels feierlicher Auffahrt in 
koͤniglichen Waͤgen der Schluß der diesjaͤhrigen Staͤndeverſamm⸗ 
Iung ftatt. ©e. Erc. der Herr Staatsminiſter Graf v. Armand 
perg, in Begleitung der koͤnigl. HH. Staatöräthe v. Stürmer 
und v. Kuopp, waren vermitteld föniglicher Vollmacht vom 
29. Juli beauftragt zur, Vollziehung des Schlufiactes. Der Fönigl. 
Meinifterialrath v. Würfchinger verlas die Reſultate der Si— 
tzungen und den Landtagsabſchied vom 15. Auguſt aus Bruͤckenau. 


Zur Feier des allerhoͤchſten Namens⸗ und Geburtsfeſtes Sr. 
Maj. unfers allergnaͤdigſten Koͤnigs wird ein Feftball im Odeon 
veranftaltet. Se. Majeftät haben die huldvolle Zuficherung zu 
geben geruht, diefen Feſttag zum erftenmale feit ihrem gefeierten 
Negierungsantritte in Mitte ihrer getreuen Haupt: und Nefidenzs 
Stadt zu begehen und den Bürgerball durch Allerhöchftihre und 
Fhrer Maj. unferer allgeliebten Königin Gegenwart zu verherrlis 
hen. Man beeilt fi, die Einwohner Münchens von dieſer hoͤchſt 
erfreulichen Huld und Gnade ‚Sr. Majeftät in Kenntniß zu ſetzen 
und bemerkt, daß unverzüglich nach eingetroffener allerhöchfter Be⸗ 
fimmung des Tages die Einladungen zur Teilnahme an diefent 
Doppelfeite durch Billets, welchen die weitern Beſtimmungen beis 
gefügt find, erfolgen werden. .. 

(Eingefandt.) ER 

Verfloſſenen Sonntag entrichtete in der St. Anna Pfarrkirche 
der geiſtliche Rath uod freireſignirte Pfarrer daſelbſt Hr: Benediet 
Deuger, Gonventual des aufgelösten Kloſters St. Zenno und 
defensor Matrimonii bei dem hiefigen biſchoͤflichen Ehegerichte, 
in der Mitte ſeiner ehemaligen Pfarrkinder das Dankopfer ſeines 
en Priefterftandes. ‘Diefer ehrwürdige und verdiente 
riefter wurde aus feiner Wohnung morgend von einer Deputa: 
tion der St. Anna Vorftadt, mit Wachöferzen in der Hand, abge⸗ 
* begleitet von den Schulkindern, welche den mit Bäumen bes 
egten Weg, den er als Priefter fo oft und mühfam betreten, mit 
Blumen beftreuten. Cine Deputation der ehrw. PP. Franzioka⸗ 





\ 
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ner, deren Seeleneifer nunmehr diefe Pfarre anvertraut ift, trat 
mit dem Kreuz voraus und mehrere HH. Magiftratsräthe, Bürger 
und andere Honoratioren aus der Stadt folgten ihm. Der Eius 
gang zu der mit Menſchen aus allen Klaffen angefüllten Kirche 
war mit einem Blumenportale und einem Ehronoftifon aus der 
bl. Schrift aeziert, welche felbft die Ehrung des Zubeljahres aus: 
ſpricht. Diefe Kirche feierte an diefem Tage eben das zweite Par 
trocinium des hl. Joachim, und der Altar war daher gefhmadvoll 
felbft mit den danfbaren Aehrengebünden der legten Ernte geziert. 
Die fleine Tochter des Hrn. Magiftratsraths von Maffei ftellte 
die geiftlihe Braut vor. Der Hr. Bruder des Jubilaͤus, welcher 
bei dejfen Priminz gerade in der Wiege lag, Hr. Mathiad Peus 
ger, dermalen Dechant und Pfarrer zu Schlanders in Tirolf, 
hielt eine herzerhebende Predigt, und einige vormalige Conventua⸗ 
len von St. Zenno waren biehergeeilt, um ihrem würdigen Mits 
bruder ihre priefterlichen Dienfte am Altare zu leiſten. Se. Erc. 
der Hr. Erzbifchof v. Sebfattel, der Hr. Hofbifhof v. Stres 
ber und der Hr. Seneralvicar Probft Hadlinger verherrlichten 
durch ihre Anweſenheit und durch celebrirte hl. Meßopfer diefe 
feltene Kirchenfeier. — Mittags verſammelten fich der Hr. Jubi— 
läus mit feinen Prieitern und mehreren anfehnlichen Herren aus 
der Stadt in dem einfachen Franziskaner Nefectorium zu einem 
- frugalen gemüthlihen Mahle, bei welchem die Neminiscenzen fo 
mancher im Dienfte der Kirche gemachten Erfahrungen und der 
Geſang geiftlicher Lieder die Herzen erheiterten. A. B. 


Souenelifik 
Schluß des Im geftrigen Blatte enthaltenen, aus dem Berl. Conv. BI, 
entlehntenm Berichtes über Münchens, 

Wie gefallen Ihnen meine Pelzhäubchen? — Gm hohen 
Sommer Delspauben | — rufen Sie. Ta, die Leute wiſſen's 
nicht anders; fie fehen auch gar gut aus; rund, recht Findliche 
Phyſiognomien; ed find die Bäuerinnen im und am, Iſarthale. 

ie ftarfen Flechten haben fie zierlic rings um deu Kopf gelegt 
und an der Stirne gebunden und darüber nun die weiche raben- 
ſchwarze Pelzhaube, ordentlich, ald wüßten fie, wie die Farbe hebt. 
Mer zählt die Völfer ꝛc., wir nicht; ermüdet ſetzen wir uns in 
den. erften beften Fiafer — oder gehen Sie lieber zu Fuß und 
iehen nady der Stadt? Fiafer! Das find auch Feine Berliner 
rofchfen, wo man ein elendes Pferd, die größte Unbequemlich 
feit, Schmug und Näffe mit demfelben Gelde bezahlt, wie hier 
Die elegantefte zweifpännige, mit allem Wagenlurus ausgeitattete 
Chaiſe, die mit Einem noch obenein auch vor die Stadt fährt. — 
Ganz unverfehens war ich mit Ihnen nach dem freundlichen Heſ— 
fellohe gefommen; ich Fann Ihnen nicht zumuthen, in demfelben 
Athemzuge noch einmal audjufliegen, im Gegentheile ift ed genugr 


u ee 


ja wiffen, daß wenn es Ihnen dort gefiel, Sie überall Ihre Huͤt⸗ 
te auffchlagen würden, Daß dies obenein einer der entfernteften 
Bergnügungsorte ift, und daß die nähern, wie der Hirfchgarten 
mit feinen zahmen Hirfhen, das Schlößchen bei Bogenhaufen, 
nicht minder befucht find, ja legteres jegk- immer int Uebermaaß 


froher Gaͤſte voll ift. | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Am 18. Auguft trafen Se, Hoh, der Herzog Marimilian 
in Bayern vuf feiner Nüdreife aud England zu München ein. 
Bei der im nächften Monate zu Tegernfee ftatt findenden Ver: 
mählungsfeier Sr. Hoh. des Herzogs Mar von Bayern mit J. 
8. Hoh. der Prinzeflin Louife werden fih Ihre Maj. die Kaiferin 
von Deftreich, J. Kaif. Hoh. die Erzherzogin Sophie, dann 7. 
ER. HH. die Kronprinzeflin von Preußen und die Prinzeffin Amas 
lie von Sachfen, ſaͤmtlich Gefchwifter der erlauchten Braut, eins 
finden. — Die Infel Euba genießt fortwährend einer beifpiellor 
fen Wohlfahrt, wae fie ihrem fruchtbaren Erdboden und ihrer 
wirflihen Unabhängigkeit zuzufchreiben hat, fagen Briefe aus 
Havana. — Bor Kurzem wurde das Linienfchiff „the Royal 
Adelaide“ von 120 Kanonen in Plymouth vom Stapel gelajfen. 
Der Bau diefes überaus fchönen Schiffes hat 9 Jahre und 2 
Monate gedauert. — In Lima find durch ein Erdbeben im März 
über hundert Menfchen umgefonimen. — (Paris.) Ein Galeeren: 
Sclave, der, in der Hoffnung, feine Leiden zu erleichtern, eine 
Verfhwörung mehrerer Verurtheilten entdedte und von den übri» 
gen Leidensgefährten deshalb fehr gemißhbndelt ward, zerbrady in 
der Berzweiflung feine Feſſeln und erfchlug einen der Verurtheil— 
ten. Er wurde nun auf died verurtheilt, drei Tage hintereinander 
20 Stockſchlaͤge zu-erhalten, | | 


| Raͤͤthſel. 

Sprichſt du gelehrt, ſo ſprichſt du wie ich; 
Schreibſt du ein opus, ſo ſchreibſt du auch mich; 
Werd' ich verpoͤnt, ſo verbreite ich mich; 

Ned’ ich die Wahrheit, fo ärgert man ſich. 





An zeigen. 
Ankuͤndigung. 
527. (2 6) Bon der Zeitſchrift 
»Auror a«, 

welche ſich bereits den ungetheilten Beifali aller Gebildeten erworben 
bat, iſt das Juliheft duch die Weber’fhe Buchhandlung an alle ſo⸗ 
liden Buchhandlungen verfendet worden. Mean Eann fih in Münden 
auf diefe Zeitfchrift, welche wochentlih dreimal erfheint, fortwährend 
in der Weber’ihen Buchhandlung und bei Buchdruder Fleiſchmann (am 
Schrannenzlag) abonniren. R° 

Der halbjaͤhrige Abonnementspreis beträgt 2 fl. 30 Fr. 


032 


Belanntmadung. | 
826. (36) In der Briennerftraffe, im Schneider Lehner Haufe 
Neo. 1339 über 2 Stiegen, find mehrere ſchoͤn meublirte Zimmer einzeln 
oder im Ganzen fogleich zu vermiethen. * 


530. Es find zwei Paar noch ſehr wenig gebrauchte Pferdegeſchirre 
wovon daß eine gelbplattirt ift, dann 50 Stüd Selteröflafhen und 25 
Stud 3 Auart Bouteillen um billigen Preis zu verfaufen, B. U. 

anzeige 
Die Meberfegung der Römifhen (21 Bändchen) und Griehifhen 
(36 Bändchen) Profaiter ift um 6 fl. 50 Er. zu kaufen, D. U. | 


BühersAnzeige. 
Sn der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu haben : 


Berechnungds Tabelle der Brabanter Thaler in Gulden, nah dem 24 
— Fuß, von 1 bis 10,000 Stuͤck. St. Gallen, Hub. 
10 kr. — 

Berthou, F. Die Kunſt, mit Pendel- und Taſchenuhren umzugehen, 
‚ und fie zu reguliren ꝛc. Mit 5 Kupfertafeln. 8. Ilmen. 

Beſchreibung der in den letzten acht Jahren in der Papierfabrikation 
gemachten Verbeſſerungen. gr. 8. Nürnberg, 9, 3. 1828. 
geh. 54 in — 

Breidenftein, Dr. 3. ©. 9. Kabellarifches Gefchäftsdiarium "für 

- Gerichts: und practifche Aerzte, Landärzte, Geburtshelfer 
und Chirurgen. 8 Nürnberg, R. und W,, 1827 geb. 
2 fl. netto. — i 

Bures, John © M. Handbuch der Geburtöpilfe, mit Inbegriff 
von Weiber: und Kinder s Krankheiten. ıter Theil. gr. 8. 
Heidelb, Gr, 1827. 5 fl. er 

Buſch, F. B. Theoretifh = prackifche Darftelung der Rechte ges - 
ſchwaͤchter Frauensperfonen gegen ihre Verführer, und der 
unehelihen Kinder gegen ihre Erzeuger, aus dem Geſichts— 
puncte des gemeinen bürgerlichen Rechts betrachtet. gr. 8. 
Ilm. V. 1828. 3 fl. 36 Er. — 

Buffe, Dr. 3.8 J. Grundriß der chriſtlichen Eitterafur, von 
iprem Urfprunge an bis zur Erfindung und Ausbreitung 
der Bubdruderei. Gin Handbuch für angehende Theologen, 
1. Th. gr. Be. Muͤnſt. Th. 1828. 1 fl, 48 tr. — 

Büttner, € 2. Die Feuerwerkerkunft für Dilettanten, oder 
Anleitung, wie man alle Arten von Kunſt- und Luftfeuern 
zubereiten kann. Mit 10 Steinabdrüden. Ilm. B. 182. 
geh, 40 Er, — 


Geftorbenein Münden. 

- Den 15. Auguſt. Martin Gigl, ehm. dgl. Bierwirth, 78 J. a., an 
Altersſchwaͤche. Antonia v. Schnedizeni, Hofraths Witwe aus Salzburg, 
28. J. a. Rofina Hopf, 53 I. a. = 
| Theater: Anzeige 
Volketheater. »Der Zreifhäg.« Ilter Theil, 





= 8ag8:- Blatt 230. 
| für 
Münden 
— Mittwoc) den 20. Xuguft 1828. 


Hiſtoriſcher Eagskalender, 
Den 20, Aug. 1800 fiel nah achtwocentlicher hoͤchſt beſchwerlicher 
Trockene in der Umgegend von Münden wieder ein ergquidender Regen. 


Tagsgeſchichten. 


Man kann ſich jetzt vor Dieben nicht ſicher genug verwahren. 
Seit einiger J— laſſen ſich's Leute dieſes Gelichters angelegen 
ſeyn, in den Haͤuſern zu ſpioniren, um welche Zeit die Einwohner 
gewöhnlich z. B. nach der Kirche, in die Kanzleien oder zu irgend 
einem andern Gefchäfte gehen, Sie fperren dann mit nachgemach— 
ten Schlüffeln auf und fuchen von dem, was fie finden, das Beßte 
aus. Solche Fälle ereigneten fich feit einiger Zeit zu jeder Stunde 
des Taged. Man macht das Publifum hierauf aufmerkſam. 


Ein Hauöfnecht wurde geftern Morgens defperat, er wollte 
ſich von der Iſarbruͤcke hinab iu die Fluten derjar ftürgen, wurs 
de aber von einem Herbeieilenden mit Gewalt zurüdgerijfen und 
ift dem Gerichte zur nähern Unterfuchung übergeben, 


Gaſtwirthſchaftliche Höflichkeiten. 
(Singefandt.) 


Ein Herr in ſchwarzer Kleidung, in Begleitung von mehreren 
Damen, befuchte am verwichenen Sonntag Nachmittags das 
Dörfhen Bogenhaufen und nahm in dem zu der Zeit noch 
‚iemlich Teeren Wirthsgarten einen gewöhnlichen Tifh und Gig: 
plag ein. Er verlangte nun von einer der vielen Aufwaͤtterinen 
unter anderm auch acht Paar Bratwürfte (eine Beitellung, bie 
benn doch einen Gang werth wäre). — Eine Stunde vergeht, — 
mit ihre der Appetit zu den Bratwürften; denn weder dieje, noch) 
die hiezu beauftragte Kellnerin, erſcheinen. Der Herr fah fih aus 
Galanterie für feine Damen genöthigt, felbft in der Küche nad: 
eg Er befhwerte fich bei der Köchin über das lange Auss 

leiben der Würfte, da er doch der Kellnerin gleich Anfangs ein 
Trinfgeld für möglichft gute Bedienung gegeben habe, „Da gab 
ihm Das brutale — zur Antwort: „Wenn der Herr Feine 

ürfte befommt, fo fag’ er zu der Kellnerin, fie foll ihre Würfte 
felber freſſen“!! — Weber diefe Antwort verblüfft, zog fich ber 
Herr — und vertroͤſtete ſeine Damen auf Weiters. 
| enn in einem öffentlichen Gaftorte das Nohe und Dumm⸗ 
ſtolze an die Stelle der pflichtſchuldigen Höflichkeit srist, fo if das 





raus zu fchließen, daß ber Wirth ein Dummrian — feine Beute 
aber Brobiane find, Jeder Gaſt kann doch mit Fug und Recht 
verlangen, daß ihm dad theuer Bezahlte verabfolgt und mit Ark 
"gereicht werde, Da djed in jeder Bauernfchenfe wenigftens zum 
Theil der Fall ift, fo muß man fich wirflich wundern, einen feiner 
angenehmen Lage wegen ftarf. befuchten öffentlichen Beluftigungs: 
Garten, in der Nähe einer Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt, 
ſo weit unter eine Bauernſchenke geftelit- zu ſehen. | 
| 4,8 
Rüge). | 
Die Stadt:Ubren 

— — der Föniglihen Haupt: und Nefidenzftadt München bebürfen 
doch einmal einer Nadicalfur, welche fie auf längere: Zeit, als 
bisher geichehen, in der Art herſtellt, daß man nicht immer 
bald an diefer, bald am jener flicken muß; denn, bald- Läuft die 
Eine eine Wiertelftunde voraus, während die Audere eine 
halbe Stunde zurücbleibt; bald bfeibt bei Einer der Stunden⸗ 
zeiger off einen ganzen Tag, ja fogar mehrere Tage, auf einer 
auier ftehen, während es bei einer Andern. zwölf fchlägt, deren 
Zeiger noch auf zehn ruht, Beſonders zeichnet fich in diefen Wis 
derfprüchen, auch in fagelangen Paufen, die Kirchenuhr zu St. 
Kajetan, der ehmaligen TheatinerzSticche, aus. Dermal hat man 
die Stundenzeiger ganz, weggenommen; es ift alfo zu glauben, 
daß das Uhrwerk einer Nadicalfur unterliege, welche um fo mehr 
und um fo bälder zu wünfchen ift, als diefe Thurmuhr für die 
zunaͤchſt gelegenen Straſſen die einzige ift, womit ficy diefe behels 
fen müffen, um zu wiffen, wie fie an der Zeit find, und auch zum 
Theil ihre Hausuhren darnach zu richten. — Aber auch die Uhren 
des Thurms der St, Peters Kirche find einer öftern Nevifion und 
Unterfuchung zu empfehlen, denn fie ſtocken, oft und ihr Glocken— 
fchlag “trifft mehrmal mit dem Zeiger nicht ein; den Uhren der 
Domfirche zu U. 2. Frau ift täglich eine Nenovirung, befonders 
der innern Scheibe, die einft ſchwarz war, zu wünfchen, damit man 
doch die Zeiger von dem Zifferblatte mehr unterfcheiden Fonne. — 
Ueberhaupt ift faft fämtlichen Stadtuhren eine forgfältige Aufficht 
und eine ſchnelle Abhilfe oder vielmehr eine Vorbeugung gegen 
ihre Öftern Schlagflüffe zu wünfchen, wenn man nicht Fremde 
und Durchreifende glauben laſſen will, daß jedes Viertel der Stadt 
init feinen WBorftädten ein anderes Zeitmaaß, eine andere Tags— 
ordnung, eine andere Sonne habe, und daß hier vielen Menfchen 
nichts daran gelegen ift, ob fie zu ſpaͤt oder zu früh kommen, eine 
Sade um eine viertel oder halbe, auch wohl um eine ganze, 
Stunde, früher oder fpäter gethan wird, da dach in diefem fo 
wendelbaren Exrdenfeben oft ? vieles nicht allein auf Biertelftuns 
den, foudern auf die Minute ankoͤmmt. Es würde fich fogar der: 
jenige Beebachter vielleicht felten irren, Der den Character der 
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Einwohner, ihr Thun und Treiben, felbft ihre Polizeiverfaffung, 
nach” dem guten oder fohlechten Stand, dem Lebereintzeffen oder 
"den Abweichungen der Uhren von einandar, beurtheilen zu fönnen 
glaubte, wenigitens find diefe die Öffentlichen Schilde der Ordnungs⸗ 
liebe und der Pünctlichfeit in der Benügung der Zeit und des 
Geſchaͤftslebens. — | | 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

(Nürnberg.) Ungeachtet unfere Bühne ohne, Direction und 
in einer fehr bedauernswerthen Lage fich befindet, fo fuchen doch 
fämtlihe Mitglieder derfelben durch gemeinjchaftliched Zufammens 
wirfen den Ruhm derfelben nach Kräften wieder zu heben und 
- herguftellen. So ungünftig auch die gegenwärtige Jahreszeit dem 
Theater ift, fo wird daffelbe bei der — meiftens guten — Wahl 
der Stüde, bei dem Fleiße und der Anftrengung des fpielenden 
Perfonals und bei der guten Gefinnung des Publikums, doch 
größtentheils fleißig und weit ftärfer befucht, als unter der abges 
tretenen Direction. Das hiefige Publifum findet daher auch im 
diefen Sommer: Monaten manchen angenehmen Genuß, welcher 
durch die Anwefenheit des F. B. Kammer: und Hof-Opernfängers. 
Hrn. Löhle, der in einigen Opern — und in den legten mit 
großem Beifall — auftrat, fehr erhöht wurde, Auffer unfern 
Theaterunterhaltungen wurde und auch im vorigen Monate (Julij 
ein anderer Kunftgenuß durch das von dem jungen Birtuofen u 
Auguſt Unbehauen in der St, Jakobi Kirche mit großem Beis 
fall gegebene Drgeleoncert zu Theil. Seit einigen Jagen vere 
breitet fih auch die Nachricht, daß man fich fehr bemühet, den Fu 
Hofihaufpieler Hrn. Eßlair, Teutfchlands erften Tragöden, auf 
feiner Rudreife aus dem Norden einzuladen, bei und in einigen 
Gaftrollen gufzutreten. — Bor Kurzem fam nach Lyon ein Indivi⸗ 
duum mit einem Sad auf dem Rüden: Dies fchien verdächtig. 
Der Kerl wurde feftgehalten. Man unterfuchte den Sad und 
fand darin einen in Fäulniß — weiblichen Kopf. 
Der Träger wurde nun verhaftet nach dem Statdhauſe geführt, wer, 
er —— den Kopf in einem Graben gefunden und deswegen 
in die Stadt gebracht zu haben, um der Juſtiz die Entdeckung 
eined Verbrechens zu erleichtern. Allein höchit wahrfcheinlich Hat 
er, von einem abſcheulichen Aberglauben geleitet, nach welchem 
man vermitteld eines Todtenfopfes foll in die Zufunft fchauen u, 
bejonders die Gluͤcksnummern in den Lotterie erfahren fönnen, je: 
nen Kopf zu einem folchen Gebrauche beftimmt gehabt, und ihn 
in einem Kirchhofe eined Dorfes in der Nähe von Lyon ausgegra— 
ben. — In Portugal ift befannt gemacht worden: ba die Ge: 
fängniffe voll feyen, fo müßten ſich Alle, die darauf Anfprüce zu 
machen hätten, noch kurze Zeit gedulden. Die erft niedergefegten 
auſſerordentlichen Gerichte wuͤrden ſchon ein wenig unter den Go— 

fangenen qufräumen, und andern Kandidaten Plag machen. 4 


930 
Charade. 


In meinem Ganzen wohnen die erſten Beiden, 
Und auf der Dritten, wo ſie gleichfalls wohnen 
Ruht ſchwer des Schickſals Hand; 
o eng verflochten ſind in einem Leiden 

Das Ganze, die Dritte, die erſten Beiden, 
Daß jedes trifft, was eines nur verlegt; 
D’rum, wird die Dritte frei, fo fcheiden 

Vom Sanzen aud) und den eriten Beiden 

Die allguftrengen, harten Leiden. 


aftiöfung 
des in Nro. 229 enthaltenen Raͤthſels. 
ud ud.“ 


Anzeigen. 








631. In geſchaͤftsfreien Stunden erbietet ſich Jemand zum Unterricht 
auf der Guitarre. Das Nähere vor dem Karlsthore am Schloſſetgäß— 
“ben Nro. 134 über 4 Stiegen varneheraus. 


532. In der Dieneröftraffe Nro.148 über 1 Stiege vornheraut ſind 
2 menblirte Zimmer mit Betten taͤglich zu 18 fl zu beziehen. | 


(3 0) Anzeige. 
535. Bei Joſ. Aid in der Roſengaſſe Nro. 1013 iſt neu erfchies 
nen und in allen Bucd:, Kunft: und Mufitlienhandlungen zu haben: 
Das Detoberfef 
auf Der Therefienwiefe gu Münden, 
komiſch dargeftelt von Earl Müller, Dr. Med, 
5te Auflage, Preis 6 Er. 


. 





Ankündigung. | 
Die Weberfegung der Römifhen (21 Bändchen) und Griehifchen 
(6 Bändchen) Profaifer ift um 6 fl. 30 Er. zu kaufen, D. U, 





Geftorbenein Münden. 

Den 17. Auguft, Joſepha Wartner, Lotto: Buchpaltungs:Gehilfend 
Wittwe, 42 J. a., an Enteräftung und Brand. Sof, Kauferer, Tagloͤh⸗ 
ner, 30 J. a., an nervöfer Lungenentzündung, 

Den 18. — Maria Anna Stöber, Kauſmannsfrau, 59 I. a. Mar 
ria Kohamalr, Maurers frau, 38 J. a., an der Abzehrung, Joh. Bapt. 
Saintini, Chocoladefabrikant, 73 J. a., an der Lungenlaͤhmung. Roſina 
Böhm, k. Hoftheater⸗Garderobedieners Kind, 11 M. a. Joſ. Sailer, 
gew, Verwalter, 61 3. a, an Apoplexie. Salome Plant, Taglohnere 
Kind, dan Sonvulflonen, | 


Theater: Anzeige 
Volkörpeater »Der Schredensmann im Riefengebirge.r 


für 
Minden 


onnerflag den 21. Auguſt 1828. 


“= Tags Blatt 2 


en 





Hiforifher Sagdkalender, 

Den 21. Aug. 1800 mußten auf den Feldern unferne Altenötting 
in Mitte des ausgerädten E k. Armeecorps 45 Grenzfoldaten um den 
Tod looſen. Bier von ihnen wurden nach einem Eurzen Gebete mit dem 
Prieſter auf der Stelle aufgeknuͤpft, die Uebrigen aber mit fchweren Börs - 
perlihen Strafen belegt, Ale 43 Hatten fih ſchwerer militärischer Ver⸗ 
brechen fhuldig gemacht, | 


Tagsgeſchichten. 


Vorgeſtern ſpielten vor dem Iſarthore mehrere Kinder mit⸗ 
ſammen und fliegen auf einem zuſammengeſchichteten Bauholz⸗ 
Stoß auf und ab. Die Bäume wurden loder und fingen an, 
herunter zu rollen; drei diefer Kinder wurden dadurch gefährs 
lich verwundet. Einem davon ift der Arm, einem Andern der 
Fuß abgefchlagen. : | 

Ein Sädlerlehrling ftürzte geftern in der Schäfflergaffe vom 
dritten Stock in den rüdwärtd des Haufed fließenden Canal his 
nab und brach fich beide Beine, — 

Von dem diesjaͤhrigen „Geſetzblatte fuͤr das Koͤnigreich 
Bayern“ find die Numern IM und IV erfchienen, welche den 
Landtags Abfchied und das Gefeg, das Indigenat betreffend, 
enthalten. | 





Moosaustrocknung bei Birkeneck. 
(Eingeſandt.) .. 
Die vielfeitigen verſchiedenen Meinungen, welche ſich bei je⸗ 
deömaligen Gefprächen über diefen wichtigen Gegenftand Aufferten, 
beftimmten mich, felbft zu fehen, und mich von der Wirklichkeit 
diefed großartigen Unternehmens um fo mehr genau zu übenzeuz 
gen, damit ich in ähnlichen Fällen die albernen Aeufferungen uns 
a Schwaͤtzer mit Gewißheit widerlegen koͤnne. 
achdem ich Sigmaring hinter mir, und fpäter die unabjeh- 
bare Moosfläche erreicht hatte, ftand ich verwundert ftill, unwillführs 
lich drängte fich mie der Gedanfe auf, wad aus uns und der ſchoͤ— 
nen Erde werden kann, wenn wir nur ernftlich wollen! — Es 
konnte mir nicht einleuchten, daß in einer Reſidenz, die man mit 
Recht ein zweites Athen in Bezug auf Kunſt und Wiſſenſchaft 
nennen darf, wo Commiſſionen aller Art ſogar den Reiz und die 
ee der Ratur durch Fünftliche Einwirkungen auf fo vielfache 
eife zu erhöhen ftreben, — aller Ynternehmungsgeift zum Bes 


. 
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ſten des Landes auf 4 Sunden Entfernung ſo erſchlafft ſeyn ſoll⸗ 
te; jedoch trotz allen Betrachtungen ſtand ich in einer Wuͤſte, die, 
fo lange fie exiſtirt, fuͤr jeden Fremden, der Bayern, die Nefidenz 
und dieſe Gegend bereidt, ein großer Stein des Anftoffes hinficht: 
lich der hiefigen Jnduftrie und Cultur bleiben wird. — Ich wollte 
nun geraden Weges auf Birkeneck zuwandern, allein nicht hundert 
Schritte, fo ftand ih Schuh tief im Waller, fah mich genöthigt, 
beinahe bis Areifing und dann rechts Durch einen Umweg von 
anderthalb Stunden mein Ziel zu erreihen. — Groß war mein 
Erjtaunen, ald ih — Birkeneck mich nähernd — von der Thätig— 
Feit der wirkenden Hand und den unglaublichen Fortfchritten des 
wackern Unternehmers fo überrafchende Beweife: fand. — Auf 
einer fihnurgeraden, nach den Negeln der -Kunft gut gebauten, mit 
Sand und Steinen überfabrenen Hauptitraffe, die von beiden 
Geiten mit jungen Pappeln bepflanzt und mit fchönen breiten Gra— 
ben verſehen ift, erreichte ich Birkeneck, erfundigte mic) nach dem 
Freihern v, Halberg, und war feit entichloffen, ‚mir von ihm 
felbſt alles erflären und zeigen zu laffen, allein ich erfuhr, daß er 
verreist fey, ich jedoch, fo lange ich wünfche, verweilen koͤnne, da 
das Gut verpachtet und der Pächter die Wirthfihaftsgerechtigfeit 
in Anwendung gebracht habe ; diefe Nachricht war mir fehr wills 
fommen. ch ließ mir ein Zimmer anweifen, und, bat den Paͤch— 
ter, mir für morgen einen Bauer zu beftellen, der die ganze Aus 
lade des Gutsbefigers kenne, mich darin gegen Bezahlung herums 
‚führen und mir auf meine Fragen vernünftige und wahre Antwort 
geben koͤnne. Tags darauf erfchien er, und ich trat meine Befichs 
tigung an, erftaunte über die von dem Gutsbefiger bereits fchon . 
gelungene Auströdnung und: Anlagen, und liefere hierüber fols 
genden allgemeinen Bericht. 
(Sortfesung folgt.) 


Pachrichten aus dem Su: und Auslande. = 


Die Sechwierigkeiten — fagt ein Teutfches Blatt — eines _ 
‚ Zuges geaen Eonftantinopel,, wenn man den Haͤmus zuruͤckgelegt 
hat, find keineswegs zu Ende. Die Noth (man fann es fait fa: 
gen) beginnt erft bei Adrianopel. Zwiſchen hier und Conftantinos 
pel verwandelt ſich das Land in wüjte Steppen; der Weg führt 
durch fandigen Boden über unzählige Höhen, die Teicht zu vertheis 
digen find, über fünf und fiebenzig im Sommer meift trockene 
tief eingewafchene Bäche — alfo Fein Waller; durch Gegenden 
in” welchen man feinen Strauch erblidt — alfo fein Holz, bis 
Bujuk Tfchefmedfhe (Ponte grand); bier geht eine 500 Schritte 
lange prächtige ſteinerne Brüce über die Mündung eines durch 
den SKaroffu (das ſchwarze Meer) gebildeten füllen Sees, in 
einer Gegend, die noch Jedem, der fie fah, unbezwinglich gefchienen 
hat. Ganz Thrazien hatte Attila im Jahre 450 erobert, die 
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Hauptſtadt war allein noch übrig. Da entfank ihm bei Bujuk 
Tſchekmedſche die Ruthe und er bot die Rechte zum Vergleich. 
Ein Jahrhundert ſpaͤter ſchlug der greiſe Beliſar auf derſelben 
Stelle die eingedrungenen Barbaren in die Flucht Und ſtuͤnde 
man endlich vor den Mauern von Conſtantinopel, ſo darf man 
nicht vergeſſen, daß es eine Stadt iſt, die ſchon von den Zeiten 
der Griechiſchen Kaiſer her. alle Anſtalten für den Fall einer Des, 
lagerung im großartigften Maaßſtabe befist. Keine Stadt in der 
Welt, fagt Zofeph v. Hammer, hat fo viele und fo berühmte Bes 
lagerungen erlitten, zweimal durch alte Griechen (Alcibiades und 
Philipp), dreimal duch Nömifche Kaifer (Severus, Marimins, 
Gonftantinus), einmal durch die Lateiner (Graf Balduin und der 
Doge Dandolo 1204, die Perfer und Avären, die Slaven und die 
Griechen — Michael der Palüologe) zweimal durch die Bulgaren, 
nnd durch die Nebellen, fiebenmal durch die Araber und zweimal, 
durch die Osmanen, belagert, fah Conftantinopel, wie feine Stadt 
der Welt, altariechifche Keldheren und Altrömifche Imperatoren, 
neurömifche Gäfaren und meugriechifche Autocratoren, Perfifche, 
Chosroes und Arabifche, Califen, Bulgarifhe Kraine und Slavis 
[he Despoten, Benetinniiche Dogen. und Franzöfifhe Grafen, 
Avarifche Chafane und Osmaniſche Sultane vor ihren Mauern 
liegen, und, vier und zwanzigmal belagert, wurde fie nur Gmal, 
durch WUleibiades, Severus, Eonftantin, Dandolo, Michael den 
Palaologen und Mahomed IL, erobert. Mahomed Il., der ed 
mit den Ungrifsmitteln ins Abentheuerliche trieb, und mit 250,000 
Tuͤrken gegen 5000: Vertheidiger Fämpfte, nahm Gonftantinopel' 
nach einer Belagerung von. drei und fünfzig Tagen mit flürmens’ 
der Hand ein. Die Belagerung hatte ihn 50 — 60,000 feiner 
beften Streiter gefoftet, beim legten Sturm, in dem Gonftantinopel 
fiel, füllten allein mehr ald 10,000 Türfen. die Wallgraben: oder 
fänden in den Welten des Marmorameeres ihren Untergang, — 
(Porkugal.) Den Nichtern bei den in Liffabon erft Fürzlich nieders 
geſetzten aufferordentlichen Gerichten Hat. der mit allen übernatürs 
lichen Tugenden unmenfshlich überhäufte neugebadne König, aus ans 
geborner Milde, in Gnaden eröffnen laſſen: ihre Diäten befämen 
fie von dem Vermögen derer, die fiehinrichten ließen, wonach fie 
ſich beachten koͤnnten. — In Deftreich ift eine heiße Quelle ents 
deckt worden, deren Wärmegrad noch größer feyn fol, als der des, 
berühmten Garlsbader Strüdels. Dieſe Mineralquell, die fogleich 
unterſucht worden ift, iſt bei Gaden, auf der Ötraffe nach dem 
befaunten Bade Baden. — An die Ötelle des aufgehobenen 
Kapuziner Klofterd zu Bamberg fümmt ein Franzisfaner Klofter, 
unter dem die zu Mierzehnheiligen, Gösweinftein und Maria 
Weiher ftehen. — Den größten Ochſen, den wahrfcheinlich je die 
Erde getragen hat, befist jest Philadelphia. Man fchagt ihn 
uber 4000 Pfund. (Ob's wohl nit größere gibt?) 1. 
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Doppel:Räthygfel 


Stet3 foll mich felbft ich geben, 

Doc fieht man Viele oft zu mir erheben, 

Bei denen man umfonft mich fucht ; 

Macht weich, was hart, — fo förd’re ich die Flucht, 
Und komme euch auf allen Wegen 

Zu Zwei und Bier ftundftündlich wohl entgegen. 


Au Iöofung 
der in Nro. 250 enthaltenen Gharade, 
„Briehenland.” 





Anmzeigen. 


354. | YUntündigung | 
für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 

(3 5) Zur Feier des Allerhöchften Geburts» und Namensfeftes Sr. 
Majeftät des Königs wird in der Woche vom 24. bis 30. Auguft 
geoßer Ball 

im Locale der Harmoniegefellfchaft ftatt finden, 
Der Tag felbft wird noch befonders bekannt gemacht werden. 
München, am 18. Auguft 1828. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


555. Bom Kunftverein bis in die Fürftenfelders Gaffe wurde eine 
Porgnette von ScildErot mit Silber verloren, Der Finder wird ges 
beten, fie in der Sürftenfeldergaffe 1028 Über 2 Stiegen ‚gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben, 





(3 a) Anzeige 
533, Bei of. Aubl in der Rofengaffe Nro. 1013 ift neu erfhies 
nen und in allen Buc:, Kunſt- und Mufitalienhandlungen zu haben: 
Das Detoberfeft 
auf der Thereſienwieſe gu Münden, 
komiſch dargeftelt von Garl Müller, Dr. Med, 
5te Auflage, Preis 6 Er. 


Ankündigung. 
Die Ueberſetzung der Römifchen (21 Bändchen) und Griehifhen 
(36 Bändchen) Profaiker ift um 6 fl. 30 Er. zu kaufen. D. U. 


| Anzeige 
Geftern wurde, von der Reſidenz dur die Schwabingers und Send» 
lingerftraffe, eine Brieftafche verloren. In derfelben befand fih ein Acs 
cord von dem Feflungsbau Ingolftadt und andere Papiere. Der Finder 
wolle fie gefäligft bei der Redaction diefes Biattes abgeben. 


Theater-Anzeige. 
Volkeatheater. »Die drei Gasyals “ 


= 2098: Blatt 23% 


r für, | 
. Münden | 
’ . » Le A | 

Freitag den 22. Auguſt 1828. 4 
ö— — —— 


Oiſtoriſcher Tagſkalender. | 

Den 22. Auguft 1800 werden im Militärs Lazaretfe zu München: 
Anftalten getroffen, um ein etwaiges bedenkfiches deuer zu verhüten, da 
ſchon einmal ein folder Fall fih ereignet Hatte, | 





— 


Tagsgeſchichten. 
Das Verzeichniß der an der koͤnigl. Ludwig-Maximilians⸗Uni⸗ 
verfirät zu München. im Winter-Semeſter 1835 zu haltenden Vor⸗ 
Iefungen iſt bereits im Druck erfchienen. 


.. Bon dem „SGefesblatte für das Koͤnigreich Bayern“ 
ik nunmehr die Nummer V erfchienen, welche das Gefeg, die. 
eiliede » Gerichtöharfeit in bürgerlichen Rechtsſachen betreffend, 
en .— Ä 
(Eingefandt.) 
Moosaustrofnung bei Birkeneck. 
- ‚(Fortfegung.) | KA 
Sehen und fich felbft überzeugen, died ift dad einzige Mittel, 

um das Wahre, das Unglaubliche bei diefer Niefenarbeit heraus: 
zufinden. — Wenn ich fage, daß auf einem Boden, wo, laut der 
Ausfage meines Führers und aller Bewohner, vor der Ableitung 
und Austrodnung man durchgehende bis über die Knie verfanf, 
um das abgemadhte Moos Taftenweife auf trockne Plage zu tras 
gen, weil Fuhrwerk rein unmoͤglich war, der Pflug ſchon längft 
in voller Wirfung war und diefes Fahr die herrlichften Früchte 
gewachſen find, — daß da, wo fonft Sümpfe und unabjehbare 
Waſſermaſſen fortwährend fanden, jest der fchönfte Klee wäachft, 
jo wird dieſes gewiß fo Leicht Niemand glauben. — Man gehe 
bin und erftaune ob dem Werfe, und überzeuge fich von der Wahr: 
beit. ._— Wenn ich hinzufüge, daß in diefer furzen Zeit 100,000 
age Hundert taufend!) Tagwerke trocken daliegen und jeden Aus 
zenblick umgepflügt werden Fönnen, fo ſcheint diefed allerdings . 
inglaudlih, und ift aber doch reine Wahrheit; Canaͤle, Gräben, 
ınd wieder Ganäle, durchfreugen fich in angemeffenen Richtungen, 
ie ungeheure Menge ftehenden Waſſers aufnehmend, um fi auf, 
'erfchiedenen Wegen nach einem Abflußpunfte zu concenfriren und. 
aſſelbe abzufüpren. — Der Haupteanal (Ludwigscanal). welcher 
urch die Unterflügung Sr. Maj. unfers Königs verfertigt wurde, 
urchfließt über 2 Stunden in gerader Nichtung das ausgetrock⸗ 
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nete Moos, nimmt eine unzählbare Menge Waffer aus den Nes 
bengraben auf und führt es fo. in Maffe ab. — Ich habe mich 
überzeugt, daß ed Verläumdung ift, wenn man gefagt, daß der 
Unternehmer aus Eigennug diefe Austrodnungen, durch Hilfe des 
Staates nur auf feinen Gründen ꝛc. unternommen habe; Birkeneck 
ift der Eoncentrieungspunct der ganzen Waffermaffe, hier it der 
Drt, von wo die Arbeit ausgehen muß, und überdied fagte mie 
mein Fuͤhrer, daß der Unternehmer alle Hauptftraffen, fo wie als 
les, was auf feinem Eigenthume gefchehen, aus eigenen Mitteln 
beftritten habe, und. fogar diejed Fahr auf die von des Königs 
Majeſtaͤt jährlich bewilligten 1000 Gulden aus eigener Taſche 
Borfchüffe geleiftet habe. Der Ludwigscanal liegt nicht in feinem, 
fondern in des Koͤnigs Eigenthum. — Ich fragte weiter, warum 
denn jegt die Arbeit ftode, und warum Freiherr v. Hallberg 
nicht mit demſelben Eifer für die gute Sache fortfahre, wie er 
angefangen habe? — und der Bauer meinte, e8 ginge dem Une 
sernehmer wie dem Bärenführer und feinem Bären, — als jener 
nemlich im Walde von „Räubern überfallen worden, riß fi) der 
Bär los, Tief ins nachfte Dorf und machte die polizeiliche Anzeige; 
der Bärenführer wurde -fchwer verwundet und beraubt gefunden; 
da die Wunden nicht todlich waren, wurde er wieder hergeftellt ; 
Nun hatte der Bär aus Danfbarfeit das Vergnügen, ftatt daß 
er fonft täglich nur Zmal tanzte und einmal Schläge befam, 6mal 
zu tanzen und zweimal Schläge zu befommen, damit fein Herr 
echt bald das ihm geraubte Geld wieder erwerben möge. ch 
Fonnte dieſes Gleichniß nicht capiren, und der Bauer erzählte weiter. 


Schiuß folgt.) M 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Augsburg.) Den 24, d. M. wird zur Vorfeier des allerhöch: 
ſten Namens: und Geburföfeftes Sr. Maj. des Königs die Bühne 
mit Weber’3 „Oberon“ eröffnet, — Ein Beitungsblatt, als Göns 
ner Ibrahim Paſcha's und feiner Truppen befannt, behauptet, daß 
die tapfern Araber die beiten Leute von der Welt ſeyen; es er: 
Flärt auf Treue und Glauben feines Gorrefpondenten zu Morea, 
daß das Betragen der Egyptier dafelbit tadellos fey, daß fie al: 
les, was fie faufen, pünctlich bezahlen, und felbft alte Griechen« 
freunde fich nicht beifer betragen Fönnten, als diefe braven Schwarz 
zen, Das heißt eine Lobrede auf diefe Barbaren, welche die Tuͤr⸗ 
fen felbft nicht zu halten vermöchten. — Während feines Auf: 
enthaltes in Deftreih wohnte der Portugiefiihe Infant Don 
Miguel einer Hirfshiagd bei und fuchte inftändigft um die Gunft 
nach, mit eigenen Händen das Thier tödten zu dürfen, fobald es 
geſtuͤrzt ſeyn wirde. Die Anwefenden bemerften an diefem Hel— 
den und Titus des neuangehenden Jahrhunderts, wie ihn gewille 
Blaͤtter Schildern, daß er diefe Operation mit einer dem menjchlis 
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chen Jäger unbefannten Freude vornahm, und fich daran ergößte, 
mit dem oe im den Weichen des armen Thieres zu wühs 
len. Diejer kleine Zug characterifirte ihn nicht weniger, ald mans 
ches, was bisher über ihm gefchrieben wurde. — Am 1. Auguft 
mufterte der junge Herzog von Bordaur zu Verfailles die Zöglins 
ge der Militärfchule von St. Cyr, und Tieß ihnen dann feine Zus 
friedenheit über ihre Haltung und Manoͤvers bezeigen; hierauf 
fand ein Wettlaufen ftatt, in welchem der Prinz den Preis davon 
trug; diefem folgten gymnaftifche Uebungen, in welchen der junge 
Thronfolger ebenfalld den Vorrang an Gewandtheit und Körper 
fraft behauptete. — Aus Theodofia wird gemeldet, daß aus 
Anapa 1160 Türfifche Gefangene dort angefommen find, unter 
denen fich der Sohn des Paſcha mit zwölf Dfficieren befinden. — 


Mancherlei. 
Ungluͤckliche Lüge, 

Zur Zeit der letzten Rebellion in England hatte ſich ber Ger 
neralgewaltiger Kingfton durch den Eifer, mit dem er die Rebellen 
verfolgte, allgemein fürchterlich gemacht. Ein Müller,. der ſich 
bei der Nevolte vorzüglich hervorgethan. hatte, befürchtete, dem 
Kingfton, der unerbittlich hinrichten Tieß, in die Hände. zu. fallen, 
und ed ward ihm bejonderd bang, als er. eines Morgend erfuhr, 
daß Kingfton in der Nähe fey und ihm auffuche. . Er. verließ fein 
Haus, nachdem er zuvor feinem Knecht anbefohlen hatte, fich für 
den Müller auszugeben, befonders wenn ein wohlgefleideter Mann 
in flarfer Gefellfhaft nach ihm fragen würde. Kaum war der 
Miller von Haufe weg, fo kain der Generalprofos: — Der ein: 
fältige Kerl hielt fich buchſtaͤblich an den erhaltenen Auftrag des 
Müller und fpielte demnach die Rolle ded Herren vom Haufe, 
worauf Kingſton feinen Leuten befahl, ihn fogleich an: dem nächften 
Baume aufzufnüpfen. .. Der arme-Tropf ſchrie und weinte wie 
ein Kind, fiel vor dem fchreflichen Mann auf die Knie nieder und 
betheuerte hoch und theuer, daß er nicht der Müller, fondern nur 
des Müllers Knecht fey, und erzählte die Urfache, weswegen. er. 
den Herr gefpielt habe; er befräftigfe dies mit taufend Schwuͤ⸗ 
ren und bat flehentlihft um fein Leben, Aber der Generalprofos 
ließ fih nicht irre machen, fondern ſprach ganz Falt zu ihm: Nein 
mein Freund, ich halte mich an deine erfte Ausſage; ich bin nicht. 
der Mann, den man ſo leicht Hintergeht. Bift du der Müller, 
fo bift du ein Nebelf und verdienft den Strid; bift du es nicht, 
fo verdienft du ſchon des gefährlichen Namens wegen und weil 
du gelogen haft, aufgehängt zu werden. Ueberdies kannſt du. 
deinem Herrn gewiß Feinen größern Dienft erweifen, ald wenn du 
dih für ihn hängen laſſeſt. Mit diefen Worten gab er feinen 
dienftbaren Geiftern einen Winf — und ohne weiters mußte der 
Snecht haͤngen. 
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Yneed, e. | 
Die gefangenen a ER 
Here Lieutenant,“ rief ein Soldat der Reichsarmee, der auf 
Borpoften fand, dem Commandanten der Feldwache zu, die einem: 
rg weit von ihm hinter einem Gebüfche lag: „Here 
ieutenant, da habe ich ſechs Franzofen gefangen! Bring fie 
efchwinde her, antwortete der Officier. — „Sie gehen nicht." — 
& komm allein. — „Ja fie laffen mich nicht fort.“ Ä 


Xufldöfun 
des in Nro. 251 enthaltenen Doppel Nätpfelss 


„Rath m, Rad.“ 





— 





Anzeigen. 
354. Yntündigun 


4 
für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Gefellfchaft. 
(3 ©) Zur Feier des Alerhöhften Geburts: und Namensfeſtes Sr. 
Majeftät des Könige wird ‘in der ee vom 24, bis 50, Auguſt 
rofer Ba 
im Rocale der Harmoniegeſellſchaft ftatt a 
Der Tag felbft wird noch befonders bekannt BERN! — 
| München, am 18. Auguft 1828. 23 
Der ——— fusAusſchuß. 





(5 6) A ige 
535. Bei Joſ. Aibi — * —— Nro. 1013 iſt neu — 
nen und in allen Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen zu haben: 
Das Detoberfeft 
anf der Therefienmwiefe zu Münden, 
komiſch dargeſtellt von Carl Muͤller, Dr. Med. 
5te Auflage, Preis 6 Er. 


Antündigung 
#rDie Veberfegung der Römifchen (21 Bänden) und Orieäifäen. 
(36 RN) Deafate: ift um 6 fl. 30 Er. zu — Du 


An ze i 
Vorgeſtern wurde von der Reſidenz duch bie Schwabinger: und Send⸗ 
Iingerftraffe, eine Brieftafche verloren. In derfelben befand fih ein Acs 
eord yon dem Feftungsbau Ingolftade und andere Papiere. Der Finder 
wolle ſie gefälligft bei der Redaction diefes Blattes abgeben. 


Sm erſten Rang des neuen Hoftheaters iſt ein Logenplatz für einen | 
Heren auf 4 Monate zu vermiethen, Das Nähere bei der Nedastion 
Diefes Blattes, Ä 





[ The er: Anzeige, 
Bollstheater, »Doctor Fauſt's M antel 


> für 
Münden 


————— — — — ————ü—— 
Samſtag den 25. Auguſt 1828. 


N= Tagd:- Blatt 233, 


HSiftorifher TCagdfalender.  .. | 

Den 25. Auguft 1800 wurde mit Zuziehung der beigegebenen Bayrl⸗ 

fen Commiſſaͤrs bei dem Franzöfifhen General d' Avancourt die erſte 

Eitung gehalten, um die ſchnelle DVerfertigung der militärifch » topogras 
phifchen Karte gu berathen. 


Allerhböchfte Verfügungen, 

(Regietungsblatt vom 20. Auguft Nro. 52.) 5 
Seine Majeftät der König haben Sich vermöge. allerhöchfter 
Entſchließung d. d. Bad Brüdenau den 15. Auguſt d. 3. allers 
gnädigft bewogen gefunden, dem fönigl. Staats: Minifter Grafen 
von Ärmansperg das Großkreuz ded Eivil-VBerdienflordend dee 
Bayrifchen Krone zur Belohnung feiner bei der nun beendigten 
Ständeverfammlung erworbenen Verdienſte zu verleihen. 


Tagsgeſchichten. 
(Singefandt.) 


Moosaustrocknung bei Birkeneck. 

— (Schluß). a ee 
Der Unternehmer hat, die auf eigene Koften erbauten fehr 
fhönen Häufer an der Hauptitraffe nebft 25 Tagwerf Land aus—⸗ 
zufpielen, die Genehmigung erhalten, jedoch ift, als er fie vorneh⸗ 
men wollte, der Anſchlag der Haͤuſer von dem Staate mit 10 
Procent belegt worden; wodurch alſo feinem zum Wohl des 
Staates angefangenem Unternehmen ftatt Beförderung Hinderniſſe 
in den Weg getreten find; ber Unternehmer hat nun, entruͤſtet 
über diefen unverhoften Vorfall, feine weitern Arbeiten gänzlich 
eingeftelit und den feften Plan ‘gefaßt, nur noch einen Schritt 
zu thun, wenn das mißlänge, feine Leute zu nehmen und in ots 
teönamen die erbauten Haͤuſer unaudgefpielt niederzureilfen und 
der Erde gleich machen zu lajfen, — transeat quam ceteris erori- 
bus. — (Fr hatte aus purem Uerger über diejen Vorfall ſogleich 
Birkeneck verpachtet und, war auf einige Tage verreistt. 

Ich bin durchaus der Meinung, daß nur eine Beſichtigun 
Jedem das Unglaͤubliche als Wahrheit. beweiſen kann, und da be 
fo ſparſamer Ünterſtuͤtzung und bei der fo wenigen Theilnahme 
dennoch fo viel gefchehen ift, fo glaube ich gewiß, wenn Freihere 
v. Hallberg nur die Hälfte jenes Geldes erhielte, was die uns 
pügen Commiſſionen unter früheren Regierungen gekoftet haben, 
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fo wäre in zwei Fahren dad ganze Moos ausgetrocknet und ur⸗ 
bar, — Noch muß ich fhlüßlich bemerfen, daß ih in Birkeneck 
fehe billig und Aufferft gut im Schloß logirt habe, und daß an 
fhönen Tagen die Freifinger in Maſſen zur Unterhaltung heraus: 
Famen; da nun der Wirth zufünftig durch Scheibenfchießen, Bälle 
ꝛc., alled zur angenehmen Zerfireuung der anfommenden Gäjfte 
unternimmt, fo ift vorauszufehen, daß die elegante Welt fih an 
Sonn: und Feiertagen zahlreich dort verfammeln wird. | 
Naͤchſtens ein Mehreres. Schopsmiopsfy, 
Abgeordneter des reifenden Teufels, 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


(Ingolftgdt, 14. Augufl,) Program für die Feierlichfeit der 
Brundfteinlegung zum Feſtungsbau auf dem rechten Donauufer 
zu Ingolftadt: „Se. Koͤnigl. Majeftät haben den 24. Auguft zu 
diefem Feſte beſtimmt, und werden die Örundfteinlegung in Alfers 
böchfteigener, Verfon vornehmen, Die zu Ingolftadt, Eichftädt 
und Neuburg garnifonirenden Negimenter bilden eine Fronte vor 
dem Nedüit der Befeftigung auf dem rechten Donanufer, dem 
Grundftein gegenüber. Das Landwehr Bataillon der Stadt In— 
golftadt bildet Spalier vom Abfteigequartier Sr. Königl. Majeftät 
bis zum Donauthore. m, einer noch zu beftimmenden Morgen: 
ftunde verfammeln fich die zum Auszug beftimmten Perfonen am 
Quartier Sr. 8. Majeftat und erwarten die allerhöchften Bes 
fehle, Der Zug. fest fi unter dem Geläute aller Gloden in 
folgender Dronung in Bewegung: 1) eine Abtheilung der technis 
fhen Compagnie, 2) die Schuljugend mit ihren Lehrern, 3) die 
Vorfteher der Zinfte mit ihren Fahnen und Inſignien, der Stadt⸗ 
magiftrat mit den Gemeindebevollmächtiaten, 4) die Geiftlichfeit, 
die F, Eivilbehörden, die k. Generalität, Seine Königliche Majeftät 
mit Allerhoͤchihrem Gefolge, 5) der k. Herr Feftungsbau:Director, 
6) die F. Herren Ingenieur: Dfficiere, welche die in den Grundftein 
julegenden Gegenftände auf Sammt-Kiſſen tragen, 7) eine Abtheis 
Tung der ftechnifchen. Compagnie; nach demfelben marfchirt das 
Pandwehrbataillon aus- und fteflt fich nach Anordnung der K@ons 
mandantfchaft auf, Sobald der Zug beim Grundftein angelangt 
ift und ſich geordnet hat, eröffnet: der k. Here Feftungsbandireetor 
die Handlung durch eine Nede, in welcher Sr. Majeftät um die 
alferhöchfte Gnade, diefes ewig denkwuͤrdige Gefchäft zu den vielen 
glorreichen Handlungen Aflerhöchftiprer Negierung „hinzuzufügen, 
gebeten werden: Hierauf erfolgt die Einfegnung des Grundfteind 
durch die Seiftlichfeit an einem unter einem Zelte errichteten Al: 
tar, und die Vorlage der einzulegenden Segenftände und Werf- 
zeuge. Nun Fommt die Ceremonie der Grundfteinlegung. Cor 
dann kurzer Danf von dem Herrn Feftungsbaudirector und dem 
Herrn Bürgermeifter im Namen der Stadtgemeinde Ingolftadt, 
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nebft Ueberreichung einer Danfaddreffe. Eine Kanonenfalve von 


den Wällen der Stadt und Kleingewehrfalven von dem aufgeitells 
ten Linien Militär. Sodann beginnt die Feldmeſſe und wahrend 


derfelben eine furze Rede durch den Herrn Stadtpfarrer: Hierauf 
Te Deum und Abfingung des Nationalliedes „Bott erhalte unfern 
König!” vom ganzen Volke. Nun geht der Zug in voriger Ord⸗ 
nung unter Abfeuerung :von ‚101 Kanonenfchüffen in die Stadt 
zurück Das F Militär und die Landwehr defiliren vor Or. K. 
Majeftät.* — Die Univerfität zu Marburg hat der Wittwe 
Boivon, Hebamme und Vorfteherin des Fönigl, Gefundpeitds 
Haufes in der Vorftadt St. Dennis zu Paris, das Diplom eines 
Doctord der Medigin überfendet. Diefe Auszeichnung, von wels 
cher nur zwei oder drei Beifpiele aufzuweifen find, iftneine gerechs 
te Anerkennung der eminenten Verdienſte diefer Frau. Sie if 
Berfafferin einer claflifhen Abhandlung über die Geburtehilfe, 
mehrerer . anderer denfwürdigen Denffchriften über diefe Kunft, 
Weberfegerin des Englifhen Werkes von John Baron über die 
Auswüchle ꝛc. Diefer neue weibliche Doctor ift bereits Inhaber 
der Preuffifhen goldenen Eivil-Medaille. 

Sa anechot eo 

Der Türfifhe:Gefandte in Paris fragte einft bei einem Spas 
zierritte um die Stadt. einen ihn begleitenden Franzöfiichen Hofs 
Gavalier um die Urfahe, warum ed in Franfreich weniger Nars 
ren gebe, als bei ihm zu Lande? — „Es gibt bei uns eben fo 
viele; verfegte der Savalier, „aber — hier wied er mit der 
Hınd auf die umliegenden sahlreichen Kloͤſter — „aber die meiften 
ſperren ſich bei uns ſelbſt ein.“ , — — | 


*. Unzgeigenm 


364 Arnkuündigung 00 
für die verehrlichen Mitglieder, der Harmonie:-Gefellfchaft: 
6Geey Zur Feier. des Allerhoͤchſten Geburts: und Namensfeftes Sr. 
Majeftät des Königs wird in der Woche vom 24, bis 50. Auguft 

— — 3 *?— Ball 
im Locale der Harmoniegeſellſchaft ſtatt Finden. — 
Der. Tag felbit- witd noch beſonders bekannt gemacht werden. 

..: München, am 18. Auguſt 3628, ; 

Dex Geſellſchafts-Ausſchuß. 
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or ur mer nn j eig ig.” Fr 
557, Das Stuͤck Nro.272 des reifenden Teufeld wurde von der hier 
nor u mit proviſoriſchem Beſchlag belegt, und Fann daher 
vorläufig am Sonntag nicht vertheilt werden. . Bw 1 
8 9m Sonatas mine vertheiit. MERDEN. STH 
des »reifenden Teufelör, 
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258. Näheren Nachfragen zur Folge, gebe ih mir Hiermit die Ehre 
Bekannt zu machen, daß ich wieder eine Parthie Wiener GSeiden-Herrenz 
hüte in neuefter Form, zu 4 fl. 50, empfangen habe, und empfehle mich 
jur geneigten Abnahme ganz ergebenft. 

Münden den 21, Auguſt 1828. 
Sofepp Rungelmalr, 
am Schrannenplage Nro. 160, 


Bühers Anzeige - 
An der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu Haben: 
Safpari, E., Katehismus des Verhaltens für junge Srauen während 
ihrer erfien Schwangerfhaft und Niederkunft, fo wie im 
Wochenbette; nebſt einer Anweifung zur en Aufjies 
hung der Kinder durch Ammen, Zum eriten Gefchen? juns 
er ——— an ihre Frauen. 8. Leip. Bg. 1824. 
geh. 54 kr. .* 
Coulon, M. I. Verjüngte Blumen und-Baumgaͤrtnerei; oder 
Unterrigt, Blumen und Bäumen in zwei Zoll hohen 
Töpfen zu ziehen. 2 Hefte. 12. Straub, Heigl. 1812, 
geh. 1 fl. 10 fr. 
Couvier, B. G. Gefhichte der Kortfhritte in den Naturmiffens 
fhaften feit 1789 bis auf den heutigen Tag. Aus dein 
Sranzöflfhen von Dr. 3. 4. Wieſe. ıter Band, gr. 8. 
| Leipz. Batur. 1028. 2 fl. 42 Er. | 
Eroifet, P. I Die Andacht zum göttlihen Herzen Jeſu Chriſti. 
Aus dem Franzdf, überfegt, und mit Gebethen vermehrt 
. a Start, Sechste Auflage. 8, Augsb. DoN. 1828. 
1 ° 50 r, . 
Darup, Br. Anleitung für Geelforger am Krankenbette, Gin Hands 
buh für angehende Pfarrgeiftlihe und Geelforger bei kath, 
Gemeinden. 2 Thle. 8. Münft. Th. 1877. 2 fl. 24 Er 
> Danbentons Abhandlung über die-Unverdaulichkeiten, Nebft Anzeige 
Ä eines vorzüglichen Mittels dagegen, 12, Wien, Kupfer, 
4828. geh. 36 kt. * J 
Daum, 8 Taſchenbuch für Pferdebeſitzer und Liebhaber der Reit: 
kunſt. 12. Wiesbaden. Sch. 1828. geh. 36 fr. 
Dierbach, Dr. I, H,, die neuesten Entdeckungen in der Materia 
Medica, Für practische Aerzte geordnet, 2 Abthigert, 
| gr. 8. Heidelb, Gr, geh, 5 fl. 24 kr. 
Falkh, J. Alonfo di Moro, genannt der Heulende Abbadonna,' oder 
FT die Teufelsmühle in den Apeninnen, Zwei Theile, 8. 
Manp. Löffl. 1828. 3 fl. 
Saraclay, M. Chemifhe Manipulation oder das eigentlich Praktie 
The der fihern Ausführung chemiſcher Arbeiten und Erperis 
mente, Zweite Lieferung. gr. 8. Weimar, 1828. geh. 


2 fl. 15 kr. ß 

Federici, C. Scelta delle Commedie, Mit Noten und Bezeihnung 
der richtigen Profodie, für Anfänger in der Italieniſchen 
Spradhe. 8. Wien, Ar. geb. 45 kr. 


Im erften Rang des neuen Hoftheaters iſt ein Logenplatz für einen 
Herrn auf 4 Monate zu vermiethen. Das Nähere bei der Medartion 
Diefes Blattes, 


N= Tags-⸗Blatt 234 
| DE cn Bade 
Münden. 
—Scmntan den 24. Kuguft 18886.” 


Sihocifer Kanbkaiender E 
Den 24. Auguft’1800 befieplt das Churf. Hofcommiffarlat miederholt 
ernftlih, daß die Chrf. Beamten auf ihren Poften bleiben follen, um die 
Unterthanen durch alle Gründe der Religion und Moralität anzumeifen, 
alle Exceſſen und Uneinigkeiten mit den fremden Truppen, zu vermeiden, 


Tagsgeſchichten. 


Der Tag, an welchem der feſtliche Ball, welcher zur Feier 
bes allerhoͤchſten-Namens und Geburtsfeier Seiner Majeſtaͤt des 
Königs von Seite des Stadtmagiftratd gegeben wird, ftatt fiidet, 
wird noch näher beftimmt werden. Es ift eine eigene Commiſſion 
des Magiftratd angefegt, welcher die Leitung dieſes Feſtes überz 
tragen if. Die vorläufigen Beftimmungen gehen dahin, daß 
fammtliche erfcheinende Herren, welche feine Uniform zu tragen 
berechtigt find, in feftlicher Eivilfleidung, weißfeidenen Strümpfen. 
und Schuhen, erfheinen; in Pantalond wird Niemand in den 
Saal gelaffen. Die ftrengfte Genauigkeit findet bei der Billeten« 
Controlle ftattz; nur den auf den Eintrittöfarten bezeichneten Per⸗ 
fonen ift der Zutritt geftattet. Badwerf und Erfrifchungen wers 
den im Saale felbft und in den anftoffenden Nebenfälen frei ges 
reiht. Der Ball wird mit einer Polonaife eröffnet. Das Bay— 
rifche Volkslied: „Heil unferm König! ꝛc.“, wird von der famtlichen 
Baligefellfhaft abgefungen. — Das Nähere in den nächiten 
Blättern. — | 

Geſtern Vormittags ftürgte ein Theil des Gerüftes an ber: 
neuen evangelifchen Kirche zufammen und befchädigte mehrere Ars 
beiter. Zu verwundern ift ed, daß der Einfturg nicht wieder meh—⸗ 
reren Menfchen das Reben gekoftet hat. Wie oft werden fich der- 
gleichen Unglüdsfälle noch wiederholen müffen, bi8 man einmal die 
gehörigen Vorfichtmaafregeln anwendet und dadurch die Arbeiter 
und Vorübergehenden: der beftändigen Todeögefahr entzieht? — 

In der „Flora ift ſchon einigemal die Cinladuug geilanden, 
daß dem Dichter Jakob Balde in der Hoffirde zu Neuburg 
ein Denfmal errichtet werden follee Das Denkmal foll ganz eine 
fach und ohne Prunf errichtet werden; aber hiebei wurde der Ber 
ſchluß gefaßt, den Geldüberfchuß als Ewiggeld anzulegen, und von 
den Zinfen alljährlich demjenigen Schüler am. Gymnaſium J 
Neuburg, der unter allen Schuͤlern drei Jahre hindurch im Fa 
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der Dichtfunft am meiften fih ausgezeichnet, einen - in Gold 
öffentlich zu ertheilen. Bei diefer Gelegenheit müffen wir jenes 
Traductors, der erft in meuefter Zeit mit viel Fleiß und Mühe die 
Dven des J. Balde aus dem Latein in das Versmaaß der Urfchrift 
überfegt hat, rühmlichft erwähnen, und wir dürfen wohl ficher 
annehmen, daß eine Fräftige Unterftügung an diefem Mann das 
fhönfte und wurdigfte Denfmal feyn würde, welches die Nachwelt 
dem hochgepriefenen- Sänger der Vorzeit errichten Fönnte ! 


Mancherle i. 
Caravanen der Lapplaͤnder. 

Dieſe Caravanen, welche ſich bilden, Waaren auf eine Meſſe 
zu fuͤhren, beſtehen aus einer langen Neihe von Schlitten. Das 
vorderſte Nennthier wird jedesmal von einem Lappen zu Fuß ge— 
führt; das zweite ift am erſten, das dritte am zweiten u. ſ. w., 
feftgebunden. Der Zug erftredt fih oft auf 30 — 40 an Schlit⸗ 
ten geipannte Nennthiere, die alle der kleinen Furche nachfolgen, 
weldye das erfte Thier im Schnee gezogen, die andern aber ver: 
arößert haben. Sobald man an den Nennthieren eine merfliche 
Müdigkeit verfpürt, wird Halt gemacht. Man fchlägt einen weis 
ten Kreis; die ermüdeten Thiere lagern fi im Schnee und ihre 
Führer pflegen ihnen dann Moos vorzulegen. Die ganze Garas 
vanengeſellſchaft, welche fo leicht als ihr Vieh zu befriedigen iſt, 
macht alsdann ein großes Feuer und lagert fi) auf dem eisbe— 
deckten Sluße oder auf dem gefrornen und mit Schnee belegten 
Boden, Weiber und Kinder holen inzwifchen Fiſche herbei zum 
Abendeflen. Andere fchlagen eine Art von Zelten auf, die ges 
meiniglich aus alten Stuͤcken von grobem, wollenem Zeuge beftes 
ben und ganz fchwarz vom Nauche find. Diefe Lumpen hängen’ 
fie um etlihe Stangen, welche fie Fegelförmig zugefpigt und im 
die Erde gerammelt haben. Oben laſſen fie, ftatt der Feuereſſe, 
in einem foldhen Zelt eine Deffnung. Unter diefen Tumpigen Zels 
ten ruhen die Lappen nach ihrer Art fehr bequem auf einer Baͤ— 
rens oder Rennthierhaut, und bringen "ihre Zeit forglos in einer 
Wolfe von Tabafsdampf zu. — Bon den Vorzügen ıhrer Lebends 
art eingenommen, bemitleiden die Lappen- alle übrigen Menfchen, 
die fo thöricht find, ein gefhäftiges und thätigered Leben zu füh: 
ren, als das. ihrige iſt. 

Sehr milde Strafe des Hochverrathed in England, 

In einer Sammlung auserlefener Gefpräche, welche im Jahre 
1576 zu Amfterdam erfchienen, befindet fih auch eines „über das 
Verbrehen und die Strafe des Hochverratbd in. England,“ — 
„A. Was nennen Sie. Hochverratb? — B. Es ift, was man 
in Yranfreich crimen laesae Majestatis nennt. — A. Welde 
. Strafe wird über diefe Gattung Verbrecher verhängt? — B. Sie 
werden auf sine Schleife gelegt und nach. dem Öalgen. gefchleift, 
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und dort am Halfe aufgehangen, dann werden fie, noch Iebendig, 
abgefchnitten, ihnen die Eingeweide herausgerijfen und von ihren 
Augen verbrannt ; dann werden ihre Köpfe abgehauen und .ihre 
£eichname in 4 Theile getheilt. — A. Was geſchieht dann mit‘ 
den 4 Theilen des Leihnams? — DB. Sie werden aufgehangen 
oder auf Pfähle geftedt, da wo es der König befiehlt; ed gefchieht‘ 
gewöhnlich über den Thoren der Stadt. — X. Wie lange wers 
den fie da gelaffen? — B. Sie werden gar nicht. weggenoms 
nen. — A. VVerlieren fie ihre Güter? — B. Ya, ihre Güter 
und Länder werden confideirt, ihre Frauen verlieren ihren Brauts 
fhag, ihre Kinder. auch den Adel und dad Recht, ihre Eltern zu 
beerben." — —— 
Schreiben der Königin Cliſabeth von England an einen Biſchof. 

Der Biſchof hatte der Koͤnigin verſprochen, einige zu ſeinem 
Sprengel gebörige Ländereien auszutauſchen. Er faunte damit. 
Folgender Brief brachte die Sache zu Ende: a 

„Berwegener Pralat! — Ich finde Did fehr faumfelig in 

Erfüllung Deiner Pfliht und des mit.mir eingegangenen Vers 

trags. iſſe, daß ich, die Dich zu dem gemacht hat, was Du 

biſt, Dich wieder in Dein voriges Nichts zuruͤck verſetzen kann. 

Bringſt Du nicht unverzuͤglich zu Stande, was du verſprochen, 

bei — — ſo entbiſchofe ich Dich auf der Stelle. Ich bin, je 

nachdem Du Dich benehmen wirſt, Deine Eliſabeth.“ 
Kirchliche Geſetze im 14ten Jahrhundert. 

Es durfte Fein. Teſtament aufgeſetzt und aufgenommen wers 
den, wenn nicht ein Geiſtlicher zugegen war. Die Kirche verſagte 
die Beerdigung dem, der ohne Teſtament verſtorben war, oder in 
ſeinem Teſtamente der Kirche nichts vermacht hatte. Um die An— 
wendung dieſes Geſetzes zu verhuͤten, mußte der Erbe den Fehler— 
des Berftorbenen wieder gut machen, und der Pfarrfirche eine von! 
den Geijtlihen zu beftimmende Geldfumme entrichten. Die -Weus: 
verehelichten durften die erften drei Nächte nach der Trauung 
nicht. ohne eine dem Bifchofe zu entrichtende Geldfumme miteinan:) 
der zubringen. Die Widerfpenftigen wurden in den Kirchenbann, 
gethan. — Auf Borfhrift des Bifhofs von Paris, Petrus Loms. 
bardus, mußte König Ludwig VIL fih die Haare abfürzen und 
den Bart fcheeren laſſen, weil die Kirche das Tragen der langen 
Haare verboten hatte. . 

Ä Sarkasmen. 

Unſer Zeitalter gleicht einer alten Betſchweſter. Nachdem fie 
den Kelch der Suͤnhe bis auf die Hefen ausgeleert hat, nimmt fie, 
plöglidy eine gottesfürdhtige Miene an, feufjt über Gittenverderb> 
niß, und fpielt die. Heilige. Aber ungeachtet der frömmelnden, 
mpftifchen Zierereien unfererer Tage gährt der Sauerteig noch 
immer fort, der Beelzebub ift noch nicht ausgetrieben, er hat nur 
Farbe und Larve gewechfelt. - 
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Uneedote | Ä 
Sin Hausknecht in einem Einfehrwirthöhaufe führte gegen 
einen Saft grobe Reden. Da fagte diefer zu ihm: „Schweig" er; 
die einfehren fönnen befehlen, die au's kehren mülfen 
fhweigen.“ | 
| Eine Blume 


zum Ehrenkranze der Titl. Lehrerin P*’tI von der Angerfhufe, 
nah der Prüfung vom 21. Auguft 182% 





Nur fo kann Heil’ges, Gutes einft gedeihen, 

Die Hoffnung an die Wirklichkeit fi reihen, 

Wenn reiner Ausdrud mit Gefühl in Harmonie 
Die jungen Herzen fhwingt zur Sphärenfymphonie ! 


[3 * 
%a, hoch erhoben uns der Kleinen geift’ge Reden, 
Wir dachten uns der Schöpfung fruͤher's Eden, 
Wo Engelsunfhuld, hodhverklärt, fo fromm und mild 
Sich ſchuf der holden Jugend reinftes Bild! 


Dir, edle Leiterin der lieben holden Jugend, 

Sey Lohn einft ihre hochgereifte Tugend ; 

Sie werde Dir für jegt und auch für Fünft’ge Zeit 
Zur goldnen Strahlenkrone der Unſterblichkeit. — 


9—f. 





Anzeigen. 





359. (3 a) Im Haufe Nro. 613 in der Roſengaſſe it die zweite 
tage, beftehend aus 7 Zimmern, großer heller Küche, Speife, Gardero⸗ 
be, Kaſten und Keller, billig zu vermiethen und Bann ſogleich, oder am 
Diele Michaelis bezogen werden, 





(35) Betfanntmadhung. ; 

> 258, Mehreren Nachfragen zur Folge, gebe ih mir hiermit die Ehre 

Bekannt zu machen, daß ich wieder eine Parthie Wiener Seiden⸗Herren⸗ 

Hüte in neuefter Form, zu 4 fl. 30, empfangen habe, und empfehle mich 

zur geneigten Abnahme ganz ergebenft. 
"Münden den 21, Auguft 1828. 


Sofepp Runglmalr, 
am Schrannenplage Nro. 160. 


Bis nächftes Ziel Michaeli fucht man eine Perfon von befannt 
ordentlihen Eltern und guter Erziehung. — Sie foll fleißig feyn, voll» 
kommen Kleidermahen und fein bügeln verfichen. Der Sprache wegen 
würde man ein Mädchen ans Frankreich oder der Schweiz vorziehen, 
Das Uebrige ır. 


Theater: Unzeige. 
Volkstheater, »Die unruhige Nachbarſchaft.« 





* 
? 


für | 
Montag den 25. Aug ft 1828. u | 
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RE Hiflorifcher Tagsfalender, - 
Den 28. Auguft "1800 ift in München bei dem Weinwirth Boͤgner 
im Thal das Hausdach locker geworden und Heruntergefchoffen. - Man 
unterfuhte den Beftand des Daches fogleih und der Magiftrat ſorgte 
für. die Wiedergerftellung deſſelben. — 


Zur Feier 
des 25ten Auguſt 1828. 
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Im Jubel nicht, und nicht bei Glanz und Schlminer, 
Sn Liedern nicht, vol feichter Schmeidelei, | 
Beweiſet fih des Volkes Glaube immer, 
Bewaͤhret fih des Volkes Schwur und Treu'i — 
Loft Lampen brennen, Zubellieder fingen, —— 
In seiner Nacht vergeuden, was genug ; — 
Fuͤr Tauſende zur Hilfe Eönnt gelingen, = 
Verfhwinden wird des Tandes eitler Trug, 
Da ftehit Du Hoch, o Ludwig, über Dinge, 
Die Deinem Herzen nit fo heilig, werth, 
Und Feiner Deines Volk's ift fo geringe, 
Den nicht dein Herz, Dein väterliches, ehrt. 
D’rum danken wir Dir nicht mit äußerm Glamges 
In ſtiller Hütte, wo die Armuth weilt, 
Erbluͤht für Did im dargebrahten Kranze 
Der. Blumen fchönfte, die kein Sturm ereilt. 
Deil Ludwig Dir, Heil Deinem weiſen Walten; 
Der Eiche glei, in ewig frifcher Kraft, : 
Wird Deinem Volke Did der Herr erhalten, 
Der Herrlihes durh Dig, o König, ſchafft! — 
i x U. v. D. 





| Tagsgeſchichten. | 
Bon dem „Geſetzblatte für das Königreih Bayern“ 
ft nunmehr die Nummer VI erfchienen, welche da9 Gefeg, die 
Einführung der Landräthe betreffend, enthält. — 
DE (Singefandt.) | 
7 ‚ Die „Eos“ in Nro. 133 it mit nachfolgendem Beſchluß der 
Ponigl. Ucademie der Wiſſenſchaften: „daß fie einem zum Prote 
ſtantismus übergetrettenen Juden zu einer wiffenfchaftlichen Neife 
ind Ausland mit Geld unterftügen, oder wenigftens zu einer fols 
chen Unterftügung: in Vorfchlag bringen will,“ — nicht jo gang 


Pine. Mir Finnen Peineöiwegs mit ber Eos, fo fehr wir auch 
iefelbe feit einiger Zeit fchägen und ehren, einerlei Meinung fepn. 
Gener Gelehrte, den die k. Academie in Borfchlag bringen will, 
muß ein Kraftgenie ſeyn; denn er fagt felbft von fich in einer 
Nummer des Auslandes, „daß er in zwei Monaten die Chines 
fifhe Sprache ohne alle fremde Anleitung erlernt habe,“ 
Was ift nun von ſolch' eminentem Talente, wenn es anders noch 
30 —-40 Jahre lang Leben und Thaͤtigkeit erhielte, nicht Alles 
zu erwarten! Zuletzt gäbe ed gar feine Sprache mehr, deren Tiefen, 
zu erforfchen mehr übrig blieben, und das Nefultat wäre,- daß, 
endlich durch diefen Gelehrten gar noch mehrere neue Sprachen 
entdeckt würden ! . T. U. 
(Eingeſandt, Nro. 2. 
| Würdigung der Poft:Anjtalten, . 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Regſamkeit des öffentlichen 
Lebens, wenn man den Grad der Vollkommenheit berichtet, wel 
chen die Poftanftalten erreicht haben. Sind nun diefe gemeinnüs 
gigen öffentlihen Inftitute eine Folge. der Civilifation eines 
Staates, oder find fie felbft ſchon bedingende Urfachen derfelben ? 
Auf jeden Fall greifen die Poftanftalten fo fehr in das univerfelle 
‚ und individuelle Leben ein, daß fie ald allgemeine, verbindende 

Mittel aller civilifirten Voͤlker angefehen werden müffen. Ihr 
Einfluß erftredt fid) auf das politifche, wiffenfchaftliche und cos 
mercielle Leben jedes Staates, und durch den Sreislauf und dem 
Grad der Thätigfeit der Poften kann man am beften die Negfamz 
feit, Betriebfamfeit und das innere Leben eines Landes bemeifen. 
Melches unnberfteiglihe Hinderniß wirde dem menfchlichen Geifte 
entgegenftehen, wenn feine Forſchungen, Erfindungen, nicht fchnelf 
und leicht verbreitet werden koͤnnten? Welche Schranfen würden 
dem Handel, der Willenfchaft, der Kunft gefegt feyn, wenn nicht 
die Poftanftalten die Annäherung des geiltigen und phnfifchen 
Lebens beförderten? Gegenfeitige Mittheilung und wechfeljeitige 
Unterftügung ift die erite Bedingung der Ausbildung eined Vol⸗ 
Fed und eines Individuums. — Go wie nu die Poften die * 
litiſchen, phyſiſchen und geiſtigen Intereſſen eines Staates beförs 
dern helfen, fo iſt ihr Einfluß auf das Privatleben nicht minder 
wichtig. Das Schickſal und die Verhältniffe des Lebens trennen 
die inniäften Bande der Verwandfchaft, Freundfchaft und Liebe; 
Trennung von feinen Lieben, ohne Hoffnung des Wiederfehens, iſt 
oft das 2008 des Menfchen; doch welchen tröftlichen Erſatz ges 
währt die Benügung der Poften bei diejen herben Prüfungen des 
Schickſals; fie find die unfichtbaren Bande, welche die ſchoͤnen 
Gefühle des menfchlichen Herzend auch in weiter Ferne zufammenz 

alten; fie find die eilenden Boten der Freude, des Trofted, der 
eruhigung. Und diefe ſowohl für das gemeine als individnelle. 
Wohl unentbeprlichen Staats⸗Inſtitute haben den unbeftrittenen 
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Bortheil vor allen, Äbrigen AdminiftrationdAuftalten, daß fie durch 
ſich felbft entftehen, fich felbft erhalten, dem Staate feine Beſteu— 
erung zu ihrer Erhaltung aufbürden, inden Jeder, der fie benüpen 
will, für feinen freiwilligen Beitrag feinen eigenen Abfichten 

und Zweden dient. — Alle Achtung, alle Würdigung daher dies 
fem in alle Zweige des Lebens wohltpätig einwirfenden Inftitute ! 
und nicht minder auch allen denjenigen, die mit Aufopferung ihrer 
halben Lebensfreiheit fich einem Dienfte weihten, der ununterbro: 
chen, ohne Stillftand, firenge fortgeleitet werden muß, um nicht 
durch irgend eine Hemmung unberehenbar nachtheilige Folgen, 
herbeizuführen. — | v. D. 


Nachrichten aus dem Ju: und Auslande. 

Als gegen Ende vorigen Monatd Don Miguel über:den Tas 
jo fuhr, wurde von den zwei dort liegenden Fregatten, einer Fran⸗ 
ſiſchen und einer Englifchen, durch Kanonenfhüffe falutirt, was 
rüber nicht geſchah. — In Liffabon geht es bunt durcheinander. 
Semand, der fürzlih (im vergangenen Monat Juli)‘ dafelbft im 
Theater war, erzählt, daß einige Stimmen riefen, ed folle das 
Nationallied: „God save the King“, gefungen werden, und zwar 
ſtehend und mit entblößtem Haupte. Kaum hafte die Muſik ans 
gefaugen — fo fepte ſich Alles nieder, und fegte die Hüte auf. — 

— na — — — — —— 


% 


— 
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Theaters Anzeige 
Dofs und National Thaater. | , 
Berhbeleuhtetem Haufe: »Diltrudeu Hiſtorlſches Drama 
in drei Abtheilungen = | 
Volkstheater. Der Graf von Burgund,s Ritterſt. Zuvor ein 
Pal ne i — 
550. (3 6) Sm Haufe Nro. 613 in der Nofengaffe It die zweite 
Gtage, befiehend aus 7 Zimmern, großer heller Küche, Speife,. Gardero⸗ 
de, Raften und Keller, billig zu vermiethen und kaun fogleih, ober am 
Biele Midjaelis bezogen werden, | 


(3 ©) Betlanntmadung _ NEE 
258. Mehreren Nachfragen zur Folge, gebe ich mir hiermit bie Ehre 
Bekannt zu machen, daß ich wieder eine Parthie Wiener Geiden:Herrens 
hüte in heuefter Form, zu 4 fl. 30, empfangen habe, und empfehle mid 
bir geneigten Abnahme ganz ergeben. - 
Muͤnchen den 21. Auguft 1828. | | 
u . oſeph Lunglmalr, 

F am Schrannenplatze Nro. 160. 





Im erſten Rang des neuen Hoftheaterd iſt ein Logenplatz für einen 
Heren auf 4 Monate gu vermiethen. Dos Nöpere bei der Redaction 
dieſes Blattes, ka A 


90 
(5.0). Un b u Zu N 
533. Bei Joſ. Aid in der Stofenaaffe ro. (013. iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buch-, Kunfts und Muſikalienhandlungen gu haben: 
Das Detoberfef 
aufder Therefienwiefe zu Münden, 
komiſch dargeftellt von Earl Müller, Dri Med, 
Ste Auflage, Preis 6 Er. 


Bis näcftes Biel Michaeli ſucht man. eine, Derfon von bekannt 
ordentlichen Eltern und guter Erziehung. — Sie ſoll fleißig ſeyn, vol. 
tommen Kleider- Machen und fein bügeln verftehen. Der Sprade wegen 
würde man ein Mädchen aus Frankreich oder der Schweiz vorziehen. 
Das Uebrige ꝛc. 


—— 

Buͤch er ⸗An 

In— * Bentner’fhen Buchhandlung “ T Oeinkei ift zu haben : V 
Gaſpari, E.Katechismus des Verhaltens für junge Frauen während . 
| ihrer erften Schwangerfhaft und Niederkunft, fo wie im 
Wochenbette; nebft:einer Anmweifung zur glücklichen Aufzies 
bung der Kinder duch Ammen, ‚Zum. eriten- Gefchent jun’ 
ger Ehemänner an ihte Frauen. +8. Leip. Bg. 1824 


4* 54 kr. 
Coulon, M. J. Verjuͤngte Blumen und » Baumgärtnerei; oder 
IUnterriht, Blumen und Bäumchen in zwei Zoll Höhen 
Zöpfen zu ziehen. 2 Hefte. 12: : Straub, Heigl, 1812. 
— u, © | 
Gouvier, B. ©. Geſchichte der Bortfchritfe in den Naturmiffene 
fhaften feit 1789 -bis-auf-den heutigen Tag. Aus dem 
Franzöſiſchen von Dr. F. A. Wieſe. ıter Band, gr. 8. 
LTeipz. Batne. 1828. 2 fl. 42 kr. 
"Groifet, P. I. Die Andacht zum göttlichen Herzen Sefu. Shriftt, 
"Aus dem’ Franzoͤſ. überfegt, und mit Gebethen vermehrt 
„ If. Start, Sechste Auflage. 8. Augsb. Doll. 1828. 
te fl“ 30 Er, 
Darup, nn Anleitung für Seelforger am Krankenbette, Ein Hand) 
‚ buch für angehende Pfarrgeiftlihe und Geelforger bei Fath, 
Gemeinden. 2 The 8 Münft. Thr 1827. 2 fl. 24 Er. 
* Daubentons — uͤber die Unverdauligkeiten, Nebſt Anze ige 
eines EN: Mittels dagegen. 12. Wien. ‚Kupfer. 
1828. ach. 36 
Daum, 8. Tafchenbud ie: Pferdebefiger und Liebhaber der Reit: 
kunſt. 12. Wiesbaden. Ch. 1828.. geb,.56.E. _ 
Dierbach , Dr. I, H,, die neuesten Entdeckungen in der ‚Mäteria 
Medica, Für practische Aerzte geördnet. 2 Abihlgen, 
gr. 2. Heidelbx Gr. geh, 5 fl. 24 kr., 
dalth, 3. torte di Moro, genannt der benlende" Abbadonna, oder 
die Teufelsmähle in’ den Apeninnen. Bw Theile. 8. 
Many. Loͤffl. 1828, 5 fl. 
‚Sratay, M. Chemiſche Manipulation oder daß eigentlich Prakti⸗ 
— ſche der ſichern Ausfuͤhrung chemiſcher Arbeiten und Ezperi—⸗ 
mente, Zweite Lieferung. gr. 8. Weimar, 1828. sr 
2 fl, 15 Bi, re 


⸗ 
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Münden. DOSE 
. Dienftag den 20. Knauf — 


de Hiforifher Tagibkatender. 

Den 2. Auguſt 1828 Abends brannte. das Gewitter eine Scheune in 
Piſing ab; auch traf ein fuͤrchterlicher Streih den Tafhentpur im 
Münden, jedoh ohne zu zünden, 34 — 


| TZagdgefhbichten. ui 

Seine Majeftät der König find: vorgeftern um halb 8 Uhr 
dahier angekommen, empfingen geftern-zwifchen 1 und 2 Uhr die 
Gluͤckswuͤnſche des diplomatiichen Corps und des hieſigen männlis 
chen Adels, fo wie des .Dfficiercorps der. Garnifon, und. fpeisten 
— Uhr bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin in Allerhoͤchſtihrem 

abinete. ——— 

Das allerhoͤchſte Namens: und Geburtsfeſt Sr. Maj. unfers 
‚allergnädigften Königs wurde in der Hauptſtadt auf die würdigfte 
MWeife gefeiert: - Der. Douner des Artilleriegefhüged verfündete 
am frühen Morgen die Weihedes Tages. Um 8 Uhr hatte in der Stus 
‚dienfirche das feierlihe Hochamt in Gegenwart der famtlichen Profefz 
foren und Studierenden ftatt. Die famtlichen hier garnifonirenden 
Truppen zogen um 10 Uhr nach der St. Michaels Hoffirche, wos 
felbit das Hochamt und Te Deum ftatt hatte. Dieſer gottes— 
dienftlichen Feierlichfeit wohnte Sr. Königlishe Hoheit der Prinz 
‚Karl, Se. Hoheit der Herzog Mar,; die Öeneralität zc., bei. Zu 
‚gleicher Zeit wurde in der Metropolitanfirhe zu U. 2. Frau ein 
Hohamt und Te Deum gehalten, welchem die fammtichen Eivils 
Staatsbeamten beimohnten. Im k. Hoftheater wurde bei beleuch- 
teten. Haufe das Drama „Hiltrude* gegeben. Ge. Maj. der Kö— 
nig wurden, ald Allerhöchftdiefelben in die fönigl. Loge traten, mit 
‚Entäufiasmus empfangen. Der hohe Adel, fo wie alle Hof: und 
‚Staatsdiener, welche das Theater an diefem Abend befuchten, ers 
ſchien dafelbit in Uniform. 

"Der ‚fetlihe Ball, welcher, zue alerhöchften Namens: und 
‚Seburtsfeier Sr. Maj. des Königs von Seite des Stadtmagi: 
ſtrats im Ddeon gegeben wird, hat heute ftatt. Ge. Maj. der 
‚König empfingen allerhuldvolleft die abgefendete Deputation des 
Magiftrats und werden bid 8 Uhr bei dem Feſte erfcheinen, nad 
‚welcher Allerhöchiter Ankunft der Ball feinen Anfang nehmen 
«wird, Freude und Jubel werden den erhabenen Monarchen emps 
fangen, und die Bürger Münchens werden wetteifern, bem Feſte 
alles Wirdige und Angemeifene beizufiigen. | 
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Geftern um 11 Uhr Mittags! verfammelten ſich die Mitglieder 
ber Aeademie der Wilfenfhaften, um die Babe De des Tages 
auf eine den Willenfchaften Wärdige und eigene Weife zu begeben. 
Der Staatsrath v. Öuttner_eröffnete in Abwefenheit des Vorftans 
ded, Hrn. geheinien Hofraths v. Schelling, die Feier mit einer 
fehr gehaltvollen Nede, worin der fehr ſchaͤtzbare Nedner anfchaus 
lic) machte, wie wir "Bayern: Urfache hätten, und diefes Doppel: 
feſtes allgemein: zu erfreuen. Sierauf hielt der Hofrath und Pro: 
feſſor v. Dfen eine gedirgene Rede über das Zahlengeſetz in den 
Wirbeln des Menfhen. Diefe erhabene Feier wurde ſodann mit 
einer dem Zwecke des hohen Feftes-angemeffenen Schlußrede von 
Hrn. Staatsrath v. Qutther ‚gefchloffen.:. - 
RE Br Tea 2) Zu 2 U Ze (Singefandt,) ° — 
"Das bürgerliche Landwehrbataillon der hieſigen Vorſtadt Au, 
in dem in jeder Hinficht- ein fehr ruͤhmlicher Eifer herrfeht, und 
das eine. fehr gute, ohne prachtreiche Verzierung, gefchmadvoll ge: 
fleidete Müſik befigt, bewies am 24. dies, was die Buͤrger-Land⸗ 
‚wehr, ohngeachtet der befchränften Zeit, welche, diefe Landiwehrs 
Individuen wegen ihren Gewerben den Wäffenübuugen widmen 
koͤnnen, zu leiften vermag, wen guter Wille, Eifer und zwedmafs 
fige Anordnungen die Untergebenen und Vorgefeste befeelen. - 
An dem erwähnten Tage wurden jur eier des allerhöchften 
‚Namens: und Geburtsfeftes Sr. Maj. unfers allergnädigften Kös 
nigs und Herrn Ludwig von dem benannten Landivehrbatäillon, 
‚auf den Feldern oberhalb der Vorftgdt Au, mit militärifher Fei— 
erlichfeit jene Bewegungen ausgeführt, die daſſelbe an zehen 
‚Sonntagen des heurigen Sommers geübt hatte. Die 
militärifchen Uebungen der Landwehr befchränfen ſich wegen dei 
‚Eigenthümlichfeiten dieſes Inftituts in der, Negel nur auf die zum 
‚Dienfte erforderlihen Bewegungen, deren Ausführung nicht. mit 
der im Linien- Militär uͤblichen Strenge beurtheilt werden koͤnnen. 
Es gereiht daher dem Landwehrbataillone‘ der Vorſtadt Au zu 
‚einer vorzüglichen Auszeichnung, daß. daſſelbe ſich auch größere Bes 
wegungen und in deren: Bollzuge eine große. Pünctfichfeit eigen 
machte. — Das Bataillon bewies in den Handgriffen, im Feu—⸗ 
ern, in den Fronte-Märfchen, in der Formirung und Entwicklung 
‘der gefchloffenen Eolonnen; des Quarees, im Avaneiren und Retiriren 
in der Attaque mit dem Bajonette, ſo wie auch die Schuͤtzenab⸗ 
theilung des Bataillons im Tixalliren, eine Fertigkeit, die man in 
der That an Buͤrgertruppen, beſonders in der kurzen Uebungszeit, 
die hiezu verwendet wurde, und bei einem eingetretenen heftigen 
Regen nicht erwarten konnte. Die Militair- und Civilperſonen 
waren in ihrem Lobe uͤbereinſtimmend, und auch das vorgeſetzte 
koͤnigliche Militaͤr⸗Commando bezeigte dem Bataillon die vollſte 
Zufriedenheit. — Möge in dem braven Buͤrger⸗Laudwehr⸗Batail- 
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Ion des Vorſtadt Au immer der gute Geiſt - und. fo lobenswerther 
Eifer herrſchen und erhalten werden! J 
Nachrichten aus dem’ In: und Auslande. 

Neulich entfchied der Appellationdhof in Brüffel in folgender 
Sache. Ein alter Priefter_ wohnte: in dem Haufe einer-armen 
Frau, Namens Michetta. Der Dechant verbot es ihm, da zu 
wohnen, ohne einem Grund anzugeben, was dem Rufe der armen 
Frau fo fehr fhadete, daß Niemand im Dorfe mehr:mit ihr reden 
wotlte. Gie wendete fih an den Erzbifhof von" Mecheln, der 
ihr aber fein Gehör a Nun verklagte fie den Erzbifchof und 
den Dechant bei dem Gerichte zur Nivelles, das die Beflagten aber 
zu 6000 Gulden Schadenerfag verurtheilte. Die Verurkheilte ers 
flärte nun den Gerichtöhof in Nivelles für incompetent in geiftlis 
chen Sachen, und -appellirten an den Appellationdhof, wo dae Ur: 
theil Diesmal gegen die Klägerm audfiel, die num den Erzbifchof 
und den Dechant um Verzeihung zu bitten, und die’ Prozepfoften 
zu tragen hat, — er — 


—Mancher be i. 
Die Türken. 3 

Die Türken haben jetzt noch denſelben Character, den bie 
Schriftfteller des fünfzehnten Jahrhundertd ihnen: zufchreiben. 
Träg im Frieden, werden fie withend, ‘wenn der Krieg fie- erbits 
tert. Sie beräuben und unterdrüden die Rajas, aber fie find 
freundfchaftlih und zuworkommend gegen Fremde; fie zerftören die 
Dörfer und ftiften Spitäler; -fie-haften ihren Schwur und treten 
alle: Grundfäse "des Iffentlichen Nachts mit Fuͤſſen; fie find emp: 
faͤnglich für Ehrgefühl, aber alles Mitleiden iſt ihnen fremd; fie 
‚haften‘ viel auf die Monarchie," und fegen ihre Sultane ab und 
erwürgen fie. Noh und ſinnlich in ihrer Idee, die fier fih vom 
Vergnügen machen, find fie mäßig, im Vergnügen felbft,, und ge: 
‚hen ohne Murreu aus dem Schooße den Wollujt-zu den härteften 
Entbehrungen über. Gie find, gute. Berwandte und, Ehemänner, 
und die Bielweiberei sift weit entfernt, bei ihnen ein allgemeiner 
Gebrauch zu ſeyn. Ein Harem iſt für die Meiften nur ein Ge: 
genftand der Verfchwendung und- des Luxus. Unmenſchlich in ih: 
rer NRachfucht, treiben fie manchmal bis zum Heroismus die Ber 
geifterung der Freundfhaft. She Muth aͤuſſert fich, bald, durch 
ritterliche Kuͤhnheit, bald durch ftoifche Gleichgiltigkeit. Hier fieht 
man fie mit Muth-in die feindlichen Reihen fi Are fich 
um ihre Zahl zu-pefümmern, dorf Taffen fie fih mit der Pfeife 
im Deumde-erwärgen. Sie wandern mit der größten Kaltbluͤtig⸗ 
Feit aus einem un ind Exil und, betrachten fi) bei, jeder 
Beranlaffung als die Sclaven oder Vollſtrecker eines, unveraͤnder⸗ 
lihen Verhaͤngniſſes. Gl a EB Zn Dan 
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Wirket ruhlg In der Gegenwart, und Taffet das aagliche —— 
des Rechthandelns Euer ſchoͤnſtes Lobgedicht ſeyn! — Leuchtet in Eurer 
Schule, in Eurem Herzen, wenn Ihr der Welt auf- ee nicht 
leuchten Eönnet oder wollet, 








Un 5: 9 e.- Ie:. 


Der angefündete BE im Dbesn bat heute, Ding den 
20. Auguſt ftatt. 

Saal und Gallerien werden. um 5 Uhr. geöffnet, 

‚Der Ball beginnt um 7 Uhr, und zwar mit der Ankunft 
Seiner, Majeität des Königs. 

Für die Titl. Inhaber von Eintrittd: Karten für die Gallerie 
wird bemerft, daß ſich die Dauer ihrer Gültigfeit wegen dem 
frübern Anfange des Balles nunmehr. abändert, wie folgt: 

blaue Karten vom Anfange bis 9 Uhr; 
bellgrüne. Karten. von 9 Uhr bis 11 Uhrz > 
rothe Karten von 11 Uhr bis Ende, am 

München, den 26. Auguſt 1828. 
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559 (3 6) Im Haufe: Nro. 613 in der Rofengaffe in die weite 
‚Etage, beftehend aus 7 Zimmern, großer heller Küche, Speife, Gardero⸗ 
be, Raften und Keller, billig, zu — und kann ſogleich, aber am 
ice Mihaelit bezogen werden, 





GE) Anzeige : | 
533, Bei Hof. Aubl in der Rofenaaffe Neo, 1015 er neu erfä 
nen und allen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen zu haben: L 
* Dab Dcetoberfef: d 
a auf der Therefienmwiefe zu Münden, 
.. dargefiellt von Garl Müller, :Dr. Med, 
2 . Ste: Auflage, Preis 6 Er. 


30 Hitergeichneter macht bekannt, daß. in feinem Gewdibe Nro. 
175 in der Dienersgaffe runde und aufgeftüfgte Ballpüte zum Berfauf 
und anne zu den BIEGEN Pteifen zu haben ſind. * | | 

aur 
Eöniglicher Sofputmaden, — 
Ep eat un ittie 
Volfstpeater, »Der Drachenkampf.« Ritterſchauſpiel. 


Ne Tags-Blatt 337. 
Münden. = 


Siftorifher Tagskalender. 
Den 27. Auguft 1800 wurde die DVeranftaltung getroffen, daß die 
Sranzöfifhen Soldaten fih nicht willkuͤhrlich in die Logen im Hof⸗ und 
Nationaltheater zu München eindrängen durften, | 
Beridtigung 
: , Im hiftorifhen Tagskalender des geftrigen Blattes Nro. 256 ift bei 
Anfang der erjten Zeile zu lefen: „Den 26. Auguft 1800 16, 


Tagdgefhihten 

Lange entbehrten wir den Genuß unferd Hof und National⸗ 
Theaters, ed war für den Theaterfreund gleichfam eine Zeit der 
Buße, da die meijt trüben und vegnerifchen . Abende während 
der Zeit der Schließung des Theaters fo träge und einformig vos 
eüberftrichen, daß man mit den geringften Productionen ver Dult⸗ 
neuigfeiten vorlieb nehmen mußte, um nur, nad) des Tages Mühe 
und Arbeit, am Abende ſich vor tödtender Langeweile zu wahren. 
Die Eröffnung unferer Hofbühne war daher, durch die allerhoͤchſte 
Geburts: und Namendfeier Seiner Majeftät unſers kunſtſinnigen 
rg dreifach verherrlicht, ein wahres Freudenfeft. Die Neihen 
der Logen fhimmerten von glänzenden Uniformen und den ver? 
fhiedenen Kopfpugen der Damen. Als Ge. Maj. der König in 
die Loge traten, wurden Allerhöchitdiefelben enthufiaftifch empfanz 
gen, und danften mit der Allerhöchflifnen eigenen Herablajjung 
und Freundlichkeit. Vor der Symphonie rauſchte die Gardine 
empor; das gefamntte Kunftperfonal ſtand in feftlicher Kleidung 
vor und, Hrn. Vespermann und unfern ‘Heros Eplair an 
der Spige. Dile. Shehner, Mad. Sigl-Bespermann, 
die Herren Löhle und Mittermair, fraten vor, und ſtimmten 
mit Begleitung des Orcheſters ein zu dieſer Feier gedichtefes und von 
Frhrn. v.Poifl in Muflf gefegtes Volkslied an, welches von def 
Berfammlung mit dem innigjten Gefühle im Chore nachgejungen wur⸗ 
de. Nach diefer einfachen, aber zum Herzen fprechenden Huldis 
gung begann das Drama, worüber wir nächitend Ausführlichered 
berichten werden, _ 


Die Hauptftadt verliert einen Mann, der ſich das allgemeine 
Vertrauen, die Liebe und Verehrung aller derer, die ihn kennen⸗ 
erworben hatte. Der Herr Hauptmann der Gendarmerie:Compags 

„nie für München, Freihere v. Köfh, F. Kämmerer, wurde zum 
Platzmajor der Feſtung Landau allergnaͤdigſt befoͤrdert. Sein 
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König wußte ihn zu ehren, wie Alle, die ihn Eennen lernten. Wir 

tufen dem Edlen ein herzliches Lebewohl nach, und tröften uns 

mit der Erinnerung, welche wir ihm recht oft zum Opfer bringen 

werden. | = 
(Eingefandt.) 

Yun Haben, in den Elementarfchulen fowohl, als in den öf: 
fentlihen und Privat: Erziehungsinftituten der Föniglichen Haupt: 
und Nefidenzitadt Münden die öffentlichen Prüfungen wieder bes 

onnen, und wer fich von den erfreulichen Fortfchritten diefer Erz 
jiehungss und Unterrichtsanftalten überzeugen will, den werden 
allerdings die Stunden nicht reuen, die er der Beiwohnnng diefer 
Prüfungen widmet, wenn er auch nicht felbft mit feiner Familie 
dabei betheiligt iſt. So habe ich geftern der öffentlichen Prüfung 
im weiblichen Erziehungs Inftitute des Herrn Profeffor v. Hefs 
ner und feiner Gattin beigewohnt, und mit wahrem Vergnügen 
die meiftend fehr jungen Zoglinge die ihnen vorgelegten Aufgaben 
in allen für diefelven geeigneten Fächern löfen, und alle an jie 
geftellten Sragen beantworten gehört; vorzüglich haben ſich faft 
alle gelieferten Handarbeiten, die in einem befondern Zimmer auf 
einem Tifche Tagen, ausgezeichnet, unter anderm befanden fich drei 
Paar Strümpfihen darunter, die von einem Mädchen von 6 Jahr 
sen — wurden. Religion, teutſche Gramatik, Ortographie 
und Calligraphie, Rechnen — beſonders uͤber die haͤuslichen und 
wirthſchaftlichen Beduͤrfniſſe ſogleich aus dem Kopf berechnet, auch 
Geographie, vorzüglich aber auch franzoͤſiſche Sprache, waren die 
Gegenftände des empfangenen Unterrichts, und der Prüfung, wels 
che fünf volle Stunden — von 2 Uhr bis 7 Uhr Nachmittagd — 
währte, doch einfchfüßig der zwei Fleinen Sonaten auf dem Forte— 
Piano, die zu 4 Handen ebenfalld von zwei jungen Srauenzims 
‚mern ded Inſtituts am Anfang und zu Ende der Prüfung ger 
fpielt wurden, nachdem diefe auch noch mit Fleinen Declamationen 
von mehreren Schülerinnen gefchloffen ward. 

Feder der Theilnehmer an diefem Fleinen wahrhaften Fugend» 
fefte verließ zufrieden und vergnuͤgt diefe zwar noch Fleine, aber 
boffuungsvolle Pflanzfchule für eine veredelte und alljeitig gebils 
dete weibliche Nachwelt. D. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Eine Geſellſchaft von befannten Franzöfifhen und Italieni— 
fhen Gelehrten, an deren Spige der Hr. Ehambollion der jüngere 
fteht, macht auf Koften des Königs von Franfreich und des Groß— 
herzogs von Tosfana eine Neife nach Egypten, um dort hiftori- 
ſche und wiffenfchaftliche Unterfuchungen anzuftellen. Gie find am 
31. Juli d. 5. abgereist. — Der Infant Don Miguel hatte 
im Staatöratd am 4. Auguft mit feiner Mutter, der verwittwes 


sen Königin von Portugal, fich entzweit. Legtere verlangte, daß * 


| 


| 
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alle Verbafteten von Bedeutung zum Tode verurtheilt würden, 
aber Don Miguel und der Staatörath gaben dies nicht zu; der 
Staatsrath trug hierauf auf die Trennung Don Migueld an, die 
nun mit Ginwilligung des Prinzen bereits zu Stande gefonmen 
ift. Beide bewohnen jegt verfchiedene Palläfter — Die Ehren: 
bezeigungen duch Kawonenfchuffe, welche man, wie erſt kuͤrzlich 
gemeldet wurde, dem Don Miguel zugefchrieben hatte, galten, 
nach einer Berichtigung aus Liffabon, nicht ihm, fondern bloß der 
Portugiefifhen Slagge- — Aus Liefland und Eſthland — fagt 
ein Öffentliches Blatt — wird laut die Klage geführt, daß dort 
auf einmal Alles nach oben ftrebe. Der Bauer laffe feine Kinder 
leiden und leben wie der Städter, und der Bürger ſchaͤme ſich, 
feinen Sohn ein Handwerk lernen zu Laffen, und wentgftens müffe 
er ein Kaufmann werden. Die Bürgerstöchter fprechen franzöfifch, 
fiudieren AeftHetif und befingen die Götter Griechenlands. Der 
Nigaer Flachs werde auswärts gefhicdt, und die Jungfern fegen 
in fanımtenen Spenfern und feidenen Loden die Zimmer und 
Fluren. (Anderwaͤrts iſt's auch nicht viel anders.) — Die Mag— 
deburger Zeitung enthält- in einer ihrer Testen Nummern eine 
lange Nede an die Damen, welche im Theater ihre Hüte nicht 
abnehmen wollen. (lleber diefen Gegenftand koͤnnte man auch bei - 
uns Folianten fchreiben, was zwar Thon einigermaffen gefhehen 
ift, jedoch ftets ohne Erfolg; unfere Danıen haben einwal ihre, 
Köpfhen — und wollen durd) ibte üngeheuerh Hutmafchinen als 
le Ausficht dem Nücdwärtsfigenden verfperren, damit diefer genös 
thigt wäre, fein. Augenmerk auf die Befikerinnen dieſer Stroh⸗ 
Dächer zu wenden, auf welche Art fi dann -folcher. leicht ‚in den 
Bändern und Schleifen verwiceln und fangen, oder in den auf 
neaenwärtigen Modehüten zierlichft angelegten Blumengarten: und 
Gebuͤſchen verirren, und fo der Befigerin durch den Hut-in das 
Herz Eommen könnte!) — Die Infel Madeira hat eine Bevoͤl⸗ 
ferung von mehr als 120,000 Einwohnern. Ihre Militaͤrmacht 
befteht aus einem Bataillon Infanterie, einer Abtheilurg Artilles 
rie, einen Bataillon Freiwilliger und drei Milizregimentern. Cie 
ftehen unter dem Dberbefehl des Adels, deſſen Treue und Anhängs 
lichkeit für Don Pedro unbezweifelt ift. Obgleich die Inſel 45 
Engliihe Meilen laug und 30 Meilen breit ift, fo ift fie doch 
nur au drei Puneten zugänglich, die, noch überdies alle durch 
Forts -vertheidigk werden. Der Hafen von Fumhal, der Haupts 
ftadt der Inſel, ift anch mit zahlreichen Batterien verfehen. ‚Ges 
hörig verproviantirt und mit Truppen befegt, Fönnte diefe Inſel 
allen Angriffen. widerftehen. — Nach den neueften Berichten vom 
Kriegsſchauplatze meldet man von Seiteder Ruffen, daß diefe mit Bes 
barrlichkeit und Muth ihre Kriegsoperationen fortfegen; Schumla 
wird immer enger eingejchloffen, fo daß der Fall diefed wichtigen 
Platzes nahe ſeyn dürfte, | 
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—nzeigen. 
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550. (3 b) Im Haufe Nro. 613 in der Roſengaſſe iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, großer heller Küche, Speiſe, Garderos 
be, Kaften und Keller, billig zu vermieten und kann fogleich, oder am 
Ziele Michaelis bezogen werden. PR | 


564. In der Dienersgaffe, Haus Nro. 148 über eine Stiege, find 
zwei eingerichtete Zimmer monatlih um 16 fl. zu beziehen und koͤnnen 
fogleih bejogen werden. | 





Anzeig— e 
562; Gegen billiges Honorar erbietet fih Jemand zum gründlichen 
Unterricht. auf der Buitarre. Das Nähere vor dem Karlsthor Nro. 154 
Über 4 Stiegen, Eingang im Schloſſergaͤßchen. 


Befanntmadund, | 
563. Das Blatt Nie. 23 des »reifenden Teufelsd« ift heute 
erſchienen. 


504, Bor dem Iſarthore Nro. 305 find auf Miharli 5 oder 6 
Wohnungen zu verfchiedenen Preifen zu vermiethen, befonderd eine gro« 
fe mit. 8 Zimmern. [ 

565. Nahe an der Stadt ift ein großes Local, geeignet für ein 
Caffe⸗ oder Gafthaus, nebft Garten anf Eünftiges Ziel Michaeli zu vers 
miethen. D. U, | 
Gefttorbene in Münden. 
— Den 21. Auguft. Sof. Graf, k. Lottocollecteur, 44 J. a., an der 
Lüngenfucht. Sof. Gerächfchläger, Rammerdienetsfrau, 28 3. a. Walb. 
Baunigartner, k. Regifträtorskind, 9 M. 25 T. a. 

Den 22. — Konr. Sameth, k. penſ. HofrSilberbemahrer, 86 J. 
4. Joh. Benedikt Gerner, dgl. Schneidermeifters Kind, 13 J. a. Fr 
Schweiger, Pfründter, 74 J. a., an Brand, Anna Weißeneder, Kut— 
fderstocter, 45 I. a. Urf. Müllauer, Wäfherswittwe, 77 I. a. ‚ 

Den 25. — Nik. Balden, penf. Bote, 74 3. a., an Altersfhwäce. 
Franz Serapp Graf v. Törring: Gettendbah, des St. Georgen Ordens 
Sroßkrez und Infulirter Probft dahier, 75 3. a., am Zehrfieber. 
M. A Rragmüller, Kiftletmeiftersfind, 2 3. 6 M. a. 








Theater: Anzeige. 
ni Pofe und National: Theater. 
König Dirrgurd.« Lrauerfpiel in 4 Acten, 
Volkstheater, »Die Fee und der Ritter.« Zanberoper. 
j — 
— Berichtigung. 
Nro. 134 S. 3 3.3 v. u. l. »unſerer« ſte»nnſererer«. — Nro. 236 
S. 3 3.12 und 13 I. »Die Verurtpeilten erklaͤrten« ſt. »Die Verurtheil⸗ 


1e erklärte«, 
— — — — — — ⸗ 


N= Tag3:-Blatt 238 
Münden 3 
"Donnerftan den 38. Auguft 1828. 


1 Siforifher Sagstalender, zo 
—Den 28. Anguft 1800 werden in Münden auf einzelnen Plägen 
wieder Sreinächte erlaubt: .. oe 


Tagsgeſchichten. 
Das Trauerſpiel „Yngurd“ konnte geſtern nicht gegeben wer: 
ben. Hr. Eßlauür erkrankte ſpaͤt am Abende ploͤtzlich; trotz aller 
Anſtalten, welche die k. Hoftheater-Intendanz getroffen, konnte bei 
der Kürze der Zeit und bei andern. obwaltenden Umſtaͤnden fein 
anderes Stüd zur Aufführung gebracht werden. Die an diefene 
Abend gelösten Eintrittöfarten fo. wie die ausgetheilten Freibillets 
find fünftigen Freitag für die Oper „Madbeth“ giltig. Dies 
kann dem Publifum ein annehmbarer Erfag feyn. Wir wunfchen 
Hrn. Eflair recht baldige Wiedergenefung. 
- Die Conferibirung der Altersclaffe von 1808 hat gemäß Al: 
lerhoͤchſter Eutſchließung in diefem Jahre zu unterbleiben., u 

Von dem „Sefesblatte für das Königreih Bayern“ 
ift nunmehr die Nummer VII erfchienen, welche das Geſetz, die 
Ergänzung des ftehenden Heeres betreffend, enthält. 

Der Seftball, welcher vorgefteru im Odeon mit ‚aller mögli: 
hen Pracht und allem Aufwande ſtatt hatte, belebte an. dieſem 
Zage die ganze Stadt. Schon Nachmittags verfammelten.. fish 
am Ddeond: und Witteldbacherplage eine ungeheure. Menge neus 

ieriger Zufchauer, Um. 5 Uhr zog die Örenadiercompagnie der 

ürgergarde mit: ihrer Fahne als Ehrenwache nach dem Ddeouss 
plage. Bei dem ‚Hauptthor des Ballhauſes waren Tribunen für 
die Mufifchöre errichtet und ein ganzer Wald von Nadelpolzbäue 
men. war an der Seite des neuen Baues zunächft des Ddeons 
aufgeftellt. — Noch war die Sonne nicht untergegangen, als ſich 
fhon Wagen an Wagen bis zur Reſidenz reihten, welche die Gar 
fte nach dem Odeon bradten. Das Haus war umlageıt von 
Menfchen. Die Vorhalle, fo wie die -fleinernen Haustrcppen, 
waren mit Iebendigen Blumenfräuzen in blau und, weißen. Ges 
winden, Blumenvafen und Blumentöpfen mit den. felteniten und 
wohlviechendften. Blumen geziert.. An der Mittelwand der eriten 
Treppe gab ein..großer Spiegel das impofante Gemälde treulich 
zuruͤck. Um 8 Uhr erfolgte die Auffahrt Cr. Maj. des. Königs. 
Allerhoͤchſtdieſelben wurden von den. beiden Bürgermeiftern, dem 
Gemeindebevollmaͤchtigten, den, bürgerl, Magiſtrathsraͤthen und 
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von der für den Feſtball ernannten Commiſſion am Wagenſchlage 
allerehrfurchtsvollſt empfangen und nach dem Saale geleitet, Hier 
wogte Altes bunt durcheinander, die erften Diener des Staa— 


nr”. 
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ted8 und der Bürgerdmann, vereinigten ſich mit gleicher 


Liebe zu einem. Felte, ‚das ihrem König,, dem Water des Landes 
gebracht wurde. Der Eintritt Sr. Main den-Saal war dad 
Zeichen zum allgemeinſten Jubel. Mit einen dreifachen Jubelruf 
unter Trompeten: und: Paufenfchall wurden -Allerhöchftdiefelben 
empfangen. Se. Maj. nahmen ihren Platz au, dem Bordertheile 
des Saals ein, wofelbft-für-die-Allerhöchiten Herrfchaften Stühle 
angebracht waren. ©. K. H. der Kronprinz, S. K. H. der Prinz 
Karl, J. K. H. die Frau Herzogin von Leichfenberg, S. H. der 
Herzog Mar und ©. Hoh. der Herzog von Leuichtenberg, faßen 
Sr: Mäjeftät zunaͤchſt. Schon beim Eintritte würde jedem Ball⸗ 
gaſte ein Exemplar des gedruckten Bayriſchen Volksliedes uͤber— 
reicht, den Damen Merkkarten für das Engagement nebft' einem 
fleinen Bleiftifte eingehändigt. Das Wolfshed wurde- ach’ der 
Weiſe „Cd save the King®, niit Begleitung"des Orcheſters von 
der ganzen zahlreichen ind glänzenden Verſammlung abgeſungen. 
Ge. Majeſtaͤt eröffneten im der Polonaiſe den Ball mit der Toch⸗ 
ter des erſten Buͤrgermeiſters Til. v. Mittermayr, hierauf folgte 
©. EN HL der Krounpirnz mit J. K. H der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, ©. 8. HL der Prinz Karl, &9H.'ver Herzog Max 
und ©. H. der Herzog von Leuchtenberg, Hoͤchſtwelche Steh ebens 
falls Tänzerinnen aus den Bürgeritande gewaͤhlt hatten, ein Tanks 
ger Zug von Paaren us allen Ständen ſchloß ſich an, die glaͤn⸗ 
zendften mit Sternen und Orden geſchmuüͤckten Uniformen und 
die zierliche Riegelhaube eines Buͤrgermaͤdchens ſchimmerten neben⸗ 
einander im Widerfchein der unzähligen Lampen. "Sobald SaM. 
der König im’ Saale nach der Polonaiſe⸗ einige Erfrifhung 1 Ans 
zunehmen geruht hatten, wurden folche auch der’ Ballverſammlung 
gereicht, "Gertänfe und Backwerk, ivelches im Ueberfluß vorhan · 
den War, wurden an 2 Büffers in 2 an" den "Saal ſtoſſenden 
Zimmern gereicht. Daß es hier ein wenig lebhaft zuging daß 
9 manches Paar lieber zum Eßtiſch als zum Tanze drangte, 
kiegt ih der Natur der Sache. Mancher ſorgte fich mit Backwert 
auch fchon für den Fommenden Faſching vor — "Hr. Findel ver 
dient auch bei dieſer Gelegenheit durch feine Auswahl der Spei⸗ 
en und Weine, welche in der obern Etage des Hauſes gegen 

1 verabreicht wurden, und die uͤbrige Anordnung die 
küpmlichfte Erwahnuug, und bewaͤhrte ſeinen Alten RNuhm.— 
©. M. der. Koͤnig, Allerhoͤchſtwelche Sich Fehr" huldvoll und’ herab! 
laſſend mit Perſonen jedes Standes unterhielten, verweilfen bis 
gegen 10 Uhr und wurden eben ſo wie bei ihrer Ankunft bis zum 

Agenfchlad begleitet: Allerhoͤchſtdieſelbn ußerten Sich auf die 


huldbollſte Weiſe gegen die beiden Hrn. Bürgermeifter, AlsSe 


Majeſtaͤt aus dem Thore Fügen Tarot NOTE arte £ 
rſcha 


iu lBraeiten, 21: Yuguft.) Der-Magiftrat unferer. Stadt 


— — i "er 


‚gende ‚nähern 
‚, Don Aula & 


067 


die aufgeftellte Ehrenwache. Die übrigen hoͤchſten Her Ye 
geruhten bis gegen 11 Uhr zu verweilen. Bis fpät in die Nacht 
und den Morgen var, eine Menge Menfchen auf dem Becher 
plage verfammelt, welcher durch die vielen prächtigen Wi sfatel 
an jedem Fenſter des Ddeons heil erleuchtet war. R 
0 ging ein. Feſt vorüber in Freude und Jubel, welches 
uͤnchens treugefinnte Bürger ihrem hoben König nd Sandeds 
ater gebracht haben, an welchem Tauſende aus, allen Ständ 
Theil nahmen, und welches König und Volk, Adel und, Bürger 
ſchon ‚vereinigte ! — % — re 
Maͤchrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Nlekereinfiinimung ‚mit den Öemeindebevollmächtigten zum Au 
enken der Grundfleinlegung, nach dem Beifpiele der Stadt Müns 
en, ‚eine. Stiftung. gegründet» gemäß welcher ein. Capital. von 
5028. Gulden angelegt, und davon der. Ziusbetrag Jährlich „au 
24. Auguft an, bedürftige, vorzüglich ‚gewerbtreibende Bürger, an 
unverzinslichen Vorſchuͤſſen zu 25 fl. auf ein⸗ bis-dreijährige Ruͤck⸗ 
zahlung ausgegeben. werden, fol. Die, heimbezahlteis, Vorſchu 
7 REN ‚sapitalifirt und fo das Stammvapital „vergri 
werden. Wie zu München ſchießt auch fir dieſes Jahr Die s 
munialeaſſe die, Zinſen vor, damit. die Stiftung, fogleich in's Le 
as — (Spanien) Zu welchen.-fchrecklichen Rechrechen die (Mi Ä 
erfucht, eine der verderblichiten Leidenschaften, führen Faun, davon 
liefert fo iminalfall einen neuen Beweis. Das Geſchrei 
„Meuchelmord!“ gefhrgte die Bewohner, eines engen Gäfchens 
zn Antiqueira in Spanien. Die Polizei eilte hinzu und fand eis 
nen Mönch in feinem Blute ſchwimmen; der Ungluͤckliche hatte 
eine tiefe - Wunde in die Milz erhalten. -- Er lebte noch und ſagte 
Folgendes aus In der Nacht: wim:A1:1lhre wurde er zuß einer 
Sranfen geholt; fie verfchied indeflen bald, und«der) Geiſtliche war 
auf dem Heimweg' nach feinem Klofter begriffen. Ploͤtzlich ſtuͤrzt 


& 


igerufen und den Mörder verjagt, mehrere Stiche 
nachgefolgt feyn — Mehr konnte man a Tele 
Degebenheit von dem Unglüclichen nicht erfahren. ; Unerachtet 
der forafältigften Pflege ftarb ver Mönch am folgeuden Tage. 
Die Behörde: ließ in dem Haufe der Kranfen, welche der Mönch 
furz vorher befucht hatte, Nachforfchungen anjtellen. Dort fand 


ein Unbefaunter auf ihn Los, wirft ihn zu Boden und verſetzt ihm 
char i * lchem, hätte nicht der Hilferuf des ee ene 
die Wache Heibe | ; n de 





ae en Leichnam ‚der am vorigen: Tage veritorbenen Frau. Bei 


ande angab. "Der Gatte ihrer junge „Her 
al, eiferſuͤchtig und. auſbrauſend vou Gemuͤths— 


oe as heftig weinte und auf, Defeasen 1 ⸗ 
art, hegte den Argwohn, als beſtuͤnden zwiſchen ſeiner Gattin und 
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einem Dominifanermönch gewiſſe Verhältniffe. _ Unerachtet ihreö 
Tranfen ek hatte Don Juan feine Gattin verlaffen, und 
Donna Sandoval verlangte in ihren legten Stunden die Tröftun: 
en deſſelben Mönches, auf welchen ihr Gemahl jenen unverföhn- 
ihen Haß geworfen. Der Geiftliche blieb. bei ihe bis zum Au— 
genblide des Verſcheidens. Bald nachher fam Don Juan, der 
von der Anwefenheit des Mönches unterrichtet worden war, Bor 
Wuth auffer fih nach Haufe, und ſchwur, indem er fich auf die 
entfeelte Hülle ftürzte, an dem treulofen Mönche, den er als den 
Schänder feiner Ehre und als die Urjache des Todes feiner Ger 
mahlin betrachtete, fürchterliche Nache zu nehmen — und er hielt 
Wort, indem er dem Mönche, der. indeffen das Haus verlaffen 
hatte, auf der Stelle nadheilte, ibn in dem engen Gaͤßchen einholte 
und niederſtieß. Er flüchtete fich hierauf und es ‘gelang ihm, fich 
eine Zeitlang dem Späherauge der Juftiz zu entziehen, bis er zu 
Malaga, in dem Angenblide, ald er nah Gibraltar abreifen wolf: 
te, ergriffen wurde. Des Mordes überiwiefen, ward er zum Tode 
und zur Tilgung der Gerichtsfoffen aus feinem Nachlajfe verur: 
theilt. Dem Verbrecher gelang es jedoch, vor der Hinrichtung 
aus feinem Gefängnijje zu entfliehen. Das Gluͤck beaünftigte ihn 
und er entfam. Er gelangte nun unter mancherlei hin⸗ und her— 
ziehen bis an die Küfte von Afrika. In der Folge foll er von dort aus 
an den König-von Spanien gefchrieben und ihn tim die Begnadi— 
gung und um die Erlaubniß zur Nücdfehr gebeten, Se. Majeftät 
aber fich deshalb bei dem hohen Nath von Gaftilien Raths erholt 
haben, was nun in diefer Sache zu thun ſey? — 


RT ERETR 


8  Befanntmadhung ei 
Auf: neuerlihen Antrag des Simmermeifters Franz Berghamer 
yon Breitenbah:und feiner Greditoren wird defjen Haus famt 4 Tag. 
411 Decimalen: Gründen wiederholt auf. 7 nn 
Freitag, den 12. September, , 
in loco Schlierſee gegen baare Bezahlung verfteigert. 2 
; Da diefes Anwefen nur auf 700 fl. geihügt, das Haus fehr gut ge 
baut und in einer romantifchen Lage am Schlierfee ift, fo wird die6 ins 
befonders Naturfreunden zum Ankaufe empfohlen. * 
Miesbach, den 22. Auguſt 1828. ER 

önigl, Landgeriht Mesbach. 
5, “ Dir, leg, abs. . Te 

Greger, Aſſeſſor. 
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550. (30) Im Haufe Nro. 613 in der Roſengaſſe ift die zweite 
Stage, beftehend aus 7 Zimmern, großer heller Küche, Speife, Gatdero⸗ 
be, Raften und Keller, billig zu vermiethen und kann fogleih, oder am 


Ziele Michaelis bezogen werden, 


Ne Tags-Blatt 29. 


für 
Münden. 
Freitag den 29. Yuguft 1828. 


J Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 29. Auguft 1800 rettet die Polizei in Muͤnchen zwei Condeiſche 
Dffieiere, welche fih unter dem Vorwande von Privatgeihäften in bürs 
gerlihen Kleidern über die Demarcationslinie in die Stadt geſchlichen 
hatten und der Franzöfifhen Gommandantfchaft übergeben merden muß⸗ 
ten, — und bewirkte die Wiederherausgabe derfelben, um fie wieder über 
die Linie zu bringen, | 


Tagsgefhidhten. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen nebft Seiner 
Durdlaudtigiten Gemahlin werden nächfter Tage hier erwartet. 
©. 8. H. der Kronprinz machen eine Neife nach Stalien, und J— 
K. H. die Kronprinzeffin werden einige Zeit in Tegernfee verweilen. 

Der Leder: und GradIpändler Sebaftian Bierlinger von 
bier rettete mit Beihilfe des Waflerauffehers Jakob Köftler 
den eilfjährigen Michael Shwarzbauer, Taglöhnersfohn von 
bier, von Tode des Ertrinfend in den Fluthen der Iſar bei den 
fogenannten Weberfällen. Diefe Iobenswerthe menfchenfreundliche 
Handlung, welde um fo mehr die allgemeine Anerfennnung vers 
dient, da die Rettung des VBerunglüdten mit eigner Lebendgefahe 
für die Nettenden verbunden war, wird hiemit zus öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


(Eingefandt.) Freifing, den 26. Auguſt 1828. 

Wir haben mit Bedauern in Ihrem Blatte gelefen, daß der 
Gutsherr von Birkeneck ohne nöthige Unterftügung bei feinem 
großen Unternehmen zum Wohl ded Vaterlandes bleiben, und 
noch der Anfchlag von feinen auszufpielenden Häufern mit 10 
Procent belegt worden feyn fol. Died bezweifeln wir aber fehr 
und find der Meinung, daß hier ein Irrthum obwaltet; denn unfer 
gerechter König, der alles Gute fo reichlich unterftügt, wird ein 
Unternehmen, welches fo fehr das Wohl des Landes betrifft, wicht 
finfen laſſen. Bei diefer Gelegenheit erwähnen wir noch Folgen⸗ 
ded. Diefen Sommer hielt fih eine Beitlang in Birfened ein 
Sranzofe auf, der mit dem Gutsbefiger im Moofe herumging ; 
man fah fie befchäftigt mit Niveliren, Ausfteden und Meffen, und 
man erfuhr, daß auch in Frankreich befchloffen ift, alle Moofe auszu⸗ 
trodnen.*) Schon Iefen wir in der Düffeldorfer Zeitung, daß in 


) Dazu gab wohl nicht das Unterehmen von Birkened die Veran⸗ 
laffung. Die Moosaustrodnung kennt man in Frankreich (dom 
längere Seit, Anm. d. Red, 
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Sranfreich ſich eine Gefellfchaft zur Austrodnung der Moofe ges 
bildet, unter deren Mitglieder die. HH. Charles Dupin, Laffitte, 
Prony, Harcourt u. a., genannt werden. Der Gefellfchafts:yond 
beträgt 6 Millionen Franks, in 6000 Aetieu zu 1000 Franfe. 
Bei diefer Gelegenheit erfährt man, daß noch 400 Quadratmeilen 
in Sranfreih dürch Moofe unbrauchbar find, die fich über 1689 
Gemeinden in 69 Departements erftredfen, dem Aderbau einen 
Grundbefig von mehr ald 400 Mill. an Werth entziehen, und eine 
Beranlaffung fortwährender Krankheiten find. £ 


Da nun ein Land, welches auf der erſten Stufe der Civilifas 
tion fteht, Bayern ald Mufterbild in einer fo gemeinnügigen und. 
für das Beßte eines Landes fo wichtigen Sache, ſich aufſtellt, fo 
wird dies fowohl für unfere Regierung als auch für jeden Patrios 
ten ein neuer Sporn zur Beförderung des fo fchön angefangenen 
Unternehmens ſeyn. | 
— — Mehrere Buͤrger aus Freiſing. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Gom Mayn, den 24. Aug.) Ein Augenzeuge ſchreibt über 
dad Feſt zu Gaibach folgendes: Se, Maj. unfer allgeliebter Koͤ⸗ 
nig, fam nach 5 Uhr unter dem. Donner der Kanonen, dem Ger 
läute der Glocken, dem Ertönen der Mufif und des lauten Vivat⸗ 
rufens an. Um 6 Uhr ging ich auf das Schloß, und fah hier die 
göttlich fchöne Tafel, den König, der auf Gold fpeiste, den Minis 
fter Grafen von Armansperg zu feiner Nechten, den Grafen Schöne 
born zu feiner Linfen, die Adjudanten, der Bifchof von Augsburg, 
die Dberften Frhrn. v. Sedendorf ıc. Die Auffäge auf der Tas 
fel waren himmlifch, der Geruch der Speifen unendlich lieblich; 
den Dienerfchaft in Scharlach, Gold und weiß gefleidet nahmen 
fi) pompoͤs aus; in den koͤnigl. Zimmern fah idy die größte Ele 
ganz, 2 Mufifchöre waren im Vorſaale und wechfelten immer ab, 
die prächtige Treppe war mit Tuch belegt, und auf beyden Geis 
ten mit Blumen geziert. Die Beleuchtung, halb 9 Uhr anfangend, 
“war majeftätifh. Im Schloße vor den Fenftern des Königs 
brannte ein Feuer :Dbelisf, an deſſen Sodel die Namenszüge und 
die Worte: Gerecht und Beharrlich in Brillantfeuer fchimmerten, 
Zu beiden Seiten waren große transparente Gemälde, dad Glüd 
und die Beharrlichfeit vorstellend. Im Parf waren drei Feuer— 
tempel nit Säulen, die fich ungemein ſchoͤn prafentirten, eine. ils 
Tuminirte Bude mit Erfrifchungen, der ganze Weg bis zur Conſti⸗ 
tutionsſaͤule mit Pechkraͤnzen beleuchtet, und in der ganzen Gegend 
auf allen Bergen Freudenfeuer; etwas weiter ein Zelt mit einem 
Throne für den König, einer Bühne für die Zufchauer; zwei herrs 
lihe Gemälde: Künfte und Gerberbe dem Könige huldigend, ents 
jücten vorzüglich; herrlich und erhaben ftand die Säule da, die 
anf dem Boden mit vielen ‚taufend Lampen erleuchtet war. Der 
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König fuhr in ein benachbarted Dorf, wo ein Erntefeſt und Tänze 
in Wationaltracht aufgeführt wurden, "Den Befchluß machte ges 
en 11 Uhr ein. prachtvolled Feuerwerf am Schwannenfe. — 
In Nordamerifa bei New-Orleans gibt e8 ein Knochen Mufeum, 
das unter andern Merkwürdigkeiten das Seelett eined ungehgnern 
Thieresd, von der Gattung des Erocodilld oder der Eidechſe ents 
hält. DiefeRiefeneidechfe war nicht weniger ald 150 Fuß lang, das 
Unterfiefer maß 21 Fuß, und bot eine Deffnung von fünfthalb 
Fuß für den Rachen. Diefed ungeheure Thier übertrifft alle uns 
fere Borftellungen von Drachen und Hydern, und verwiclicht, was 
in alten Märchen und Nomanzen und fabelhaft dünft. Selbſt die 
Niefenfchlangen der neuen Welt find im Vergleich zu diefer colofs 
falen Eidechje der Vorwelt nur unbedeutende Gefchöpfe. — r 
Kaiſer von Japan hat 200 Leibaͤrzte, denen, auſſer der Verpflich⸗ 
tung, den zahlreichen Faiferlichen: Hofftaat zu kuriren, noch das 
Geſchaͤft obliegt, jedes Reiskorn für die Faiferliche Tafel, mit einer 
Zange auszufuchen. —' Die Mifchbetrügerei ging in Liſſabon fa 
weit, daß man jebt Feine Milch mehr aus Gefäffen fauft, fone 
dern die Hirten kommen mit ihren Ziegen und Kühen felbft in 
die Stadt, halten vor den Thüren der Häufer, und melfen da im 
Gegenwart der Käufer. — Der Nuflifhe General Rüdiger, wels 
cher die Ottomanen auf der Afiatifchen Seite bedroht, —— 
von dem ſiebenten Armeecorps und dem Aufgebot des Georgiſchen 
Adels unterſtuͤtzt, glaͤnzende Fortſchritte gemacht. Sieben feſte 
Plaͤtze, worunter Erzerum der wichtigſte ift, find in die Hände 
der Ruſſen gefallen, die unaufhaltſam vorwaͤrts dringen. 


Yen et gem 





(Singefandt.) — 
567. Rathbfhläge, — 
aber feine Blumen, in die Ehrenkraͤnze der Titl. Lehrerinnen: 
Mir, Hral'd’r, Botzer, Kwetteger, SET, 10. 
nach ihren Prüfungen. 


— — ct. 

Wirket ruhig in der Gegenwart, und laffet das tägliche Bewußtſeyn 

des Rechthandels Euer fhönftes Lobgedicht feyn! — Leuchtet in Eueres 

Säule, in Euerem Herzen, wenn Ihr dar Welt auf Prüfungsfälen- nicht 
leuchten Fönnet, oder wollet. | 

Scheinet Ihr in Euerem engen Raume nach Kräften, fo ftehet Ihr 

bei dem Deren des Lichts eben fo Hoch, ald Die n erfter. Größe, — 


+ . 





568. Bekanntmachung. 

Bei unterzeichneter Anſtalt find zwei ſehr huͤbſche Wohnungen zur 
Vermiethung bis zum Ziele Michaeli heurigen Jahrs vorgemerkt, und 
swar: J 
eine, in einem Hauſe in der. Marſtraſſe, im zweiten Stod 
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“ Veftehend aus 5ßimmern, Küche, Keller, Speicherautheil, 
.: and fonftige Bequemlichkeiten; — 
Die-andere, :in einem Haufe am Maxthor, im erften Stod, 
mit der huͤbſchen Ausfiht auf den Dultplag, beftehend aus 
6 Simmern, Küche, Keller, und andern Bequemlichkeiten. 
Belds gegen billigen Miethzins. 
Ueber dad Nähere gibt Auskunft, das 
Anfrage» und Addref- Bureau. 


Die Ueberfegung der Römifhen (21 Bändchen) und Griedi 
Bänden) Drofaiker If um 6 fl. 30 Er. zu a D. u, me 


369. (3a) Antündigung- 

für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie:Gefellfchaft. 

Der zur Beier des Alerhöchften Grburtss und Namensfeftes Seiner 
Mojeftät des Königs unterm 18. Died, angekündigte große Ball findet 

Montag den ıten September 
Ratt. Anfang Abends 7 Uhr. 

Mebrigens wird zugleich wiederholt in Grinnerung gebracht, daß nur 
den ordentlihen Mitgliedern das Recht zufteht, Fremde, das find 
folde, die niht in Münden wohnen, mit auf den Ball zu brins 
gen, und für diefelben, mit Angabe des Namens nnd Gharacters des 
Fremden ꝛc. Sintrittöfarten im Secretäriate zu verlangen, 

Münden, am 27. Anguft 1828. 


Der. Geſellſchafts-Ausſchuß. 


570. Zu einer Vergnügungsreife nah Tirol und Salzburg wird 


unter billigen Verpältniffen auf gemeinfhaftliche Koften eine Reifegefell» 
ſchaft gefucht, wobei man auch bereit ift, jeden. andern beliebigen Weg 
einzufhlagen. DU 


371. (2a) Im Weiderifhen Kaffepaus, ine Auguftinerftod Nro. 1395 
wird die Taffe Caffe zu 3 Pr. abaelaffen. Man verfpriht ſich um fo 
mehr reichlichen Bufpruch, ald der Eaffee von fehr guter Qualitaͤt iſt. 


572. Sonntags, den 24. Auguft, wurde in der Theatinerkirche oder 
In der Theatinerftraffe ein Handbracelet verloren. Der redlihe Finder 
beliebe es gegen Erfenntlichkeit in der Rofengaffe 1007 über eine Stiege 
abzugeben, I | 





Anzeige 
In der Raufingerftraffe Mro. 1024 über ı Stiege Fann ein heigbas 
zeb mit eigenem Cingange verfehenes meublirtes Zimmer mit oder ohne 
Bett gegen monatlich 10 oder 11 fl. am 1.Sept. bezogen werden, 





Theater: Anzeige. 
| Hofs und National» Theater, 
»Macbeth.⸗ Heroiſche Oper in 3 Acten. 


EEE EEE 
"Zaufts’s Zaubermantel.« Zauberope, 


u Eu — — 


= &gg8-DBlatt 90, 


| für 
Muͤnchen. 


a Fe Br 
Samſtag den 30. Auguſt 1828. 


Hiſtoriſcher Tagskalender, 
Den 50. Augnft 1800 öffnen die Sranzofen, aller Vroteftationen un⸗ 
geachtet, die Negiftraturen in Der Shurpfalz, und nehmen die überrheinie 
fhen Papiere mit fid fort. 


Tagsgeſchichten. 

JJ. KK. HH. die Frau Kronprinzeſſin von Preußen und die 
Pringeſſin Johann von Sachſen nebſt Ihrem Durchlauchtigſten 
Gemahl find geſtern Mittags hier angekommen, ſtiegen in der 
k. Reſidenz ab, und ſetzten, nachdem Hoͤchſtdieſelben der Tafel im 
Appartement Sr. Maj. des Königs beigewohnt hatten, die Reife 
nad) Tegernfee fort. 





a (Eingefandt.) no 

Bei dem jüngften Feftballe im Ddeon erwiefen, wie bekannt, 
Ihre Königlichen Hoheiten dem achtbaren Bürgerftande die Ehre, 
mit angefehenen Bürgerstöchtern , welche Höchftdiefelben Sich zu 
Tänzerinnen auserfohren, den Ball felbit zu eröffnen. Dagegen 
ift man bei dem heutigen Ball im Odeon von einem andern 
Wunſche befeelt, nemlich durchaus gar Feinen Riegelhauben 
den Eintritt zu ‚geftatten, welcher humane Grundjag jedoch nur 
von dem zu befannten weiblichen Steuerruder herrühren duͤrf⸗ 
te, da faum ein vernünftig gebildeter Mann fi fo inhumane 
Anfichten zueignen wird, um einen Stand gleichfam für geringer zu 
halten, welcher mit bürgerlicher Kleidung auch bürgerliche Gitten 
ju vereinen und zu erhalten fucht. Wenn nun Einer oder ber 
Andern, entweder durch Geburt, oder durch den Character des 
Mannes, kaum ſelbſt aus erwaͤhntem Stande, Madam Fortuna 
zur gnaͤdigen Frau behilflich war, — ſcheint es beſcheiden, daß 
ebendiefelben fo ſehr und fo oft gegen die Niegelhauben fich ereis 
fern, daß gerade diefelben den Niegelhauben den Zutritt un⸗ 
terſagen, oder vielmehr unterſagen laſſen? — (Waͤhrſcheinlich 
kann diefe Art von Damen die Riegelhauben deshalb nicht ertras 
gen, weil der Schimmer der reichen Haube fo mandyen Auge 
nachtheilig ift, und es vielleicht zu kurzſichtig mad!) DT 

| Ueber Titulaturen. | 

= In München ſcheint, wahrſcheinlich noch aus der Zeit ded 
Franzoͤſiſchen Krieges, beſonders in dem Benehmen der Volks- und 
wohl auch der Bürgerclaffe gegen Hof: und Staatsdiener, ein 
ziemlich repubfifanifcher Geift zurüdgeblieben zu ſeyn, der fich mit 
dem Ruhnie der Bayriſchen Biederkeit dedt, die aber auch oft ein 
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wenig in Unhöflichfeit ausartet. — Ehmals verfchwendete man 
den Titel: „Euer Gnaden“, „gnädiger Herr“ und „gnädige Frau‘ 
gar zu höflich und gar zu fubmiß, und jeder ehmalige geftrenge 
Herr machte auf den Til: „Euer Gnaden“ und „gnädiger Herr‘, 
am allerftrengften die Frau Gemahlinnen der weiland geftrengen 
Herren auf den Titl: Gnaden“ und „guädige Frau“, Anz 
fpruh. Diefen Gnaden:Titel legte man aber nach damaliger Ge: 
wohnheit nur den Adelihen und den Gollegial: Borjtänden und 
Näthen, und auch den Titularrathen, dann den höhern Hof: und 
andern Beamten, zu. — In Wien machte man ſich's bequemer 
mit den Titulaturen, und nannte Jeden, der anftändig gefleider 
war, den man nicht Faunte, oder von dem man doch wußte, daß 
er angeftellt war, Herr von U. oder B., die Frauen: Frau von 
A. oder Bd. — Im Rheinland und den Hauptftädten deifelben 
war zwar auch das Gnadengeben verbannt, aber man gab es 
dem, den man Fannte, den Titel feines Amts, oder feines Ge: 
fchäfts oder feiner Würde; z. B. Herr Director, Herr Hofz, Ap: 
pellationd:, Hoffammer:, Finanz-Rath, Herr Landrichter, Kaftner, 
Mauthner ıc., Herr Secretär, Commiſſaͤr u. ſ. w., und diefe Tis 
tulatur war die ordentlichjte und geeignetfte und ift es noch, be: 
fonder8 zu einer Zeit, wo wenige Menfchen mehr Gnaden ertheis 
len fönnen oder wollen, und wo man wieder mehr gejtrenge, 
als gnädige Herren findet. — In München tirulirt man aber 
jest fehr kurz und. befchränft fich größtentheild (und dies ift der 
Fall befonders im Benehmen vieler Judividuen aus dem Bürger: 
ftande und fogar aus der niedern Volfsclaffe gegen Perfonen von 
Charakter und Stande) auf den Titl: „Herr“, ohne aber den 
Charafter des Mannes, fondern nur feinen Namen, wenn man 
ihn Fennt, beizufegen, wie z. B. Her S— —, Her M—— 
Herr S—— ıc., wenn gleich der Eine ein Adelicher, der An: 
dere ein Nath, der Dritte ein Beamter it. — Wenn man z. ©. 
jest einen Bürger mit einem die ſer Staats: oder Hofdiener ſpre— 
chen hoͤrt, ſo weiß man wirklich oft nicht, wer denn der eine oder 
wer der andere ſey, und glaubt allerdings, es ſey bereits wirklich 
auch bei uns ſchon totale Freiheit und Gleichheit eingefuͤhrt, denn 
es fetzt einer dem Namen des andern nur das Woͤrtchen „Herr“ 
voraus, und wie der Rath mit dem Buͤrger ſpricht, ſpricht der 
Bürger mit dem Rath. —— 

(Schluß folgt.) 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Einem Kaufmann in Nordteutfchland ward von London aud 
ein 2008 zur großen Engliſchen Lotterie zugeſchickt. Des Kauf 
mauns Gefchäfte waren indes im Sinfen begriffen, und der ehrli: 
he Mann, vorausjehend, daß er den Colecteur für den Einſatz 
mit in feine Goncursmaffe hineinziehen werde, ließ fogleich das 
8008 zjurüdgehen. Couvertirt gab er daſſelbe feinem Audgeher 


! 
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mit mehreren Briefen, die der. Diener zur Poft dringen follte. 
Wenige Wochen nachher ward ihm die Kunde, daß jenem Loos 
der größte Gewinn von 40,000 Pfund Sterling zugefallen. fey. 
Er fchrieb fogleich, erftaunt über diefe Nachricht und betruͤbt, daß 
er jenes Loos nicht habe behalten koͤnnen, wieder nach London, 
und fragte ſich bei dem Lottocollecteur an, von weldem er das 
Loos früher erhalten und wieder zurüdgefchidt hatte, ob denn 
daffelbe nicht fhon Längft wieder dort angelangt fey, da er es 
doch gleich remittirt habe. Bald darauf erhielt er von dem Col: 
lecteur eine Antwort auf feine Anfrage, welche dahin Tautete, daß 
nichts dort angelangt fey, daß man dort weder von einem Brief 
noch von einem remittirten Looſe wille, und daß er. (der Kauf: 
mann), als Inhaber des Loofes, nad dem firengen Buchftaben 
des Englifhen Geſetzes, wenn er das Loos produzierte, der rechts 
mäßige Gewinner ſey. Nachdem der Kaufmann fich näher bei 
feiner nächften Umgebung wegen des fraglichen Looſes erfundigt 
hatte, ergab es fich denn, nach vielem Fragen und Forſchen, daß 
der. Ausgeher des Kaufmanns an jenem Abende, als ihm fein 
Herr mehrere Briefe, unter welchen fich auch das couvertirte Roos’ 
befand, gegeben hatte, um ſolche auf die Poft zu fragen, ſich im 
Wirthshaus zu gütlich gethan habe, daß er beim Nachhaufegehen 
in das Waſſer gefallen fey und fich fo befhmugt habe, daß er 
feine Fade zum Trodnen oben auf dem Boden des Haufes aufs 
hängen mußte. Im Naufche waren die Briefe vergeffen worden. 
Die Fade, feit der Zeit nicht wieder vom Boden herabgenommen, 
enthielt noch alle die Briefe, und auch den, der das Loos bewahrs 
te, welches dem fait gänzlich ruinirten Kaufmanne zu einer Sum— 
me von 250,000 Thalern verhalf. (Gluͤcklicher Rauſch!) 








Anzeigen. 


569. (36) Ankuͤndigung 

für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 

Der zur Feier des Allerhöchſten Geburts- und Namensſeſtes Seiner 
Majeftät des Königs unterm 18. died. angekündigte große Ball findet 

Montag den sten Septembrer, 
ftatt. Anfang Abends 7 Uhr. 

Uebrigens wird zugleich wiederholt in Erinnerung gebracht, daß nar 
den ordentlihen Mitgliedern das Recht zufteht, Fremde, das find 
folde, die niht in München wohnen, mit auf den Ball zu drin» 
gen, und für Ddiefelben, mit Angabe des Namens nnd Gharacters des 
Fremden ıc. Eintrittskarten im Secretäriate zu verlangen, 

Münden, am 27. Anguft 1828. 


Der Gefellfhyaft3s:Ausfhufß. 





Bekanntmachung. 
Die Ueberſetzung der Nömifhen (21 Bändchen) und Griechiſchen (56 
Bändchen) Profaiker ift um 6 fl. 30 Er. zu kaufen. D. U, 


970 


An zeige.r. 
An der Kaufingerſtraſſe Nro. 1024 über 1 Stiege kann ein heitzba⸗ 
red mit eigenem Eingange verſehenes meublirtes Zimmer mit oder ohne 
Bett gegen monatlich 10 oder 11 fl. am 1. Sept. bezogen werden, 





Antündigung 
Ein Studierender wänfht fih in den Ferien mit Vorbereitung eini— 
er Schüler für den Gymnaſialunterricht in der Tateinifchen oder griechis 
hen Sprache, oder beiden zugleich, zu befchäftigen. D. U. 


575. Der nen erfhienene »Keferlohbermarkt« ift zu haben bei 
Herren Kunſthaͤndler Muͤhlberger in München, und Haus Nro.357 in der 
BVorftadt Au, 





571. (2 6) Im Weiderifchen Kaffepaus, im Auguftinerftod Nro. 1503 
wird die Taſſe Caffe zu 4 Er, abgelaſſen. Dan verſpricht ſich um fo 
mehr reihlichen Zuſpruch, als der Eaffee von fehr guter Qualität iſt. 





Bühers:Unzgeigae 
In der Lentner’shen Buchhandlung in München ift zu haben: 
Dorn, Anna. Neueſtes UniverfalsKohbuh, oder großes Wiener Kode 
buch; ‚eine Anleitung , fowohl die vornehmften Tafeln, als 
auch die gewöhnliche Hauskoſt nach durchaus erpropten Er— 
fahrungen zu bereiten, Enthaltend die. zuverläffigften Re— 
cepfe zur Dereitung aller Fleiſch⸗, Faſten- und gemifchten 
- Epeifen, ingleihen von beliebten Getränten, Baͤckereien, 
Gremen, Sulzen, Gelees und Gefrornen, ferner eine Anzahl 
von Speifen für Kranke und Peconvaleszenten. Cin un: 
entbehrliches Handbuch für Köchinnen, der ficherite Leitfaden 
und treueſte Natbgeber für jede Frau, die ihrer Haushal— 
tung feldjt mit Erfolg vorzuftehen wuͤnſcht. gr. 8 Wien, 
Zendler, 1827. 3 fl. Ä 
Dussin-Dubreuil, I, L. Ausführliche Darstellung der Ursachen, 
Wirkungen und Heilmittel der in unsern Tagen so häu- 
figen Verschleimungen, Nach dem Französ, von Schle- 
gel, gr. 8. Umenau, Voigt, 1826. ı 9, ı2 kr. 


Ebermaicr, Dr, I. Chr, Pharmacognootische Tabellen, oder tabel- 
larische Uebersicht der Kennzeichen, der Echtheit und 
der Güte, so wie der feblerhaften Beschaffenheit, der 
Verwechslungen und Verfälschungen sämtlicher, .bis jetzt 
gebräuchlicher einfachen, zubereiteten und zusammenge- 
setzten Arzneimittel zum bequemen Gebrauche ‚für Aerz- 
te, Physiker, Apotheker, Troguisten und chemische Labo- 
ranten entworfen; nebst einer practischen Anweisung zu 
einem zweckmässigen Verfahren bei der Visitation der 
Apotbeken, und einem Verzeichnisse des gebräuchlich- 
sten chemiscken Reagentien, Fünfte Auflage von G. W. 
Schwartze,. Fol, Leipz. Barth, 1827. 7 fl. 12 hr. 


Sm Weiderifchen Caffehaus foftet die Taſſe Caffe vier 
Kreuzer, niht 3 kr., wie geftern irrig angezeigt wurde. 
en — — — — — — — 


N= Tags-Blatt Wu 
Muͤ — | 


| Hiforifher Tagdtalender. 
. Den 31. Auguft 1800 macht die Kriegsdeputation das Verhalten bei 
der Bewegung der Franz. Tenppen in Hinſicht der zu liefernden Natu⸗ 


ralien in die Franz. Magazine bekannt. 


Allerhöchſte Verfügungen. 

| (Regierungsblatt vom 30. Aug, Nro. 53.) | | 

Armeebefehl. Das k. Negierungsblatt enthält das Verzeich⸗ 
niß derjenigen milifärifchen Individuen, welche mit dem Ehrenfreug 
oder. der Ehrendenfmünze des Ludwige-Ordens deforirt worden 
find. Befördert wurden ein Oberftlieutenant zum Oberſten, vier 
Majors zu Dberftlieutenants, ſechs Hauptleute zu Majors, fünf 
zehn Hauptleute 2ter Elaffe zu Hauptleuten ıter Elaffe, ein Obers 

lieutenant zum NRittmeifter, —— Oberlieutenants zu Haupt⸗ 

leuten 2ter Claſſe, vier und dreiſſig Lieutenants zu Oberlieutenants, 

wei und vierzig Junkers zu Unterlieutenants, zwanzig Fahnenca⸗ 
Ddeten und drei und zwanzig Cadeten zu Junkers, vier Fahnencade⸗ 

ten zu Conducteurd des Ingenieurcorps. Penfionirt wurden fünf. 

SHauptleute, ein Oberlieutenant und drei Unterlieutenants. 

5 Tagsgeſchichten. 

Se, Hoheit der Herr Herzog Mar find geſtern nach Tegern⸗ 

fee abgereist, f 

..» &helards „Macbeth“ wurde vorgeftern bei gedrängt vollem 

Haufe zum drittenmal gegeben, Als Dile. Schechner, der. Liebs 

ling des Publifums, auf die Bühne trat, wurde fie mit dem lebs 

bafteften Applaus empfangen. Blumenfränze, Blumen und Ges 

Dichte wurden derfelben von den Logen und dem Parterre zuges 

worfen. Dem Berdienfte feine Kronen ! 

An mehreren Kirchenthüren ift die Anfündigung einer Priminz 
angefchlagen, welche nächftens nicht im, fondern bei der Kirche zu 
Maria Hilf in der Vorftadt Au unter freiem Himmel gefeis 
ert werden wird. Wirklich eine Seltenheit, von welcher mir ın 
meinen fechzig Lebensjahren Fein Beifpiel befannt ift. D. 

Man ſollte nicht glauben, daß es in der hieſigen Haupt- und 
Nefidenzftadt niitunter fo alberne und geiftesarme Menfchen gebe, 
als es wirklich der Fall ift. Als Beleg hievon dienet unter ans 
derm auch eim Zettel, welcher zunächft der Drtoftraffe an der feft 
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verfd Loffenen Thüre eines ehmahligen tempordren Durch⸗ 

gangs mit den Worten angeheftet iſt: „Hier iſt jedermann 

der Durchgang verboten. | 
* ACingefandt,) 


Ueber Titulaturen. 


— Schluß.) 

Es war einſt eine Zeit, wo zwiſchen den Staͤnden eine ſo 
ſcharfe Linie gezogen war, daß Jeder, der auf den Titel eines 
gnaͤdigen oder auch geſtrengen Herrn Anſpruch machte, den Hand: 
werfer oder Profeſſioniſten nie anders anredete, als: „gruͤß ihn 
Gott, lieber Meiſter.“ — Das war freilich eine noch finſtere 
Zeit, ein ungebildetes Volk. Die Menſchen hoͤherer Staͤnde ſind hu⸗ 
maner und hoͤflicher gegen die Menſchen niederer Stände gewor⸗ 
den, aber es fcheint, diefe Humanität habe Legtere verzogen, nnd 
diefe fcheinen nun den Erftern, fowohl an Vermögen, ald auch an 
Anmaffungen über den Kopf gewachfen zu feyn. — Einen aufs 
fallenden Gontraft aber gegen diefed republicanifhe Benehmen 
Mancher aus der übrigen ehrenswerthen Bürger: und Volksclaſſe 
liefern dagegen vorzüglich Manche ded weiblichen Geſchlechts, die, 
wenn fie auch nur einen Hut mit Federn, einen feidenen Mantel, 
umd einem Shawl (freilich Iegtern nicht unter drei Carolin) fras 
gen, über den Titel „Madame“ oder „Mademoifelle* oft die Naſe 
raͤmpfen, und wenigftens eine freundliche Antwort nur auf bie 
Anrede: „gnaͤd'ge Frau*.oder „Fräulein“, gibt, befonders wenn 
‚der Herr Gemapl oder der Herr Vater die Stelle eines Raths⸗ 
herrn bekleidet oder Equipage hält, oder ſich einen Pallaſt erbaut 
— übrigens wenn er nur Geld hat. — So lange aber dieſer 
republifanifche Sinn nur im alltäglichen Umgange allen Standes» 
Unterſchied ‚bei. Seite zu fegen fcheint, und, eigentlich ‚nur. über 
Höflichfeit ſich hinausfegt, lächelt der vernünftt e» Mann darüber, 
wie über, Bauernftol;; wenn aber einft gar. nichts "mehr gilt, als 
Geld und Eigendünfel, dann fönnte ſich wohl dad Blatt 
wenden, und Talent, Wilfenfhaft, Gelchrfamteit und Geiſtesſupe⸗ 
riorität feine Würde und — nicht erkaufte — ſondern mit 
vielen Aufopferungen errirngene — Titel gegen jene im. 
Anfpruch nehmen, welche nach ihrem gemeinen Sinn auch die ihr 
nen rechtlich zuftändige Auszeichnung, wenn auch nur der Hoͤflich⸗ 
feit wegen, auffer Kurs fegen. wo. 


- Nachrichten aus dem In: und Auslande. Ä 
(Rotterdam, 14. Aug.) Die Vermählung J. K. Hoheit der 
Prinzeffin Mariane mit dem Prinzen Guftav wird beftimmt im 
Kaufe des Novembersd in Brüffel vor fih gehen, Bald darnad) 
begibt fich dad Durchlauchtigfte Ehepaar nach Wien. — (Nürns 
berg, 26. Aug.) Das geftrige Nationalfeft auf der Peterhaide war 


von der Witterung nicht begünftigt, die auch diesmal wieder, wie 
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ſchon feit. mehreren Wochen, durch, fat unaus feßte Negengüffe 
rau und unfreundlid) wurde, und fo dem Fefttage einen großen 
Theil feined Glauzes und feiner Freude entzog. _Nichtödefloweni: 
ger hatte. ein zahlreiches Publifum aus der tadt und ‚der Umge⸗ 
gend fich nach der Peterhaide begeben, wo nun zum drittenmal 
eine durch die verfreulichite Veranlaſſuug hervorgegangene im uns 
fern Gegenden früher ganz unbekannte Boltsbeluftigung eröffnet 
werden follte. Bei dem Pferderennen, an welchem nur inländifche 
Pferde Theil nehmen Fonnten, waren deren 13 zugegen. — Zu 
Sens in Franfreich ift ein Wucherer, Namens Bernard, der 25 — 
50 Procent Zinfen nahm, zu fechsmonatlicher Gefängnißftrafe und, 
den Koften verurtheilt worden. Auffallend. war die Antwort einer 
Frau auf die Frage, warum fie denn. ihren, Mann nicht, gewarnt, 
als er dem Wucherer eine weit größere Summe verfchrieben hatte, 
als ihm. diefer. vorftredtte? Sie antwortete: „Der Mann ift 
Herr im Haufe, alles, was er fhut, ift wohlgethan. Nicht wahr, 
meine Zn 2a (Hier in München gibt's eine ſchoͤne Quantität 
folher Berndt) — Da fih degenwättig eine der verderblich- 
ſten Landplagen, die Heufchredken, in mehreren Ländern zeigen, fo 
finnt man natürlich allenthalben auf Mittel, den durch fie zu ber 
fürchtenden Verheerungen zuvorzufommen. Nach einer Bemerkung, 
welche der Kreisphyſikus Dr. Wagner in Schlieben gemacht, fols 
Yen die Gänfe die: beiten Heuſchreckenjaͤger ſeyn. Sie verfolgen 
dieſes Ungeziefer, verjagen, fangen und freilen es, wenn fie. Heer: 
denweife auf die abgeernteten Felder getrieben werden. Befonders 
find die Brachfelder der Lieblingsaufenthalt und die Wiege jener 
Läftigen Gäfte, der Heuſchrecken, dort fonnen die Tangpabioten.Den- 
ſchreckenfeinde, ‚die Gänfe, nit dem. beften Erfolge zur ertilgung 
der jungen Brut, welche beim Erwachen, die nächiten. Saaten be: 
drohen, angeftellt werden. — (Wien, 22. Aug.) Se. Maj. der, 
Kaifer haben Ihren. Durchlauchtigſten Enfel, den ‚Herzog von 
Keichtadt,. zum. Hauptmann des Or. Majeftät Namen führenden 
erften Jägerregiments ernannt. Somit beginnt die militärische 
Paufbahn des jungen Prinzen bereitd in dieſem Fahre, und es 
heißt, daß er bei dem bevorftehenden Hebungslager, „zu welchem 
die Truppenabtheilungen ſchon aus allen Theilen des Reichs zus 
fantmengezogen werden, Gr. Kaif. Hoh. dem Erzherzog ‚Karl zus 
getheilt werden fol. — Bon Karlsruhe fehreibt man, daß die 

Porlefungen auf der Univerfität zu Heidelberg wieder angefangen 
haben, da auf die ergangene Aufforderung von Seite der compe— 
tenten Behoͤrde alle Studenten wieder zuruͤckgekehrt feyen, bis auf die 
Ausländer. Es hieß früher, daß fie unbedingte Amneftie und — 
Satisfaction wegen der ihnen angeblich zugefügten Beleigung 
verlangt hätten, und nur unter Der Bedingung zuruͤckgekehrt ſey— 
en. Es wird fogar. hinzugefügt, ed ſey von ihnen die Univerfität 
felbft für einen dreijäßrigen Zeitraum: in Verruf erlärt worden. 
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575, Moeobmien von Nußbaumholz, für ein rohe Yimmie, fi nd we⸗ 
gen Mangel an Platz zu verkaufen. D. u. 


4 








575..(2 a) Der Unterzeichriete jeigt hiemit ebein an, daß er ya 
bei Herrn E. W. Schenfelberg:in der Theatiner⸗-Schwabingerſtra ſſe 
gehabtes Commiſſionslager an ſich gezogen habe und eihipfiehlt fich. daher 
ai allen möglichen Gattungen Lampen und lakirten Blechraaten „priv“ 

ünchner Schönpeitswafier, hemifhe und andere Dodte, Zuͤndhoͤlzer 2C=: 

Er verfpricht möglichft billige Preife, prompte Bedienung, und ͤbernimmt 

nicht nur Beftellungen auf einschlägige neue und weiſſe Waaren, ſondern 

unierzieht ſich auch allen Arten von Reparaturen. Sein Laden iſt ine 
Bazar eg: 7 und 8, neben Herrn Tambosil. * 

L. Frank, * 

Blech⸗ und Rakir-Wdaten:, dann ** 
ner⸗Schoͤnheitswaſſer⸗Fabrikant. 


576. (3 2) Ein fchöner großer Raden ift ſogleich vder Michaeli — 
verſtiſten und das Naͤhere zu erfahren bei 
| Theres Tolda, 
im’ Kapplerbräupaufe, Promenade» Straſſe 
Neo, 1541 par terre, 





- "8. if ein —— worin zwei Verzeichniſfe mit Nummern 
und Geldbeträge für. Monat Auguft und September vorgemerkt ſind, 
verloren gegangen, : Der redliche Finder wolle — gegen IRRE. 
Dougeur bei Herxrn Mühlberger abgeben. 


876. Ein Dachshund männlichen Sefhleöts, mit gang ſchwarzem 
Körper, lang herunterhaͤngenden Ohren, braun und IHwarz gefleckten 
Fuͤſſen brauner Bruſt iſt verloren gegangen. 

Der ihrlihe Finder wird erfuht,' denſelben gegen eine augemeffene, 
Belohnung: am Rindermarkt Nro.642 über 2 Stiegen abzugeben. 
Am Halſe trägt der Hund ein-grüned Halsband von Leder, wen 
ein — Zeichen mit der Nummer 4845 angepufirt ift, 


+ 





n ei e. 

In dei — u 1024 über 1 Stiege kann ein heitzba⸗ 
res niit eigenem Eingange verſehenes meublirtes Zimmer mit oder ohne 
Bet gegen monatlich 10 oder 11 fl. am 1. Sept. dezogen werden, | 


' | Betanntmadun 
Die fans der. Römifchen (21 —E und guettiſhen Eo 
Vandchen) Proſaiker iſt um 6 fl. 30 Er. zu kaufen. D. U 
. WE GET ——— ir 
| Theater- Anzeige 
Hofs und National» Theater, 
»Der. Verggeift« Ballet in drei Abtheilungen, 


| v BWolttheatern .- 
»Faufl’s Mantel, Bauberfpiel, (Repetirt,) 


— FÜR, an 
Münden. 
al 1 Fr 
"Mo ntag den 1. ©eptember 1828. 


N: Tags: Blatt 22 


RE Hifkorifher Tagskalgender. ; ..,.; 

Den 1. September 1800 wird der Keferloher Markt und dis Reini 
gung der Stadtcanäle eingeſtellt. | 

— Tagogeſchichten. J | 

Der Ball, den der Magiftrat zur Feier des Allerhöchfte 
Namens⸗ und Geburtöfeftes gab, "verdient in mancher SHinficht 
rühmlihe Erwähnung; nur wäre zu wünfchen, daß bei ähnlichen 
Gelegenheiten Männer von Art und Bildung’ zur Abnahme von 
Billeten an Ort und Stelle verfegt würden, und nicht, wie es 
diesmal zum Theil durch arrogante und brutale Menfchen geichad, 
wa8. vielleicht ‘did zus Stunde der hohe: Magiftrat noch nicht im 
—* gebracht hat. — Mancher ſtellt die Frage, warum 
jene — welche auf der Gallerie ſich befanden, von Dem 
— der unentgeltlich zu verabreichenden Erfriſchungen ausge⸗ 
ſchloſſen wurden ? Eine Einrichtung, die nicht ſehr weiſe genaunt 
werben kann. | we un nt En 

Der Keferlohermarkt wurde in Fomifcher Art, theild in Knit⸗ 
telverfen, theild in Strophen, welche im Geifte Blumauer's (in 
der Aeneide) verfaßt find, theils in Profa — nad Art.ded Detos. 
berfeftes — befungen. Das Ganze it mit echt nationellen, Cha: 
racterzügen, origineller Dichtung und mit bisweilen paſſend auges 
wandter Bun auödgefhmüct, und dürfte wohl fein Gluͤck mas 
hen. Der Verfaſſer muß im Voraus fih einen reihen Abſatz 
— denn die Auflage ſoll an die 4000 Exemplare 
tarf feyn. | — 


+ 


Dr (Eingefandt.).. 

'  Unfere Stuger Iaffen ſich's immer mehr angelegen feyn, bie 
Maske der Höflichkeit und der Galanterie abzulegen, und in dem 
Maaße roher und unverfchämter zu werden, je. mehr: man ihnen 
mit Artigfeit und gebührender Höflichkeit begegnet; denn bemerft 
man ein ſolch' zucderfüßes Herrchen, fo fegt ed einen Stolz darein, 
bläht fi) auf wie der Froſch in der Kabel, und trippelt auf dem 
Pflafter herum, als ging's auf Eierſchaalen. Nebenbei glauben 
dieſe homunculi, daß die Welt nur ihretwegen: erfchaffen, und die 
Straffe nur für fie da fey, und glauben ſich berechtigt, Mädchen 
und Frauen, ſelbſt ehrwuͤrdigen Matronen,. deu Weg zu fperren, 
als ob dieſe / Voruͤbergehenden gleichſam verpflichtet waren, aus⸗ 


ww. 3 £ 


mE: 5 082 
. 2 J J sn: * 
zuweichen. (Bei Maͤnnern wagen ſie es nicht, ſich der Gefahr 
des Ertretenwerdens auszuſetzen) — Albernes Geſchoͤpf! 
willſt du wirklich ein ralänber ‚oder Parifer feyn, ſey es nicht 
blos in Hut, Fraf und Stiefel, ſondern auch in Gebärde und 
Manier. Nahahmen und Nahäffen müßt ihre zu unterfcheis 
den willen, und von den beiden. Nationen, ‚die ihr nahäfft, erft 
lernen, wie ihr euch mit Befcheidenheit und Art gegen Frauen und 
Mädchen, und überhanpt gegen Jedermann zu benehmen habt! 
RT Tr Engländer, ein Franzofe, und ein Bayer. 
SET —— 
Folgende drei Toaſte wurden bei dem Diner, welches zu Augs- 
burg in. dem 3..Mohren zum allerhöchften Namens» und Geburts- 
ſte St. Maj.-unfers. Königs ſtatt hatte, von: Or. bochfürftlichen 





Dure [aucht: dem Fönigl. Generalcommiffär „und Praͤſidenten der 
Legierung... des Oberdonaukreiſes, Herrn, Fürften von Dettingens 
allerſtein, außgebrahks,.., in... er ee 7 ger 
“ec I Huf das WohinSeiner Majeftät.des Königs! 
:ı Page und: glüdlich wegiere Er, der Vater: Seines Volkes, der 
u &tolz. Teutſchlands und der glänzendfte Leuchtſtern vorſchreiten⸗ 
nen: Guropaͤiſcher Civiliſation! 7,4 ua Schlau „030 A 
EAN LAUFdAS Wohl Ihrer Mäjeftät vier Königin! 
NH echalte in Fhrömigeheiligten Daſeyn unfern Monarchen 
das Gluͤck feines Lebens, und unſerm Lande das erhabenſte Bor: 
v6Ndraller Tugeiden #41 1 ur Mi RL 


vr pp gut das Wohl des ganzem Königl. Haufes! 
* — Bat dr Wittelsbacher, wie in und die alte 
a tee der Bayern al 1: —— Br ‚‘ ae 
2. n 16 * ie En dis als Dichter. * er | 9* — 
Aus dus der Alffage üb ——— von, J. Stie⸗ 
428 4 ‚7 er, mt FR ; Sun 
er. e Froße Sänger, den die Mit und Nachwelt en wird, 
—D Blatt, Auf deſſen auswaͤrts uͤbergebogener Haͤ fte einige 
Strophen aus einem Gedicht an die Kuͤnſte geſchrieben ſteh'n, wel: 
ches König Ludwig im Fahre 1818 in Aſchaffeuburg verfaßt, und 
Si Suelernnach einer) seigenen Abſchrift· des Koͤnigs derun erſten 
Dichter amter: feinen Zeitgenoffen mitgetheilt ‚hatte: Es wurde 
ihm geſtattet, dieſe ſieben Zeilen abzuſchreiben. Hier find flen"T 
Hass? 7 ef der Blumen Flor erneuee 


main 4 Durch den Gaaren;' den fle dusgeftreuet, aa 
N. jun rer ein Klinſtwerk auch das andere nad). a 
mönssg 5 ug dem-Keben--Feintet friſches Leben, * 


2 ne "Bas zum Wert geivordene Gefuͤhl — 
— —— Wird ein neues kuͤnftig herrlich geben, a 
Selber nad Jahrtauſenden Gewuͤh. 
ind) Zu —4— matmın. 452*2 Ludwig: di 2 „ia 
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— Mancher lei. ui. J 
"Der entblößte Nacken. ee — 
Der Reiſende Beechy erzählt in feinem Reiſebericht über das 
nördliche Afrifa (1821 und 1822). folgenden merkwuͤrbigen Zug 
Arabifher Sittfamfeit. Die Engländer unterhielten fih von ihr 
ren fchönen Landsmänninnen und. die Araber horchten, ihren Schil⸗ 
derungen mit Entzuͤcken zu. Da zog Einer von.den Engländern 
ein Miniaturbild aus der: Taſche, das zufällig das Portrait eines 
allerliebften Mädchens war. Keck verficherte er, fo 'fähen alle 
Frauen in England aus. Kaum"aber hatte der erfte Araber das 
Gemälde angeblickt, ald er die Hand mit dem Bilde finfen lief 
und. verwirrt: und etroͤthend zuruͤckfuhr. Ebenſo der Zweite, der 
Dritte. Alle Schaam, Erftaunem und: Unwillen im Geſichte Man 
begriff nicht: den Zauber, welchen dies liebliche Wefen auf die ro- 
ben Naturſoͤhne ausgeübt haben föhne, bis endlich ein Araber, 
ſich befhämt abiwendend, auf den Grund diefer Störung hinwies. 
Die Schöne .: Braut des Engländers, war ungluͤcklicher Weife in 
iheem Nachtanguge gemalt, Geſicht und Hals waren ganz frei 
und felbft von ihrem Nacken, auf den die Fülle’ der Locken herab⸗ 
rollte, hatte der fehelmifhe Maler „etwasrbliden Iaffen. Der 
Braͤutigam zeigte das geliebte Bild. ohne Arg feinen: Afrikanifchen 
Zeltgenojjen , » der -Gittfamfeit der Uraber war: dies zaber zu wiel 
gebateniu. lmssuren su: mil san a vuad 
MET. Ge ze gen nann 
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509.650) © Ankündigung 7, 
 - für die verehrlichen Mitglieder. der Harmonie-Gefſellſchaft. 
„Der zur Beier. des Allerhoͤchſten Geburts: und Namensfeftes Seiner 
Majeflät des Königs unterm 18, Died, angekündigte große Wall findet 
—V . te den 1 ten See pf e m be r 
ſtatt. Anfang Abends 7 Uhr. BE 
‚Uebrigens wird zugleich wiederholt in Erinnerung gebracht, daß nur 
den ordentlichen Mitgliedern dad ht zufteht, Fremde, “das find 
fore ‚dreier Münden wohnen, mit auf den Ball zu brins 
ac; und’ für diefelben, mit Angabe des Namens nnd’ Ehara cters des 
Fremden de. Eintriktskarten im Sicretäriate zu verlangen, 
-I3d 33 München, am 27. Angufbı1828s: 1. u ee Bu ET Ze IT Fer ı | 
bu | Dir Sr et! ar t8 sAu 8 1% % ß. 


as 
3.371 7 —— hear, or av — 
B eta n u’ m’ ch u 


| A FIR BE Teen Er | n — 
2, pie Meberfekung der Römischen‘ (21 Bändchen) und Griechiſchen (56 


Pe "Pafatfze fan 6/8, SO’tre, Tu kaufen. IM, 


un —* us. ein An k — g Wing. '. 1 
„dadlı 71. 26 Im Weideriſchen Kaffkhaus, Im Auguſtlnerſtock Nro. 1393 
9* DIE Taffe Eaffe u 4 Er. ABgeläffen.“ Dean verfprihe fih um fo 


relchlichen ſpruch, als ber Cafe, von ſehr Hüter Qualität iſt. 


u“ 


L nn 


575. (26) Der Unterzeichnietd zeigt hlemit ergebenft an, daß er fein 
bei Herrn 6, W. Schenfelberg in der Theatiner» Shwabingerftrafie 
gehabtes Sommiffionslager an ſich gezogen habe und empfiehlt ſich daher 
mit allen möglihen Gattungen Lampen. und lakirten Blehmaaren, priv, 
Münchner Schoͤnheitswaſſer, hemifche und andere Dochte, Zundhoͤlzer ıc. 

Er verſpricht möglihft billige Preife, prompte Bedienung, und übernimmt 
nicht nur Beftellungen auf einfchlägige neue und weiffe Waaren, fondern 
unterzieht fich auch allen Arten von Reparaturen, ein -Laden iſt im 
Bazar Nro. 7 und 8, neben Herrn Tambosi, / 


| 2. Franf, 
Blech⸗ und Lakir⸗Waaren⸗, dann Münchs 
nes Schönpeitswafjersgabrikant. 
576. (3 6) Ein fchöner großer Laden iſt fogleih oder Michaeli 
verſtiften und das Mähere zu erfahren bei .. me 
* — Theres Tolda, 


im Rapplerbräupaufe, Promenade » Strafe 
| Neo, 1541 par terre, 


In der Raufingerftrafie Nro. 1024 über 1 Stiege kann ein heigba« 
zed mit eigenem Eingange verfehenes meublirtes Zimmer mit oder ohne 
Bett. gegen monatlid 10 oder 11 fl. am 1.Sept. bezogen werben, 


ET —Bücher⸗Anzeige. 
guide Lenturer ſchen Buchhandlung in München iſt zu haben: 
" Dorn, Anna. RMeueſtes Univerſal⸗Kochbuch, oder großes Wiener Koch⸗ 
buch; eine Anleitung, ſowohl die vornehmften Tafeln ; als 
— ⸗ —auch die gewöhnliche Hauskoſt nach durchaus erpropten Er: 
fahrungen zu bereiten. Enthaltend die zuverlaͤſſigſten Re⸗ 
cepte zur Bereitung aller Fleiſch-, Faſten⸗ und gemiſchten 
Speiſen, ingleichen von. beliebten Getraͤnken, Baͤckereien, 
Cremen, Sulzen, Gelees und Gefrornen, ferner eine Anzahl 
von Speiſen für Kranke und Reconvaleszenten. Ein uns 
entbeprlihes Handbuch für Koͤchinnen, der ſicherſte Leitfaden 
‘und treuefte Rathgeber für jede Frau, die ihrer Haushal⸗ 
“tung felbft mit Erfolg vorzuſtehen wuͤnſcht. gr. 8. Bien, 
’ Tendler, 1827. 3 fl. —— 
‚ Dussin-Dubreuil, I, L. Ausführliche Darstellung der Ursachen, 
si Wirkungen und Heilmittel der in unsern Tagen so häu- 
gen Verschleimungen, . Nach dem Französ, von Schle- 
gel. ‚gr, 8. Ilmenau, Voigt, 1826. sl, ı2kr. 
Ebermaier, Dr. I, Chr, Pharmacognostische Tabellen, oder tabel- 
larische Uebersicht der Kennzeichen, ‚der Echtheit und 
' der Güte, so wie der fehlerhaften Beschaffenheit, der 
Verwechslungen und ‚Verfälschungen sämtlicher bis jetzt 
on...) 8ebräuchlicher einfachen, zubereiteten und zusammenge- 
“‘ "setzten Arzneimittel zum bequemen Gebrauche für Aers- 
te, Physiker, Apotheker, Troguisten und ehemische Labo- 
ranten entworfen; nebst einer practischen Anweisung zu 
. » ‚einem zweckmässigen Verfahren bei, der Visitation der 
„Apotheken, und einem, Verzeichnisse des gebräuchlieh- 
3; Men.chemiscken Reagentien, ‚Fünfte Auflage von GW, 
"7" $ehwartse, 'Fol, Leipz, Barth, 182%, TB ı2hr, 





N= Tagd: Blatt 38. 


für 
Münden. 
Dienftag den 2. September 1828. 


Hiforifher TCagstalender. 

Den 2. September 1860 wird die der Stadt Regensburg von dem 
Sranzöf. DObergeneral Moreau auferlegte Eontribution auf das Vorwort 
des Preußifhen, Dänifhen und Schwedifhen Gefandten auf 250,000 
Livres gemäßigt. 


Allerhöchſte Verfügungen. 


(Regierungsblatt vom 30. Aug. Nro, 34.) 


Das k. Negierungsblatt enthält eine Allerhöchfte Verordnung, 
die Einfuhr des Bierd und Malzes, dann des Salzes, aus dem 
Königreiche Würtemberg betreffend. 


‚Dienfteönachrichten. Se, Maj. haben unterm 29. Juli d. J. 
den Regierungsrath bei der Regierungs:Finanzfammer des Ober: 
mainfreifes, Joh. Karl Betterlein, proviforifch zum Minifterials 
Rathe bei dem k. Staatsminifterium der Finanzen allergnädigft 
zu ernennen geruht. Ferner haben Se. Majeftät vermöge eines 
an das Präfidvium des Appellationdgerichtd für den Iſarkreis ers 
Iaffenen Referipts, d. d. Bad Brüdenau, den 17. Auguft d. J., 
befchloffen, dem erften Director dee Appellationsgerichts für den 
Sfarfreis, Joſ. v. Muffinan, die allerhöchfte Beftätigung als Vors 
fand und Director ded Wechfel: und Merfantilgerichts Ilter Ins 
ftanz für den Jar, Unterdonaus und Negenfreis, tars und fiegel- 
frei, zu ertheilen. 

ewerb8-Privilegien. S. Majeftät der König haben folgende 
Gewerbsprivilegien zu ertheilen allergnädigft geruht: 

Am 4. Auguft d. J. dem Handels-Commis v. Weinmann aud 
Wallerftein, dermal in München, auf deffen eigenthümliche Ver: 
bejlerung der BleiweissBereituug, für den Zeitraum von 6 Jah: 
ren. — Am 8. Auguft d. J. dem SKupferfhmid und Graveur 
Benedift Predle in Mindelheim, auf deſſen eigenthümliche Erfins 
dung zweier Mafchinen, zum Reinigen des Kieſes, und zum Zer— 
ſchlagen der größern Steine, für den Zeitraum von 8 Jahren. — 
Am — d. J. den Apotheker-Proviſoren Karl v. Herrnbaͤck 
und Joh. Bapt. Bauernfeind zu Bamberg, auf deren eigenthuͤm⸗ 
liche Methode, das Wachs zu bleihen, für den Zeitraum von 10 
Jahren; dann ein weiteres Privilegium auf deren eigenthümliche 
Methode, den Talg zu reinigen, ebenfalld für den Zeitraum von 
10 Jahren. | \ 
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Tagsgeſchichten. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig wollen Sich in dieſer Woche nach 
Berchtesgaden begeben, und zwar, wie es heißt, auf 4 Wochen. 
Allerhöchitdiefelben werden jedoch inzwifchen zur bevorftehenden 
feierlichen Vermaͤhlung Or. Hoh. des Herrn Herzogs Marimilian 
jurüdfommen. 

Die Zöglinge der k. Pagerie, 19 an der Zahl, find in Be: 
gleitung ihres Hofmeifterd, des Oberften d' Amadieu, und zweier 
Droffejloren, auf einer Reife nach dem nördlichen Teutfchland be— 
griffen, auf welcher fie bereitö vor mehreren Tagen duch Nürn: 
berg und Bamberg paflirten. 

Von dem „Sefesblatte für das Königreih Bayern“ 
ift nunmehr die Nummer VII erfchienen, welche das Geſetz, das 
Örundfteuergefeß betreffend, enthalt. 

Bergangenen Samftag Abends feierten das Mufeum und die 
Nefource das Allerhöchfte Namens: und Geburtsfeft durch glänzen: 
de Bälle; jenes in den Locale der Gejellfchaft felbft, diefe im 
k. Odeon. Verhaͤltnißmaͤßig foll in der Nefource mehr Steife und 
Geremoniel, ald im Mufeum, welches doc, den höchjten Adel in 
ſich fchließt, vorherrjchend gewefen feyn. Frohſinn jedoch war das 
Element, welches alle Gefellfchaftsmitglieder belebte, und nach 
fpater Mitternacht, ald die Lampen ſchon im Berlöfchen waren, 
wurde der allgemeine herzliche Wunfch noch laut: „Gott erhalte 
noch lange unfern König Ludwig, befchüge für und für das 
Wittelsbach'ſche Haus !!“ 

Schon am fruͤheſten Morgen ſah man geſtern Wagen und 
Pferde, Reiter und Fußgeher, ſich bunt durcheinander zum far: 
thore. hinaus drangen und treiben, um dem großen Seferloher 
Viehmarfte beizuwohnen. Diefer Markt ift durch alten Brauch 
und’ durch den Zufammenfluß einer großen Volfsmenge aus gllen 
Ständen und Elaffen zu einer Art Nationalfeft für die Umgegend 
geworden, denn von Jahr zu Jahr freut fih Jung und Alt auf 
den „Keferloher“, den man, befonders an den legten beiden Ta— 
gen, ald das gelungenfte Geitenjtüc zu den altgriechifchen Bacha— 
nalien aufftellen Ffann. Diefe drei Marfttage find denn nun auch 
für unfere Städter halbe Fefttage, und bejonders hatte maır fid) 
geftern einer heitern Witterung zu erfreuen. Vorgeſtern Morgend 
umzog zwar ein flarfer Nebel, das Symbol des herannahenden 
Herbites, die Luft, doch gegen Mittag verlor ſich dad Gewölfe 
nach und nad), und durch den zerriffenen Nebelfchleier blickte die 
freundliche Sonne und erhörte laͤchelnd die unzähligen Stopfeufzer 
und Wünfhe der „SKeferloherifchen“ Menge, welde dieſe ihr 
ſchon zugefchict hatte. Spät Abends noch hörte man fröhliche 
Schaaren durch die Strafen der Stadt von dem Marfte zuruͤck— 
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kehren. Diele diefer Zurückfehrenden hatten dem allgemein domi— 
nirenden Gott Bachus fo reichliche Opfer gebracht, das fich ihnen 
das Factum, daß fich unfere Erde beftändig drehe und bewege, 
in natura verwirflichte, und manchem Reiter Bileams Efelein zu 
wünfchen gewefen wäre, 

Der Sag des Kalbfleifches wird hier in München für den 
Zeitraum einer Woche (vom 30: — bis incl. 5. September) 
auf acht Kreuzer, das Pfund, feftgefegt. | 


Nachrichten aus dem In⸗- und Auslande. 

Betruͤbend ift für den Menfchenfreund der Gedanfe, daß, fo 
Vieles auch ſchon über Vorurtheile gefprochen und gefchrieben 
worden ift, die wahre Sonne der Aufklärung nicht herauffommen 
will; da felbjt die gebildetften Menfchen an ihnen hängen, wie 
fol fi der gemeine Mann von ihnen trennen, da nur Beifpiele 
auf ihn am meiften zu wirfen vermögen! So wurde erft wieder 
in Toulon, im Augenblid der Einfhiffung Franzöfifcher Truppen 
nad) Morea, der Fregatten- Capitan Neymonard das Dpfer des 
Zweifampfs auf Piftolen, den er mit dem Hofmaler des Konigs 
von Franfreih, Hrn. Garnerey, zu beftehen hatte, der von Grie— 
chenland gefommen war, wo er an Drt und Stelle ein treues 
Gemälde von dem Treffen bei Navarin entworfen hatte. — Im 
Darifer Pflanzengarten haben diefes Jahr, fehr auffallend, zwei 
Störde ihr Neft nicht in die Höhe, fondern auf die Erde, neben 
ein Gefträuch, gebaut, fünf Eier gelegt und folche ausgebrüter. 
— Der offene Stautöwagen, in welchem der König uud die Könis 
gin von Spanien ihren Einzug in Madrid hielten, wurde von be: 
ſonders dazu beftinnmten Menfchen gezogen. — Am 24. Auguft 
fand in der Stiftsfirhe zu St. Emmeran in Regensburg die 
Bermäahlung Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften von Thurn und 
Taris mit dem Freifräulein v. Dörnberg ftatt. — Der Präfident 
Gapodiftrias hat Griechenland durchreist und viel Elend und Ar: 
muth, aber meiftens Eintracht und feften Willen getroffen. Er 
rühmt befonders den Bayrifchen Dberften Heidegger und deſſen 
Derdienfte. — Bon Portugal — fagt die Preußische Staats— 
zeitung — hört man nichts, als von Gefangennehmungen und - 
Naubgier der Behörden, es ift ein wahres Jammerland. — Oeſt— 
reich kauft 20,000 Pferde. In Ungarn wird viel Getreide auges 
kauft. — Nach Englijchen Blättern hat die verwittwete Herzos 
gin von Sachfens Meiningen, die fi) jest bei ihrer Tochter, der 
Herzogin von Elarence, in London befindet, dem Grafen v. Norts 
hesk das Leben gerettet. Er verweilte unvorficytig auf einer nas 
ben Plattform, während das Schiff „Adelaide“ vom Stappel ge: 
laffen wurde. Sie zog ihn eilig herab, und im nächften Augen⸗ 
blick riß das Schiff das Gerüfte der Plattform mit fih fort. — 
Die Ruffen haben Poti, eine Feſtung bei Anapa, erobert. 
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579. Wegen eingetretenen Berhältniffen ift in einer der belebteften 
Straffen ein ſehr fhönes Logis im 2ten Stod, beftehend aus drei Zim— 
mern vornheraus, Einem ruͤckwaͤrts, Küche, Speife, Garderobe, um jähr: 
lih 200 fl. bis Michaeli zu vermiethen, und auf dem Rindermarkt Nro. 
617 im 2ten Stod zu erfragen. 


580. Da ih Anftalt getroffen habe, außer den jungen Srauenzim: 
mern, welche aus den Erziehungs : Inftituten getreten find, und fih in 
der franzöfifhen und italienifhen Sprahe, im Zeichnen, Schreiben und 
Handarbeiten zu vervolllommnen münfdhen, aubh jüngere Mädchen 
zum Unterricht in obigen Gegenftänden aufzunehmen, fo habe ich die 
Ehre, dies den Eltern, weldhe mir ihre Töchter anvertrauen wollen, 
anzuzeigen C. le Sage, 

Marimilians: Pag im Himfelfhen Haufe 
Nr. 1320 zu ebener Erde, 


575. (2 6) Der Unterzeichnete zeigt hlemit ergedeuft an, daß er fe 
bei Herrn ©. W. Schenkelberg in der Theatiner : Schwabingerftra fie 
gebabtes Commiſſionslager an fich gezogen babe und empfiehlt fih daher 
mit allen möglihen Gattungen Lampen und lafirten Blehmwaaren, priv. 
Münchner Schönpeitswaffer, chemifhe und andere Dochte, Zündhölzer ꝛc— 
Er verfpriht möglihft billige Preife, prompte Bedienung, und übernimmt 
nicht nur Beftellungen auf einfchlägige neue und weiffe Waaren, fondern 

unterzieht fih auch allen Arten von Reparaturen, Sein Laden ift im 
“ Bazar Nro. 7 und 8, neben Herrin Tambosi, 
L. Frank, 
Blech- und Lakir-Waaren-, dann Muͤnch⸗ 
ner⸗Schoͤnheitswaſſer⸗Fabrikant. 


576. (3 6) Ein ſchoͤner großer Laden iſt ſogleich oder Michaeli zu 
Herftiften und dad Mähere zu erfahren bei 
Theres Tolda, 


im Rapplerbräupaufe, Promenade :» Strafie 
Nro. 1541 par terre, 


In der KRaufingeritraffe Nro. 1024 über ı Stiege kann ein heigbas 
eed mit eigenem Gingange verfehenes meublirtes Zimmer mit oder ohne 
Bett gegen monatlich 10 oder 11 fl. am 1. Sept. bezogen werden, 


Gefttorbene in Münden. 

Den 25. Auguft. Theres Reifenftupl, VBräuwartswittwe, 65 I. & 

Den 26. — Engeld, Wolf, Sädlerlehrling, 17 I. a. Joh, Rels 
ner, Maurer, 44 9, a. Eliſ. Fifcher, Dienitmagd, 28 J ˖ a. 

Den 27. — Anna Melhior, Hausmeifterswittwe, 37 I. a. Geb, 
Etröbl, Knecht, 32 3. a. of. Himmelmayr, Schufterlehrling, 19 I. a. 
Ther. Goͤſchl, dgl. Tuchmachers Frau, 44 J. a. 

Den 28. — Alois Schoͤrg, Zabrikbefiger, 27 I. a., an der Lun⸗ 
genſchwendſucht. | 

Den 30. — Georg Beinhofer, Maurersfohn, 3 9. a. 

Den 31. — oh. Georg Beer, Sohn des Bombardeurs Beer vom 
sten Artill, Reg, dahier, 3 J. a. 
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+ Den 3, September 1800 witd dem Brangöfifhen Commiſſaͤr Bürger 
Neveu verträgsnäflig eine: Atizapl Gemälde auo der: Chef ti. Mefidens 
aueo gehaͤndigt. smzis. num nme msinnininm ranisınd sid min 
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LES FI TIROL te nl sch 
.Wie fehe unreifes. Obſt fuͤr ung und Alt ſchaͤrlich brau⸗ 
chen wir nicht mehr. zu detaiiliren, denn die Erfahrung-ſteͤllt ge: 
nug traurige Beiſpiele fuͤr die Wahrheit dieſer B4 nn Aau 
In dieſer Hinſicht duͤrfte der hieſige Obſtmarkt, beſ 8.4 Korn 
alten: :Bietualienmarft, eine ‚trenge,;Mufterung paſſren. Läuft 
einem ‚doch, niauchmal, beim Verkoſten einer. fo ebe -ald Lon vor⸗ 
zuͤglich ſuͤßem Geſchmacke geruͤhmten Birne der Mund voll des 
herrlichſten Weineſſigs, und die Kernchen blinken dem. Kaͤufer aus 
der, geöffneten Frucht in der glaͤuzendſten Weiße en geBfHh; hoͤchſt 
einladend find die ins gruͤue ſhißternden Swetihaen und die in 
Fruͤhjahre fo häufigen. Kirſchen, von Denen beſonders 
rothen ‚und. halb’ weißen — zwar etwas pikant im; Geſchmace — 
aber, ungemein lieblich anzuſchauen ind... — Gebr ‚ort Fri » 
fich,.da8 in einer Familie 5 — und guch no;h.mehrere, Kinder 
und Erwachfene -erfranfen, und der, Genuß unreifer Fruͤchte iſt Leis 
der' die Quelle des Unheils. Befonderd wäre darauf,,äk.. „dA 
in jetziger Jahreszeit Fleine Kinder. den. Markt ——— 
beſuchen durften. Es iſt wohl richtig, daß nicht jede Familie ſich 
Hofmeiſter und Kindsmaͤgde halten’ koͤnne, allein in Ermanglung 
dieſer Perſonen ſoll der Vater der Familie den Hofmeiſter, und 
die: Mutter die. Waͤchterin ihrer Kinder. erſetzen, und, tig ‚ denke 
wie sed: in mancher Familie (und: leider nicht: felten) hei RT 
bin froh, find nur einmal die Kinder aus. dem Hauſe.“ 
“+ Die Gaffetiers und Bierwirthe fcheinen allmaͤhlig ſchon zum 
bevorftehenden Detoberfefte ihre Vorrichtungen zu treffen; es waͤe 
re zu wünfcheh,: daß diefes große und-fchöne Volkofeſt vom Wet 
ter begünftigt würde, ivas bei der jetzt ſo ungewiſſen und veraͤn⸗ 
derlihen Witterung mit wenig Zuverſicht zu hoffen iſt. or 
., Der Unternehmer und Directeut ded hiefigen Sommerthea⸗— 
fer, Joſeph Schweiger, hat, dem Vernehmen nach den Hadlauens 
Saal um. eine bedeutende Summe an ſich getauft‘ ni“ daſelbſt 
eing, beftändige Buͤhue zu errichten hr ee 


C 


a ” * > u ı% 
Der PR 


Hr. Eplair befindet fi, wie wir mit Bedauern vernehmen, 
noch immer unpaͤßlich. Möchte er doch bald’ genefen, um feine 
genialifchen Leiftungen zwigder;, mit unſtrn übrigen Künftlern. zu 
einem würdigen Ganzen zu vereinen! 

Nachrichten‘ aus. dem In⸗ und Auslande. 

In der Freude. über, die Gründung eines Erzbisthums zu 
iburg wollten die dortigen: Katholiken dem. Großherzog ein 
Dentmal richten, und died wurde ihnen auch genehmigt. Da 
aber die dortigen Proteftanten eine neue Kirche erbauen mußten, 
fo fragten die katholiſchen Bewohner“ der Stadt Freiburg an, ob 
fie die für das Denkmal Heftimmte, Summe nicht ihren evangeli: 
[en Mitbürgern als eriten Grund zu einer neuen Kirche geben 
ürffem;' und der Großherzög erklaͤrte freudig ; dieſer ſchoͤne Zug 
wahrer Toleranz unter-feinen Unterthanen fey ihm lieber, als alle 
Denkmäler der Welt. — In Braunſchweig iſt die Witterung fohr 
fruchtbar, und Alles keimt und waͤchst ſchnell. Der Weizen ıft 
ehe “ ſchoͤn und uf eingebracht worden und man erwartet viel 
bit, — Der Sofmarfaall v. Münchhaufen iſt erft vor Kurzem 
zum Staatsrath, dann zum Ober⸗-Staatsrath, dann zum geheimen 
Dier-Staatdrath ernannt worden. — Die Abendzeitung (dont: 2, 
Juli) enthält Nachrichten von der Colonie, die vor einigen Jah⸗ 
ren” in zwei Transporten von Frankfurt aus nach Brafilien aus 
kvanderte, unter welchen Ungluͤcklichen auch aus hiefiger Gegend 
— mehtere Zapiebuen befanden. Sie fahen gleich bei- ihrer An- 
unft in jenem’ gelobten Bande, daß fie betrogen waren; das gräß- 
lichſte Elend ivar bald ihr Loos, ihr einziges Labfal die Brannt: 
weinflafhe. Die Meiften, wohl die gluͤcklichſten, ſtarben bald, die 
Andern gingen, Gerippen mehr als menſchlichen Weſen ähnlich, 
auf dem Boden umher, der ihre ſuͤßeſten Hoffnungen in Gram und 
Verzweiflung umgeſchaffen, imd wankten laugſam dem Grabe zu. 
— Eine Madame Hutſchel in Petersburg uͤbt fortwährend die 
Kunſt, das Stottern bei Kindern und Erwachſenen zu heilen, mit 
dem beten Erfolg. Leute, die faft gar nicht reden Fonnten, [pre 
chen jest ganz deutlich nnd vein, ohne nur im geringften mehr san- 
zuftoffen. — In Wien’ hat man eine Dampf-Waſch-Anſtalt er⸗ 
richtet, wo die ſchmutzige Wäafche um geringen Preis ſchnell, und 
fo, daß. fie viel weniger leidet, gewaſchen wird. — Nun. fangen 
auch die Wilden an, Zeitungen zu leſen und zu ſchreiben. Unter 
Fndianern Amerika's erſcheint jetzt eine Eherofejen- Zeitung, die 
von fehr intereflantem Inhalte und ein Beweis der fchuell forts 
rar Eivilifation und Bildung diefed Volkes ift. ‚Jeden: 
alt ift. dies eine Merfwürdigfeit, welche Fein Jahrhundert aufzu—⸗ 
weifen hat, wie das. jebige unfere. (Gluͤcklich das Land, wo die 
moderne Eivilifatior fo fort fchreitend ift, daß nach urfprünglicher 
Wildheit fogleich die Zeitungs: und Zontnalens Vegetation ‘empor: 
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keimen und gedeihen kann!) — Das Journal von Odeſſa vom 
16. Auguft meldet: „Man bat geftern in der Kathedralfirche in 
Gegenwart ZI MM. des Kaiſers und der Kaiſerin fo wie Gr. 
Rail Hoh. des Großfürften Michael ein Tedeum wegen der Ein: 
nahme der. F ung Poti, gefungen. Der Engliſche Botfchafter 
der Dänifche, Gefahdte, die fremden Confuln, die Generale, _die 
bürgerlichen und Militärbeamten: waren bei diefer Ceremonie ans 
weiend. Die ganze. Bevölferung ‚unferer Stadt wohnte dieſer 
pompöfen gotteddienftlichen. Feierlichfeit bei. — 


en; — ing ge 
| Mancherle i. 

3 Fr , v fer — etwas gg 2 fe * ß 
... Da in diefer Gegend jetzt wichtige Ereigniſſe vorfallen, fo 
wollen wir noch Einiges über diefelbe mittheilen. Die Bulgarei 
ift ein fehr gebirgiged Land, und da die Einwohner ziemlich fleißig 
find, fo ift fie an vielen Stellen wohl angebaut. Die Tage find 
gewoͤhnlich ſehr Heiß, die Nächte und Morgen ziemlich fühl. - Oft 
ft Bulgarien. der Schauplatz des Krieges geweſen; man hat daher 
Brüden und Strafen angelegt. Die Stadt Schumla liegt am 
Fuße eines ‚hohen. ‚felfigten Berges in einem anmuthigen Thale, 
das überall von Bergen (dem Balfangebirge, Hämus) und dehnt 
ſich ziemlich, weit; aus.. Sie ift niit einem Aaudgetrodneten Graben 
und; Dallifaden umgeben. Ueber den;Sraben führt eine Zugbrü: 
de und weit hinter diefer fängt erft die eigentliche Stadt an. In 
ber Nähe der Bruͤcke ift das prächtige Grabmahl eines Paſcha's. 
Die Stadt ift ſehr unregelmäffig gebaut und bat fehr unebene 
bergigte Straffen; man befömmt nur wenig ſchoͤne Gebäude zu 
Gefiht, mit Ausnahme der vornehmften Möfchee, die maffiv ges 
baut und ſehr Schön ift. Die Nuffen haben Schumla noch nie 
‚erobert, ‚aber.im ‚Jahre 3774, ſchloß der Feldmarſchall Romanzow 
den Sroßvezier: mit: feiner -ganzen Armee hier ein und zwang ihn 
zur Utiterzeichnung der Friedenspuncte, welche. bald darauf zu 
Kutfchaf =: Kaimardihi (den 21. Juli 1774) vollends zu Stande 
kamen. Den 23: und 24. Juni 4810 griff der Ruſſiſche General 
Kamensfy II. den Großweſſir auf den Anhöhen vor Schumla ver: 
gebend an. Bei dieſer Aetion wurde die Stadt befchoffen; aber 
nach einem hartnädigen Gefechte. mußten ſich die Nuffen zurüdzies - 
ben. Auh Barna warb vergebens angegriffen und beftürmt. 
Am 16. Juni 1810. fiel bei diefer Feſtung ein heftiged und _bedeu- 
tendes Gefecht vor, in welchefh die Ruſſen ebenfalls, den Kürzern 
sogen und zurüicgedeängt wurden: Damals aber wurde der Has 
fen von Barna don dem Gapudan: Pafcha mit Verftärfungen von 
dee Seefeite aus unterſtuͤtzt und mit Lebensmittel und Proviant 
aller Art, dann mit reichlicher Kriegsmunition hinlaͤnglich verfehen; 
gegenwärtig böherfchen die Au en das ſchwarze Meer, und Bons 
nen dem Feinde die Zufuhk abſchn eiden. 
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5844: Im Are 3odann Dal na *fchen Buchandkang- (Salvatorfir fe 
Nro 1656): ehe ‚Münden iſt zu haben und wird. ——— 
geneigten. * Hungen darans, gratis abgegeben; 
‚ MWillenfhaftlih geprduetes Ber; HE) I; „dspenigen ‚Bücher, 
m 5 im Laufe der erſten Hälfte d 1828 erſchiencn 
und in vbengenannker — 2 eine 
An kürjefter Zelt dir bekommen find, 
Am P depfag Nr 44 find 8 Sit Die “re oa 
582. Am Promenadepla ro, % 0 find a e ae we 
"Wohnungen, Eine zu 380° fl.J die Andere: zu are fl., zu — 
. können Bis — zwoei vaden zu 115 fi. and zu 110 fl, abgegeben 
werden, A 
Das Näpere if daſelbſt über 2 Stiegen im ‚sten, "Eingang vornhe 
zu erfragen, —2 gegen den Promenadeplatz it, ‚ein Zimmer mit 
oder ohne Meube aufs naͤchſte Monat zu vermiethen iſt. m 
TER ELF TIERE Dim ee 
583. Es iſt ein Dachſtuhl von 44 Fuß Länge piuig⸗ zu vettamen. 
er uebtige —— man ie der Gänatftraffe, Haus wor 23 iu (Bedre 
Er 6. ' u i iu nn. 


876. 6 6) "Gin —* großer. Laden iſt feste über ang iu 

serfiften und das Nähere in ade, bei 
There Zoidu, 

im BARRIERE — 

— 154 per — 4 Bi 

ü 6: e r — 77 n 

| Sn der. RR Buchhandlung in ei, zu DR 
‚.Gifter,. 3. D. Das Bataillon der ‚Ppinellenen, deſſen —D 
—25 und. Untergang. 8. Baden. Diebold. geb. 1 f. 


Kamen, Aw. *. Missa de requiem in Eb, a Kıyeckhus — 2 
‘Violinis, Viola, 2 Elärinettis obl, 2: Ohrkibios obl.; enm 
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— Brisfe für: „Rinder, ‚nebft, einer kurzgen Einleitung ‚im 
or Brieffchreiben, und einigen andern Gefhäfts:Auffägen., Ate, 
I, 00. gang umgearbeitete . uflage. 8. Palau und Regensb. ;P 
© 1 „3827. geb, 24 I 
— 5 Leherreiche Grzäphihgen aus “allen Seiten; neöſt einem Ahang 
von’ auderlefene Sprihwörtern, Lebensſehren und Wohlſtand⸗ 

Arge für Rindein 8. Paſſau und Regenbbutg: P. er 

n ge ⸗ 30 kr. — 
Engelmann‘ 8, ©, teutfcher Volksbrieffteller ob: Yollftändige — 
ern fung zur zweckmaͤſſigen Abfaſſung aller Arten von Briefen, 
chriftiichen Auffäßen ꝛc. 8. Iimesan. Voist. 1028. geh» 
af 21 kr. UT TE Il tie \ A 
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onnerſtag den 4. September 1828. 
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Hiſtoriſcher Eagskalender, 

Den 4. September 1800 öffnet eine Commiſſion das Arbeitszimmer 
des abmefenden Dberften v. Riedel, alle dafelbft befindlichen Landcharten 
und Zeichnungen werden dem neuen militärifch stopographifchen Bureau 
in Mäncen übergeben, - : — — 





Amtliche Notitzen. 
Die Firmung betreffend, vi | 
° Der Polizei- Anzeiger Nro. 69 vom 3. Sept. d. 3. enthält 
folgende amtliche Befanntmahung: 

„Um bei der Ertheilung der Firmung jede Störung und Uns 
terbrechung der Ordnung zu vermeiden, hat in Zukunft jeder Firms 
ling ohne Ausnahme ſich frühzeitig bei feinem einfchlägigen Pfarr: 
amte zu melden und über den empfangenen Unterricht, über das 
erforderliche Alter von wenigftens 10 Jahren, und daß er fchon 
einmal die HI. Communion empfangen habe, gehörig auszuweifen, 
zur Beglaubigung deffen von dem Pfarramte cin gedrucdtes mit 
dem Pfarrfiegel verfehenes Zeugnif in Empfang zu nehinen, und 
diefeö bei der Firmung um fo unnachfichtlicher vorzuweifen, als ex 
in Ermanglung deifelben ohne alle Rücfiht vom Empfange der 
Firmung ausgefchloffen feyn wird, welches bei Veranlaffung der 
am naͤchſten Mittwoch den 17. September in der Metropolitanz 
Kirche zu U. 2. Frau dahier ſtatt habenden Firmung hiermit zue 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Den 29. Auguft 1828. 


TZagdgefhihten | 
Von dem „Gefegblatte für das Königreih Bayern“ 
iſt nunmehr die Nummer IX erfchienen, welche das Gefeg, die 
Hauferfteuer betreffend, enthält. 

Jener Künftler, deffen fhon einmal im Tagsblatte erwähnt 
wurde, der eine gewiſſe, nicht Fleine Quantität Mundfenmeln auf 
einmal verzehren kann, ift wieder hier angefommen und producirt 
ſich unentgeltlich beinahe in allen Wirthoͤhaͤuſern. Unſere Bäder 
erleichtern dieſem Semmelvirtuoſen fein Kunſtſtuͤck aber auſſer⸗ 
ordentlich durch ihre niedlichen Produete, fo daß man dad Vers 
gehren eines ganzen Bäderladens bei einigem Heißhunger eben 
für fein Kunftftüc Halten dürfte. Möge es denfelben ja nicht eins 
Dur ? bei diefer ©elegenheit die Semmeln etwa noch Feiner zu 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Lufifchifffahre.) Am 17. Auguft führte Demoifelle Garnerin 
ihre 35te Luftichiffahrt auf, und, zwar bei nicht fehr Bünftigem 
Wetter. Sie faß ın einem’aud Weiden -geflochtenen, an dem un: 
geheuern Ballon -befeftigten Korb, der ihr ald Gondel diente. In 
dem Augenblick, wo der Luftballon in dem Gewölfe zu verfchwin: 
den begann, trennte fi, zum Entjegen der Zufchauer, der Korb 
plöglic. von demfelben und ſtuͤrzte mit Bligesjchnelle (0 — 80 
Fuß fenfrecht hernieder. Doch jetzt entfaltete fich der Fallfchirm 
wodurch die Öchnelligfeit ded: Sturzes in etwas ‚gemildert wurde. 
Nach zwei oder drei heftigen Schwenfungen erhielt der Korb feine 
vertife Richtung wieder, und Dem. Garnerin erreichte von einer 
Höhe von 3600 Fuß in 2 Minuten 10 Secunden glüdlich die Er: 
de wieder, und unter Beifallflatfchen, geführt von ihrem Water, 
begrüßte fie den SKreiß der Zuſchauer. Der Ballon, der zwei 
Stunden von Brüffel niederfiel, wurde am andern Tage zuruͤckge— 
bracht. — (Heilfunde.) Es fcheint, daß mit dem Auspumpen des 
Magend immer mehr und glüdliche Verſuche gemacht werden. 
In London wendete man die Magenpunpe Fürzlih bei einem 
Soldaten an, der fihb im Branntweine fo fehr übernommen 
hatte, daß man jeden Augenblick feinen Tod befürchtete; man 
holte ihm ein volles Maaß Branntwein heraus ıumd ftellte ibn 
dadurch glücklich wieder her. Bei Vergiftungen müßte diefe Ma: 
genpumpe fehr nüglich und zwecdienlich feyn, mittels Milch oder 
Geifenwaffer das Gift erft zu verdünnen, danu mittel$ der Pumpe 
berauszuholen. — Im Würtembergifhen Oberamte Maulbronn 
bat ein Wundarzt, Namens Mehrer, aus Lienzingen, eine Blut: 
egelzucht mit dem befiten Erfolge angelegt. Der große See, den 
er mit diefen blurdürftigen Thieren bevölfert hat, hält 10 Mor: 
gen. Der Eigenthümer kann daraus nicht allein ganz Wuͤrtem— 
berg befriedigen, fondern auch noch Centnerweiſe von feinen Zoͤg— 
lingen dem Auslande abgeben. (Man recynet 50,000 Stüd Blut: 
egel auf einer Centner. Wirklich ein einträgliches Gefchäft!), — 
(Wien, 29. Auguft.) Soeben. trifft hier die Nachricht ein, daß 
der Ruſſiſche Admiral Greigh in den Hafen von Barna eingedruns 
gen fey und fich aller dort befindlichen Schiffe bemächtigt habe. 
Bei dem Abgange ded Couriers war das Gefecht allgemein. — 
Die Neue Zürcher Zeitung vom 30. Auguft Niro. 70 fagt unter 
den Artikel: „Teutfchland“, Folgendes: „Hier fcheinen die Ana: 
grame, Monograme, und andere ähnliche Herrlichfeiten zur eier. 
der Namens: und Geburtöfefte felbft großer Fürften ihr altes An— 
recht wieder behaupten zu wollen. ©. die Yugst. Abendzeitung, 
vom 24. und 25. Auguſt. — Nah Briefen aus SBraunfchweig 
vom 20. Auguſt ift der jüngfthin des Landes. veriviefene Oberjäger: 
meifter v. Öiersdorf ein Greis von 60 Fahren, und genießt, 
die allgemeinfte Achtung, dabei ift er ein Mann von 60,000 Thlr 


jäprlicher Einfünfte. — Der befonders durch ſedne Schaͤdel-Lehre 
befannte Doctor Gall iſt am 22. Auguft nach einem langen To: 


desfampfe auf feinem Landhaufe zu Montronge geftorben. Gr 
wurde im Jahre 1758 zu Tiefenbronn im Badiſchen geboren. — 

—* Mankhertei 

— | Sonſt und jest. \ i 

— 50 ſt ſchrieb man- wenig, aber -— man dachter ehe man 
fhrieb; — jetzt fohreibt man erft über alles Erdenfliche, aber 
die auten Gedanfen fommen nah, wie die hinfenden Roſſe. — 
Sonſt befam der Sohn oder die Tochter am Ende des Schul: 
jahre nach gut beftandener Prüfung, nebft dem freundlichen Ges 
fichte der Eltern, ein nügliches Haus: oder Lehrbuch, auch allenz 
falls ein nöthiges Kleidungsſtuͤck; — jest befümmt die Fleine Mar. 
demoifelle, welche der Mama fchon 6 Paar Strümpfe — verdors 
ben und dem Herrn Vater ald Probe ihrer Kunftbefliffenheit eine 
Nachtjacke geftrit, woran unverfehener Weife ein Ermel eine 
halbe Elle länger. als -der andere geivorden, — zur Belohnnng 
einen neuen Kopfpuß à la mouton ꝛc., und der Papa führt mit 
dem jungen Herrn, der fich gluͤcklich in das legte Drittel feiner 
Claſſe bineingearbeitet hat, nach dem „Keferloher“. — Sonſt 
erjeste ein verftändiger Water den Hofmeifter und unterrichtete 
nebenbei die Kinder; — jest erſetzt ein Fluger Hofmeifter den 
Vater und unterrichtet nebenbei die Mutter. — Sonſt beſuch— 
te man dad Haus Gottes, um zu beten und fein Herz zu Gott 
zu erheben; — jest geht man in die Kirche, um ſich ein brillan— 
tes Mufter nad) dem jüngften Modejournal aus der gepußten 
Menge herauszufehen, und erhebt Herz und Augen zu den Schön: 
heiten der Stadt. — Sonſt waren -Beftellungen und Zufammens 
fünfte an abgelegenen Orten; — jet wählt man zu dergleichen 
Nendezvous die Kirhe: — Sonſt war der Geflügel: und Span— 
ferfel:Trieb auf dem Bictuglienmarfte; — jest geht er durd) die 
Kirche. — Sonft wurden wir auf gut teutfch erzogen und lern: 
tem, wae wir brauchten; — jeßt werden wir nach den Muftern 
aller Nationen — eivilifirt! 83.6 

| Zur Nahahmung! 
„Wir fahen eine junge fchöne Frau“ — erzählt van Halen 

in feiner „Reife durch Rußland“ — „vier Shawls mit 12,000 
Rubel-bezahlen, und wunderten ung nicht wenig darüber,. weil fie 
faum 20 Mal jährlich in Gefellfchaft Fam. Die übrige Zeit brach: 
te fie mit ihrem Manne auf Reifen durch Steppen und und Eins 
den zu, um bis nach China's Grenze Handel zu treiben. „Mein 
Mann fieht mich gerne nach Europäifcher Art gekleidet,’ fo lo: 
fete ſich das Raͤthſel, „deshalb trage: ich fie auch anf der Reife 
ın der Wuͤſte; meine einzige Freude iſt es ja, ihm zu gefallen.““ 
Wie viele Weiber in Europa ſchmuͤcken ſich wohl, ihrem Manne 
zu gefallen ?) — — 
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Unzgeigenm 





584. ine honette Perfon gefegten Alters, melde ante Sausmanns: 
Koft zu kochen verfieht, und den übrigen häuslichen Arbeiten fih unter: 
sieht, Tann fogleih in einem ordentlihen Bürgeröhaus in Dienft treten, 

Auskunft erhält man in der Fürftenftraffe Nro. 649 zn ebener Erde. 









585. odedangzgeige. 
Johann Gottlob Müller aus Luͤtzkewitz bei Paffau In Sad: 
Ken, in Bondition bei Hrn. Landarzt Eberl, ift todt. 

Er ftard, 25 Jahre alt, nach viermonatlihem Krankenlager, an 
er Rungenfuht den 2. Sept. nah Mitternacht, 

Donnerftag den 4. d. M. um 4 Uhr ift die Bearäbnif, 

Die ihn Eannten, liebten ihn, zu ihnen fpricht dieſe Anzeige, 

Ds nn > nn nen rn ren Be pe psene 1a nn zn > nung 





Anktündigung 
586. In der Johann Palm’fhen Buchhandlung (Salvatorftraffe 
Nro. 1656) in München ift zu haben und wird jedem Bücherfreunde, zu 

geneigten Beftelungen daraus, gratid abgegeben: 

eWiffenfchaftlich geordnetes Verzeichniß derjenigen Buͤcher, 
welche im Laufe der erften Hälfte des Jahrs 1828 erfchienen 
und im obengenannter BuhhandInng fogleih worräthig oder 

in Eürzefter Zeit zu befommen find.« 





Büher-Anzetae 
In der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu Haben: 

Gifter, 5. D. Das Bataillon der Philhellenen, deffen Errichtung, 
Feldzug und Untergang, 8. Baden. Diebold. geh. 1 flr 
12 ii 

Emmerig, W. I. Missa de requiem in E b, a 4 vocibus ord,, 2 
Violinis, Viola, 2 Clarinettis obl, 2 Cornibus obl., enm 
tympanis et organo. Op. X, Fol, Ratisbona. P, 1 fl. 


30 4r, 

Engelbreht. Briefe für Kinder, nebft einer Furzen Ginleitung im 
Brieffhreiben, und einigen andern Gefhäfts:Auffägen. Ate, 
ganz umgearbeitete Auflage, 8. Paſſau und Regensb. P. 
1827. geb. 24 Er.’ 

— —  Lehrreihe Erzählungen aus allen Zeiten, nebft einem Anhang 
von auserlefene Sprihwörtern, Lebenslehren und Wohlſtand⸗ 
regeln für Kinder, 8. Paffau und Regensburg. P. 1327. 
geb. 30 Er. 

Engelmann’s, G., teutfcher Volksbriefſteller oder vollftändige Anweis 

—ſung zur zweckmaͤſſigen Abfaffung aller Arten von Briefen, 

ſchriftilchen Auffägen ı, 8 Ilmenau, Voigt. 1828. geh. 
1 fl. 2ı Er, i | 





Theater: Anzeige 
WolkstHeater. »Das Hauptquartier.u Militätifhes Schaufp. 


Neo. 244 ©. 1 3.19 von unten I, »diaf« fi. »das«. 
———— — — ——— ———— 


für 
Mund en: 


Ei LI EEE 


= Tags Blatt 26 


Hiftorifcher Tagskalender. BL 
Den 5. September 1800 werden fämtlide Wiefenbefiger um Müns 
hen zur Heulieferung an die Requiſitionscommiſſlon angewieſen. 


Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsbiait vom 3. Sept. Nro. 55,) 
Das koͤnigl. Regierungsblatt Nro. 35 vom 3. September 
enthaͤlt nachfolgende allerhoͤchſte Entſchließungen, in Betreff der 
koͤniglichen Miniſterien: | | 
Dienftes: Nachrichten. Se, Königl. Maj. haben vermöge al: 
lerhöchften Reſeripts vom 29. Auguſt d. J. den f. Staatsminifter 
und Präfidenten des Staatsrathes, Grafen v. Thürheim — unter 
Bezeugung der allerhöchften Zufriedenpeit mit der Führung der 
demfelben feither anvertrauten Stelle — in temporäre Quiescenz 
zu verfegen geruht. — Zufolge allerhöchiten. Reſeripts haben Ge. 
Königl. Majeftät den bisherigen Minifterialrath bei dem Staats— 
Minifterium des Innern, Eduard v. Schenk, in Anerkennung ſei⸗ 
ner vielfeitigen Kenntniffe, Geſchaͤftsgewandtheit, geprüften An: 
hänglichfeit und Treue, zum F. Staatörath im wirklichen Dienfte 
allergnädigft zu ernennen geruht. Or. Majeftät haben vermöge 
allerhöchften Reſeripts vom 30. Auguft d. I. durch das Geſuch 
des Staatsminifters des k. Haufed und des Aeuffern, dann der 
Suftig, Frhen. v. Zentner, um Erleichterung bei feinem vorgeruds 
ten Alter, und durch den Wunſch, Allerhöchftdenenfelben die Thaͤ⸗ 
tigfeit und den durch eine fo lange Reihe ehrenvoller Geſchaͤfts⸗ 
Führung gereiften Rath diefed durch Kenntniffe, Treue und Ans 
bänglichfeit gleich ausgezeichneten Minifterd fo lange ald möglich) 
zu erhalten, Sich allergnädigit bewogen gefunden, denfelben auf 
fein ausdrüdliches Gefuch von den Sefchäften ded Minifteriumd 
des Haufed und des Aeuffern zu entbinden und haben diefelben 
dem f. Staatsminifter der Finanzen, Grafen v. Armansperg — 
welchen Ge. Maj. der König von dem Minifterium des Zungen, 
vom 1. September d. J. an, entbinden — übertragen. — Das 
Portefeuille des Staatsminiſteriums des Innern haben Se. Maj. 
der König durch allerhoͤchſtes Nefeript von demfelben Tage_provs 
ſoriſch dem k. Staatörathe im wirklichen Dienfte, Eduard v. Schent, 
r übertragen und demfelben dadurch einen weitern Beweis des 
llerhoͤchſten Vertrauens auf feine umfalfenden Kenntniffe, Treue 
und Anhänglichkeit allergnädigft zu geben geruht, 
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Tagdgefhihten. 

Am 2ten und 3ten died Monats war anf dem Biefigen Nath- 
gie die feierliche Preifevertheilung für die Elementarfchulen. 

ine Anzahl von 5743 Schulfindern erhielten durch 114 Lehr-In— 
dividuen, worunter die Erfpectanten und Aushilfslehrer nicht ge: 
rechnet find, den planmäfligen Unterricht. Die Vorbereitung: 
Anftalt für Fünftige, Lehrerinen blieb auch. in diefem Jahre ge— 
fohloffen, weil 17 weibliche Erfpectanten noch feine Anftellung 
erhalten fonnten, Der große Garten für das Waifenhaus und 
die Armenſchule vor dem Sendlingerthore erhielt eine neue Einz 
richtung und wurde mit vielen Obſtbaͤumen befegt unter Leitung 
des vortrefflichen Pomologen und Magiftratsrath8 Dr. Nadlfofer, 
eben fo wurde durch DBermittlung des hochw. Hrn. Schulinfpectors 
Kropf ein ödgelegener Plag an dem neuen prächtig hergerichteten 
Schulhauſe im NRofenthal zu einer Baumfchule ungefchaffen und 
den dortigen Schülern von felbem Unterricht in der Objttaumzucht 
ertheilt. In der Frühlingsftraffe fteigt für die Borftadt Schönfeld 
ein mufterhafted Schulhaus empor und ift der Vollendung nahe. 
Ein andered wurde- aus dem Nofenbufch’ichen Gebäude für die 
Sinabenfchule der Metropolitanfchule gefchaffen, und noch ein an: 
deres ganz neues wird in der Marvorftadt aufgeführt. Ein hie— 
figer Wohlthäter vermachte der hiefigen Armenfchule ein Capital 
von 1000 fl. Die Intereſſen follen für Schulbücher und Kleis 
dungsftüce verwendet werden. Zu gleichem Zwede machte ein 
Anderer eine Schanfung von 50 fl. — Der große Antheil, den 
der hiefige Magiftrat an der Erhaltung und Emporbringung der 
Elementarfchulen, diefer waren Jugend: Bildungs: Anitalt, bat, 
fällt mit glänzendem Lichte Jedermann auf eine erfreuliche Weife 
in die Augen, und fann nur mit innigem Danfe anerfannt wer: 
den. Indem wir diefes hiemit öffentlich ausfprechen, find wir 
überzeugt, daß ed der laute Wiederhall ftiller Empfindungen ift, 
welche fo viele Eltern und Freunde des Guten in danfbarer Bruft 
verjchließen. , 
| Am verfloffenen Montag fah man eine fehöne junge Frau 
auf den Wege von München nach Harladhing allerlei muthwillige 
©eitenfprünge am Abhange des Iſarufers machen. Die Zufchau: 
er und Vorübergehenden prophezeiten diefer Dame nichts Gutes. 
Wirklich nahmen auch diefe Scherze ein unglüdliches Ende. Die 
junge Frau fürzte im Dunfel der Nacht in die vorbeiraufchende 
far und Fonnte nur mit eigener Lebensgefahr von einem ent: 
fchloffenen jungen Manne gerettet werden. 

Geftern Mittags zwifchen 12 und 1 Uhr wurde in der Neus 
Haufergaffe vor dem Bauhofe ein Fleines Mädchen im Worbeiges 
hen von einem Hunde, der aus dem beſagten Gafthaufe auf das 
Kind Losftürzte, durch mehrere Biſſe verwundet. as Mädchen 
fol die Tochter eines hiefigen Papiermachergejellen feyn. 


009 | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande.- 


(Dveffa, 16. Auguſt.) Mit dem Wiedereintreffen des Ruſſi⸗ 
Kaifers bei der Armee wird fich der Ausgang des diesjährigen 
Feldzugs entfcheiden. Die Verftärfungen find eingetroffen und 
man fieht einer entfcheidenden Schlacht entgegen. General Geis: 
mar, in deifen Miden eine neue Armee zum vachrüden fteht, wird 
in Kurzerr das Kriegötheater nach Servien verlegen, deilen Bes 
wohner die Nuffen mit Ungeduld erwarten. In der Erwartung, 
die Pforte werde fich eines Beſſern belehren und den offen gelafs 
fenen Weg zu Unterhandlungen einfchlagen, hat man Ruffifcher 
Seits bisher die ftrenaften Vorfehrungen des eigentlichen Krieges 
vermieden, bei der Sartnädigfeit derfelben aber hat der Kaifer 
befchloffen, feiner Langmuth Einhalt zu thun; daher wurde von 
nun an die Verführung des Getreided aus den Häfen des ſchwar—⸗ 
zen Meeres nach Eonftantinopel auf das ftrengfte verbothen, was 
Dafelbft bald eine Hungersnoth herbeiführen dürfte. — Die ge: 
werbreihe Stadt Ehemnik erhält eine gut gingerichtete Bürgers 
Säule. Der König von Sachſen gab ein Darlehen von 10,000 
Thlrn. auf die erften 5 Jahre ganz umverzinslich, und zum Bau 
des Schulhaufes 400 Stämme aus den Föniglichen Forften. — 
Am Geburtötage des Ruſſiſchen Kaifers wurde zu Tiflis die neue 
Schule für die Geifeln, welche die Afiatifhen WVölferfchaften als 
Unterpfand ihres guten Benehmens ftellen, eröffnet. Cie werden 
in Zufunft aus der heranwachfenden Jugend gewählt. Bei ihrer 
Nückehr in den Schoos ihrer Familien bringen fie alsdann das 
Beifpiel einer milden Gefittung mit. Diefe Einrichtung fteht uns 
ter der Aufficht des Dbervorfteherd der Seete Ali’8, der zum 
Haupte der Bekenner der Mahomedanifchen Lehre in Rußland er: 
nannt ift, und bei der Eröffnung feinen eignen Sohn den Zögliu: 
gen als Mitfchüler vorftellte. — (Etwas für Blumiften.) Von 
der rosa grivili, diefem herrlichen Nofenftrauche, blühte im vori— 
gen Jahre ein -Eremplar in London von 18 Fuß Höhe, das mehr 
ald hundert Quadratfuß überdedte. Am Strauche prangten über 
100 Büfchel, wovon mehrere über 50 Rofen zählte, und im gans 
zen mochte er wohl über 300 Nofen tragen. Das Merfwürdigfte 
aber war, daß die Blumen an einem und demfelben Büfchel von 
den verfchiedenften Farben waren, von der weillfen bis zur Pur= 
purfarbe. — (Windmühl=: Pumpen.) Die Noth ift erfinderifch; 
Diefes alte Sprichwort hat ſich fchon in häufigen Fällen bewährt. 
Die Englifche Brigg „Hanna“ war im Begriffe, zu finfen, denn 
die Kräfte der Mannfchaft reichten zum Auspumpen des durch 
einen Led im Schiffe eingedrungenen Wafferd nicht hin. Da kam 
der Capitaͤn Perlett auf den Gedanfen, den Pumpen ein paar 
Windnühlenflügel anfegen zu laſſen. Es geſchah, diefe Flügel: 
verrichteten im einer Stunde an 5000 Pumpenzüge, und rettete fo 
das Schiff gludlich aus der Gefahr. 


! 
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Unzgeigem. 


37. (2 0) Am Marimiliansplag Nro, 1360 A. tft über ı Stiege 
eine fhöne Wohnung mit 5 großen Zimmern, dann Magdzjimmer, Speis 
fe, Holzlege :c. billig zu vermierhen und Fann gleich bezogen werden, 





588. Es iſt eine Wohnung in der Sendlingerftraffe von AZimmern, 
einer Küche und andern Bequemlichkeiten fogleich oder bis Michaell zu 
vermiethen und das Nähere im Drechsler Beer Laden unter den finftern 
Bögen zu erfragen. 


589. Im erſten Rang des neuen Hoftheaterd ift ein Logenplag mo: 
natlih um 4 fl. auf längere Zeit zu vermiethen, D. U. 


590. Bor dem Iſarthor Nro.305 find auf Michaeli 5 oder 6 Woh— 
mungen zu verfdiedenen Preifen zn vermiethen, befonders eine große mit 
8 Zimmern. | 

591. Nahe an der Stadt ift ein großes Local, geeignet für ein 
Saffe: oder Gaftyaus, nebft Garten auf das Zünftige Ziel Michaeli zu 
vermieten, D. U, 





502. ine fehr folide kinderloſe Familie dahier mwünfcht, mehr aus 
Reiguug zu jungen Leuten ald aus pecuniärer Rüdfiht, 2 eine hiefige 
Rehranftalt befuchende Zünglinge von 10 — 14 Fahren, aus honetter 
Familie, gegen billige Entfhädigung in Koft ımd Logis aufzunehmen. : 

Das Näpere ift für Auswärtige, auf portofreien Briefe, zu erfah—⸗ 
zen im 

Anfrages und Addref: Bureau, 





503. Eine honette Perfon gefegten Alters, welche gute Hausmannss 
Koft zu kochen verfteht, und Den übrigen bäuslihen Arbeiten fih unter« 
dient, Tann fogleih in einem ordentlichen Birgershaus in Dienft treten. 

Auskunft erhält man in der Zürftenftraffe Nro.649 zn ebener Erde. 


— — — — — — — — 


Geſtorbene in Münden. 

Den 1. September. Mart. Waßl, k. Salinencanzelliſt, 82 J. a. 
Georg Huber, Gaͤrtnersſohn und Studierender, 18 I. a. Kath. Zoch: 
ner, Zimmermannstochter, 67 J. a. Anna Maria Seppenhofer, Tagloͤh⸗ 
nerin, 68 J. a., an hektiſchem Fieber. | 

Den 2. — Johanna Niegel, Obftlerstochter, 69 J. a., an Alters 
ſchwaͤche. Kaſp. Brudmaper, gemwefener Kutſcher, 59 3, a. Pet. Paul 
Göttler, dgl. Weinmwirthsfohn, 19 I. a., am Sriefelabfag im Kopie. M. 
A. Luftig, Dienftimagd, 38 J. a. | 





Theater: Anzeige. 
Hofs und National: Theater. 
»Der Maurer und der Schlofler.« Dper in 3 Abtheilungen. Mus 
fit von Auber, | / 


Bolkstpeater. »Der Tanzmeifter Pauxl.« Komiſche Dper in 
2 Acten, 


Pr 


N= Tag5:- Blatt 247. 
| = Fr. J——— 
Muͤnchen. 


Hiſtoriſcher Tagékalender. 
Den 6. September 1800 wird in Münden eine Anzahl Zuͤchtlinge 
zur Reinlichhaltung des Militärlazgarethd abgegeben, | 


Tagsgeſchichten.“ 

Koͤmmt man aus der Nofengaffe in die Sendlingergaſſe, fo 
laubt man fich auf einmal in einem Fleinen Marftfleden oder 
Wovincialftädtchen zu befinden, — da fteht Wagen an Wagen ge: 
reiht; Holzhaufen, Baumaterialien ꝛc. bilden mit der durcheinan⸗ 
derwogenden Volksmenge diejer ftarf belebten Straſſe ein folches 
Chaos, dag man fih Faum oft durchzuwinden vermag. Es ift 
allerdings erfreulich und richtig, daß diefe Lebhaftigfeit der Straſſe 
und der Stadt nur vortheilhaft feyn kann, da Die Conſumtion das 
Durch befördert wird, aber es fteht auch den Bewohnern diefer 
Gaſſe um fo mehr zu, der Verwirrung ab: und der Ordnung aufs 
zubelfen, da hauptfächlih ihre Vortheil durch diefe Concurrenz 
emporgeboben wird. 

Jener Menfch, der in diefer Woche geftohlened Silber in der 
f. Münzanftalt verwerthen wollte, aber ertappt wurde, und, aus 
Furt vor der gerechten Strafe, fi mehrere Mefferftiche bei— 
brachte, foll mit Tod abgegangen feyn. 

Die verfchiedenen hiefigen Märfte waren geftern ziemlich bes 
fest. Der Bictualienmarft enthielt viel Obft, worunter aber wes 
nig Gutes zu finden. Die Tiroler, welche in früheren Jahren es 
fi) angelegen ſeyn liegen, und gute Früchte zu bringen, haben 
jest das Marim angenommen, nur viel geben zu fönnen. Der 
Heu: und Strohmarft bot mitunter ziemlich ſchlechtes Product 
gum Verkaufe. Recht gut laͤßt fich hier wahrnehmen, wie fehe 
der arme Landmann gedrückt und gepreßt ift, — Öteuern und 
Abgaben müffen bezahlt feyn, und er muß fich alfo entfchließen. 
das um geringes Geld zu verfaufen, was, im den Köpfen mancher 
angefehenen und reichen Stutzer, theuer bezahlt wird. 

Bon der heurigen Jacobidult iſt jept die Hütte der Familie 
Gautier noch als einziges Ueberbleibfel zu fehen, und auch biefe 
dürfte. bald abgebrochen werden, um den Holzverfäufern mehr 
Raum jum Aufitellen ihrer Fuhren zu verfchaffen. 


Der GSchaufpieldirestor und Inhaber des hiefigen Sonmer-⸗ 
theaters, Joſ. Schweiger, ſcheint immer mehr. einzufepen, daß folz 
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che Stücke, wie fie früher im Gfarthortheater gegeben wurden, in 
München immer gerne gefehen werden und ihr Gluͤck machen. 
So wnrde geitern bei vollem Haufe der „Tanzmeifter Paurl* mit 
Vergnügen und vielem Beifall gefehen. 

Heute werden im Schweigerfhen Sommertheater die HH. 
Andreas Dlivo, Zögling des berühmten Nitters Brazetti, und 
Ludwig Theodorovich, genannt „der junge Herfules*, zum Erftens 
mal ihre aufferordentlichen Vorftellungen in der Mechanif - und 
Plaftif geben. Erfterer wird, nachdem zuvor ein fleines Luftfpiel 
aufgeführt worden, vier fehenswerthe mechanische Kunſtſtuͤcke von 
der Bühne aus dem verfammelten Publifum produeiren ; alsdann 
wird der „junge Herkules“ in ſechs Darftellungen, werunter ein 
großes. Equilibre vorzüglich bemerfenswerth ift, feine herfulifchen 
Talente an den Tag legen. — Dieſer neue Gegenftand auf dem 
Schweiger’ichen Theater dürfte demjelben ein volles Haus und 
eine bedeutende Einahme zufichern, was wir demfelben auch herzs 
lich wünfchen, da wirflich herfulifche Kraft und mechanifcher Zaus 
ber dazu gehört, dem Publifum in Allem zu genügen. 


Nachrichten aus dem Sins und Auslande, 


Durch Augsburg paffırten vorgeftern (den 3. Septeinber) Ge- 
Durchl. der Herr Fürft Eonftantin von Loͤwenſtein-Werthheim— 
Seneraladjudant Sr. Maj. des Königs von Bayern, als aujferors 
dentlicher Sejandter an Ge. Maj. ded Königs von Frans 
reich bei Allerhöchitdeilelben Aufenthalt zu Straßburg — In 
Sonoetieut (Nordamerika) trug fich vor Krrzem ein in medicinis 
ſcher Hinficht höchft merfwirdiges Faetum zu. Eine Frau, welche 
lange Zeit über aufferordentlihe Schmerzen im Harn geflagt hat» 
fe, verordnete bei ihrem Tode, Daß die Arzte nach ihrem Berfcheis 
den nach, der Urſache ihres. Leidens forfchen follten. Nachdem fie 
nun verfiorben :war, wurde fie ‚geöffnet, und man fand mitten im 
Herzen einen lebenden Wurm von einem und einem viertel Zoll 
“Länge und bedeutendem Umfange. — Kürzlich wurde im Theater 
zu Suffolk „Macbeth“ gegeben und unter den Zufchauern befand 
fih ein Mann, der am Morgen deifelben, Tages der Hinrichtung 
des Moͤrders Eorder bei St. Edmund (50 Englifhe Meilen von 
Suffolk entfernt) beigewohnt hatte. Als er ın Suffolk wieder 
angelangt war, Wurde er von einer Menge neugieriger Menfchen 
umringt, die ihn ‚mit Fragen und Erfundigungen dermajlen be: 
ftörmten, daß. er, um ihnen zu entgehen, im Theater Zuflucht 
fuchte. Hier feste, er fih in einer Loge, nahe am Profcenium 
nieder, Die vierte. Scene des Trauerfpield nahm gerade ihren 
Anfang, .und ald Duncan mit den gewöhnlichen Worten begann : 
„it Cawdor hingerichtet ?* — (im Englifchen Flingt Cawdor faft 
wie Eorder) — ftand der Mann in der Loge-auf und fagte laut: 
„Ja, mein Herr, ich ſah ihn heute Morgen auffnüpfen; dies ift 
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aber jetzt bad Letzemal, daß ich diefe Frage beantworte. Diefer 
komiſche Irthum erregte natürlich ein ungeheures Gelächter, und 
ed dauerte geraume Zeit, eh Duncan aul der Bühne fortfahren 
konnte. — Seit ungefähr zwei Monaten waren in Paris falfche 
Preußische Banfnoten in Umlauf. Der Botfchafter diefer Macht 
benachrichtigte hievon den Polizeipräfeeten, und derfelbe ermans 
gelte, nicht, fogleih Nachforſchungen anftellen zu laffen, die Ans 
fange fruchtlos blieben. Einiger Verdacht. erhob fich jedoch bald 
darauf gegen einen Preußiſchen Dfficier, der fchon. feit einigen 
Fahren Ddiefe Hauptftadt bewohnt. Ein Verhaftsbefehl war gegen 
ihn erlaffen, vermöge welchem er- auf die Polizeipräfectur abges 
führt und von dort aus in dem Saale von St. Martin. feftger 
jegt wurde, wofelbft man verfchiedene Verhoͤre mit ihm anftellen 
ließ. Alle diefe Schritte führten jedoch zu feinen Erfolge, als 
endlich die Behörde auf den (zwar nicht fehr moralifchen) Gedans 
Een verfiel, dem Berhafteteten einen jener Polizeiagenten bei zu 
gefellen, die von den Öefangenen mit dem Namen mouton (Hams 
mel) bezeichnet werden. Diefer Spürhund blieb gegen drei Wos 
chen bei dem Preugifchen Dfficier eingefchloffen, wußte: fih in die 
Freundſchaft deifelben einzufchleichen — und entlodte fo dem Un« 
glüdlihen fein Geheimniß. Der k. Procurator ift nunmehr mit 
der Einleitung des Procefverfahrens befchäftigt. 


Ynagra m m. 


X 
3 


Haft du die volle Flafche ganz beflegt, 
So thue das, was in der „glafche* liegt. 





—Auzeigen. 


Den 1. September wurde zu Keferlohe eine Lorgnette von Perlmut⸗ 
ter mit eine Springfeder, mit Silber plattirt, verloren, Der Finder 
wolle diefelbe gegen -ein gutes Douceur in: der Lentner’fhen Buchdrudes 
rei abgeben, 


: Ein Studierender wuͤnſcht fih in den Ferien mit Borbereitung einis 
ger Schüler für den Gymnaſialunterricht in der Iateinifchen oder gries 
chiſchen Sprache, oder beiden zugleich, zw befhäftigen, Das Weitere in 
dev Lentner’fhen Buchdruderen, +: 2. % 

Bühers Anzeige, — 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in München iſt zu Haben: 

dergar, F. ©, Das Schlittfhuhfahren. Eine practifche Anleitung 
zum fhnellen und richtigen Selbfkerlernen diefer, genußvollen 
AIR: flärkenden und edlen Kunft. 12. Wien. 1827. geh. 97. Te 
digler, Dr, C. Taſchenbuch der Geburtshilfe in allen ſchwierigen und 
naturwidrigen Sällen, oder fpftematifspractifhe Darſtellung 

aller regelwidrigen Entbindungsfälle und der dabei vorfonia 

menden Dandleiftungen ımd Unterflügungsmittel.. Aus dem 
ee des Profeffor Halin, 12. Ilmen. B, 1828, 

ı 1.-21 kr. ——— — 


1004 


Fluß, der weiſſe, und die Bleichfucht, oder gründliche Anmelfung, die 


Sntſtehung dieſer Krankheiten zu verhüten und Ddiefelben 
durch einfache und bewaprte Mittel zu Heilen. gr, 8. Goth. 

9. 1827. geb. 27 Er. 
Zontenelle, 3. Theoretifhzpractifhes Handbuch der Delbereitung und 
Delreinigung, nebft einer Darftellung der Gasbeleugtung, 
mit 5 lithographirten Tafeln. 8. Ilmen. V. 1827. 2f. 


ı5 Er, 

Franke, 4. 3. Genealogifhes, ftatiftifhes und Hiftorifches Handbuch 
für Zeitungslefer und zum Dausgebrauche, oder ansführliche 
Genealogie aller Europäifhen und einiger Auffereuropdifcen 
Regenten, 8. 28. ©. 1828. geh. 54 Er. 


Franz, & 4 Sammlung der Verordnungen und Referipte, den Pas 


pierftempel im SKönigreih Bayern betreffend, nebſt einem 
Sadregifter und zwei Tabellen über die Berechnung des 
Gradationss und Erbfcaftsftempels. 4. Wuͤrzb. St, 1827. 
geh. ı fl. 21 Er. 


"Garb, ©. A. Enchyeclopäaͤdiſches Taſchenbuch der bürgerlichen Baukunit 


in alphabetifher Ordnung, 8. Leipiz. Baumgarten. 1828. 
geb. 54 Er. 


©erdy, P. R. Gpirurgifche Berbandlehre, oder Abhandlung von den 


“ 


Berbänden und Verbandmaihinen und deren Gebrauh in 
der Chirurgie. Mit 20 Taf. gr. 8. Weim. 5. 2. 1828. 
geh. 5 fl. 24 fr. , 

Smelin, % Handbuch der theoretifhen Chemie. Erſten Bandes ite 
u, 2te Abthl. gr. 8. F. V. 1826. 8 fl. 

Goldgrube, Gnglifhe, oder Eilbergrube für das birgerlihe Leben. 
Der gemeinnügiger Taufendkünftler zur Erlangung vieler 
bewährter Vortheile im Nahprungsftande ꝛc. 5te6 und Ötes 
Bid, & U. E. geh. ı fl. 52 Er. 


Goldwitzer, 3. W. VBibliograppie der Kirhenväter und Kirchenlehret 


vom ıten bid zum 13ten Jahrhundert, als nothwendiges 
Handbuch zur Patrologie u. Patriftit für kath. Theologen, 
gr. 8. 8. Th. 1820. 2 fl. 24 Er, ® 

Groos, 3. Fr. E. Der Schultheiß, oder landwirthſchaftliche Abs 
handlung über die Art und Weife, wie derfelbe wohlthätig 
auf Aderbau, Wieſenbau, Viehzucht, überhaupt auf alles, 
was zur Emporbringung der Landwirthſchaft feines Wohn: | 
: ortes dient, wirken fann, wenn ihm, wie in diefer Abhand⸗ 
Iung befchrieben ift, Die erforderlihen Anweifungen dazu an 
die ae werden. gr. 8. Wiesbaden. Sch. 1828. 
2 fl, — {u . 


894. Eine honette Perfon gefegten Alters, welche gute Hausmannss 





Koft zu kochen verfteht, und den übrigen häuslichen Arbeiten fih unter: 
jiept, Fann fogleih in einem ordentlihen Bürgershaus in Dienft treten, 


Auskunft erhält man in der Fürftenftraffe Nro. 649 in ebener Erde, 
87. (2 6) Am Martmiliansplag Nro. 1360 A. ift über 1 Etiege 


eine fhöne Wohnung mit 5 großen Zimmern, dann Magdzjimmer, Speis 
fe, Holzlege :c, billig zu vermiethen. und Eann gleich bezogen werden, 


Nro. 245 S. 4 3. 2 (Todesanzeige) l. »Pegau« fl. »Paſſau«. 
Kr nn nn Zen ee u ee 


Ne Says: Blatt %8. 


fir 


Münden 


Sonntag den 7. Öeptember 1828. 


Hiſto riſcher Tagdfalender, 


Den 7. September 1800 werden im Schwaͤbiſchen Krelſe 7 neue Ge⸗ 


treidmagazine, angefüllt, 





Tagsgeſchichten. - 
. Schon oft wurde der Üebeiſtand gerügt, daß vor dem Karls: 

teor, wo zu jeder Stunde Fiafer placirt ſeyn follen, fehr oft auch 
fein einziger zu finden ift. Trog diefen Nügen befteht noch im» 
mer der alte Defect in diefer Anftalt, und oft wäre noth, fich in 
einen Fiafer zu werfen, um einen Fiaker zu erjagen. 


In jedem Gewerbe herrſcht heut zu Tage 


der Neid und das 


Streben, ed Andern vorzuthun. Dadurch nun richten ſich die 
- Gewerbsleute und Gonceffioniften felbft zu Grunde. Die Wohl: 


feileit, welche fie bei ihren Gewerben oder 
Grzeugniffe vorherrfchen laſſen wollen, ift das 


im Verkaufe ihrer 
Element, welches 


ihnen den legten Stoß gibt und und fie endlich zwingt, entiveder 
ihe Gewerbe aufzugeben, oder ihre Profeflion einzuftelen. Wo 
mag wohl die Hauptquelle dieſes Unheils liegen ? — » 
Mit dem Beginnen der hiefigen Theaterzeitung. haben es die 
übrigen Blätter für beſſer gefunden, gar Feine oder. nur ſehr felten 


Theater-Recenſionen mehr zu liefern. 


Auch unfern werthen Hrn. Hoffanger Loͤhle hat jetzt der fata⸗ 
le Umſtand getroffen, gerade am Tage ſeinet Auftretens unpaͤßlich 
zu werden, wir wuͤnſchen recht aufrichtig, daß ſeine Krankheit von 


Feiner Bedeutung ſeyn noch werden möge · 
Juͤngſt zählte ich vor dem Karlöthore die 
Wagen und fand deren achtzehn, aber nicht 


r und deeiffig Holzhauer mit ihren Weibern 
diefed Holzes bereit. Dies ift nun wieder ein 


aufgeftellten Holz⸗ 
weniger ald fech® 
‚ jum Verarbeiten 
neuer. Beweis, daß 


unfere Stadt für die in derfelben befindlichen Geſchaͤfte mit zu 
vielen Gefchäftsgängern, vorzüglich der untern Claſſen, überfüllt 


und überhaupt zu ſehr belebt ift. Alles ftrömt 


der Hauptfladf zu 


um da ſehn Gluck zu machen, weil man meiftend nur den Slanz, 
die Eleganz und den Lurus einer Nefidenzftadt vor Augen hat 


und, von Ddiefem ausgehend, fi) überfpannte 


Begriffe von dem 


inneren Wohlftande macht. — Aber Hunderte Fonimen von allen 
Theilen des Königreich nach diefem vermeintlichen Mittelpuncte 
des Ueberflußes und Wohllebens — kaum Einer ‚findet einen klei ⸗ 
nen Theil feiner Hoffnungen gerechtfertigt. Dieſer Eine von Hun⸗ 


derten hat num fein Gluͤck gemacht, — aber di 
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Am 31. Auguft begaben fich fämtliche Königliche Gefchwifterte 
nach dem Badorte Kreuth bei Tegernfee,- um das dem verewigten 
Könige Marimilian Zofeph I. errichtete Monument in Augenfchein 


zu nehmen und dem unvergeßlichen Bater die Huldigung Findlicher 
Gefühle darzubringen. 


Mancherlei. 


— Ueber Balde, 
den Nationalfänger der Bayern”). 


Die meiften Gegenftände der Mufen diefes unnachahmlichen, 
eriten Dichterd Bayerns find von der Art, daß man fie in hohem 
Grade duͤrr und unfruchtbar nennen kann. Wenigftens fehlt ihnen 
‚auf den erften Anblick für die Iyrifche Behandlung die Fülle 
nicht genug gegenwärtiger nud lebendiger Gedanken. Gein felt: ' 
famer Geift fuchte fih in dem großen Garten der Mufen viele 
ganz verödete Pläge auf, um fie aanz allein anzubauen. Doch 
nicht8 war fo fteinig, nichts fo ausgetrocknet, was nicht fein allges 
waltiger Schöpferathbem aus dem Nichts zur eleganten Ueppigfeit 
emporgehaucht hätte. Daher nannten ihm die gelehrten Kenner 
der claflifhen Literatur den Teutfhen Horaz und zogen ihn 
allen andern lateiniſchen Lprifern der neuern Zeit vor, und zwar 
mit unbeftrittenen Nechte, mar mag auf die Fülle der Gedan— 
fen und ihre Driginalität, auf dad wahrhaft poetiſche 
Eolorit, auf den edlen Geift und den fürs Leben brauche 
baren Werth, oder auf die Berfhiedenheit und zahllofe 
Menge feiner-Gedichte fehen. Sie zaubern gleichſam einen grof: 
fen Luftgarten, der verfchiedene herrliche Parthien, liebliche Haine, 
reizende Spaziergänge, vielfarbige Blumenbete, gleich Fünftlih und 
natürlich, darbietet. Seine fchöpferifhe Phantafie umfaßt das 
Univerfum; auf dem goldftrahlenden Wagen der Mufen fuhr er 
Durch die ganze Schöpfung. Die ganze Natur fprang freudig 
auf; fie war in Erwartung, hoffte, jubelte. Ihre Morgenfonne 
ging auf und tranf von feinen Strahlen. Mit den fchönften und 
erhabenften Bildern, die ihm wie von felbft aus der ganzen Na— 
tur zuftrömen, bevölferte er feine neue Dichterwelt, und was der 
Natur noch fehlte des Schönen, das fihuf er hinzu durch hohe 
Wunder der Dichtfunft. (Fortfegung folgt.) 

Sultan Mahmud IL 

Der beruͤhmte Franzoͤſiſche General Andreoſſy, der in den 
Jahren 1812 — 1814 Franzoͤſiſcher Botſchafter in Conſtantinopel 
war und im Jahre 1818 ein hoͤchſt lehrreiches Werk uͤber die 





) Ich theile Hier dieſen Aufſatz aus meiner großen, 48 Bogen ſtar⸗ 
Einleitung, die ich in. meinem bereits erſchienenen Werke ankuͤn—⸗ 
digte, dem Publikum um ſo lieber mit, weil Balde, der Bayer, 
in Bayern noch immer ein unbekannter Fremdling iſt. 

Neubig. 


⸗ 
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Waſſerleitungen diefer Hauptitadt berausgab, und von dem fo eben 
in Paris folgendes wichtige Werf: „Eonftantinopel und der Bos— 
phorus in den Jahren 1812, 1813, 1814 und 1826, erfchienen.ift, 
entwirft von dem jetzt regierenden Sultan folgende Schilderung : 
“Mahmud iſt ein Fuͤrſt von großem Character; was feinent. 
feiner Vorgänger gelungen iſt, das gelang ihm; er hat das Corps 
der Zanitfcharen in nicht vollen zwei Jahren mit Kraft unterdrückt 
und die Ulema's, die bei jeder Nevolution des Seraild mit dem: 
felben gemeinfame Sache machten, davon getrennt. Er befiegte 
die Wechabiten; Widdin fiel von neuem in feine Hände und Ser: 
bien wurde wieder gewonnen. Alle Pafcha's, alle Aga's, alle Statt: 
alter, die feinem Anfehen Hohn gefprochen hatten, wurden unters . 
jocht. Er machte der Erblichfeit des Pafchalifs ein Ende; die 
Stellen der Pafcha’s und der Aga's Famen wieder zu feiner Ver— 
fügung und dad Gerail oder die Verwaltung des Fnnern ift gang 
mit feinen Gefchöpfen befest. Die Beftechlichfeit der Minifter . 
Selim's III. hat diefem Regenten Thron und Leben gefoftet; 
Mahmud II. Hat fich Veziere ohne Talent und ohne befondern 
Geift an die Seite gefegt. Mit der größten Sorgfalt wacht er 
über feinen ganzen Divan und laßt ihm wenig mehr als den Schein 
feiner Macht; duch feine Hände geht Alles, kurz er it Selbft: 
Herrfcher. Beſſer unterrichtet als Einer feiner Minifter, dur) 
Mermittlung eined geheimen Cabinetes, find feine Maafregeln 
längft genommen, ehe der Minifter einmal zum Vortrage koͤmmt. 
Thaͤtig, arbeitfam, höchft verfchwiegen, eifrig im der Beöbadhtung 
der Firchlichen Borfihriften, treu feinem Worte, mäßig, enthaltfam, 
die Gefege und Gebräuche feines Volkes achtend, kann er mit 
Recht für eine feltene Erfcheinung unter den Osmanen gelten.“ 
Man fieht, daß diefe Schilderung Höchft vortheilhaft ift, aber 
der Verfaffer erwähnt nichts von feiner Hartnädigfeit, die vielleicht 
von Mangel an Einficht herrührt, von feiner Graufamfeit, indem 
er bei dem Streben nach) der Erreichung feiner Zwede fein Mits 
tel, gerechted und ungerechted, fcheuet, von feiner Verblendung u. 
f.w. Die Zufunft lehrt vielleicht bald noch mehr als jetzt, ob er 
der Mann fey, der feiner Lage gewachfen ift und der noch in Ver: 
bindung mit Europäern zu fliehen verdient. ! 
Warnungstafel. 
Dieſe Tafel ſteht am Schlierſee, und wir thellen fie ihrer 
originellen Abfaſſung wegen mit: 
Scherzweis huͤpfte dieſer Greiſe 
An dem See, glaubt kein Gefahr, 
Unter ihm ach brach das Eiſe, 
Und da war ſein Leben gar. 
Unbedachtſame nehmt dies zu Herzeun, 
Die ihre dieſem Waller naht — 
Gott läßt ja mit fich nicht ſcherzen — 
Und erfleht nur feine Gnad. 
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. 594 Es find zwei paar Pferdgefchirr mit“ Kumpen, wovon das ein 
gelb plattirt und noch wenig gebtaudt ift, um billigen Preis zu ver: 
kaufen. D. U. 

595. ine fehr fhön tapezirte Wohnnng iſt vom nächften Ziel Mis 
chaeli an mit odey ohne Stallung zu vermiethen. Eu 
- Das Nähere ift zu erfahren im Bazar an ders. Eönigl. Hofgarten 

ro. 27. 


” 596, (2 a) Montag den 8. d. fpielt das piefige Rlecblatt im Huber: 
arten. 








Antündigung | 
597. In der Joh. Palm’ihen Buchhandlung (Galvatorsftraffe 
Nro. 1656) find folgende interefiante Schriften zu haben: 
HOHempel, Dr, 4. 5. Cinleitung in die Phyſiologie und Pathologie 
des menfhlihen Organismus, Zte verd. u. verm. Aufl. 8. 
4 fl. 48 Er 
Reuter, A. P. Vollftändiges Handbud der mathematifgen Geogras 
phie. gr 8, 4 fl. 15 Fr i 
 Benifius, TH. Der teutfhe Rathgeber, oder alphbetifhes Not und 
Hilfswörterbudh zur gramatifhen Rechtſchreibung und Wortfüs 
gung in allen zweifelhaften Faͤllen. 6te verb. u, verm. Aufl. 
gt. 8. 1 fl. 50 -Er. j j 
Berſuch einer Entwidlungscharte der allgemeinen reinen Mathematik 
in 15 Tafeln. fol. 2 fl. a2 Er, 
Berechnung der Zinfen oder Interefien zu 5 und 6 Procent, 8. Auf 
Drdp. 36 kr. — Schrbp. 45 Er. 


Es wird eine gefchidte Pugarbeiterin geſucht. D. U. 


Sin Studierender wuͤnſcht ſich in den Ferien mit Vorbereitung einis 
ger Schüler für den Gymnaflalunterriht in ber Tateinifchen oder gries 
chifhen Sprache, oder beiden zugleich, zu befchäftigen. Das Weitere im 
Der Lentuer’fhen Buchdruckereh. 


Den 1. September wurde zu Keferlohe eine Lorgnette von Perlmut⸗ 
ter mit einer Springfeder, mit Silber plattirt, verloren. Der Finder 
wolle dieſelbe gegen ein gutes Douceur in der Lentner'ſchen Buchdrucke⸗ 
zei abgeben. 








587, 30. Am Maximiliansplatz Nro. 1360 A. iſt über ı Stiege 
eine fhöne Wopnung mit 5 großen Zimmern, dann Magdzimmer, Speir 
fe, Holzlege :c. bilig zu vermieten und Bann glei bezogen werden, 





Theater: Anzeige 
Dof: und National» Theater 
Aſchenbroͤdel.« Ballet in 2 Adspeilungen, von Den, Balletmeifter 
Dorfcelt. 
— an stheater. »Der Tanjmeifter Pauxl.« Komiſche Oper in 
sten. 


N= Tggs-Blatt UN 

| — De 
Münden. 

Montag den 8. September 1828: 

Hiforifcher Tagdtatender. | 


Den 8. September 1800. Zieht ein Franzöfifhes Corps durh Mi 
hen. Duelle unter demfelben. Man findet 3 Erftochene. | 


Tagsgeſchichten. 

Es hat ſich in der Stadt das falſche Geruͤcht verbreitet, als 
ſey der Menſch, welcher ſich mit einem Meſſer verwundete, als er 
in der k. Münze auf einem Diebſtahl ertappt wurde, an feinen 
Wunden geftorben. Dem ift nicht fo. Die Stiche, „welche er fich 
mit einem fchlecht gefchliffenen Brodmeffer verfegte, drangen nicht 
einmal durch die Haut und waren fo unbedeutend, daß nicht ein= 
mal ein®erband gebraucht wurde. Er befindet fich, und zwar ge: 
fund, in gerichtlicher Haft. 

Vorgeftern wurde bei der Fleifchhanf am Färbergraben eine 
MWeibsperjon aus dem Canale gejogen. Sie war fchon völlig be: 
wußtlos. Man wandte mehrere Mittel an, um fie in’d Leden 
zuruͤckzurufen. Aber e8 gelang nur zum Theil, fo daß man für 
nöthig errachtete, die Unglüdliche in das allgemeine Kranfenhaus 
zu fchaffen, was auch durch zwei mittlere Weile herbeigeholte Por: 
techaife:Träger und unter der Escorte eines Gendarmd geſchah. 
Als Urfache, wodurch diefe Perfon zu diefem verzweifelten Ent: 
fhluße geführt worden, gibt man. wieder eine unglüdliche Liebes: 
geihichte an. — Diefen Sommer ift nun dies ſchon das vierte 
Dpfer, welches den unfeligen Liebeshändeln zu Sühne gefallen ift. 
Dies muß uns um fo mehr wunderbar fcheinen, da in unferer, 
Zeit vorzüglich die Liebe fo fehr auffer Cours geſetzt it, Daß man 
ihretwegen nicht einmal einen Fuß negt, vielweniger ſich ganz in's 
Waſſer ſtuͤrzt. BL 

Bon dem „Befepblatte für das Königreih Bayern“ 
ift nunmehr die Nummer X erfhienen, welche das Gefeg, die 
3ollordnung betreffend, enthält. 

(Eingefandt.) — 

„Was koſtet dieſe Woche das Kalbfleiſch?“ — EL Dr 
nur gefälligft den Polizei: Anzeiger zur Hand nehmen, da finden 
Sie den jedesmaligen Gap deſſelben beftimmt_ feitgefegt. — 
„Verzeihen Sie, da fteht acht Kreuzer für das Pfund, und meine 
Köchin verfichert mir, daß fie folches unter neum Kreuzern durchs 
aus nicht habe befommen fönnen, ungeachtet fie fich auf die amts 
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liche Borfchrift berufen, ja bei Erwähnung der letztern noch aus: 
elacht und bedeutetet worden fey, fih daß Fleiſch auf der Polizei 
elbft zu Faufen —!“ — „Fa, mein werther Herr, das find alte 
Vorrechte oder vielmehr verjährte Mißbräuche unferer ehrfamen 
Mepgerzunft, die dem Publifum auf diefe Weife beftändig zur Laft 
fallen. Webrigend muß ich mich wundern, daß Ihnen diefe nur 
zu befannten ungiemlichen Eigenmächtigfeiten diefer Gewerbsclajfe 
gänzlich unbefannt feyn ſollte.“ — „Ich bin, von einer entfern- 
ten. Kreisftadt nach München verfegt, erft vor einigen Tagen hier 
angefommen und von diefer löblichen Handlungsweife völlig unbes 
richtet, daher mich Ihe Bericht höchlichft erftaunen macht und mir 
die Frage aufdringt: wozu denn die amtliche Feſtſetzung der Fleiſch— 
Tare, wenn die Beachtung derfelben von der Willkühr der Metzger 
abhängt? Beſtehen dergleichen: Verordnungen nur formaliter ? 
Unterliegen die Uebertreter der polizeilichen Vorſchriften Feiner 
gefeglihen Strafe ?* — „Da haben Sie mich wirklich überfragt. 
Allerdings. werden die Frebler auch mit Strafen belegt; aber 
ungeachtet der Bemühungen unferer thätigen und ftets für das 
allgemeine Beßte beforgten Polizeibehoͤrde iſt ed bisher noch nicht 
gelungen, der Hydra alle Köpfe einzudrüden, und fo beiteht, zum 
großen Nachtheile aller, befonders der untern Claſſen, diefer Un— 
fug noch bis auf diefe Stunde, Der Hauptgrund diefes Uebels 
liegt, im Vertrauen gefagt, in den Strafen felbit, die, obwohl mit 
gerechter Strenge dictirt, dennoch den Mugen, den die willführlicy 
erhöhte Fleiſchtaxirung den Meggern abwirft, nicht. une 


Nachrichten. aus dem In- und Auslande. 


Den 39. Auguft gegen 5 Uhr Abends fchlug der Blik in den 
rechten Thurm der berühmten Wallfaprtöfirche zu Gößweinftein 
auf den Gebirgen in Franfen. Nur durch die Entfchloffenheit des 
Nirchendienersgehilfen und Schreinermeifterd Zentgraf alldort wur: 
de diefes Prachtgebäude, das fchone zunachftliegende Pfarrhaus, 
das Kapuzinerklofter und vielleicht der ganze Dre‘ Goͤßweinſtein 
gerettet. Dieſer muthige Mann erjtieg mit größter Ochnelligfeit 
und Geiftesgegenwart die Zinnen des Thurns und unterdrüdte 
daB eben ausbrechende Feuer mit feinem anhabenden Schurze. — 
Der berühmte Schaufpieler und Buhnendichter P. A. Wolff, Ber: 
faffer der „Preciofa“ und anderer werthvollen dramatifchen Dich— 
tungen, von Augsburg gebürtig, ift auf feiner Nüdreife nad) Ber: 
Iin, in einem Alter von 44 Jahren, zu Weimar mit Tod abges 
gangen. An feiner frühen Urne weint die Kunft um einen ihrer 
Lieblinge. — Bei dem Zucttribunal von la Nochelle liegt ge 
genyärtig eine feltene Nechtsfache zur Eutfcheidung vor. In dem 

ehölze, welches einer gewilfen Mad. du Cayla gehört, wurde das 
Wild mittels vergifteter Waffen verwundet. Auf Mehreren von den 
Dienftleuten diefer Dame ruht deshalb ein fchwerer Verdacht. — 
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Mancherle i. 
Ueber Balde, me 
den Nationalfänger der Bayern, 
! (Hortfegung.) — 

— Das Gefühl, der angeborne und forgfam — 
Sinn für das Göttliche iſt die Hauptſache. Worte find ſchal. 
Das Gefühl wedt die großartigften Empfindungen. - Diefes find 
im Köcher der Apollo die Blitze; die Worte — leerer, eitel fchres 
dender Donner. Das Gefühl war bei Balde unendlich regfam. 
Ein Blick des Schönen, Guten und Wahren, eine Stimme, ein 
Sedanfe, Alles fonnte ihn auf den erjten Augenblick begeiftern. 
Ihm fehlte nie das Feuer zum lodernden Brand, was feine vielen 
Ertemporalien beweifen, die er Euthuflasmus nannte). — 

Balde empfing den Enthuſiasmus, wie andere große 
Dichter, aus der gutigen Hand der Gottheit. Diefe zündet von 
Anbeginn ein fhönes Feuer in großen, edlen Seelen an; fie legt 
einen göttlichen Sanıen und.den Trieb, freudig aufzufeimen und 
zu blühen, in fie. m jedem Gewerbe mag die Kunft wohl ein 
wenig von der niedern Erde entheben ; aber zum bimmlifchen Flu— 
ge wird fie wohl nie die ftolzen Flügel leihen. Der Enthufias» 
mus ift es, der den beifer gebildeten Geift weckt und entzücdt, der 
auch die Lefer mächtig am fich zieht; er ift es, der die Bewegune 
gen und Töne der verfchtedenen ‚Saiten wechfelt und fo angenehm 
in die Seelen eindringt, daß ihm Ddiefe, der nach Wohlgefallen die 
Geiſterwelt beherrſcht, gehorchen müffen. ortſ. f.) 

eubig. 


! 





Auflöfung 
des in Neo. 147 enthaltenen Anagramms. 
„Schlafe!. | 


* 


Anzeigen. 





Ein Studierender wuͤnſcht ſich in den Ferien mit Vorbereitung eini⸗ 
ger Schüler für den Gymnaſialunterricht in: der lateiniſchen oder grie⸗ 
chiſchen Sprache, oder beiden zugleich, zu-befchäftigen. ‚Das Weitere in 
der Lentner’fshen Buchdruderen. 7: i$ | 


Den 1. September wurde zu Keferlohe eine Lorgnette von Perlmut⸗ 
fer mit einer Springfeder, mit Silber plattirt, verloren. Der Finder 


‚wolle diefelbe gegen ein gutes Douceur in der Lentner’fhen Buchdrudes 
rei abgeben. 





*) Beifpiele hievon und Belege von wigigen Impromtu's Balde’s 
bei verfchiedenen Gelegenheiten follen in meiner großen Einleitung 
an das Tageslicht Fommen, wenn fie anders das Glüd Haben 
wird, unter die Preffe zu gelangen, 
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In der Lentner’fhen Buchhandlung in Märchen ift zu Haben: 


Tergar, 5. & Das Schlittſchuhfahren. Cine practifche Anleitung 
’ sum ſchnellen und richtigen Selbfterlernen, diefer genufvollen 
ftärkenden und edlen Kunft. 12. Wien. 1827. geb. 27 Tr. 
Sigler, Dr. ©. Taſchenbuch der Geburtöhilfe in allen fchwierigen und 
naturmwidrigen Faͤllen, oder foftematifspractifche Darſtellung 
aller regelwidrigen Entbindungsfäle und der dabei vorfoms 
menden Dandleiftungen und Unterftügungsmittel. Aus dem 
eg Profeffor Halin. 12. men. Bi 1828. 

1 21 Ir. 


fl. hr 
Fluß, der weiſſe, und die Bleichſucht, oder gründliche Anweiſung, die 


Entftehung Diefee Krankheiten zu verhüten und Diefelben 
durch einfache und bewährte Mittel zu heilen.‘ gr. 8. Goth. 
9. 1827. geb. 77 Br. | 

- Boittenelle, J. Theoretifch:practifhes Handbuh der Delbereitung und 
Detreinigung, nebſt einer Darftellung der Gasbeleuchtung, 
mit 5 lithograppirten Tafeln, 8: Ilmen. V. 1827, 2fl. 


| 15 fr, - 
Franke, A, 3. Genealogifches, ftatiftifches und Hiftorifches Handbuch 
p für Beitungslefer und zum Hausgebrauche, oder ausführliche 
Genealogie aller Europäifhen und einiger Auffereuropdifchen 
Regenten. 8. 8. ©. 1828. geh. 54 Er. ; 
Sranz, © 4. Sammlung der Verordnungen und Referipte, den Pas 
pierftempel im Königreih Bayern betreffend, nebſt einem 
Sachregiſter und zwei Tabellen über die Berechnung des 
Gradations⸗ und Erbfchaftsftempels. 4. Würzb, St. 1877. 
= geb. ı fl. 21 Er. 
Garb, G. A. Eneyelopädifhes Taſchenbuch der bürgerlihen Baufunft 
— in alphabetiſcher Ordnung. 8. Leipiz. Baumgarten. 1828. 
geb. 54 Er. | 
Gerdy, P. R. Ghirurgifhe Berbandlehre, oder Abhandlung von den 
Verbänden und Werbandmafhinen und deren Gebrauh in 
der Epirurgie. "Mit 20 Taf. gr. & Weim. G. 8, 1828. 
geb. 5 fl. 24 Er.. | 
Gmelin, 8, Handbuch der theoretifhen Chemie. Erſten Bandes 1te 
reihe gr. FB. 1826 8 fl. | 
Goldgrube, Engliſche, oder Silbergrube für das bürgerliche Leben. 
Der gemeinnägiger Taufendtünftler zur Erlangung vieler 


 . bewährter Vortheile im Nahrungsftande ıc. Stes und btes | 


—— Bdch. 8 uU, E. geh. 1 fl. 52 kr. 

Goldwitzer, F. W. Bibliographie der Kirhenväter und Kirchenlehrer 
vom ıten bis zum ı3ten Jahrhundert, ald nothwendiges 
Handbuch zur Patrologie u. Patriftit für Path, Theologen. 

gr 8 L. Th. 1820. 2 fl. 24 Br. 
Grbos, °F. Fr. & Der Schultheiß, oder landwirthſchaftliche Abs 
" Handlung über die Art und MWeife, wie derfelbe wohlthätig 
"auf Aderbau, Wiefendau, Viehzucht, überhaupt auf alles, 
was jur Emporbringung der Landwirthſchaft feines Wohn— 
ortes dient, wirken kann, wenn ihın, wie in diefer Abhands 
’ Iung befchrieben ift, die erforderlihen Anmweifungen dazu an 
. een werden, gr, 8. Wiesbaden, Sch. 1828. 

21 — in i 


2 


— — — 


für. | 
Münden. 
Mittwoch den 10. September 1828. 


no Hiforifher Tagdfalender. 
Den 10. September 1800 begibt ſich der Dbergeneral Moreau zu 
einer wichtigen Unterredung in das Hauptquartier zu Haag. 


Tagsgeſchichten. 

Die k. Sommerreſidenz zu Schleißheim war von jeher der 
darin befindlichen zahlreichen und vortrefflichen Gemälde wegen 
immer von Fremden und Einheimifchen beſucht. Mehr aber als 
je ift diefes gegenwärtig der Fall, wo durch die Entjchließung Gr: 
Maj. des Königs die berühmte Boiffere’fche Fölnifch : niederteutfche 





Gallerie dem Anblif der Kunftfreunde ausgefegt ift. Diefe aus: | 


gezeichnete Bilderfammlung mit Jnbegriff einer vorzüglichen Aus: 
wahl der beiten Meifter aus den Altern Schulen von Florenz und 
Siena ift für die im Bau begriffene Pinafothef beftimmt. 
| (Eingefandt.) | 
Samftag den. 6. September ward im Volfätheater des Hrit, 
of. Schweiger das befannte Luftfpiel „das war ich* unter dem 
Titel „die Schubkarren-Promenade* auf eine höchft lobenswuͤrdige 
Weiſe dargeftellt. Das zahlreich verfammelte ublitum lohnte 
die rafche und fleißige Darftellung mit dem rauſchendſten Beifalle 
und Dem. Helfert (Nachbarin) wurde hervorgerufen. — Nach die: 
fem Luftfpiele begannen die mechanifhen Kunftftüde ded Hrn. Ans 
dreas Dlivo und nach diefen die. herfulifchen Kunftleiftungen ‘des 
Hrn. Ludwig Theodorowich. Die mechanifchen Kunftflüde wurden 
von Erfterm aͤuſſerſt einfach und mit der bewunderungswuͤrdigſten 


Schneilfertigfeit ausgeführt. Lepterer kann "mit Recht: unter die 
vorzüglichften Equilibriften und ftärfften modernen Herkuleffe, wel: 
che wie feit mehreren Jahren gefehen — gezaͤhlt werden; aber 


unbedingt iſt er unter allen der ſchoͤnſte. Beide Kuͤuſtler ern: 
teten den lauteften Beifall, und gewiß werden ihre andgezeichneten 
Borftellungen noch oft und gerne gefehen werden. D. A. 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 
Zu Ehateaurouge in Franfreicy hat ſich Fürzlid eine ſchreckli⸗ 
che Mordthat ereignet. Ein junger Menſch von uͤbrigens lobens⸗ 
werther Aufführung und Lebensart wohnte bei einem Schneider, 
ſah dort täglich die junge huͤbſche Frau feines Hauswirthd und 
faßte im Stillen die heftigfte Neigung für fie. Als fein Hausherr 
eine Gefchäftsreife zu machen genöthigt wars drang Der junge 


— 
* 


1018 


Menfh in der Dämmerung in dad Zimmer der Frau und wagte 
ed, Borfchläge zu thun, welche von ihr mit Abfcheu zurücgewiefen 
wurden. Wüthend darüber, daß fein Flehen, feine Drohungen 
vergeblich waren, zog er ein Stilet, mit welchem er ſich zuvor be— 
waffnet hatte, hervor, ftieß ed der Unglüclichen in den Unterleib 
und verfchwand. Die fihredlih Verwundete farb am folgenden 
Tag unter den beftigften Schmerzen. Den Mörder fand man 
nad) forgfältig angeftellten Nachfuhungen in einem Klecader; er 
hatte ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt und feine Frampfhaft 
zufammengefrümten Finger hielten noch das Pijtol fell. — Das 
im Sabre 1826 zufammengefegte Nuffifche Garderegiment, welches 
den Perfifhen Krieg mitmachte, Fehrt gegenwärtig nach Peters: 
burg zurüd. Es führt unter anderm ald Trophäen mit fidy den 
Thron des Abba Mirza, 7 Kanonen von Perfiihen Meiftern und 
zwei Gemälde aus dem Schloße zu Udshansk. Das Koftbarfte 
aber unter allem ift die Bibliothef von Arlabil, Sie wurde 1013 
nach der Hedfchra gegründet und ift reich an Manuferipten. — 
Die Beilage Nro. 153 der Allgemeinen Zeitung enthält einen 
Iefenöwerthen Auffag „über die Anwendung des Shlorfalfd gegen 
die Peft“. — Als eine der Hauptftügen des abfoluten aber noch 
nicht anerfannten Königs Don Miguel von Portugal und ald ein 
Hauptfeind der Conftitutionellen wird ein Teutfcher Fuͤrſt, der 
Prinz Friedrich von Heffen-Darmftadt, genannt. Er foll glänzen: 
de Beweife der Tapferfeit gegen die armen Porfugiefen gegeben 
aben. — In Neapel find abermald wegen des Aufftandes im 
uni mehrere Nebellen zum Tode verurtheilt worden. Zehn Ras 
delsführer waren ſchon früher hingerichtet worden. — Der Bey 
von Tripolis hat 100,000 Ducaten von Neapel gefordert, wenn 
es ferner Friede mit ihm haben wolle. ine Neapolitanifche 
Schiffsabtheilung ift abgefegelt, um in Friedensunterhandlungen 
mit dem Bey zu treten. — Neulich verflagte bei dem Polizeiges 
richte zu Bowftreet ein Fiafer den Marquis v. Valenca wegen 
zu geringer Bezahlung. Er hatte nemlich den Marquis 1 Stunde 
20 Minuten gefahren, nachdem diefer mit ihm übereingefommen 
war, 2 Schilling für die Stunde zw bezahlen. ALS jedoch die 
Fahrt zu Ende war, fo zog der Kutfcher vor, fid nach Metlen 
bezahlen zu Iaffen, und da er in der 1 Stunde und 20 Minuten 
fieben Meilen gefahren hatte, fo famen ftatt der 5 Sch. 6 Pence 
die der Marquis geben wollte, T Sch. heraus. Der Nichter gab 
dem Kutfcher recht und bemerfte, der Marquis wäre nicht der 
Grite, der auf diefe Weife hintergangen worden fey; denn es flan: 
de diefen Leuten frei, zuerft übereinzufommen, fich nach der Zeit 
bezahlen zu Laffen, mach geendigter Fahrt aber die Entfernung 
zum Maaßſtabe des Preifes zu nehmen, wenn fie dabei ihren Bor: 
theil fanden. — Die Zahl der Beamten in Portugal tft unge— 
heuer; das größte und reichſte Land würde durch ihre Habſucht 
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bald zu Grunde gerichtet werden. Es gibt in Portugal mehr 
Generale ald in dem ganzen großen Rußland, und nicht ein Ein: 
ziger derfelben ift im Stande, eine Armee zu commandiren. Groß: 
brittanien hat nicht Halb fo viel Finanzbeamte und Richter. Der 
Iegtern gibt ed in Lijfabon allein mehr ald hundert, hr zen 
befteht jährlich aus 3700 Gulden, aber fie geben oft mehr als 
12,000 fl. aus. Der Ueberreſt muß alfo auf andere Weife herbei: 
geſchafft werden. Eines der alltaglihften Mittel dazu befteht da: 
rin, daß fie die Gerechtigfeit an den Meiftbietenden  verfaufen. 
Im Departement der öffentlichen Angelegenheiten find -88 Anger 
ftellte, 188 beim SGupplifenhofe, 49 bei der Ordenskammer u.f.w. 
Der Gerichtshof zu Dpporto hat einen Kanzler, 58 Richter und 
23 Schreiber. Auf der Mauth zu Liffabon zählt man 09 Beam: 
te und in der Tabafsregie 129. Die Zahl der Angeftellten bei 
den beiden Möinifterien des Krieged und des Innern fteigt über 
700 und im Finanzminifterium auf 1840, und das Alles bei einem 
Staatdeinfommen von kaum 24 Millionen Gulden! Inder Schatz— 
fammer allein arbeiten oder vielmehr fchlafen, fpielen und gähnen 
mehr ald — achthundert Perfonen, deren jährliche Gehalte 
mehr ald eine Million Gulden ausmachen. — Die Franzöfifche 
(Spedition, welhe nah Morea unter Segel gegangen if, um 
Ibrahim Paſcha zur Räumung des Griechifchen Feltlandes zu 
zwingen und dad unterdrüdte Griechenland aus dem eifernen Jo— 
che Türfifcher Zwingherrfchaft zu befreien, dürften Arbeit finden. 
Der Oroffultan hat ein beträchtliche Corps dahin beftimmt, 


Mandherlei 
Weber Balde, 
den Nationalfänger der Bayern. 
(Fortſetzung.) 

So groß nun Balde's Enthufiasmus war, fo beſonnen und 
Flug ift feine ganze poetifhe Defonomie angelegt. Phanta- 
fie und VBerftand boten fich hierin die freundfchaftlichen Hände, 
und die Kunft und Natur leiteten dad, Ganze. 

’ Er gleicht ganz originell einem gefchidten Maler und 
Feldherrn zugleihd. eine Umriffe find durchaus ftreng ges 
zeichnet, fowohl in Bewegung ald Ruhe; fein Schritt ift abge— 
meſſen; mit wenigen Linien drüdt er Alles aus. Daher wogt er 
in einer unerfchöpflichen Fülle von Gedanfen; eine Empfindung 
drängt die andere; er begnügt fich fehr oft, felbft die ganzen Ge: 
dichten, die Gedanfen, wie in einer Skizze, unausgeführt blos 
anzuzeigen; er verfolgt den nemlichen Haafen nicht fo Tange, bis 
er mit ihm matt niederfinft. Daher iſt in ihm Fein wefenlofes 
Schattenwerf, feine unnuͤtz müffige Schilderung und Erzählung ; 
nicht Wort und Befchreibung, fondern Leben und Handlung in 
Ihönen dramatifchen Situationen, Neubig. 
(Fortſetzung folgt.) Zu | 
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Anzeigen. 


508. (3a) Im Thal Nro. 520 über 3 Stiegen vornheraus find 
mehrere Meubeld von Nußbaumholz, Betten, Küchengerätpfchaften und 
andere Gerätpfchaften um billigen Preis zu verkaufen. 

Dad Nähere hierüber tft ebendafelbft jeden Morgen von 8 bis 10 
Une und Nachmittags yon 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 


Antündigung. 
509. (5a) In der Weinftraffe Nro, 125 über 3 Stiegen vornhes 
raus ift ein fehr ſchoͤn meublirtes Zimmer täglich zu vermiethen. 


600. Glauren's Schriften, 60 Bändchen, find um 6 fl. 30 Er. zu 
kaufen, D. U. * 





Betanntmadung. 
601. Heute Mittwoch den 10. d. fpielt das beliebte Kleeblatt im 
großen Löwengarten, bei Johann Rottenkolber. 


602. Ankündigung 
> Unfer rühmlichft bekannter Künftler E. Sohleid hat neuerdings 
‘eine Arbeit geliefert, die die Aufmerfamkteit des Publitums verdient und 
unftreitig alle Anerkennung finden wird, Es ift nemlich ein in der Bud): 
en von Wilhelm Michelis hiefeldft (Kaufingergaffe) erihienenes 
latt: 
" Der Würm: oder Starnberger:See. 
(Preis 48 Er.) 

. Zn der Mitte des Blattes ift die Karte ded Sees und der Umge— 
bung, gezeichnet vom Lieutenant v. Kienle; dieſe Eharte ift yon 17 
Anfichten der vorzüglichften Sclöffer und Drtfchaften jener Gegend ums 
gehen, 3. B. Anfiht von Starnberg, Wolfrathshaufen, wor. 
“Reutftetten, Poflenhofen, Berg, Geratöhaufen, Allmanshauftn u. f. w., 
alfe treu nach der Natur aufgenommen und mit der bekannten Geſchick⸗ 
lichkeit des Künftlers geftochen. | ; 

Niht nur allen Verehrern der Haupiftadt, die fo zahlreich jene 
fhönen Gegenden befuchen, fondern jedem Freund der Natur wird diefes 
Blatt eine angenehme Erfcheinung feyn, da es ſowohl zur Zierde, alö 
auch zu einer angenehmen Rüderinnerung an vielleicht froͤhlich verlebte, 
Stunden dient. — | 


Ä 603. Bon Föhring, auf dem Fußweg Über den Damm, duch den 

Englifhen und Hofgarten, bis zum k. Hoftheater, wurde vorgeftern eine 
goldene Damenuhr famt dem Schliefhaden verloren Der redliche Fin— 
der wird hoͤflich erfucht, folche gegen gute Belohnung bei der k. Polizeis 
Direction oder in der Weinftrafie Nro, 123 über 3 Stiegen abzugeben. 


Ein Studierender wänfht fih in den Ferien mit Vorbereitung eini⸗ 
ger Schuͤler fuͤr den Gymnaſialunterricht in der lateiniſchen oder gries 
chiſchen Sprache, oder beiden zugleih, zu befhäftigen. Das Weitere In 
‚Der Lentnex'ſchen Guchdruderen, 





Es wird eine geſchickte Pugarbeiterin gefuht, D. U— 


Münden. _ 


Donnerftag den 11. September 1828: 


N= Tag: Blatt 32. 








Tegernsee, 
den gten September 1828. 





Im ftillen Thale, wo Er oft geblieben, 
Als fegnend Er noch unter uns gelebt, j BT 
Da faınmeln fih nun alle Seine Lieben, 
Wo die Erinn’rung faufend Bilder webt, ei 
Und Bilder aus vergang’nen fhönen Zeiten, | 
Die zu der Freude leifen Schmerz bereiten. 


Die ftillen Lüfte, wie fie uns ummehen, 

Der Bäume Lispeln und der Wellen Spiel, 

Der Sonne Strahlen, die im Ilntergehen 

Bedeutungsvoll noch Iänger bleiben will, — — 
Fa, Alles bringt ein heilig Wort entgegen — 
Berklärter König, Deinen Baterfegen! — 


Die Myrthenkraͤnze find zum Feft bereitet, 
Zum Tempel zieht die junge Fürftenbraut, u 
- Wohin die treu'ſte Liebe Sie geleitet, 2 

Auf welhe Mar das Gluͤck des Lebens baut, 4 
‚Und in der Königlihen Mutter Blide y 
Strahlt unter Thränen diefes Bild zurüde! — ) 

Da lispelt's Teife auf der Berge Höhen, : | 6 

Ein Säufeln ſchwebet um den. Silberfee, 

Es deutet uns ein fröhlich. Wiederfehen, 

Und nimmer ift dad Herz fo voll und weh. — 
Die Kränze, die der Freude Sie gemwunden, 
Eind aud geweiht vergang’nen Wonneftunden, 


Wilkommen hier im heimatlihen Thale, 
Ihr Fürftinen aus nachbarlihem Land, _ 
Auf daß der Jubel dem entgegenfchalle, 
Was Bayern, Dir fo innig ift verwandt: 
Charlotte und Sophie und Elife, 
Amalie, Augufte und Louiſe! — 


Des Vaters Segen quillet veich Hernieder 
Und feine Weihe bleibet ewig jung, 
Das fhönfte Opfer bringen Sie Ihm wieder, 
Des Lebens Höchftes — die Erinnerung! 2 
Im ftillen Thale, wo Du oft geblieben, . 
Umfchwebft, verflärter Geift, Du Deine Leben! — 
Ulrich v. Destonches. 
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De € en Jar "große Branzöfifd PR 
n 11. September 1800 war große Fran e Mufteruma bei 
Ghersberg und bei Dachau, u 5 fterung bei 


Tagsgeſchichten. 


Raͤheren Nachrichten zufolge iſt das Gerücht, als ſey Herr 
Minifterialrath von Molitor mit Tod abgegange, völlig —— 
los und falſch. 

Es wird hier ſo vieles gebaut, geaͤndert und verbeſſert, und 
dennoch wird oft Hauptgebrechen ganz und gar nicht abgeholfen. 
Der größten Lebensgefahr fegt man fih aus, wenn man durch 
den Bogen zunächft der Nefidenz, der in den Hofgarten führt, 
paſſirt. Bis nicht einige Perfonen niedergefahren find, wird die: 
fen Uebelftand nicht abgeholfen werden. Man hat, um es dem 
Fußgänger recht befchwerlih zu machen und ihm jede Zuflucht 
zur Zeit der Noth abzufchneiden und zu verfperren, fogar die 
Thüre an dem Tambofi’fchen Eaffehaus mit Brettern vernagelt, 
damit nur jedermann, der das Uuglüf hat, im Schönfeld zu 
wohnen und Feine Equipage zu haben, den unbarmberzigen Kut: 
fhern und Fiafern Preis gegeben und der Gefahr ausgeſetzt fey, 
von den unzähligen Garoffen, Eabriolets, Wagen und Karren in 
diefem Engpaſſe gerädert zu werden. Daß bier ein Neben:Durdh: 
gang für Fußgeher unumgänglich nothwendig fey, fieht jeder ein, 
der fich von diefer gefährlichen Paſſage überzeugen will. 

Ganz gewiß wird in München fehr darauf gefehen, Alles zu 
entfernen, was der Gefundheit einigermaffen ſchaͤdlich feyn koͤnnte; 
allein mit unfern Augen geht man unbarmherzig um. Jedermann 
fühlt e8,. wie fohmerzhaft und fchädlich der Abglanz der Sonne 
von einem ganz weillen Gegenftand auf die Augen wirft, wie es 
bier der Fall mit den weiß übertünchten Wohnhäufern if. Gna— 
de Gott denjenigen, welche folch" einer Wand gegenüber Iejen, 
fchreiben oder eine feine Handarbeit verrichten müffen! — In 
andern Städten ift died anders. Dort muß die Farbe, die dem 
Haufe gegeben werden foll, vorerft der Baucommillion vorgezeigt 
werden; in London müffen fogar die Nachbarn gegenüber. des: 
wegen um Grlaubniß gefragt werden. Bielleicht gefchieht auch 
bei uns in diefer Hinficht eine wohlthätige Aenderung! — 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Das Fgnatius:Feft in Rom ift wo möglich unter noch größe: 
rem Zudrange von VBornehmen und Geringen gefeiert worden, als 
die vorigen Jahre. Dem Phönir gleich fteigt der Jeſuiten-Orden 
aus feiner eigenen Afche hervor und entfaltet ein thätigered Leben 
als je vor feiner Auflöfung. Denn während hier famtliche Welt: 
und Kloftergeiftliche den Tefuiten ewige Feindſchaft gefchworen zu 
haben fcheinen, während fie jede Gemeinfchaft mit ihnen zu vers 
meiden fuchen, hängen ihnen alle Nichtgeiftliche und Weltleute an. 
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Zu Anfang dieſes Jahres haben zwei Söhne aus zwei der vor: 
nehmſten hiefigen Familien, der zweite Sohn des Prinzen Altieri, 
Senatord von Nom, und der Äältefte Sohn des Prinzen Patrize, 
bei den Fefuiten Profeß gethan. ALS vor einigen Monaten der 
Peinz Altieri feinen Geburtötag feierte, ließ er den General der, 
Jeſuiten erfuchen, feinem Sohne zu geftatten, daß er am diefem 
Tage bei ihm fpeifen dürfe. Die Bitte ward aber abgefchlagen ; 
doch erhielt der-junge Prinz die Erlaubniß, gegen die Deſſertzeit 
auf eine Viertelftunde, unter dem Geleite eined Altern Fefuiten, 
hinzugeben, aber durchaus nichts zu effen und zu trinfen. Das 
Noviziat bei den Jeſuiten ift firenger, ald bei den übrigen Orden, 
die Trappiften ausgenommen. Die Dauer deffelben ift aber nicht 
beftimmt und ed gibt Fälle, wo ed, um die Individualität des 
Subjeetes bid auf den innerften Grund Fennen zu lernen, bis auf 
zehn Jahre fich erſtreckt. Während diefer Zeit muß ſich der No— 
vize den härteften Prüfungen und Arbeiten ‚unterwerfen, und zeigt 
er nur die mindefte Verdroffenheit, fo wird er oft wochenlang bei 
Waſſer und Brod eingefperrt. Diefelbe Strafe erleidet er für je: 
des unbedachtfame oder nach den Negeln ded Ordens verpönte 
Wort, welches ihm, während er fich allein glaubt, aber dennoch 
von Horchern umgeben ift, entwifcht. Herrſchte nicht diefe Stren⸗ 


- ge, fo würde die halbe Bevölferung Noms zu den Zefuiten gehen. 


— (Berlin, 29. Auguft.) Die Vorbereitungen, die bier zu dem 
großen Gongreffe der Naturforfcher gemacht werden, entiprechen 
ganz der Würdigfeit der Sache und der impofanten Haltung, 
welche die Gefellfchaft ficherlich annehmen wird, Ge. Maj. der 
König haben das große neuerbaute Ererzierhaus zum opeijefanl 
für die Gefellihaft eingeräumt. Der befte Reftaurateur der Stadt 
bat mit den Vorftehern des Vereins einen Contract über die täg- 


liche Speifung von vierhundert Mitgliedern abgefchloffen ; der 


große Saal der Singacademie ift für die Haltung der Sigungen 
eſtimmt. “Zugleich werden, natürlicher. Weife, alle Sammlungen 
geöffnet, alle Schäße der Kunft und Wilfenfchaft auf das Freige: 
‚biafte der Benüsung offen geftellt werden. Der Präfident der 
Verſammlung, Frhr. v. Humboldt, wird ein großes Schlußdiner 
geben, bei weldhem, dem Vernehmen nah, Ge. Maj. der König 
felbft erfcheinen werden. Sowohl in den Theatern, ald bei andern 
öffentlichen Ausftellungen wird auf die Anwefeuheit der Gelehrten 
die größte Nückficht genommen werden; Fein fades Stüd wird die 
Beweihten der Minerva und die Schüler des Aesculap Tangweilen. 
Lauter Elaffifhes wird fi) während der Gongreßzeit auf dem Re- 
pertoir bemerflich machen. Die Seele aller Einrichtungen, welche 
bereitö allenthalben getroffen werden, ift unftreitig der Profeflor 
Lichtenftein. Durch die Thätigfeit diefed unglaublich wirkfamen 
Mannes ift in Furzer Zeit fo viel für die Bequemlichkeit und Auf: 
nahme der zu erwartenden Gelehrten gefchehen, daß diefes gewiß 
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mit Donfbarfeit- anerfannt werden wird- und allen feinen bisheri⸗ 


gem adminiftratıven Verdienſten die Krone auffest. An einen bef- 
jern fonnte man fich in München unmöglich wenden. — (Dvelfa, 
25. Auguft.) Borgeftern Abends traff ein Courier vom Generaf 
Pasfewitjch mit der Nachricht hier ein, daß er die im Pafchalik 
Erzerum gelegenen Seftungen Chafhil amd Toprachale er- 
obert, hat; 34 Fahnen und mehrere taufend Gefangene find die 
Trophäen diefes Sieges. Dem hier. deshalb. gefeierten Tedeum 
wohnten 55. MM, der Kaifer und die Kaiferin und fämtliche 
fremden Minifter in dee Gathedralficche bei... Es heißt hier allge: 
mein, was jedoch nicht zu verbürgen feyn möchte, daß unfer Kaifer 
die vom Lord Heytesbury angetragene Bermittlung Englangs in 
dem Krieg mit der Pforte abgelepnt habe. , Hinfichtlich der Nück- 
reife Sr. Majeftät in's große Hauptquartier verlautet, daß Aller- 


böchftdiefelben vorerſt eine Neife nach Sebaftopol und der Umge: 


gend machen, und dann. erfi gegen den 10. September zu Ehiuften- 
za an's Land fteigen wollen, um fich in dae® Hauptquartier zu be- 
geben; ‚Man hofft, daß bis zu diefem Zeitpuncte das Schickſal 
von Varna entjchieden. feyn wird. Die verbotene Ausfuhr dts 
Getreides nach Türfifchen Häfen hat einen bedeutenden Stillſtand 
im Getreidehandel veranlaßt. 


eG ED RR Ar Dre a De 


60. Unfündigung 

Unſer ruͤhmlichſt bekannter Künftler & Schleich hat neuerdings 
eine Arbeit geliefert, die die Aufmerfamkeit des Publitums verdient und 
unftreitig Alle Anerkennung finden wird, Es ift nemlih ein in der Bud: 
handlung von Wilhelm Michaelis hiefelbft (Kaufingergafie) erfchienenes 
Blatt: 9" Der Würms oder Starnberger:Gee. 
0 —— * (Preis 48 Er.) 

In der Mitte des Blattes ift die Karte des Sees und der Umge— 
bung, gezeichnet vom Lieutenant v. Kienle; dieſe Eharte ift von 17 
Anfihten der vorzüglichften Schlöffer und Drtfchaften jener Gegend um— 
geben, 3. DB. Anfiht von Starnberg, Wolfrathshauſen, Petersbrunn, 
Leutftetten, Poflenhofen, Berg, Geratshaufen, Allmanshaufen u. f. m., 
alle treu nach ver Natur aufgenommen und mit der bekannten Gefchick 
lichFeit des Kuͤnſtlers geſtochen. * 

Nicht nur allen Verehrern der Haupiſtadt, die fo zahlreich jene 
ſchoͤnen Gegenden befuchen, fondern jedem Freund der Natur wird diefes 
Blatt eine angenehme Erfcheinung feyn, da ed fowohl zur Zierde, als 
auch zu einer angenehmen Rüderinnerung am vielleicht fröhlich verlebte 
Stunden dient. | 


5098. (55) Im Thal Neo. 520 über 3 Stiegen vornherans find 
mehrere Meubeld von Nufbaumpol;, Betten, Küchengeräthfchaften und 
andere Geräthfhaften um billigen Preis zu verfaufen, 

Das Nähere hierüber ift ebendafelbft jeden Morgen von 8 bis 10 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 


= 3ag5: Blatt 33. 
. wenig en © 
ET UBER DAR SEETERSAEN | 


Den 12. September 1800 fhrieben die, Franzofen in Manheim eine 
Guntribution von 500,000 Liv. aus. ee. 





Tagsgeſchichten.“ — 
CTegernſee, den. 10. Sept.) Der Himmel ſelbſt war einem 
Feſte günftig, an welchem gewiß ganz Bayern Theil nimmt. Die 
Bermahplung Sr. Hoheit des Herzogs Mar in Bayern. mit Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeflin Konife von Bayern hatte am 9. d. 
mit allen Feierlichkeiten‘ dahier ſtatt. ine ungeheure Menge 
Menſchen aus allen Elaffen und Ständen fammelte‘ fih in. un: 
ferm Tieblichen, romantifch.fchönen Thale. Nicht allein aus der 
Hauptftadt, fondern ‚auch qus weiterer Kerne und näherer Umge— 
bung Famen NWeifende Bier an, fo zwar, daß ein großer Theil der: 
felben in feinen eis übernachten niufte. Tegernſee, Kalten: 
brunn, Egern, Gmund, felbft Warngau:und Miesbach wimmelten 
von Fremden und Einbeimifchen. Die erlauchten Gefchwifter des 
Königlichen Haufes Bayern; Höchftwelche Liebe und Freude bier 
fo ſchoͤn zufammenführte, brachten. am. Tage vor der VBermählung 
der heiligften ‚Erinnerung ‚den erften Tribut. Nach dem Bade 
Kreuth, zum Denkmal, welches Dankbarkeit, Liebe: und Treue dem 
Königlihen Bater Mar gefegt hatte, begaben Sich, die hoͤchſten 
Hereihaften und fehrten gegen Abend. zurück, wornach Hoͤchſtdie⸗ 
felben einem Hofeoncerte beiwohntens, Am früheften Morgen des 
Hten' Septembers glich das fonft fo friedliche Thal von’ Tegern: 
fee einem Tummelplage. Wagen reihte:fih an Wagen: Gondeln 
und Schiffe durchſchwammen den See, und weithin fehallte der Jus 
beiruf fröhlicher Bergbewohner. Nachmittags 4Uhr wurde die feir 
erlihe Handlung vollzogen. Gegen 4 Uhr bewegte fih der Zug 
von dem Schloßhofe aus in die Hofeapelle. Der Weg bis dahin 
war mit Blumen und Guirlanden geziert; ein Bogengang von 
Laub und Blumen führte-in die Capelle. Der, Donner des Ge: 
fhüges und das Geläute der Glocken verfündete Die Feier diefer 
Stunde. Den Zug eröffneten die Pivereebedienten,-die Hausofficis 
anten, die Kronbeamten, die Schuljugend, welche Blumen ftreute, 
und endlich die allerhöchften und hoͤchſten Herrſchaften. Die hohe 
Braut wurde von ZI. MM. der Kaiferin von Deftreich und der 
Königin Mutter, S. Hoh. der Herzog Mar von Gr. Maj. dem 
Könige und Sr, Koͤnigi. Hoh. dem Herzog Wilhelm in Bayern 
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efuͤhrt. Die Geiftlichfeit erwartete den Zug in der Kirche. Das 
Bohe Brautpaar wurde von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Kart 
und 3. 8, Hoh. der Prinzeſſin Marie zum feftlich gefhmüdten 
Traualtare geführt. Here Bifchof von Birtha, Hof: und Weih- 
Bifchof v. Streber vollzog den Trauungsaet, wornach dad Te- 
deum abgehalten wurde. Nachdem diefe feierliche Handlung be: 
endet war, begab fich der Zug in der. nemlichen Ordnung zuruͤck. 
Die hohe Neuvermählte wurde von Ihrem durchlauchtigften Ge— 
mahle, 33. MM. die Kaiferin und Königin Mutter von Sr. M. 
dem Könige, und J.K. H. die Herzogin von Pfalz: Zweibrücken von - 
©. 8. 9: dem Herzog Wilhelm geführt. - Abends war Hofball, 
n..welchen die. famtlichen Söchlien Herrſchaften mit _ herzlicher 
reude Theil nahmen, Morgen werden J. M. die Kaiferin und 
3; R. 9, die, Frau Erzherzogin von Oeſtreich in Begleitung JJ. 
K. Mojeftäten die Nückreife antreten. So endetd ein Felt, an 
welches die Bewohner Tegernſee's noch nah fpäten Jahren mit 
der reinſten Freude und Theilnahme fich erinueen werden. Ihre 
Mai. die Königin Mufter wußte den Lieblingsort Ihres verewig— 
ten Königlichen Gemahls durch diefe feierliche Handlung zu wüts 
digen, denn hier umfchwebte uns Alle Sein Geiſt umd wit fühl 
ten Seine Heilige Nabel nn. wenn —— 
u Jo urnali ſt i k. — nAunus⸗ 
Der „Hesperus“ Nro. 217 vom 9. Sept: enthält in einem 
Briefe aus München folgenden Auffag: ie tina 
„Durch den ‚Schluß. der Staͤndeverſammlung, vielmehr den 
alle (Schwachen): Gemüther- erfchütternden Impuls der donnernden 
Rede des Grafen v. Taͤufkirch-Kleeber gitiſt eine Fluctuation 
aufgeregt: worden, die, hat. fie ſich verlaufen, Kieſelgeroͤlle und 
Schlamm juruͤcklaſſen wird,’ reinen Bodenfag in feinem alle. 
Solhe Gegner find nicht zu fürchten, folglich find fie auch nicht 
aefährlich. ; Dem Wolfe gibt aber ein folcher ‚Drator viel. zu 
fchaffen. und, da er gerade fo denkt, wie das Volt, ift er auch 
ein Mann für das Volk, dem, wie ihm, die Kunft: richtig zu 
denfen und folgerecht zu ſprechen, gänzlih fehlt. — 
Der Graf fchreitet echt militairifh, d. i. barſch, voran. ſpricht 
viel von fich felbft, gefteht auch frei. von der: Bruſt weg, daß er 
weder Furift noch Philofoph ſey, — und dennod die Doctein 
fowohl, als den foftematifchen Gang der Staatswirthſchaft friſch— 
weg anzugreifen und ſogar uͤber'n Haufen zu werfen, Muth in ſich 
fühle. Laſt hat er dazu: am Gelingen ſcheiterte er. Auch daruͤ— 
ber erfläre ich mich um fo mehr fpäter, als ich. mich nicht anderd 
als dawider erflären kann. Wie nimmt fich: dagegen Dr. Rud— 
bardtaus? Wie foft, ficher umd deswegen um. fo gewaltiger 
fritt er in der Rede „über die Finanzverwaltung im Jahre 1837 
auf! Das Ariom: wahr, treu und feft, in Auge, wie’ ber Graf 
v. Tauffirchen, fpricht er ſich dennoch ganzianders aus'y vorzüglich 


1027 


behandelt er das Wahre mit einem Ernfte, der den Abel einer 
. EHrfurcht gebietenden Würde beibehält, während der Graf ſich 
einem Eifer überläßt, ‚der in der Haft faft poltert und im Poltern 
den - Ton ded Vorwurfes ergreift, der im gewöhnlichen Leben zu 
Haufe ift. Der Bortrag entbehrt aller, Eultur, „Wen blos der 
Eifer leitet, der kann Leicht zu weit geführt werden,‘ fagt Hr. Dr. 
Rudhardt in obengenannter Rede, Der Graf v. T. liefert das 
auffallendfte, wir wünfchen, das Teste Beifpiel. Sieh! da fallen 
mie die cenfirten öffentlichen Blätter ein, die auch ein Beifpiel 
liefern, wie genau man ed mit der Genfur nimmt und 19 daran 
hält, weil man dadurch allen politifchen und Iiterarifchen Blättern 
eine beftimmte Richtung geben, fich felbft aber Ruhe verfchaffen 
will. — Gine der vier Zeitungen in Augsburg wird feit' kurzer 
deit mit fcharfen Blicken beobachtet und, auf Minifteralbefeht, 

oppelt ftreng vom Cenſor behandelt; da doch die Eenfur eigent— 
lid nicht8 zu ändern, auch nicht einmal etwas beisufegen hat; und 
nur das ftreichen muß, was nach den Gefegen ded Landes ein 
Rergehen ift; ed müßte denn nur die Negierung auf einem - andern 
Wege, als jenem der öffentlichen Blätter, die wahre, öffentliche 
Meinung erfahren und Fennen lernen wollen. Die Zeit, wo das 
Bolf in Bayern an den Plänen der Regierung Theil nehmen, auf 
fie einwirken durfte, iſt jest vorüber, fie hielt neun Monate an. 
Die. Preßfreiheit ſollte fortwirken, _fortfegen, was _die_ Verſamm— 
lung der Abgeordiieten nicht mehr wirken kann. Die beften Köp- 
fe gehören bisher dem Dienfte der _Negierung an. Welch' eine 
Zahl erfahrener und fehr gewichtiger Männer die Maffe, lieferte, 
davon zeugte der, Landtag, Matte Ja⸗-Herren und. eifrige Zeloten 
brachen der großen Auſtalt den Stab — und die Regierung zog 
| en reichſten Nutzen daraud.4 BT 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 
Ein merkwuͤrdiger Fall hat die Aſiſſen des Departements Lot 
und Garonne (Frankreich) beſchaͤftigt. Ein Kaufmann zu Agen, 
Tauzin der Sohn, ftand am 23, Oet., der Brandſtiftung in feiner 
eigenen Wollniederlage angeflagt, vor dieſem Gerichte, "welches 
über die Beſchuldigung 23 Zeugen vernahm ; diefe IApten 0u6: in 
der Naht vom 3. auf den 4. October hatten die Aufſeher der 
Negie beim Nachhaufegehen über den Plag St. Caprais einen 
ftarfen Brandgeruch wahrgenonnnen und bald darauf ganze Rauch: 
fäulen aus dem Halle des Hrn, Gouzet auffteigen gefehen, Gie 
machten Lärm, Tiefen auf die Mairie nach den Spritzen, und dur 
ihren Ruf aufgefchrect, ftrömten die Bewohner der. Stadt in Hau: 
fen der Braudftelle zu und Töfchten die Flamme, welche im Boll: 
maggzin des benannten Tauzin, der dort zur Miethe wohnt, auf; 
gebrochen: war. In feiner Wohnung war Fein Menfch anzutreffen, 
denn feine, Frau un Sinder waren auf dem Lande, er felbft be: 
fand ſich auf dem. Wege nach Touloufe mit dem Courier und foll, 
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als er mufrder Reife die Sache vernommenzybatte, jene weder, aufs 
geſchobhen haben, noch bei der Erzählung des ihn. betroffenen ‚In: 
glüds im mindeiten aus der Faſſung gekommen fenn. Bei der 
polizeilichen, Nachforichung auf der Brandtelle zeigte fih ein Hau: 
fe noch sglühender Aſche in, der Küche des Angeklagten und. 2 
Stuͤcke halb verbrannten Papiers in einer dem Wollmagazin zu: 
nacht; gelegenen, Wagenfchupfe, fo. wie. einige Holzkohlen. In 
Toulouſe vernahm Tauzin, daß verfchiedene Verdachtgeruͤchte ‚gegen 
ihn laut wurden; er reiöte * nach Agen zuruͤck und, ohne ſich 
mit, Jemand zu beratheu, verfügte er ſich, oͤhne die entfernteſte 
Vorbereitung zu dem k. Moeurator, der ſchon früher den ganzen 
Vorgang „aufgenommen und weitere Umſtaͤnde geſammelt Hätte, 
auch dem Erſchieneuen die ‚gegen ihn entſtandene Beſchuldigung 
nicht verhehlte. Fuͤr Diesmal war die Sache beigelegt. Zwei 
donate ſpaͤter wurde dennoch gegen den. abermals abweſenden 
Tauzin, ein peinliches Verfahren eingeleitet. und an die Geſchwor— 
uen verwieſen, welche ihn zum Tode verurtheilten. Als Tauzin 
dies. hörte, Fam. er von London freiwillig zurüd und ftellte fi zur 
Haft. Der, Generalprocurator entwickelte in der Auflage ‚alle 
Momente der Schuld, des Angeklagten mit großer Energie, der 
Defenſor aber widerlegte mit einem folchem Feuer, und Nachdruck 
alle Hauptpuncte der Anklage, daß. der- zum. Tod DVerurtheilte 
einftimmig losgefprochen wurde. A Na; 
an KeRT ar Ne N en 
605. (2a) Berfeigerwinig . J0n 
Dienſtag den’ 16. September werden im’ töniglihen Salzamtsgebäus 
de am Karlsthor Nro, 141571-Uber zwei Stiegeny - Vormittags ; gr bis? 
Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhrt, Hwerfchiedene Modiliarſchaften, 
worunter Canapee's, Sefjel, ein-runder Tifh, 2 Commoden,,2 Bettlä- 
den von Kirſchbaumholz, welche fih im beften Suflande befinden, öffent: 
fih, Zug für Zug, gegen fogleih baare Bezaplung verfteigert. 2 
606. Donnerstag den 4. d. M. wurde vor dem Sendfingerthore 
beim, Bierwirth zur Taube zwifhen 6 und 7 Uhr Morgens ein Tanges 
Perfpective verloren, Te WERE ER ya 
Der Finder beliebe daffelbe gegen Erkenntlichkeit in der Sendlinger 
Straſſe Nro,724 über 3 Stiegen abzugeben, Zr: ne 


* Ankündigung. PR 

599. (56). In der Weinftraffe Nro. 125 über 3 Stiegen vornhe: 

raus fein fehr ſchoͤn meublirtes Zimmer taͤglich zu dermiethen. 
Es wird eine geſchickte Putzarbeiterin geſucht. D. U. 


508. (3 c) Im Thal Nro. 520 über 3 Stiegen vornheraug find 
mehrere Meubels von Nußbaumholz, Betten, Rüchengerätpigaften und 
andere Geräthfchaften um billigen Preis zu verkaufen. ” D 

Das Naͤhere hieruͤber iſt ebendaſelbſt jeden Morgen von 8 bis 10 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, x 
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- zags Blatt 3% 
— Meüuͤnch eun. 20. 


Samitag den 1% September 1828: D.: 
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x DOiſtoriſcher Taggkatender. — | 
Den 13. September :1800 murde die unter dem Bayr. General 
Bar. v. Hohenhauſen durch Reichenbach den Water erbaute Stuckbohr⸗ 
Maſchine durch die Franzoſen zerſtoͤrt... Fr ’ 


: Tagsgeſchichten. “ 
Am 10. d. M. Abends hatte in. Tegernfee eine Schiffahrt 
auf dem See unter dem Scheine unzählicher Fafeln flat. Nach 
verfelben wurde ein Feuerwerk auf zwei Floͤßen abgebramit. Die 
ieh ward zum Tag,. denn weithin ward die ganze Gegend heil 
+ Borgeftern von 3 Uhr Nachmittags bi3 gegen 1 Uhr in der 
Nacht war der Horizont‘ von einer Feuersbrunſt geröthet, welche. 
in der Gegend von Erding, gefehen wurde. Wie wir bisher vers 
siehmen, it ein Bauernhof "dortjelbft gänzlich abgebrannt. 





— WEingeſandt.) 
IHRE | | München, im September 1828. 
Mon cher Ami! — ie fragen mich in Ihrem Iegten Briefe, 

wie es mie in der Haupt: und Nefidenzftadt Bayerns gefalle! — 

Je nun, wie ed einem in München eben gefallen fann. Ich habe 

Parid und London gefehen, und jened Fresco-Gemaͤlde präfentirt 

fih ‘bier en Miniature meinen neugierig. forfchenden Blicken. — 

München ift eine Iebhafte und belebte Stadt, wie ed deren im 

Verhaͤltniß zu ihrer Größe, wenige geben wird. Leben und Wirfz 

famifeit Haben ihren Sig in diefer Nefidenzftadt aufgefchlagen und 

allentbalben findet man. reges Treiben und raftlofe Thätigkeit. 

Was das Aeuffere, d. 5 die Häufer, der Altftadt anbelangt, fo’ 

ſieht man allerdings, daß’ man fich nicht in Paris oder London, 

fondern in München befindet; Symetrie und Ardhitectur fcheinen 
eben nicht für beftändig dafelbft engagirt zu ſeyn, fondern debuti: 
ren nur zuweilen in Gafteollen, wie 4. DB. bei dem Königsfchlofle, 
in Thaliens herrlihem Tentpel, der den Muftern der erften Städte 

Europas würdig zur Seite geftellt werden Fann, der Pinatotheh, 

der Glypthothek ꝛc. An Kirchen leidet München feinen Mangel, 

wohl aber an Sirchgehern, wenigften an Kae die aus rein ver 

Iigiöfer Abficht das Gotteshaus befuchen. Den Kindern Jfraeld 

bat König Ludwig die Erbauung einer Synagoge bewilligt. 

Diefes Gebethays iſt mit Geſchmack und Reichthum, und dennoch 

beiheiden und einfach ausgeſchmuͤckt und wird von Fremden und. 
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Einheimiſchen häufig beſucht. Ein Tempel für die Glieder der 
proteftantijchen Confeſſion ift eben im Werden und verfpricht, fei- 

ner großartigen Anlage nach, ein ſchoͤnes, herrliches und feines 
erhabenen Zwedes wurdiges Gebäude. - (Fortf. f.) 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

In Parie werden angebliche Bermählungsprojecte gefchmiedet. 
Der Kaifer von Brafilien, jagt man. dajelbft, heirathet eine Prin— 
zejlin des. Herzogs von Orleans, und fein Bruder, Don Miguel, 
eine Teutfche (?) Prinzeſſin. Dann heißt es auch, eine Correſ— 
pondenz zwifchen den Höfen der Niederlande und Schweden fey 
wegen der fünftigen Titulatur des Prinzen Guftav fehr Tebhaft 
und deöwegen auch Depefchen an’ den Kaifer Nifolaus von Ruß— 
Iand-abgejandt worden. — (Berlin, 3. Sept.) Bor Kurzem hat 
der Tod eined Studenten der hiefigen Univerfifät, viel. Auffehen 
erregt. Drei Studenten haften ſich nemlich einen Luftigen Abend 
gemacht, ſich benebelt, und Einer hatte fodann in Folge einer 
zivifchen ihnen ausgefommenen Streitigfeit den Andern mit feinen 
Brodmeſſer in der Trunfenheit. niedergeftochen, fo daß er am an 
dern Tag an der erhaltenen Wunde Horb." Der Thäter. und jr 
Trinfbruder find verhaftet und bereuen herzlich, die fcheusliche That. 
Der Erftochene. wurde in einem feierlichen, Zuge von: mehreren, 
hundert Studierenden zu Grabe geleitet. — Die Stadt Paris 
wurde am 4. September Nachts nach 11 Uhr durch Feuerlärm in 
Schreden gefest, Das Feuer brach mit Heftigfeit in einem. mit 
Bauholz gefüllten Magazin des Holzhandlers Neichard aus. . Den 
zwecdmäffigften Anftalten gelang 18 endlich, das Feuer zu daͤmp⸗ 
fen ; bald aber brach e8 mit neuer Wuth dort, wo man es bereitd 
gelöfcht glaubte, herdor und erregte bange, doch bald. vorüber: 
gehende Beforaniffe. Die Holzniederläge mit.dem darin aufge 
ſchichteten Holze ward ein Raub der Flammen; ihre Entftehungss 
weife” fennt man nicht. Der. Eigenthümer. fchäßt feinen Verluſt 
auf 7 — 8000 Fr. — Die Voltzeibeprde in Conſtantinopel ſoll 
mehrere Complotte gegen das Leben des Sultans entdeckt haben, 
es fanden daher bereits niehrete nächtliche Hinrichtungen ſtatt. — 
In Portugal wollten vor Kurzem die, Geiftlichen ‚eines gewiſſen 
Kirchenfprengels das Bildniß eines berühmten Heiligen gefunden 
haben. » Mit vielen Geremonien wurde es .in der Kirche aufge⸗ 
ſtellt, und eine Menge fogenanuter Frommen verrichteten ihre, 
Andacht vor demfelben. Eben diefem Heiligen war. es vorbehalz , 
ten, unpartheiifch zu entfcheiden, ob Porfugald. Thron Don Pe: - 
dro oder Don Miguel von Gott und Nechts wegen gehöre. Ei— 
ner der eingeweihten Seiftlichen ſtellte nemlich nachftehende Fraz 
gen fr den Heiligen: „If Don Pedro der rechtmaͤſſige Souve— 
rain dieſes Königreichs?" Der Heilige ‚machte einige verneinende 
Bewegungen niit dem Kopfe. „It Don Miguel der Iegitime 
Monarch Fr —Fuhr der Geiftliche fort. Der Heilige nidte pfliht: 


1031 


ſchuldigſt „ia”. Die Probe wurde mehrmal zum großen Grftau: 
- nen der verblüfften Zufchauer wiederholt, die nicht ermangelten, 
Mirakel zu ſchreien, Unglüdlicherweife vergaß aber der Beilige 
bei der legten mit ihm angeftellten Probe feine Rolle und blieb 
unbeweglih! Bergebend richtete der Geiftliche wiederholt feine 
-gebieterifchen Fragen an ihn. Da nun immer Feine Antwort er: 
Eolateı ergrimmmte det fromme Diener Goftes ob der Unfolgfan: 
feit des heiligen Trogfopfes in fo hohem Grade, daß er eben im 
Begriffe ftand, über ihn herzufallen, als ein Fleiner hinter einem 
Borhange verborgener Knabe den Kopf bervorftredte und dem 
erzürnten Priefter zurief: „Ach. feyn Sie nicht böfe, hochwuͤrdi⸗ 
ger Herr, ed ijt wahrlich nicht meine Schuld, der Strid ift ge: 
riſſen.“ — Eine Englifhe Zeitung beftimmt nun die "Prinzefin 
Donna Maria da Gloria aus Brafilien dem Herzog von Reich— 
ftadt zur Gemahlin. (Wien) Mit der Giraffe, welder'ein eiges 
—— gebaut wurde, ſind ein paar Ziegen, Kuͤhe 
und ein Araber angekommen; der Araber heißt Cadgi au Si 
balli. Mit der Giraffe muß der Mann auf fehr freundfchftlichem: 
Fuße ftehen, denn es nimmt ihm die. Datteln aus dem Munde ; 
aber mit den Bifiten. ift ed ziemlich: unhöflich und fchlägt gleich’ 
zu, wenn man ihm: zw nahe fritt. Die-Speife des Arabers befteht 
aus halb rohen Hühnern und Eaffe. Von den erſtern nimmt er 
des Tags 4 — 5 zu fih; er haut ihnen den Kopf weg, bratet 
fie Halb und fpeist fie dann mit dem größten Appetite; fliegt 
aber der Kopf des Huhns nicht auf einen Ötreid vom Rumpf, 
fo wirft er daffelbe weg und verzehrt es um feinen Preis. Den. 
Caffe kocht er fich felbft und ift ihn, Brühe und Sag, mit dem 
Löffel aus. Ob jeßt die verfchiedehen Moden „ala Biraffe” noch 
zu: oder abnehmen werden, ſteht zu erwarten. Indeſſen glauben 
wir faft das erftere, denn die Frifuren und Kopfpuge der Damen 
ſind ſeit Furzer Zeit noch viel mionftruöfer geworden. — Odeſſa, 
26; Aug.) Nachrichten von der Station des Admiral Greigh vom 
21. Bizufolge ſoll es einer Türfifchen Flottille gelungen: feyn, uns 
ter Beguͤnſtigung des Windes in Varna einzulaufen. — Crieſt, 
35. Sept. Man Haf ditecte Nachrichten aus Corfu, nad welchen, 
in Navarin ein Egyptifches Linienfhiff und 6 Fregatten zur Ber: 
fügung Ibrahim Paſch's eingetroffen ſeyn ſoll, und ed wird da: 
her. immer wahrſcheinlicher, daß fih der Egyptiſche Feldherr mit 
feinen landsmaͤnniſchen Truppen nach Alerandria einfchiffer werde,‘ 
vielleicht noch ehe die Franzöfifche Expedition in Morea Iandet. 
— So günftig die Nachrichten von dem Kriegöfhauplage in Ru: 
ntelien für die Ruſſen, Tauten, eben fo erfreuliche Berichte ; Kin 
aus. Afien ein. General Paskewitſch, welcher durch ein detät ir⸗ 
tes Corps zum Scheine eine Demonſtration gegen Erzerum mar 
chen ließ, theilte feine übrigen Truppen, ſchickte fie gegen Afhalt« 
zik und Ardanoufti und nahm beide Pläke durch Ueberfal. 


A Bee ing erw. 





607. (5 a) mel Logis find auf Michaelig’zu beziehen. D. U. 


608. (2 a) Am Promenadeplatz Niro. 1423 Über eine Stiege rechts 
find zwei fhön tapezirte und ſchoͤn meublirte heitzbare, dann ein unheitz— 
bares Zimmer, mebit Garderobe und zwei Betten, für monatlih 36 fl.. 
täglich zu beziehen, | 


Stadel: und Fohannisbeer: Sträude -und Baͤumchen. 

Den Freunden der edlen Gultur und namentlich der Kunſtgärtnerei 
diene zur angenehmen Nachricht, daß es einem fehr Verdienftvollen Bay: 
erifhen Deconomen während einer 14jährigen Bemühung gelungen ift, 
200 Arten der Englifhen Stachel: oder Nagelbeeren -dDergeftalt zu vere⸗ 
deln, daß er daraus guten Wein zu bereiten im Stande ift., Diefe Bee⸗ 
ren liefern Hinfichtlich ihrer fremdartigen Sormen, bewunderungsmwürdigen, 
Schönheit und Größe einen intereffanten Beweis. für diefen Zweig der 
Pomologte und werden ſowohl in Gärten ald auf Terafien in Faͤcher—⸗ 
und Piramidenform zum feltenen Schmude dienen. | 

Die- unterzeichnete Niederlage beehrt fih, die refpectiven Herren 
Gartenbefiger zur Befichtigung des in Handen habenden Sortiment:Bus 
ches einzuladen, worin 40 Arten diefer Beeren nad der Natur abgebils 
det find und ‚übernimmt Beftellungen auf tragbare: Sträude und Ber 
renbaͤumchen, welche im Laufe Des gegenwärtigen und Tommenden“ Mos 
nats nebſt der ausführlichen Culturanweiſung effectirt werden Fünnen,, 
Auch find dafelbft mehrere nach der Natur abgebildete volltragende Hol— 
laͤndiſche Johannisbeer Gattungen verfchiedener Zarben zu befichtigen und 
auf befagte Art zu beftellen. — | 


Bayr. Induftrie-Gommiffions-Niederlage. 
| Prannersftrafie Nro. 1470. 








605, (2 6) Berfteigerung. j 

Dienſtag den 16, September werden im Eöniglihen Salzamtsgebäus 4 
de am, Karlsthor Nro: 1371 über zwei Stiegen, Vormittags 9 bis 12 
Uhr und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, verfchiedene Mobiliarfchaften, 
worunter Ganapee’s, Seffel, ein runder Tifh, 2 Commoden, 2 Bettläs, 
den von Kirfhbaumholz, welche fih im beften Zuitande befinden, oͤffent— 
lich, Zug für Zug, gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert, 

AUntündigun 


9, 
.. (30). In der Weinftraffe Nro. 125 uber 3 Stiegen. vornhe⸗ 
cas if ein ſehr fhön meublietes Zimmer täglich zu vermiethen. 





as Geftorbenein Münden. & 
Den 9. Sept. Roſ. Haag, Waaafchreiberswitte, 79 J Ar. Bard, 
Kucher, Magd, 37 I. a. Barb. Schufter, Klofterdienerswittme von 
 Baierdieffen, 95 3. a. Joh. Wolf, Gendarm, 249. a, an der Lungens 
ſucht, aus dem Militaͤrlazarethe. , u 
‚Den 11. — Karl Philipp Poſſelt, k. Rechnungscommiflär, prote⸗ 
Rantifh, 59 9, a. ea 


| für 
Münden. 


Sonntag den 14. Eeptember 1828. 
— —e — — — — —— r— — 


N Tags: Blatt 26. 


Hhforifhber Tagskalender. 

Den 14. Eevtember 1800 wurden alle nicht zur Garnifon gebörigen 
Branzöfifben Dfficiere aus Münden gemiefen.— Die Landboten durften 
nicht mehr über die Demarcationslinie gehen, — Alles baare Geld war 
auf einmal wie verſchwunden. 1 


Tagsgeſchichten. | 

Man macht das Publifum auf einen fremden Menfchen auf: 
merkſam, welcher fchon feit längerer Zeit in den Häufern Herunts 
geht und unter dem Borwande ded Todfalld feines Vaters (am: 
geblid wäre Diefer ertrunfen) die Leute um Almofen, Kleidungs⸗ 
ftüde, Hemden zc. angeht. Diefer Menſch ift fehon einmal pol: 
zeilich abgeftraft worden, alle feine Ausfagen find nichtig und der 
Betrug’ erwiefen. | — 
Die Herren Oliva und Theodorowic, der Eine ein 
Mechanifus, der Andere ein Herfules, haben fih im Volfstheater 
durch ihre Vorftellungen ded größten und allgemeinften Beifalls 
erfreut. Dem Vernehmen nach würden diefelben ihre Darftellungen 
im f. Hoftheater an der Nefidenz gegeben haben, wenn nicht be- 
fondere hindernde Verhältniffe die f. Hoftheater-Intendang gend: 
thigt hätten, ihnen died zu verfagen. Ihre Leiftungen find vor: 
züglich zu nennen und e8 wird dem Publifum angenehm feyn, zu 
vernehmen, daß die beiden Künftler die obrigfeitliche Bewilligung 
erhalten — im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler 
mehrere Vorſtellungen zu geben, womit, wie wir hören, heute 
Abend der Anfang gemacht werden wird, Wir vergönnen dieſen 
beiden Künftlern, von deren Werth wir und überzeugten, die bef: 
te Theilnahme des Publifums. a 
(Eingefandt.) - 

Borgeftern follte im Schweiger’fchen Volfstheater zum Er: 
ftenmal eine neue Poffe: „Putzl und Wutzl“ zur Darſtellung fom: 
men; allein fchon bei dem Beginn hatte Hrn. Stöger eine 
plögliche Heiferfeit beinahe völlig feiner Stimme beraubt; ungeach⸗ 
tet er ſich mit aller Anſtrengung bemuͤhte, ſeiner Pflicht Genuͤge 
zu thun, vermochte er doch nur den erſten Aet auszuſpielen. Der 
Erkrankte entfchuldigte ſich bei dem zahlreich verfammelten Publi— 
fum, und daffelbe ließ ihm volle Gerechtigfeit widerfahren. Als 
Erfag diefer fehuldlofen Unterbrechung wurde das Luſtſpiel: „die 
Zerjtreuten“ und bei der Abendvorftellung dazu noch; „das war 
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ich“ gegeben. Mann war mit diefer Leiftung fo wohl zufriebeu, 


daß am Schluße des zweiten Stuͤcks von Vielen alle Spielenden, 
von den Meiften aber Dile. Helfert (Machbarin) hervorgerufen 


wurden. — Moͤchte Hr. Stöger, diefer fleißige Künftler und 
Liebling unfers Publifums doch recht bald wieder. genefen ! 
(Eingefande.) Ä 
| München, im September 1828. 
(Fortfegung.) 


Im Innern von München berrfcht vorzugsweife Eleganz und 
Prachtliebe, doch auch, wie überall, Armuth und Elend. — Die 
erſten Gafthöfe, als da find: der goldene Hirfch, der fchwarze 
Adler, der goldene Hahn, das goldene- Kreuz zc., können, jowohl 
rer innern ald Auffern Einrichtung und Ausftatrung, mit den 
eriten Gaſthoͤfen Teutfchlands in Eine Periferie geftellt werden, 
nur muß aber die innere und Auffere Ausftattung des Gaſtes dem 
Eigenſchaftsworte des Hirfchen, Hahns und Kreuzes entfprechen. 
‚An, Fleineren Gafthäufern, Caffeſchenken und Bierfneipen  befigt 
München eine ungeheure Menge, und man follte meinen, jeden 
Tag müjfe fo eine Bierftube eingehen; aber ftatt deffen fieht man 
täglich neue Wirthe ſich etabliren, und fo figt, mit dem Spruͤch— 
‚wort zu reden, einer dem Andern auf der Nafe. Die Münchner. 
„lieben vor allen Getränfen ihren braunen Nectar, das Bier, vor: 
zugsweiſe und laffen am wenigften ihre Wirthe verderben, die, auf 
diefe Art ficher geftellt und verwöhnt, ihren Göttern den Nectar 
bisweilen. ziemlich geläutert vorfegen. Das Bier it aber auch 
ald Befteuerungsmittel ein hoͤchſt vortheilhaftes Product. So 
haben z. B. die Münchner ihre neue herrliche Brücde einzig und 
allein dem edlen Gerftenfafte, oder vielmehr feinen Verehrern, zu 
‚verdanken. Will man ein gemeinnügiged Gebäude aufführen, ir 
"gend eine großartige Anftalt befördern, fo-ftelle man ed dem Pa— 
‚triotismus der Bewohner Münchens anheim, man veranftalte eine 
Heine Auflage auf das Nationalgetränfe, und der Erfolg wird 
beweifen, daß man fih in München auch Verdienfte um das all: 
gemeine Beßte ertrinfen fünne — Im Vergleich mit andern 
Haupt: und Nefidenzftädten ift hier in München wohlfeil zu le: 
ben. Die PVBietualienmärfte find ftarf beſetzt und liefern gute 
und billige Producte. Das Getreide fteht ſehr mällig im Preife 
und fteigt nur zuweilen, wie das Barometer. Aber je größer die 
Wohlfeilheit des Getreides ift, deito Fleiner wird dad Brod. 
(ortſetzung folgt.) 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. | 

- Der Magiflrat der Stadt Schweinfurt hat jüngft ein, Bei— 
jpiel feines fpeculativen Geiftes gegeben. Als Ge. May. der 
König durch diefe Stadt reisten, forgte die hochloͤbliche Localbe— 
hörde für ein elegantes aus den beften Fleifchfpeifen, Sulien, 
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Gelees, Zuderbädereien ꝛc. beftehendes Frühftüd. Der König 
ließ alled unberührt und. reiste weiter. Schnell verfammelte fidy 
der Rath, um zu berafhfchlagen, was mit den guten Biffen, welz 
che die Gemeindecaſſe theuer genug bezahlt hatte, zu machen fep. 
Die ganze Stadtgemeinde dazu einzuladen, war wicht wohl thun- 
lich. Anderfeits fand es der Magiftrat wieder bedenklich, im Wa: 
men der Stadt das Fruhftüd zu verzehren. Was gefchah nun? 
Man befchlofß, zuerft die Fleiſchſpeiſen an den Meiftbietenden gu 
verkaufen; fogleih wurde zur Ausführung dieſes Beſchlußes ge: 
Schritten. Der Erlös der Berfteigerung beftand aus zwölf Gul: 
den, und der Käufer erlaubte Tedem, von dem Erfauften nad) 
Belieben gegen 24 Kreuzer Zutrittögeld zu fpeifen. Beim fröhli: 
chen Abendmahle befchloß man, nun auch das Zuderwerf, Obſt 
ıc. portionenipeife zu verwerthen. Auch diefer Bejchluß ward aud: 
geführt und der Erfolg entjprach den Erwartungen des Magi- 
jtratd.” Was hätte der Rath von Krahwinfel Klügered mit dem: 
pie anfangen fünnen? Ehre, dem Ehre gebührt! — — 
Nicht an einer Öchreibfeder, fondern an einem aus einer Feder— 
fpuple gefchnittenen Zahnftocher ift der junge Menfch von 14 Jah: 
ren in Leipzig am 28. Aug. geftorben. Indeß — fagt die Neue 
Augsburger Zeitung — indeß ift nicht zu läugnen, daß durch die 
Screibfedern fhon unendlich viele Menfhen aus der Welt ge: 
fchafft wurden. — Der Oberarzt zu Leonberg, Dr. Lechler, im 
Königreih Würtemberg, macht folgenden merfwürdigen Fall zur 
Warnung Öffentlich befannt. Gin bei und neuer Induftriezweig, 
der Anbau des Mohns (Delmagen, papaver somniferum) brachte 
einem Knaben von 9 Jahren durch. häufigen Genuß des Samens 
den Tod, welcher die angefehenen und begüterten Eltern ded Kna— 
bens um fo mehr ſchmerzt, als der Fall hoͤchſt unerwartet war 
und nur noch ein Sohn ihnen bleibt. Schon drei Wochen - lang 
muß der Genuß des Samens, der angenehm wie Nußferne ſchmeckt, 
ſchaͤdlich auf den Knaben gewirkt haben, ohne daß die Urfache der 
Sränflichfeit erfannt wurde: er Flagte öfters über Kopfichmerzen, 
die gute Gefichtsfarbe, die Lebhaftigfeit uud der Appetit waren 
verfchwunden, fo daß der einfichtsvolle Großvater des Knabens 
für feine Gefundheit beforgt wurde, wad man aber für Alterds 
Aengftlichfeit zu „halten fohien. Gin immerwährendes, Schlafen 
und Betäubtfeyn des Knabens, der beim Erwachen über dumpfen 
Kopfſchmerz Flagte, veranlaßte die Eltern am 1. Sept. Abends 
noch, dem Knaben Arznei zu verfchaffen. Am 2. Sept. früh, wo 
die Kranfpeits:Erfcheinungen vom vorigen Tag noc die nämlichen 
waren, geftand er, am 30. Aug. zwei Mohnföpfe ausgeleert und 
den Samen genoffen zu haben. Abends verfiel er in heftige Gichs 
ter (Convulfionen) und in derfelben Naht um 2 Uhr verfchied 
er. Möge diefer traurige Fall viele Eltern zur größeren Auf: 
merffamfeit auf ihre Kinder um fo mehr veranlaffen, als diefer 


Dergiftungsfall new ift und gegenwärtig jo oft Pflangenvergiftun- 
gen bei Kindern vorfommen. (Bekanntlich wird der Mohn auch 
in unfern Gärten ald Zierpflanze gehalten.) — Die Auffifchen 
Truppen, welche General Pasfewitic in Afien zu Sieg und Ruhm 
anführt, ‚haben neuerdings zwei Feſtungen erobert , welche ihnen 
eine Beute von 28 Kanonen, vielen Fahnen und 800 Gefangenen 
nebit einer Menge Mund: und anderer Vorräthe in die Hände 
lieferten. In Odeſſa wurde deshalb ein Tedeum gehalteıt. 








DR ri 


610. Unvorhergefehener Dinderniffe wegen ift in der Blumenftraffe 
Neo. 601 über zwei Stiegen eine Wohnung von 5 Zimmern :c. leer ges 
worden und am Ziele Michaelis für 250 fl. zu beziehen. 

Das Nähere kann dafelbft und auch unter den finftern Bögen im 
Laden des Bordenmwirkers Sutner erfragt werden. 


611. Wegen eingefretenen Verhältnifien ift in einer der belebteften 
Strafien ein ſehr fhönes Rogis im zweiten Stod, beftehend aus 3 Zim: 
mern vornheraus, 1 ſolches rüdwarts, Küche, Speife, Garderobe, um 
jährlich 200 fl. bis auf Michaeli zu vermiethen, 

Das Nähere ift auf dem Rindermarkt Nro. 617 im zweiten Stod 
ju erfragen. 





612. Unterzeichneter bringt hiemit zur ergebenen Anzeige, daß er 
von der k. B. priv. Porcellanfabrit zu Negensburg wieder mit einem 
wohlaffortirten Lager in feinen weißen Porcellangefhirren zu den billig: 
ften Preifen verfehen worden ift, und empfiehlt fi daher zur geneigten 
Abnahme beſtens. 

Das BerfaufssLocal befindet fih, wie früper, im Landſchafts⸗Gaͤß⸗ 


den Rro, 119. 
Hof. Ferd. Millſteiger. 


613. (3a) Im Thal Nro. 520 Über drei Stiegen vornheraus find 
mehrere Meubeld von Nufbaumpolz, beftehend aus ı Divan mit 6 
Seffeln, 1 aroßen runden Tifh, 2 Commodkäſten, 2 Bettladen, dann 
1 Bett mit Matragen, ı Glaslufter, Küchen: und andern Geräthfchafen, 
um billigen Preis zu verkaufen. 

Das Nähere pierüber ift jeden Morgen. von 8 bis 10 Uhr und Rad: 
mittags von 2 bid 4 Uhr zu erfragen. 


607. (3 6) Zwei Logis find auf Micaelis\zu besiegen. D. U. 


608. (26) Am Promenadeplag Nro, 1425 über eine Stiege techts 
find zwei ſchoͤn fapezirte und ſchoͤn meublirte heigbare, dann ein unheigs 
bares Zimmer, nebſt Garderobe und zwei Betten, für monatlih 36 fl. 
täglich zu beziehen, " . 


599. (30) In der Weinftraffe Nro. 125 über 3 Stiegen vornhe: 
a ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer täglich zu vermiethen, 
1 —⸗ — — — — — — 


Thbeateisingeige 
Volkstheater. »Die Teufelsmüple,« Dper. 


für 
Münden 


Montag den 15. September 1a 9. 


N= Tags-⸗Blatt 20. 


» Bash 


HSlitorifher Tagsfatender, u a 

Den 15. September 18060 wurde dutch die Bayr. Krieasdepurärton 
eine Lieferung von faufend Zugpferden für die Franzoͤſiſche Artillerie 
ausgeſchrieben. m ie 





Tagsgeſchichten. 
Bon dem „Gefesblatte für das Königreich Bayern“ 
iſt — die Nummer XI erfihienen, welche den Mauth-Tarif 
enthält. — N 
Es war fohon einmal in einem biefigen Blatte von dem Ber: 
Faufe der fchlechten Milch und des noch fchlechtern Nahmes die 
Nede. Es ijt wiederholt der allgemeine Wunfch, daß dieſem Un: 
fuge die polizeiiiche Strafe nicht nur angedroht, fondern auch aps 
plieirt werde. Wie manche arme Familie gibt ihre ganze Baar— 
ſchaft für eine Maaß Mildy oder ein Quart angeblich guten Nahe 
mes hin, findet aber nach dem Abſude diefes fo nothwendigen’&es 
tränfes — mehr Waller und fremde, ja fogar fehädliche. Beftand« 
theile, als eigentliches, wirkliches Naturproduct. Dem fchlechten 
Biere drohen wenigftend Strafen, warum ift dies nicht auch 
beim Milchverfauf der Fall? — —F 
Man iſt allgemein der Meinung, daß im kuͤnftigen Semeſter 
viele auslaͤndiſche Studierende unſere Univerſitaͤt berſuchen werden. 


Die Theaterzeitung vom 10. d. Mts. Nro. 11 ſagt unter 
anderm: „Der Dichter E. Raupach iſt ſeit dem 6. September 
in unſerer Mitte. Am Freitag den 12. d. wird eines ſeiner vor— 
zuͤglichſten neuen Buͤhnenſtuͤcke: „Der Fuͤrſt uͤber Alle“, gegeben, 
um ihn gleichſam durch ſich ſelbſt zu bewillkommnen.“ — Warum 
wurde dieſes Stuͤck, worauf ſich das ganze Publikum und vorzuͤg— 
lich die Kenner freuten, nicht aufgefuͤhrt? — — 

(Eingeſandt.) 
| Münden, im September 1828. 
: (Fortſetzung.) | 

München befigt zwei Hof:, ein Stadt: und ein Volks-Thea— 
fer, von welchen jedoch eines, das Stadt: oder farthor: Theater 
zum Leidwefen der ganzen Bevölferung quieseirt und in ein Auf: 
enthaltsort polytechnifcher Merfwürdigfeiten umgemodelt ift. Dies 
jes Volfstheater war fowohl in Hinficht der innern Einrichtung 
und Eleganz, ald auch des Perfonals und vorzüglich der Direction 
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anz dazu geeignet, Einheimischen und Fremden ben en 

eifall abzugewinnen. Borzüglih wußte der damalige Directeur 
das Driginelle und Eigenthümliche der Einwohner von München 
in fo getreuen und unnachahmlichen Eharacterzügen gleichfam wie 
einen Spiegel dem fchauluftigen Publifum vor die Augen zu ftel: 
len, daß durch diefe draſtiſch-komiſche Zurechtweifung und durch die 

meift treffenden, fchersweife an Dann gebrachten Sarfasmen fo 
mancher Unfug unterblieb, manches Tadelnöwerthe gebeifert ward. 
Das Königlihe Hof: und National-Theater ift eines der fchönften, 
prächtigften und geſchmackvollſt ausgeftatteten, welche ich je gefehen. 
Eleganz und Bequemlichfeit bieten ſich da wechfelfeitig die Hand, 
MWürdig der Auffern Erhabenheit find die Productionen, welche, 
von Meiftern ausgegangen und durch Meifter erecutirt, aus diefem 
Meifterwerfe hervorgehen. Alles, die Dper, das Schau:, Trauer: 
ja felbft das Luftfpiel, trägt das Gepräge des Erhabenen. Um 
fo mehr wird der Abgang des Ifarthortheaters fühlbar, da daffel: 
be mehr der heitern Erholung gewidmet war und einen paffenden 
Mittelpunct zwifchen dem k. Hoftheater und dem Schweiger'ſchen 
Volkstheater bildete, welches legtere mehr für die untern Claſſen 
als für den Mittelftand geeignet if. Das k. Theater an der Ne: 
ſidenz ift von etwas geringerem Delange, ald das Nationalthea: 
ter, aber eben fo prachtvoll und fchon. Hauptfächlich ift daffelbe 
dem Luftfpiel gewidmet. Im Ganzen genommen find diefe beiden 
Tempel der Kunft von den Mufen befonders begünftigt, denn die 
erften Talente Europa's vereinen ſich da zum herrlichften Kranze. 
Doch hat auch jede Rofe ihre Dornen, Krankheiten entziehen uns 
nur zu oft den Genuß der vorzüglichften Buͤhnengenie's, und der 
Kritif ſcharfer Stachel verwundert Schuldige und Unfchuldige, 

| | (Fortfegung folgt.) 

Während des heurigen Detoberfeftes findet auch der gewöhn: 
liche Viehmarkt wieder ftatt. Er wird Montag den 6. Detober 
auf der Therefienwiefe gehalten und dauert denfelben ganzen Tag 
hindurch, Schönes Wetter! Guten Handel! 

m verfloffenen Monate wurden 839 \ndividuen polizeilich 
abgeitraft und 31 an die zuftändigen Gerichte abgegen. 

Ein Pfund des beften Ochfenfleifches ift amtlich auf neun, 
das Pfund Nindfleifch auf acht und das Kalbfleifh auf neum | 
Kreuzer bier in München tarirt, auf die Dauer vom 14. bis 20. 
September d. J. — Nun frägt ſich's aber erft, ob es unſere 
Mesger bei diefem Tarife bewenden Taifen ?! | 


Nachrichten aus dem In⸗- und Anslande, | 

Die Nachrichten aus Portugal lauten immer betrübter, Die 
zahlreichen Verhafteten werden fo ftreng gehalten, daß fie felbit 
nichts leſen dürfen, und auch ihre Eltern und Gefchwifter wagen 
ed nicht mehr zu befuchen, weil fie fürchten muͤſſen, daß am anz 
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dern Tag das nemliche 8008, die Sefangenfchaft, fie treffen würs 
de. Im Hafen fieht man Fein einziges Englifhes Schiff mehr, 
was feit einem Jahrhundert nicht der Fall war. Man verfichert, 
der Englifche Gefandte, der nad) Brafilien geſchickt feyn fol, habe 
den Auftrag, den Kaifer Don Pedro dahin zu vermögen, daß er 
feinen Bruder, den Portugiefiihen Infanten, Don Miguel, als 
-unumfchränften König von Portugal anerfenne. — Die Preußi- 
fchen Dfficiere, welche bei der Ruſſiſchen Armee ſtehen, ſchreiben 
biel Ruͤhmliches uͤber die Dreiſtigkeit und Kuͤhnheit der Tuͤrkiſchen 
Reiter. Sie machen gewöhnlich den Angriff mit einer Piſtole in 
jeder Hand und mit dem Gabel in dem Mund; beide Piftolen 
werden zugleich abgefchoilen, ſchnell in den Gürtel geftedt, und 
nun greift der Neiter zu feinem frummen Gabel, den er mit Bli- 
gesfchnelle ſchwingt, und fo mit der größten Gefchiclichfeit und 
Gewandtheit die Feindlichen Köpfe mit einem Streiche — nicht ab» 
haut, fondern im Gelenfe gleichjam abjchneidet. — Dem Unter: 

nehmer des f. Theaters in London hat feine Negie in fieben Jah⸗ 
ren an 500,000 Gulden Schaden gebradt. Er hat jest feine 
Geſchichte druden laſſen. — Ein junger Mann in Eaffel wollte 
ſich Fürzlich beim Scheibenfchieffen vergnügen, die Büchfe verfagt 
ihm und er ftößt fie zornig auf den Boden; in dem Augenblide 
geht durch die Erfhütterung der Schuß loß und die Kugel fährt 
dem jungen Manne durch den Kopf, fo, daß er todt niederfinft. 








Anzeigen. 


614. Bei Antiquar Peiſcher iu Münden, am Hofgraben Nro. 233 
wird das uste Bücherverzeichniß unenigeltlich ausgegeben. 


AUntündigung 

615. Ein lediger Mann, welcher im Rechnungswefen geübt — mit 
guten Zeugniffen über feine Brauchbarkeit, Treue und gute Aufführung 
verfehen ift, wird gegen einen angefehenen Gehalt auf eine in der Nähe 
yon München gelegene Deconomie und Bräuerei ald Nechnungsführer 
gefuht und Fann mit jedem Tag in diefe Stelle eintreten. 
Bewerber hierum wollen fih gefälligft mit ihren Atteften an die 
unterzeichnete Anftalt wenden, wo fie das Weitere erfahren werden, 

a8 


Anfrages und Addreß-Bureau. 





616. (3 a) In der Weinftraffe Nro, 122 über zwei Stiegen vorn: 
heraus ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit oder ohne Betr zu vermie: 
shen und kann am 1. Drtober bezugen werden, 


617. Zwei moderne zweifpännige Chaiſen find im Stachusgarten 
Neo, 157: vor dem Karlöthor zu verkaufen, 


618. Heute, Montag den 15. d,, fpielt das Kleeblatt in der Arch 
Noe Dabier, 
Ds 
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609. (26) Radeide — 
Stachel- und Johannisbeer-Straͤuche und Baͤumchen 


Den Freunden der edlen Cultur und namentlich der Sei ftgärtiere‘ 
diene zur angenehmen Nachricht, daß es einem fehr verdienftsusen Ban: 
erifhen Deconomen während einer 14jährigen Bemühung g....saen ift 
200 Arten der Englifchen Stachel- oder Nagelbeere bergelalt 7 per“ 
deln, daß er daraus guten Wein zu bereit.» im Staͤnbe if, CD LMeer 
ren liefern Hinfichtlich ihrer fremdartigen 5. :.-.n, be etungee 
Schoͤnheit und Größe “einen ir sreffanten Brzeis fir siefen Zweig Dar 
Pomologie und werde: fowos. An Gärten A auf Ter.öen in Fächer: 
und Piramidenform ir. Selten, Schmude diyer, PR Ä 

Die unterzeichnete Rederlagz Geehrt ſich, jede reſpentlven Herren 
Sartenbefig.- zur Befic,A,ung DB in Handen ‚Apenden Sortiment: 7 


ches einzwarın, worin 40 Arten digſde Beeren der Natur abgeb 


det find a, übernimm. Fellungeg auf tragbans Sträuis und Br, 


renbäumcen, welche im \.,j2 des Kagenmwärtigen Eoıfarenden Me. 
nats nebſt ausführliche:? Gulturaumeifung effectirt wertyn koͤnnen. 
Auch find daſeſteſt mehrere der Natur abgehiidete volltranıde Hol. 
Yindifhe Fohannisbeer-Gartun rn verſchiedener farben zu befigsigen und 
ruf befagte Ar: zu beftellen. — — 





Bayt— Induſtrie-Smmteſions-Tederlage. 
Prannersit gſſe *. 1470. 
605. (26) Verftergefyng 


. Dienftag den 16. Septsmber werden „= Eönigfichen Salzjamtsgebäus 
de am Karlsfhor Nro. 155 über zwei Sir. in, Vormittags 9 bis 12 


— 


Ulhr und Nchmittags von 5 bis 6 Uhr, Zeſchledene Mobiliarfhaften, 


worunter Ginapee’s, Seffel, ein runder Tifr;, 2 Goumzden, 2 Bettlä: 
den von Kirſchbaumholz, weiche fih im beften Austande 'befin PiP öffent: 
lid, Zug für Zug, gegen fogleich baare Bezah ; verfteigert, 


Bekanntmachum'g. 
613. (36) Im Thal Nro. 520 über drei Stiegen vornheraus find 


mehrere Meubels von Nußbaumholz, beftehend aus 1 Divan mit 6° 


Seffeln, 1 großen runden Tiſch, 2 Commodkaͤſten, 2 Bettladen, dann 
1 Bett mit Matragen, 1 Glaslufter, Küchens und andern Geräthfchafen, 
um billigen Preis zu verkaufen, 

Das Nähere hierüber ift jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr und Nach: 
mittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen, 


607. (3 ©) Zwei Logis find auf Michaelis zu beziehen, D. u. 


u 3 ei e. 

608. (26) Am Promenadeplag Neo. 1423 über eine Stiege rechts 
find zwei fhön tapezirte und ſchoͤn meublirte heißbare, dann ein unheiß: 
bares Zimmer, nebft Garderobe und zwei Betten, für monatlih 36 fl. 
täglich zu beziehen. — 


Theater: Anzeige. 
Volkstheater, »Deodata.« Schaufpiel, 





I 


= Tags: Blatt 37. 


für | 
Muͤnchen. 


Dienſtag den 10. September 1828. 
Hiftorifher Tagskalender. | Ä 

„Den 16. September 1800 wird in Münden auf dem Anger tin 

ſchadbafter Camin, aus welchem bereits ein ſehr gefaͤhrliches Feuer aus— 

gebrochen, demolirt und neu hergeftellt. u 


| Tagsgeſchichten. 
Heute Abends werden die HH. Andreas Olivo und Ludwig 
Theodorowich, welche bereits im Schweiger’fchen Voltstheater 
Proben , der Eine feines Mechanismus, der Andere feiner herfu: 
lifchen Stärfe und Gewandtheit, gegeben hatten, im großen Saa—⸗ 
le des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler dahier dem Publifum ihre 
merfwürdigen und wirklich fehensiwerthen Kunft: und Naturgaben 
produeiren. Der Anfang ift um 7 — das Ende gegen 9 Uhr: 
Wir wünfchen beiden Künftlern ein zahlreiches Publifum und den 
ihren- Berdienften angemejfenen Beifall. + | | 
(Wahre Noth.) Daß die Noth und das Elend in unferer 
Haupt: und Reſidenzſtadt einen hohen Grad erreicht hat, mögen 
folgende Erempel näher beweifen: * | 
1tend. Auf dem Holzmarfte waren geftern des fchlechten Wet: 
terd halber nur drei Fuhren Holz zum Verfaufe ausgeftellt, hie: 
zu boten fich wenigftens TO — 80 Holzhauer an! | 
- 2tens. Um 7 Uhr in der Frühe ſah man geftern vor dem k. 
ren: und fo beinahe an jedem Tage, wenn daffelbe zum 
erfegen geöffnet ift, Weiber und Bediente mit Körben und Pa: 
den Schaarenweife aufgeftellt.! 
Z3tens. In den Gerichtöftuben verhandelt man jest gewiß mehr 
als fonft nur Debitfachen. — Dazu fümmt noch die Brutalität 
und Faulheit bei der Armern, — Neid, Geiz und Eigendünfel bei 
der reichen Claſſe. — | 





(Singefandt.) j 

Münden, im September 1828. 

| - (Fortfesung:) 

Neben den großen und privilegirten Theatern beftehen in - 

München auch mehrere Gefellfchaftstheater, unter welchen das 

der. Geſellſchaft des Frohfinns den erften — einnimmt. Sehr 
artig ift die Geſellſchaftsbuͤhne des Caſino. Würde in der Wahl 
der darſtellenden Subjekte mit mehr Umſicht zu Werke gegangen, 
ſo duͤrfte ſich dieſes uͤbrigens gut arrangirte Theater allmaͤhlig in 


N, 
*⁊ 0 
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gleiche Categorie mit dem Frohſinn⸗Theater ſtellen. — Das ge— 


ſellige Leben ift hier in den unzähligen Geſellſchaften, Vereinen 
und Clubbs beinahe verloren gegangen. Jeder Stand, jede Elaf: 
fe von Menfchen hat in München ihren eigenen Zirfel, in wel: 
chen, nach der Nangordnung, Stolz und höhere Eleganz, Aufge— 
blafenheit und Eigendünfel, ceremoniöfe Ziererei und läftige Eti: 
quette im fteten Widerfpruche mit der ungezwungenen Fröhlich Fei 
und wahren Gefelligfeit ftehen. Das „Mufeum“ ift der Eulmi: 
rAtionspunck der höchften Eleganz und ein Vereinigungspunct des 
Adeld und überhaupt der eleganten vornehmen Welt. Alle Anord: 
nungen diefer Gefellfchaft tragen den Stempel des Grofartigen 
und zeugen von dem guten Gefchmade und dem richtigen Umbli— 
cke des Ieitenden Ausfchuffese. Die „Harmonie“ vereinigt eine 
Anzahl gebildeter Männer höhern und mittlern Standes in fich. 
Ernfte und Iaunige, gelehrte und fehershafte Eonverfation, kurz — 
gefellige Erheiterung im Kreiſe der Freunde, ift der Hauptzweck 
der Sefellfchaft. Der „Frohfinn“ trägt feinen Namen mit Recht; 
/ denn diefer ift da zu Haufe, nur ift derfelbe, ald das Element. der 
Gefellichaft, fo wie jedes Element den Launen der übrigen Ele: 
mente unterworfen. ‘Des ſehr fchönen Theater8 habe ich bereits 
erwähnt. Daffelbe wird durch Subjefte frequentiet, von welchen 
Einige fühn den vorzüglicheren Dramatifern großer Bühnen, beis 
gezählt werden dürften. Dieſes Theater wäre ein herrlicher Pflanz: 
garten, in welchem die Sprößlinge feftwurzeln, ihre Keime ent— 
wickeln und zu folcher Fähigfeit heranreifen Fünnten, un in den 
roßen Garten der Kunft verfegt zu werden. Die „Neſource“ be: 
—* aus vielen mitunter ſehr achtufigswerthen Individuen. Sie 
iſt eigentlich aus dem Mittelſtande formirt, aber dennoch iſt ſie 
ein Zwitter. Ungeachtet des vorherrſchenden Strebens, dem Ti— 
tel der Geſellſchaft Genuͤge zu leiſten, haben ſich doch, was ich 
zum Theil auch in hoͤhern Geſellſchaften zu bemerken Gelegeuheit 
hatte, mehrere der gleich Anfangs benannten Eigenfchaften, unter 
welchen das Nachahmen der höhern Elaffe am hervorftechendften 
ift, in die Gefellfchaft eingefchlichen. Das „Caſiuo“ ift eine. vielz 
feitig gemiſchte Gefellfhaft, Ungezwungene Fröhlichfeit und 
muntere Unterhaltung, verbunden mit den dramatifchen Leiſtungen 
des kleinen Diletantenvereins, zogen hier einen Kreis froͤhlicher 
Menſchen zuſammen. — Nebſt dieſen Geſellſchaften und Vereinen 
exiſtiren noch eine Menge kleinerer Zirkel und Zuſammenkuͤnfte. 
(ortſetzung folgt.) 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Aus Zara in Dalmatien wird fortwährend über unertraͤgliche 
Hige geklagt. Seit vier Monaten. hat es faft wenige Stunden 


geregnet. Die Erde ift an den meiften Orten ganz zerſprungen. 
Häufige Krankheiten entftehen, Die Lebensmittel fteigen im Drei: 


| 
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fe. — Der König von Frankreich wird nächftend nad) Straßburg 
fommen. Der König von- Würtemberg, der Großherzog von Ba: 
den und andere große Perfonen gehen ebenfalls dahin. (Wie gut 
wär's jest, koͤnnte fo mancher verarmte Wirth mit feinem Haufe, 
wie eine Schuede, nah Straßburg ziehen!) In den dortigen 
Gafthäufern ift fchon Fein Unterfommen mehr zu finden. . In ei 
nem ift das erfte Stodwerf auf 3 Tage um 1000 Franfen ver» 
miethet. (In München fann man eben nicht über zu geringen 
Miethzind Flagen.) — 
Mankherlei. 
Engagements: Brief einer angehenden Schaufpielerin 
an einen Schaufpieldirector. 

Höchftensverehrter Herr! — Ich fühle mich durchtrunfen von 
eichnenm Trank zur Gunft der mich bewedt, unter die Schaufpieler 
zu geben. Ich kann behaupten ohne nnbefcheiten zu feyn, daß ich 
fehr viel Dahlende dazu habe und ficher noch alle Uebrigen Schau: 
fpieleiinen meines Zeitalders übertreffen werde. Ich fpiele alles 
was ©ie wollen, ich finge und Danze im Schaufpiel wie in der 
Dber, im Pallet wie im Mepldram, in Mimidifchen und elaftifchen 
Borftellungen, überal bin ich zu gebrauchen, fogar Kinderrohlen 
fann ich besen — durch ein holdes Fand meiner Zärdlichfeit. 
gewiß! ich bin ein fehr vortheilhaftiged Mitglied einer jeden Bie— 
ne; doch mehr darf ich nicht rümliches von mir fagen; mögen) fie 
ſich ſelbſt überzeichen, wenn ich bei fie feyn werde. Ich will Gait: 
rolen bei Ihnen geben, wenn fie mir die Reißkoſten verfegen wols 
Ion, und mir ein Poenavig Farendiren. Sie werden fehn das Par: » 
ter, die Elogen und Eavaleri fo wie dad am Vieh Theater wird 
einflimmigen Appelaus mir zohlen, und ihre Kaße fich fühlen. 
Ueber mein Enfafchmang fowoll in artriftifcher und finanzinelifcher 
Hinfehung Fennen mündlich alles ins Neine verfegen. Leben fie 
wol, ich erwarte eine befchleimidte Anwordung und, bin mit Affef: 
dazion Ihhre Sie hoͤchtensachtende ee u 

Roſette Eifenhammer, 
wohnhaft im Kaminfegergasgen ihm Zitter'⸗ 
-. Haus Liedern M. Nor Tı 


In einem Englifhen Dorfe, welches Dummov heißt und in 
der Grafſchaft Effer ligt, befteht eine Scinfenftiftung: für. gluͤck⸗ 
liche Ehemaͤnner. Jeder verheirathete Mann: nemlich, der ein 
Jahr nach feiner Verheirathung eidlich erhärtet, daß er: diefe nicht 
bereut bat, befömmt einen Schinfen zur Belohnung feines eheli⸗ 
hen Wohlverhaltens. Das ganze Dorf feiert bei. diefer Schin: 
ken⸗Ueberreichung nach alt hergebrachter Gewohnheit ein luſtiges 
Sets Aber, fo lange auch die Stiftung befteht, haben nur drei. 

änner den Schinken fich erheirathet. (Wenn bei und die einzis 
ge -Berfaufsquelle für unfere Fleifcher und Köche, in folchen: 
Eheſtands-Schinken beflünde — dann gute Nacht Mepgerzunft!) 
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609.(5€) Nachricht. 
Stachel- und Johannisbeer-Straͤuche und Baͤumchen. 


Den Freunden der edlen Cultur und namentlich der Kunftgärtnerei 
diene jur angenehmen Nachricht, daß es einem fehr verdienftvollen Bay— 
erifhen Oeconomen während’ einer 14jährigen Bemühung gelungen iſt, 
200 Arten der Engliſchen Stahels oder Nagelbeeren dergeſtalt zu vere 
dein, daß er daraus guten Wein zu bereiten im Stande iſt. Dieſe Bee— 
ren liefern ;Hinfichtlic ihrer ‚fremdartigen Formen, -bewunderungsmürdigen 
Schönpeit und Größe einen interefianten Beweis für diefen Zweig der 
Pomologie und werden fomohl in Gärten als auf Terajien in Fächer 
und Piramidenform zum feltenen Schmucde dienen. 

Die uhterzeihnete Niederlage beehrt fih, die refpectiven Herren 
Sartenbefiger zur Befihtigung des in Handen habenden Sortiment: Bus 
des einzuladen, worin 40 Arten diefer Beeren nad der Natur abgebils 
det find und übernimint Beftellungen auf tragbare Sträude und Bees 
renbaͤumchen, welde im Laufe des gegenwärtigen 'und Fommenden Mor 
nats nebft der ausführlichen Eulturanweifung effectirt werden koͤnnen. 
Auch find dafelbft mehrere nad) der Natur abgebildete volltragende ‚Hole 
ländifhe TFohannisbeer-Gattungen verſchiedener Farben zu befichtigen und 
auf befagte Art zu beftellen. x 

Bayr. Induftrie:-Gommiffions:Riederlage. 
| Prannersftraffe Nro. 1470. 


— Berkaun'ntmachung. — 

613. (36). Im Thal Nro. 520 über drei Stiegen vornheraus find 
mehrere Meubels von Nußbaumholz, beitehend ‘aus ı Divan mit 6 
Seffeln,; 1 großen runden Tifh, 2 Sommodkäften, 2 Bettladen, dann 
1 Bert mit Moatragen, ı Glasluſter, Kuͤchen⸗ und amdern Geräthfchafen, 
um billigen Preis zu verkaufen, Ar 

Das Naͤhere hieruͤber ift jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr und Nach» 
mittags von 2 did 4, Uhr zu erfragen. Br 


616. (3 5) In der Weinffraffe Nro. 122 über zwei Stiegen vorns 
heraus iſt ein Thon meublirtes Zimmer mit oder ohne Bett zu vermies 
then und kann am 1. October bezugen werden.  - 


2* Ankündigung. 

619. Ein lediger Mann, welcher im Rechnungsweſen geübt — mit 
guten Zeugniſſen über feine Brauchbarkeit, Treue und gute Aufführung 
verfehen ift, wird gegen einen angefehenen Gehalt auf eine in der Nähe 
son München gelegene Deconomie und Bräuerei ald Rechnungsfuͤhrer 
gefucht und kann mit jedem Tag in diefe Stelle eintreten. 

Bewerber hierum wollen fih gefäligft mit ihren Atteften an: Die 
unterzeichnete Auftalt wenden, wo „ie das Weitere erfahren werden, 


a sl. 
Anfrage- und Addrefs Bureau. 


630. (30) Bor dem Marthor in der Barrerftraffe Nro. 352 iſt ei⸗ 
ne Wohnung zu ebener Erde auf Michaeli zu beziehen. Sie befteht in 
vier Zimmern, Küche, Keller, Speife und andern Bequemlichkeiten, und 
der jährliche Zins beträgt 180 fl, ee 
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ittwoch deu 17. ©: fember 1828. ‘ 





ne rn “ siksrifher gagstalender. u 
Den 17. September ‚1800 wurden ‚die Tafeln der Sranz. Generale 
Moreau, Javier, Grenier, Jean und Lecourbe vom Hofe verpflegt. 


en 6 —* 
Bei dem vorgeſtrigen Hochgewitter ſchlug der Blitz in. dad 
Haus des Schuhmacher Weinbierl ‚den ſogenaunten „Wein— 
bierlhof“ an der Herbſtſtraſſe in der Maxvorſtadt; er hat. jedoch, 
auſſer daß er durch die drei Stockwerke des Gebäudes fuhr und 
einen irdenen Ofen zertruͤmmerte, weiter keinen bedeutenden Scha— 

den gethan; nur ereignete ſich dabei der traurige Fall, daß das 
Eheweib des Zimmiermanns Lorenz; Stapper ebenfalls vom Dlig: 
J— und dadurch in den Zuſtand einer Ohnmacht ver: 
J 





t ivurde; man brachte fie jedoch. bald wieder zum Leben, aber 
€ Leidet jegt am gansen Körper große Schmerzen. _ 
7 ae Lieblingsorten für die. Ausflüge der Münchier Welt 
/ Ta auch das Dorf Ebenhaifen bei Schöftlärtt, größten: 
eils des Bades von Schöftların wegen, denn die Gegend vor 
benhaufen und das Dorf felbſt befigt zwar eine laͤndſich⸗ſchoͤne 
Lage, aber fonft eben Feine befonders anlockenden Reize; Wälder 
und Hügel beſchraͤnken die freie Ausjiht von allen Seiten. Mag 
auch die Bedienung in dent Wirthshauſe zu Eberthaufen gut und 
bilfig ſeyn, fo iſt doch zu bedauern, dafelbjt den Kaͤs, bermuthlich 
feiner weiten entfernten Heimat wegen, jo theuer bezahlen zu 
muͤſſen. Indeſſen koſten 3 Vierlinge des allerbeften Franzoͤſiſchen 
Schweizerkaͤſes daſelbſt nur 45 fr. — | 
=  (Eingefandt.) 
Das ur fogenannte. „Schwaigerwaldchen“. at, der 
Dachauerſtra e ift. in einen Turnen: Platz umgeſchaffen, der, in ei⸗ 
ter ziemlichen Ausdehnung von allen Seiten mit Schranken un 
geben und wozu Jedem der Eintritt oder Durdgatig verboten iſt, 
der nicht zu den. Läufern, Springern Gaudlern, kurz, der nicht zu 
den Turnern gehöct, die dafelbjt ihre hals- und beinbrechenden 
Kuͤnſte üben, Ein Gendarm bewacht ſogar dieſen Platz uud ſelbſt 
ilunge Raſeweiſe, die daſelbſt im Muͤßiggange ihre Zeit verlieren, 
die fie bei ihren Schulbuͤchern beſſer zubringen koͤnuten eröffnen 
fogleich jedem Fremden, der ſich von dent erbote des Eintritt® 
in diefen Sammelplag der Seiltänzerfünfte nicht auf, der Stelle 
unterrichtet hat: daß der Herr Gendarm befugt ſey, jeden Unein⸗ 


% 
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geweihten Kinauszuführen. — Was übrigens mit diefem Turnen: 
plage bezweckt werden foll, bebarf einer ausführlichen Erörterung ; 
denn was man auf diefem — anſichtig wird, erregt 
Schwindel und Beforgiiffe für die gerade Glieder der an diefen 
gymnaſtiſchen Uebungen. Theilnehmenden. Staffeleien von 10 — 
12 Stufen, fehr hohe Leitern, hohe Schranfen für die Springer 
und mancherlei Gerüfte für die Turner A fih von allen 
Seiten, daß, dem unbefangenen Zuſchauer einige Bangigfeit -wirf: 
Tich nicht. zu verargen iſt. Wenn nun and, durch, folche Anftalten 
unfere Jugend athletifirt werden foll, fo glaubt man, dies fönnte 
mehr fuccejlive, d. i. mit langſam wachiender- Gefährlichkeit der 
Kraft: und Gewandheitsproben don Seite der bisweilen noch fehr 
zarten Zoͤglinge gefchehen,;da bei diefen gefährlichen ‚Spielen fehr 
viel riöfieetmird. Vorſicht muß unbedingt Die Haupt: und Grund⸗ 
regel. bei«diefer neuervichteten und mehrfeitig :unterflägten gym⸗ 
naſtiſchen Anſtalt feyns; = ii ug 1.5 
he FU I Natel er Be ons De. 
— München, int’ September 1828. 
— ortfegung.) 
WVou den Theatern und Gefellfchaften iſt der natürliche Hei 
bergang in die Literarifche Welt, hauptfächlich in dag Rech, de 
periodischen Blätter. In München currfiren deren eine ziemliche 
Anzahl. Ich will ed wagen, Ihnen, theuerfter Freund, eine ſchwa⸗ 
che Skizze von den gelejeiften Unterhaltungsblättern Munchend 
zu entwerfen; aber nur Ihnen will ich das Gemälde vdediciren, 
nur Shretwegen feße ich mic). DE Aus, in die Hände — 
oder, was noch ſchlimmer iſt, in die Federn der mit Recht über 
meine horrible Kühnpeit erboßten Nedacteure. und Autoren u fal⸗ 
Ien, und am Ende die Strafe des literarifchen Spitzruthenlauf * 
zu erleiden. Indeſſen flüge ich mich aber darauf, daß auch die 
„literarifchen Unterhaltungblätter“ eine Schilderung der Hambür⸗ 
ger Zeitfhriften Lieferten, und in dem „Kreimüthigen“ oder „Eres 
miten“ eine folche über die Schweizer Blätter enthalten if. — 
Die „Flora“ ift meines Crachtens bier in München das erfte 
Unterhaltungs:DBlatt. Ihr feiter Character, ihr gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Inhalt, fichern ihr eine ftabile Eriftenz und warme Theilmahs 
me. Diefe Zeitfchrift lieferte, befonders feit einiger Zeit, fehr viele 
und gute Driginalien, die verfchiedene, nreift allgemeine Gegeits 
ftände mit Umſicht befprachen nnd dabei die gemeinnüsigften Zwe⸗ 
cke beabfichteten. Uebrigens bluͤhen in Flora's Garten die vers 
fchiedenfarbigften, wohlriechenften Blumen, doch wuchert auch die 
Neſſel hie und da zwifchen Florens zarten Kindern, gleichfanr zum 
Schuse der Lieblichen, und verwundet den Frevfer "empfindlich, der 
ed wagt, die ungeweihte Rechte nach ihren Schüglingen auszu⸗ 
reden. Was vielleicht manchem Lefer überflüffig oder wenigften® 
unnoͤthig und ermüdend feheinen möchte, find die für ein Unter⸗ 
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haltungsblatt etwad langen, zuweilen auch Tangweiligen, Theater: 
fritifen und die trockenen Modenberichte. Ich muß gefteben, 
daß Am wenigften eine Theaterrecenſion es ift, welche dem Blat—⸗ 
te Intereſſe verleiht und die Leſeluſt des Publifums weckt; ebenfo 
verhält es fich mit den aus Parifer Modezeitungen in die, Teuts 
chen. Unterhaltungdblätter übergegangenen Berichten. Indeſſen 
— die meiſten Theaterkritiken der „Flota“ fo abgefaßt, daß fie) 
nicht: nur zu ertragen, ſondern, worzüglich für, Intereſſenten und 
Theaterfreunde ſogar vom Belange ſind. Die Modeartifel find 
in ein fließended Teutfch überfegt, umd fehr gefällig ftylifirt. Unſe— 
re galante Welt beiderlei Gefchlechts findet darin einen nrodernen 
Nefler der Parififhen Eleganz, unfere Marchandes des Modes 
und‘Maitres Taillewr die getreueften Vorbilder ihres Thund und 
Laſſens. Was den reinen Lnterhaltungsftoff betrifft, behauptet 
man,' die „Flora“ feigne die * deſſelben ungemein dünn und 
lang, obwohl zart, ſchoͤn und fe 
fihtigen, welch’ ausgebreiteten Wirfungsfreis dieſes gemeinnügige 
Blatt ſich ausgeſteckt und welch’ eins befchränfter Raum: demfelben 
zue Publiciruug feiner Producte: zugemeffen — ‚und 'man wird das 
ermüdende Abbrechen, vorzüglich der Erzählungen, mehr zu 'ents 
fehuldigen finden, In den fo häufigen mittel- oder unmittelbaren 
Reibungen bat ſich die „Flora“ bisher--mit gepöri em. Anftande 
benommen und .ihre Gegner auf eine paffende ehe regalirt. — 
Gortſetzung folgt.) 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande, 
(Nordamerika) Ein Blatt aus New Mork erzaͤhlt ein Beifpiel 
von einer ganz beſondern originellen Tollpeit. Ein’ finger Menſch 
uͤbte fich fleißig iht Springen; auf einmal machte er öffentlich bes 
kannt, er werde von dem höchften Punkte des — hohen Waſ⸗ 
—2* bei Poſſnik herunterſpringen. Die Behoͤrde widerſetzte ſich 
lange der Ausfuͤhrung dieſes tollen Unternehmens. Da er nun 
ſein Vorhaben auf dieſe Weiſe nicht vollfuͤhren konnte, ſo benuͤtzte 
er den. Zeitpunct, wo gerade eine Menge Menſchen dieſen Waſſer⸗ 
fall beſuchten, der wegen ſeiner romantiſchen Lage, erſtaunlichen 
Hoͤhe, furchtbaren Brechung der Wellen, die eine ſchaͤumende Bran⸗ 
dung am Fuße des Waſſerfalls bildet, allenthalben beruͤhmt iſt, 
und ſtuͤrzte ſich von der hoͤchſten Spitze in die brauſende Fluth. 
Wenige Augenblicke nachher ſahen die erſtaunten Zuſchauer, wel 
che den jungen Mann bereits für verloren hielten, denſelben ganz 
behaglich fortfchwimmen. — Bor Kurzem. roch man in einem 
Haufe zu York in England Feuer. Beim. Nachfuchen. fand man 
ein paar Hadern (Pugtücher) glühen, die auf einem Faffe lagen. 
Vor denfelben ftand eine rundbauchige Flafche, mit Waller ges 
fuͤllt, auf welche ‚die Sonne fchien, fo daß die Flafche zum Brenn: 
glaſe wurde, und der Brennpunft zufällig auf die Hadern fiel 
und Diefelben entzuͤndete. 2 


— — 


in. Man moͤge aber auch beruͤck⸗ 


/ 


—ñ— ⸗ñ ⸗ 


1944 


Merce. Mal ur er ae Bar Zar Der Ferre 





Ä 621. Im Sabbadini’ihen (vormals v Usfeneideric abi; 
baufe find für naͤchſtes Ziel Michaeli zwei Zimmer zu vermiethen sa 
zwar vom Marplage herein links zu ebener Erde, . Eines ‚diefer Zimmer 
dürfte befonders. zur Einrichtung eined Ladens geeignet ſehn. 44 
Das Nähere hierüber iſt zu erfragen in der Bräufaus: Verwaltung. 





622. Zwei Limmer ohne Meubeld werden von einem ledigen Herrn 
zu miethen geſucht. D. U. J EZ 7. 
6283. Es iſt ein Kanonofen mit weiten Röhren, und 6 Storen auf 
hölzernen Rahmen zu verkaufen, D. U Ba Bi 
624. ' Ein. Mädchen, welches im; Kochen ſehr erfahren ift, auch ande: 
te Arbeiten verfteht, wuͤnſcht als Koͤchin in einem ordentlichen Haus taͤg⸗ 
lich oder bis. naͤchſtes Ziel einen Platz. ae. * 
Das Naͤhere Nro. 1622 auf ber Hauptwache über zwei Stiegen. 
“#690, 436) Vor dem Maxthot in der Barrerſtraſſe Nro. 352 iſt ei⸗ 
fe Wohnung gu ebener Erde auf Michaeli zu beziehen. Sie beſteht int 
viet Zimmern; Kaͤche, Keller, Speiſe uud andern Bequemlichkeiten / und 
der jaͤhrliche Zins betraͤgt 180 flu. eu: RN PIE 


616. (3 9. In der Weinftraffe Nro. 122 über zwei Stiegen vorn⸗ 
heraus iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit-oder ohne Bett zu vermie⸗ 
then und kann am. 1. October bezogen werden... 7. ©: a 


! 


. Bekanntmachung. 

613. 3) Im Tpalı Mro. 520. über drei Stiegen: vornheraus find 
mehrere Meubels. von Nußbaumholz, befteheid : aus 1 Divanı mit 6 
Seffeln, -ı+. groben runden Tiſch, 2 Commodf nenn 2 Bettladen, „ dann 
1 Bett mit Matragen, 1 Glaslufter, Küchen: und andern Getaͤthſchafen, 
um billigen ‚Preis zu verkaufen. 3 h nn 
Das Hägete hierüber It jeden Morgen von ’B bis 10 Uhr und Rache 


mittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. x: 
Den 12. Septe nber. Sebi Burger, gem Soldat, 22 J. a. Mas 
Hofmair, Naͤherin, 65 J. ds F i 3 
- Denis — Franz Mois Angelrotp,-Buhbindergefell, 21:3 a. 
Den 1, — Hene, Slif. v. Mayer, geb, dv. Döring, k. Rarhs und ı 
geh. NRegiftrators Gattin, 74 J. a. Konr. Klumbäd, k. penſ· Lieute⸗ 
nant, 71J. a., an Altersſchwaͤche. Viet. er k. Leibgarde: Hart⸗ 
{hier Arzts Gattin, 42 I. a, an der Lungenſuch 


— — — — — 
ER FhHeater-Angeige 
Motkstpeater. »Das- Mädchen aus det remde,« 
— * . ‚ — — 
Da 5 fich.der Here Camdbote zur fonderbaren Pflicht gemacht hat, die, bie 
und da in unfer Blatt eingefchlichenen Sehler freundfchaftlichſt ans Tageslicht zu 


fördern, ſo halten wir. es zur befondern Ehre, ihm Für feine uneigenmügigen Be 
mühungen Pflichtfchufdiaft unfern Danf abzuftatten. Nur wünſchen Wit, daß ber 


fefbe 06 unferer Splitter — feiner Balken nit vergeffen möge, _ — 
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onnerftag den 18. September 1828. 





HSiforifher Tagdktalender, 


Den 18, September 1800 Fam in der Nacht durch das Franzöfifche 
uhrwefen das ftarke Feuer in Harlahing aus, wobei das prädtige 
bloß und ein Theil der Oekonomie-Gebaͤude nebft einer alten Tiroles 

rin, welche auf dem Deu gefhlafen hatte, in Afche gelegt wurden. Es 
verbrannten dabei 18 Pferde, 14 Stüd Rindvieh, und über 400 Schaafe 
erftichten. Das Fleifh und die Eingemweide der legtern wurden des ans 
dern Tags von den armen Leuten hereingeholt. Die Kirhe wurde noch 
gerettet. Befondere Tpätigkeit ded gegenwärtigen A, ©. Präf. Grafen 9, 
Lamberg. Anton Baumgartner, 

ald Augenzeuge, 


Alterhöhfte Verfügungen. 
(Negierungsblatt vom 17. Sept. Nro. 36.) 

Das k. Negierungsblatt enthält eine Befanntmachung des 
koͤnigl. Kriegsminifteriums, die Eröffnung eines Prüfungsconeurfes 
zur Anftellung pferdeärztlicher Practifanten in der Armee betr. 

Adelftand:Erhebung. Ge. Maj. der König haben Sich unterm 
25. Zuni d. 3. allergnädigft bewogen gefunden, den Negierungds 
rath Ludw. Heinr. Friede. Carl Hecht in Baireuth, fammt allen 
feinen ehelichen Nachfommen beiderlei Sefchlechtö, in den Adels 
ftand des Königreichd zu erheben. 


Gewerböpeivilegien. Se. Maj. der a era unterm 27. 
Anguft d. J. dem Kaufmann, dann zum und reibmaterialien« 
Händler, Joh. Friede. Junge in Nürnberg, ein Privilegium auf 
deffen eigenthümliche Erfindung einer Liniermafchine für Zeits 
raum von 5 Jahren zu ertheilen allergnädigft geruht. 








An | 
Eduard bon Schenk, 
nach feiner Ernennung zum Minifter bes Innern, 


Wo edel und 'beharrli 
Ein guter König waltet, 
Da wird das Beßte wahrlich 
Im ganzen Land geftalter; 
Da gilt des Geiftes Vorzug, 
Da gilt des Herzens Adel, 
Da gibt ed aͤchte Männer 
Ohn' Furcht und opne Tadel, 
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Als folden Hat gefunden 
Did Deines Königs Auge. 
Ihm muß es fi befunden, 
Wozu ein jeder tauge, 
Und den an Der; und Geifte 
Gr über Viele fhäget, 
Den hat er über Biele 
Zum Leiter auch gefeget. 
Die mag fich def erfreuen 
Das Land in feinen Gauen, 
Den Diener nun, den treuen, 
So hochgeehrt zu fchauen, 
Wie mag dies Gluͤck verkünden 
Fuͤr Eünftige Gefchlechte, 
Daß fo der König waͤhlet 
Das Gute ftetd und Achte. 
Glück auf, Du edler Sänger, 
Du ftehft nun nah’ dem Throne, 
| Der Eichentranz webt enger 
| Sich in die Lorbeerkrone; 
Laß, wo nun Wölker Hymnen 
Bür treues Walten bringen, 
Den Ton, der Belifare 
Gefungen, nicht verklingen. 


(Dresdner Mbendzeltung.) Th. Heit. 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern Vormittags um 10 Uhr wurde uͤber Balerbrunn 
naus eine ſtarke Feuersbrunſt bemerkt. Nachmittags traf die 
achricht dahier ein, daß in dem 5 Stunden von hier entlegenen 

Dorfe Oberſchaͤftlarn, wo eben Nachkirchweih gehalten wurde, 
wahrſcheinlich durch dad Baden der Kirchweih-Nudeln, der Brand 
entſtanden ſey und ſich ſchnell verbreitet hatte. Sieben Haͤuſer 
ſollen ein Raub der Flammen geworden ſeyn. 

Reiſende, welche auf ihrem Wege durch Regensburg kommen 
werden bei dem Gaſtwirth „zum grünen Kranz“ daſelbſt nicht nur 
fehe artig und zuvorfommend behandelt, mit fchmadhaften Spei— 
fen und guten Getränfen, ordentlichen Zimmern und reinen Bet: 
ten verfehen, fondern auch Aufferft billig und prompt bedient. — 

Dies zur Ehre des Wirthd und zum Beßten der Neifenden 

von einer Reiſegeſellſchaft. 
(Singefandt,) 
München, im September 1828. 
| (Fortfegung.) 

Auffer der Blumengöttin wechfeln am Iiterarifhen Horizonte 
unferer Hauptftadt zwei Morgenröthen, eine Iateinifche („Aurora“) 
und eine griechifche (*Eo3*). Beide haben zwar einerlei Farbe, 
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aber verjchiedene —— 8 beſteht ſchon ſeit langer 
Zeit, leidet aber ſehr am febriliſchen Redactionswechſel, und es iſt da= 
her fein anderes Refultat zu gewartet, ald daß fich in einer bald 
möglichen Krifid die Morgenröthe entweder in hellen Tag ver: 
wandle, oder in das dunfle Reich der Schatten zurüdziehe, aus 
welchen fie aufgetaucht. Die Lieferungen der „Eos“ find meift 
gediegenen Inhalte und würden diefed Blatt gewiß in den Nang 
der erften gegenwärtig eriftirenden Zeifchriften feßen, hätten nicht 
Fleinliche Nedereien und zuweilen fogar blutige Fehden, Heraus: 
forderungen auf Leben und Tod umd dergleichen dem foliden Eha: 
racter eines folchen Blattes eben nicht fehr entfprechende Ne: 
bendinge, dem Ganzen eine fchiefe Richtung und dem Publifum, 
dad an den fogenanten Kraftausdrüden, an Hegpeitfchen und hands 
reiflichen Zurechtweifungen Fein befonderes Wohlgefallen hat, eine 
Falfche Meinung von dem Blatte beigebracht. lebrigend ift dies 
eine natürliche Folge des fchon befagten Kranfpeitübels, mit wel: 
chem diefe fonft fehr achtenswerthe Zeitfchrift periodifch behaftet ift. 
Hätten die Götter mir die Gabe verliehen, die Gebrechen der 
literarifchen Productiouen zu heilen, fo wär e8 vor Allem die 
„Eos“, deren ehemalige Heiterfeit wieder herzugaubern ich mich 
vorzugsweife bemühen würde. — Die Iateinifche Namensfchweiter 
der E08 ift erft vor Kurzem an dem Horizonte der gelehrten Welt 
beraufgeftiegen. Diefe „Aurora“ nun ift ein Blatt durchaus nur 
für höhere Stände. Es umfaßt dad Neich der Philofophie, Poes 
fie und die mit diefen Fächern verfchwifterten Gegenftände. Go 
wie jeded neue Blatt die Mufterung paffiren muß, fo ward. auch 
gegen die „Aurora“ fo manche fpige Feder in Bewegung gefeßtr 
es bellen ja auch die Hunde den Mond an, der aber läßt fie bel: 
len und zieht ruhig weiter, — erreichen können fie ihn ja doch 
nicht! — — leichzeitig mit der Aurora erfchien eine „Theater 
zeitung“, die erſte in München, deren Erfcheinung die Wünfche 
vieler Zeitungölefer-realifirte. Man hoffte nemlich, und äußerte fich 
siemlich allgemein, es würden Durch das Beftehen einer Theaters 
zeitung die faden Theaterberichte aus Unterhaltungs = Blättern 
verfchwinden oder fich wenigftend vermindern, aber nur das „Tags: 
blatt“, wo Theaterreceüfionen ohnedied am unrechten Plage ſte— 
ben, genügte der allgemeinen Erwartung. Die übrigen Blätter 
nehmen gar feine — freilich, auch der größte Theil ded Publifums 
fehr wenige — Notitz von der neu erjchienenen „Theaterzeitung“. 
Indeſſen iſt Died nicht die Folge einer unzulänglichen Subject ivi⸗ 
tät von Seite diefer Zeitung, der wirklich die allgemeinfte Wir: 
Digung zu wünfchen wäre, fondern hat vielmehr in der Undank— 
barfeit des zu behandelnden Stoffes ihren Urfprung. Auf uns 
fruchtbarem, fteinigtem Boden kann auch der befte Saame feine 
oder nur fchlechte Früchte tragen. — Dies ift der Fall bei der 
neuen Muͤnchner „Theaterzeitung“. — | 


(ortſetzung folgt.) 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Eine Fürftin von Salm Hat vor nicht langer Zeit in Paris 
ein fchöned Gedicht herausgegeben: „der Gi der erben 
unferd Zeitalters*. 3) zufolge ift die Menfchheit auf einer res 
trograden Bewegung begriffen. — Am 23. Mai d. J. ward zu 
Dudi in der Schweiz an einem Mädchen ein gräßlicher Mord 
verübt. Es waren vier Perfonen deshalb eingezogen worden, von 
denen fich jedoch ergab, daß fie durchaus unfchuldig waren. Das 


— — — — — — 


Gericht hat nun erkannt, daß von den unſchuldig Verhafteten Fe: 


der der 3 unter denfelben befindlihen Männer 160 Fr. Entfchädis 
gung, und für jeden Tag der Jnhaftirung aufferdem 16 Basen 
{1 Gulden) erhalten fol. Eine Frau, welche fich unter den Ber: 
hafteten befand und ebenfalld unfchuldig befunden ward, erhält 
für jeden Tag der Haft 10 Bagen und als Entfhädigung 80 Fr. 
— In Köln brach vor Kurzem des Nachts in einem Bäderhaufe 
euer aus und griff fo fchnell um fi, daß die Treppe fchon lich— 
terloh brannte, ald die Bewohner aus dem Schlaf erwachten. 
Sie mußten fich alle, neun an der Zahl, durchs Fenfter retten ; 
acht davon wurden ſchwer verlegt, ein fiebenjähriges Kind kam 
in den Flammen um. — Die f. Freiwilligen, welche in den Bor: 
zimmern des Pallaftes, welchen Don Miguel in Liffabon bewohnt, 
die Wache haben, tft ed gelungen, eine Foftbare Krone zu rauben. 


Anzeigen. 


625. Bierbraͤuer und Wirthe, welche von mir gutes Sommerbler 
in Reifen um den nemlichen Preis, wie ich es immer an meine gewöhns 
lichen Bierabnehmer abgab, nemlich die Maaß in Reifen um 2 Pfennin« 
x unter dem Bierfage, zu befommen mwünfchen, belieben fih mit ihren 

seftelungen an mid zu menden. | 
Münden, den 17. Sept. 1828. 
Joſeph Pſchorr, 


Bierbrauer »zum Hacker«. 


626. Diejenigen vier Preiſetraͤger der hoͤhern Buͤrgerſchule, welche 
bei der Preiſevertheilung ihre Regenſchirme am Rathhausſaale zurädlies 
ßen, wollen diefelden an der Blumenftraffe Nro. 690 im dritten Stode 
line, morgens zwifhen 8 und 11 Uhr ſelb ſt abholen. 


627. Im Salzamtidgebäude am Karlsthore Nro. 1571 über 2 Stie⸗ 


gen koͤnnen ſtuͤndlich leere ganze und halbe Kruͤge um billige Preiſe er» 
kauft werden, 


620. (36) Bor dem Marxthor in der Barrerficaffe Nro. 352 iſt els 
ne Wohnung zu ebener Erde auf Michaeli zu beziehen. Sie befteht in 
vier Zimmern, Küche, Keller, Speife uud andern Bequemlichkeiten, und 
der jährliche Zins beträgt 180 fl. — | 


"Theater: Anzeige 
VolkstHeater, »Rurt von Spartau,n NRitterfhanfpiels 


= Tags: Blatt 200. 


für 
Münden. 


"Freitag den 19. September 1828. 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 
Den 19. September 1800 wurde einem Franzoͤſichen Soldaten wegen 
einer eroberten feindlichen Fahne oͤffentlich eine mit Silber beſchlagene 
Ehrenflinte uͤberreicht. 


Tagsgeſchichten. 

Nachrichten aud Berchtesgaden zufolge waren Se. Majeſtaͤt 

dort am 11. September im erwünfchteften Wohlbefinden angefom= 

men. Cine Gemfenjagd foll, wie man fagt, nicht gehalten werden. 

Unter mehreren Unterhaltungsarten wird auch ein Holzwurf in den 
See veranftaltet werden. i 


Der Hamburger „Eorrefpondent“ meldet unter anderm von 
München aus Folgendes. „Dem Vernehmen nach wird unfer 
König die Stadt Straßburg während der Anwefenheit ded Frans 
zöfifhen Monarchen mit einem Befuche beehren. 


Ein Schweizer Blatt fagt: „Am Ludwigstage, dem Namens: 
fefte des Königs von Bayern, hat diefer Monarch den Hrn. Eynard 
zum Ritter des Drdens der Baperifchen Krone ernannt, Er über: 
fandte ihm denfelben mit einem fehr fehmeichelhaften eigenhändis 
gen Schreiben, worin er ihm unter auderm fagt! „Es ift ein Feſt 
für mich, Ihnen an meinem Feſte dad Nitterfreug zu ertheilen“ 
Auch foll ſich der König bei diefer Gelegenheit geäuffert haben : 
„Das Schicfal des Hrn. Eynard ift beneidenswerthy. Er hat ſich 
wahren, Ruhm erworben, indem er durch feine Beharrlichfeit die 
Eriftenz der Griechen rettete, diefes Volks, deffen Ahnen wir mehr 
ald irgend einem Wolfe fchuldig find, und deſſen Nachfommen dem 
Hrn. Eynard dad Meifte zu verdanken haben.“ 
| (Eingefandt) _ 

München, im September 1828. 
(Fortfegung.) 

Der „Argus“ Fam zu Anfang des zweiten diesjährigen Ges 
meſters aus dem Acheron geftiggen nnd drohte in einer pompöfen 
Ankündigung allen Schlupfwindeln mit einer fcharfen Revifion feis 
ner hundert fpisfündigen Augen und befrittelte feine Herren Col⸗ 
legen vermöge feiner Scharffichtigfeit mit unbarmbherziger Ötrens 
ae; feine Argusblicke verfolgten fie bis in die innerften Tiefen 
ihres fehlerhaften Dafeynd, — aber der Gute überfah dennoch 
den Abgrund, welcher fich unter feinen Fuͤſſen öffnete — und fiel 





\ 
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hinein. Er zeigte zwar auch, daß er in mancher Hinficht feinem 
ewählten fchwierigen Zwecke gewachfen fey, aber das Individuels 
e flach zu fehr aus feinen allgemein feyn follenden Auffägeu herz 
vor, daß dies, verbunden mit andern Yatalitäten, den Alljehenden 
zum Ruͤckzug noͤthigte. Diefe Zeitfchrift erfcheint gegenwärtig 
aufferhalb dem Bereiche von Münchens, daher übergehe ich ihre 
Leiſtungen mit Stillfchweigen, da ich nur von den Münchner Blät: 
/ gern fprechen will. — Kurz vor dem „Argus“ erfchien hier der 
Teufel, in Seftalt eines Neifenden. Diefer ſieht mit zwei Augen 
mehr, als jener mit hundert, und erfegt jenen, feit feinem Abgan: 
ge, zweifach. Diefer „reifende Teufel“ hat die verteufelte Ges 
wohnheit, feine Nafe- überall_hineinzuftecken und alles zu bejchnüfs 
eln 5 nebenbei fagt er den Leuten die Wahrheit fo derb in den 
Dart und fieht dabei fo wenig auf das Anfehen der Perfon, daß 
Mancher den Teufel zum Teufel gewünfht. Der „reifende Teus 
fel machte gleich bei feinem rfcheinen Furor, reiffend gingen 
feine Exemplare ab, und daffelbe Debüt bat er noch jegt. Sie 
wundern ſich und fragen, durch welch einen Talisman oder geheis 
men Mechanismus der Teufel die Leute fo an fich ziehe, da doch 
feit Olimszeiten Männiglicy eine gewiſſe Alntipathie gegen diefe 
fhwarze Perjonage gehegt habe? Antwort: Weil diefer Teufel 
feine teufliiche Natur abgelegt und nur feine Spuͤrnaſe und feine 
Strallen beibehalten hat; nur erwacht bei dem Erblicen eines 
Öegenftandes, der an die Hölle erinnert, feine ganze Teufelsnatur 
in ihm, und wehe dem, der verdienterweife unter feine Kralle fällt. 
Er notirt auf feiner Tafel alles Fehlerhafte und Tadelswerthe; 
der Teufel führt ihn hinter Alles. Gelegenpeitlih rügt er dann 
das Aufnotirte in einem fo Fräftig-fatyrifchen Style, daß den Be: 
fheiligten gewiß die Ohren gellen. So hat er unter anderm den 
erft Fürzlich proviforifch aufgelösten Herren Landftanden Teufels: 
ftreiche gefpielt; doch hat er fchon öfters fich das Maul verbrannt, 
wie man gewöhnlich fagt. Aber der Teufel weiß fich überall zu 
helfen. Was ihn aber am Meiften dem Publifum empfiehlt und 
ihn quasi zum Lieblinge des Volkes macht, ift feine Fräftige Spra— 
che und orginelle Schreibart, fein richtiges Urtheil über die Ger 
enftände, welche er ind Auge gefaßt, und fein ‚allzeit treffender 
Fig, Nur fcheint e8 mir, als herrſche bisweilen in feinen Aufz 
fügen perfönliche LeidenfchaftlichFeit vor, wodurd dann fein Urtheil 
mitunter etwas einfeitig wird, Doch, wenn felbft Engel fehlen Fon: 
nen, wer wird's dem Teufel verargen? — Mit den Unterhals 
tungsblättern müjfen auch die „Lefefrüchte* belehrenden und uns 
terhaltenden Inhalts genannt werden. Sie find, was der Titel 
fagt, — Lefefrüchte. Indeſſen zeugen die Früchte, daß der, fo 
fie gewählt, in diefer Hinficht ein Gourmand genannt zu werden 
verdient; denn was er den Lefern vorfest, ift ſchmackhaft, wenn 
auch zuweilen etwas alt und überreif, Diefen wahrhaften Unter: 
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baltungssBlättern wäre eine größere Theilnahme aufrichtig zu 
wänfchen. — —. Dies find die vorzüglicheren periodifchen Blaͤt— 
tee Münchens, oder, wenn ich fo fagen darf, die Zeitfchriften ers 
ſten Ranges. Zu diefen gehört aber auch die Münchner politiſche 
Zeitung, deren Beurtheilung ich gerne jedem Andern überlaffe, 
weil ich mich mit politifchen Dingen nicht befaffe und, aufrichtig 
gefagt, auf dem politifchen Felde nicht bewandert bin, nur fcheint 
mir dieſe Zeitung manchmal nicht fehr politifch. 
(ortſetzung folgt.) 
Nachrichten aus dem ns und Auslande. 

Nächitens werden fih nun auch die Vögel auf die Schnell: 
poft begeben, wenn fie nach Suden in ihre Winterquartiere ziehen. 
Ein Mechanifer hat jest eine Art Wagen erfunden, welche fich 
Schneller bewegt als alle Dampfmafchinen. Wenn nemlich ein fols _ 
cher Wagen recht langfam geht, fo macht er in einer Stunde 12 
Meilen Wegs. (Nun werden bald die Giebenmeilenftiefel Fommen.) 
— Der Herzog von Anhalt-Koͤthen hat feinen Finanzrath Albert, 
der von 4 Fahren noch Pächter war, in den Adelftand erhoben. 
— Der Türfifche Kaifer hat den allgemeinen Befehl ergehen lafr 
fen, daß jede feiner Münzen Fünftig dreimal fo viel gelten foll, 
als jegt. — In Irland hat man eine eigne Art zu rechnen. 
Der befannte Hr. O' Connell fagte kuͤrzlich in einer Rede öffents 
lih: in England kaͤmen drei Schurfen auf einen ehrlichen Mann. 
— Zu London find 5 Juden proteftantifch und zu Eheltenham 
50 Proteftanten Fatholifch geworden. Die erftern haben dem Kös 
nig von England ein fehr ſchoͤnes Gebetbuch überreicht, welches 
Se. Majeftat feiner Schönheit wegen einer Marquiſe fchenften. 
— In den Umgebungen von Falaife, in der Gemeinde Billerd: 
Eanivet in Franfreich, hat man eine merfwürdige Entdeckung ge: 
macht. Nahe bei diefem Dorfe zeigt fich eine unterirdifche Deff- 
nung am Fuße eines Felſens. Das Volk, welches immer das 
Wunderbare liebt, erzählte ſich darüber die fonderbarften Gefchich- 
‚ten. Endlich) wagte ed der Eigenthümer diefer Höhle, nähere 
Nahforfhungen anzuftellen. Am erften Tage waren feine Bes 
mühungen umfonft. Am zweiten aber fand er einen vermalierten 
Gang, öffnete denfelben und gelangte in einen vieredigten, jn den 
Felſen gemauerten Saal, Mitten in diefem unterirdifchen Gemas 
che lag ein Menfchengerippe von ungewöhnlicher Größe, das mit 
jtarfen Eifenfetten an den Felſen feftgefchmiedet war. Neben ihm 
lag ein irdenes Trinfgefchirre und eine gegoffene Lampe, an wel: 
cher man eine balbverwifchte Runen-Infſchrift bemerkte. Man hat 
bisher noch nicht erflären Fünnen, aus welcher Zeit diefes Gerippe 
und dieſe Geraͤthſchaften herſtammen mögen. Go viel fcheint ges 
wiß, zu ſeyn, daß dieſes Gemach ein ſehr altes Gefängniß ift. 
Die Ketten und die übrigen Gegenftände find anf der Bibliothef 
zu Falaiſe öffentlich ausgeftellt worden, 
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Das Narren-Dorf in den Niederlanden. 

Das Dorf Gheel, in der Naͤhe von Antwerpen, hat fieben: 
hundert Einwohner, worunter eine große zahl eigentlicher Narreı 
finnverwirrter und ftumpffinniger Menfchen find. Cie werden den 
eigentlichen Einwohnern von Seite der Negierung und ihrer Fa: 
milien in Penfion gegeben von eriteren gegen fehr mäflige Beiträs 
ge aufgenommen. Die freie Natur, in der fie leben, die Sorglo⸗ 
figfeit, welche aus ihrem Verhaͤltniſſe hervorgeht, und die qute! 
Behandlung, welche fie von den einfachen und guten Menfchen, 
unter welchen fie leben, erfahren, hat nebft der Mitwirfung der 
ärztlihen Pflege und des fich dort befindlichen vernünftigen Seel: 
ſorgers die Wiedergenefuug oder, auch wenn erftere nicht möglich 
war, die Verbeiferung des Zuftandes einer großen Zahl derfelben 
fortwährend bewirkt, und diefe Maaßregel fcheint daher zu verdie: 
nen, befannt und nachgeahmt zu werden. 


Zur Eharacteriftit der Türken und der Türkifhen Berfaffung. 


Als Selim IH. im Jahre 1789 den Thron der Sultane von 
Sonftantinopel beitieg, war die Pforte feit 1780 mit Rußland und 
feit 1788 mit Dejtreich im Krieg. Da er, aus feiner Einfiedelei 
(denn einer folchen gleicht feit längerer Zeit der Aufenthaltsort 
der fünftigen Sultane) auf den Thron gefommen, hörte, daß jene 
zwei Mächte den Waffen der Mohamedaner ungeftraft widerftän: 
den, rief er aus: „Ich will fie zuchtigen, ich will Srieg!* Diefe 
übermüthigen wiederholten ſich in allen Befehlen an den Großve— 
jier, an die Pafchas und Gouverneurs der Provinzen in Europa 
und Afien. Aber Befehle allein führen nicht zum Ziele; die Ver: 
Iufte der Türken erneuerten fih; ein ganzes Heer war von dem 
Prinzen von Koburg und dem General Suwaroff vernichtet. Der 
erftaunte Selim ſchrieb diefe Niederlage der Nacläffigfeit des 
Großveziers und der andern Generale zu nnd fegte fie ab. Das 
Gluͤck wollte fich ihm aber dennoch nicht zuwenden. 

(Schluß folgt.) 
————— — — — — — — — — 


UuUnzgeigem 


613. (30) Im Thal Nro. 520 über drei Stiegen vornheraus iſt 
ein großer runder Tifh von Nußbaumholz, 2 Nachtkäften, 1 Glasluſter, 
Kuͤchen⸗ und andern Geraͤthſchafen, um billigen Preis zu verkaufen. 

Das Naͤhere hieruͤber iſt jeden Morgen von 8 bis 10 Une und Nachs 
mittags von 2 bi6 4 Uhr zu erfragen, 


614. Heute, morgen und übermorgen geben die beiden Kuͤnſtler 
Dlivo und Theodorovid 
im Gaſthof zum fhmwarzen Adler zum Legtenmal ihre Borftellungen, 
Der Anfang ift um 7 Uhr uud das Ende gegen 9 Uhr, 


ve Tags: Blatt 201. 


für 
Münden 


Samftag den 20. September 1828. 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 20. September 1800 wurde in Höchenlinden durch die Unter—⸗ 
ſchriften des k. k. Minifters Grafen v. Lehrbach und des franzöfifhen . 
Benerald Defolle der Waffenftilftand verlängert, 


Tagsgeſchichten. 
Eingeſandt.) 
- München, im September 1828. 
| (Fortfegung.) 

Bon den Fleinern oder Volfs-Ölättern Münchens Taßt fich 
wenig fagen; doch, weil ich Ihnen nun einmal verfprochen habe, 
von Allem Notig zu nehmen, fo will ich im Voruͤbergehen auch 
diefer Blätter erwähnen. — Das „Sonntagsblatt* war früher 
ein’d der erften Blätter diefer Claſſe. Es hatte fo a la diable 

zu characterifiren angefangen, dem allgemein Nüglichen nur feine 
Dienfte geboten und nebenbei durch die drollig und ernft durcheis 
nander gemifchten Auffäge das Publifum zur beften Meinung für 
dieſes Blatt angefordert» Nun aber ift auf einmal das fihöne 
Feuer erlofchen, welches diefes Blatt in ein fo helles Licht geſetzt 
und nur zuweilen flackert ein Eleined mann aus dem todten 
Aſchenhaufen. Der Geift, der diefes Blatt befeelte, ift aus dems 
felben gewichen, und feine oa na fteht nun — leer, Wenn 
nicht bald der Intenditaͤt diefes Sonntagsblattes eine angemeffene 
Nichtung und ein gehaltvoller Beftand .zugefichert wird, fo dürfte 
der Sonntag diefes Blattes mit Nächftem heranbrechen. — Der 
»Bolfsfreund“ ift eigentlich der Protector des Sonntagsblattes, 
denn ihm bat es feine Exiſtenz zu danken, unter feinem Schutze 
P treibt es fein Wefen und Unwefen. Leider ift aber der Stamm 
ausgetrocknet und ohne Saft, und fo ift e8 fein Wunder, wenn 
ber Aſt, marflos und dürr, Frucht zu tragen unvermögend iſt. 
Der „Volksſreund“ iſt ein vielumfaifendes, vielverfprecheides, wes 
nig baltendes, doch ziemlich verbreitetes Blatt. Seiner Tendenz 
getreu, tar daffelbe früher ein Freund des Volkes im wahren 
Sinn des Wort; nun, herabgefunfen zum Tummelplatze aller 
Leidenfchaften, ift mur der Titel unverändert geblieben. Neben 
der Lauheit feines Inhaltes it der „Volksfreund“ ein getreuer 
Nefler aller Zeitungen, welche in München zirfuliren, nur gibt.er 
denjelben erft dann von fich, wenn er verfichert ift, daß Fein Blatt 


- 
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ihm fein eben Erobertes mehr ftreitig mache. Indeſſen gebe ich 
gerne zu, daß Fräftige Nachhilfe und beharrlicher Fleiß die nicht 
ganz erlofchene Liebe des Volks zu feinem Freunde auf's Neue 
aufachen würde. — Das „Tagsblatt* für München ift das Di: 
minufiv einer vollftändigen Zeitfchrift. Es ift klein von Perſon 
und deswegen oft der Gegenjtand der Neckereien Größerer, denen 
ed aber meiftend paſſende Erwiederungen entgegenfegt oder fie 
mit verachfendem Stilljchweigen übergeht. Uebrigens muß ich Ih: 
nen fagen, daß es hier in München Feine Kleinigkeit und mit un: 
endlicher Mühfeligfeit verbunden ift, ein Tagsblatt gehörig fort: 
zubringen. AU’ das Neuefte, jede Kleinigkeit foll das Taasblatt 
zuerft dem neugierigen Publifum auftifchen, alles Gute foll das» 
felbe unverzüglich zur öffentlichen, verdienten Würdigung, alles 
Schlechte zur ruͤckſichtsloſen ſtrengen Rüge bringen. Dem Münchs 
ner Tagsblatt ift in diefer Hinficht fo manches PVerdienft nicht 
abzufprechen, und allen Wünfchen des vielföpfigten und vielfinni- 
gen Publifums volle Genüge zu Ieiften, ift der Naum, ein Quart: 
blatt, ein für allemal zu befchränft. Dies Blättchen hat einen 
biftorifchen Tagsfalender, dem nur das Hiftorifche fehlt. Diefem 
wäre ftrenge Nevifion, dem Blatte felbft die allgemeinfte Theil: 
nahme zu wünfchen. — Endlich will ich mit dem [legten Dlats 
fe, dem „Landboten“, meine Gallerie befchließen. Dieſer Bote 
nun hat alle Eigenfchaften eines folchen, und da er ein Landbote 
ift, nicht ‚viel mit der Stadt, d. h. mit gebildeten Menfchen, zu 
fchaffen, und dennoc) ift derfelbe auch bier, befonders unter der 
legten Claſſe, feiner Bielfeitigfeit und Wohlfeilheit wegen ftarf 
verbreitet. Bon feinem Werthe oder Nichtwerthe kann ich Ihnen 
nur das Hauptfächliche fagen, memlich, daß der Landbote ein fehr 
allgemeines Blatt ift, fi ald Landbote ganz in feiner Sphaͤ— 
re, und dabei in päcuniärer Hinficht ziemlich wohl befindet. — 
(Sortfegung folgt.) 


Mancherlei. 
Zur Eharacteriſtik der Tuͤrken und der Tuͤrkiſchen Verfaſſung. 


Der beruͤhmte Haſſan Paſcha, der (unter Abdul-Hamid) vom 
Kapudan Paſcha zum Großvezier ſich aufgeſchwungen hatte, ward 
enthauptet, desgleichen ſein Nachfolger, bis endlich unter dem 
neuen Großvezier, dem eigentlichen Urheber des Krieges, nachdem 
die Waffen der Tuͤrken nicht gluͤcklicher geweſen waren, als vor— 
her, der von paniſchem Schrecken ergriffene Selim von zwei feiner 
Günftlinge fich zum Frieden (1792) bereden ließ. Einer der ge: 
nannten Günftlinge Selims war Juffuf, Auffeher der Sultanin 
Mutter, Durch welche er fich auch die Gunft des Sohnes und eis 
nen bedeutenden Einfluß auf diefen zu verfchaffen wußte. Da er 
die Ulemas, welche bisher fiets die Aufitände der Janitiharen 
veranlaßt und unterftüst hatten, fürchtete, befchloß er, fie Tadurd) 
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zu Schwächen, daß er ihnen ein Gegengewicht entgegenfekte. Cr 
wußte für feinen Plan die gejchiefteften und angefehenften Minis 
jter der Pforte zu gewinnen, und auf diefe Weiſe gründete er eine 
Art Dligarchie, deren’ nominelled Dberhaupt Selim war. Dieſe 
Dligarchie bedurfte aber einer materiellen Macht, um der. der Ule— 
mas und der Janitſcharen widerftehen zu fonnen, und fo faßte fie 
den Plan, ein Corps vegulärer Truppen zu bilden, auf, welches 
fie ihre perfönliche. Sicherheit gründen Fönne. Ein Zufall begün: 
jtigte die Ausführung diefes Planes. Muftapha II., der Borgan: 
ger des Abdul: Hamid, dem fein- Neffe Selim IIL. folgte, hatte, 
in Folge der großen Niederlagen: während des erften Krieges mit 
Rußland, dielleberzeugung gewonnen, daß ohne regelmäffige Trups 
pen es unmöglichfey, Europäifchen Heeren zu widerftehen, und dem: 
nach befchlojfen, die Tactif derfelben anzunehmen. Aber der Tod 
hinderte ihn daran. Indeß lernte Selim II. den Plan feines Va— 
terd zufällig fennen. Eines Tages befand er fich nemlich in der 
faiferlichen Schagfammer und durchfuchte darin mehrere Koffer mit 
Büchern. Inter diefen fand er drei Bände des berühmten Baus 
ban, auf deren Nücden fich ein Stück Papier befand, mit den von 
Muftapha eigenhändig gefchriebenen Worten : „Diefe Bücher follen 
überfegt und die Vorfchlage, die fie enthalten, zur Ausführung ge: 
bracht werden.“ Der eine Band handelte von der Belagerung 
fefter Plage, der andere von ihrer Vertheidigung und der dritte, 
von der Tactif. Sogleich forgte Selim für ihre Ueberſetzung ins 
Türfifche, und nachdem Ddiefe in Gonftantinopel gedruckt worden 
war, fandte er jedem Feſtungscommandanten ein Exemplar derfels 
ben und befahl zugleich die Bildung regulärer Truppen. Noch 
ein anderer Umftand unterftügte den Plan. Im Jahr 1793 fand: 
te die Pforte zur Begründung freundfchaftlicher Verhältniffe mit 
Deftreih einen. Öefandten, Namens Natib-Effendi, der durch Fa: 
bigfeiten und Kenntniſſe ausgezeichnet ivar, nach Wien. Derfelbe 
war ein Mitglied der genannten minifteriellen Dligarchie und ließ 
es fich daher während feines Aufenthaltes in Wien angelegen fen, 
über die Europäifche Disciplin der Truppen fich zu unterrichten. 
Seine Erfahrungen theilte er nun wiederum der Pforte in eigenen 
Memoiren mit, in denen er die unerlaßliche Nothwendigfeit ausei- 
nanderfeste, eine reguläre Armee zu errichten, die fähig wäre, nicht 
allein mit auswärtigen Feinden fich zu meſſen, fondern auch den 
Empörnngen der Janitfcharen ein Ziel zu fegen. — Dies ift der 
Urfprung und dies find die Urfachen der Gründung regulärer 
Truppen in der Türfei’). 


— ⸗ 


) Rizos, der Herausgeber dieſer Notitzen, hat, wie er ſagt, dieſel— 
ben aus den Papieren des Ratib-Effendi ſelbſt, die nach deſſen 
Grmordung auf der Inſel Rbodus in die Hände eines ihm 
befannten Türken fielen, entlehnt. 
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627. Auffer unfern nach frangöfifher Art fabrizirten Senfen in 
Töpfen, ift nun wieder eine fehr gute Qualität maafweife zu 24 Er, zu 
haben. 

Ebenfo findet man ganz neu fabrisirt: Eau de Flore, Eau 'de Toi- 
lotte, Eau de Terpsichore, Friſche Pomaden, Macassar, Rose und 
Fleur d’ Orange. 

| J. Kron et Comp., 
(Refidenzftraffe, Nro. 49.) 


628. Bu einem Hiefigen Bordenmacer wird ein junger Menfh in 
die Lehre zu nehmen geſucht. D. U. 








629. (2a) Muſiek. | 
Eo eben ift erfhienen und bei Joſ. Aibl, Mufikalienverleger in 
der Rofengaffe Neo. 615, zu haben: | 
„Arietta alla Polacca: 
Kennft du der Liebe Sehnen? ıc.« 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 
teutfch oder italienifh, von Karl Keller. Preis: 56 Er. Jeder Abons 
nent der Mufitalien:Leihanftalt von of. Aibl erhält hievon auf Berlans 
gen ein Exemplar unentgeltlich. 





630. Es münfcht Jemand 2 bis 500 Gulden auf 5 Monate ohne 
Untergändler aufzunehmen. D. U 


631. In der Kanfingerfiraffe Nro. 1024 uͤber eine Stiege Fann fo: 
gleih, oder mit 1. Dectober ein heißbares mit eigenem Eingange verfes 
henes meublirtes Zimmer mit oder ohne Bett gegen monatlih 10 oder 
fl. begogen werden, | 





Betfanntmadung . 

625. (36) Im Thal Nro. 520 über drei Stiegen vornheraus iſt 
ein großer runder Tifh von Nußbaumholz, 3 Nachtkäften, 1 Glasluſter, 
Küchen: und andern Geräthfchafen, um billigen Preis zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber ift jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr und Nach—⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 





Ein Mädchen, welches im Kochen fehr erfahren ift, Auch andes 
te Arbeiten verfteht, würfcht ald Köchin in einem ordentlichen Haus taͤg⸗ 
ih) oder bis naͤchſtes Ziel einen Plap. ! 

Das Nähere Nro. 1622 auf der Dauptwache Über zwei Stiegen. 





x od tt e ri ck 
In der letzten Ziehung zu Regensburg wurden folgende Nummern ges 
zogen: 790. u 6. 4 7 
Beridtigung 
Rro,60 S. 4 3.53 von unten lies: »626.« — ftatt: »614,« Gbens 
dafelbft 3.9 von unten "lies: »625.« — ftatt: »613.« 
—. — — —— — — ee 


* 


N= Tags: Blatt 20. 


’ für 
Münden. 


Sonntag den Fi. September 1828. 


Siforifher Tagskalender. | | | 
Den 21. September 1800 befand fih das bürgerlihe Yeughaus In 
München wieder in den Händen der Gemeinde, Bereits hatte die frans, 
zoͤſiſche Commandantſchaft Befhlag darauf gelegt. Allein die Worftels 
lungen der von dem Magiftrate an den Dbergeneral Moreau nah Augss 
burg abgeordneten Bürger: Tofeph Depp, Paul Gandril, und Franz 
Albert, bewirkten deſſen Freigebung. 


Tagsgefhidhten. 

Die beiden Künftler, Olivo und Theodorovich, welche fich feit 
einiger Zeit in unferer Hauptftadt aufhalten, gaben nun ſchon 
einigemal ihre Borftellungen im Gafthofe zum fchwarzen Adler, 
und erfreuten fich jedesmal eines zahlreichen Befuchd und audges 
Mg Beifalls. Ihre Leiftungen verdienen aber auch alles 

ob, und die Kraftgabe, die Gewandheit in Ausführung equilibris 
ftifher Darftellungen, wodurch fich der junge, fchöne Herkules: 
producirt, grängen an's Unglaubliche und riffen das Publikum, 
namentlich das Schöne, zum größten Enthufiasmus hin. Manch’ 
garted Händchen wurde wund geklatfcht, um nur dem armen Her⸗ 
kules einigermaffen fein faured Gefchäft zu verfüßen, und gewiß 
quälten an folchen Abenden herfulifche Träume die —— Sys 
ven unferer Stadt. — Hr. Dlivo fepte durch feine Schnelligkeit, 
der Dollmetfcher durch feine Langſamkeit, das Publifum in Er— 
ftaunen. — . Wir hoffen, ded Genußes diefer Darftellungen noch 
fter theilhaftig zu werden, und wünfchen den Producenten ſtets 
gefüllten Saal und Beutel. nr 

Stoffeufzgerlein 
eined armen Gonfumenten. 

In Tirol fol die Viehſeuche graffiren; das gibt man an 
einigen Drten als Grund der hohen Fleifchfpreife an. Wenn es 
wahr ift, fo iſt's recht und man kann nicht über Ueberſetzung 
Magen, — aber dad polizeilih vorgefchriebene Gewicht 
duͤrfte man denn doch unmaßgeblichſt wuͤnſchen? — Bon einer 
Getreidſeuche will noch nichts verlauten, und doch ſchwinden 
die Semmeln zuſammen, als fäße und die liebe theure Zeit ſchon 
grimmig auf dem Nacken. Domine, libera nos a malo! — — 

ie Luxusfeuche foll aber unter einigen Produzenten ftarf grafs 
firen, und wenn es fo —— werden bald zahlreiche Conſumen⸗ 
ten an der Gelddarre und gaͤnzlichen Verkuͤmmerniß dahinſterben ⸗ 
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Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Ein gewiſſer Herr Boudouin in Frankreich hat für die Erfin: 
dung eines Fahrzeugs, mit dem man unter dem Waſſer ſchiffen 
Fanu, ein unentgeltliche Patent erhalten. Es fcheint, daß die 
mit diefem Fahrzeuge angeftellten Berjuche ganz den Erwartungen, 
welche man davon hat, entiprechen werden. Webrigens ijt diefe 
‚ Erfindung ganz neu; denn fihon Ariftoteles ſprach davon und 
fpäter wurden deshalb mehrere mehr und minder vollfonmene 
Berfuche gemacht; auch entwarf der englische Gapitaine Johnſon 
den Plan, auf diefe Art dem Hudfon feine Gefangenen zu entfühs 
‚ren. — Der berühmtefte aller jegt lebenden Bioliniften, Hr. Pas 
ganini, der verjchiedenen. Blättern zufolge bereits in Paris einge: 
troffen feyn follte, befindet. fi) gegenwärtig zu Kalsbad, wo er 
am 22. August fein zweites Concert vor einer zahlreichen Verſam— 
mlung gegeben haben joll. — Franfreich läßt in den Untermain— 
aan, und am Rhein Getreide auffaufen, das in Meg auf 
Dampfmublen vermalen und dann, in Zwieback verbaden, den 
franzöfifhen Truppen mit nach Morea gegeben wird. — Die 
englifche Negierung läßt Num einfaufen und in die Seemagazine 
bringen. — Auf den fchwedifchen Werften herrfcht eine ungemei— 
ne Thaͤtigkeit und es werden eilig große und Fleine Schiffe ges 
baut und hergeitellt. Auch geht der Eourierwechfel von Schweden 
jegt jeher ftarf. — In Beinerfladt, einem Dorfe des Meining’ 
jchen Amtes Themar, haben vor einigen Tagen zwei Sinder, eins 
fvon fünf, das andere von vier Jahren, einige Wolfsfirfchen gegef 
en. Etwas fpät, erft nach 12 Stunden, angewandte ärztliche Hilfe 
konnte nur eines. das ältere retten, das andere ftarb eines fürch- 
terlichen Todes. — Die Groffürftin Helena von Nufland erzeug: 
te dem Hrn. dv. Rothſchild auf fen unterthänigftes Anfuchen die 
Ehre, zu Frankfurt in feinem Garten ein Frühftücd einzunehmen. 
Hr. Nathan v. Rothſchild aud London foll 5000 Gulden dem 
chriftlichen Armenhaus in Sranffurt gefchenft haben. — In Schott 
land fiel bei einem Gewitter am 12. Auguſt eine Eismaffe von - 
mebr als 2 Pfund vom Himmel, — Der „Eremit“ erzahlt, daß 
weiße Kagen mit blauen Augen immer taub feyen (2), — Nach 
dem neueften Modejournal gehört es jegt zum guten Ton, 1) daß 
die Frauen, wenn fie verheirathet find, fih noch eben fo reinkich 
und zierlich anziehen, ald 05 fie feine Männer hätten ; 2) daß die 
‚Kuopflöcher nicht mehr in die Quere, fondern in die Länge herab: 
gehen; 3) daß die Kleider der Damen mit Fliegen, Bienen, Voͤ— 
geln und andern Thieren find. Keine Dame trägt mehr gemeine 
baumwollene Strümpfe, fondern von Schottiſchem Garne. Jeder 
gierliche Here hat eine Feile für die Nägel, eine Nafpel zu den 
Hühneraugen und einen goldenen Zahnftocher bei fid) und wechz 
felt die Tabafsdofe den Tag fünfmal. — Am Ural in Rußland 
fuchten im Jahre 1825 über cilftaujend Arbeiter nach Gold und 
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fanden reichlih. Im einer der Gruben fand man anderthalb 
Slafter tief Elephantenfnochen, Hirfchgeweihe, Goldftüde, eiferne | 
Ringe, Schlüffel und Petfchafte. Das Gold fand man in Stüden 
bis zu 3 Pfund. — zu Paris ſtarben 13,317 Menſchen in ihren 
Wohnungen und 7710 im Spital. Folglich fterben in der voll: 
Fommenen Dauer einer Generation von 900,000 Perfonen, die zu 
Paris leben und fterben, nicht weniger ald 324,000 im Spital. 
Bon 21,035 Perfonen, die in ihren Wohnungen fterben, Fönnen 
aber nur 4300 auf ihre Koften begraben werden und 10,543 auf 
Soften der Spitäler oder der Beerdigungsunternehmer, die deshalb 
einen befondern Vertrag mit der Stadt gemacht haben. en 
Verwandten fehlt es entweder an Mitteln, die VBeerdigungsfoften 
zu beftreiten, oder fie find entartet genug, fie zu verweigern, um 
dad Geld — in der Lotterie zu verfpielen. — Bei Gelegenheit 
des Ermordungsverfuchd an dem Leibarzte des verftorbenen Königs 
von Portugal, Sir A.Weft, fagt die „Onotidienne“: „Die Dolce, 
die in Portugal tödten, werden in London gefchliffen.“ — Bei 
Gotha wurde ein ftarfes Steinſalz-Lager aufgefunden. — In 
Bearu (Franfreich) find den Militairbehörden mehrere junge Con— 
feribirte zue Beftrafung übergeben worden, weil fie fich verfüms 
melt haben, um auf diefe Weife dem Mililairdienfte zu entgehen. 


Mancherlei. 
Herausforderuug eines Königs zum Zweikampfe. | 
Der König von Schweden, Karl IX., forderte den König von 
Dänemark, Chriſtian IV., wegen eines Einfalls in fein Reich den 
12. Aug. 1611 zum Zweifampfe heraus, welches diefer 13 übel 
nahm und ihm folgende Antwort gab, die zugleich als ein Beitrag 
zur ©ittengefchichte des: 1Tten Jahrhunderts angefehen werden 
fann: „Wir hätten uns eines folhen Schreibend von dir nicht 
verſehen, aber Wir merken, daß die Hundstage noch nicht vorüber 
find und mit allee Macht auf dein Gehirn wirfen. Diefer Zwei: 
kampf koͤmmt Uns fehr lächerlich vor, weil Wir willen, daß du 
ſchon genug von Gott geftraft bift“ (der Schlag hatte ihn. früher 
: gerührt) „und es für dich beffer feyn würde, hinter einem warmen 
Dfen zu bleiben, als mit Uns zu fechten; du braucht vielmehr 
einen geſchickten Arzt, der dein Gehirn zurecht bringt, ald Uns 
berauszufordern. Du follteft dich fhämen, du alter Narr, einen 
ehrliebenden Herrn anzugreifen.“ In diefem Fraftigen Styl geht 
ed noch weiter fort, 





Anzeigen. 


Ankündigung. | 
652. Dounerflag den 25.d. fpielt das Kleeblatt bei dem Bierwirth 
&%. Plant Rro. 228 In der Arcisſtraſſe. 
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is Nadhrid | | | 
- 635. Der Herr, welher Montags den 8. Eeptember 1.3. eine. auf 
dem Wege nad Thalfirhen gelegene Wohnung mit 3 Zimmern, Küuͤcht 
und Holzlege für nächftes Ziel Michaeli gemiiether pat, wird biemit Höfs 
hf gebeten, feinen Namen in obiger Wohnung anzugeben, aufferdefs 
fen ſolche nochmals verpachtet werden müßte, 





Ansgeige 

‘ 634. Ein Halseollier mit Kreuz, beides von ſchwarzen wohlriechen⸗ 
den Perlen, iuzwiſchen mit Goldperlen, wurde in der Stadt verloren. 
Der redliche Finder wolle e8 gegen Erkenntlichkeit in der Neuhauſergaſſe 
Nro. 1124 Über 2 Stiegen vornheraus überbringen, | | 


629. (26) | Mai 
So eben ift erfhienen und bei of. Aubl, Muflkalienverleger in 
der Rofengaffe Nro. 613, zu haben: 
gArietta alla Polacca: 
Kennf du der Liebe Sehnen? cu 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 
teutſch oder italieniſch, von Karl Keller, Preis: 36 Er. Jeder Abons 
nent der Muſikalien-Leihauſtalt von Joſ. Aibi erhält Hievon anf Berlans 
gen ein Exemplar unentgeltlich, . 








Betanntmadung. 
625. (30) Im Thal Nro. 520 über drei Stiegen vornheraus iſt 
‚ ein großer runder Tifh von Nußbaumholz, 2 Nachtkäften, ı Glasluſter, 
Kuͤchen⸗ und andern Geraͤthſchafen, um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Nähere hierüber ift jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 


Geftorbene in Münden. 

Den 14. September, Joſ. Hattenkofer, penf. E, Hofftaller. 

Den 15. — Ant, Sloßmann, Simmermann, 52 9. a. Joſ. Mid, 
Seidenwebergefelensfopn u. Student, 17 I. a. A M. Streid!, Jagd⸗ 
seugdienersfrau, 72 J. a. Andre. Schill, Goldarbeitersſohn von Wien, 
27 I. a. Franziska Kurzenberger, Steinmegmittwe, 75 J. a. 


 _ Den 16. — Antonia Gruber, Advofatenswittwe, 86 I. a. Dom. 
Kohler, Schloffersfopn, 11 M. 3 W. a. 

Den 17. — of. Giggenbacher, bgl. Jungmetzger, 52 J. a. 
Den 18 — Mar. Urſ. Bogner, Steinmegfrau, 40 3. a. Felizitas 
Geißreiter, ©, Jagdzeugdieners Tochter, 32 I. a. Mar. Schnell, Sage 
löpnerin,. 72 I. Michael Hinterberger, Taglöhner, 83 I. a. Jof. 
Drepler, Bergolder, 50 I. a. Jak. Hamill, Taglöhnersfohn, 20 J. a. 
Kaſp. Milauer, Maurer, 56 J. a. Suſ. Vülker, Dienfimagd, 10 I 
a. Joh. Joſ. Dorfmüler, Eaffetier, 29 J 0 





Theater: Anzeige 

Hof⸗ und National: Theater | 
»Der Maurer und der Schloffer « Drer in drei Abthellungen. 
Bolkstheater. »Wutzl und Putzl.« Oper. 





= Tags: Blatt 20. 
| | für 
Münden 


—Oliſtoriſcher Tagskalender. 

Den 22. September 1800 geht das Ordinariſchiff von Regensburg 
‚wieder nach Wien, und die Lottoziehungen gehen von heut an wieder. ih— 
ven Gang ' | | 





Fan Tagdgefhidhten _ ’ 
- Der „Hesperus“, befchäftigt ſich ſchon einige Zeit mit dem: 
verhicnftvollen Peotefor Wilhelm dahier. — 
Die literariſchen Unterhaltungsblaͤtter enthalten in-den letzten 
Nummern wieder einige derbe Bemerkungen uͤber die Münchner 
Jounaliſtik: an der Spitze ſteht die ehrwuͤrdige Madonna „Eos“. 
Die Augsburger Neue Zeitung führt ſchon eine geraume Zeit‘ 
mit unferer „Flora“ ftarfe Fehde; es Handelt ſich hauptſaͤchlich 


_ 


um Theater: rtifel — worin auch die Nede von einem.gewillen, 


Krahe if. Mag: das wohl jener Krahe feyn, von dem, im voris. 
gen Semeſter die „Bavaria“ angekündigte wurde ?! — 
Moͤchte doch Niemand in die Nothwendigkeit verfegt werden, 
bei ‚anbrechender Nacht in Amerland am Starnberger Gee zu: 
landen und dafelbft ein Nachtquartier. bei dem dortigen Wirthe; 
Be*zu fuchenz denn derfelbe iſt unverfchämt genug; feinen Gaͤ⸗ 
ſten erſt Nachtquartier zu verfprechen. und ihnen dann .nicht eins. 
mal ein — 5 Te geben, fo, daß fie fih gezwungen fehen,. 
bei Wacht und Rebel noch über den See zu fahren und ihr Heil, 
bei gebildeten Menfchen zu fuchen! . 

— Ein unpartheiiſcher Reifender, 

(Eingefandt.) 


Das Tagsblatt Nro.258 enthält eine Fleine Bemerfung über‘ 
die Ausflüge der Münchner Welt nach Ebenhaufen bei Schöfte, 
larn. Es heißt: „Die Gegend von Ebenhaufen und das Dorf 
felbft befigt zwar eine Tändlich:fchöne Rage, aber fonft eben Feine 
befonders anlocdenden Neize.* Hierin ift fo quasi ein Fleiner Wi: 
derfpruch; denn eine Fändlich-fchöne Gegend fann nie ohue Neiz 
feyn. Aber ich will e8 dem Neferenten recht gerne verzeihen; er 
hat diefe Gegend gewiß in feinem Leben nur ein einziges Mal 
befucht, hat vielleicht wenig Empfängliches fuͤr Ländliche Reize, 
oder. der Aerger, weil fein halber. Vierling Käs, den er genoffen, 
um ein Sechzehntel zu Flein war, hat ihn gereizt, dem Wirshe und 


1006 


der Gegend dadurch fo einen Fleinen Schabernad zu fpielen. — 
Es wäre dem Wirtke zu rathen, daß er fraglihem Referenten, 
wenn er etwa wiederfommen follte und der Wirth ihn noch Fennt, 
einen Bierling Kas unentgeltlicy auftifchen möchte; dann wird dies 
fe Gegend gewiß als himmliſch, paradiefifch erflärt. — 
Mr“r, ein Freund diejer Gegend, 
(Eingefandt.) 
Münden, im September 1828. 
| (Fortfeßung.) 

Neben den- benannten unterhaltenden — vegetiren 
in München noch mehrere, die Wiſſenſchaft, Kunſt und Landwirth: 
fchaft befprechende Blätter; z. B. die Mufifzeitung, in welcher 
durchaus nur Harmoniſches zu Tage gefördert wird und höchft fels 
ten: eine Dilfonanz an die fo rein geftimmten Saiten fchlägt, — 
der litterarifche Anzeiger, ein gemeinnügiges-Blatt, wit Fleiß und 

Yeurateffe-der Literarifchen Welt dedieirt, — das Wochenblatt des 
landwirthfchaftlichen Vereins, eine Sammlung gediegener Auffäge 
zum Nugen und Frommen des Landes, — und fo noch andere. —. 
Um Sie, mein Theurer, nicht zu ermüden, will ich meinem Berich⸗ 
te eine andere Nichtung geben, und zwar diefelbe, welche am eher. 
ften zur Beendigung dejlelben führt, -— München bat eine uns 
zähige Menge Vereine, gelehrte und ungelehrte; unter erftere ge— 
hoͤen die beiden 2efevereine, in denen fehr viel — gelefen wird. — 
Seit einiger Zeit hat nun München auch eine Univerfität, welde 
fidy bald mit den vorzüglichften gleichftellen wird. Die Academie 
Der Wilfenfchaften und bildenden Künfte, die k. Bibliothef und 
die Bildergallerie enthalten unfchägbare Schäße, und mit Necht 
verdient in. diefer Hinfiht München das alte Athen genannt zu 
werden. — Die öffentlihen Gärten und Unterhaltungsorte in 
und um München find größteutheils fchön gelegen und mit guten 
Unterhaltungs: und Lebensbedürfniffen ausgeftatte. Ganz Müns 
“chen pilgert an fhönen Sommertagen nah Maria Eich, ein Walls 
fahrtsort in der Nähe von München, wozu die andächtigen Waller 
mit Rofenfrängen, Schinken, Gebetbüchern, gebratenenen Enten 
und frommen Gedanfen, im Heimwege aber mit leeren Tafchen, 
vollen Bäuchen und Köpfen, reichlich verfehen find. Bogenhauſen, 
ein am Abhange der Iſar gelegenes niedliched Dörfchen, in wel: 
chem ein artiged Wirthshaus und unartige Kellerinen, ein fehöner 
geräumiger Garten, ein Carouffel, ein fchöner Tanzplag und eine 
noch fhönere Mufif zu finden ift, lockt beinahe täglich eine Mens 

ge Befucher, hauptfächlich aus dem Mittelftande, in feine Mitte, 
| (Fortfegung folgt.) | 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Sewitterfchaden.) Am 12. Sept. nah 1 Uhr Mittags 
übergog ein fürchterliches Gewitter von Nord» Weft gegen Dften 


| 
| 
| 
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die Gegend um Alleröberg, Landgerichts‘ Hilpoltftein im Nezatfreis 
fe. Es fiel eine folhe Menge Schloſſen, daß in Alleröberg- und 
in den umliegenden Dörfern in einem, Zeitraume von 10 Minuten 
alle Dächer und Fenfter zertrümmert waren. Allein nicht nur am 
den Häufern, fondern auch auf den Feldern und in den Waldun— 

en‘ verurfachte diefed furchtbare Hagelwetter großen Schaden, 

n den Waldungen wurden viele taufend Bäume entwurzelt, und 
die ſtaͤrkſten Stämme zerſplittert. Selbſt mehrere Menſchen wur: 
den von den Schloſſen fo ſehr beſchaͤdigt, daß fie nach Haufe ges 


tragen werden mußten. Die Vögel und das Wild fand man in 


großer Menge erſchlagen. Die größten Schloffen hatten im Ge: 
wichte, 10 — 12 Loth. Der Schaden, den ed angerichtet, ift 
Außerft beträchtlich, und um fo empfindlicher, da die Bewohner 
um. ihre Wohnungen, fo wie ihre eingeernteten Feldfrüchte in den 
Scheunen, aus Mangel an Bedadhung, den Regengüffen und dem 
Berderben ausgefegt fehen. — | 
| Mancherlei. 
Aus dem Krähwinkler Anzeiger, 


von 
Ehriſtlieb Gottlieb Scherzlieb. 


Auf dem Wege von meiner Wohn: bis zur Rath⸗ oder Amts⸗ 
Stube ift geftern, um die Zeit eines Schwörungtermins , ein gut 
eonditionirted Gewiffen verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder, wenn er damit nicht bereits verfehen feyn fonte, kann es 
an ſich behalten, da der Unterzeichnete ferner Eeinen Gebrauch da: 
von zu machen gedenft. ” ann 

Das längft erwartete Sigefleifch iſt nun endlich angefon: 
men — gute, Achte, befte Waare. Kanzleien Comptoire, Schulen 
und Penfionsanftalten erhalten es in billigen Preifen, und. auf 
fünf Pfund eines frei. RE RL 
AUm mit meinen ehelichen Berhältniffen zu räͤumen, 
babe ich mich vorige Woche von meiner J ucunde ſcheiden laſſen 
und verfehle nicht, ſolches meinen Goͤnnern und Freunden, mit 


Pe 


‚ Berbittung aller Gratulationen und Condulenzen, hiemit 'ergebenft 


befannt zu mahen. RER 
Es wird ein. Liebhaber, ber, wenn er fih über: Treue und 
ſonſtige gute Aufführung zu Iegimitiren im Stande, ift, „fogleich 


. antreten Fann, geſucht. Das Nähere. in.taufend Mädchenherzen. 


” 


Unterzeichneter hat noch eingang Fleines Poͤſtchen Treue 
und Glauben und kann, nach deſſem Verbrauch, nicht ferner 
damit dienen, Wer noch Geſchäfte mit. ihm machen will, mag fich 
dazu halten. | 

Ich erhielt fo eben ein Partiechen feiner, vorzüglich gut ges 
former Bade: und Wafhfhwämme, um die Noftfleden 
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aus! after: Liebe und die Klere aud Stammbäunren zu 
bringen: =... % | ’ | 
Vorzuglich ſchoͤn geraͤucherte Spitzbüben find wieder 
zu haben bei der hieſigen Strafanſtalt. —— ** 
Freitags den 16. d. M. geben wir unfer erſtes Garten- 
Eoncert. Madam Charitas wird ſich dabei auf den Brumm— 
eifen, ihr Gemapl auf der Nörglgeige hören laffen, und, die 
Familie Langfalm mit einem Ehor Feiner S hreihälfe auf: 
warten. a Ber De z 
Auch, im naͤchſten Jahre und geliebt's Gott, —: alle Zahre 
bis an's Ende. der. Welt — wird; täglich von Früh bis Abends, 
die ‚befannte „Stimme in. der Wüiten“ über. Wespentailz 
Ten: und. EingeweidesZufammpreß-Mafchinen Schnuͤr⸗ 
leiber), wie auch uber luſtige Auszehr- und: Todentänze 
(Cottillons) predigen. Der Betrag des Klingenbeutels iſt fuͤr 
blinde Schneider und, lahme Tanzmeifber beſtimmt. 
v3 Ä IR Te 
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An eide m 
— —— Pr 
620. (2 e) M -u-£.-t-E 
&o eben iſt erfchienen und. bei of. Yibly Muſikalienverleger in 
der Rofengafle Nro. 615, zu haben: 
| „Arietta alla Polacea: 

Kennſt du der Liebe Sehnen ?.2c« 
für eine Singfttmme mit — des Pianoforte oder der Guifarre, 
teutſch oder ifaltenifch; von-Karl Keller, Preis: 56 Er. Geder Abon: 
nent der Mufikalien:Reipanftalt von Joſ. Aibl erhält hievon auf Berlan: 
gen ein Exemplar unentgeltlich. 7T | 





PETE Un. rar Ä 
635. Eine Dienftmagd, welche befonderd gut Eochen kann, im 
Nähen, Striden und allen andern Arbeiten fehr wohl zu gebrauden’ift, 
fopin über ‚Treue, Fleiß und Moralität die empfehlendften Zeugniffe nach⸗ 
. weifen Eaun, fucht auf Eünftiges Biel Micaeli einen Platz. 
Zu erfragen in der Sonnenſtraſſe Haus Nros 1293 über zwei Stie⸗ 
gen rechts. TE AIR ——— ‘ 
Betanntmadung.., I 
636,3 Ein fehr ſchoͤnes großes Zimmer mit vorzäglih fhöner Ein⸗ 
richtung und Bett, neuen Meubeln, Sopha, Uhr ꝛc. Te.’ iſt auf dem Haupt: 
plag No. 604 im 3. Stockwerke vornheraus, mit.eigenem Eingang, für 
13 fl». monatlich fogleih oder vom 1. Det. an, zu beziehen. 


ren. EERADIOE UN: Fr 
- 65C (Ha) In der Nähe der k. Mefidenz if ein ſehr ſchoͤnes Logis, 
beftehend aus ſechs Zimmer und übrigen Bequemlichkeiten, wegen einge: 
tretenen.Verhältniffen gegen einen billigen Miethzius, mit vem künftigen 
Ziele Michaell zu beziehen. Das Uebrige. = u 5 
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Dienftag den 23. eptember 1828. | FE. 


Par a a , 





Hiſtoriſcher Taastktalendet. 
Den 23. September 1800 feiert die franzoͤſiſche Armee ihr neues 
Fahr auf den Felden zwifchen Nymphenburg und Dada durch große 
Manoeuvres und durch eine -Rede des Ob. General Moreau in Mitte 
eines Vierecks gehalten, In der Stadt brachten die: Soldaten ihren 
Dffiziers die fhönften Blumenfträuße, te m 


TZagdsgefhihten. | 
(Gingefandt.) ap | 
Wir fönnen aus verläffiger Quelle unfere Lefer in Kenntniß 
feßen, daß der Auffag über die ——— im 150ten Gtüde des 
„Bolföfreundes* unwahre Thatfachen enthalte und unbezweifelt 
von Gewerbsleuten herſtamme, welche aus Gewinnfucht die reis 
banf in Misceredit bringen und fih den alleinigen Fleiſchverkauf 
anmaflen wollen. Das Fleifch, welches am 14. d. M. aus diefer 
Banf entfernt wurde, war nach dem Gutachten zweier Thierärzte 
von einer ganz gefunden Kuh und mußte lediglich aus dem Grun: 
de weggefchaft werden, weil die fraglichen Gewerböleute es auf 
dem Boden herumgetreten, angefpudt und dadurch ungenießbar 
Dan hatten. Es iſt zu erwarten, daß die Dbrigfeit diefen 
nfug mit verdienter Strenge beahnde. Uebrigens wird ſich da= 
bier Feine Schladhtbanf befinden, aus welcher in Folge der beftes 
henden Vieh: und Fleifchbefchau nicht ſchon ganze Thiere entferne 
und auf den Waſen gebracht werden mußten. Solche Borfälle 
fönnen nur Beruhigung gewähren, weil fie den Beweis liefern, 
daß die polizeiliche Aufficht über das Schlachtvieh und das Fleiſch 
nicht blos angeordnet fey, fondern wirflid nach den beſtehenden 
Beltimmungen gehandhabt werde. 2 er 


Aus dem Gebirge, den 21. September 1828. 

(Eingefandt.) — — F 
— — — — um nun, mein lieber Freund, kam ich, nachdem 
Reichenhall mit feinen prächtigen Salinen hinter und lag, nach 
Berchteögaden. Hier führt König Ludwig im Kreife feiner Fami— 
lie, nit als Fürft und König, fondern als Privatmann, ohne als 
led Gefolge, nur für die Schönheiten der Natnr athmend, ein rus 
hig ftilles Leben. — Wir fahen den König am 19. in Begleitung 
des Oberſthofmarſchalls Frhrn. v. Gumpenberg und ded Grafen 
v. Seinsheim den — Hahnenkamm, einen der hoͤchſten 
Berge, beſteigen, ein Weg, welcher neun volle Stunden laug nach 
Galling fuͤhrt, und wo der Wanderer, hat er dieſe Stelle erreicht, 
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die, fchönfte Ausficht bis weit über Salzburg genießt. Joſeph 
Grönn, ein Landmann, hatte die Ehre, dem König die gefährlichen 
mit Schnee und Waller angefälten Wege zu zeigen; nicht ohne 
Herzklopfen, wie er mir ſelbſt erzaͤhlte, that er dies, und erſt dann 
athmete er wieder frei auf, als die Felſen erklettert waren und 
der Koͤnig mit herzlicher Freude und Bewunderung die herrliche 
Gegend beſah und laut ſich darüber aͤuſſerte. ie Einwohner 
von Salzburg a König jedesmal mit lautem Jubel. 
Die Königlichen Prinzen erfleigen ebenfalls mit ihren Cavalieren 
und. Hofmeiftern die höchften Berge, bleiben oft ganze Tage lang 
im ‚Gebirge. und-fehren ‚gegen Abend, die Wangen gefärbt von 
jugendlicher Frifhe und Luft, nad ‘dem Schloffe zurud. Berch⸗ 
teögaden felbft ift ein ſtiller Ort; es herrſcht hier nicht der laut 
fröhliche freie Sinn RE ekalle der ftille Gang der Berg: 
fnappen zu ihrer Arbeit iſt ein auffallender Contraſt zu dem Les 
ben, und Treiben und ‚Jubel: der Schügen und Zäger anderer Ge: 
birgögegenden. Die Bewohner dieſes Marktes find freundliche 
Böriche Beute. Der größere Theil derfelben befteht aus Bergknap⸗ 
ven, welde, 200 an der Zahl,.in vier Theile, getheilt find und 
Tag und Nacht jedesmal 6 Stunden abwechſelnd, in den Bergen 
arbeiten. In der übrigen Zeit befhäftigen fie fih mit Schnitzar— 
beiten. aus Holz und Elfenbein. Man fieht aber hier weder Werk⸗ 
ftätten noch Fabrifen, und mein Begriff, dem ich früher von den 
fogenannten Berchtesgadner Waaren hatte, fümmt mir jest völlig 
uneichtig. vor: Die hoͤchſten Herrfchaften befuchen die umliegende 
Gegend, bald zu Fuß bald in Equipagen, fehr fleißig; ein Lieb— 
lingsort der Königin iſt der Bartolomaus:See, eine Stunde vom 
Marfte entfernt. Dem Vernehmen nach, wird die Königliche Fa— 
milie auch. nach dem Detoberfeite fich wieder nach Berchtesgaden 
. begeben, Fünftigen Sommer aber mehrere Monate dafelbit ver: 
weilen, um die reine Bergluft und die in diefer herrlichen Gegend 
fo erhaben: fhöne Natur zu genießen. Sollteſt du, lieber Freund, 
einmal-uach Berchtesgaden Fommen, fo empfehle ich dir den Gaft- 
hof zum fogenannten Leithaus; bier findeft du alles, was nur ims 
ner der Neifende bedarf. . Freundlichkeit, reele Bedienung und 
eine billige Zeche. — Ich, werde über Salzburg reifen und die 
Gegenden der Sur befuchen, fage dir aber, fo, wie ich König 
Ludwig gefehen, in freier Gotteöluft, von Bergen umgeben, unter 
dem blauen reinen Gezelte des Himmels, fo, wie ich ihn gefehen, 
faht ihr ihr ihm in eurer Hauptitadt nicht; Freude ftrahlte aus 
feinem Auge, und, umgeben von feiner ganzen Familie, glich er 
in diefem Augenblide, als ich ihn fah, einem fchlichten Landmanne, 
der in andächtiger Fröhlichfeit nach glücdlicher Ernte feinem Gotte 
den innigften Danf für den reihen Segen zollt. — Naͤchſtens 
werde ich dir Mehrered über meine Gebirgäreife mittheilen, 
Dein treuer Freund 8. 


1078 
*  (Gingefandt.) Pr | 
F X München, im September 1828. 


Das Doͤrfchen Voͤhring, eine Stunde unter alb Bogenhau: 
ſen ebenfalls an dem ſteilen Abhange der Iſar gelegen, befigt auf: 


pertunft; denn fchon ehe das eigentliche München beftand, ward 


de, der fchöne freundliche Garten EL ar Tanzfaal, auch 


Diefem Schloffe gegenüber, am jenfeitigen Ufer, erblickt man das 
freundlich gelegene Heffellohe, den Favorit:linterhaltungsort der 
Heffeltope 


fanterift vom 2ten Negimenie entgegen, eine folide ebene Brüde 
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führt Sie dur das offene’ Thor in die freundliche Stadt, und 
über die alten, Mauern gucken hie und da die neuen Häufer recht 


| 


lieblich den fremden Anfömlingen entgegen, wie die freundlichen 


Lockenkoͤpſe hinter dem Node der Großmutter, wenn ein fremder 


Mann. in die Stube tritt. Diefe Ueberbleibfel aus den Zeiten 


des Fauſtrechts rontraftiren gar feltfam mit den anmuthiaen Ans 
lagen und endlichen Wohnhäufern, welche rings oh diefelben 


gleihfam aus der Erde zu wachſen fcheinen, und ich Fann mir’ | 
nicht. enfrä | 


thjeln, warum ſich jene fchöpfende Hand, welche die 
Bafteien des Joſephs- und Einlaß-Thores fchleifte und ebnete, 
nicht auch des Sendlinger:, Anger: und Sfarthores erbarmte und 
ihnen gleich den übrigen Thoren eine des jegigen Zuftandes der 
auptſtadt wuürdige Geftaltung verliehen hatte. — 
ee (Fortfesung folgt.) ° | 


* Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


., In. Bordeaur ereignete fih am 4. Sept. folgendes Unglüd. 
Ein heftige Ungewitter, mit ftarfem Sturm begleitet, war he— 
raufgefommen. Auf dem Strome —J ein Kahn, in dem 
nur zwei Menſchen, Vater und Sohn, ſich befanden.. Zur Vor— 
ficht banden. fie fih au den Maftbaum.. Doc) gerade das wurde 
das Berderben des Vaters. Ein. Blisftrahl traf den Maft, fpal: 
tete ihn bis auf den Grund uud tödtete fo den Greis, an dem die 
Aerzte von Bordeaur vergeblich alle Mittel der Kunſt verfuchten. 
—In Lion verfammelte, fich neulich eine Menge Bolfs um ein 
Haus, aud deſſen höchftem Stockwerke ein Mann Geld hinaus— 
warf. Die Polizei ließ fogleich. die Urfache des Auflaufs näher 
unterfuchen. Man fand in einer. ärmlichen Wohuung einen Sei: 
denarbeiter Namens Poncheron,. der fich — Wunden mit ei: 
nem Federmeſſer beigebracht. hatte; feine Tochter, 22 Fahr alt, 
lag erdroffelt. auf dem Bette... Als man ihn -befragte, weshalb er 
diefe graufamen Thaten ausübe, antwortete er Faltblütig, er und 
feine Tochter haften fchon ange an einem heftigen Kopfichmerz 
gelitten, von dem, fie Niemand befreien koͤnne. Das habe ihn er: 
barmt,.er habe dem armen Mädchen von ihrem Leiden geholfen, 
doch. fey ed ihm milfungen, fich felbft den Tod zu geben. Der 
—— iſt ins Gefaͤngniß gebracht worden, wo man ihn nun 


naͤher ansforſchen und alles gerichtlich unterſuchen wird. 





Anzeigen. 


| Antündigung 
637: (56) In der Nähe. der k. Reſidenz ift ein fehe ſchoͤnes Logls, 
beftebend aus ſechs Zimmer und übrigen Bequemlichfeiten, wegen einges 
tretenen Verhaͤltniſſen gegen einen billigen Miethzins, mit vem Fünftigen 
Biele Michaeli au besiehen. Das Hebrige. nz — 


| 


——— 





Tags⸗Blatt 205. 
0 fie 
Muͤrchen. 
me 24. September 1828. 


3 Siforifcher Tagdlalenden u ee 

: Den’ 24. September 1800 führten die Franzoſen Balken und. Bret. 
— ans dem Muͤnchner Zeughausholze zu den Hülfshräden ‚gegen: Oeſt⸗ 
r ab, “ ** u 2? ‚? 


Tagsgeſchichten. 
(Gingeſaudt.) 

Brief F 
München, den 24. May 2559. 
| Liebfter Freund! I 
Alo ich mir neulich den Spaß machte und mit Ertrapoft aus 
der Riefenftraffe in die verlaffen flehende Altftadt fuhr, um in: der 
anno 1072 hiedergebrannten und feitdem in Schutt liegenden Een: 
teal:Academie antiquarifche Forfchungen anzuftellen,; fand. ich im 
füdöftlichen Slügel, wo die hiftorifche Elaffe gearbeitet haben 
fol, unter bemoostem Trümmerwerf ein Kiftchen; "ich erbrach es 
und fiehe da, in demfelben lag ein ſchwarz gebundenes Bud, wo⸗ 
rin ich die Abbildung einer Semmel fand, und darunter gefchries 
ben: ,„Vera effigies, d. i. getreu und wahre Eontrafait und 
Abbildimg einer Mundſemmel, weldhe ein hiefiger Poet in ſei⸗ 
nem Teftament nachgelaffen und der Nachwelt vermacht hat. 
Diefe Semmel, welde man bei befagten Poetend Nachlaß anno 
1897 gefunden, ift ganz verfteinert gewefen und, wie ein Artifel 
des Teftamented fund gibt, anno 1828 gebaden worden, als 
der Weizen 18 fl. pr. Schäffel Foftete. ie bat gewogen 1$ 
Quintlein und hat [hier die Größe einer fleinen Eitrone 

ae Gott gebe dem Bäder die ewige Ruhe! Amen.“ 

i, dacht’ ich mir, was feid ihr anno 1828 für geduldige hu⸗ 
mane Seelen gewefen; ihr ließt euch auf der Nafe tanzen und 
ums theure Geld mit Zwergbrod —— Da ſind wir beſſer 
daran; wir haben immer gutes großes Brod und verdanken dies 
unſerm Schnellgalgen, die wir Anfangs tuͤchtig haben arbeiten Taf 
fen und jegt, zum ewigen danfbaren Gedaͤchtniß, mit Goldblech 
überzogen, im Antiquarium aufbewahren. Wollen Gie die Wun: 
derfemmel in effigie fehen, fubferibiren Sie auf das Werf, wel: 
ches ich über die Leutfeligkeit des 19ten Jahrhunderts, geziert mit 


dem Semmelbild, herausgebe und das reiffend Abgang finden 
wird. Leben Sie Be — | 1 va s 





+ 
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(Eingefandt.) | 
| München, im September 1828 
Ä (Fortfegung.) — 

Haben Sie ſich nun ſattſam gewundert uͤber die Gebrechen 

der Welt und des Sendlingerthors, ſo * Sie herein durch 
die Antiquariſtik vergangener zu den Novitaͤten jetziger Zeit. — 
Sie kommen in die ne die nebft dem Thal eine 
der belebteften Straffen iſt. Drüden Sie fi durch die Hin und 
ber wogende gefchäftige. Volksmaſſe, durch. die Menge aneinander 
gereihter oder durcheinander fahrender Wagen, und Sie werden 
nicht umhin Fönnen, über dad Quodlibet, welches fich hier Ihren 
Blicken darftellt, ein wenig zw lächeln. Da trippelt ein zuderfüfr 
feö Herrchen, aufs zierlichfte gepugt, über dad uubarmherzige Pflas 
fter, das ihm alle Augenblide einen fchmerzhaften eufjer aus⸗ 
reßt, während dort ein: flämmiger Bauer in groben Zwild ges 
üllt; an ein Straſſeneck gelehnt, fein Mittagsmahl auf der Fauſt 
verzehrt 5 gezierte Mademoifelles, Bauernmädels, Damen mit Yes 
derhüten und perfifhen Shawls uud fhmugige Bettelweiber, is 
vil⸗ und Militaͤr⸗Staats diener in prachtvollen Uniformen und ruſ⸗ 
ſige Keflelflider, inzwifchen ehrfame Bürgersleute und Kinder von 
‚allen; Sorten, „bieten hier ‚ein wahres Gemälde des gewöhnlichen 
Stadtlebens. — Wenn Sie aus diefem Gewirre fih endlich hi— 
nausgefunden haben, gelangen Sie durch die Nofengaffe auf den 
Haupts oder Schrannenplag, zur Hauptwache. Mitten auf dem 
Plage erhebt ſich die uralte Marienfäule, eine marmorne Gäule, 
‚auf deren Spitze die Himmelsfönigin mit dem Ehriftusfinde thront 5 
‚unten, auf dem Fußgeftelle, befämpfen 4 gewaffnete Genien ebens 
‚foviele thierartige Ungeheuer, Das Ganze ift gut gebildet und 
‚wird vom Wolfe in großen Ehren gehalten. Jeden Samſtag fül— 
len Taufende von Getreidfädeu den geräumigen Plaß rings um 
die Säule und Hunderte von fleifigen Landmännern bringen den 
Segen ihrer Fluren zum Verfauf auf die hiefige Schranne 5; — 
we was. wirbelt die Schwabingerftraffe herunter, — die Wache 
tritt unter's Gewehr, — es fihlägt zwölf, die Glocken brummen, 
ein prächtiger, Marche mit. vollftandig türfifcher Muſik verkuͤndet, 
daß ein Regiment zur Wachtparade aufziehe. Ein Menge Leute 
aus allen Claſſen find. die Vorläufer des militairifchen Zuged, der 
‚fih, das Mufitchor an der Spige, unter dem Wirbel der Trom— 
meln, Trompetten: und Pfeifenflang, abgemeffenen feften Schrit⸗ 
tes der Hauptwache nähert. Nun find fie an Ort und Stelle. 
Nahdem die gewöhnliche Salutirung und der Poftenwechfel vords 
ber find, werden die Mufikalien auf die bereit ftehenden Noten: 
‚pulte, gelegt, das Volk fchließt einen dichtern Kreid um die Mufis 
fer — und. nun. beginnen diefelben. Ich Fann Sie verfichern, daß 
ich mit wahrem Vergnügen die gediegenen fünftlerifchen Leiftungen 
diefes Corps mit auhörte und mein Bewundern unverhohlen mehz 
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reren Anweſenden mittheilte, worauf mir ein vielfaches getröues 
Echo auf meine: Aeufferung entgegenfchallte. Die militairifchen 
Virtuoſen ereeutiren die ſchwierigſten Stüde mit einer Leichtigkeit 
und Präcifion , die dem Fremdlinge alle Achtung für die Bayrifche 
Feldmufit einflößt. Died Lob gebührt jedoch nit nur dem Re: 
gimente, welches die Hauptwache bezieht, fondern in eben fo rei⸗ 
chem Maaße den übrigen Regimentern der hiefigen Garnifon. 
(Sortfegung folgt.) 


Nachrichten. aus dem In⸗ und Auslande, 


Bei dem franzöfifhen Heere, das nach Griechenland gehen 
foll, haben = auch. viele danifche Dfficiere ald Freiwillige ange: 
boten. — In Spanien gibt ed gegenwärtig wenig Getreide und 
viele Räuber. Man trifft in Madrid Vorfehrungen gegen eine 
große Hungerönoth. Auch dad Brunnenwaffer wurde bei der wie—⸗ 
derfehrenden Hitze felten, Ein Stiergefecht wurde fürzlich in Ma— 
drid gehalten, glänzend, wie lange Feines gefehen worden. — Die 
Leute in. Leipzig fagen, die fächfifche Bibelgefellfchaft fei noch hei⸗ 
Tiger, ald der heilige Erifpin. Der habe den reichen Gerbern das 
Leder geftohlen und den Armen Schuhe davon gemadht; die Bi: 
beigefellfchaft aber nehme aus den Armencaffen das für Brod be: 
ftimmte Geld und vertheile davon Bibeln. — In Hamburg bes 
jchäftigte fürzlich ein Vorfall das Volk, der Spott und Lachen 
erregte,, E8 wurde von Nachbarn der Polizei die Anzeige ges 
macht, daß die Wohnung des einfam und verlaffen haufenden 
Candidaten Bunf feit, mehreren Tagen verfchloffen bliebe und dort 
etwas vorgehen muͤſſe. Alsbald wurde gedachte Wohnung ges 
waltfam geöffnet und die Behörde fand den Bunk Halb verſchmach⸗ 
tet und von Schmutz und Ungeziefer ganz bedecft auf einem elen« 
den Lager; er war ohne Befinnung, hielt aber doch die Schlüffel 
zu feinen Kiſten und Kaften Frampfhaft feft in der Hand. Er 
wurde nun nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er ſich bald er: 
holte, aber doch in Kurzem am Nervenfchlage verfchied, Diefer 
bartherzige Menfch war fo geisig, daß er fih nicht Einen Domes 
ftifen hielt und für zwei Schillinge Fleiſch täglich fich felbft zubes 
reitete, obfchon er ein Vermögen von 300,000 Marf, und daruns 
ter baar in Topfeh in feinem Zimmer verwahrt und mehrentheild 
in Doppelmarkjtiefen‘ beftehend an 100,000 Marf, befaß. Er war 
ein Freund der Befehrung und hatte früher oft deshalb den Zu: 
ben, Katholifen 2c, gepredigt; dabei war er ein Peiniger feiner 
Schuldner und Miethlinge, Er hatte ein Alter von 57 Jahren 
erreicht, Reitende Diener geleiteten feinen Leichnam vom Kranz 
Fenhaufe nach dem Kirchhof und Taufende vom Wolfe folgten höh⸗ 
nend und lachend dem Sarge. — In Liffabon haben ſich Fifcher, 
weiche häufig nackte Leichname ohne Kopf — das Reſultat der 
beimlihen Hinrichtungen — aus dem Tajo gezogen, dahin geäufs 
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fert, * ihr König, Don Miguel, nur Tod, Hungersnoth und 
Krieg über Portugal gebracht habe. Dieſe Aeuflerung fam zu 
den Dhren der Polizei, und alfobald ließ man eine bedeutende 
Anzahl diefer Fifcher ind Gefangnip werfen. und machte ihre Fa: 
milie dadurch brodloß, — —— 


a a — — —— — — —— 


: An j e ige ni! 





. er Ankündigung .. 
6837. (3 0) In der Nähe der & Mefiden; ift ein ſehr ſchoͤnes Logis, 
befiehend and ſechs Zimmter und übrigen Bequemlichtelten, wegen einges 
treteuen Werbältniffen gegen einen billigen Miethzins, mit vem künftigen 
Ziele Michaeli zu beziehen. Das Uebrige. * 


638. 5* K O ch b u ch. gr 
Bon dem fo allgemein beliebten und Aufferft wöhlfeilen Rohbuh: 
Klarin, & Die wohlunterrichtete und fich felbft belehrende Köchin, 
“oder die Kunſt, in der Lürzeften Zeit ohne alle Borkenntniffe 
auf die vortheilgaftefte Art billig und ſchmackhaft kochen zu 

I“ lernen. 12. geb. Ä * 

iſt die Ate verbeſſerte und vermehrte Auflage erſchienen, und um 54 kr. 

zu haben, in der Joh. Palm’fhen Buchhandlung, 
— Salvatorftraffe Rro. 1666 in Muͤnchen 


639. ImfBäderpöfl in der Schäfflergaſſe rüdmärte uͤbber 2 Stiegen 
‚if ein Zimmer mit 2 Betten fogleih zu vermiethen. D. U. dafelbft. 
Bekanntmachung. 


GM) 82, | 
640. Die unterzeichnete Kommiffions » Handlung ift zum Verkaufe 
einer Parthie ganz rein gehaltenen | 
| 18 22gr Ködelfeer Weins 
von vorzuͤglicher Qualität beauftragt, den fie äufferftbillig erlafien kann. 
Auf. Verlangen können fogleih Mufter hlevon ‚abgegeben werden. 
Chriſtian Auguft Erid, 
| Rofengafie Neo. 1008, 








Anzeige. 

Sonntag den 20, Sept, Nachmittagd wurde in Großheſſellohe ein 
Bronce:Bracelet mit verſchiedenen Eleinen Steinen geziert verloren, — 
‚Der redlihe Finder wird gebeten, ſolches in der Tpeatiner-Schwabinger: 
Strafe Nro,73 Über zwei Stiegen abzugeben. | | 

— 
Theater: Anzeige 
Volketheater. »Die Sonnenjungfrau.« 


Beridtigung 
Nro. 264 Seite 2 Zeile 7 von unten ift zu Tefen: »ſaht Ihe ihn 
in eurer Hauptftade nicht ꝛc.« — ftatt: »ſaht ipr ihr Ipn in eurer 


Hauptſtadt nicht zc.« — nn 


für 
Münden. 


= Tags Blatt 200. 


— — — — — — 
Donnerftag den 25. September 1828, 


HSifkorifher Tagdkalender, | CR le AN SE 
Den 25. September 1800 murde die Stadt Münden mit Quartier 
überfüllt und in das Franzisfanerklofter Allein 450 Mann gelegt, fo, daß 
die Kloſtergeiſtlichen ſelbſt faſt nicht mehr Platz fanden. 5 * 


— Amtliche Notitzen. — — 
Die Bierwirthe und Caffetiers, welche die Erlaubniß erhalten 
aben, während des Octoberfeſtes die Therefienwiefe zu bezieheu, 
Önnen ihr Bier um jedem ihnen anftändigen Preis verfaufen. — 
Die Polizeiftunde auf der Wiefe iſt am Feftfonntag um 2 Uhr 
Nachts, den zweiten Sonntag um 12 Uhr Nachts und die uͤbri⸗ 
gen Tage a 8 Uhr Abends feftgefept. | J 


— IR, 

- Auf das herannafende Detoberfeft werden fhon allenthalben 
Vorkehrungen getroffen und Zung und Alt freut fich auf die num 
beginnende Jubelzeite Nur die verabile Witterung oͤßt Vielen 
gerechte Beforgnijle ein. Indeſſen wollen wir dad Beßte hoffen. 
Und follte und der Himmel ungünftig feyn, fo glauben wir nicht; 
daß das fchlechte Wetter einen Einfluß auf dad gute Bier haben 
werde und wünfchen,. daß dieſes vom Waller verfchont bleiben moͤge. 
.- Bon den Gefegblättern für.das Königreich Bayern. ift nun: 
mehr das legie Stuͤck Nro. XII erſchienen. Daffelbe: enthält das 
Wei das Kehenediet- betreffend. Fur +4 

Das Pfund Maftochfenfleifch Foftet neum Kreuzer. 


Nachrichten aus dem in: und Auslande. 3 
Neulich wurde von den Affifen im Departement der Rhone⸗ 
Mündungen die Anklage über eine von der Mutter und dem 
Stiefvater an einem vierthalbjährigen Kinde verübten Mordthat 
abgeurtheilt. Die Verhandlung dieſes Eriminalfalled erregte bei 
dem Publifum die Tebhaftefte Theilnahme. Eine Frau mit Nas 
men Bourre, welche mit einem gewilfen Noir zum  zweitenmal 
verheurathet war, hatte einen Knaben, Joſeph Noir genannt. Ihr 
zweiter Mann ftarb und der junge Joſeph erbte von feinem Bar 
ter Grundſtuͤcke, 2000 Fr. im Werth; auf ipnen Taftete jedoch das 
Vermögen feiner Mutter von 1300 Fr. Diefe hatte ſchon ſeit 
früherer Zeit mit einem gewißen Clari einen unerlaubten Umgang 
gepflogen und heurathete ihn 6 Monate nach dem Tode ihres 
zweiten Mannes. Schon vor der Trauung verlegte Clari, deilen 
Gemuͤth Aufferft roh und dem jungen Noir abgeneigt war, dem 


2 


it 
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letztern einen heftigen Stoß mit dem Fuß, an deſſen Folgen das 
unglüdliche Kind 9 20 Tage lang das — 
Im Hauſe und vor den Nachbarn wurde die wahre Urſache der 
Krankheit zwar forgfältig verfchwiegen, allein dem Arzte Fonnte 
- fie. nicht verborgen bfeiben. - Am 18. Mai kam Elari, welcher auf 
einer benachbarten Meierei ald Knecht diente, nach Air und fand 
feine Frau nicht zu Haufe, Doch kam fie bald mit dem jungen 
Noir aus der Kirche. Der Mann grollte über ihre langes Aus— 
bleiben, worauf die Frau eutgegnete, daß das Kind fo langſam 
gegangen ſey. „Denn Kinder nicht gehen, erwiederte Clari, ſo 
müffen fie Schläge haben. Nach diefem Wortwechfel gingen alle 
drei in ihre Stube, welche, die Frau, um am Bruuen Waſſer zu 
Dale, bald wieder verließ; fo blieb ihr, Mann bei dem Kinde al: 
ein. Kaum war fie aus dem Haufe, ald die Nachbarn einen 
durchdringenden ‚Schrei des. jungen Noir vernahmen, und eine 
* welche das Kind ſehr liebte, wurde durch dieſen Jammerlaut 
bis zu einer Ohnmacht angegriffen. Dann wurde es ſtill und nun 
ging Elari an feine Verrichtungen. Um 7 Uhr ſprach die Mutter 
mit einer Nachbarin von der Kranfheit ihres Kindes, welche ihr 
unter anderm erwiederte: Schläge helfen nicht für Kinderfranfs 
beiten! Am andern Tage hieß es: der Fleine Joſeph fey geſtor— 
ben. Jetzt fiel der vorgedadhten Nachbarin. der gehörte Schrei 
auf umd fie erinnerte fich der Mißhandlungen, welche ſich Glari 
egen dad arme Kind wiederholt erlaubt: hatte. Man jeste die 
Polizei davon in Kenntniß, diefe verfügte fich mit einem Arzt in 
Claris Wohnung und der ärztliche Bericht beftättigte, daß bier 
eine — Toͤdtung, durch einen heftigen Stoß auf den Ins 
terleib und eine leichte Verrenkung der Halswirbelbeine veranlaßt, 
vorgefallen’fey. Die Mutter und der Stiefvater wurden daher 
des Mordes mit Vorbedacht angeflagt. Clari läugnete beharrlich; 
im Laufe der Verhandlungen Fonnte der Mutter jedoch eine thätr- 
ge Theilnapme wicht‘ bewiefen. werden; und der öffentliche Anfläger 
mußte rüdfichtlich ihrer die, Anklage, mit wahren Bedauern, daß 
eine folche unnatuͤrliche Mutter auffer dem Bereiche feines Amtes 
ſtehe, aufgeben. Weber den Mann wurde das „ſchuldig, jedoch 
ohne Vorbedacht,“ ausgefprochen und diefer auf Lebenszeit ‚zur 
Bwangsarbeit verurtheilt. -. Das Weib hörte ihre Losſprechuug 
mit der nemlichen Gleichgiltigfeit an, mit welcher der Mann jein 
Strafurtheil vernommen hat, — (Aus dem, Hannoverijchen, den, 
4. Sept.) Vor einigen Tagen gingen vier hannov. Soldaten, und 
zwar, weil fie auf Urlaub waren, ohne Waffen, nad) ihrem Regi— 
mente zu Aurich zurücd. Unter ihnen war einer, der fo eben das 
kalte Fieber gehabt hatte und mithin nicht fo raſch mit fortſchrei— 
ten Fonnte, ald die drei übrigen gefunden. Um diefen nun, wenn, 
fie mit ihm langſam gehen würden, wegen DVerfpätung Feine 
Berdruß bei ihren Vorgefegten zuzuziehen, rieth ihnen der Schwaz 
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che in der Nähe vom Barel, einem,oldenburgifchen Orte, voraus“ 
zugehen und ihm zu entfchuldigenz—er wolle fchon nachfommen- 
Kaum aber waren die Gefährten eine halbe Stunde Wegs ent: 
fernt, als zwei große flarfe Kerls mit Knitteln fich zu den Wan’ 
derer gefellten, die er Anfangs für Arbeiter jener Gegend hielt 
und die fih mit ihm in ein Geſpraͤch einließen, ihn als Kranken 
bedauerten und ſich, da fie denfelben Weg machen müßten, ohne 
Aufforderung erboten, feinen Tornifter zu tragen, wenn er fich zu 
einer Vergütung dafür, verftehen wolle. Da er nunmehr merfte, 
unter. was für Menfchen er fich befinde, fo willigte er denn auch 
ohne weitere Umftände in ihr Verlangen und bot, da er nur we: 
nige Groſchen bei fih zu haben vorgab, 5 Mgr., worauf fie um 
4 Mar. 4 2: einig,wurden. Nun nahm einer von den beiden 
Kerls den Tornifter auf fich ; fie waren aber kaum einige Schritte 
vorwärts gefommen, als der Andere plöglich zurüc trat und den 
Soldaten mit ſeinem Knittel fo auf den Kopf ſchlug, dafi.<er be: 
täubt zu Boden fanf. Jetzt fielen beide über ihn her, verfegten 
ihm wehrere Schläge auf den Kopf,’ plünderten ihn völlig aus, 
indem fie ihm 6 Thlr. an Geld, eine Uhr u. f. w. nahmen, und 
ließen nach ihrer Meinung todt zurüd, Als aber beim „neageben 
einer, der Böfewichte meinte, daß er denn doch wohl noch Ieben 
Fönufe, und feinen Kameraden aufforderte, ihm noch einige Schlä- 
ge auf den Kopf zu geben, verfehte der Andere: das. wollen ‚wir 
bejfer machen. Er ging nun zurüd, fniete dem Soldaten auf die 
Bruſt, z0g fein Taſchenmeſſer heraus, fchnitt ihn in denHals und 
fagte beim Weggehen: jegt wird er denm doch wohl nicht wieder 
zu fih‘fonimen. So lag nun auch der Arme, wie er meinte 
mehrere Stunden ohne: volles Bewußtfeyn in feinen Blute, als 
edle Menfchenfreunde, barmherzige Samariter unferer Tage, ſich 
einfanden, ihn nach der Herberge brachten, wo er vom Arte er: 
bunden ‚und fobald ald es geſchehen Fonnte, nach dem Amte Sycke 
gebracht, aufs Neue wieder verbunden und fo geftern feinem Ne: 
gimente zugefahren wurde. Man fagt ſich, daß in. ber Gegend, 
wo dieſe Unthat»vorgefallen, in Erdhutten ſchon öfter fich Mäuber 
aufgehalten und ähnliche Schandthaten ausgeübt hätten. . Die 
Pelizei wird nun das Ihrige zur Entdeckung der. Frevler thun. — 
Ein gewiſſer Robert Ward in New-York Hat eine’ neue Art von 
Haubigen erfunden. Das Geſchoß, welches er aus denfelben wirft, 
ift Fegelförmig und an der Grundfläche mit fcharffchneidenden Ef: 
Fen verjehen, fo daß es. mittels derſelben durch, die ganze Dicke 
der Wand eines Kriegsſchiffes dringen kann. Das Zerplagen. die: 
ſes Kegels kann nah Wullführ beſtimmt werden und Br ‚einen 
geheimen Zündfaden fpäter oder auch, ganz plöglich gefchehen, 
Dies ſoll es fehr fchwer machen, ſich gegen die Wirkung des Ge— 
ſchoſſes zu fichern: Hr. Ward ift der Meinung, ein einziges’ Ge: 
ſchuͤß Diefer Art reiche hin, ein großes Rriegefaiff zu zerftören. — 
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en .. Befanntmadu 
640. . Dis unterzeichnete: Gommiffions » 4 iſt zum — 
einer Darigie, ganz rein gehaltenen 
8229er Rödelfeer Bein 
von — Aualität beauftragt, den fie aͤuſſerſt billig. erlaffen Bann, 
Auf un: koͤnnen ſogleich Mufter — abgegeben werden. 
Epriftian Auguft Erich f 
Rofengaffe Rro. 1008. 


64. Wegen —— Verhaͤltniſſen iſt in einer der belebteſten 
Straſſe ein ſehr ſchoͤnes L og is im ꝛten Stod, beſtehend aus drei Zim⸗ 
mern Ag "Einem ruͤckwaͤrts, Kuͤche, Speife, Garderobe, um jährs 
li 200. fl bis Micaell su vermiethen, und auf dem Rindermarft Nro, 
617 im- 2ten Stock zu erfragen. 


+ Am. Marimillansplage Nro. 1360 A in eine ſchoͤne re 
von 5 großen heißbaren Zimmern, dann Magdzimmer, Küche, Speiſe ic. 
——— Michaeli⸗ oder Georgi⸗Ziel zu vermiethen. 


643. Auf einer Jagdparthie am 20. d. wurde vom Schwabinger 
Wirtho aufe links über die Felder bis gegen die Georgenſchwaige ein 
Siegelring mit adelihem Wappen verloren, — Der Finder beliebe ihn 
gegen angemeffene Erkenntlichkeit bei Hm Handelömann Kaut in der 
Kaufiugergaſſe zu deponiren -- 


asus waren 
nn. Geforcrbenein Münde ei 
Den 19% Sept. : Balth. Gofchenpofer, ——— 37 3. a. Agatha 
Meggendoefer; 8. Geometers Frau, 33 J. a. A: M. Souvillierd, -Dof: 
Tamıneätatb4t0 ter, 72:9 a. Sieph. Mandl, bgl. Kiftlermeifter, 45: I. 
Adolph Hellmutg, .Baummolfabritantensfopn,. 14,M. 7.T. a 
' Den 20. —. Aug, Schmidt,. Goldarbeiterstochter, 9 Ma Eress. 
A ®. Straffenbau s Ingenieurs Wittwe, 35 3. a. of. v. 
Abel, €. Mintflerialfetretär, 48 J. a. Anna Maper, Tagiöpuerin, 82 I. 
a. Thom. Kid, Dienſtknecht, 45 3. a. of. Reichel, Taglöpner, 70 I. 
« Johl Fieger, AA BIER: 2390 ’ 
Den 21, — Urſ. Kurwa, Bofperädenmagerstoßter, 72 J. a. Ras 
Reindl, Hofmufitusfohn, 10 9. a, 
Den 22. — Joſ. Sepp, Bräumeifter, 29 g, a. Franz x. Werp, 
Stadtwaagdiener, 60 I. a. Mart, Höfler, Samt, 4 5. a. Ther. 
Daxer, Pfrundtnerin, 76 J. a. 


TTheater⸗ —s— | F 
Oof⸗und National: Theatern. | 
Der —* Komiſche Oper im 4 Acten. Mufit von Auber. 


Volfstgeate r. »Rollas Tod.« 
— 


Rio. 265 Seite 1 Zeile 7 von unten if zu leſen: »unfer n —— 
galgen, die ze.« — ſtatt: »unferm, Schnellgalgen. die ꝛc.« 








N= Tags: Blatt „20. 
u für. dran — 
Muͤnchen. 
"Freitag, den 26. September 19887 


Hiſtoriſcher Tagskalender. | 
‚ Den 26., September. 1800 wurde für Die Sranzofen eine Lieferung 
von 5000 Getreidſaͤcken ausgefhrieben, 2 — —— 


Tagsgeſchichten. 

Ge. Mai. der König find geſtern Abends wieder in der bie: 
figen K. Nefidenz eingetroffen; heute werden Se. Könige. Hoheif 
der- Kronprinz von Preußen bier erwartet. un | 

Borgeftern ftarb dahier nach einem langwierigen Kranfenlager 
der Fi Generalzlieutenant, Capitaine des Gardes ‚, Herr Graf v. 
Marfigli. Derfelbe wird morgen mit den ihm gebührenden 
Ehrenbezeugungen begraben werden. EN 
Vorgeſtern Nachts wurde in dem Gebäude des k. Kreis: und 
Stadtgerichts in ein Caffazimmer eingebrochen und die gerade num 





in. 11 fl. beftehende vorhandene Summe Geld entwendet. 
or (Singefandt.) 


J Muͤnchen, im September 1828. 
— Iortſetzung.) nn 
Berlaffen wir nun die Wachtparade und gehen die fchöne 
breite Kaufingerftcaffe herauf, am Rocale. der „Harmonie“, der k. 
Porcellaine:Fabrif und einer geoßen wohlbeftellten Leibliothef vors 
über, bis zum „Schwarzen Adler“; welchen vis a vis eine fchön 
eingerichtete Iang beftehende Apothefe fich ‚befindet. - Hier ftand 
ehedem, ein paar Häufer weiter, der fogenannte.Ichöne Thurm, 
ein, nad) dem Gemälde zu urtheilen, : weldyes an der Thüre einer 
dafelbt befindlichen Buchhandlung: hängt, fehr fhöner Thurm,: 
ven ich noch bei Lebzeiten gefannt haben möchte: Gleiches Schick⸗ 
fal mit dem „ſchoͤnen — Hatte der fogenannte, „Rufini-Thurm“, 
Bon da gelangen wir in die zweite Abtheilung dieſer Straffe, die 
von da an bis zum Thore „Nenhauferftraffe“ benamſt worden ift 
und ihren Namen von dem Dotfe Neuhauſen entlehnt, welches 
die Halbſcheide zwiſchen der Hauptſtadt und dem koͤniglichen Luſt⸗ 
chloſſe Nymphenburg ift. Nymphenburg. ift eine Nachbildung des 
ELuſtſchloſſes zu Verfailles in Yranfreih. Es war die Soms 
nerrgfidenz der letztern bayerifchen Regenten, hat prächtige Zim⸗ 
mer und Säle im Schloſſe ſelbſt, einen fhönen englifhen Park 
mit verſchiedenen herriichen Anlagen und mehreren Nebengebaͤu⸗ 
den; — doch wie, zum Henfer, fommen wir denn auf einmal 
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nah Nymphenburg! wir haben ja noch die Neuhaufergaffe nicht 
paffirt und ftehen fo eben vor einem hohen Gebäude, in welchem 
chedem der monotone Ehoralgefang ehrwürdiger Väter die gläu: 
bige Gemeinde zur flillen Andacht rief, — ed ift die ehemalige 
Auguftinerfiche — jeßt die Mauthhalle. Wo fonft der reumuüthi: 
ge Sünder fich feiner Sünden entladete und neugeftärft nad) er: 
altener Verzeihung von dannen zog, — entladen jegt wohlge» 
pickte Frachtwagen ihre Schäße, und ziehen nach gefchehener Bi 
fitation neuverzollt und wohlplombirt ihrer Wege; wo fonft ehrs 
würdige Klofterbrüder in ſtiller Andacht die gewölbten Bogengäns 
ge durchwandelten, — trappen jest handfeſte Mauthdiener mit 
lautem Getöfe hin und wieder, und wo fonft andächtige Beter 
aus allen Ständen auf den Knien lagen und ein volltöniger aus 
dächtiger Kirchengefang auf den Schwingen der Fräftigen Orgel: 
töne fich zum Himmel erhob, — Tiegen jegt verzollte und unver: 
zollte Waaren und Geräthfchaften auf dem Boden umher uud das 
Geſchrei der Aufs und Abladenden, die Fräftigen Fluͤche und voll: 
tönigen Schimpfworte der Fuhrfnechte, vereinigt fich zu einem ſehr 
anziehenden Eoncerte. — Wir fommen nun zur MichaeldsHof: 
Kirche, einem prachtvollen Tempel, an welchen das Gebäude der 
Academie der Willenfchaften und bildenden Künfte ftößt. . Bon da 
elangen wir endlich bis an das Karlsthor, welches ohngefähr 
* ausſieht, wie ein alter Mann in einem neumodiſchen jugendli: 
chen Anzuge und gefchminften Wangen. Die alten Ringmauern 
fchließen fich zu ‚beiden Seiten an das modernifirte Thor. 
(Schluß folgt.) 


Nachrichten aud dem Sn: und Auslande. 


(Günzburg, 20. Sept.) Diefen Morgen in der neunten Stun⸗ 
de fam in dem freiherrlih v. Niedheim’fchen Dorfe Nettenbach, 
eine Stunde von Günzburg, in dem änfferften Söldhäuschen ploͤtz⸗ 
Tich Feuer aus, welches fo fchnell überhand nahm, daß in wenigen 
Stunden 42 Gebäude in Afche lagen. Ein heftiger Wind, Mans 
gel an MWaffer, und der leidige Umftand, daß alle diefe Gebäude 
nur mit Stroh bededt waren, machten dad Löfchen beinahe un⸗ 
‚möglih. Ohne das wohlgebaute Amthaus, an weldhem dad Feu: 
er gleichfam abprallte, würde höchft wahrfcheinlich dad ganze Dorf 
ein Raub der Flammen geworden ſeyn. Der Erhaltung diefes 
— verdanfen daher die Beſitzer der ſtehen gebliebenen Haͤu⸗ 
er die Rettung derfelben. Die Verunglüdten haben auffer ihrem 
Leben und Vieh beinahe Alles verloren, und auch von den weni: 
gen Habfeligfeiten, die Einige auf die benachbarten Felder flüchtes 
ten, ward. mehreres durch fchlechte Menſchen den hoͤchſt Unglüdli« 
chen entwendet. Wodurch das euer eigentlih entftanden, weiß 
bis jegt noch Niemand, Manche wollen indeß vermuthen, daß 
€8 gelegt worden ſey. — Als der König von Frankreich in Straß⸗ 


/ 
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burg dad Zeughaus befuchte — erzählt die Quotidienne — fonn: 
te er nicht ohne ein fehr natürliches Gefuͤhl des Nationalftolzes 
bemerfen, daß 1600 Feuerfchlünde auf ihren Lavetten, bereit, das 
Material einer Armee von 100,000 Mann zu bilden, vorhanden, 
feyen. Se. Majeftät gingen durdy ungeheure große Saͤle, wo fo 
wohl an Feuergewehren, ald an Säbeln, für eine gleiche Anzapl 
Truppen, Waffenvorräthe zu finden find. Ge. Majeftät wendeten 
Sich zu dem Sie begleitenden Könige von Würtemberg und dem 
Großherzoge von Baden, und fagten lächelnd zu ihnen: „Sie fes 
ben, ich habe Fein Geheimniß; ich kann died mit derfelben Zuver: 
fiht meinen Freunden und meinen Feinden zeigen.“ — (Aus der 
Schweiz, 20. Sept.) Sieben Einwohner ded Dorfes Grindelwald 
haben am 8. d., ermuntert durch einen Zürcher, Hrn. Rohrdorf, 
der feit einigen Jahren in Bern anfällig ift, die Jungfrau (den _ 
höchften Punct der Schweiz) beftiegen. Ihr Verſuch war einer 
der gewagteften und gefährlichften, der je begonnen ward. Sie 
find über das Viefcherhorn, den Aletfch:&letfcher und das Breits 
born hinaufgeftiegen, wo fie am 10. d. in dad 2 Fuß die Eis 
eine Sapne auf der oberiten Spige aufitedten, Diele von dieſem 
Unternehmen unterrichtete Perjfonen haben fie aus Interlachen mit 
zone von der Zinne ded Berged wehen gefehen. Am 11. 
ittagd waren die muthvollen Bergfteiger glücklich wieder im 
Grindelwald zurüd. Es foll der Regierung ein umftändlicher Be: 
richt diefes Unternehmens erftattet werden. — Gin Brief eines 
Teutſchen aus Marfeille fagt: „Daß ein Theil der Expedition am 
16. Sept. abgefegelt ift, werden Sie in den Zeitungen gelefen 
haben; feit diefer. Zeit ift fehr ftarfer Miftral (ein rauher Nordr 
oder Nordweftwind), alfo fehe günftiger Wind nach Morea. Lei— 
der find beim Einfchiffen, welches fehr übereilt war, 9 Soldaten 
und 6 rudernde Galeriens in einem Boot ertrunfen. Die Mars 
feillee haben darüber ſehr aloffirt. Bor einigen Wochen hat hier 
eine Prüfung der Statilegie (?) flattgefunden. Der Präfert, der 
Maire, der Bifhof und die Commerzfammer fuchten, jeder für fich, 
“den dümften Bauernjungen auf, den fie finden Fonnten, und von. 
dem fie gewiß waren, daß er nicht Iefen Fonnte, Diefe Zungen 
wurden dem Hrn. Laferre übergeben, der nach einigen Tagen fich 
mit ihnen in der Präfeckur einer öffentlichen Prüfung unterwarf, 
Die ganz zu feinem Vortheil ausfiel. Der gelehrigfte unter den 
vier Zungen hatte in fiebzehn Stunden Iefen gelernt, die andern- 
in etlihen 20 Stunden. Auffer einem Profpectus, der vergriffen 
ift, eriftiet nichts hierüber im Drud. Lafferre hat nun fein Pris 
vilegium an einen gewiffen Barbarour hier verkauft, der ed nun 
erploitiren wird und auch ſchon eine Ankündigung über fein Etabs- 
liffement herausgegeben hat. Bemerfen Sie wohl, daß dieſe 
Knaben deutlich, richtig, und ohne Auſtoß Iefen, ja felbft folche 
Wörter, die aus dem Lateinischen und Sriechifhen abflammen und 


1084 
vielleicht manchen Franzofen, der fchon leſen kann, ſchwierig ſeyn 
würde. (Wuͤrde ſich dieſe neue Maſchine bis zu uns verbreiten, 
fo wären wir des Nürnberger Trichters überhoben.) 


- Anzeigen. 





Bekanntmachung. 
640. Die unterzeichnete Commiſſions-Handlung iſt zum Verkaufe 
einer Parthie ganz rein gehaltenen ’ 

A182 2—ger Nödelfeer Wein 
von vorzügliher Qualltaͤt beauftragt, den fie äufferft billig erlaffen kann 
Auf Verlangen Eönnen fogleih Mufter hievon abgegeben werden. 
Ehriftian Auguft Erich, 
Rofengaffe Nro. 1008, 


Walter Scott’s Romane, 94 Bändchen, und »linfere Zeit«, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl, legtere um 12 fl., zu verkaufen. Sie 
find zum Theil fauber gebunden. D. U 


(25) 





= mn Kinder : Bettftätthen von Kirſchbaumholz ift zu verfats 
en, . 





Ankündigung. 

Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenſt an, daß er abermals einen 
bedeutenden Vorrath von Milch und Rahm habe und alle feine verehr—⸗ 
ten Abnehmer nunmehr wieder auf das befte bedienen kann, da er, um 
allen Wünfchen vderfelben zu entfprechen, fein Vieh um ein bedeutendes 
sermehrt und die befite Gattung von Milch und Rahm verabreihhen 
wird. Der Preis der Milch ift, die Maaf von der Kuh her zu 3 Er., 
die abgerapınte 6 Er., die Maaß Rahm ı2 Er 

Zu geneigtem Zufpruch empfiehlt ſich beßtens 

| W * Schweitzer, J 
Eigenthuͤmer des Neuhofes in der: Neus 
haufergaffe beim Dberfandlerbrän. 


644. Todesanzeige. De} 

‘ Der FE. Oberconfiftorialrath Dr, Heinrich Theodor Stiller ift ges , 
ſtern Abends um 8 Uhr, ergeben in den Willen des Herrn und gefröftet 
durch feine Religion, aus dem irdifchen in ein befferes Leben übergegans 
gen. Seine fterblihe Hülle wird heute, Freitags den 26; dies Monats, 
Abends 5 Uhr, zur Erde geftattet. Kommenden Sonntag Rachmittags 
4 Uhr wird die Gedächtnifirede in der evangelifhen Sirche gehalten. 
Died melden wir allen Freunden und. hohen Gönnern: des Verblichenen— 
‚Münden, am 25. Sept..1828. * | 
Die tief befrüßten Hinterbliebenen. ‚ 





Die Herken DIivo ımd Theodoromich geben heute Abends ihre 
Vorftelungen in GaftHof zum fhmarzen Adler. — —— 





The⸗srer Anzeige. 
Bolfstheaten »Die Zauberzither.« Dpet* 


\ 


N= Tags-Blatt 208. 
in en. 


amftag den 27. September 1828. 


— 








| Siſo tifher Tagéetalender. 

Den 22. September 1800 wurden durch die Pollzeidireetlon in Muͤn⸗ 
chen alle Familien⸗Oberhaͤupter neu aufgnommen, um dem Stadt⸗Quar 
tieramte zu einer genaueren Faſſton vorgelegt zu werden. 


Tagsgefhlhten 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen. find geftern, 
5 Uhr Morgens * angekommen und im. Hotel des f. $ eußi⸗ 
ſchen Geſandten abgeſtiegen. Um.8 Uhr ——— elben 
bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige die Aufwartung. Nachdem Se. 
Maj. den König - mit: Gr. Köngl Hoh. dem Kronprinzeu von 
— den Neubau, der-F-Refidenz, die Glypthothek ꝛc. beichen 
attıry ‚reisten ‚Se Königl. Hoheit. nach eingenommenem Gabel⸗ 
früpftüd. bei Sr. Maj. dem Könige um 2.Uhr nach Tegernfee al 
Seine Majeftät der König find. Heute, Morgens gegen 8 Uhr wi; 
ber nach Berchtesgaden zurückgekehrt. i — 


4222WEingeſandt. ee ER 

- Nicht die Rogendiener des Fönigl..Hoftheaterd, welche: bei der: 
eftballe im Ddeon in -ifrem Dienfte augegen waren, geht jen 
eufferang an, in welcher man fich bitter über das Benehmen j 
ner Individuen beflagte, welche mit der Billetencontrolte beſchaͤ 
tigt waren. “Die Getroffenen willen es wohl, daß fie nicht ein 

mal dazu berechtigt waren, zu thun, was fie ſich eigenmächtig zu 


eignete Ä ze 
(Singefandt.) : mn. 
Der. „Volksfreund“* Nro, 152 bringt und einen Bericht auf 
Tegernfee, worin die gehaltlofeften Bemerkungen eines. hungriget 
Seriblerö wie Fieberteäume durcheinander fchwärmen, indem jene 
lichtfcheue Finfterling wahrfcheinlich auch die bei jener : feftlicher 
Gelegenheit anwefenden- 10 chriftlicden erſten Kaufleute. unferer 
Stadt für fchacherluftige Kinder Iſraels anfah und fie des Hau 
ſirhandels beſchuldigte. = Ä 
Die Gewißheit, daß dem BVerfafler jener ftümperhaften Eulk 
fhreiberei die Gefege:der Vernunft Hieroglyphen find, mag unfet 
Schluß befräftigen : | 
a Der arme Wicht ift wahrlich zu beflagen | 
Wer wird wohl fein Bemühen jtören 
Er muß mit wenig Kopf und ar Magen. 


Sich und fein liebes Vieh ernähren M. 


“ 
D *29 ⸗ 
IN. IB Goso TREE f: 
u u I 22 z ⸗ 4 5 —* 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Aus Gibraltar ſchreiht man: „Die franzoͤſiſche Expedition 
hat einige Thaͤtigkeit in den Handel auf dem mittellaͤndiſcheu Mee: 
re gebracht. Mehrere Kaufe und Verfäufe fchließen fich rafh und 
glücklich. — Hier iſt großes Ungluͤck gefcheben. Die Spanier 
haben die von den Araberu flammende C —758 wenn ſie ein 
waldiges Terrain urbar machen wollen, den Wald zu verbrennen. 
Dis bat ‚mehreren Familien auf ſchreckliche Art das Leben gekoſtet. 
Denn als man neulich ein großes Feld auf dieſe Art gewinnen 
wollte, bedachte man nicht, daß mitten im Wald einige bewohnte 
Hütten ſtanden. Zu ſpaͤt erſt erinnerte man ſich daran. Aber die 
Üngluͤcklichtn waren nicht mehr zu retten, dent ſchon waren fie 
tingsun Yon’ einem - Feierfreife umgeben, der ſich ihnen langfam 
‚näherte, ſo daß ſie eines, ſchauderhaften Todes fterben mußten. — 
In Cadiy zeigt nd) nichts an, daß die Franzoͤſiſchen Truppen ſtich 
einfchiffen würde mann a Du 
Folgender Zug des -Müthe einer Mutter verdient bemerkt zu 
Werden: 'Eine Fran die in einem Gatten arbeitete, fah ihr 'zwei« 
Jahriges"Kindi welches ſpielend umherlief, in einen Bruͤnnen ftüd: 
de) genblickfich "ohne die Tiefe deſſelben zu bedenfen;-fprang 
das "brave Weib dent Kinde nach. Glücklicherweiſe wurden beide 
gerettet und hatten feine andere Verlegung, als ſtarke Contuſio⸗ 
nen von dem Fall. Die wackere Frau, deren Namen befannt ge: 
mächt zu Werden verdient / heißt Carrie. .usiinsg: 1; 

. Ktaliem:5, Sept Winıhaben hier, meldet /manı aus Mona, 
‚fein drei Moͤnaten eine auſſerordentliche anhaltende Duͤrre, ſo daß 
man in der ganzen roͤmiſchen Gampagna ‚feinen grünen Grashalu 
ſieht.An ſeinigen Orellen ‚ugs B. iu der Fayola, gerathen die 
Waldungen in Brand, ohne daß jedoch bis jeßt großer Schaden 
geſchehen waͤre. Aber das Bieh leidet auſſerordentlich durch den 
Mangel an friſchem Futter .·.... RE 
4 Havannah 20. Fuiliyı Die Generalmajor Don Juan Lorigo 
iſt mit de nach dem ſpaniſchen Theil von St. Domingo“ abge: 
ſegelten Geſchwader des Admirals Laborde abgegangen⸗— Faſt 
alle von Mexico hier exilirten Prieſter, die Hier aungekommen find, 
"Haben verſchiedene Kleinodien, die ihren reſp. Parochien angehörten, 
mitgebracht, Mit eben ſo vieler Prahlerei als geringer Vorſicht 
breiteten dieſe Fluͤchtlinge bei ihrer Ankunft dahier die den Altaͤ— 
ren, wo fie nicht mehr bleiben durften, graubten Schaͤtze aus, 
Hiervon unterrichtet, ließ der Bifchof von Havannah ihnen den 
Befehl zufommen, die I fo wie ‚die Parochien, denen 
fie angehört hatten, zu n 

mittelt, dad Einer Priefter des San Franziseo, ein Anderer der 
des San Antonio, ein Dritter der des-berühmten San Domini: 
co ꝛc., war, „Gut!“ fagte der Biſchof, „wir ſind in Havannah 
mit Parochien und Kleinodien für alle diefe Heiligen verfehen, und 


nen, Auf -diefe Weiſe wurde ausge— 
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es iſt daher nun billig, daß San Antonio und San Dominico 
das ‚wieder: zuruͤck erhalten, was die. Gläubigen, ihnen, geweiht ha— 
ben.“ .„,So..mußten die Prieſter das wieder. aufgeben, was fie 
bereitd als gute Prife betrachtet hatten. Mr 3 
(London, 10. Sept.) In einem Schreiben aus Liſſabon heißt 
Der König aͤßt ſich vegelmäffig die liberalen Parifer Tags: 
blätter vorlefen. Bei einem Artifel, ber voll Schmähungen ‚auf 
feine Perſon war, machte Don Miguel die Bemerfung : „fie geben 
mich für. ſchwach aus und behandeln mich wie Ludwig XVl., aber 
ich. ſtehe dafür, daß, fie nicht die Freude, haben follen, eine. Ahnliche 
Entwicklung meiner, Angelegenheiten. zu erleben .., = 
AFranfreich.); Als die Herzogin ‚von Berry ihre Reife nad) 
Bern antrat drückte Mademoifelle den lebhaften Wunſch aus, ihre 
‚Mutter zu begleiten. Dieſe wies ſie mit ihrer Bitte an den: Kö: 
nig, von weldhem fie zur Antwort erhielt: für eine ſo große Neife 
fey fie noch zu jung; dafür follte aber ihre nächite Bitte gewährt 
werden, As Madame das, Schloß Heinrich IV. befichtigte, fiel 
ihr der Anblick, der verfallenen Mauern, an welche. fich die glor: 
reiche Erinnerung an ihre erhabeneu Ahnen fnüpfen, ſchwer auf 
das Herz. Sie ſchrieb daher ihrer Tochter, ſich von Sr. Majeftät 
dem Könige die, Wiederherſtellung diefer Burg. zu erbitten. Die 
Tochter entledigte ſich, dem Bunfee der Mutter gemäß, ihres 
Auftrags mit ihrer bekannten Anmuih, und. ſoll von dem Könige 
folgenden Befcheid erhalten. haben: „Diefe. Bitte nenne ich ver: 
münftig; fie. ſey hiemit gewährt, denn ſie gehoͤrt zu meinen Lieb⸗ 
lingswunſchen. Bald Toll ſich Heinrich IV. Schloß aus den Truͤm⸗ 
mern dergeftalt hervorheben, daß es feinen Nachbarn ein gaftliches 
Dach zu bieten vermöge, - Heu GONE 
7 Xuf dem Schloße ded Marquis de Saint Chamans,, in den 
Umgebungen von Tours, ift erft.fürzlich. ein ſchreckliches Verbre⸗ 
‚chen begangen worden. Eine Kammerfrau, im Eomplott mit einem 
Bediener, ſoll in ‚die für die Schloßbewohner beſtimmte Ouppe 
Affenik geworfen haben. Ein Feines Kind wurde das Opfer dieſer 
Gbraͤuelthat. Die Uebrigen, welche von der vergifteten Suppe 
genoffen. hatten, hofft man noch zn. reiten, Mehr oder weniger 
zeigten fich aber auch ſchon bei dieſen die heftigften Zufälle, und 
‚nur den igeftreitgteften ärztlichen Bemuͤhungen gelang 8, die 
Wirkung derſelben einigermaffen zu ſchwaͤchen. Der k. —8 
hat ſich mit einem Sachverſtaͤndigen und ‚der Gendarmerier unver: 
züglich dahin. begeben. Man hat bei der Unterfuchung des frag: 
lichen Berbrechens auch noch die Entdedung gemacht, daß die er 
wähnte Kammerfrau vor Kurzem heimlich geboren, ihr Kind aber 
in das heimliche Gemach geworfen babe. * 
Zu den 10 00/ fl. welche M. der König von Bayern zum 
Hilfsverein im Dbermainkreife beftimmte, hat der Graf v. Schön: 
born noch 2000 ff. und die Comune Baireuth 5000 fl. hergegeben. 
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—Anzeigen. 


Walter Seott's Romane, 94 Bändchen, und »Unſere Zeitz, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., lehtere um 12 fl., gu verkaufen, Sie 
find zum Theil fauber gebunden. D. U. | 


j * rs Kinder » Bettftättchen von Kirſchbaumholz ift zu verkau⸗ 
en. * * 43 





— Ankündigung. * 

Der Unterzeichnete zeigt um ergebenft an, daß er abernrald einen 

bedeutenden Borrath von Mild und Rahm habe und alle feine verehr: 

ten Abnehmer nunmehr wieder auf das befte bedienen kann, da er, um 

allen Wuͤnſchen derfelben zu enffprehen, fein Vieh um. ein bedeutendes 

vermehrt und Die befte Gattung von Milh und, Rahm verabreicdyen 

wird, Der Preis der Milch ift, die Maaß vonder Kuh her zu 3 Er., 

die abgerapmte 6.Er., die Maaf Rahm 12 Er. - - . 

Zu geneigtem Zuſpruch empfiehli fich beftens 

r Schweiger, | 

Gigenthämer des Neuhofes in der Neu⸗ 
hauſergaſſe beim Oberkandlerbraͤu. 


64 Todesangetge, 


5 

Meine geliebte Ehegattin Elifabetha Hintermayer, gebotne 
Baumgartner, 62 Jahre alt, ging, vom Schlage gerührt, durch 
ie heiligen Sacramente geftärft, den 25. Sept, d. J. zum. befiern Les 
en hinüber. Samſtags den 27. d. um 3 Uhr N, M. wird ihre Leis 
e der Erde wiedergegeben, und Dienftags den 30. d. Morgens 10 
Upr in der St, Anna Pfarre der Gottesdienft für fie gehalten. — 
Wir empfehlen Die Berblichene dem Gebete unferer Anverwandfen 


und Freunde. 
Karl, Rechnungs-Commiſſär 
Joh. Ev, Hinfermayer, der E, Regierung des Iſar⸗ 
enf. Auditör und Quartiermeifter Ereifes, 
er k. Hartfchiers Leib: Garde, ihr Friedrich, k. Artill. Feuer⸗ 
Gatte feit 28 Jahren. werker, ihre Soͤhne. 
| er x Barbara, Amalia, Jo—⸗ 
ſepha, Elife, ihre Tüds 
ter, 




























| 646: Anvorpergefehener Veränderungen wegen ift in der Lonifens 
ſtraſſe Nro. 205. in der Marvorfadt, im Haufe des Herrn Mehanitus 
Ertl, eine Wohnung zu ebener Erde, aus 2 Zimmern, Kühe und übris 
gen Bequemlichkeiten beſtehend, am Ziele Michaeli zu 200 fl. zu vermies 
—* das Nähere in der Eiſenhandlung, Neuhauſergaſſe Nro. 1118 
zu erfahren. 





Berichtigung. 
Im geſtrigen Stüde, Nro. 267, Beite 4, Belle 9 von unten lies 
in der Todesangeige die Beerdigung "Nachmittags um drei Uhr« flatt 
Abends nm 5 Üühr. 


1) 5 use Bere Pre 
Mtuͤnchen. 


Sonntag den 28. September 1828. 


N= Tags Blatt 20. 


224 


Siſtorifcher Tagbtalender. ze 

Den 28. September 1800 wurden alle Bürger von Münden ange; 
alten, ohne Dispenfation fib zu einem der vier bürgerlichen militairi: 
hen Corps einfhreiben gu lafien. " * 


Allerhöchſte Verfügungen. 
- (Regierungsblatt vom 27. Sept, Nro. 57.) 

Seine Moajeftät der König haben dem Neichsrathe Grafen: v. 
GSchönborn-WiefentHeid, in Anerfennung der vielen Berdienfte- um 
das gemeine Wefen durch verfchiedene wohlihätige und patriotiſche 
Handlangen und durch die Schenkung von 2000’ fl. an'die Kreise 
Hilfscaffe in Würzburg, das Allerhöchfte Wohlgefallen zu erken— 
nen en und anbefohlen, diefes' öffentlich befanut zu machen. 
— Die erledigte Protofolliftenftelle.bei dem k. Kreis: und: Stadt 
gerichte München erhielt der Appellationsgerichtsacceflift Dr An: 
ton: Schauß. — Die Funetionen eines Nendanten der Kreis-Hilfs 
caffe in München wurden dem Peivatier Heinrich Sigm. Edlen 
v. Kerstorf übertragen. — Das Chrenfreuz des k. be Ludwigs— 
Ordens erhielten: der Oberſt im. aten Linien⸗Infanterie-Regiment, 
Joh Nep. Fehr. dv. Cronegg, dann der penſionirte Unterlieutenaut 
Ludw. Schneider; die Ehrenmünze dieſes Drdens: der proteftanti: 
ſche Pfarrer Schmelzer zu Frankenfeld im Nheinfreid. — Die 
Wahl eines erften rechtöfundigen Bürgermeifters. in. Regensburg, 
welche auf deu rechtöfundigen Magiſtratsrath — v. Eggelkraut 
fiel, wurde von Sr. Maj. dem Könige allergnaͤdigſt beſtaͤtigt. — 
Der Kunftdrechsler Chr. Ullein in Miinchen erhielt das Pradicat 
eines Hofdrechslers. — er | 


Tagsgefhidhten. | 

Die Gefellichaft des Frobfinns gab geftern Abends ein großes 
Vocal: und Inſtrumental⸗Concert. Die beiden Duverturen, die 
zur Oper „Demoppon“ von Vogler, und zum Schluß „die Jagd“ 
‚von Mehul, wurden mit ausgezeichneter Präcifion, aber auch un: 
fer ausgezeichneter Leitung, durchgeführt. Der k. Hoflänger Ht. 
Loͤhle wirfte. bei diefem Goncerte in einem Duett von Roflini, 
welches er mit Die. Haibl, die ihre Parthie meifterhaft vortrug, 
‚fang, ehrenvoll mit. Die. Fuchs, welche wir ſchon bei verfchiede: 
nen Gegenheiten bewunderten, fang eine Arie von Niccolini. — 





? 


J 


1090 


Diefe Concert war eined der brillantenften, welche die Gefellfchaft 

des Frohſinns gegeben. Lauter, allgemeiner Beifall lohnte die 

Bemühungen der wacdern Künftler. | 
(Singefandt.) 


München, im September 1828. 
u (Schluß.) 
Wir find nun vor dem Karlsthore, auf dem Plage, wo all: 
jährlich zweimal die mannigfachen Dultherrlichfeiten die gaffende 
Menge entzüden. Da fpringen zu folchen Zeiten die Affen auf 
Seilen, Dromedaren, und zu ebener Erde herum, daß fih Maͤnnig— 
lich des Lachens nicht erwehren kann. Links dem Thore fteht das 
fchon befprochene Sommertheater, welches fih nun bald in ein 
Mintertheater methamorphofiren wird, da der Eigenthümer def: 
felben die Allerhöchfte Genehmigung dazu erhalten hat, feine bret: 
terne Kunftbude mit einem ordentlichen, gemauerten Gebäude zu 
vertaufchen und feiner Bühne den Character einer ftabilen natio— 
nellen Volkstheaters beizulegen. Würde eine Fräftige Hand dies 
fer Bolfsbühne Fräftig unter die Arme greifen, fo fonnte aus ber 
Afche des Zfarthortheaters hier ein neuer Phoͤnix emporfteigen. 
Wenden wir und rechts, fo fommen wir, am fogenannten Herzog: 
Garten, der nun zu einer Kaferne für das hiefige Cadetencorpo 
verwendet wird, vorbei, zu.dem fehönen botanifchen Garten , an 
deſſen Eingang eine Fufchrift an der Frontfpige eines von vier 
Säulen getragenen Portale dem Borübergehenden fund gibt, daß 
diefer Kunftgarten dem: höchftfeligen Könige Marimilian, deſſen 
Andenfen in dem Herzen jedes Biedermannes lebt, fein Dafeyn, 
dem Sohne des erhabenen Monarchen, dem erhabenen Könige 
‘Ludwig, aber die Fortdauer der allerhöchften Gnade und Huld zu 
danfen habe. Kehren wir und noch. weiter rechts, fo ligt und zur 
‚Linken der neuentfkandene philomatifche Verein, der eine Lefean- 
ftalt im fich ſchließt und häufige Theilnahme in der literarifch ges 
bildeten Welt findet, — rechts die alte Marburg, welche das 
Finale der vom Karlsthore fich herabziehenden alten Stadtmauer 
it. Der Wallgraben ift an diefer Stelle überwölbt und eine 
breite Strafe führt jest durch die. demolirte Herenbaftei in das 
Innere der Stadt. Wollen wir nun raſch an dem Neuen Thore 
vorüber fchreiten, fo gelangen wir über den Dultplag auf dem 
Wittelsbacher: Plaß, oder, beifer geſagt, in dad neue München. 
Hier reihen fih die herrlichſten Palläfte aneinander, unter welchen 
das Ddeon und der Bazar befonderd bemerft -zu werden verdienen. 
Die herrliche Refidenz, der ſchon Guſtav Adolph Räder wünfchte, 
um fie nad) Stockholm zu bringen, bietet ſich unfern Blicken dar. 
Durch den neuen Bau des einen Flügels verleiht König Ludwig 
derfelben eine neue Zierde: Dem Königsfhloffe gegenüber ſteht 
die majeftätifhe-Theatiner-Hofficche. Ein prachtvoller Bau, ja ich 
möchte diefer Kirche den Nang vor der Michaelöfirche beimejjen. 
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Die Hauptficche Münchens, die Zierde der Stadt, bleibt jedoch 
immer der Dom. Bis in die Wolfen reichen die beiden Niefen: 
thürme, und mit ehrfurchtövollem Staunen durchwallt der — 
Pilger die weiten Raͤume dieſes erhabenen Tempels. — An die 
Heſidenz ſtoͤßt der geſchmackvoll nach franzoͤſiſchein Style angelegte 
Hofgarten. Vier Fontainen ſpringen rings um einen Pavillon, 
der ſich in Mitte des Gartens erhebt. Bogengänge — auf 
der einen Seite den Garten, in welchen nun auf Befehl des Koͤ— 
nigs herrliche Frescomalereien, Darftellungen einzelner Begeben: 
an aus der bayerifchen Gefchichte, angebracht werden. Eine 
Thüre in diefen Gängen, der k. Refidenz gegenüber, führt in die 
Fönigliche Bildergallerie. Zum Lobe diefer Sammlung fann ich 
nicht8 fagen, denn de felbft begreift alles Lob in fih. In dem 
Föniglihen Luftfchloffe Schleißheim befindet ſich eine ebenfalls ſehr 
vorzügliche Gallerie der gepriefenften Meifterwerfe. — Durch den 
SHofgarten führt uns der Weg in den Haupt:Berfammlungsd: oder 
Beluftigungsort von ganz München — in den engliihen Garten- 
Hier wimmelt ed an fchönen Sommertagen von Menfchen aus allen 
Ständen; bieher ftrömt die elegante Welt; hieher ziehen Bürgers: 
und Bauerdleute; bier vergift man die Befchwerden ded Tages 
und leert in füßer Vergeſſenheit feiner felbft die gefüllten Gläfer 
des braunen Göttertranfed. In dulci jubilo befteigt man den 
chinefifhen Thurm und glaubt ſich erhaben über das vergängliche 
Treiben der irdischen Welt. Hier werden Befanntfchaften gefnüpft 
und zeriffen, zärtliche Bündnijfe, und mehr Ehen, ald im Himmel, 
geſchloſſen. — — Hier, mein werther Freund, haben fie ein 
zwar fchwaches, aber getreues Bild ‚meined gegenwärtigen Auf: 
enthalts. Berzeihen Sie meine lange Suade, denn ich verfichere 
Sie, daß ich fo furzweg ald möglid war, und um doch etwas 
zu fagen, unmöglich kürzer angebunden feyn Fonnte und mochte. 
Ich hoffe ein Schreiben von Ihnen, worin Gie mir fagen: ob 
ed dee Mühe werth war, ſo Vieles über fo Weniges zu fchreiben ? 
Adieu, mein Lieber! n. H. 


Nachrichten aus dem u: und Auslande. 

(Gibraltar, 4. Sept.) Die Faif. brafilianifche Fregatte I’ Im: 
peratriz, vom Biceadmiral Souffel befehligt, und die Donna Frans 
cedca, unter den Befehlen des Capitaine Sauße, find nad) einer 
5Htägigen Fahrt von Brafilien auf der Rhede von Gibraltar an: 
efonımen. Am Bord des erften Schiffes befand ſich die junge 
önigin Donna Maria da Gloria. Sie befigt eine feltene Schön: 
beit, ift 10 Jahre alt, * ſieht wie eine 12jaͤhrige Englaͤnderin 
aus. Schön gewachfen,/beträgt fie ſich im Bewußtfeyn ihrer Rei— 
ze wie eine Junge Königin. Der Marquis dv. Barbacena und Don 
Joſe, der Bruder des Grafen da Ponte, den Don Miguel ald Ge: 
fandten nad) Paris gejchict, find ihre Begleiter. 50 Teutfche und 

20 Portugiefen bilden die k. Garde. 
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ER Rah ri Be ha ae?” 
Ä 646. AUnterzeichneter macht hiemit befannt,. daf er ein, Quantum 
theinbaierifhen Weins, lediglich für das Dectoberfeit beftimmt,, die Maaf 


au 24 Er, in Bodgläfern ausſchenkt. 


Barthels, Weinwitth. 





* Bekanntmachumg. u 50 
"647 Bei Johann Dollinger,. büral. Sfafermeifter in der Da: 
menftiftöftraffe Nro. 1170, find gläferne Halbmaaß⸗Kruͤgeln von beßter 


Qualität, ſchoͤn und ſtark mit Zinn beſchlagen, das Stuͤck su 24 kr., zu 
haben, f J * 


648. Ein Kellner, mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht ſoglelch 
in einen Dienft einzutreten. “ u 


Walter Scott’ Romane, 94 Bändchen, und »Unſere Heike, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., leßtere um 12 fl., gu verfänfen. Sie 
find zum Theil fauber gebunden. D, U. 





r Ein fcönes Kinder : Bettftätthen von Kirſchbaumholz iſt zu verkau: 
en, D uU, . 


| Untündigung 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft an, daf er abermals einen 
bedeutenden Vorrath von Milh und Rahm habe und alle feine verehr— 
ten Abnehmer nunmehr wieder Auf das befite bedienen Fann, da er, um 
len Wünfchen derfelben zu entfprechen,! fein Vieh um ein bedeutendes 
vermehrt mad die befte Gattung von Milh und NRahın verabreichen 
wird, Der Preis der Milch if, Die Maaß von der Kup ber zu 5 Er., 
die abgerahmte 6 Pr, die Maaß Rahm ı2 Er, 
Bu geneigtem Zuſpruch empfiehlt fi beftens 
| Schweiger, 


EigentHämer des Neuhofes in der Neu 
haufergafie beim Oberkandlerbrau. 


Geftorbenein Münden. 


. Den 22. Sept. Math, Eſchenlohr, Herrfchafts:Rutfher, 26 3. Au 
on einem Hufſchlage. Klara Liebherr, Mechanik-Lehrers-Frau, 47 I. a. 
Anna Kutz, Seilerswittwe, 77 3. a. Frieder, Strobl, gew, k. Verwal⸗ 
ter, 84 J. a. Mar Simpert, Kutſcher, 70 J. a. — 

Den 25. — Magd. Dobler, Pfründtnerin, 82 J. a. 








Theater: Anzeige. 
Hof: und Rational: Theater. 


»Die eiferfühtige Frau.« Luftfpiel in 2 Acten, von Kogebue, Dazu 
»Nina, oder Wahnſinn aus Lieben« Ballet in 2 Abtheilungen. 


Volkstheater. »Die Zauberzither.« Oper, 


ılß 


ei 


N= Tagd: Blatt 770. 
—— | 
Mündiem: ui 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 29. September 1800 wurde durch den Mifverftand eines be— 
nachbarten U. Marfcheommifjariated. ein ganzes Bataillon Franzoſen auf 
die Bräukeller auf dem fogenannten Gafteigberge in Münden einquars 
tiert; da die Franzofen aber in den Kellern nichts vorfanden, ſo zogen 
fie ins Thal herein und nahmen bei den Ddafigen Bräuern willkuͤhrlich 
Quartier, Dis verurfachte, bis eine Aequiparation hergeftelt wurde, 
viele Mühe und Beſchwerlichkeit. Ä — 


Tagsgeeſchichten.“ 
Geingeſandt.) a GER at 

Sm Tagsblatte Nro. 752 ift ein Auffaß gegen den hiefigen 
Turnenplag fowohl, als gegen das Turnen felbft enthalten. Der 
Referent jenes Artikels beflagt fich, daß die Jugend durch diefe 
förperlichen Uebungen ihre Zeit vertändelt und endlich fie ſelbſt 
verdorben werde. Der Unterzeichnete ſieht keinen Grund ein, wie, 


fraglicher Referent einen folchen 3 logifhen Schluß‘. der 
e 


Refewelt zum beften geben: Fonnte. Hat Neferent niemals gehiet, 
daß in der Zeit der Öriechen und Nömer ſolche Förperlihe Uebun— 
gen an der Tagesorduung waren? "Hat Referent niemald bes 
merft, daß gerade durch folche Uebungen der Werzärtelung am 
meiften Grenzen gefegt werden? — Uebrigens "bedauert man . 
recht fehr, daß folche Hohe und hoͤchſte Verfügungen, oder wenige 

ftend die Erlaubnig zu folhen Anordnungen von ungeweihter Fe⸗ 

dar befrittelt werden. EL 3 Zu 


Sournaliftik Fe R 
In der Dresdner Abendzeitung vom 20. d. M. ift wieder ein 
Bericht aus München enthalten, worin ed unter anderm folgender+ 
maffen heißt: ! 
— vom 1. und 2. September. — Der koͤnigl. Mi⸗ 
nifterialrath, Vorſtand des oberſten Kirchen- und Schulraths, Rit⸗ 
ter des Civilverdienſtordens der bayeriſchen Krone, Herr Dr. Eduard 
v. Schenk, der berühmte Dichter des „Beliſar“, iſt k. Staatsrath 
und Staatsminiſter des Innern geworden. Dieſe weiſe Wahl des 
Monarchen hat den Beifall der ganzen Nation. Er verbindet mit 
umfaſſenden Kenntniſſen die liebenowuͤrdigſte Perſoͤnlichkeit, von 
der ſie, mein theuerſter Freund, bei Ihrer juͤngſten Anweſenheit 
ſich ſelbſt überzeugten, und die. ſeltene Gabe, bei dem erſten Zur 
: "ar er 
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fammentreften alle Herzen zu gewinnen. In den edleren Bejzie— 
bungen möchte ich ihn den Ehateaubriand von Bayern nennen.“ 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Gegen die braunfchweig:engliihen Zufälle ift das Karlöbad 
angewendet worden, man weiß noch nicht, ob mit Erfolg. Be: 
Fanntlich wirft der Sprudel immer erft nah. Es waren Aerzte 
aus London, Wien und Berlin zu einer Confultation verfammelt 

Als der König von Franfreich vor einigen Tagen in die Nä: 
be von Straßburg fam, grüßte er einen Bauern freundlich mit 
der Hand. Der Bauer meinte, der König wolle ihm die Hand 
reichen und ermangelte nicht, ihm die feinige auch zu geben und 
die dargebotene Rechte des Königs herzlich zu drüden. Andere 
Bauern fahen dis und glaubten, der König nähme es fehr übel, 
wenn fie ihm nicht auch dieHand gäben, und fo mußte der König 
von Zabern bis Straßburg fortwährend Handfhläge annehmen 
und austheilen. — Auch gegen: die fchönen Jungfrauen ift der 
König fehr galant und fagt ihnen viel Artiges. — An der elfaf: 
fer Grenze kamen ihm 2000, Bauern zu Pferd mit großen Schlap: 
hüten und rothen Wänfern entgegen. 

Wie die Todesangft fihon manche Zunge gelöst hat, fo 
in anderm Sinne neulich auf der Infel Man. Ein junger Wann, 
der Zeitlebend ftumm gewefen war, fanf beim Baden unter, In 
der größten Abfpannung aller Kräfte erhielt er im Augenblide- 
des Unterfinfend die "Oyrahe und. rief laut feinen Bruder am Ufer 
— aber vergeblid — um Hilfe. | Eu 
e FA den i2ten Sept. Geltern hatte fih eine unglaubliche 
ge e Meuſchen verfammelt, um Conſtanze Mülon am Pranger 

eben zu ſehen. Eilf:. andere Frauen theilten dieß Schidfal mit 
ihr, man erwartete fie recht erfchüttert zu fehen. Keineswegs, fie 
ſchien auf's äußerfte gleichgültig zu ſeyn. ALS fie in den. Wagen 
gebracht ‚wurde, um wieder ind Gefaͤngniß abgeführt zu werden, 
ließ fi ein allgemeines Zifchen hören. — 

Einige ropaliftifche Freiwillige haben in, Lilfabon aus dem 
Zimmer Don Miguels eine. Krone. von edlen Steinen, die dad 
Haupt einer heiligen Jungfrau zierte, entwendet. Man hat die 
Thäter weder ausfindig machen, noch daß geftohlene Kleinod wie: 
der erhalten koͤnnen. — Die gedrudte Lifte der Perfonen, welche 
in 2 ‚verurtheilt worden find: und deren Zahl. 650 beträgt, iſt 
in Liſſabon erfchienen. — | 
» Ein: Berliner bat eine Erfindung gemacht, mad) der er. dei 
zn regnen laſſen kann; wann er, nämlich der Berliner will. 

r beobachtete, daß gewöhnlich... wenn viele Soldaten erercieten, 
ohne die ‚Gewehre abzuſchießen, ſich Wolfen zufammen jögen, 
und fchloß daraus, :daß Eifen-die. Negenwolfen an fich zoͤge. Er 
ließ daher auf einer Anhöhe eine. Menge hoher Stangen aufrich— 
sen, oben mit einem Querrholze verfehen, im welche eine Menge 


* 
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große und ſpitzige Nägel gefchlanen war, Wald bildeten ſich in 
ver Nähe der Stangen Wolken, die erft ſtehen blieben, aber dann 
vom Winde verjagt wurden. Kurz darauf aber kamen neue Wol: 
fen, blieben fteßen, verdichteten fich, und bald fiel ein Staubregen, 
der flärfer wurde, und in eınen Umfang von einer Meile ivie ein 
gelinder Zandregen  herabfiel. — — 

Ein nordamerikaniſches Blatt meldet folgenden Vorfall. Zwey 
Knaben, Söhne einer Wittwe in Gartford County, der eine von 
11, der andere von 10 Jahren, ſaßen beym Kartenſpiel, und ge: 
riethen, einer Wallnuß wegen, in Streit, Der Ältere fcheint dem 
— widerfpröchen zu haben. Dieſer drohte, den andern au: 
genblilih zu erfhießen, wenn er ed noch einmal thun würde, 
Bielleicht auch vermuthend, daß jener im Ernſte fo-gefprochen, 
widerſprach der- Ältere zum zweiten Mal, - worauf der andere uns 
verzüglich nach der nicht .weit entfernten Wohnung lief, kurz da- 
rauf mit einem Gewehr heraus Fam, und feinen Bruder die Ku: 
nel durch den Kopf'fhoß, der fogleich niederflürgte und in weni: 
gen Minuten verfhied. — | | | 

In dem Königreiche Sachſen zählt man über 3000 Stumme, 
— an 7000, und in Frankreich aber 12000 ſolcher Un⸗ 

e———— 
g Wer ſich mit Grünfpan, dder ſonſt mit Kupfer vergiftet, 
kann ſich mit der wohlſchmeckendſten Atzney Furiren, nämlich mit 
Zuder, den man ald das befte Mittel gegen-dergleichen Bergif: 
fungen erfannt hat. Ein Hund warde zur Probe mit Grünfpan 
vergiftet und befam dann nad und nach 12 Unzen Syrop. An— 
fangd fieng er an zu. zittern, dann aber fchlief er. ein und wach 


te gejund wieder auf, — 
Mankherlei 
F — Tuͤrkiſche Heͤre. 

Die Tuͤrkey iſt ein großes Reich, aber ihre Beſißzungen liegen 
in drei Erdtheüen zerſtreut und ihre Armeen beſtehen aus den 
Bewohnern ‚ganz verfchiedener Gegenden. Ein Augenzeuge, ‚der 
Dr, Wittmann, welcher. die tuͤrkiſche Armee in den Gahren 1800 
und 1801 in Syrien und Egypten begleitete, fagt von derfelben : 

„Dei einem türfifhen Heere trifft: man Gefichter von allen 
Farben, ſchwarze, Fupferfarbige, olivengelbe, Iohfarbige, ‘gelbe und 
weiße, an. Ebenſo bemerft man eine große Verſchiedenheit in den 
Gefichtözügen. und eine: aufferordentlihe Mannigfaltigfeit in der 
Geſtalt und Groͤße.“ 

Die Größe einer türfifhen Armee wird von den Morgenlän: 
dern allemal ‚übertrieben, Fragt man einen Thrfen, wie ſtark ein 
Heer von einigen faufend Mann ſey, fo erwiedert er, esd ſey un 
zählbar, wie die Sterne am Himmel, Dder, wie der Sand in der 
Wuͤſte. Auſſerdem begleitet jedes tuͤrkiſche Heer eine große Men: 
ge unnuͤtzen Gefolges. Die Anzahl der Handelsleute, Bediener, 
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Aufwärter un . w. dabei-jift fo beträchtlich, da, wenn man das 
Heer auf 20,000 Mann anfchlägt, man beinahe.die Hälfte davon 
für den, Troß abziehen muß. Jeder Pafcha, jeder Aga und: jeder 
Anfüprer ift bejtändig von einem großen Schwarm Bediener um: 
ringt, weil man fein Anjehen und feine Größe darnach beurtheilt. 
Um die Auffere Pracht der Anführer befümmert man fich, aber 
nicht um, die Errichtung von Magazinen, von Depots u. f. w. 
Die Fahnen bei einem ‚türkischen Heere find ‚ebenfalls aufleror- 
dentlich, zahlreich. Jeder DOberanführer hat. feine befondere große 
Fahne, Jede Compagnie, mag fie auch blos aus 25—30 Mann 
befteben, hat eine ‚Fleine Fahne, und die Derwifche, welche die. tür- 
kiſchen Heere begleiten, haben gebeiligte. Fahnen. Man glaubt 
allgemein, daß die Fahnen. nicht blos die Pracht und Größe einer 
Arme vermehren, fondern auch. dem Feinde Furcht und Schrecken 
einjagen —ı ven) 

enn man jest fo oft vom türfifchenHeeren von 1,2, bis 
500,000 Mann. in den —3 liest, ſo muß man ſolche Nach— 
richten mit ſehr unglänbigem Auge betrachten. Mit den Zahlen 
übertreibt es der 336 wie die get und Kaufleu: 
—2 ſich in Conſtantinopel und im Morgenlande uͤberhaupt 
aufhalten. 





——— 


Es iſt eine ganz neue, moderne, durchaus mit Roßhaar austapezir: _ 
te Garnitour, beftehend aus 1 Divan, 5 Seffeln und Fußſchemmeln von 
Rußbaumholz, zu verkaufen. . 

Das Nähere hierüber ift im Thal, Neo. 524 über 3 Stiegen vorn⸗ 
heraus zu erfahren. 





Antindigung 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft au, daß er abermals einen 
bedeutenden Vorrath von Mile und Rahm habe und alle feine verehrs 
ten Abnehmer nunmehr wieder auf das befte bedienen Tann, da er, um 
allen Wünfchen derfelben zu entfprehen, fein Vieh um ein bedeutendes 
vermehrt : und die befte Gattung von Milch und Rahm verabreidhen 
wird. ‚Der Preis der Milch ift, die Maaf von der Kuh her zu 3 kr., 
die abgerapmte 6 Er., die Maaf Rahm ı2 Er. 
Zu geneigtem Zuſpruch empfiehlt fi beftens 
" Schweißer, 
EigentHämer des Neuhofes in der Neus 
haufergafie beim Oberlandlerbräu. 


Die HH. Olivo und Theodorovich geben Heute ihre Vorſtel— 
lungen im Gaftpof zum ſchwarzen Adler, 





F Theater: Anzeige 
Volkeotheater. »Die beiden Sergeanten« 
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ern Milkorifger Bagstalender, DC Fe 
Den 30. September‘ 1800 ergriff man ernftliche Magßregeln, um 
die Franzoſen zuruͤckzuhalten, daß ſie ‚nicht willkahrlich Eiwae aus der 
OHofbibliothek zu Muͤnchen ſich ausfuchteits'-:"- en re, m 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern durften Die: Bierwirtheund übrigen‘ Gewerböleute 
sum ‚erftenmal fuͤr das Detoberfeft ihren Markt halten; trotz des 
ſchlechten Wetters gab es doc Menfchen genug. Die:Getränfe 
follen gut feyn, nur wird über dad Fleine und, fehr „mittelmäffige 
Brod geMagt. Die Bräuer find in’ großer re de 5. jene, 
welche noch ftarfen Biervorrath haben, denn fie glauben; bei dies 
fem Fefte, wenn die Witterung fo ünftig wie der Anſchein iſt, 
wmuͤſſen alle Fälfer geleert werden. (Ötie sul) A RT 
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Bei vielen Bräuern wird fchon gefotten. > ©" — 
Es geht die Sage, der Bau des Hrn. Schweiger. zu einem 
neuen ftandigen Theater ſoll eingeftellt worden feyn; warum. aber 
wiffen Wenige. Viele wollen glauben, der Saal fey zu ſchwa 
zu einem Theater; dis ſcheint doch kein ſo ‚ganz baltbarer.Grund 
zu fapn, denn in einem Saale, wo ſchon 5 — 600 Menfihei ſich 
tanzend herum bewegten, in einem Saale, wo ein ganzes Heer 
von Academikern ihre — hielten, iſt es unmoͤglich, daß 
nicht auch 3 — 400 Menfchen als ruhige, Beobachter laͤugſteus⸗ 
5 — 4 Stunden ihren Aufenthalt nehmen Fönnen. Wir hoffen, 
und wünfchen, daß diefem braven Unternehmer die Feſſeln genom⸗ 
men werden, und er bald moͤglichſt, wenn. nicht anders. friftige- 
Gründe es ihm verbieten, in feinem Bau fortfahren Finne. —— 
In den bedeutenderen Gaſthoͤfen dahier ſollen ſchon viele Zim⸗ 
mer für Fremde auf das bevorſtehende Octoberfeſi vermiethet 
worden ſeyn. J I gene 
Werden wohl alle jene Neubauten, :die zum wohnen tauglich⸗ 
find, am fünftigen Micyaeli bezogen und: bewohnt werden ? 7 Uez 
brigend  follen jene Speculationen, nemlich Baupläge "zu Faufen, 
Häufer aufzuführen nud fie zu vermiethen, nimmer von beßter 
Qualität feyn. — . Ge 
Bei unferer Staats-Schuldentilgungscaſſe ſollen jegt vorraͤ⸗ 
thige Gelder ſchwer und nur mit 4 pEt., “oder als‘ Ewiggeld mit 
6 pCt. unterzubringen ſennn. U —— 


8 ara 2008. Aa tt, fi 
L y %/ 2341 ara Dn« —— 
J«4« ⸗ „x x — u ⁊ # — non = 
Wir koͤnnen anf“ er einen Seite mit Freude wahrnehmen, 
wie fehr der Eredit unſers Baterfandes gewachfen ift, müffen aber 
auch leider andern Seits bedauern, daß Wenige mehr dem redli: 
hen Bürger, dem anfäffigen Gefhäftsnlänn, dem ruhigen Fami: 
lienvater, ihr Capitaͤlchen anvertrauen wollen. 
Unſere Eonceffioniften. haben leider gar ſehr mit der Tieben, 
ja fchweren Noth zu kaͤmpfen, und doch ſehen wir, bei der Durch: 
mufterung verfchiedener Straſſen und Gaffen, immer neue Aus: 
| haͤngſchilde und Läden: — EIN 
‚ Die Vorftade Au bemüht: fih von. Tag. zu. Tag. mehr. an 
äufferer Eleganz und Zierde ſich der Haupt: nnd Nefidenzftadt zu 
nabern. shi iıncnadnS 
>. Die. neuen Gaffen-Banennungen, vom Hrn. Maler Kuͤhn ver: 
fertigt, ‚find: wirklich gut und ſchoͤn zu nennen, und der ſehr thätige 
und emſige Magiftratsverdient alles Lob. un 7. Ne — 
.. .. Malptichten, aus dem In: und. Auslande, *.. 
21: 34 Bonbon iſt kuͤrzlich ein Bettler, Namens John Cokburn, 
is Palmall⸗Street geſtorben. Auf ſeinem Speicher fand man im 
Fuße eines alten Neiterftiefeld fünf Diamanten; wovon der mins 
deft Foftbare auf 38600 Pf. St. geſchaͤtzt wird. Zwei derſelben 
wurden als ein Eigenthum ‚der Königin Anna v. Bouley aner⸗— 
fannt, deren Pallaft drei Jahre vor dem tragischen Tode dieſer 
unglüdligen Sürftin yon verfappten Raͤnnern verheert, worden 
re Sale 


ar. : Die Gerichte haben dieſe Verlaffenfchaft in Befchlag ge— 
tommen, allein die Erben dagegen die Verjähringsrechte augerus 
fen. Man iſt begierig, welche Parthei den Sieg, und die Erbſchaft 
Davontragen werde.  “ 5 EEE a 
(Folgen der Unferflüguingen oder ‚des. Monopolz und Prohi⸗ 
bitivfoſtems bei den Theatern,) Das „Journal des Debats“ ents 
Hält einem Igunigen Artikel über den Verfall der Parifer Theater, 
den es als eine Folge der zu großen Unterftügungen daritellte.. 
Mit Ausnahme des Circus und der großen. Dper — fagt jenes. 
Blatt — gehen alle‘ Parifertheater, und hauptſaͤchlich die, welche 
hoͤhern Ottes Zufchüffe erhaften, ihrem Ruin entgegen. Zwei der 
letztern ſind bereitö gefallen, Faidenu und Odeon, das dritte, die 
franzöfifhe Comödie, lebt von ihren Renten, wie ein ehrlicher" Pa: 
riſer Burger; die Einnahmenderjelben, an guten Tagen, veiht 
gerade hin, Die Erleuchtung und dier Gendarmen: zu bezahlen. Die: 
einzige Urſache ligt in dem Unterflügungen, die :diefe Theater. er 
halten. Für einen Director ift ed gewiß ſehr angenehm, »plößlich 
einige hundert taufend Livres in feine Eaffe fließen zu: fehen, ohne 
andere Mühe, als die, welche die Anfertigung eines. Perfonen: 
Berzeichniffes und die Ausſtellung einer. Quittung koſtet. Man 
überlaffe die Errichtung von Theatern der: allgemeinen Induſtrie 
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vernichte die Privilegien und laffe jeden. beelamiten, fingen, fpielen, 
tanzen, fo gut ers verfieht, und Paris wird gehen Theater erhals 
ten. &8 ift alles der £. Freigebigfeit würdig, dad Talent einer 
Mars. zu belohnen: und wo möglich einen zweiten Talnıa zu erwe⸗ 
den, aber die ungeheuern Zufchüffe unserftügen: blos die Mittel: 
mäffigfeit und Trägheit. Sie bringen eine Unordnung in die 
Theaters Angelegenheiten, welche in vier Jahren ein Theater zu 
Grunde richtet. Privilegien ſchaden der Kunſt und den Künftfern. 
Keine Privilegien, man gebe. vollkommene Gewerbsfeeiheiten für 
den Herameter, ‚die Roulade, das Couplet, den Galembourg 
und’den Entrechat. Jedenfalls koͤnnen die Sachen fchwerlich fchleche 
ter ‚gehen. :—:- Für:die großen Theater in Teutfchland möchte dis 
allenfalls recht guf:anwendbar und vielleicht vom beiten Erfolge 
begleitet feyn. — 

Auf einem de 


· — 


r Testen Markttage in Mainz waren auf dem 

Fruchtmarkte nicht iveniger ald 2067. Malter verfchiedenen Getreis 

des zum Verkaufe ansgebgten. ae Base 
n England gibt‘, eö jegt 80 Cefellfchaften. für. Canaͤle, wel: 

che für ihre Unternehmungen. ſchon 30 Millionen. Pfund Sterling 

ausgegeben haben.) ; = 

ner lei 5 

te "ran eg er = | 

"Paris, 'deffen Bevölferung bis auf 890,000 Einwohner geftie« 
gen ift, erzeugt 170 periodifhe Schriften; es ift alfo ein Irrthum, 
wenn. man. behauptet: hat, daß es unter allen Hauptſtaͤdten, im 
Berhältuiß:zu feiner; Bevölkerung; die meiften: perivdifchen Schrif: 
ten befise. — Die Politif-beftgt-gir Paris 9, zu London 97 po: 
Iitifche Fournale und Zeitungen ' Der teutfche "Bund, "ohne Deft: 
zeih und Preußen, umfaßt eine Bevölferung von 13,0600,000 Ges 
Ien, indeß erfcheinen innerhalb. feinen Grenzen, wenigflend 350: pe: 
viodiiche Sähriften und, Journale. — Es ift merfyürdig, daß 
Skchfen Bei Ihiet Bevölferung von 1,400,000 Selen. 54 Zeitungen. 
befigt,. Hannover nur 16 bei einer. Bevölferung von 1,550,000 
©elen, und Bayern erft 48 bei einer Bevölferung:von 53 Mill. 
960,000 Einwohnern. | | 
2 . Rußland, h 
Belauf der. Staatsfhuld, 

° Die Termin: und Rentenfchulden betrugen am 1. Januar 
1828, nah Banfaffignationen berechnet, 652,300,012 Rubel. Die 
bis dahin getilgten Rentenfchulden befanden, an Öprocentigen: 
in Gold 8,700, in Silber 2,760,200, in. Banfaflign. 55,3023,520, 
an 5procentigen: in Silber 12,125,820 Rubel. Zum Behufe der 
Staatsfhulden eshielt die Commiffion während des. Jahres 1827 
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in Bankaſſign. 49,091,964 Rubel, 
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Fa —. Anta nd i ua 4⏑ 2 te, 
Auf das. Tagsblatt kann für die Moͤnate Det 12.77 20077) dember, 
Deecem ber, mit 45 kr. bei Dem. Verleger pränummerirt werden. 
Die Redastion. urn) oo _ HAT ge prime 
net Die Berlagspandlung 
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69. ......,Betanttmadung —— 
(2 0) In unterzeichneter Weinhandlung wird weiſſer und rother 
Nedar Beerwein 1822ger und 1825ger. zu billigen Preifen abgegeben. 
ee 0 Leopold Bogner, - ° A 
X in: der, Fuͤrſtenfeldergaſſe Eckhaus der Kau⸗ 
fingerſtraſſe Nro. 10208. 





Kein ern An .-0:,i ‘u Ar J 
660. (2 4) Unterzeichneter verkauft während des Octoberfeſtes 
auf der Thereſtenwieſe Rheins und Frankenweine, als: Sommerader 
1827ger, Die 3j4 Bout. 18. Er, , 1822ger, 24 krt.; Wachenheimer, 30 Er. 
nebft verfchiedenen edlern Sorten, 'jü den billigſten Preifen, wie au 
kalte -Speifens: Gr’ bittet um geneigten‘ Zuſpruch | 
Friedr. Gmähle, :: 
Weingaftgeber ijn der Dienersftraffe 
er er | 0. RL DEE Feel ' ; 2 
651. Es fucht Jemand ein Darlehen von 300 fl. gegen Buͤrgſchaft 
und. fihere monatliche Briftenzahlung von 25 fl. Das Nähere bei Herrn 
Müplderger, — —— | | 


652. In der Herrenſtraff⸗ naͤchſt dem Iſarthor Nro, 305 find ne 
fhöne Wohnungen, ‚jede mit: vier heigbaren Bimmern, zu vermiethen. 


J 6. Man ſucht eine Wirtſchaft zu pachten. Ds U. 


Nachricht. 
Ss iſt eine gang neue, moderne, durchaus mit Roßhaar austapezlr⸗ 
te Garnitour, beſtehend aus 1 Divan, 6 Seffeln und Fußſchemmeln von 
Rußbaumholz, zu verkaufen. | 
Das Nähere hierüber ift im Thal, Nro. 524 über 3 Stiegen vorns 
heraus zu erfahren. . - 4* 


* .. Kinder s Bettftättchen von Airſchbaumholz iſt zu verkau⸗ 
en. AUA⸗ a | 


» t,? 








Walter Scott’s Romane, 94 Baͤndchen, und »linfere Zeile, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., legtere um 12 fl., zu verkaufen, ‚Sie 
find zum Theil fauber gebunden, D. U. | - k 





Theater: Anzeige 
Dofs und National: Theater, 
+. Die Schufd,« Zrauerfpief in 4 Acten, von Müällher. 


Volkstheater. »Die elegante Branntweinerin.« Localpoſſe. 


N= Tags: Blatt 7 
| * | | 
Minden. 

Mittwoch den 1. Detober 1828. 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 4 
Den 1. Detöber 1800 forget der Magiftrat dafür, die in München 
dzuruͤckgebliebenen Familien der im Feld ftehenden bayerifhen HH, Offls 
tiere unterzubringen, 


| Tagsgeſchichten. 

Es ſcheint, daß der Himmel dem bevorſtehenden Octoberfeſte 
nicht recht geneigt iſt; Sonntag regnete es beinahe den ganzen 
Tag, — Montags war ed Vormittags recht heiter, doch Nach: 
mittags, als Mancher fein Scherflein den Wirthen aufder There: 
fienwiefe bringen wollte, fing es heftig an gu regnen, und die 
Schlechte Witterung dauerte fort bis fpat in die Nacht: 

(Eingefandt.) 

(Frage) Nur ein Nechtsfreund (verfteht ſich auch Menfchens 
freund) wird diefe beantworten koͤnnen: Ä 

„Steht es einer Behörde zu, einem armen, rechtfchaffenen 
Menfchen über eine eingeflagte Kleinigkeit, fo oft jene will, dieſem 
bedauernswärdigen Subjeete Verfchaffzetteln zu ſchicken und für 


legtere immer an den Leberbringer 4 oder auch 6 Fr, auszahlen 
zu laſſen? —“ P. 





(Eingeſandt.) | 
An den reifenden Teufel. 
| j Mein lieber Schwarzer! En 

Weil du überall der gerechten, Sache das Wort fprichft, weil 

du ein Mann bift, der Haard auf den Zähnen hat (fo heißt das 
Sprichwort), fo thue einem Laien in der Schreibefunft die Freund: 
haft, ihm fein bier angezeigtes Thema audzuarbeiten und der 
Lefewelt mitzutbeilen: — 

„Warum wird es hoͤhern Orts geduldet, daß bei Debitfachen 
der Beklagte nur einen offenen Verfchaffzettel erhält; koͤnnte ed 
nicht mittels verfchloffener Signatur gefchehen? —“ 

Dein wohlaffectionirter Ä Weiffen 
(Eingefandt.) j 
MN: ; im September 1825. 
An den Berichterftätter über München, 
Be Mein Herr! 

Sch habe ihre Notigen, welche Sie über die Haupt: und Mer 

fidenzftadt Bayerns Ihrem Freunde vorzeichnen, mit Vergnügen 
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gelefen. “Recht weife, hielten Sie fih an den Wahlfprudy: „non 
multum, sed multa‘‘; doc glaube ich, wenn Cie mirs nicht vers 
argen, manches darin auffallend zu finden. — Der Nedacteur der 
Flota fcheint ihnen ſtark zu behagen, fonft würden Sie gewiß 
nicht fo Vieles und Rühmliches über diefes Blatt zu fagen für 
gut befunden haben; denn gewillermaffen zu behaupten, muß id) 
frei befennen, daß die liebe Eos in neuerer Zeit einen weit feftern 
und anholtenderen Character ihrer Art an fich trägt, als die Flo: 
‚20. — Bei dem Bolfsfreunde wäre der Zufag gewiß am rechten 
Drte gewefen: „der Titel und die Vignette ift alle, was dieſes 
Dlatt ziert. Hingegen thaten Sie wahrlich dem Landboten zu 
viel; man. muß doch immer betrachten, was diefer Nedacteur und 
‚fein Blatt ift, für was er und fein Blatt allerfeits gehalten 
werden. — mn Hinfiht der übrigen Mittheilungen bin ich volls 
kommen zufrieden, nur hätte ich gewünfcht, daß Sie mir einige 
Bemerkungen über nachftehende Gegenftände mitgetheikt hätten : 
1) die Univerfität, 2) die Academie betr., nemlich das Treiben 
und Wirfen der erftern und letztern; und 3) ob die projectirte 
Herausgaben einer Literaturzeitung für Güdteutfchland ſich beftäs 
tigt, oder niht. — Schlüßlich wuͤnſche ich noch zu -wiffen, warum 
Sie dad „Ausland“ mit Stillſchweigen übergingen? — 

Ihr Diener M. 


Nachrichten aus dem Ans und Auslande. 


(Aus Wien.) Am 22. Sept. wurde das durch die ungünftige 
Witterung mehrmals geftörte Luft: und Uebunaslager bei Traid: 
Firchen mit einem großen Feldmanoeuvre befchloffen.. Es war 
einer der fchönften Herbfitage und die Anzahl von Zufchauern aufs 
ferordentlich. Nach dem, was der in der Kriegskunſt unerfahrne 
Zuſchauer von den tactifchen Bewegungen entnehmen Fonnte, hatte 
das Corps ded Prinzen von Coburg, bei welchem ſich die Wiener 
Beſatzung befand, am Sonntage vorwärts der Teufelämühle beim 
Kretenbache feine Bivouacsı, avancirte mit anbrechendem, Morgen 
am 22. gegen dad hinter und um Traisfichen aufgeftellte Corps 
des Feldmarfchanlieutenants Civallart, errang Anfangs durch die 
Defegung von Neudorf, Medling ıc. einige Vortheile; da aber 
das angegriffene Corps Soutien erhielt, ward dad Treffen wieder 
bergeftellt und endigte fih auf dem Eichfegl, wo cin pradtiges 
Zelt aufgerichtet war, aus welchem Ihre Majeftät die Kaiferin 
diefem impofanten Schaufpiele zuzufehen geruhten. Hierauf defis 
lirte das bei 30,000 Mann ftarfe Armeecorpd vor Or. Majeftät 
dem Kaiſer. 

(Berlin, 21. Sept.) Im der geftrigen dritten Verſammlung 
der Naturforfcher und Aerzte fprachen unter Andern auh — Dr. 
Vogel aus München, über die Zerfegung fehwefelfaurer Salze 
durch organische Stoffe; der geh. Medieinalratd Dr. Dfen aus 
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Minen, über die Gefege in den Zahlen der Thiere. — (Den 
22. Sept.) Die heutige vierte Sitzung der verfemmelten Natur: 
ſorſcher und Aerzte begann mit Verhandlungen wegen des naͤch— 
ften Verfammlungsorted. Nachdem die Städte: Stuttgard, Tür: 
bingen, Baden-Baden, Freiburg, Heidelberg und Bonn in Bor 
chlag gebracht worden waren und die Herren: Schübler, Dfen, 
—— Neyerath und Schulze daruͤber en hatten, 
wurde Heidelberg zum VBerfammlungsort im nachften Jahre und 
die Herren Tiedemann und Gmelin  dafelbft zw Gefchäftsführern 
beftimmt. 
r Der Wandöbeder Bote Nro. 63 gibt nad) dem New month: 
ly magazine Nachricht von dem ungeheuern Enthufiasmus, wels 
J die Sängerin Sontag in London erregte. Selbiger Enthu: 
fiasmus ift von nichts übertroffen worden, ald ‘von dem wahren 
Montblanc von Bifitenfarten, Billetd und Gedichten, welchen die 
galanten Bewohner von St. James Street. auf dem Gögenaltar 
der Toilette der Dame aufgefchichtet haben follen. Ferner heißt 
ed: „Durch die Darftenung und Concerte der Sängerin wurden 
die Guineen fo wohlfeil, wie die halben Kronen.“ — (hr guten 
Schulleute, werdet nicht neidifch, wenn ihr dis [efet, und wenn es 
euch vielleicht wundern follte, wie eine Zeit, die oft nicht 10 Thlr. 
übrig hat, um eine fchlechte Schulftelle zu verbeffern, — am Gel: 
de feinen Mangel fpüren läßt, um ein paar Trillerchen zu bezah⸗ 
len, fo bedeukt, daß wir jegt erfi 1828 fchreiben und folglich noch 
netto 418 Jahe von Mercier'd geträumter Zeit, wie fie feyn foll, 
entfernt find. Ä | | 
—e Ei 
Anzeigesn. 


654. (2 a) Bekanntmachung, — 
Indem ich mich beehre, ergebenst anzuzeigen, dass die nächste 
Versammlung des Sing-Vereins am 9. Octob. Abends halb. 7 Uhr, im 
Odeon-Saale über 2 — statt hat, erlaube ich mir noch zu be- 
merken, dass die Zeit der Versammlungen des Singvereins auf die 
Monate October bis April besehränkt, und der Abonnements-Betrag 
* diese Zeit überhaupt auf 5 fl. 30 kr. à Person, festgesetzt wor- 

en ist, 
Gesangsfreunden, welche sich dem Vereine anzuschlicssen geden- 
‚ken, theile ich gern täglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Näheres mit, 
München, den 29, Sept. 1828. 
Dr, Stocepel, 
als Vorstaud des Gesangvereins. 





— Antündigung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit einem verehrungswürbigen Publis 
cum die ergebenfte Anzeige, daß er während des heurigen Dcoberfeftes 
die Tperefienwiefe mit einer wohleingerichtete Bude bezogen habe, und ers 
bietet ſich zur Verabreigung ſchmadhafter, warmer fowohl, als Kalter 
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‚Speifen,. guter Weine (bofonders ächten rheinbaveriſchen 25ger&, ui! 
Schweizer Weine, die Maß zu 24 fr.), und aller Arten anderer Erfriie 
ungen, wozu fih unter der Berfiherung promptefter Bedienung ſeim 
Tul. Säfte zum geneigten Zufprude empfiehlt, a | 
BE, Stanz Eberhard, y 
Inhaber des Weider'ſchen Caffehaufed. 
3* 666. Unter zeichneter wohnt ‚gegenwärtig in der Kaufingerſtraſſe tr 
& —* ofmann'ſchen Hauſe im äten Stocke. | 4 
Die Stunden ‚feiner Hausordinationen find von 13 bis 2 Uhr. 
ji — Doctor Geiger, 

Militärs und practifcher Arzt, 








667. Ein neues Fortepiano und ein heuer Flügel find am Rinde 
markt Neo. 639 2 Stiegen: zu verkaufen oder zu vermitthen. Das Ni 
here kann man: dafelbft, Morgens von 7 bis 9 — Mittags von 12 bi 
2 Uhr, erfragen, 


649. Bekanntmachung. 
422268) In unterzeichneter Welnpandlung wird weiſſer und roth 
Neckat Beerwein 1822ger und 1825ger zu billigen Preiſen abgegeben. 
Leopold Bogner, 
in der Fürftenfeldergäffe, Edpaus ber K 
fingerftraffe Nro. 1028: 


| | „Nachricht. 
Auf das Tagsblatt kann für die Monate October, Novem be 
December, mit 45 Er. bei dem Verleger praͤnummerirt werden. 
en Die Redartiom 





Die Berlagshandlung, 


el — = 





Halter Seott's Romane, 94 Bändhen, und »linfere Zeit«, 
Bändchen , find, erftere um 10 fl., legfere um 12 fl., zu verkaufen, € 
find zum Theil fauber gebunden, D. U. | 


+ Der Uinterzeichnete zeigt hiemit ergebeuft an, daß er abermals ein 
bedeutenden Vorrath von Milch und Rahm habe und alle feine verel 
ten Abnehmer nunmehr wieder auf das befte bedienen kann, da er, ı 
allen Wünfchen derfelben gu entfptehen, fein Vieh um ein bedeuten! 
vermehrt und die befte Gattung von Milh und Rahm verabreid 
wird. Der Preis der Mil ift, die Maaf von der Kuh her zu 6! 

Die abgerahmite 3 Er., die Maaf Rahm ı2 kr. | 
‚Zu geneigtem Zufpruh empfiehlt fi —— ie: 

= wer t 

Gigenthümer des Neuhofes in der N 
haufergaffe beim Dberfandlerbrän, 
Theater-Anzeige. 
Volkstheater. »Der Pächter und der Tod.« Localpoſſe. 


—— ——— — — — — — — 
Nro 268 S. 4 in der Todesanzeige lies: »J. E. Hintermaher. 
Gatte feit 38 Jahren« flatt 28 ıc. | 





— — — — 


n= Tags-Blatt 23. 


für 
Münden. 
Donnerftag den 2. October 1828. 


Hiftorifher Eagskalender. 


Den 2. Detdber 1800 wird durch Mitwirkung der franzöfifhen Com⸗ 
mandantfchaft das Tabakrauchen von den Franzoſen im Theater abgeftellt. 


Allerhöchſte DBerfügungen. 

- Das Tfarfreis »ntelligenzblatt Nro. 40 enthält die Inſtrue⸗ 
tion zur Behandlung und Verwaltung der Kreis-Hilfscaffen brtr. 
Amtliche Notitzen. — 
Der Polizeianzeiger Nro.77 vom 1. Oet. d. J. enthält folgens 
de Bekanutmachungen: 1) polizeiliche Anordnungen in Beziehung 
auf dad Octoberfeſt, 2) die Raͤumungen der Miethwohnungen am 
Ziele Michaeli, 3) die Anzeige der aufgenommenen und entlailes 

nen Dienftboten, und 4) die Marftordnung betr. 


Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt.) 
Der Berichterſtatter uͤber Muͤnchen 
an den Referenten M. im Tagsblatte Nro. 272. 
Mein Herr! 

Es ift fehr fchmeichelhaft für mich, daß Sie meine. Notigen 
mit ehsgnügen (2) laſen; indes ift mein Wahlſpruch: fih um das 
Urtheil Anderer nicht zu befümmern. — Auch ich glaube, wenn 
Sie mir's nicht verargen, an Ihrer gefällig zuvorfommenden 
NRecenfion meined Berichts Manches auffattend zu finden. Für's 
Erfte müffen Sie ein befonderer Freund von Perfönlichfeiten fein, 
‚weil Sie aus meiner Schilderung der „Flora“ den arroganten 
Schluß ziehen: der Nedacteur müffe mir fehr behagen! Ich 
fchrieb vom Blatte und getraue mir jederzeit zu beweifen, 
was ich fchreibe. Für's Zweite wird Ihre hoͤchſt zweideutige 
und lächerliche Vertheidigung der „lieben Eos“ und des „Landbo⸗ 
ten“ jenen Blättern, wenn Sie auderd Notig davon nehmen, ges 
wiß ungemein fchmeicheln. Was den Zufag beim „Bolföfreunde* . 
betrifft, ratheich Ihnen, fich eines Fraunhofer'ſchen Tubus zu bedienen, 
vermitteld welchem Sie diefen Zufag bereitd in meinem Beridy- 
te (Ro. 201 ©. 1 3. 4 v. u.) am rechten Orte entdeden wers 
den. — Für Ihre gnädigfte Zufriedenheit mit meinen ee 
Mittheilungen bin id Ihnen unendlich verbunden; nur wuͤnſche 
ich, Daß Sie mich mit den Ihrigen verichenen und die von mie 
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geforderten Bemerkungen fi) anderswo verfchaffen mögen, denn 
ich fühle mich zu Hoch, folche Anftalten, wie Sie wünschen, zu 
befritteln; fie zu beurtheilen überlaffe ich den Gelehrten, 
zu denen wir beide und wohl fehwerlich zahlen dürften, 


Ihr Diener . 
F. H. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


(Mainz, 21. Sept.) Der beruͤchtigte Anführer einer Räuber: 
bande, Maufche Nudel, welcher vor einigen Jahren in Mainz zum 
Tode verurtheilt wurde, deſſen Sentenz aber zur lebenslänglichen 
Gefängnißftrafe reformirt worden ift, bat feine Feſſeln gelöst, ift 
feiner Banden befreit — iſt geftorben., Gr war einer der vers 
fchmisteften feines Gelichterd und befanntlich wurde durch feine 
Selbftdefenfion die Jdentifät feiner Perfon zweifelhaft, auf wel: 
chem Motive denn auch die Neformation feines Urtheils beruhte; 
jest, im Gefühle feines herannahenden Todes, foll er nicht allein 
alle ihm aufgebürdeten Verbrechen, fondern auch jenen zweifelhaft 
gebliebenen Punet eingeftanden haben, nemlich, daß er wirklich 
jener berüchtigte Maufche Nudel ſey. - 

(Paris, 23. Sept.) In der Schwimmfchule wurde geftern 
Nachmittags um 4 Uhr ein neuer Verfuch mit einer Tauchmas 
fhine gemacht. Ihr Erfinder heißt Andrieux. Die Vorrichtung 
biezu erinnert an einen Bratenwender; fie kann auf die Dauer 
‚ einer Stunde-aufgezogen werden, dann fest fie einen Blasbalg im 
Bewegung und diefer Feitet einen fanften Luftzug in eine lange 
Röhre, welche fih an einem Fupfernen Helm, der den Kopf des 
Tauchers enthält, befindet, Der kuͤnſtliche Luftzug weht über das 
Geficht des Taucherd und findet durch eine andere aufwärts gez: 
richtete Röhre den Ausgang. Diele letztere dient auch zwifchen 
dem Taucher und den am Ufer befindlichen Perfonen zu einem 
Sprachrohre. Bei dem In den Frühftunden angeftellten Verſuche 
blieb der mit dem erwähnten Helm bedeckte Taucher 31 Minyten 
inter dem Waller; bei dem zweiten nachmittägigen aber nur 24 
Minutnn. Der Fehler Tag weder am Hauptapparat, noch am 
Taucher, fondern an den Leitungsröhren, welche nicht gehörig ver: 
fertigt waren und Waller an den Abfäsen durch unmerfliche Po: 
ren drrchließen. Ohne diefen Fehler würde jener eine volle Stun: 
de, fo fange nemlich der Bratenwender feine Dienfte verrichtet, 
unter dem Waller geblieben feyn. Der Taucher: hatte bereits im 
der Tiefe eine Latte abgefägt, mehrere an ihn gerichtete Fragen 
vom Grumd des Waſſers aus beantwortet und mit einem- Bohrer 


y 


ein dickes Brett durchbohrr! 


| In einem Nordamerifanifchen Blatte findet ſich folgender Bes 
sicht über das in einigen Gegenden Amerika's, befonderd in der 
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Savannah, fo fehr verbreiteten Dengueefieber. Das Wort Den: 
gae oder Zunge ift. ein volfsthumlicher Ausdrud,. welder „taus 
melnde Schwäche. bedeutet; „Die Bevölferung der. Havannah bes 
trägt, mit Einſchluß der Stadt felbft und der Vorftädte, ungefähr 
160,000 Menfchen, von denen 50 — 60,000 einen Anfall von je: 
ner Krankheit gehabt haben. Gegen Ende April und Anfang Mai 
(nachdem der Tegte Winter Aufferft trocken und warm gewefen war) 
zog dies Fieber zuerſt die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf feh. Es 
verbreitete fich fchnell unter den Bürgern und den Schiffemanns 
haften. Die Meinungen der Aerzte tiber die Natur diefer Krank: 
heit find zwar ‚verfchieden, die meiften ſtimmen aber darin überein, 
daß fie einen athmosphärifhen Urfprung babe. Das Fieber be: 
ginnt gewöhnlich bei der Nacht und iſtcvon Schmerzen im Kopf, 
im Ruͤcken und in den Sliedern begleitet, Die Musfeln empfinz 
drn bei jeder — Schmerzen und die Blutadern werden ſo 
aufgeregt, daß haͤufig Wahnſinn die Folge iſt. Gemeiniglich endet 
ſich dieſe Krankheit nach drei Tagen und der Patient geneſet ent— 
weder mit heftigem Apetit oder ‚mit. dem. Werluft deffelben auf 
mehrere Tage, Die Neizbarfeit der Musfeln danert noch einige 
Zeit fort, verfchwindet aber durch vieles Schwigen. Das Haupts 
Heilmittel gegen diefe Krankheit iſt haufige auf die einfachſte Art 
zu bewirfende Ausdünftung, E 

Mitten unter den friegerifchen Bewegungen zwifchen Frank⸗ 
reich und der Türfei ift eine Geſellſchaft franzöfifcher Gelehrten 
ganz friedlich nach Gaypten. gefegelt, um dort und in Nubien alte 
Deufmäler auszuforfchen. ahrſcheinlich ift die Gefellfchaft fchon 
im Auguft in Alerandrien angefommen und man ift überzeugt, 
Daß fie der Bicefönig. ſehr freundlich aufgenommen hat. 

Die Königin Mutter muß merken, daß ihre Gebet nicht zureis 
che, um in den Himmel zu Fommen, denn fie hat fortwährend 
mehrere Nonnen in ihrem Palafte, welche für fie beten müffen. 
Die Nonnen Jöfen immer einander ab, fo, daß fowohl bei Tag, 
als bei Nocht nicht eine Minute vergeht, in der nicht für die e% 
nigin_gebetet wird, | 
* Dad, größte Uebel_in London ift jegt die große Geldesnoth, 
dad heißt, die Noth, daß jest die Gapitaliften nicht mehr wiſſen, 
wo fie ihr vieles Geld unterbringen follen. Bei der Bank find 
ſchon nahe au 1000 Mill. Gulden niedergelegt, | 

Im Monat Auguft farben in Marfeille 264 Menfchen an 
den Menfchenblattern. Ä | ’ 


Unze ige m: 
vi 


Nad ht | 
Auf das Tagsblatt Fann für die Monate Detober, November, 
December, mit 45 Er, bei dem Verleger pränummerirt werden. 


Die Redartion, * 
Die Verlagéhandlung. 





’ 
* 
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654.(28) „Bekanntmachung, 

Indem ich mich beehre, ergebonst anzuzeigen, dass die nächste 
Versammlung des Sing-Vereins am 9. Octob. Abends halb 7 Uhr, im 
Odeon-Saale über 2 Stiegen. statt hat, erlaube ich mir noch zu be- 
merken, dass die Zeit der Versammlungen des Singvereins auf die 
Monate October bis April beschränkt, und der Abonnements-Betrag 
— diese Zeit überbaupt auf 5 fl, 30 kr. à Person, festgesetzt wor- 

en ist, u 

Gesapgsfreunden, welche sich dem Vereine anzuschlicssen geden.. 

ken, theile ich gern täglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Näheres mit, | 
| München, den 29, Sept, 1828. “ 

’ Dr. Stoepel, 

als Vorstand des Gesangvereins. 





" Büdhier: Anzeige 
In der Lentner’fhen Buchhandlung ifk zu haben: 

»Ueber die weibliche Lehr, und Grziehungsanftalt im Klofter der 

Salefianerinen In Indersdorf. Nachricht von deren Entſte⸗ 

hen, Fortgang und Beſtand.« 8. geh. 12 Er. 





| BDBetfanntmadung, | 
0659. Im Befig neuverfertigter Waaren empfiehlt Unterzeichneter 
feine bekannten waſſerdichten ſchoͤnen Seidenhuͤte zu 4 fl. 30 Er, fo wie 
fein auserlefenes Waarenlager von waſſerdichten Filzhüten su den mögs ' 
lichſt billigſten Preifen, Joh. Mart. Binder, 
koͤnigl. priv. Hutfabrikant, in der Schwa⸗ 

bingerſtraſſe Nro. 74. | 





Mufie 
660. (3 a) Bei Joſ. Aibl, Mufikalienverleger in der Rofengaffe , 
Mro. 613 ift zu haben: 
Das Detoberfefaufder ThHerefienwiefe 
komiſch dargeftellt, von Garf Müller, Dr, Med, 
-3te Auflage. Preis: 6 Er, 





661. (3a) In der Weinftraffe Nro. 123 über drei Stiegen ift ein 


modernes und eingerichtetes Simmer zu vermiethben und auch fogleich zu 
beziehen. 





Während der Zeit des Ausziehens ſtehen im Neugarten vor dem 
Schwabingerthore zur Transporfirung der Meubels Bes Wagen gegen 
billiges Fuhrlohn jede Stunde bereit, | 





Es iſt eine ganz neue, moderne, durchaus mit Roßhaar austapezirs 
te Garnitour, beftehend aus 1 Divan, 6 Seffeln und Zußfhemmeln von 
Rupbaumpol;, zu verkaufen, : 

Das Nähere hierüber, ift im Thal, Nro. 524 über 3 Stiegen vorn⸗ 
heraus zu erfahren. 





Theater: Anzeige 
Volkstheater, »Philippine Welfer.« 


EEE OE 


4, , % J 


J 
Muͤnchen.“ 
| Freita den 5 Setober 1828. - 


Hiftorifcher Tagbkalender. 

Den. 3. Detober 1800 nimmt ‚der franzoͤſiſche Commandant Nitay, 
welcher während feines Aufhabenden Stadtcommando der Stadt viele 
Grleihterung verfhaft Hatte, Abfhied von allen Ghurfürftliden Behoͤr⸗ 
den und auf dem Rathhauſe. | 


nn ET 
_ Seine Majeftät der König werden am Samſtag Abends von 
Berchtesgaden Hier eintreffen. Be ——— 
Die k. Hoftheaters Intendanz hat die Anordnung getroffen, 
daß im Verlaufe des Detoberfeftes im neuen und alten: Hoftheater . 
zugleich Vorſtellungen gegeben werden fallen und es laͤßt fich ſi⸗ 
cher erwarten, daß die Einnahmen“ in beiden Häufern bedeutend 
werden. Bei bevorftehöndem fchlechten Wetter wird Diefer Erwars 
tung um fo mehr gewiß entjprochens + ne ie Ä 

4: j Sonrnediftil 4er... 
Der „Hesperus“ vom 1. Dek di J. enthält einen ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Auffag mit folgender Aufſchrift; 2— 
J— Der Bayeriſche Landtag vom Fahre 1835.“ 

* 

Unter den wichtigen Gegenſtaͤnden, welche 0 Fandtag 
nach dem Wunfche. der bayerifchen Nation hätten beſchaͤſtigen ſol⸗ 
Ien, aa sn lich das Gefeg „über den Zuftand der Juden“. 
Die. bayrifche fepgebung über Diefen für dad Nationalwohl fo 
ungemein wichtigen Gegenftand ift im höchiten Grade ſchwankend, 
unvollfiändig und zwecklos, ja Sogar zweckwidrig. — Daß bie 
Juden in ihrem jegigen Zuftande ein wahrer Krebs des Staats 
find, und in chriftlichen Staaten Allen Nationalwohlftand auf: 
zehren, Did ift eine dem practifhen Gefchäftsmanne ganz Ffare 
und bewielene Wahrheit. — Abgefehen davon, daß die reichen 
Juden in Bayern durch Benupung des vormaligen Unwerths der 
Staatöpapiere ungeheuere Reichthuͤnmer gefanımelt haben, bereichers 
ten fie auch bei der Mittelclaffe- fih. auf Koften des Landmanned, 
Dies ift nicht bloß die Folge ihrer Schlauheit, ihres Eommerz⸗ 
Geiftes, es ift auch Folge davon, daß fie den — — Schutz 
der gerichtlichen und Adminiſtrativ-Behoͤrden unwiderfprechlich ges 
nießen. Wir wolfen nicht annehmen, daß fie diefen Vortheil ihr 
rer ſchlauen Verfchwiegenpeit, fondern uur ihrer Zubrinaliht“‘ 


m Tags Blatt u 








on... 
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und Dreiftigfeit verdanfen. Thatfache ift es. Zum Theil Haben 
wohl die Dberbehörden die unermeßlichen Nachtheile der Eriften; 
der Juden in einem cheiftlihen Staaten gefühlt; aber welche 
Maafregeln hat man gegen diefes Urtheil ergriffen? Nichts, als 
Halbmaafregeln, die alenthalben, alfo auch hier, weit fchlim: 
mer find, als feine! Man hät die Juden cultiviren wollen, d. h. 
fie noch gefährlicher für die Chriſten machen, ald fie nach ihrer 
orientalifhen Schlauheit ohnehin fhon find. — Der Jude fann, 
nach feinen Neligionsgrundfägen, fich fchlechterdings nicht mit dem 
Epriften befreunden. Bei der Trägheit des Fudenvolfs muß daßfelbe 
durch die Induſtrie von den Chriſten lebem das heißt, geöhtentheite 


vom Betrug. en 
u 1 ee‘ fg, . , 
‚Machrichten aus. dem. In⸗ und Auslande. 

Da die Anzahl der Bettler und Vaganten jeder: Art in Pa- 
rid und. der Umgegend immer * uͤberhand nimmt und aus den 
entfernteſten Gegenden Maͤnner, Weiber und Kinder, groͤßtentheils 
arbeitsfaͤhig, herbeiſtroͤmen ſo hat der Poligeipräfeet,, um dieſem 
der öffentlichen, Sicherheit und Ordnung ſo gefaͤhrlichen Zuſtande 
abzuhelfen, nach den beſtehenden Geſetzen den Befehl erlaſſen, daß 
binnen einem Monat alle den Seine-Departement fremden, Bett 
ler daffelbe verlaifen müffen, widrigenfalls fie Durch alle polizeili: 
chen Mittel dazu gezwungen werden.’ EsU werden ihnen Marfch: 
routen nach ihrer Heimat vorgefchrieben,, den Gebrechlichen und 
Bejahrten aber Transportmittel, „geliefert. Alle Individuen, fie 
mögen aus, Paris fein. oder nit. die in Ahfunft auf dem Bettel 
daſelbſt betroffen werden. ſollen verhaftet und den Gerichten über: 
liefert werden. era, Heide EN i 

Die Eiſenbahn von Manchefter nach, En wird binnen 
weniger, als. 2 Fahren fertig‘ fein. Die Straife geht, vermöge 
eines Tuneld, unter der Stadt Liverpool durch und ift in in der 
Fänge von 2248 Yards (nugejähr 6744 Fuß) durch einen Felfen 
gehauen. Sie erhebt fidy unter, der Erde allmählig fo hoch, daß 
man, wenn. man wieder an Dad Tageslicht koͤmnit, auf die Stadt 
hinunter blickt. 6 

Nach. offieiellen Berechnungen zählt Frankreich gegenwärtig 
über drittbalb Millionen, Pferde. 


| Mancherle i. 
7 — Thrfifhe Straſſen. SEA age > 
Die Wegweifer oder Meilenzeiger um@onftantinopel beftehen 
aus einzelnen aufgeworfenen Hügeln. Rüden, die Türken ins Feld, 
dann wird auf beiden Seiten am Abend, wo fie halten, ein ſolcher 
Aufwurf gemadht und die Fahre Mahomeds hineingeftect, desine: 
ißt eine ſolche Erhöhung auch Sandſchak Sheriff. Tage, Hi: 


4 
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gel der. heiligen Fahne. Diefe dient dann dem Lager zum Mittel: 
punet. An Landjtrajlen fehlt ed in der Türkei gänzlid und man 
Bennt felbft über Schumla hinaus die Nichtung des Weges nur 
an folhen Hügeln. Im Sommer bezeichnet die Bahn dad niederz 
getretene Gras, allein im Winter muß Regen, Schnee und Eis 
u. ſ. w. die frühern Spuren eines Pfades tilgen, — Diefer 
Mangel an Vorſorge für Straffen und ihre Erhaltung Föftet, be: 
fonderd im Januar und Februar, wo der Nordoftwind eine unge: 
heure Menge Schnee, — Vielen das Leben. Vor mehre⸗ 
ren Jahren hatte ſich ein Seliktar-Aga, der wichtige Depeſchen 
bei fich hatte, mit feinem Gefolge verirrt und den Tod gefunden. 
Gewöhnlich ‚muß: erſt ein Unglud ‚manche Behörde auf Vorſichts⸗ 
maaßregeln aufmerffam machen, und fo gefhah ed auch in der 
Türkei. Nach jenem‘ Unfale wurden Wegweifer von Stein zwis 
fchen der Hauptſtadt und der Grenze bis nach Schumla aufgerich» 
. tet; allein da ihnen in der Folge Feine Aufmerffamfeit mehr ges 
widmet wurde, ſo find. die meiften derfelben wieder umgeftürzt und 


weggeſchaft. TIER: 
Die Cherokeſen. 


Ueber die Civilifation der Cheröfefen hat Hr. Warden der 
GSprietät der esxarge zu. Paris am 13. Juni eine intereſſante 
Notitß mitgetheilt. „Die Cherokeſen, von allen Seiten von der 
weiſſen Bevoͤlkerung Nordamerikas eingeſchloſſen und zuſammenge⸗ 
drängt: und nicht int Stande, Länger dutch Jagd und Fiſchfang zu 
beftehen, find gezwungen gewefen, ſich dem Aderbau und. den mes 
— Kuͤnſten zu ergeben, worin ſie ſeit 20 Jahren auſſeror⸗ 
dentliche Fortſchritte gemacht haben. Sie bewohnen bequeme 
Haͤuſer, mehrere von ihnen befigen Güter von 30 ocres, vollkom⸗ 
mon bearbeitet und reichlich mit Pferden uud Vieh,aller Art ver- 
feben. ‚Die Miffionarien der Baptiften und mähriihen Brüder ze. 
haben eine große Anzapl zum Chriftentpume bekehrt. Sie haben 
jegt ihre Schulen, wo 500 ihrer- Kinder Lefen, Schreiben und 
Rechnen lernen — auch bald eine Bibliothek und ein Mu⸗ 
jenm ‚befigen. Eine Druckerei ift in" ihrer Hauptftadt”errichtet, wo 
ein Indianer im Kine Mutterfprache mit gegenüberftehönden eng: 

Wochenblatt unter dem Titel der „Eherofee Pho- 


liſchen Tert ein 
nir* herausgibt. = 

Das von den Cherokeſen bewohnte Land ift etwa. 1400 engl. 
Quadratmeilen groß und begreift den nordweſilichen Winfel von 
— den nordoͤſtlichen von Alabama und den ſuͤdoͤſtlichen von 
Teneſſee. Die Volfszapl-beträgt 15,060- Seelen, wovon 13,563 
Eingeborne, 147 weilfe Männer, 73 weifle Frauen, die fi mit 
‚Ihnen vermifcht "haben, und 1277 Selaven find. New⸗Echota ift 
der Name ihrer Hauptfladt. Am:25. Julius 1826 haben fie eine 
Regierungsform angenommen, welche der der Staaten der Union 
ziemlich aͤhnlich iſt J·c··· * 
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6 (2 0) Samftag den 4. ds fpielt das beliebte Mecblatt im 
— Reſiearien. in 7 Uhr. 








N id 
Auf das Tageblatt Kann “für die Monate Be, November, 
December, mit 45 Er. bei dem. Verleger praͤnummerirt werden. 


Die Redaction. 
Die ng 





Miu fi 
660. (3.0) Bei Joſ. 2ist, Drufitalienverleger ir der Hrofengaffe 
Nro. 613: iſt zu haben: 
Das Oetoberfe ſt aufder Sperefienwiefe 
kewi⸗ dargeſtellt, von Carl Müller, Dr, Med, 
| 3te Auflage. Preis: 6 kr. 


661. (3e) In der Weinſtraſſe Nro. 123 über drei Etlegen ik ein 
modernes und eingerichtetes almmer au vermiethen und auch fogleiih zu 
——— 





| Angei 

650. (26) Unterzeihneter verkauft en des —— 
auf der Thereſienwieſe Rheins und Frankenweine, ald: Sommerdder 
1827ger, die 3f4 Bout. 18 Pr,, 1822ger, 24 kt.; Wachenheimer, 30 rs 
nebft verfhiedenen edlern Sorten, zu den billigſten reifen, wie auch 
kalte — Er bittet um: ‚geneigten Zufpruder: — 

Friede, Gmäßte, 
Weingaſtgeber in der. — 





— Beranutmachung. “ 

Mähren der Zeit des Ausziehens ftehen im — vor den 
Schwabingerthore zur Transportirung der Re große Wagen gegen 
billiges duhrlohn jede Stunde bereit, 

-— — — 
Büro ingekan KR 

In der Lentne d'ſchen Buchhandlung iſt zu — 

eUeber die weibliche Lehr und Geiiepungsanfalt im Alofter der 

‚ Salefianerinen in Indersdorf. Nachricht yon deren Eyiſte⸗ 
hen, Fortgang und Beſtand.« 8, geh. 12 Er, — 

Walter Seott's Romane, 94 Baͤndchen, und »Unfere Zeit«, 71 
Bändchen, Find, erftere um 10 fl., letztere um 12 fl., au — Sie 
find .. Spell num: gebunden, D. U. | 





Theater: Anzeige. 
KRöniglihes Hof: und Nationaltpeater. 
a — Erſtenmale.) »Der beſte Ton.« Luſtſpiel in 4 Aeten, von 
pfer. 


Volkstheater. »Die ſchoͤne Atſena.« | 


"Bla ft 275, 


Münden. & 
ei er hr ſch et sa I e er. 


Den 4. Septemberr 1800 verbietet der neug franzoͤſiſche Stadteoms 
mandant Ehambrield die Hazzardfpiele in den Gaffepäufern zu Münden, 
Ä Bra Bi dir» ati A LER is ARE . s *1% ! 5. r 


Tags ge j. 4 ke n. 
ser +, 0 Motigen zum Ortoberfeſt.. 1,03 tm Sun 
Das Renngericht verfammelt fich Heute um 10 Uhr Morgens 
bei; Herrn Weingaſtgeber Findel im. Odeon, um die Einſchreibung 
und Verloſung der ‚Pferde vorzunehmen. Morgen um 8 Uhr Vor— 
mittags verſammeln ſich die Herren Mennmeiſter mit ihren Knaben: 
und Pferden ebendaſelbſt und verfügen ſich von da auf den Bür—⸗ 
gerſaal, wo ein Feierliches Hochamt gehalten wird. Nach Been⸗ 
digung deſſelben wird die Stunde gegeben, zu welcher die Herren 
Reunmeiſter mit ihren Knaben und Pferden ſich verſammeln muͤſ⸗ 
fen, worauf die Preiſefahnen auf dem Rathhauſe abgeholt: werden 
und. fodann Das: Nenngericht mit den Preifeträgern, dem. Renumei— 
ftern, ihren Knaben imd Pferden, ; int feierlichen Zuge: auf die 
Thereſienwieſe zum. Pferberennen fich begibt. Auch: wird bemerkt, 
daß heuer und in deu: Fünftigen Fahren: bei: demerften Nennen 
der: Detoberfefte nur ſolche Pferde, mitlaufen dürfen. "welche in 
Bayern: erzeugt umd erzogen. worden: findin Dis muß durchiobtig- 
Beitlihe Zeugniffe erwiefen. werden Alle Anftände,.: welche: fich 
Deöwegen ergeben, :entjcheidet das Nenngericht. Bei: dem zweiten 
zus aber werden ‚auch. ausländifche “wie: inlandifche: Pferde 
zugelaſſen. .... — Te 
Die Schuld fümmt, wie ed fcheint; in München nimmer zur 
Aufführung; den verfloffenen Dienftag erfranfte leider unfer Hr. 
Hofihaufpieler Hoͤlken und die, angefündigte Schuld: :mufite wies 
der fiftirt werden — trauriged Fatum; dafür fam ‚Herrmann 
und Dorothea zur’ Aufführung, welches Drama dann’ dortrefflich 
gegeben wurde. - ' ' 


N: * 
== (l ( / 
Gera z* A 21 Pr BT }< DR, 


— —Antweort. | 
a ae (Eingefandt:) 
In Nro. 272 des Tagsblattes hat P. gefragt: | 
Steht es einer Behoͤrde zu, einem armen rechtſchaffenen Men⸗ 
ſchen uͤber eine eingeklagte Kleinigkeit, ſo oft jene will, dieſem 
bedaurungswuͤrdigen Subjeete Verſchaffzetteln zu ſchicken und 
fuͤr letztere immer an den Ueberbringer 4 oder auch 6 Fr. aub⸗ 
zahlen zu laſſen ?* Ä 
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Die Antwort ift: Die Gerichte dürfen nur dann von Tar uud 
Gebühren Umgang nehmen, wenn die Parthei zum Armenrect 
gelaffen iſt; hiezu Ara aber nur der polizeilichen Atteftirung 
der Bermögenslofigfeit. Einem „armen bedauerungswürdigen Sub: 
ject* wird dad Armenrecht wohl fchwerlich verfagt werden. — 


Sournaliftißk, 


Schluß.) U: 

Die Juden find alfo nichts als Induftrie-Nitter. Ein ein: 
siger ſolcher Induſtrie-Ritter reicht hin, um, gleich dem idealifchen 
indifchen Giftbaume, eine. weite Gegend um fich her zu verwüften. 
Die reihen haben fich zum Theil taufen, zum Theil adeln, ja 
felbft mit Orden zieren. Iaffen; find aber. Fuden geblieben und 
werden es bleiben bis ins dritte Geſchlecht. — Ein einziger’ Blei: 
ner teutjcher Staat, der großberzoglich f. weimar’iche, hat e8 ge: 
wagt, :einen etwas Fräftigeren ‚Schritt zu thun, indem er den Fur 
den die. Heirath mit Ehriftinen und den Chriſten mit Judinen ges 
ſtattete. Doch die Bedingung, daß im erften Falle die. Kinder 
— werden müßten, bat dieſe Maaßregel wieder ge—⸗ 
laͤhmt! — Sreböfhäden laſſen fich nicht mit Roſenwaſſer heilen, 
und dem unermeßlichen linheile, das die Fuden über die chriftlichen 
Staaten: verbreiten, kann nur darch Fauftifche Mittel abgeholfen 
werden: : Man amalgamire die Juden mit: dem. chriftlichen Volke 
durch. Heirathen; man dulde Feine andern ald mofaitifche jüdie 
fche Seiftliche,: und Feine Rabbiner; man fchaffe die Hebräifhe 
fo wie die. Fudenztentfche Sprache fchlechterdings ganz ab, nicht 
bei dem Gotteddienfte allein, fondern auch in Schulen. Man laſ— 
fe fie dem: Militärdienft nicht ferner abkaufenz “und bald wird fich 
jener Woplitand smörderifche Drientalismus verlieren; die‘ Juden 
werden. aufhören, die Geißel der chriftlichen ‚Völfer zu feyn. Auch 
ift wahrlich. dad Unternehmen nicht fchwer; die jüngeren Juden, 
vorzüglich aber die jüngeren Juͤdinen, find für dieſe Reformen. ſehr 
. empfänglicdh. : Nur die Greife, dann die fogenannten Gelehrten 
und Rabbiner, vorzüglich. aber die alten jüdifchen Weiber find «6, 

die jenen anberhliden Zuftand noch. unterhalten.* 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Nach neueften Blättern aus Philadelphia hat ſich dafelbft 
eine Gefellfhaft Mordbrenner -gebildet, die, ohne irgend ein Mos 
tiv, bald diefes, bald jenes Haus in Afche Iegen. Sie hatten bes 
reitd im verfloffenen Fahre durch folche Frevelthaten ſich bemerf: 
bar gemacht, und fchon glaubte man, von ihnen befreit zu feyn, 
old man mit einemmal durd folgende fonderbare, an dad Han: 
dels-Eaffeehaus angeheftete Ankündigung neuerdings von Ihrem 
Dafeyn in Kenntniß gefegt wurde: „Wichtige Nachricht ! unfere 
Freunde werden hiedurch von der Anfunft der HH. Mordbreuner 
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benachrichtigt, welche geftern Abends ihre Operationen in dem La; 
den eines Kunſtſchreiners, im füdlichen Viertel der Stadt in der 
2ten Straffe begonnen haben.“ Difes traurige Ereigniß ift lei: 
der nur zu gegründet und das bezeichnete Haus gänzlich ein Raub 
der Flammen geworden, fo wie ein andered in der zweiten Straf: 
fe ded nördlichen Vierteld und eine Schenfwirthfchaft in derfelben 
Gegend. Die Leute der enge 8 s Gefellfchaften und die 
Pompierd haben gewetteifert, um den Wirkungen Ddiefer Frevel- 
thaten Einhalt: zu. thun, und auch die Polizei hat nichts verab- 
fäumt, um folchen Wiederholungen aufs Fräftigfte zu fteuern. — 
Trog aller angewandten Vorficht gelang ed den Gerichten nicht, 
auch nur Eines der Mordbrenner habhaft zu werden. 

Das Diario di Roma meldet in den ehrenvollften Ausdrüden 
die nahe Ankunft des Herrn Vicomte Chateaubriand in Rom. 
| o Bevölferung der Stadt Turin beträgt jetzt über. 120,000 

eelen. — | 

Die Gaͤrtner in Garagoffa weigern fih, den bisherigen Ze: 
henten von ihren Erzeu niffen ferner zu geben; ed fanden dafelbft 
tumuftarifche Auftritte ſtatt. Die Regierung ift fehr beforgt, dies 
fer Segenftand Fönnte zu blutigen Auftritten Veranlaſſuug geben; 
da die Gemüther, der Gärtner fehr- aufgereizt und in voller Gaͤh⸗— 
rung find. Die Regierung foll, nah Abhaltung eines Minifter:- 
Eonfeild, befchlöffen haben, nöthigenfalls die Zahtüng des Zehen: 
ten mit Gewalt durdhjzufegen, was indeſſen aus vielen Urfachen 
nicht allgemein. gebilligt wird. | | 

Am 13. Sept. hatte ſich in. Liffabon ein Wunder ereignet; 
lichte Wolfen zogen: über die Stadt und in denfelben wollte man 
den Erzengel erfannt haben. a 
In Großbritänien haben ſich die Gefellfchaften zur Befehrung 
der Juden bedeutend vermehrt. Ein gewiffer Sammerville hat den⸗ 
felben gu diefem Zwede 33,000 fl. vermadht. 
In Frankreich ift. in verfchiedenen Cafernen unter dem Mili: 
tär eine Krankheit außdgebrochen, die ſich durch ein äufferft hefti⸗ 
aed Erbeben anfündigt; den Tag darauf fchwellen: die.Hände und 
Füffe auf, fo wie auch der Kopf des Kranfen. Bis jegt haben 
die Aerite über dieſe befremdende und plögliche Krankheit noch 
nicht ind Klare kommen koͤnnen. ER. | | 
LT —— 


Anzeigen. 


663. Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hohen Adel und 
veyehrlichen Publikum die ergebeuſte Anzeige zu machen, daß er zum ers 
ſteumal bei dem Detoberfeft die. Therefienwiefe bezieht, fo wie in feinem 
von Buchmann übernommenen Saffe: und Troiteurs Wirthfchaft, in feis 
ner Boutique linfs des Gluͤckhafens, zu jeder Zeit des Tages guter Gafı 
fe, gutes Bier, verfhiedene Sorten Wein, Liqueur, Pünfh, Glühwein 
u. dal. zu haben iſt. Gr fchmeichelt fich, eines zahlreihen Zuſpruchs fich 
erfreuen zu können, Jacob de Gleria, Caffetier. 
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ey: Beranktmasung 


664. (3 a) 8 ift ein fchöner, beinahe noch ganz neuer Garböni 
Mantel: um billigen Preis zu verFaufen. D. u. nat 





‚665. Heute Nachmittags wird. ein ertra Blatt: nder Teufel als 
Ober⸗Volksfeſt-⸗Meiſter«, erfcheinen und um 3 Er. bei Hrn. Müplberger 
fp wie auch während der Feſttage auf der Thereſienwieſe zu — — 





in, er: . 


rd rt 

666. Bi —— auf der —* ‚finde des ** 

fens, iſt guter Werthheimer Wein, die 3f4 Bout. zu 15. kr, zu haben. 
n 8Ñ6 rg de ——— 

— — 

—— —— 72 * 

| _Unvorheraefeener Veränderungen wegen ift in der Louiſenſtraſfe Rr; 

203 in der Marvbrftadt im Haufe des Hrn. Mehanitus Erti eine Woh⸗ 

hung zu ebener Erde, aus fünf Zimmern, Kuͤche und abrigen Beguems 

lichkeiten beftehend, am Ziele Michaeli zu 200 fl. zu vermiethen und das 

Nähere in der Sifenpandlung,; Neuhaufergaſſe ec 1118 zu erfahren, | 


+ 





662. (x 6) Samſtag ‚den. 4d. ſpielt das: est wruhhant = 
großen. Rofengatten. m. T: —— 2 


Re br d deko 
Auf das —* kann. ir die RAR, ET FE November, 
December, mit 45 Er, bei dem Berleger pränummerirt werden. . 
Die Redaction, 
Die Verlagshandlung. 


—— | 
Sn * de nener’fhen Buchhandlung ift zu haben: 
»lleber die weibliche Lehr⸗ und Erziehungsanftalt im aloſter der 
Saleſianerinen in Indersdorf. Nachricht von deren Gurte 
ben, dortgang und Beftand.«. 8. . geh. 12 Er, 





Waͤhzrend der Zeit des Ausziehens ſtehen im Neugarten vor dem 
Sqhwabingerthote zur Transportirung der Meubels grobe Wagen gegen 
billiges Fuhrlohn jede Stunde bereit. 


Malter Scott’s onsane, 94 ——— und unfere Zeit⸗ 71 
Bändchen, find, erſtere um 10 fl., Gl um 12 fl, zu verkaufen, ‚Sie 
find gum-Zpeit-fauber gebunden, DU | — 





| Theater: Anzeige 
Röniglihes Hof: und Nationaltheater. 


N. (Mit aufgehobenem Abonnement.) »Preciofa« Schaufpiel mit Gr 
‚ fang und Tanz in 4 Aeten. 


Köntgl, Hoftheater an der Refiden;. 


»Band und Halstuch.« Luſtſpiel in 1 Act son SANS: * 
»die 7 Mädchen in Uniform, 


N= Tags: Blatt 76. 
M uͤ * en. 


Sonntag den 5. October 1828. 


Hiforifher Tagskalender. 

Tableau des Franzgöfifhen Kriegs, 
Den 5. Detober 1800 wurden auf Anordnnng der franzöfifhen Com— 
mandantfchaft durch das Hof- und Stadfquartieramt auf dem NRathhaufe 
su München alle Einquartierungsbillets repidirt und controlirt. | 


Allerhöchfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 4. Det, Nro, 38.) | 

Das k. Regierungsblatt enthält eine Befanntmachung, „die 
Auffündigung der bei den Staatöfchuldentilgungs: Specialcaffen 
zu 5 pCt. Zinfen anliegenden Gapitalien der Privaten betr.“ — 
Se. Maj. der König haben unterm 26. Sept. d. 3. dem Drechs⸗ 
lermeifter Mich. Edel in München ein Privilegium auf deffen eis 
genthümliche Erfindung einer Dampfbadmafchine für den Zeits 

raum von 6 Jahren zu ertheilen allergnädigft geruht. 


Tagsgeſchichten. 
Heute wird im Volkstheater eine Poſſe von Meisl, „ver Tod 
und der Pächter“, gegeben, welche ſich ihrer Driginalität wegen 
auszeichnet und worauf man das Lachfuftige Publifum aufmerk: 





fam machen zu müffen glaubt. Der Anfang der erften Vorftel: - 
lung ift heute des Dctoberfefted wegen um 5 Uhr, Wer lachen 


will, geh’ dahin, der Abend wird ihm angenehm verſchwinden. 
Der Pächter (Hr. Stöger) und der Tod (Hr. Juſtian) willen fi 
in ihre Rollen zu ſchicken. 


Sournaliftik I 
.. „Das Berliner Eonverfationsblatt Nro.184 vom 19. Septemb. 
d» I. enthält aus München folgenden Bericht: 
, München, im September 1828. 
Goͤthe, wie er Teibt und lebt, ift jegt hier und zwar in ber 
Werkftatt des Hrn. Hofmalers Stieler. Er empfing Beſuche an 


feinem Geburtstage, wie fie nur je vor die Seele des Dichters 


treten, Hoch und Niedrig, Groß und Klein, von König Ludwig 
bis auf mich. Unverwandten Blickes ſchaut er in die Welt his 
naus, ald wollte er fie mit dem Augenblige erleuchten, oder als 
follte fie fi in feiner Tiefe fpiegeln. In der Hapd hielt er ein 
Dlatt, auf deffen Kückfeite ich deutlich den Schlußvers des Ges 
dichtes las, das König Ludwig früher ihn gefchrieben, So hält 
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er mit der einen Hand, was die Erde Schönftes ihm bot (nehmen 
Cie mir und Hrn. Stieler den barbarifchen Patriotismus nicht 
übel), während das Auge fpricht, was Schöneres der Welt er ge« 
boten, — Inmitten ift der theure Menfch, oder, wie er ja felbit 
von fich fagt, das Weltfind, Einfach und fchlicht im grauen Ue— 
berrock, aber mit zierlich geſtecktem Halstuche, daß er Frauen 
wohlgefallt, fist er auf gepolftertem Lehnſtuhl; aufrecht, daß man 
eher den Drei und achtziger (nemlich Wein), als den Achtziger im 
ihm fuchen möchte; bluhend und glühend, wie wäre er Fremdling 
nur im Gebiete des Alters, ald wolle ewige Jugend ihn durch die 
Weltalter alle geleiten. Ich war lange verfunfen in genießendem 
Anſchau'n, ehe ich Menfchen um mic wahrnahm und deren Ges 
ſpraͤche. Aehnlichkeit, fprechende Aehnlichfeit, war einftimmiger 
Ausfpruch Aller, die den Dichter kennen, und zugleich Freude über 
das Blühende der Farbe, in einem Maaße, wie es feit Fahren 
gewiß nicht an ihm bemerft worden, ein Zeichen herrlicher Gefund: 
heit. Maler Tobten nun vorzüglich die Färbung, die fich in Bes 
zug auf Tiefe und Wahrheit weit vor der der übrigen Arbeiten 
dieſes Meifters auszeichnen ſoll; auch in die Form ift der Künft: 
ler, fo fagten fie, bewundernswürdig eingedrungen, fo daß dad 
Bild einen hohen Grad von Individualität befigt., Andere Lobten 
den bei allee Strenge doch nicht verachtenden, vielmehr milden 
Ausdruck im Mund, den man bei Nauch’s Büfte, an die man uns 
willführlich immer vor dieſem Bilde denken muß, ungern vermißt, 
Herrlih und fprechend ift vor alleın die Stirn, auf der eine wuns 
derbare Ebbe und Flut der Gedanken wechfelnd zu walten fchei: 
nen, Darin aber ftimmten Alle überein, daß noch Fein beileres 
Bild von Goͤthe eriftire, und daß deſſen möglichft befte und mög: 
lichſt fchnellfte Vervielfältigung aufferft wünfchenswerth ift, Vor— 
läufig alfo mache ich Sie aufmerkſam, es koͤmmt gewiß in Stein: 
druck heraus. — — Das wäre nun für heut fchon der Muͤhe 
werth ; deun was foll ich groß Aufpebens von dem Ball im Ode: 
on machen, der an des geliebten Königs Geburtötage bier alle 
Stände froh vereinte, an welchem die einfachen Bürgerstöchter mit 
ihren netten Niegelhäubchen neben den hochgepugten Hoſdamen nnd 
fogar mit Fürftenfindern tanzten, wo der König felbft mit der 
Frau Burgemeifterin den Ball eröffnete; was foll ich, fag ich, da’ 
ich Ihnen ja von all’ der Ständegleichheit in der Freude fo viel 
erzählt und da ohnehin Cooper in feiner Befchreibung, ded Feſtes, 
das man dem Fafayette zu Ehren gab, einen fo großen und auds 
fchließenden Werth darauf gefest, daß dort Seineögleichen mit eis 
nem Schuhmacher zufammen Fam. — Alſo bi6 auf Weiteres; 
denn an der Fürftenhochzeit in Tegernfee fönnen wir doch nicht 
' Theil nehmen, nicht mehr nemlich, ald dad ganze Land, fo wenig, 
als an der Bühne, die im dramatifchen Feld mit Kleinigkeiten, tm 
mufifalifchen mit dem zweifelhaften Macbeth begonnen, 
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Prachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Der Engl. Globe fagt, Frankreichs Erpedition nah Morea 
fey mehr aus dem Willen hervorgegangen, dem allgemeinen Ge— 
fühle des Volks Genüge zu leiften, ald aus politifhen Abfichten. 

„Der Gerichtshof hat mit Bedauern gefehen, daß Sie in der 
Bertheidigung ihres Elienten dem Selbitmord und dem Duell öf: 
fentli) das Wort geredet haben“, fagte nad Aufhebung: einer 
Sisung des Gefhwornen: Gerichts in Frankreich der Präfident 
deffelben zu dem Advocaten eined Angeflagten. 

Neulich wollte ſich wieder ein Indiſches Weib mit dem Leich: 
name ihres Gatten verbrennen. Da fie aber nicht angebunden 
war, fo fprang fie von dem Scheiterhaufen herab, als derſelbe 
fehon angezündet war. Das Bolf würde fie gezwungen haben, 
ſich wieder in die Flamme zu flürzen, wäre ed nicht durch mehres 
anwefende Europäer daran verhindert worden, 

Am Tage der Sreuzerhöhung hielt der Nuntius Oſtini zu 
(Sinfiedeln im bifchöflichen Drnate das Hochamt. Ueber 15,000 
Pilger follen zu dem Feſte gefommen feyn, 

Das „Bulletin unversel* oder Geſamt-Journal aller pofitiven 
Wiffenfchaften (Bas der Baron v. Jeruſac heraudgibt) zählt bes 
reits 5000 Abnehmer, Die Nedaction haͤlt uicht weniger als 
. 620 Fournale, 

„Ein Nordamerikaniſches Schiff hat den Griechen Kleidungs— 
flude Lebensmittel u. f. w. zugeführt, die ein Verein von Frauen 
in den Nordamerifanifchen Staaten fchict, 

‚..„ Ja Dresden ift fürzlich eine Dper gegeben worden, die ber 
jesige König von Sachſen felbft ecomponirt hat, Sie ift, wie ſich 
felbft verfteht,. überaus fchön ausgefallen. 

In Brüffel wird nächftens eine Verfammlung von Buchdrus 
dern und Buchhändlern ftatt finden, um über das Wohl des 
Buchhandels gemeinfchaftlich zu berathen, 

Varna ift über, j 

Mancherlei. 

Vielleicht wiſſen wenige Damen, die ihre Locken kraͤuſeln und 
ſtecken, und wenige Herren, die ihre Naſe mit einem braunen Staub 
fizelm, denn fie in einer Büchje aus Schildfret aufbewahren, wels 
her Barbarei fie diefe hornartige Subſtanz zu danken haben, 
Wenn die Einwohner der öftlih Dftindichen Inſeln — erzählt 
das Sincapore Ehroniele — eine Schildfröte, die das Schildplatt 

ibt, fangen, wird diefelbe über einem Feuer aufgehangen und der 

irfung der Flamme fo lange auögefest, bis die Hitze die Scha: 
le fo locker macht, daß fie leicht abgelöst werden Fann. Nachdem 
dis gefchehen ift, wird das halb gebratene und gefchundene Thier 
losgelaffen, und, wenn es ſich erholt, die Schale wieder gewad): 
fen ift und es wieder gefangen wird, aufs Neue diefem Auto da 
Fee auögefegt, 1 
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664. (36) Cs iſt ein fchöner, beinahe noch ganz neuer Garbonaris 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. | 





667. Meinen verehrten Gönnern mache ich hiedurch befannt, daß 
ih aud dlsmal die Therefienwiefe bezogen habe und daß bei mir in ei— 
nem bequem hergerichteten Loeale nebft vieien Sorten Gonditoreimaaren 
verfchiedene warme und kalte Getränke, befonders reiner und guter Caf⸗ 
fe, Punſch, Choccolade ıc,, wie auch aͤchte Rheinbayer’fche Weine ju has 
ben feyn werden, 

Ich zweifle daher nicht, daß ich das mir früher gefchenkte Vertrauen 
auch dismal durch ächte Waare, prompte, reinlihe und billige Bedienung 
verdienen werden. — ? 

IH bitte daher, mich mit geneigtem Zufpruch zu beehren. 


Bartholomä Teihlein sen,, 
Bürger nnd Gonditor, 


668. (3 a) Bei Runftpändler Muͤhlberger 
(nähft der Hauptwache) 
iſt zu Haben: 


Der Seferlobermartt 
bei Münden, 
Fomifch vorgejtellt; Preis: 6 Er. 








Befanntmadhung, 
669. Einem bocverehrten Adel und Publikum gebe ich mir Die 

Shre, hiemit ergebenft anzuzeigen, daf ich mein Menbel: Magazin nun— 
mehr in den Bazar, Gewölb Nro. 11, mit einer Auswahl aller, Gattuns 
gen Meubels nah dem neueften Gefchmade, verlegt habe. Indem ich 
für das mir bisher gütigft gefchenkte Sutrauen verbindlihft danke, ver: 
binde ih Hiemit die ergebenfte Bitte um ferneren geneigten und zahl: 
reihen Zufpruh unter Berfiherung der möglichft billigen Preife bei gus 
ter und dauerhafter Arbeit, wie foldhe von jeher von mir bekannt ift. 


Math. Heitger, bgl. Kiftlermeifter, 
wohnhaft in der Vorſtadt Au, 


Nachricht. 

670. Ih mache hiemit bekannt, daß ich nebſt andern Sorten eine 
Parthie Rheinbayer’fher Weine, die Maß zu 24 Er, für das Dctoberfeit 
beftimmt, in Bodgläfern ausfchenke, Conr. Barthels, 

Weinwirth. 





Theater-Anzeige. 


—Köonigliches Hof: und Nationaltheater. 
(Mit aufgehobenem Abonnement.) »Der Berggeift.« Ballet. 


Königl. HDoftheater an der Reſiden;z. | 
»Der Krieg mit dem Onkel.« Luftfpiel in 3 Acten yon Töpfer, 


Volkstheater. »Der Pächter und der Tod.« 


— = 2m ra 


N= Tags: Blatt 77. 
g- En fir —— 
Muͤnchen. 
Montag den 6. Dctober 1828. 
| Tableau des Frangöfifhen Kriegs, 

Den 6. Detober 1800 wurde vertragsmäflig die bayeriſche Feſtung 


Ingolſtadt von den Öfterreihifhen Truppen an die franzöfifhen übers 
geben. j . vr 





Tagsgeſchichten. F | 

Geftern ald den 5. dieß wurde das feit einer Reihe von Jah⸗ 

ren im Zn: und Auslande berühmt gewordene Gentral:Landwirths 
fchafts: und Detoberfeft auf der für ein folches Volksfeſt vorzuͤg⸗ 
lich geeigneten Therefien: Wiefe gehalten, Dieſes ſchoͤne Feſt 
wurde auch dDiedmal wieder durch die allerhöchfte Gegenwart JJ. 
KR. Majeitäten verherrlichet. Die Entftehung diefes fchönen Fe⸗ 
fted verdanfen wir zuförderft einem biefigen Bürger, nemlich den 
bereitö verftorbenen Lohnfutfcher Spanner, welcher damals bei 
der, bürgerl. Cavallerie ftand, und zunaͤchſt feine Idee zur. Abhal⸗ 
tung eines Pferderennend dem dortmaligen Eavallerie Rittmeifter 
2 v. Dall'Armi mittheilte. Hr. v. Dal’Armi unterftügte dieſe 
dee aufs Fräftigfte nicht allein durch bedeutenden Beitrag im 
Geld, als auch durch die zwecmäßigften Anordnungen zur, feiers 
lichen Begehung eines ſolchen Volkfeſtes. Damals wurden die 
Preije für das Pferderennen und die übrigen Koften lediglich durch 
freiwillige Beiträge von den bei der bürgerl. Cavallerie gejtandes 
nen Bürgern zufammengebracht. Auch. Hr. J. B. Findel, welcher 
damals fchon fih um dieſes Volksfeſt und unermüdet bis jetzt 
thätigft annahm, verdient den vollften Danf, denn es — 
ihm die Ehre der Steigerung und Verſchoͤnerung dieſes Wolfäfes- 
fted. Dei Eonftituirung des Magiftrated übernahm derfelbe die 
obere Leitung in Gemeinfchaft mit dem General-Comité* des landz 
wirtbfchaftlichen Vereins und beftreitet feither alle hiefür (nemlich 
für Vorbereitung, für Scheibenfchießen, Pferderennen und Feuers 
werf) erforderlichen Koften, welche jährlich eine bedeutende Summe 
in Anfpruch nehmen. Wir fönnen nicht umhin, dem im Publikum 
berrfchenden Gerichte, ald würde heuer diefed Feſt weniger gläns 
gend als bisher abgehalten werden, Dadurch zu begegnen, daß, 
wie wir erſehen, nicht das Geringfte (außer dem Piftolen : Scies 
Ben an welchem ohnedieß nur immer 18 — 20 Schügen Theil 
nahmen,) wie das dießjährige Programm zeugt vermindert iſt. 
Wir glauben im Gegentheile behaupten zu koͤnnen, da unfer hoch⸗ 
loͤblicher Stadtmagiftrat für zweckmaͤßig erachtet hat, die Artan⸗ 


— 
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girung und Leitung des ganzen Feftes einem feiner Mitglieder 
fpeciel zu übertragen, *) daß diefes und die folgenden Detober: 
Feſte noch mehr an geregelter Ordnung und zweckmaͤßiger Gin: 
richtung gewinnen werden. Wir fahen diefer Tage im 2ten Stode 
des Ddeons, bei Hrn. Sindel, die Preife:Fahnen, (68 an der Zahl) 
welche waͤhrend 10 — Tagen zur Einſicht des Publikums auf— 
eſtellt find, und, überzeugten und, Daß ſolche dießmal ganz be: 
nders ſchoͤn mit ‚vieler Sachkenntniß hergeftellt worden ſind. 
ehrere dieſer Derife Fahnen zeichnen ſich durch — ganz 
beſonders aber durch ſchoͤne Zeichnungen, zweckm ßige Formen 
und herrliche Stickereien aus. Die Stickereien hiezu haben die 
biefigen Silber: und Goldftiderinen Mad. Schreiner, Mad. Le: 
grand und Dile. Hinferholzer nach denen ihnen vorgelegten Zeich— 
nungen beforgt, und wir müffen geflehen, daß und (ohne Benach: 
theilung für Mad, Legrand und Sihreiner, deren Arbeiten eben: 
falls ganz herrlich find,) die Funftreiche Stickereiarbeit der Die. 
Hinterholzer ganz befonders gefallen hat. Was die Formen der 
Fahuen betrifft; fo find dießmal mehrere auf römifche Art Herge- 
ſtellt, worumter fich vorzüglich eine Wimpelfahne’mit dem’ Namen 
des jüngft gebörnen Königl. Prinzen Adalbert "auszeichnet. Die 
Einrichtungen und Anordnungen auf der Thereſien-Wieſe ſeloſt, 
nd nicht "minder zwecmäßigs wir fehen fämmtliche Fahr und 
Fußwege nach derſelben, befonders aber die Krankenhausſtraſſe 
e Fußgaͤnger gut hergeſtellt und mit Laternen verfehen Es 
wäre nur noch gu wuͤnſchen, daß dieſe Beleuchtung, wenn auch 
in weiten Zwiſchenraͤumen für Fußgänger von der Kranfenhaus- 
Strafe am, längft die Wieje hin, bis zu den Eingängen, naͤm— 
lich bis zum Wachthaufe noch forfgefegt würde; man dürfteram 
neblichten Herbftabenden einen füchern Wegweifer nach der Stade 
abet. Was übrigens’ das "Arangement auf’ der Therefieinvieje 
—9* betrifft, fo find dießmal vis a vis dem koͤnigl. Zelte ' 
neue Tribunen einzig und allein für das k. Offiziers⸗Corps be— 
ftimmt, aufgeftellt, dann von dem Fönigk Zelte auf und abwärts 
gegen 500 Schub langen Parieren ftatt des Nennfeiles hergefteut 
worden, wodurch für die dort befindlichen "Zufeher bei Eih-' und 
Abführung des Preiſe-Viehes ein ficherer und gefahrloſer Prag’ 
gegeben wurde. Auch um das Fönigl, Zelt war eine Pariere von 
Holz gezogen, um den Plag zunaͤchſt dem k. Zelte frei erhalten 
zu koͤnnen. Die Wirthfchaftspätten und Buden durften dießmal 
auf Anbefehlung des Meagiftrates nicht höher als 15 Schuh‘ ge: 
bauet werden, um für das immer fo fehr zahlreich verſammelte 
*)-Die Leitung des ganzen Feſtes, fo wie die Heritellung der Ger 
winnjter Fahnen für das Haupt: und Nahfchiefen, fo wie für 
beide. Pferderennen murde dem buͤrgerl. Magiſtrats⸗Rath Srk, 
Sidler, einem der thätigften Glieder des Magiftrates, der ſich um 
feine Mitbürger fihon fehr verdient gemacht hat, 
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1 
Publikum von der Anhoͤhe aus den Ueberblick auf einen groͤßeren 
Theil der Rennbahn zu gewinnen. Der Steigbaum, welcher vor 
einigen Fahren vor den Wirthen aufgeſtellt worden und blos von 
Straffenjungenumgeben ward, und von ſolchen immer erklettert 
wurde, iſt entfernt; indem dieſe Beluſtigung durch Straſſenjunge 
geübt, mit der Wuͤrde des ganzen Feſtes als ungeeignet erkannt 
wurde. Es blieb und demnach nichts zu wuͤnſchen übrig, da 
der Himmel diefed Felt mit einer fhönen Witterung begünftigte, 
und das bayerifche Wolf, welches fo treu an feinen. Negenteh 
hängt, auch heuer wieder feinen allverehrten König Ludwig mit 
alterhöchft Ihrer Majeſtaͤt Therefe unferer allergnädigften Landes: 
Mutter bejubeln und in feiner Mitte verehren konnte. — Nach: 
dem fchon am frühen Morgen eine unzählige Menge Menichen 
nah der Wiefe jtrömte, wurde diefelbe bis gegen Mittag unüber- 
fehbar. Die Bürgergarde ‚zu Fuß zog mit fliegender. Fahne und 
Flingendem Spiel nach der Therejienwieie. Die Bürgergarde zu 
Pferde wartete auf die Anfunft der allerhöchften und. höchften 
Herrfchaften, um die Königlichen Wagen zu escortiren.. Die An: 
funft Seiner Majeftät des Königs verfündeten die Artil— 
leriefalven der Bürgergarde. Eine freudige Bewegung unter der 
Volksmaſſe hervorbringend. Se. Majeftät der — wurden 
mit lautem Jubel empfangen. Nach Abſingung des Volksliedes 
mit Begleitung der Muſikchoͤre der bier garniſonirenden Regimen-⸗ 
ter, für welche Ehöre dem Königszelte aegenüber Tribunen errich- 
tet find, abgefungen war, und Sr. Majeftär den Anfang der 
Preifevertheilung anbefohlen hatten, begann Ddiefelbe.auf die ges 
wöhnliche Weife, während welcher das Preisvieh vorgeführt wurde. 
Preife erhielten; Ä | 
Zuchthengſte. | 

Hauptpreife: 1. B. Liepold, Defonom von Guntpelding. 
2. R. Schwinghammer, Bauer von Traunftein, 3. Gräfl. Butt: 
ler’ihe Defonomie:Berwaltung von Haimdaufen. 4. ©. Wennin⸗ 
ger, Hofbefiger von Alburg. 5. J. v. Log, Kreis-Forſtinſpeetor 
bon Neuburg ob. d. D. 0. %. Gſellhofer, Defonom: von Münz 
chen. — Weitpreis: Ph. Tebinger, Bauer von Gerlarn. 

Kansas AA — 
auptpreiſe: 1. 5 Hantſch, Dauer von Bing. 2. J. 
Vuchner, Hofbefiger von Ken! 3. B. Sedlmayr, Bauer von 
Veihern. 4. 3. Bruner, Defonom von Niederhornbah. 5 K. 
Neumayr von Pietenfeld. 6. 3. Vilsmayr, Bauer von Scham: 
bach, ꝛc. — Nachpreis: Br, Frankenberger, Landwirth‘ von 
Schmalhof, ꝛc. 
htftfiere. 


3u | 
-  Hauptpreife: 1. 3. A. Steinladher, Bräu und Defono: 
nom von Scheiden. 2, U. v. Dallarmi, Gutöbefiger von Bern: 
ried. 3. J. ©. Arold, Stadthirt und Defonom von Ansbach. 
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4. 2, Dietmeier, Bicar und Landwirth von Trattenhaufen. — 
Deitpreis: 5. M. Daum, Gemeindehirt von Großhaslach, ꝛc. 
Budhtfühbe 

Hauptpreifer 1. A. Pauli, Schuhmacher und Defonom 
von Feilenbah. 2. P. Hermann, Gutöbefiser von Weidenbach. 
3. Th. Eff, Gutsbefiger von Erasdorf. 4. ©. Pauli, Schuhmas 
cher und Defonom von Feilenbach. — Weitpreis: 5. 8. Neu⸗ 
fam, Defonom von Großhaslach, ꝛc. | 

Schweinszucht. | 

Hauptpreife: 1. ©. Grill, Bauer von Kaften. 2. M. 
Söldner, Bauer von Benberg. 3. J. Winfelmüller, Müller und 
Defonom von Asling. 4. Graf v. Baumgarten, Gutd: und Bräus 
hausbefiger von Dfteretringen. — Weitpreis: M. Söldner, Bauer 
von Beyberg. 

— Beinwollige Shaafe. 

Preife: 1. Schr. v. Gumppenberg, Gutöbefiger von Bays 
erbach. 2. C. L. Frhr. v. — Gutsbeſitzer von Weihern. 
3. J. Robeller, Pfarrer und Oekonomiebeſitzer von Eggenhofen. 
4. W. v. Benda, Gutsbeſitzer von Hohengebrach und 904 — 
Weitpreis: R. Scheidt, Wirth und Oekonomiebeſitzer von Wuͤrns⸗ 


berg, ꝛc. | 
Maſtochſen. | 
Hauptpreifer 1. U. Bergmüller, Bierbrauer von Hens 
gerddorf. 2. N. Schwinghammer, Bierbrauer von Traunftein. 
3. 3. Wenninger, Hofbefiger von Straubing. 4. F. Steffel, Wirth 
von Wachendorf. — Weitpreis: A. Bergmüller, Bierbrauer von 

Hengeröberg, 2c. a 

Preife für die Maftchofen der Metzger 

von München und den dafigen Vorftädten. Ä 
—— 1. X. Lorenz. 2. K. Seppenhofer. 3. K. Hör 
mann. D G. Neumair. 
| Maſtküͤhe. — 
Hauptpreiſe: 1. A. Wagner, Oekonom von der Lüften, 
2. 8. Seppenhofer, Oekonom von Friedenheim. 3. K. Burkhart. 
Bauer von Leeder, nebſt Weitpreis. | 


Preif X. 5 Piitipp, Gutsbef Stoffersb 

reife: 1. %. 5. Philipp, Gutöbefiger von Stoffersberg. 
2. 8. Bnrfpart, Bauer von Leeder. 3. 3. Marter, Pächter von 
Wallenburg. 4. M. Burfpart, Fleifcher von Bidingen. 5. I. 
Niedenauer, Wirth von Bernried. — Weitpreis: M. Burfhart, 


Fleifcher v. 2. | 
— Maſtſchweine. | 
Hawptpreife: 1. 3. Schreibbacher, Wirth von Mitten: 


wald. 2. X. Beck, Koch von München. "3. M. Stegmüller, Müls 
ler von Bruckmuͤhl. 4. I. Holzer, Müller von Birfelfam. 5 D. 
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v. Taufch, Pofteontroleur und Defonom von Münden. — Weit: 

preis: M. Klumplinger, Bäder von Karpfheim, ꝛc. ! 
Maſtſchaafe. 

Hauptpreiſe: 1. W. Zerrlein, Metzger von Muͤnchen. 

2. 3. Ammerer, Metzger von Winzer. 3. X. Wick, Metzger von 


Ansbach. 4 J. MWörner, Landwirth von Beurenhof. — Weit 


preis: A. Wil, Megger v. A, ıc. 

Von. denjenigen Individuen, welche fih in der Maulbeers 
baumpflanzung und Geidenzucht ausgezeichnet haben, erhielten 
die große goldene Medaille: 1) Galimberti Jegel u. Eonf.,) Geis 
denzuchtverein von Nürnberg. 2) J. Seimel, gräfl. v. Montges 
lad'ſcher Dbergärtner von Bogenhaufen. Die Fleine goldene Mes 
Daille: 1) &. Pacher, Bürger und Knopfmacher von Deggendorfs 
2) J. B. Niedergefeed, Bürger und Schneidermeifter von Augs⸗ 

urg. 


Das Pferderennen begann gegen 4Uhr, aber wegen plöglich 
eingefallenem Regen, ohne daß zuvor die Pferde, wie gewöhnlich, 
auf der Rennbahn herumgeführt wurden. Der Negen dauerte nur 
bis gegen 5 Uhr, um welche Zeit dad Wetter fich aufheiterte. — 
Dei dem Pferderennne liefen 33 Nenner; 16 erhielten Preife, und 
zwar in folgender Ordnung: 

1. 8. Seppenhofer, Hofmesger von München. 1. X. Kurz 
müller, Bierbrauer von Felden. 3. M. Trappentreu, Bierbrauer 
von Eberspaint. 4. 3. Daindel, Wirth von Ebenhaufen. 5. & 
Seif, Scießftattwirth von der Vorftadt Au. 6. F. Mayer, Wirth 
von Vierfirhen. 7. P. DOftermayer, Wirth von Petershaufen. 
8. %.Auguftin, Sedelbauer von Großhaufen. 9. 3. Herl, Wirth 
von Hohenfammer. 10. 5. Bachermaier, Bauer von Gotzelshau— 
fen. 11. D. Schloder, Lohnfutfcher von München; 12. ©. Rechl, 
k. Pofterpeditor von Hohenlinden. 13. J. Schmig, Bauer von 
Sommersdorf; erhielt zugleich den Weitpreis. 14. M. Hainzels 
mapyer, Bauer von —— 15. F. Hinker, Gerichtsdiener 
von Jetzendorf. 16. B. Huber, Bauersſohn von Lotzbach. 


Die beiden erſten Gewinnſttraͤger werden wegen Zuſtellung 
der Fahnen bei dem naͤchſten Rennen, am kuͤnftigen Sonntag 


rittern. — | . 


- 


(Eingefandt.) 


Während bier dad Dctoberfeft auf die herkömmliche Weift 
gefeiert, von Taufenden befucht und dem Bürger wie dem Land’ 
mann ein Feſt der Freude und der Yufmunterung ift, wird am 
12. d. M. in Paſſau ein gleiches, jedoch denfwürdigeres Feſt ge: 
feiert. Auf dem Domplage wird an diefem Tage die Statue uns 
ſers vielgeliebten aterhöchftfeligen Könige Marimlian, aufgeftellt. 
Aus Bronce, von 10 Fuß Höhe, ftehend, im Königdornate, 120 
Gentner fchwer, gegofjen von dem dafigen Glockengieſſer Herrn 
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Samaffa, modellirt und ausgearbeitet von dem verdienftvollen 
befannten anſpruchsloſen Kinftler -Heren Bildhauer Jorhan, wird 
mit großen Feierlichkeiten diefes für die Nachwelt: noch ruͤhmliche 
Denfmal auf gleich hohem Poftumente, an dem jedem Bayer uns 
vergeßlichen März Tage aufaeftellt, welche Feierlichkeit felbft Se. 
Excell. der Herr Staatsminiftee Graf v. Armannsperg mit feiner 
Gegenwart: verherrlichen -iverdeit. / . 


Nachrichten aus dem In- und Auslaude. 
Nah dem „Kanton Register“ foll in der Provinz Kuldfchuh 
in Ehina im Auguft d. I. ein Meteorftein aus der Luft gefallen 
feyn,. der eg. weniger ald 600. Fuß. im Umfange und 399 Fuß 
am längften Durchmeifer .hat. erfelbe war noch 10 Tage 
nach dem Falle brennend heiß und leuchtete lange noch in: einem 
»hosphorescirendem Lichte, . ! % | 


(Paris.) Unter den Transparenten bet der neulichen Illu— 
mination der Stadt Straßburg hat befonders einer die Aufmerf: 
famfeit des Publifums auf fich gezogen. Ald nämlich der König 
die. Illumination in Augenfchein nahm, nahte fi ihm Hr. Ben- 
jamin Conſtant und hob einen Schleier auf, worauf man eine 
weibliche. Figur, welche den Elſaß repräfentirte,. ruhend erblickte. 
Hinter ihr ftand die Göttin des Ruhms auf einem Piedeftal, auf 
welchem das Wort Charte eingegraben war. Zu den. Fuͤßen des 
Elfaß lagen der zerbrocdyene Eaducaus des. Merkur und eine zer 
truͤmmerte Tabafspreffe; beides war gefellelt. Im Bordergrunde 
floß der FU und im Hintergrunde fah man Gtraßburg. 
Der Messager des Chambres drüsft ſich ald Organ ded Mir 
nifteriums heut jo aus: Wir beflagen alle diejenigen, Die nicht 
verftanden haben, was fich in Bezug auf die Art, wie wir und 
über das vorige Minifterium  audgedrüdt haben, ziemte. Wir 
koͤnnen ums nicht ohne Nothwendigfeit zu jener heftigen Polemif 
entfchließen, die viele Journale gegen das vorige Miniftertum 
üben, : In, Frankreich, . wo ſich gluͤcklicher Weife Ehr- und Zart: 
gefühl .erhälten haben, wuͤrde die öffentliche. Meinung folhe Mir 
nifter nicht hoch ftellen, die fich gegen die Schritte. ihrer Vorgaͤn— 
ger beleidigeude Anfäuen erlaubeu koͤnnten. Reicht ed nicht Hin. 
daß dad Minifterium einen feften Gang gehf, durch den es bin: 
langlich bezeichnet, was ed von den Handlungen einer früheren 
Derwaltund nicht billigen fann? Es thut — zur Sache, daß 
die Mitglieder des vorigen Cabinets in ihrer eidenſchaftlichkeit 
das Geziemende oft vergeſſen haben. Um ſo ſchlimmer fuͤr ihr 
politiſches Anſehen, denn in Frankreich giebt es eine Meinung, 
die Alles richtet. Die Rolle einer Regierung iſt nicht die eines 
Declomatord. Sie ſoll ſich in dem ihr vorgeſchriebenen Kreiſe 

ewegen, dem Vertrauen des Königs und dem edlen Verein der 


+ 


Kammern entſprechen. Bis jept find alle Schritte der gegenwaͤr⸗ 
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tigen re einem Geiſte beſeelt geweſen; ſie weiſet 
daher auch die Verautwortlichkeit für ihre Thaten keineswegs ab. 
Eine Verwaltung, die kaum acht Monate der. Eriftenz zählt, und 
die, ung in Diefer Zeit. die Freiheit der, Wahlen und. der Preife 
zurücgegeben, die Ausführung der Geſetze des Königreichs gegen 
unberechtigte Corporationen vorbereitet, den Primairſchulen ihren 
Eharacter und ihre Beilimmung wiedergegeben, und fo viele an— 
dere Maaßregeln ſowohl für den allgemeinen als befondern Nu— 
sen getroffen hat, foldhe Verwaltung kann das Urtheil der ‚öffent: 
lichen Meinung nicht fcheuen, fie erwartet es vielmehr... _ - 

Die Verurteilung eined jungen Mannes von 22 Fahren, 


Dupuis, vor Den Aſſiſen hat hier viel Iutereffe erregt. Die Mut— 


ter des jungen Dupuis lebte, wie es heißt, nach dem Tode ihres 


. Gatten im einem’ unerlaubten Verhaͤltniß mit einem gewiſſen 2. 


Presle, einem verheiratheten Manne. Dies Verhaͤltniß zog ſo⸗ 
wohl dem jungen Dupuis als feinen Schweſtern große Berdrüßr 
Iichfeiten, ja Mifhandlungen zu. „(Diefe Facta conftiren jedoch 
nicht ganz zuverläffig.).. In der Ktänfung darüber hatte Dupuis, 
Ihon mehrmals Streit gefucht und Presle zum Duell ‚gefordert, 
welches diefer jedoch „stets: verweigerte,  Daygingeer eines Tages 
zu ihm, ließ ihn ind Borzimmer rufen, fchoß ihn, fo wie er er: 
ſchien, mit einem Piſtol nieder, und Fehrte dann ein zweites (ges 
gen feine eigene Bruſt, wodurch er jedoch uur Feicht verwundet 
wurde. Dupuis wurde ergriffen; mat fand folgenden Brief an 
feine Mutter bei ihm? „Madamt! Ich Habe das Andenfen meines 


Baters uud die Schande, die Sie. über meine —— und uͤber 


meine Schweſtern verbreitet haben, geraͤcht. enn Sie dieſen 
Brief empfangen, bin ich nicht mehr.“ — Während: des Verhoͤrs 
blieb ‚der junge Mann ganz Faltı umd lächelte ſogar oft bei feinen 
Antworten; er wollte nicht vertheidigt fenn, ein junger Advofat 
that Died gegem feinen Willen: und zwar etwas zu heftig, denn er 
508 fich den Derweis von dent’ Präfidenten zu, daß er ‚öffentlich 
die Grundſaͤtze des’ Duelld gebiigt und zum Gelbftmord eriäpire 
habe: Das Urtheil ber Dupuiß ſiel auf lebenslängliche Zwangds 
arbeit-und Brandmahl aus, Er hörte es, ohne die Fallung zu 
verlieren. Als er abgeführt wurde, drängte ſich das Wolf höchit 
begierig hinzu, um einen jungen Mann zu ſehen, der in ſeinem 
Wſen Jaͤhre den J———— Ausſpruch, fein Leben im Bagnio 
bejchließen zu müffen, mit Lächelnder Miene anhören Fonnte. lie: 


zweifelhaft wird. ‚ Ein „älterer, Bruder des Dupuis iſt wegen Meus 
chelmordes auf dem Schaffot geſtorben; das Betragen der Kinder 
gegen die Mutter ſcheint auch ſehr tadelnswerth geweſen zu jenmi 
Ein Journalift ift der nicht unwabrjcheinlichen Meinung, das Le: 
jen von Romanen, und noch mehr die Wirkung von Melodramen, 


brigens fchwanft manches in der Daritellung. des Prozeffes, fo - 
daß die Schuld der Mutter, welche,13 Kinder gehabt hat, fehr . 


« 


wr” 
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haben dem jungen Mann die Idee in den Kopf gefegt, ein Nüs 
cher feines Vaters werden zu wollen, und deshalb Habe er fich 
gewaltfam Urſachen dazu, geihaffen. Died mag wahr jeyn oder 
nicht; jedenfalld aber koͤnnen fo widerwärtige und widerfinnige 
Kunftgebilde, wie die Melodranen, nie eine veredelnde Kraft auf 
das Gemüth üben. 





ey eig em 





Auf das Tagsblatt Fann für die Monate October, November, 
December, mit 45 Er. bei dem Verleger pränummerict werden. 

\ Die Redactiom 
er Die Berlagshandlung. 


‚ Ss umso ° ——n — — 
Waͤhrend der. Zeit des Ausziehens ſtehen im Neugarten vor dem 
Schwabingerthore zur Zransportirung der Meubels große Wagen gegen 
billiges Fuhrlohn jede Stunde bereit, 


664. (3 0) Es ift ein fhöner, beinahe noch gang heuet Garbonaris 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


668. (3 6) Bei Kunſthaͤndler Muͤhlberger 
— (naͤchſt der Hauptwache) 
iſt zu haben: 


Der Referlohermartt 
u. bei Münden, 
Eomifch vorgeftellt; Preis: 6 kr. 





669. Einem bochverehrten Adel und Publikum gebe id mie die 
Ehre, hiemit etgebenft anzuzeigen, daß ih mein Meubel: Magazin nuna 
mehr in den Bazar, Gewölb Nro. 11, mit einer Auswahl aller Gattuns 
gen Meubeld nad) dem :neueften Gefhmade, verlegt habe. Indem ich 
für dad mir bisher gütigft geſchenkte Zutrauen: verbindlichft danke, vers 
binde ib hiemit bie ergebenfte Bitte um ferneren geneigten und zahl: 
reichen Zufprud unter Verfiherung der möglichft billigen Preiſe bei gus 
ter und dauerhafter Arbeit, wie folde von jeher von mir bekannt iſt. 
Math. Heitger, dal. Kiftlermeifter, 
wohnhaft in der Vorſtadt Au, 


Tu 
670. Ich made hiemit bekannt, daß ich nebft andern Sorten eine 
Marthie Rheinbayetr ſcher Weine, die Maß zu 24 kr., für das Detoberfeit 


beftimmt, in Bocgläfern ausſchenke. Sonr. Barthels, 
Weinwirth. 


— — — 
Theater-Anzeig e.: 
Königliges Hofz und Nationaltheater. 


Gm Abonnement und bei beleuchtetem Haufe.) »Macbeth.a Oper 
in 5 Acteu, | => 


Volkstpeater. »Die Bürger in Wien, 


) 
’ 
n 


Wegen —5— Leiſtungen fuͤr Landwirthſchaft 


N= ze, — 278. 


70 39° — nr. — * Ar 
— on un ch e N. Ä en Ä 
a | Zableaı des Frampöffcen Kriegs, . x . 


De 7. Oetober wurde wegen den bevorſtehenden Wiegerifchen Aus 
fißten neuerdings eine: — von — — und: ee 
Dagen ausgeiheiehene Sa 





nt 21* * 
sis An 


— — ihrem. se 
— ne Majeftät' der König ee | Selbft * We f 

der, Zug ‚der Schügen durch die denz ziehen ſollte. „Die Mr 
gen. verfammelten fi ch demngch geſt ern Morgens um 9 28 
dem Ra —X— woſelbſt 2 ie. — 26 eben tonzden. Wege 
10 Uhr tegte fich der Zug unter Voraus tung eines Hifrdors 
und Boraustragung der Schügenfahnen, der Infignien Inn in dies 
fett Fahre befonders fehönen Preis fahnen, in Beivegu durch 
die Dienerögaile in die Reſidenz, a. den Brunnenhof; die var 
binger: , Wein:, Kaufinger: und Neihauferftraffe nach der Wieſe. 
Ge. Majeftät der, König, b beſahen den von dem Fenſter Aller⸗ 
hoͤchſtihres Apartements aus; ein dreifacher einſtimmiger Zubelruf 
der Schuͤtzen begrüßte hen. Zrig der den Schuͤtzen huldvollſt und 
Bir: danfte. Zahl der Schügen belief‘ re diefer 

Stunde über 50 und dürfte fih Heute noch bis 100 vermehren. 

Geſtern wurde im k. Hof: und aftonältpeater bei beleüchte⸗ 
ven Haufe die Oper „Macbeth“ —— o J. Maj.die Ko⸗ 
nigin, welche ſeit Allerhoͤchſtihrer — zum Erſtenmal wies 
der das Theater beſuchten, in die k. Loge kraten, wurden Allers 
Höchftdiefelben mit lautem Enthuſiasmus empfangen.‘ Die Hof 
und Stahtödiener, welche an diefem Abend das Theater PR 
erſchienen in ihren Uniformen. 


Nachträgliche Notigen zum Oetoberfeſt. 


Folgende Titl. HH. Beamten des Köni — —* — 
reinödenfmüngen ers 
alten 


Die große goldene. Medaille: Hr. Lor. Borler, L. andrichter 


’ von Schongau, Hr. Heinr. v. a agen, k. Lor. von Nürnberg, 


t. Joh. Appol. et. Welterich, k. Nentbeamter von Kulmbach. 
x. Joſ. Ehriſt. Kimmerle, k. Ldr. von Schwabmuͤnchen. 


Ehrenvoll erwaͤhnt wurden: ‚Hr. Heine. v. Haaſy, k. Br 


von Wolfrathshauſen. Hr. Fr. P. Moofer, k. dr. von Beilns 


BI IRA — — 
ie. Hr. Ant. v, Langen Herrſchaftorichter und Direector von 
allerftein. Hr. Dr. ge Rentb. von Toͤlz. 


Beſonders —— für die beten Iandwirth: 
fchaftlihen Schriften von 1818 bis 1823 incl,, erhielten: 

Den iten Preis, die goldene Vereinsmedaille a 100 fl, ein: 
flimmig nach dem Ürtheile der H9. reißrichter, Hr. Staaterath 
v. Hazzi. Derfelbe Hat aber dieſe Preismedaile nicht angenon: 
men, ſondern dieſe 110 fl. zur Beitimmung eines andern Beförde: 
rungs zwecheo der Landwirthſchaft zuruͤckgelaſſen. ‘Den 2tem; Preis; 
die goldene Vereinsmedaille a 50 fl., nad) Stimmenmehrheitj’Hr: 
Deneficiat Unhoch zu Schongau. Den Sten und 4ten Preis, die 
goldene Bereinämedaille; :jedeiia 25 fl., nach gleichen Stimmen, 
kat ER Winde —8 zu Miesbach und Hr Pherkjeute 
van ifön.in M | 

ie von der drnen bed tandwitthſchaf lichen — 
Koh honelih ten Preife, rt zu. 100 fr. für: planmäflige, Ver: 
(hd — und zwedmd * eſtaltung der Dörfer: und‘ —* 
*2 ‚Wurde. heuer von ber Bandepufation ber Gen 
rg a Sanpaerict Weilheim im ala ein Dh a 
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—— De bat, jes 
emeindegliede meueſten Catechi ded — 
Den, Qaatoraths v. Days", übermachr‘, en — 


4 Rechrichten and, dem Ja und Auslande, 
— 24. Sepi. Dieſen Morgen iſt die junge: Mi 
gin von, De ugal. ar —— da. Glor am Bord der braſi⸗ 
Daniſchen Fregatte L rez von 40 Kanonen angekommen. 
Sie Sibraltar u ÖL ver tafle Ihre M Majekkt wurde 
mit ‚allen , Ihrem Nange- sebähzerten 4 — 53 — en bewill⸗ 
ht vom Fott und, ven. —* znerten die ewilllom⸗ 
aiben, und Me 5 — — * ze hatte, wurde die 
Knie [agge aufgesogen. isomte von Stanbanng, der 
Marquis Palmella mit feiner Gemah) in, der vorige Gouberneur 
von as General Valdez und: die vornehmiſten Civils und 
Militärbehörden begaben ſich um, Ihrer Majeftät ihre, Ehrfurcht 
au, bezeugen, an Bord, der Sregatte;. der, Bicomte Itanbanya 
und der Marquis Palmella, aber nebenbei in der A t, 
mit, dem Marquis Barbacena über das fernere Benehmen. in Be, 
treff der Königin zit. berathen ; Letztere glaubte‘ bei ihrer "Ankunft 
nur als Herzogin von Ports empfangen zu werden, und ı par 
diefer Ung ewißheit Bu auch am Bord der Fregatte die f ft 
ortugiefiiche Flagge wicht eher geſteckt als bis die Kanonen 
Fort and den Schiffen laut. verkuͤndeten, fie ‚werde von dem eng: 
lichen Gonvernement: als: Königin anerkannt. An die Lordö: Cli⸗ 
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Ans wird wahrfcheinlich von mehreren angefehenen. Perfonen der 


Paris den 25. Sept. Das Wettrennen der Pferde um den 
ur“ Preis Hat geftern Statt gefunden. Sr. Maj. und 7. 


Paftor 5 Minuten 4 Sekunden und die Stute Veſta 5 Minu: 
ten 4% Sekunden, Nach einer" Halbflühdigen Ruhe wiederholte 
die Pferde dieſen Lauf. Der Zephyr brauchte jetzt 5 Minute 
23 Sek., die Stute Martinettö machte ihm den Rang faft ftrei- 
tig, denn fie kam um 4 Sek, ſpaͤter an. Beim erften Lauf harte 
fie 5 Minuten 16 Sefunden. noͤthig gehabt, fie war alfo verhälts 
nißmäßig viel weniger ermüdet, ald die andern, und würde daher 
bei einem langen Lauf den Gieg-vielleicht davon —— haben. 

udeß erhielt der Zephyr den Preis, der ſogleich dern Beſttzer des 

ſerdes Hrn. Ewemieux, ausbezahlt wurde. Das ſchoͤnſte Wer: 
ter beguͤnſtigte dieſes intereſſante Schauſpiel. Eine ungeheure 
Maſſe von Menſchen war dabei gegenwärtig. Der Köhig wurde 
(dr feine: aan. Wie ‚bei: feiner ‚Abfahrt mit, geoßen Jubelge⸗ 
eı begruht. — * Au in’ ip 
Zu St. Symphorien hat ſich folgender Ungluͤcksfall mit eir 
nen Schiefigewehr zugetragen. Ein-junger Mann, Namens Pi: 
quet, befindet fich aufder Jagd, ver Föommt an eine Hede und 
will Hinüberfteigen: "Zuvor muß 'er durch dorniges Gebuͤſch/ hier 
Iehnt er feine Doppelflinte an die Hecke, fteigt uber und will das 
Gewehr, es bei der Mündung faflend, nachziehen; "allein bie 
Hähne haben fich in-den Dornen feftgehadt, beide gehen los, und 


4152 


der, Doppelfchuß.fähet dem jungen Mann: in die Bruſt, ſo, da 
er ngmbldlic todt blieb. n. j ' ei a n ß ß 
Ju Gibraltar iſt das gelbe. Fieber ausgebrochen, der, Souver- 
neur daſelbſt hat den General Miranda, welcher die Linien von 
St. Rod befehligt, hievon in Kenneniß ſehen laffen. Jede Ver: 
bindung mit Gibraltar iſt bei Todeöftrafe verboten.. Ein Geſund— 
heitöcorbon: wurde ‚errichtet , und. zwei Schleihhändler, welche ihn 
überfchritten. haben, wurden erſchoſſen. Am 7, Sept follen zu 
Gibraltar 38 Perfonen und am..8,. wieder, 27. eine Beute. des 
Seuchentodes geworden ſeyn. Der Generallieutenant ‚Graf Sudin, 
Commandant der. franzöfifchen, Diviffon von Cadix und Präfident 
der Gefundheitd:Zunta daſelbſt, hat am 9. Sept..ein Cdiet vom 
12 Artifeln anſchlagen laffen,. welches Borfihtsinaafregeln ges 
gen, die weitere Derbreitung des gelben Tieberd.enthält. . - >;. 








| u rer Im URN 
TE ee ⏑ 
„ enu nie „ıÜ BRETT Ye 1%. 07 inise 
rn ran Beige En nun 
Mutwoch den 8. Oct. 1328 ‚werden in der Derzpgfpitalftraffe Nro. 
1244 über. rei Treppen yon Mori. d bis 12 und von Nahmittag 
2bis 5 346 eins und zweilhläfrige Betten, Bettladen, Stroh— 
öde, Zinn hüfeln, Kupfer und heoße Meffingpippen, mehrere befchlagene 
aß⸗ und Halbekrügeln, dann 36 Kfügel»Eifengitter, 5 6 Schub Hoch 
und verſchle dene andere Hausgeraͤthſchaften an den Meiſtbietenden fa 
fentlich vgegenfogleih baare Bezahlung zum Verkaufe ausgeboten ‚wos 
gu Devemtann: hoͤſlichſt eingeladen: wird. » hun 
| Ted een Re! | 
im Ay Batauntemadung 
668. (38): "Er Sunibänhter Müpiherger | 
ut Did nee nn Kmächfk der Hauptwache) 
— J5J— 


Der 2eferlopermartie 

| 1 81 Be Münden, 7 2 Ne 
nn komiſch vorgeſtelltz Preis: Gniüst 
— | vr En — 
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072. Beim Dekoberfefte wurde auf der Sendlingershöhe die Walze 
Yon einem Uhrgehaͤnge von Mofaik in Gold gefaßt, werloren.. Der red⸗ 
Jiche Finder wird erſucht, felbe 3 ;ehns angemeſſene Belohnung auf 

geben, nr ten T 
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dem. Poligei Anfrage: Bureau abzu * — | 
Woalter Seott's Romane, 94 Vändigen, und unſere Beits, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., legtere um 12 flo, su verkaufen, Sie 


Ei 


And zum Theil fauber gebunden, D. 1 ) 
een gung — ; 
Auf das Tagsblatt kann für die Monate Detober, November, 
December, mit;45 kr. bei dem Verleger pränummerirt werden. ,, 
— Die Redaetion. — 
be — — Lentner' ſche Buchhandlung. 
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Mittwoch den 8. October 1828. 





Tableau des Franzöfifhen Kriegs, | 
Den 8. Detober 1800 wurden wegen den heftigen Faulfiebern in und 
um die Stadt München .ernfllihe Maafregeln ergriffen, und zum Aufs 
fprigen in den Quartieren wurde ein großer Effigbedarf in Anfpruch ger 
nommen. \ 


Tagsgeſchichten. 

Die im Volksfreund Nro.158 eingeruͤckte Nachricht von einer 
Bermählung Gr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Bayern 
mit J. Maj. der Frau Herzogin von Parma hat eben fo wenig 
Grund, als verfchiedene andere frühere‘ dergleichen Nachrichten. 

Das Feftfchieffen auf der ThHerefienwiefe hat feinen Anfang 
ns und wird bis zum Mittwoch fortdaueri. Weber die 

ewinnfte werden wir das Nähere in einem der nächften Blätter 
mittheilen. — Auf der Wiefe herrfcht ein fröhliches Leben, Alles 
wimmelt und wogt durcheinander, daß, wer einmal in die Ius 
fige Menge mit hineingezogen wird, ſich nur mit Mühe aus dem 
verworrenen Knaͤuel binauswideln fann. Die Volfsmaffe aus al: 
len Ständen und Glaffen treibt fih im bunten Gemiſche auf dem 
Tummelplage diefer Herrlichfeiten herum und groteöfe Bilder ftels 
Ien ſich dem gemüthlichen ruhigen Beobachter dar. Mufif an als 
len Eden, in allen Abftufungen, von der erften Harmoniemufiß 
bis zur unharmonifchen Drehorgel und dem anmuthigen Dudelfad. 
Das Jauchzen und Jodeln der eifrigen Jünger Terpfichorens wird 
von dem bachantifchen Gefchrei der aufs höchfte begeifterten Ans 

änger Silens unı sono accompagnirt. Traulic wandeln die 

delen Zechbrüder Arm in Arm auf den naſſen Gefilden ihres 
shätigen Wirfens, und fällt der Eine im Enthufiadmus über feine 
eigenen Beine, fo theilen brüderlich die Kampfgenoffen des gefals 
Ienen Helden hartes Mißgeſchick, und es liegen in intimfter Freund⸗ 
Kaft die Verbrüderten in manigfacher Gruppirung auf der Wiefe. 

som Dunfel der Nacht begünftigt, fo recht im Stillen, werden 
bier der Liebesdienfte viele dem Nächften erwiefen, und oft weiß 
die Linfe nicht, wem die Nechte wohlgethan. — Die Bierwirthe 
baben wenig Urfache, fich zu beflagen, indem ed öfters an Ge⸗ 
tranf, ald an Trinfern, mangelt. „ Der Wirth von Sendling, der 
feine Hütte auf der Anhöhe aufgefchlagen hat, erfreut fich vor⸗ 
zugsweiſe eined großen Zudranges, vorgeftern ging fogar der Vor⸗ 
sarh an Bier gänzlich aus, aber geduldig blieben die Gaͤſte bei 
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umgeflürzten Krägen eime volle Stunde figen, um den erfehnten 
Succurs zu erwarten. — Unter den übrigen Buden zeichnen fich 
befonders aus, an Pracht und Eleganz dad Tambofi’fche Arange: 
ment, an Niedlichfeit und einladendem Aeuſſern das Tändliche 
Wirthshaus des bürgerl. Eonditord Sigel und die Bude feines 
Eollegen Hrn. Teichleinz erſteres ift fehr artig gebaut, ausgeftopf: 
te Hähne, Tauben ꝛc. ſchmuͤcken das Dad, in dem Häuschen felbft 
werden die beften Speifen und Gerränfe gereicht; — letztere ift 
hell und geräumig, und der Gaftwirth, ein thatiger Mann, weiß 
feine Säfte zu bedienen uud zufrieden zu ftellen. Das Purtfcher’: 
Ihe Gaffehaus hat ein geraumiges freundliches Locale und eine 
freundliche folide Bedienung. — Es ift eine fehr zweckmaͤſſige 
Anordnung, daß heuer die Tampläge nur zu ebener Erde geftats 
tet wurden, denn es war eben Fein fonderlich erfreulicher Anblick, 
in einer Art von Taubenfchlag eine Menge Menfchen zufaınmen: 
— zu wiſſen, die ſich in den tobenſten Tanzarten auf dieſen 
tuftgebäuden herumtrieben; denn wie leicht koͤnnte, bei unferer an: 
genommenen Bauart, der überirdifche Tanzplag unter der Laft der 
Menge zufammenftürzen und Mufifer, Tänzer und Zufchauer fich 
auf eine unangenehme Art vermengen! Man ift fehr begierig 
auf das zweite Nennen, um die beiden’ erften Nenner ded legten 

Hauptrennens um die erfte Preisfahng’rittern zu fehen. 

‚ (Eingefandt.) 
Ein fehe großes Vergnügen wird täglich den Gäften auf der 
De Schießftätte zu Theil, indem nemlich jeden Abend in dem 
illardzimmer ein gar amüfantes Vieh, ein Fleiner Bummer, fein 
‚unaufpörliches wau! wau! den Gäften vordeclamirt. Es war 
‚zwar fchon ein Theil der Zuhörer fo unhöflih, den unberufenen 
Birtuofen auszupfeifen, allein dies bringt weder ihn, noch feinen 
‚Herrn, der ein befonderesd Wohlgefallen an der Kunftfertigfeit feis 
‚nes kleinen Lieblings zu haben fcheint, nicht im Mindeften aus 
der Faſſung. — Möchte daher recht bald ein zwecdienliches Pül: 
‚verchen den lieben Kleinen von feinem undanfbaren Gefchäfte und 
‚ unfere Ohren von der ihnen täglich aufgelegten Marter befreien! 
Dies wünfht von Grund feines Herzens 
ein täglicher Saft. 
(Eingefandt, Nro, 2.) 


In Nro.160 ded Volfsfreundes wird einer Verabredung meh: 
rerer Gefellfchaften erwähnt, ein Gaffehaus dahier nicht wieder zu 
befuchen. Es bedarf hier wirflich Feiner Verabredung, da ohnehin 
jeder gebildete folidre Mann fowohl des Hrn. Caffetierd Betragen, 
wie auch daß felner wadern Freunde hoͤchſt mißbilligend , beſchei— 
den feiner Wege gehen und fünftig fich fichern wird, um nicht mit 
jenem befannten Corps, aus dem Freifhüg benannt, in fo 
leicht mögliche Berührung zu gerathen, durch deſſen Freundſchaft 
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auch erwähnter Hr. Caffetier das similis simile — genuͤgſam 


dargethan hat. 
— Bemerkung. 


Der Graͤcismus beherrſcht jetzt auch die Roſſe. Bei dem 
Pferderennen ſah man juͤngſt mehrere Rennbuben in Griechiſchem 
Coſtume. | | ne 

—* — — — Xxcnplaria graeca 
robusta versate manu, versate proterva.“ 
| Guter Rath, 

Wenn fich die Theaterzeitung das Weſen des Drama’s, 
fortfchreitende Handlung zur Richtung nimmt, fo wird fie fich thä= 
tiger in den Eritifen und fleißiger im wiederholten Kommen: zei: 
gen; alfo das Stillfehweigen vermeiden und das Fortfchreiten zum 

eſchaͤft ſich machen. 

Von Nro. 43 der „Aurora“ iſt auf mehrſeitiges Verlangen 
eine ſtaͤtkere Auflage gemacht worden; dieſes Blatt enthält eine 
Auswahl der beten bochländifhen Schnaderhüpfeln, welche 
den Schluß der „Sfizzen über das Altbanerifhe Hochland“ bil: 
den. (Zu befommen in der Weberfchen Buchhandlung am Nin: 
dermarf; Preis: 6 fr.) — Ze 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande, 

Nürnberg, 2. Oct. Se, H. der Herzog Mar in Bayern 
trafen geftern Abends 7 Uhr mit Ihrer durchlauchtigen Gemahlin, 
der Herzogin Luife Königl. Hoheit, in Begleitung ded Grafen v, 
Larofee, — v. Freiberg, der Gräfin v. Rothenhan, Freiin v. 
Bumppenberg und eined Gefolges von 17 .Perfonen bier ein, 
ubernachteten. im Gaſthaus zum bayerifchen Hofe, und fegten 
heute Morgens die Neife nach Banz, dem Landfige Gr. 8. 9. 
des Herzogs Wilhelm fort, wo Höchftdenfelben, dem Vernehmen 

nah, ein feftlicher Empfang bereitet ift. | | 
Zwei bewohnte Häufer in Ereter-Street, Strand, zu London 
find am 24. Sept. um 2 Uhr Nachmittags plöglich eingeftürgt 
‚und. ein drittes daranſtoſſendes droht gleichfalls den Einſturz. 
‚Viele Perfonen wurden unter den Trümmern begraben, aus wels 
hen man noch ihre Rufen um Hilfe. fehr deutlich ‚vernahm. Bis 
jetzt wurden erft zwei Perfonen nebft einem Fuhrmann und feinen 
Dferde todt und mit zerfplagenen Gliedern aus dem Gchutte her: 
vorgezogen. Nicht Leicht gibt es eine Stadt, wo fo fchnell, aber 
aud fo oberflächlich gebaut wird, als zu London. Es ift unbes 
greltih, daß die Regierung diefer bedauernswerthen Sparfamfeit 
i8 jebt fo wenig Aufmerffamfeit ſchenkt und ed mit anfehen kann, 
Daß dadurdy das Vermögen und das Leben der Einwohner täglich 
anf dem Spiele fteht. Ein Baumeifter von London nimmt einen 
folhen Bau in Accord, ſteht für Zojährige Dauer, und kaum 
meint man, dad Gebäude ftehe da, fo ftürzt es ſchon wieder ein. 

(Dies ift leider auch anderorts der Fall.) 
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Bekanntmachung. 

673. Da ich meinen Laden im Rondel Nro.1500 aus dem Hausflege 
weg in den Hof, links zu ebener Erde, habe verlegen müffen, fo zeige 
ih dis ergebenft an, und zugleih, daß dafelbit von allen Sorten dis 
beßte Arbeit zu. haben iſt. Joſ. Haimerl, 

bgl. Schuhmachermeiſter. 





674. Am Eingange In die Amalienſtraſſe No.541 im 1. Stock vornhe⸗ 
raus iſt ein möblirtes heitzbares Zimmer mit extra Eingang und neu ge— 
walt, vom 15. Sept. an, für 7 fl. monatl,, täglich zu beziehen, | 


675. In der Behaufung der Bierbrauerei zum Pfhorr in der Neu— 
bauferftraffe Nro. 1099 iſt eine fehr fhöne Wohnung im 2ten Stodı 
werd vornheraus, mit allen Begnemlichkeiten verfehen, um 550 fl. Japı 
am Fünftigen Ziel Georgi zw beziehen. und zu ebener Erde zu 
srfragen, 


676. In der Sendlingerftraffe Haus Nro. 967 ift ruͤckwaͤrts Aber 
Aa Stiegen eine Wohnung zu verftiften. 
Das Nähere ift zu erfragen In der Sendlingerftraffe Nro. 725 über 


1 Stiege, 








| | AUntündigung. 
677. (30) Cs ift ein fhöner, beinahe noch ganz neuer Carbonari 
Mantel um billigen Preis zw verkaufen. D. U. ® 


678. Für eine Heine kinderloſe Familie oder einen ledigen Mann 
iſt im Thale eine bequeme Wohnung fogleih zu beziehen. D. u. 


679. (2 a) Wohnung-Veranderungs⸗Anzeige. 
Hrofeſſor Dr, Breslau wohnt jegt an der Löwengrube im Haufı 
des Hrn. Hofglafer Kiccher Nro, 1415 über zwei Stiegen, 
Den 9. Det. 1828. | 


680. Ein Herr hat auf der Therefienwiefe, auf der Gallerie des Hrn 
Sambofl, verflofienen Sonntag Nachmittags zweien Damen einen Regen: 
diem: gelehnt, ohne daß man defien Namen weiß, — 

Diefer Regenſchirm iſt in der Sonnenſtraſſe Neo, 1291 uͤber ein 
Stiege links wieder abzuholen. 


ns 
Theater: Anzeige 
Röntiglides Hof: und Nationaltheater. 
(Im Abonnement und bei beleuchtetem Haufe) „Der Berggeiſt.« 
Ballet in 3 Abtheilungen. | 
| Woltstheat er. Arſenius, der Weiberfeind.« 
| Beridtigung 
Rro.278 S.ı im Tabl, d. franz. Kriegs T: „Den 7. Det, 1800 


N= Tagd- Blatt 280. 
Muͤ = en. 


Donnerftag den 9. Sctober 1828. 








Zableau des Franzöfifhen Kriegs. 
Den 9. Detober 1800 wurde durch ernſtliche Maafregeln den bes 
deutenden Dolgentwendungen auf den Holzlaͤnden gefteuert, 





Umtlide Notigen, | 


Der geftrige Polizei-Anzeiger bringt die Schrannen:-Ordnung 
$. 4 Hit. a in Erinnerung, vermöge welcher Niemand Getreid zw 
dem Zwede faufen darf, um ed hier wieder zu verfaufen. | 


Tagdgefdhidhten. : 

Borige Woche fiel der Maurer Weichenrieder vom Haufe der 

k. Pfifter herab und blieb todt auf dem Plage. —F 

Man ſpricht ziemlich allgemein davon, daß während des Des 

toberfefted auch diefes Jahr auf der Therefienwiefe "ein Feuerwerk 

abgebrannt werden würde. Es ift wirklich wuͤnſchenswerth, ‚daß 

fid) dies beftätigen und dem Publifum das gewünfchte Vergnügen 
zu Theil werden möchte. Ä 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Zu Laufanne lebt gegenwärtig. eine faft 114 Fahre alte Frau. 
Sie wurde im December 1714 geboren, war zweimal verheurathet 
und ging eine Zeitlang in Mannskleidern. Sieben Jahre diente 
fie. bei einem Mailändifchen Prinzen als Courier. . Ihrem Aus: 
fehen nad follte man fie für eine fechzigiährige Frau halten. Die 
k. Leibärzte haben fie verfichert, fie koͤnne noch 30 Jahre Ieben. 
Im 5oten Fahre fielen ihr die Haare aus, balb darauf aber wuchs. 
fen fie ſehr reichlich wieder nad, jedoch find fie grau; ihre Zahne 
verlor fie ohne Schmerz, nur im obern Kiefer hat fie. noch einige. 
Ihr vorzügliches Nahrungsmittel ift flarf gezuderter Caffe, von 
welchem fie täglich 40 Taſſen trinkt. Ä 
Der König von Spanien weiß fih, wenn er zu feiner Erhos 
lung fpagieren fährt, nicht mehr zu retten von Bittfchriften. Neus 
lih wurden ihm über 2000 in den Wagen geworfen. Da möchte 
man felbft eine Bittfchrift einreichen für den armen König. Jetzt 
fährt er in einem verfchloffenen Wagen. 

Das bekannte Türfifche Mittel, die Bäcker und Fleifcher zu 
beſſern — nemlich fie bei den Dhren einige Stunden anzunageln 
— follte man. bei. den Bädern in Lige anwenden. Man ift dar: 
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Binter gefommen, daß fie blauen Vitriol unter den Teig gemifcht 
haben, um dem Brod ein befjered Anfehen zu geben. Meprere 
Menfchen find davon erfranft, und die Bäder werden wohl ihr 
— Brod gebacken haben. (Das „bei den Ohren annageln“ 
wäre in München jetzt gerade ein practikables Mittel, um dem 
Brod, welches fchon jest für dad Hochzeitmahl in der Krippe dufz 
a gebaden wird, eine Form für und Menfchen zu vers 
affen.) 

In Petersburg wird ängftlich um einen Zähler geſucht. Der 
erfte Zähler an der®Birginifchen Staatsbanf ift nemlich nach einem 
Spaziergang nicht wieder gefommen und man vermißt zugleidy 
40,000 Thaler, die er — unter Wegs zählen wollte. 
Man glaubt, er habe fich unterm Zählen nah Teutfchland ver: 
— Ei man wünfcht, daß er dort wieder zurecht. gewiefen were 
ven m te. uch 

Seit der Anfunft der Depefchen der Prinzeffin Donna Mar 
ria da Gloria wurden in Liffabon mehrere Eonfeild gehalten. In 
einem derfelben foll der Herzog von Gadaval fich einige: Bemers 
fungen erlaubt haben, die dem Don Miguel fo fehr mißfielen, daß 
er ihm ein Buch, daß er gerade in der Hand hielt, auf der Stelle 
an den Kopf .warf. 

Das Journal du Commerce theilt einen Brief aus Alerans 
drien mit, der den Zuftand Egyptens höchit traurig darftellt, jedoch 
im allgemeinen Auflert, daß_der gute Wille des -Pafcha’s oft bins 
tergangen werde. So 3. B. hatte der Pafıha gehört, daß in Ale⸗ 
sandrien 15,000 Flüchtlinge ſich aufpielten, und befahl, diefe fefte 
gunehmen. Da ed aber nicht 15,000 waren, man jedoch die an- 
gegebene Zahl voll-haben wollte, fo nahm man alle Leute weg, 
die dem Handel unentbehrlich find, ald Gameeltreiber und hergl. 
Sollen Truppen ausgehoben werden, fo begeben fich die Türfifchen 
Soldaten an’d Land und fchleppen alles fort, was ihnen an Fräfs 
tiger Mannfchaft aufftößt, ohne LUnterfchied der Perſon. Daher 
flüchtet ſich Alles voller Schreden, fobald ſich eine ſolche Bande 
naht. Eben fo geht e3 mit den Befehlen zur Berbefferung des 
Aderbaues. Die armen Leute, die feinen Gewinn beim Landbau 
haben, weil ihnen der Ertrag ihrer Früchte genommen wird, wer: 
den mit Gewalt dazu getrieben, indem man fie mit einem Ötrid 
um den Hals unter ern auf ihre Felder hinaustreibt. 
Bon den meiten diefer gewalthätigen Maaßregeln weiß, der Pas 
ſcha nicht das mindefte, fondern läßt fih von feinen Günftlingen 
die herrlichften Bejchreibungen von der Glückfeligkeit feined Landes 
und der Ergebenheit feiner Unterthanen vorlügem (So geht's 
auch vielen chriftlichen Paſcha's.) 
*Die zwei Dfagen und eine vielleicht neu angebliche Oſagin 
laſſen fi in den Drten der weftlichen Schweiz noch immer um 
Geld fehen und fpielen meift; ohne von den fie Befuchenden Notiz- 


— 
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zu nehmen, Mariage unter ſich. Von ihren Gefaͤhrten, klagen ſie, 
habe man fie getrennt und ein anmaßlicher Eigner führe diefelben 
gleich Bären und Affen in Jtalien umher. | ; 
(London, 29. Sept.) Die junge Königin von Portugal war 
geftern Morgend zu Falmouth noch nicht ausgefchifft. Man macht 
alle möglichen Anftalten, um Ihre Majeftät ihrer Wuͤrde gemäß 
mit allen Ehren zu empfangen. Ein fönigl. Wagen ift fletd in 
Bereitfchaft, um der jungen Königin zu dienen. er Maire und 
die Mitglieder des Munieipalrathes werden eine Addreife von 
Gluͤckswuͤnſchen Ihrer Majeftät überreichen und Kanonendonner 
wird ihre Ankunft in den Straffen verfünden. 
Ein Engländer bat unlängft feiner Frau in feinem Teftamente 
100 Guineen (1200 fl.) vermacht, jedocdy mit der Bedingniß, daß 
fie erft nach ihrem Tode in Befig derfelben fommen joll, das 
mit ihr etwas übrig bleibe, fi) anftändig begraben zu laſſen. 
Ein fchauderhaftes Verbrechenl ift in dem nur etliche Stunden 
von Aachen entfernten Niederländ. Orte Gymnich entdeckt worden. 
Ein dortiger Einwohner, Namens M——, hatte feit-22 Fahren 
feine. Schwefter unter dem Vorwande des Wahnſinns eingefperek, 
um ſich ihre Erbtheil — zu koͤnnen. Einem Nachbar kam 
die Sache endlich verdaͤchtig vor; auf die von ihm gemachte An⸗ 
zeige ließ die Behoͤrde Nachforſchungen anſtellen — und man fand 
die ungluͤckliche, erſt vierzig Jahr alte Perſon in einem engen un⸗ 
terirdifchen Loche Frumm zufammengewachfen, halb nadend nur mif 
einigen Lumpen befleidet. Der unmenfchliche Bruder . hatte ihr 
zudem immer die ungeſundeſten und eckelhafteſten Nahrungsmittel 
zukommen laſſen, um ihren Tod zu befchleunigen. Sie wurde eir 
ner ſorgfaͤltigen Pflege und der unmenfchliche Verbrecher ſofort 
den Gerichten uͤbergeben. | 
(Paris.) Unfer berühmter Maler Gerard ift zum Mitglied 
der Academie der Künfte in München ernannt worden. Se. Mai. 
der König von Bayern, dem feine auögezeichneten Kenntniffe und 
liberalen Anfichten unter den aus außgezeichnetften Befhügern und 
Beförderern der Kunft einen Rang angewiefen, bat ſich beeifert, 
diefer Wahl der Aeademie zu München feine allerhöchfte Geneh⸗ 
migung zu ertheilen, | | 
. Am 23. Sept. wiederholte Hr. Andrieug in Parid feine Bers 
ſuche mit der Tauchmaſchine. Während diefelben im beßten Gans 
ge waren, erfönte plöglidy ein lauter Schrei und zugleich ein hef— 
tiged Krachen. Die Brücde der Schwimmfchule, auf welcher ſich 
von Menfchen befanden, war mitten dnrchgebrochen und 20 
erfonen ftürzten. an einer ‚Stelle des Baſſins in’s Waſſer, wo 
daffelbe wenigftens 10 Fuß tief it. Es ift unmöglich, den Schreck 
zu ſchildern, der ſich Hierbei der zahlreichen Znſchauer bemächtigte; 
indeß wurden auf der Stelle fo wirffame Hilfsanftalten getroffen, 
daß zum Gluͤck Niemand das Leben eingebüßt hat. Der Taucher, 


1140 


der eben aus dem Waffer hervorgekommen war, ‘wurde durch die 
ſes Ereigniß nicht wenig in Schreden gefegt, da ihm die Trüm: 
mer der Brüde auf den Kopf zu ſtuͤrzen und ihn zu gerfchmettern 
drohten; jedoch ift auch er glücdlich aus dem Waffer gezogen wor: 
den und mit einer Contufion am Arme davon gefommen. 

Der Kaifer von Marocco hat mehrere Englifche Schiffe, die 
von * Maroceaniſchen Capern geuommen worden, wieder frei 
gegeben. Ä 

Einer der mächtigen Afrifanifchen Könige in der Nähe des 
Vorgebirges der guten DE , Namens Chacca, hat vor fur 
zer Zeit einem Gaffern:Könige, Namens Bofoni, folgende lakoni— 
ſche Kriegserflärung zugefhidt: „Ich Höre, du feilt ein ftarfer 
Mann; ich werde fommen, um zu fehen, ob ed. wahr if.“ Er bat 
bereitö einen Angriff gemacht, und man fürchtet, daß die Engl. 
Defigungen mit flüchtigen Eaffern überfüllt werden möchten. 
ñ————— i 





Anzeigen. 





677. (56) Es iſt ein ſchoͤner, beinahe noch ganz neuer Garbonaris 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


679. (25) WohnungeVeränderungs- Anzeige, 


Profeffor Dr. Breslau wohnt jegt an der Lömengrube im Haufe 
des Hrn. Hofglafer Kicher Nro, 1415 über zwei Stiegen, 


Den 9. Det, 1828. 





| nei g - 
Gin Mädchen, welches fhon mehrere Jahre ald Ladnerin gedient har, 
wuͤnſcht in gleicher Eigenfchaft wieder einzutreten, 
 , Im Betreff ihres Fleißes und ihrer gnten Eigenfchaften beruft fie 
MH auf die MWürdigkeit ihrer Zeugniffe 





AUntündigun‘ 

681. Die Nedaction des Bayı. Voltsfreundes befindet fi. gegen: 
wärfig im Rofenthale Nro. 714 über eine Stiege. Es- können daſelbſt 
Beftellungen auf diefes Blatt gemacht und Anzeigen aller Art für: das: 
felbe zum Ginrüden abgegeben werden, SUN... 





082. Sm Haufe Nro. 33 auf dem Max⸗Joſephs· Platze rüdwärts 
Über zwei Stiegen find megen Mangel an Raum mehrere Hausgerätp: 
fhaften und Meubles billig zu verkaufen, 1 





Baͤhrend der Zeit des Ausziehens ſtehen im Neugarten vor dem 
Shmwabingerthore zur Transportirung der Meubels große Wagen gegen 
billiges Fuhrlohn jede Stunde bereit, | Br 





Theaters Anzeige 
Bolkotheater. Melberepte«- 


für 
Münden. 


Freitag den 10. October 1828. 


= Zagd-DBlatt 31. 


Tableau des Franzöfifhen Kriegs, 


Den 10. Detober 1800 wurden mehrere Gentner in Münden aufges 
Baufter Medicin für die hurpfalzbayrifhe Armee über die Demarkations— 
Linie hinausgebracht. 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern Nachmittags find JJ. KR. HH. die Frau Krone 
prinzeffin von Preußen, die Frau Prinzeffin Johann von Sachfen 
und die Frau Erzherzogin Franz Karl von Deftreich, hier einge⸗ 
troffen und in der F.Nefidenz abgeftiegen. Abends wohnten Höchit: 
diefelben der Aufführung des Balletts „der Berggeiſt“ bei, welche 
bei feftlich beleuchtetem Haufe ftatt fand. Als Höchftdiefelben in 
die f.Mittelloge traten, wurden Höchitfie mit dem Tauteften Jubel 
empfangen. 53. KR. HH. werden noch bi zum Montag bier 
verweilen, zur Freude aller Bewohner unferer Hauptitadt. 


Heute werden Ihre Königlichen Hoheiten der Vorftellung der 
Dper „die Prinzeffin von Provence“ beiwohnen. 

Morgen Abends wird, wie wir fo eben vernehmen, das Yeus 
erwerk auf der Therefienwiefe abgebrannt. 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


- Man fpricht fehr viel von einem Nechtöftreit, welcher nach: 
ftend verhandelt werden foll und deffen nähere Umftände den Stoff 
zu einem Romane liefern Fonnten. Ein Jude begegnete in Lons 
don einer Füdin, welche von ihren Schulden fo hart bedrängt 
war, daß, nach den Englifchen Geſetzen, nur eine Veränderung 
ihred Namens ihr Ruhe verfchaffen Fonnte. Sie bat daher ihren 
Slaubensgenoffen, mit ihr eine Schein-Ehe einzugehen. Der 
Handel wird richtig und ein proteftantifcher Geiftlicher traut die 
beiden Verlobten. Nach diefer Ceremonie machte die Braut mit 
der Heirath aber wirflih Ernft und ihr Gatte glaubte, feiner 
theuern Ehehälfte nur durch eine fchleunige Flucht entgehen zu 
koͤnnen. Er machte fi) aus dem Staube und, weil er fih auf 
feine Weiſe gebunden — ſo wollte er ſich in Florenz im 
Ernſte verheurathen. Allein die Schein-Frau hatte ihres Mannes 
treulofe Flucht bereitd dafelbft anzeigen laffen und es gab daher 
Einfprüche. Der zur Vertretung der Abwefenden ernannte Sad) 
walter leitete wider ihn einen Proceß ein. Der Serichtöhof von 





* 
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Florenz erflärt fich für competent und hebt die in London gefchlof: 
. fene Ehe als nichtig auf, weil ein proteftantifcher Geiſtlicher zwei 
Iſraeliten nicht gültig trauen fonne, übrigens Diefe Comoͤdienheu— 
rath nicht vor tuͤchtigen Zeugen vollzogen worden jey. ‘Der Jude 
war alfo frei und Fonnte feine beabfichtete Ehe eingehen, allein 
er hatte auch dieſen Entfchluß geändert, begab ſich nach Frank— 
reich und befam dort wieder neuen Apetit zum Eheſtande. Nun 
geihahen neue Anfprüche und daher wird eine gefegliye Entſchei— 
dung abermald nothwendig, 

(Madrid, 2%, Sept.) ES herrfcht hier und in ganz Spanien 
eine Trodenheit, wie man fich feit vielen Jahren nicht erinnert. 
Diele Quellen fcheinen vertrodnet. Dabei ift die Hise nicht un— 
gewöhnlich groß. An mehreren Stellen der Suͤdkuͤſte Spaniens, 
namentlich in einer Fleinen Stadt, Torre Bieja, wurde ein Erd: 
beben gefpürt, das in legterm Drte mehrere Häufer und einen 
Theil der Kirche bejchadigte. — Auf die Nachricht, daß in der 
Bucht von Eadir drei Matrofen an Bord ihrer Fahrzeuge plöglicy 
geftorben feyen, fürchteten Viele, das gelbe Kieber möchte fi) auch 
im Süden unferd Landes zeigen. Der Gowwerneur von Malaga, 
General Manjo, ertheilte Fraft der beitehenden Sanitätsgejege 
Befehl, 5 oder 6 Menſchen zu erfchieffen, die auf einem Fleinen 
von Gibraltar anfonımenden Fahrzeuge in den Hafen von Mala— 
ga einzufchleichen gefucht hatten. Die Waaren wurden verbranng 
und das Fahrzeug verfenft. Diefe Strenge wird von aͤhnlichen 
Berfuchen abfchreden. Be 

Die Näumung von Cadix foll das Nefultat einer Finanz-Ue— 
bereinfunft zwifchen Spanien und Frankreich feyn, nach welcher 
Spanien, um fih der Anmahnungen feiner Släubiger zu entledis 

en, vier Millionen Nenten an Frankreich und eine Million an 
ngland, auf das große Buch in Spanien eingefchrieben und mit 
einer Hypothek auf die Havannah bezahle. 

(London, 29. Sept.) Der Herzog von Cumberland hat nad 
einem in der Drganiften: (Proteftanten:) Berfommlung zu Dublin 
verlefenen Schreiben das Amt eines Großmeifterd der Organiſten 
im Reiche angenommen. | 

. (Brüffel, 26. Sept.) Se. Maj. der Kaifer von Nußland hat 
vermöge eined an den Finanzminiſter Hr. ÖGenerallieutenant von 
Canerin gerichteten Neferipts eine neue Anleihe von 18 Million. 
Gulden bei den Banquierd Hope und Comp. gemacht. | 

Das nene Cadetenhaus zu Breda wird im mächten Monat 
eröffnet werden; fihon ift dad ganze Lehrperfonal dahin abge: 

angen. Ä 
⸗ Der Spanifche Eonful im Haag macht befannt, daß, obgleich 
fih im Durchſchnitt im Hospital zu Havannah über 700 Kranke 
befänden, doch nicht einer an dem Sieber geftorben wäre, das man 
fälſchlich für ein epidemifches halte. 
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Die Gretry:Societät hat einftimmig 600fl. für die Errichtung 
eines Denfmals für Gretry bewilligt und den berühmten Compo: 
niften Meyerbeer zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Diefer, der 
fi in diefem Augenblide wegen ſchlechten Gefundheitszuftandes 
in den Bädern von Spaa befindet, kat den Deputirten der So: 
cietät, welche ibm das Ehrendiplom -uberbrachten, als einen Be: 
weis feiner Freude über dieſe ehrenvolle Anerfennung, die Partis 
tue feiner Oper „Marguerite d'Anjou“ verehrt, fo wie auch die 
von Webers „Dberon“ und Spohr's „Pietro d'Albano“, welche 
er von den Verfaſſern felbft erhalten. | 

Es heißt, e8 werde fich hier (in Bruͤſſel) eine Gefenfchaft un: 
ter dem Titel: Mufterdrucerei und Schriftgiefferei, bilden und daß 
das von Heren J. Didot vor einiger zeit angefaufte Material 
hierzu verwendet werden würde. Diefe Sefellfchaft wird fih auss 
Schließlich mit großartigen Unternehmungen befchäftigen. 

Naͤchſten Monat wird die zur Anordnung der Angelegenhei: 
ten der Iniverfitäten der Niederlande niedergefekte Commiſſion 
ihre Arbeiten wieder beginnen, und zwar in Brüffel. 

Aus St. Jean Pied de Port fohreibt man, daß Spanifche 
Marodeurs mehrere bedeutende Näubereien auf Franzöfifchen Ge: 
biet verfucht haben. Diefes Gefindel wird von einem gewiffen 
Pilatos aus Guispuscoa angeführt, einem Manne von ungewöhn: 
licyer, Kuͤhnheit und Körperfraft. 

Das Padetboot „Georg der Vierte“ ift am 22. Sept. in Ha: 
vre mit 103 Paffagieren angefommen, unter welchen ſich auch fier. 
ben junge. Portugiefen von der Univerfität zu Coimbra befanden, 
Leute von den beten Yamilien, die jegt in Paris ihre Studien 
fortzufegen 'gedenfen. Alle beflagen fich fehr über die Spanifchen 
Behörden, unter deren Schuß fie fich anfänglich geflüchtet hatten, 
wohl aber den gehofften Schuß nicht gefunden haben mochten. 
Eben fo wenig loben fie die Saftfreundfchaftlichfeit in England, 
wo fie ebenfalld Aufnahme fuchten und den Schuß der Behörden 
in Anfpruch genommen hatten. Es gibt, man muß es wiederhos 
len, jest nur ein gaftliches Land in Europa, Franfreidh! (!!) 








Anzeigen. 


677. (30) Es iſt ein ſchoͤner, beinahe noch ganz neuer Carbonari— 
Drantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


685. Es wird eine Köchin, die fich über Treue und Gefchicklichkeit 
ausweiſen kann, vorzüglich die Gemüfe auf rheinländifche Weife zu Eos 
hen verjteht, fogleih in Dienft geſucht. D. U. 


Walter Scott’s Romane, 94 Bändchen, und »Unfere Zeit«, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., leßtere um 12 fl.,. zu verkaufen, 
Eie find zum Theil fauber gebunden, D. U. 





En 
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(34) Bekaununtmachung. 
684. In dem Hauſe Nro.614 am Ede der Roſengaſſe iſt bis Fünfs 
tiges Ziel Georgi ein fehr geräumiges fhönes Gewölbe am Nindermarkt 
um 450 fl. jährliche Miethe zu verftiften, 
München, den 9. Sept. 1828. 





AUntündigung 
. Ein Mädchen, welches fhon mehrere Jahre ald Ladnerin gedient hat, 
wuͤnſcht in gleiher Eigenfhaft wieder einzutreten. 
Im Betreff ihres Fleißes und ihrer guten Eigenfhaften beruft fie 
fi auf die Würdigkeit ihrer Zeugniffe 
. Das Nähere in der Lentner’fhen Buchhandlung, 


(34)  - Anzeige 

685. Ich babe meine bisherige Wohnung in der Windenmacergaffe 
Pro. 1552 verlaffen und eine andere am Kreuz in der St, Anna Gaſſe 
Nro. 12357 bezogen. 

Indem ich dies den Hochverehrfen Herren Bauunfernehmern gehor: 
famft anzeige, beehre ich mich zugleich, zu verfihern, daß ich bei diefer 
meiner neuen Wohnung, megen größeren Raums, Materialvorrath ges 
nug beilegen Eann, und fohin um das bisher genoſſene ehrenvolle Zus 
trauen bei Neubauten, Reparaturen und Materialabnahme fernerhin bits 


ten darf. 
| Friedrich Schoͤpke, Maurermeifter. 





686. Ein ſicheres gutes Pferd zum einfpännigfahren und zum reis 
ten, ein Fuchs, 6 Jahre alt, ift zu verkaufen, und zu erfragen in ber 
Kaufingerſtraſſe Nro, 1014 über 1 Stiege. 


| Nahrid 
687. Samſtag den 11. d. M. fpielt das Kleeblatt bei Rottenkolber 
neben dem botanifchen Garten. ‚ 
— — — — — nnd 
Lotterie 
In der legten Ziehung zu München wurden folgende Nummern ge: 
sogen: 42. Ts 47. 5. 55 


| Geftörbene in Münden, 

Den 4. Det. Joh. Ev. Biegler, bal. Eifenhändler, 52 J. a. St. 
Ebner, Hausknecht, 65 3. a. Kath. Wilkosſchowsky, Bordenmachers⸗ 
frau, 55 J. a. Math. Weigenrieder, Maurer, 65 J. a., todtgefallen. 
M. A. Hintermayr, Lehrerswittwe, 75 I. a. Urſ. Quber, Stadtfeffels 
traͤgers wittwe, 87 J. . 

Den 6. — Math. Bogner, Steinmegmeifter, 85 I- 4 

Theater: Anzeige 
. . Röniglihes Hof» und Nationaltheater. 

»Die Peinzeffin von Provence, Oper. 

Bollstpeater. »Der Kirchtag in der Au.« Local ⸗Luſtſpiel mit 
Geſang. 








N= Tags-⸗Blatt 2. 
Mu * et. 


Samitag den 11. October 1828. 


Tableau des Franzoͤſiſchen Kriegs, 
Den 11. Detöber 1800 wurde durch ernftliche Maaßregeln daſ Aufe 
ſchlagen dersDpft:Banzen bei Nachtzeit- durch die fremden Soldaten auf 
den Schrannenplage zu Münden vorgebeugt. j 


Tagsgeſchichten. 

Zur Gedaͤchtniß des zeitlichen Hintritts Sr. Maj. des Koͤnigs 
Marimilian Jofeph wird übermorgen in der Hofkirche zum heil. 
Gajetan Nachmittags 4 Uhr die Vigil und am Dienjtag den 14. 
d. Mts. um 11 Uhr Vormittags das feierliche Seelenamt gehal⸗ 
tet. Se. Maj. der König und die Königlihe Familie werden 
diefer gortesdienftlihen Feierlichfeit beiwohnen. 

Die Herbfterereitien der hier garnifonirenden Negimenter, die 
zur vollfommenen Zufriedenheit der oberften Milttärbehörden und 
ohne irgend einen Ungluͤcksfall ausgeführt wurden, find nun ganz 
beendet. Diefe militärifchen Uebungen hatten ein eigned Leben in 
die Hauptjtadt gebracht. 

Bei dem Haupt: Pferderennen- am. 5. d. wurden die erften 2 
Preisfahnen aus der Irfache von dem Nenngerichte zurückbehalten, 
weil die Renner des hiefigen Hofmetzgers Seppendofer. und des 
Bierbrauers Kurzmüller zu Felden zugleich ih das Ziel eingefprengt 
waren, Diefe beiden Nennmeijter werden aljo bei dem zweiten 
Rennen miteinander tittern, und, damit das Publifum den Wett: 
lauf ihrer Pferde immer im Auge behalten nnd defto beffer beur— 
theilen könne, fo werden nur ihre Buben allein Griechifch gefleie 
det ſeyn, und zwar jener ded Hru. Seppenhofer in orange und 
jener ded Hrn. Kurzmuͤller in hellgeüne Farbe, 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


(Liffabon, 21. Sep.) Der Graf und die Brafin v: Subferra 
haben endlich geftern auf die dringenden Bitten ihrer Tochter bie 
Erlaubniß erhalten, aus dem Thurm von Bugio in den von Bes 
lem verfegt zu werden. Vor einigen Tagen erlangte die Marqui⸗ 
fin v. Nifa für ihren Water, der in jenem Thurm das Licht der. 
Augen verlor, diefelbe Gunft. Der Thurn von, Öngio liegt auf 
einem Felſen mitten in der Barre, Um einen Arzt zu’ bewegen, 
fih dahin zu begeben, mußte demfelben 'eine übermäflige Summe 
bezahlt werden. | 


— 
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(Stuttgart, 6. Det.) Heute Nachmittag um 2 Uhr verfchied 
an einer Bruſtwaſſerſucht 3. Maj. die verwittwete Königin von 
Wiürtemberg, Charlotte Auguſte Mathilde, geborne Kronprinzeffin 
von Großbrittanien, in dem k. Nefidenzfchloffe zu Re 
welches die Berewigte feit dem Tode ihres Gemahls bewohnte. 
5. Majeftät war geboren den 29. Sept. 1766, vermählt mit dem 
Könige Friedrih von Würtemberg am 18. Mai 1797, Wittwe 
feit dem 30. Det. 1810. — 

(Bambera, 6. Det.) Um ihre frohe Theilnahme an der für 
jeden Bayer höchft wichtigen jüngft in Tegernfee vollzogenen Ver: 
mählung Sr. Hoh. des Herrn Herzogs Marimilian in Bayern 
mit J. Koͤnigl. Hoh. der dirrchlauchtigften Königstochter und Schwe: 
fter unfers allgeliebten Landesvaterd au den Tag zu legen, veran: 
ftaltete geitern die Gejellfchaft der Harmonie einen glänzenden 
Ball im Bauer’ichen Saale, welchem Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog 
Wilhelm in Bayern und das durchlauchtigfte junge Brautpaar bei: 
zuwohnen geruhten. Die verehrte Fürftin entzückte durch die um: 
form erhabenen Königshaufe ganz eigene Huld und Liebenswuͤr— 
digfeit Alle, welchen das Glüd zu Theil wurde, in Hoͤchſtdero 
Naͤhe zu fommen. | 

(Salzburg, 1. Det.) Seit einiger‘ Zeit befindet fih auch der 
Herzog von Reichftadt (Napoleon) dahier. Diefer ſchoͤne und viel: 
verfprechende Prinz befichtigt mit aller AUufmerffamfeit die Merk: 
würdigfeiten diejer Stadt. Mit befonderem Intereſſe aber muftert 
diefer geiftvolle Prinz die Cajernen und das Militär, und aus feir 
en übrigen Benehmen leuchtet ein vorzüglich militärifcher 

eift hervor. 

” Tübingen find, troß der ftrengen Vorſchrift, in den letzten 
Monaten wieder gegen 8 Zweifämpfe unter den Studierenden 
vorgefallen.. Die Profejforen dafelbft dürfen ihre Borlefungen 
nicht mehr fehließen, wenn fie wollen, fondern müffen diejelben bis 
auf den legten Tag vor den gejeglichen Serien fortjegen. 

In La Nochelle ift die Frage vor Gericht, verhandelt worden: 
ob ein Sciffscapitän, bei welchem fich die ‘Paffagiere für die Ue: 
berfaprt in die Koft geben, auch gezwungen fey, diefe zu ernaͤh— 
ten, wenn er durch die Umftände der See und ded Wetterd gend: 
thigt wird, irgendwo auf längere Zeit anzulegen. Das Tribunal 
bat entfchieden, daß der Gapitän dazu verpflichtet fei, und der Ap⸗ 
pellationsgerichtshof bat dieſes Urtheil beſtaͤtigt. Man meint, 
dieſe neue Beſtimmung werde kuͤnftighin die Seereiſen um ein 
Gutes vertheuern. 

Um das Einſalzen der an der Oſtſeekuͤſte gefangenen Heringe 
zu befoͤrdern, ſoll denjenigen, welche ſich damit beſchaͤftigen und 
welche als zuverlaͤſſige Männer ſich legitimiren, auch ſich den noch 
folgenden Bedingungen unterwerfen, das erforderliche St. Ubes 
Salz aus den k. Preußiſchen Magazinen zu Putzig, Neufahrwaj: 
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fer und Danzig zu dem fehr mälligen Preife von 3 Thle: 20 Ser. 
pr. Tonne zu 405 Pfd., unter Controlle der Steuerbehörden zum 
Salzen der Heringe überlaffen werden, und zwar foll den Bewoh— 
nern der Pommerjchen Grenze bis zur Spitze der-Halbinfel Hela 
und des Putziger Wyks aus dem Salzmagazin zu Pupig, den 
Bewohnern der übrigen Gegend aber aus dem Depot von Neus 
fahrwaſſer verabfolgt werden. -- -- - — 

Der Lieutenant L. Ruis iſt aus Bolivien in Matto Groſſo 
angekommen, um nach Paraguay gewiſſe Depeſchen zu bringen, 
welche die Freiheit des beruͤhmten Naturforſchers Bonpland be— 
wirken ſollen. Er hat mit vollkommener Bewilligung des Kaiſers 
allen moͤglichen Beiſtand von dem Braſilianiſchen Vicepraͤſidenten 
von Matto Groſſo erhalten. 

(Toulon, 20. Sept.) Geſtern Nachmittag iſt Lord Cochrane 
auf dem Mercury bier angefonmen. Er hat fogleich den DObrift 
Fabvier befucht und fich lange mit ihm durch die Bitter unterhal: 
ten. Man weiß nicht, ob er mit dem Mercury fofort nad) Smyr⸗ 
na abgehen, oder das Ende der Quarantaine Fabvierd abwarten 
wird, die noch bid zum 3. Det. dauert. | 

Der junge Maler Taunay, der an der NRuffifchen Expedition 
in’® Innere von Brafilien als Zeichner Theil genommen hatte, 
ijt dajelbit in dem Fluß Guapari ertrunfen, ald er’d unternahm, 
durch denfelben zu fchwimmen. Erft nach drei Tagen fand man 
feinen Leichnam, der mit allen feiner Familie gebührenden Ehren 
beitättet worden ift. 

Mehrere Perfoneu Haben Contrafatto und Molitor in den 
Bagnios gefehen. Der erfte fährt fort, fich unfchuldig zu ftellen 
und heuchelt ein frommes Vertrauen auf die Gnade des Königs; 
der andere dagegen nutzt die Gefellfchaft, in der er fich befinder 
zu feiner ferneten fittlihen Ausbildung; fo hat er neulich 3 Pfd. 
Garn aus der Fabrik geftohlen. 


Mancherl'ei. 
Hofetiquette in Marocco, 

Das Wort „nein“ darf an dem Hofe Sr. Maroccanifchen 
Majeftät nie gerade heraus gebraucht, ed muß umfchrieben wer⸗ 
den. „Schwarz“ ift ein eben fo unhöfliches Wort. „Fünf“ muß 
durch vier umd eind: ausgedrüdt werden; gewöhnlichen Rechnern 
follte es fcheinen, als wäre dies dajlelbe, doch dem ift keineswegs 
fo. Diefem Gebrauche liegt ein fehr alter Aberglaube zum Grun⸗ 
de: die Zahl „fünf“ ift eine myftifche, fombolifche, mit der fich der 
Gedanfe an die Kraft und Gewalt der Hand, ihres Emblems, 
verbindet. Bei den andern Wörtern findet wahrfcheinlich ein eben 
fo triftiger Grund ftatt. Aber das furchtbare Wort „Tod“ darf 
weder ausgefprochen, noch umfchrieben werden. Verwickelt ſich ir: 
gend ein Höfling in. ein Gefpräch, in welchem der Natur der Ga: 
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che nach der Tod endlich erwaͤhnt werden muͤßte, ſo hat er die 
beßte Gelegenheit, durch die Art und Weiſe, wie er ſich aus die— 
fer ſchwierigen Verwicklung zieht, feine Geiftesgegenwart, feinen 
Berftand und feine Bildung zu zeigen. Die andern Höflinge be: 
wundern den Taet deſſen, der fich gefchickt aus diefer Schlinge zu 
ziehen weiß. F | 


Anzeigen. 


(36) Betanntmaduna 
684. In dem Haufe Nro.614 am Ede der Roſengaſſe ift bis kuͤnf⸗ 
tiges Ziel Georgi ein ſehr geräumiges fchönes Gewölbe am Rindermarkt 
um 450 fl. jährliche Miethe zu verftiften, 
‚Münden, den 9. Sept. 1828. 


Untündigung ı 
Ein Mädchen, welches fhon mehrere Jahre als Ladnerin gedient hat, 
wuͤnſcht in gleicher Eigenſchaft wieder einzutreten. 
Im. Betreff ihres Fleißes und ihrer guten Eigenfhaften beruft fie 
fih auf die Würdigkeit ihrer Seugniffe, | | 
Dad Nähere In der Lentner’fhen Buchhandlung, 











(3 a) | Anseige. 

685. Ich habe meine bisherige Wohnung in der Windenmachergaſſe 
Nro. 1552 verlaſſen und eine andere am Kreuz in der St, Anna Gaſſe 
Neo. 1257 bezogen, | 

- Indem ich dies den hochverehrten Herren Bauunternehmern gehor— 
ſamſi anzeige, beehre ich mich zugleich, zu verfihern, daß ich bei Diefer 
meiner neuen Wohnung, wegen größeren Raums, Materialvorrath ges 
nug beilegen kann, und fohin um das bisher genofjene ehrenvolle Zus 
frauen bei Neubauten, Reparaturen und Materialabnahme fernerhin bits 


* Friedrich Schoͤpke, Maurermeiſter. 


688. Fuͤr eine Feine Einderlofe Familie oder, einen ledigen Mann 
ift im Thale eine bequeme Wohnung fugleic zu beziehen. D. U. 


680. (3a) Es ift ein ſchoͤner, beinahe noch ganz neuer Carbonari— 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen, D. U. | 

Walter Scott’s Romane, 94 Bänden, und »Unſere Zeit«, 71 
Bändchen, find, erftere um 10 fl., letztere um 12 fl., zu verkaufen, 
Sie find zum Tpeil fauber gebunden, D. Ur 


(2) Radeidk... 








J 


696. Unterzeichneter hat die Ehre, einem hohen Adel und vereh⸗ | 


‚ tungswürdigen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß beim Eünftigen Pfer: 
derennen Billeten auf die Tribune a 24 Er. und für das Feuerwerk & 
18 kr. zu haben ſind. 

— L. Tambodi— 


Tags⸗Blatt 283. 
— 


Sonntag den 12. October 1828. 





Tableau des Franzöfifchen Kriegs, 


Den 12. Detober 1800 rüdte in der Mitte der feindlihen Waffen 
in Münden das Bürgermilitär aus, feierlihe Hohämter wurden in als 
len Pfarren gehalten, um in. Öegenwart aller Dikafterien und des Mas 
giftrats den Segen des Himmels für den abwefenden Churfuͤrſten Maris 
milian Joſeph zu erbitten, 





Tagsgeſchichten. 

Im „Landboten“ wurde vor Kurzem der Aufſtellung einer 
plaſtiſchen Darſtellung der Salinenſtadt Hallein, fo wie auch des 
Königs: oder Bartholomäusfeed bei. Berchtedgaden erwähnt. — 

r. Beymann, Berfertiger diefer plaftifchen Darftellungen, welcher 
ich durch Zufall in Berchtesgaden verfpätete, wofelbit die hoͤchſten 
Herrſchaften feine Darftellungen mit einem Befuche und ausge: 
jeichnetem DBeifalle beehrten, ift nun hier angefommen und zeigt 
während eines — Aufenthaltes im Gaſthauſe zum Filfers 
bräu, bei Hrn. Eberl, erwähnte Darftellungen. — Die herrlich 
fhönen Umgebungen der Stadt Hallein mit ihrem Galzberge, 
deffen innere Grubengebäude ganz der Natur treu machgeahnıt, 
im Hintergrunde der reizend gelegene Unteröberg und Wapmann, 
werden denjenigen, welche diefe Gegenden bereiöt haben, eine ans 
genehme Küderinnerung fein, und alle, welche fich nach jenen Ges 
genden fehnen, werden gewiß befriedigt durch diefe Darftellungen 
von dannen gehen. — Der berühmte Waſſerfall bei Golling, der 
an der Strajle nach Gaftein gelegene und durch das Fahr 1809 - 
fo denfwürdige Paß Lueg, der Bartholomäus: oder Königsfee bei 
Berchtesgaden, welchen man. felbft an. Ort und Stelle nicht in 
dem ganzen Umfange, wie — in dieſer Darſtellung, erblicken 
kann, ſo wie auch noch die Durchbruͤche der Salzach durch unge⸗ 
heure en „die Defen“ genannt, — all’ dieſes wird ficher 
jeden Freund der erhabenen Natur befriedigen und jeder Ermwar- 
tung entfprechen. ir hoffen, daß durch zahlreichen Beſuch und 
gerechten Beifall die Bemühungen des Hrn. L. nad) Verdienft ans 
erfannt werden dürften. 


Notigen zum Dctoberfeft. Ä 
Die Stunde des Rennens ift auf 4 Uhr Nachmittags feftger 
ſetzt. Nach dem Pferderennen findet die Preifevertheilung für die 
HH. Schuͤtzen ſtait. Die Zahl der Schügen ift folgende: | 


— 


4 * 
En w ” 


Alf dem Vogel; 175. — Auf dem Hirfh: 118. — Auf dem 
Haupt: 100. — Auf dem Kranz: 99. — Auf dem Gluͤck: 101. 


Dreife erhielten: 

Hr. M b a er cher Rehbuͤch 

1. Hr. Mayer, bgl. Maler. 2. Hr. Büchfenmacher Rehbuͤch— 
ler jun. 3) Hr. Geb. Willibald. 

B) Auf dem Kranz: / 

1. Hr. Kreis: und Stadtgerihtsaffeffor Nußbaum. 2. Hr. 

Mechanifus Mayer. 3. Hr. Nevifor Eggenbacher. 
J C) Auf dem Gluͤck: 

1. Hr. Lodl von Holzkirchen. 2. Hr. Nevierjäger Holzapfel. 
3: Hr. Kr. u. Ötadtg. Aſſeſſor Nußbaum. — 

Der Tag und die Stunde, an welchen dad Feuerwerk abge’ 
brannt werden foll,. wird durch öffentlichen Anſchiag befannt ge’ 
macht werden. Man fchmeichelt ſich, JJ. KK. HH. die Frau Kron: 
prinzeffin von Preußen, die Frau Prinzeffin Johann von Sachſen 
und die Frau Erzherzogin Franz Karl von Deftreich werden auf 
der Therefienwiefe erfcheinen. | 


| Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

-. In La Rocelle hat ſich ‘folgende merfiwürdige Gefchichte er: 
eignet. In einem Haufe wohnte eine alte Wittwe mit zwei jun: 
gen Nichten. Plöglich hören einige Leute, die Abends nad. eilf 
Uhr durch die fehr einſame Straffe gehen, den Ruf: „euer, Hils 
fe, Diebe!“ Man vernimmt, daß das Gefchrei aus den Fenſtern 
der Wittwe fommt. In einem benachbarten Klofter wird die Sturms. 
glode gezogen; ed verfammeln fich ſchnell mehrere Leute, unter 
denen auch einige Soldaten. Die jungen Mädchen rufen aus den 
Senftern herab, daß ihre Tante ermordet fey, daß fie aber nicht 
wagen, die Hausthür zu Öffnen, weil die Mörder fich in den Hof 
gerettet haben. Sie laffen daher ein langes Tuch zum Fenſter 
hinaus, welches fie die Kraft haben, feftzuhalten, während einige 
Leute mit Hilfe deffelben von auifen in dad Fenfter hineinfteigen. 
Indeſſen hatte der Verbrecher, der entdeckt worden war, ehe er 
die Frucht feiner That genießen konnte, nur auf feine Flucht ge: 
dacht. Aus dem Hofe, in welchem die Mädchen ihn erblicdt hat: 
ten, war er mitteljt einer Leiter auf einen Boden geftiegen und 
dort über mehrere Dächer nach einer entgegengefesten Straſſe ge: 
flettert, in die er fich mittels eines an das Kreuz eines Dachfen— 
ſters aefnüpften Seils hinabgelafien Hatte. Gleih nah dem er: 
ften Lärm haben fich auch obrigfeitliche Perfonen eingefunden, die, 
da der Thäter eutfprungen war, fogleih eine Unterfuhung der 
Spuren deſſelben anftellten, um zu fehen, ob ſich aus diefen nichts 
enidecken laſſen würde. Da der Verbrecher feinen Weg über die 
Dächer genommen hatte, fo rief man nach einem Dachdeder. Man 
wollte zu dem Meeilter des Gewerfs ſchicken, als einer der Umſte— 
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henden einen ganz in der Nähe wohnenden Mann, einen gewiffen 

Richard nennt, der diefed Gefchäft betreibe. Sogleich ſchickt man 

zu ihm, er kommt und ift mit dem kalten Blute, welches dieſen 

Leuten eigen ift, bereit, die gefährliche Wanderung zu unterneh⸗ 

men. An dem Geile, woran fi der Verbrecher herabgelaffen 

hatte, waren Blutflecke gefunden ivorden, und ed blieb daher Fein 

Zweifel, daß er fih doch anf diefem Wege — hatte, den 

jetzt der Dachdecker ruͤckwaͤrts in den Hof der Wittwe nahm. In 

dieſen wollte er indes nicht weiter auf der Leiter hinabſteigen, ſon⸗ 

dern umkehren; der Richter drang jedoch darauf, daß er bis auf 
| den Hof herunter fäme. Er that es hierauf und man bemerfte, 
‚daß er einen frifch gepflücten Blumenſtraus in den Mund nahm, 
| der einen Theil feines Geſichts verdedte. Troß dem aber rief, fo 
wie er in den Hof geftiegen war, eine der jungen Nichten der Er: 

mordeten: „Dad ift der Mann, den ich.im Hof gefehen habe, er 

ift der Mörder meiner Tante!“ Diefe plögliche unvermuthete Ans 

Flage gegen einen ganz unverdächtigen Mann, der als redlicher 

Sandwerfer befannt war, fegte die Umftehenden in das größte Er: 

jtaunen, und man zweifelte fehr, daß diefelbe Grund haben werde. 

Indeß hielt der Richter e8 für feine Pflicht, fogleich den Dachde: 

cker genau zw unterfüchen. Und fiehe, man fand in feinem Hemd 
ſtiſche Blutflede, er hatte eben gewafchene Hände, Heu im Haar 

und einer feiner Finger war abgefchunden, ohne daß er Auskunft‘ 

deshalb geben konnte. Eine Menge anderer Umftände erhöhen den 

Verdacht gegen ihn zur Gewißheit; er wurde fogleich in's Gefaͤng— 
niß —— und zwei ſeiner Handwerksgenoſſen mit ihm verhaf— 
tet, da mehrere Gründe auf Theilnehmer an dem Verbrechen deu— 

teten. Diefe find indeß bereits ald vollfommen unfchuldig wieder 

entlaffen. Richard ift jedoch noch in enger Gewahrfam, wiewohl 

er ein nußlofes Syftem des abfoluten Raugnend angenommen hat. 

(Jrland,) Einem Schreiben von 28. Sept. aus Nenagh in. 

der Grafichaft Tipperary zufolge, fand am vergangenen Gonna: 
bend ein Zufammmenlauf von ungefähr 30,000 Landleuten zu Fuß 

und zu Pferd ftatt: fie waren mit Bändern gefhmüdt und tru— 
gen Fahnen, welche man früher bei ihnen nicht wahrgenomnten 
hatte. Mehrere Taufend durchzogen die Stadt, um fih nad 
Barrifafane und Eloggordan zu begeben, wo 56,000 uniformirte 
Landleute erwartet werden. Die Drganiften und Gromwelliften, 
welche fi in der Baronie von Cower Ormand verftärft hatten,. 
erwarten jene zu Shinrone; Lord Oxmanstowe wollte ſich an der 
Spige von 500 Soldaten von Parfonstown ihrem Einzuge widers 
jegen, um dad Zufammentreffen mit den Organiften zu verhindern. : 
Man fuchte eine bedeutende Anzahl Randleute zur Rückkehr in ih: 
:e Dörfer zu bereden. Es gibt hier mehrere Edelleute, weldye der 
sefte Geift befeelt; allein die Meiften haben feine genaue Kenntz 
5 von unfern Gefegen. Es find achtbare Männer, jedoch haſſen 
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fie alle Katholiken und find deshalb‘ cher bedauerns- als verad; 
tenswäürdig, weil diefer Haß dem Lande und ihnen felbft verderb: 
lich werden fann. — Um halb 4 Uhr verfuchte e8 der ehrwürdi: 
ge Moylan aus dem Pfarrjprengel von, Portroe, 1000 Mrenfchen 
zur Nücfehr nach demfelben zu bewegen.. Auf ihrer Reife wurden 
fie von 4 bewaffneten Polizeidienern bei der Caſerne von. Gaftle: 
borg gereizt; die Bauern bemächtigten fich ſogleich des ganzen 
—* und jagten Alles davon. Die Polizeiſoldaten und das 
Militär ruͤckten an und es kam zwiſchen ihnen und dem aufs Aufs 
ferfte gebrachten Bolfe fo weit, daß der. Pfarrer Portroe ein Op: 
fer der Bolfswuth geworden feyn foll. 








Unzgeigenm 


(56) Anzeige. 

685. Ich habe meine bisherige Wohnung in der Windenmachergaſſe 
Nero. 1552 verlaffen und eine andere am Kreuz in der St, Anna Gaflı 
Nro. 1237 bezogen. 
Indem ich dies den hochverehrten Herren Bauunternehmern gehor: 
famft anzeige, beehre ich mich zugleich, zu verfihern, daß ich bei dieſer 
meiner neuen Wohnung, , wegen größeren Raums, Materialvorrath ges 
nug beilegen Fann, und ſohin um Das bisher genofjene ehrenvolle Zus 
frauen bei Neubauten, Reparaturen und Materialabnahme fernerhin bit 


ten darf. 
Friedrich Schöpfe, Maurermeiiter. 


689. (36) Es ift ein fhöner, beinahe noch ganz neuer Garbonari: 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


(26) Nachricht. 
690. Unterzeichneter hat die Ehre, einem hohen Adel und vereh— 
rungswuͤrdigen Publifum ergebenſt anzuzeigen, daß beim kuͤnftigen Pfer— 
derennen Billeten auf die Tribune a 24 Er. und für das Feuerwerk a 
18 Er. zu haben find. | 
L. Tambosi. 


691. Aus gewiffen Gründen ift mitten in der Stadt ein ſchoͤnet 
Quartier unter ſehr annehmbaren Bedingniffen zu beziehen, welches ganj 
für eine WirtHfchaft geeignet if. D. U. 


Bekanntmachung. 

692. (2a) Im ehmaligen Stadtrentamtsgebaͤude in der Neuhauſer⸗ 
ſtraſſe Nro. 1099 iſt im erſten Slockwerk eine große Wohnung, welche 
auch für eine Wein oder Caffeſchenke geeignet wäre, auf Georgi zu ver: 
miethen und zu beziehen, "und Tann zu jeder Stunde des Tags befichtigt 
werden. j 


Theater: Anzeige 


. Volkstheater. »Der Kirchtag In der Au.« LocalLuftfpiel mit 
Gefang. — | 





* 


— — — — — — 


N=. Sagd- Blatt 28. 


für. 
‚ Münden. 
Montag den 13. October 1828. 


’ Tableau des Fra nzoͤſiſchen Kriegs. 

Den 13. October 1800 legte der O. General Moreau auf die von 
Den Franzofen eroberten Länder, Branten, Schwaben und Bayern, eine 
monatliche Gontribution von 4,300, 000 Franken. 


Tagsgefhidhten 

Pr | (Eingefandt, Nro. 1.) & N 
Mit dem 1. Det. d. 3. iſt an unferm fchriftftellerifchen Horte, 
gonte wieder eine neue Sonne aufgegangen, nemlich ald ‚Beilage, 
zur Münchner Mufifzeitung, die bisher in der Siedler'ſchen Meufis, 
Palienhandlung im Verlage war und nun beim Buchhändler Fin⸗ 
fterlin im Verlage ift, folgt in jeder Woche eine Theaterzeitung, 
die halbjährlich 1 fl. 48 Er. Foftet, von Hrn. Dr. Stöpel redigirt. 
Ich wünjce dem braven und thätigen Unternehmer viel Slüd.. 


(Eingefandt, Nro. 2.) Sa 





Frage: . > 
Ein Manıt, der in öffentlicher Würde und öffentlichem Anfehen 
fteben will, — wenn diefer ſich mitteld eigener Unterfchrift zu «iz 
nem Zwede, der mit Ausgaben verbunden ift, verbindlich. ‚macht, — 
wenn ‚diefer nach. einer kurzen Zeitperiode fich erflärt: er wüßte 
vom Ganzen nichts, — was für ein Name. gebührt uf _ 


- (Eingefandt, Nro, 3.) EEE er 
Senem Einfender im Tagsblatt Nro. 279 dankt Unterzeichnes 
ter. vecht herzlich für feine Bemerfung, bittet ihm; aber zugleich, 
daß er Fünftig feine Zeit für etwas beffered beftimmen möchte — 
ald daß er fich mit fo Kleinigkeiten abgibt und ruhige Wirthohaͤu⸗ 
— in ihrem Thun und Treiben auf eine feinbfelige Art 
agt. — ⸗ 
— (Eingefandt, Nro. 4.) | —— 
In den öffentlichen Blättern bat es geheißen, daß Se. Mai. 
der König von Preußen bei dem jüngft ſtatt gehabten Zuſammen⸗ 
fein der Naturforfcher in Berlin 25,000 Thaler zur allgemeinen 
Berwendung für diefe Zufammenfunft allergnädigft gefpendet has 
be. Diefen Bericht muß man für unwahr erflären. Es mag: 
wohl feyn, daß der erhabene Monarch. 25,000 Thlr. jenen Profejz 
foren von den Univerfitäten Preußens als Unterſtuͤtzung  allergud 








and Alb .p 
— — & 1 u) 


EZ 


digft hat angedeihen laſſen, um. diefer Verſammlung beiwohnen zu 
koͤnnen. — Uebrigens waren die Gaſtgeber Berlins 
‚jener Traiteur, wo die Gelehrten insgefammt Öfterd an der Table 
d'Hote fpeisten und das trockne Coubert 16 g. gr. koſtete, ſehr 
wohl zufrieden. — 

Von Nro. 43 der „Aurora“, welche eine Auswahl der beßten 
»bayriſch-hochlaͤndiſchen Schnaderhüpfeln“ enthält, find noch rem: 
plare du 6 fr.) in-der Weber ſchen Buchhandlung am Rindermarkt 
zu haben. ER 


« 
Pr 


ih. Trappentreu, Bierbrauer von ‚Eberspaint. 
Kafp. Seppenhofer, Ho eßger dahier. 
3. Hr. Kav. Kurzmüller, Bierbrauer von Felden. 


0. Blaſ.* Huber, Bauer von otzbach. 

10. Joh. Fink, Bauer von Manthofen. | 
Wie Man’ vernimmt, wird, wenn die Witterung günſtig iſt, 
heute Abends‘ das Feuerwerk auf der Therefieniwiefe abgebrannt' 
werden. Die Stunde des Anfangs wird durch Unfchlagszetten be⸗ 


Nachrichten aus dem In— und Auslande.. 
In Paris werden jetzt Abendoorleſungen über Handelswiſſen⸗ 
(haft, die man ſehr fchägt und geeignet findet, für junge Hand: 
lungseommis gehalten. m ei 
jr“ i bedeutende Städte Teutfchlands freuen, ſich in die ſem 
Augenblicke und: wir ftehen nicht :au, da wir gerne — be⸗ 
richten > dieſe Freude auch den andern Städten willen zu Iaffen,. 
um; Diefen Gelegenheit su „geben, "mit den Fröplichen fröhlich "zu 
ſeyn. Alſo 1) Berlin fueuf fich, denn es ging das Gerücht. des, 


11551 


wichtigen Ereigniſſes durch feine Straffen, Se. Maj. der Koͤnig 
habe das Fraͤulein Sonntag auf Lebenszeit mit 4000 Thalern als 
Kammerfaͤngerin engagirt und dieſe werde noch vor Ablauf-ihres- 
Contractes Paris verlaſſen und gu den entzuͤckten Berlinern zurüd: 
fehren. 2) veipsig freut fi, denn-in Thaliend und Melpomer 
nens oͤden Hallen tönt wieder Muſik und Gefang u. f. w., d. h. 
die Mitglieder der ftädtifhen Bühne zu — nd eingezo⸗ 
gen und werden Vorſtellungen geben. 3) Bremen freut ſich, 
aber feine eh ift ganz’ befouderer Art. . Mit unnennbarem 
Vergnügen fieht ed der fi von Tag zu Tag beſſernden Gefund:, 
heit der in feinem Gefaͤngniſſe eingefperrten Giftmifcherin zu. und. 
fein blutdürftiges Herz fann faum die Zeit erwarten, wo fie gaͤnz⸗ 
lich bergeftellt und es alfo gewiß feyn :wird, daß fie nicht: fich 
felbft vergiftet hat und dem rächenden Arm der Tuftig mit dem: 
Tod entlaufen Fann Die Bremer find fo fehr über die Schand: 
thaten des entarteten Weibes aufgebracht, daß fie jene Zeit mit 
ordentlicher Sehnfucht erwarten, denn dann haben fie ja auch die 
Hoffnung, die Siftmifcherin für ihre mehr als blutigen Thaten 
felbft bluten zu ſehen. N 
In Heidelberg ſoll nun die Strafe der Relegation gegen. 104, 
Etudenten, welche bei den legten Unruhen dafelbft betheiligt. was. 
ren, von der Behörde ausgeſprochen worden feyn. 
Die Weimar'ſche Landesdirection empfiehlt‘ die Jmpfung der 
Schugpoden bei den Schafpodten. 1 4 
“Vor dem’ Polizeigerihte zu Cambrai fam Fürzlich die Frage 
zur Entfcheidung: ob dad Pferd eined Gendarmen ein Diener der 
öffentlichen Macht fey? Der Audfprucdh des Nichterd war — 
nein! — Es hatte. nemlich der Angeflagte Dad Pferd eines Gen: 
darmen mit dem Flintenkolben erſchreckt. Dur yeiacm 
In der Allgem. Zeitung wurden früher bereitö mehrere. bei 
der neulichen Neife des Königs von Frankreich ftatt gefundene 
Drdendverleifungen- erwähnt. Nachtraͤglich wird nun angezeigt, 
daß Se. Majeftät auch dem von Seite Sr. Maj. des, Königs 
von Bäyern an Allerhöchftdiefelben ‚abgeordneten Generaladjudan-, 
sen Fuͤrſten Konſtantin v. Loͤwenſtein-Werthheim, eben ſo wie, dem 
Herr Markgrafen Wilhelm v. Baden, den Grad eines Großoffi— 
ciers des Ordens der Ehrenlegion nebſt der dazu gehoͤrigen De— 
coration zu verleihen geruht haben. —532 47 
Die Waffenuͤbungen des zwiſchen Wieſenthal, Waghaͤuſel und 
Philippsburg verſammelten großherzoglich Babdiſchen Aemeefocps, 
weiche feit- dem 1. Oct. d. Zu m Gegenwart Or: R- Hoheit de 
Großherzogo Statt gefunden; - find nunmehr beendigt und die Yazı 
verwendeten Truppen haften’ am 8. Det. ‚bereits den R En 





nach ihren Garkifonen angetreten. — 
In einem Schweizerfihen Blatte liest man: „Die Kloͤſter 
find Schwaͤmme, die den Wohlſtand des Landes einſaugen, bie 
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man aber ‘fortbeftehen Laffen muß, damit man fie ausdrüden koͤn⸗ 
ne in den Tagen der Noth.“ | 


Anzeigen. 





(36) an ii me vo. 

635: Ib habe meine biöperige Wohnung in der Windenmachergaffe 
Nro. 1552 verlaffen und eine andere am Kreuz in der St. Anna Gaſſe 
Rro, 1237 bejogen, | 

Indem id dies den hochverehrten Herren Bauunternehmern gehors 
ſamſt anzeige, beehre ich mich zugfeih, zu verfihern, daß ich bei diefer 
meiner neuen Wohnung, wegen groͤßeren Raums, Materialvorrath ges 
mug beilegen kann, und ſohin um das bisher genoffene ehrenvolle Zus 
trauen bei Neubauten, Reparaturen: und Materialabnahme fernerhin bit» 


ten darf, ' 
. Friedrich Schoͤpke, Maurermeijter, 





Bekanntmachung. 

692. (24) Im ehmaligen Stadtrentamtögebäude in der Neuhaufers 
ſtraſſe Nroͤ. 1099 ift im’ erften Slockwerk eine große Wohnung, melde 
auch für eine Wein oder Caffeſchenke geeignet wäre, auf Georgi zu vers 
an und zu Beziehen, und kann zu jeder Stunde des Tags befichtigt 
werden, -' 22 a. ou os 





336) Bekanntmacdh un 9 j 
684. In dem Haufe Nro.614 am Ede der-Rofengaffe Ift bis kuͤnf⸗ 
tiges Biel Georgi ein ſehr geräumiges ſchoͤnes Gewölbe am Rindermarkt 
um 450 fl. jährliche Mietge zu verftiften, * 
Muͤnchen, den 9. Sept. 1828. 


Gin Mädchen, welches ſchon mehrere Jahre als Ladnerin gedient Hat, 
wuͤnſcht in gleicher Eigenfhaft wieder einzutreten. de 
Betreff ihres Fleißes und ihrer guten Eigenfhaften beruft fie 
ſich auf die Würdigkeit iprer Zeugniſſe. no: 
Das Nähere in der Lentner’fhen Buchhandlung. 


| Walter Scott’s Romane, 94 Bändden, und »Unfere Zeit«, 71 
Bändchen, find, erftiere um 10 fl., Tegtere um 12 fl-, zu verkaufen, 
Sie find zum Theil fauber gebunden. D. U. 


G— — — 
a Geſtorbene in Münden. 

Den 8. Det. Kresz. Kameter, Dienſtmagd, 72 J. a. Rath. Seitz, 
Bal.: Eiſenhaͤndlers Tochter, 32 J. a, Mar, Rieger, Bierbrauerswittwe, 
64 J. a. Kath. Denkler, Tagköpnersmittwe, 74 J. a. 

... Den.9. —. Anton, Bepinger, Malzauffepersfrau, 35 I. A Dion, 
Allersberger, Spänglergefell, 77.3. a, Mar. A. Gräfin v. Tattenbach⸗ 
Rpeinein, gef, Sreiin v. Hoͤrwarth ꝛc. ꝛc, 77 I. a | — 
Den 10. — Lor. Kämmerer, ehm. Stiefelwirth, 65 I- a Zezilta 

Obholzer, Bimmermannsmittwe, 70.3. a. 2. Müller, Steinführerstochs 

ter, 33.0 M. a. Karl Mange, Student, 22 J ˖ a. Joſ. Mager, Zuͤcht⸗ 
Ting de hieſ. Strafarbeitohauſes. | Ä 





| Kae. 
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Muͤnchen. 
Dienftag den 1 . )ctober 1828. = 


—— Tableau des Franzoͤſiſchen Krlige, | 
Den 414 Detöber 1800 würde in dem Karmelitenkloſter zu München 
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in den Dfenfchierlöcheen eine dreifache Lage von Backſteinen übereinander 
gemauert, damit durch das Kochen der dort einquartirten Franzoſen Bein 
Feuer auskam. Sue DE —— 
int »Tagsgeſchichten. | 
Geſtern Vormittags 10 Uhr hatte in der Hofkirche zum hf, 
Michael das feierliche Seelenanit für die verftörbenen Nitter des. 
Mär Zofeph Ordens ſtatt. Die hier garnifonieenden Regimenter 
zogen nit fliegenden Fahnen unter Voraustretung der Mufitchöre. 
nach der Kirche, in welcher die Wappen der verſtorbenen Nitter 
aufgehangen wire, | 


= Das Gerücht wegen den Auf der Therefienwiefe abzubrennen⸗ 
den" Feuerwerks hat abermals eine Andere Nichtung genommen. 
Man will jegt officiell wiffen, daß dasffelbe morgen, ald am 
allerhoͤchſten Nantensfefte She Maj. unſerer Allergnädigften Kö: 
nigin, ftatt finden’ werde, Indeß — im Zeitüngston zu fprechen 
— möchte diefe unverbürgte Nachricht noch fehr der Beltdtis 
gung bedürfen. | —— — | 
— —Journaliſtik. — ———— 
Der „Eremit“ (ein Berliner Blatt) enthaͤlt in der Nre 126 
folgenden merfwürdigen -Auffag : £ 
J | „Segen des Lotteriewefend. , - 
Karl Dupin’s Rede gegen Lotterie und Spielhäufer, gehalten 
am 22. Mai d. J. it der franzofifchen Deputirtenkammer, wird i 
7. Hefte der Bibliothek der neueften Weltkunde, von Malten, mit: 
getheilt; wir geben Einiges daraus, da. 88 leider noch immer vie 
le Menſchen gibt, die weder die ungeheure Inconfequenz einfehen, 
welche ein Staat begeht, der Spielbanken verbietet und felbft eine 
Spielbank, Lotterie genannt, Hält, oder die Spielbanfen gegen 
eine Abgabe für Armen: und Waifencaffen erlaubt und fo gewiſ⸗ 
fermaffen Arme und Waiſen zu machen geſtattet, um anderen Urs 
men und Waifen- eine dürftige Unterflügung zu verfchaffen, noch 
den Schäden begreifen, den das Lotteriewejen der Moralität deb- 
Volkes ufügt; ein Schaden, den weder wandernde Miſſionaͤre/ 
nöh Bibelgeſellſchaften, ıweder Tractätleindvertpeilungen noch Klo⸗ 
fierreftaurationen zu dergüten vermögen: 
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Das ganze Rotteriewefen uͤberall und wo es fich findet, ge: 
bört zu der unglüdjeligen Plusmacherei, die fih in das Finanz: 
wefen der meifteu Staaten eingeſchlichen hat und vermoͤge welcher 
auf einen ſcheinbar momentanen Gewinn. geſehen wird, ohne daß 
man die ungeheuern Nächtheile bedenft, die in der Wirflichfeit da: 
raus entipringen. Dupin drüdt fi uͤber das empörende Ma: 
noeuvre mit den, Lotterien und Spielbanken folgendermajfen aus; 


„„Ich will beweiſen, daß die Abgabe auf die Lotterien und 
auf die Spiele im allgemeinen der Erzeugung die größten Hinder: 
niſſe entgegenſtellt, daß ihre Einnahme uͤber alles 
pielig iſt, und daß man fie.folglic am orſten abſchaffen und durch 
eine andere beſſer berechnete Steuer erſetzen muͤſſe. sis. nr, 

Um den neueften Zuftand-der Dinge Ju unterfuchen, will id 
bie in der legten Sitzung der: Kammer imitgerheilte Hauptberechs 
nung als Bafis annehmen, Dieſe Liſten, wie die: der. früheren 
Sitzüng, beweiſen eine aufferordentliche Ungleichheit in den, Lotte⸗ 


g ’ 


rieeinfagen, der verfchiedenen Departemente, Sie belaufen. jih. für 
alle fehsundachtzig zufammen ‚genommen. auf 51,354,7065 St; 1-24: 
von haben 21 allein’ eingeſetzt 46,103,028 Fr. und die übrigen 65 
nur Pl 2202. 1 Fa dl 3 DE ze — 
Folglich beläuft ſich der mittlere Werth, den jedes. der 21 
Deyartentente, die ich, um Abzufürzen, Spieldepartemente 
nennen will, in der Lotfetie gewagt, in 1. Jahr .beiläufig ‚au 
2,209;000 Fr., während jedes der 65 andern,.dıe ih vernünfti 
ge Departemente nentien will, nur 81,090 Fr. auf's Spiel 
gefest hat. ER FR. a ee 
Pruͤfen wir jetzt?“, führt er fort, „„welche Wirfungen ndie 
Lotterie durch fich felbft. erzeugt. Die 27 x find 
nicht zufammenhängend, fondern zerftreut. ( Ha ditternacht find 
ed dat: Pas⸗de⸗Calais⸗/ das Moſel- und Norddepartement; gegen 
Morgen das des Dber: und Niederrheins, "der Meurthe, des Doubs, 
der Rhone und Iſerez gegen Mittag das des Gard, der Vauelu— 
fe, der: Rhonemuͤndungen und der Gironde; gegen Weften dad der 
Indre und Loire, der Maine und Loire, der Unter:Loire, des Cal: 
vados und der Unter-Seine; im Centrum endlich das des Koiret, 
der Seine und Dife. Folglich‘ übt hier Feine. topographiiche Ur: 
ſache, Feine Wirfung des Klima's einen befondern Einfluß auf die 
Leidenfchaftlichfeit der Opteldepartemente und auf die DVefounenz 
beit der andern aus. Phyſiſche Urſachen exiſtiren “alfo nicht. 
Es bleiben alfo nur noch die moralifchen Urfachen zu unterfu: 
chen, die wir "in ihren Wirfungen prüfen wolfen: Ich habe als 
Bafis die offzriellen Liften genommen, die der Juftisminifter. für 
—— emacht "hat. Ich habe die Verbrechen und Werge: 
die in der nadhiten Verbindung mit dem häuslichen 
Folgendes ift das Reſultat: Wergiftungen für 21 


# 






hen erjpahty 
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Leben ftehe 
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Epieldepartemente, 9 Berurtheilungen; fuͤr 65 vern ruönftige De: 
partemente,. 11. Verurtheilungen.Verletzungen und Verwundun⸗ 
gen eutarteter Kinder gegen Väter, Mütter Sad andere Verwand⸗ 
für 21 Spieldepartemente, 20 Berurtheilungen ; für 65 ver: 
vrönffige Departement, 24 Beryrtheilungen. Hausdiebſtaͤhle: -für 
21 Spieldepärtemente, 351 Verurtheilungen; für 66 vernünftige 
EA 355 Verurtheilungen..., Von» * Muͤttern verlaſſen 
auſſer der Ehe xzeuste Kinder: ‚für; 21 .© ieldepartementer 
Ms: für 65 — Departemente, 25,016. — .... 
(Schluß folgt.) | 
Die „Blätter für Literanifihe Unterhaltung enthalten in Nro. 
229 einen Aufſatz, aus welchem wir das banpefäglichftnn In wo: 
ſtehenden Zellen, unfgen Leſern mittheilen: ; 
13 „Die: Lebenöverficherungsbänf für Teutſchland in Spa; ' aa 
— — — nter Lebensverſichetung wird "ein Vertrag ver⸗ 
ben. welcher mit einer Anftalt abgefchloffen wird, um gegen 
gewiſſe jährliche Beiträge (Praͤmien) ‚ein ‚im voraus beftimmtes 
Eapital (Berfiherungsfumme) nach erfolgtem. Ableben einer nam: 
haft gemachten Pk — on (Berficherten) ausgezahlt zu erhalten, wos 
zu fi) die Anftalt mittels eines: Berficherungsfcheine (Police) vers‘ 
bindlich macht. Anwendung, leidet: die Lebensvebſi —— am 
allgemeinſten fuͤr Familienvaͤter, die den Ihrigen bei ihrem fi früh 
oder fpät 'erfolgenden'Abfeben ein Ca tat — ——— vollen, daß, 
fie gegen Die Ra enden Soͤtgen | Nchſidem kann aber 
auch durch die Lebe —— — bbau Awandlen Freunden und; 
milden Stiftungen, niß, äügedachts werden. dad dem 
Einleger jährlich" pr es Foftet-und nad) feinem Tode pünft: 
lich ausgezahlt: 38* Auch unbezahlte Kaufgelder koͤnnen auf die- 
fe. rer wo: die Police als Unter —* and dem Verkaͤufer uͤbergeben 
wird, verſichert werden. Und ſo laſſen ſich der Faäͤlle noch mehrere! 
annehmen, wo die Verſicherungsbank wohlthuend einſchreitet. So 
z. B., wenn fi Jemand in’eih Anfernfhmen inläßt. deſſen Ge: 
Ihtden‘ vor feiner‘ perfönlicheir Ajftren ung — ag durch, 
ſeinen ſchnellen Tod gefaͤhrdet werden kann; oder au wenn 
Jemand eine, Summe Geldes Al: fordern bat, deren Zurüdzahlung 
während feiner. muthmaßlichen ebensdauer unmoͤglich ſcheint; fer— 
ner bei uͤbernommener Bürgſchaft, und endlich auch, wenn Jemand 
ſich felbſt oder den Seinigen die Fortdauer einer Einnahme zufl: 
chern will, mit dem Ableben einer naheſtehenden Perſon 
aufhört. — — folgt.) 


7 n u +9; € Ye J 
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689. (3) ® F ein -fchöner, beinahe "oo an neun tGSarboreri· 
Mantel um billigen Preis zu verkaufen, D. U 
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685. Ich Habe meine bisherige Wohnung in: der Windenmachergafie 
Pro. 1552 verlaſſen und eine andere am Kreuz in der St. Anna Gafle 
Nro. 1257 bezogen. | 

Indem id dies den hochverehrten Herren Bauunkernehmern gehor— 
famft anzeige, ° beehre ich mich zugleich, zu verfihern, daß ich bei diefer 
meiner neuen Wohnung, wegen größeren Raumd, Materlalvorrath ges 
nug beilegen Pan, und fohin um das bisher genoſſene ehrenyole Zu⸗ 
trauen bei Neubauten, Repaͤratuken und Materialabnahme fetnethin Bits 


ten dat; .. ..; ’ | g 
Friedrich Schoͤpke, Maurermeiſter. 


ae GERIET ER I OLE 

692% (26) Im ehmaligen Stadtrentamtsgebäude in der Neuhaufer⸗ 
ſtraſſe Neo. 1099 iſt im erſten Slockwerk eine größe’ Wöhnüng, melde 
auch für eine Wein oder Caffeſchenke geeignet waͤre, auf Georgi zu Ver: 
a Ab und zu’ beziehen, und kann zu jeder Stunde des Tags beſichtigt 
werden A | 





'. 65 :- — Betfanntmadund — 
684. In dem Hauſe Nro. 614 am Ede der Rofengaffe iſt bis kuͤnk⸗ 
tiges Ziel Georgi ein ſehr geraͤumiges ſchoͤnes Gewölbe am Rindermarkt 
um 450 fl» jaͤhrliche Miethe zu verſtiften. 
— Muͤnchen, den 9. Sept; 1826; 


j Ein Mädchen, welches ſchon mehrere Jahre als Ladnerin gedient hat, 
au { — — wieder — ka Fr F 

In Betreff ihres Fleißes und ihrer guten en ten beruft Sie 
ſich auf die Würdigkeit ihrer Zeugniffe. 3 | ah j 
*Das Naͤhere im der Lentner’fhen Buchhandlung. 


6934 Aus gewiſſen Gründen: iſt mitten in der Stadt ein ſchoͤnes 
Aunartier unter ſehr annehmbaren Bedingniffen zu Beziehen, welches ganz 
für eine Wirthſchaft ‚geeignet iſt. D u.· 2 2x 








RA id. | gen 
694. Eben '$ die erfte Lieferung von ben fo beliebten Regensbur⸗ 
air Knackwuͤrſten bei mir angekommen, Di * — J | 

4 | a iu vr Beer 7 ; 
| Hr Handels mann 3* Karlsthor im Rou⸗ 

J ea del, Nro. 1310 

695. Ich zeige hiemit an, daß ih gegenwärtig. im Windenmacher⸗ 
gaͤßchen Nro. 1415 zu ebener Erde iogie. 

— | un 4 Martin Müller, 


2.202.222 Ögleißpeimer Botha 
Theater: Anzei ge. 
Königl, Hoftheater: an der Reſidenz. I 


Mer deſte Tonea Luſtſpiel in 4 Acten. Dazu: der Wittwet.⸗ 
Poſſe in 1 Arten, Wr Ä * 


f 


— — 


N= Tags-Blatt 280. 
für Ä 
Münden. 
„Mittwoch den 15. Detober 1828. 


Tableau des Sranzöfifchen Kriegs. 

Den 15. Detober 1800 wurde durch aufferordentlihe Verfügung der 

feangöfifhen Commandantſchaft den italiänifhen Galanterie: und Karten: 

händlern, und Bärentreibern der ‚Aufenthalt in der Umgegend der Stadt 
Münden bewilligt, Ra = 


Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt, Nro. 1.) | 

Lesten Sonntag war die Kirchweih in der Krauenpfarre das 
bier; was eigentlich dies Felt frommen. Chriften fein fol, brauche 
ich nicht zu erörtern, was es aber in den meiften Gemeinden und 
bei vielen Städtern geworden ift, Fönnen fromme Gläubiger der 
Kirhe nur.mit Wehmuth wahrnehmen. Saufgelage ftatt der Sir: 
che werden an diefem Tage beſucht. Nicht wohlzuthun, fondern 
dem Gaumen zu Figeln ift die forgfältige Hausfrau bedacht. — 
Nicht Almofen zu fpenden, Hungrige zu fättigen, den Müden zu 
laben ift der Sinn frommer Mütter — : dies und Ähnliche from: 
me Zwede waren die Hauptbedingungen bei den Alten bei ahn: 
lichen firchlichen Feierlichfeiten. — Bei Tag feierten die meiften 
bürgerlihen Familien ihre gewöhnlichen großen Tafeln für ihre 
Berwandten und auch die Gewerbsleute für ihre Sefellen. — 
Dei Nacht war, wie noch in keinem Jahre, überall Tanzmufif, 
— Die Eden in der Stadt waren an diefem Tage beinahe uber: 
tüncht: — Ueberall Lebens und überall Tanz — doch wie ſah's 
bei Manchem am Lieben Kirchweih-Montag aus — leerer Beutel, 
voller Magen und jchwerer Kopf. M. 


(Singefandt, Nro. 2.) | 

Hazardfpiele find im unferm 'theuern Baterlande zum beften 
mancher braven Hausmutter auf's ftrengfte verboten; beim Attra« 
pirungdfalle werden fie ftrenge geahndet; kann aber die betreffenz 
de Unterfuchungsbehörde (Polizei) bei ihrem weitumfaflenden Kreis 
fe von Gefchäften darauf, nemlich auf diefem Elemente alled Ue: 
bels, alles Unglüds, ein befonders ftrenges wachfamed Auge ha: 
ben? Gewiß nicht! denn font würde jener Spieler, der am vers 
floffenen Sonntag auf der Therefienwiefe auf einer fogenannten 
Stoßkegelbahn 170 fl. auf einmal verloren hatte, feine Suͤnde 
(feinen Frevel, den er vielleicht an feiner Familie begafgen) fchwer 
büßen müffen! — | | 
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: (Cingefandt, Nro. 5.) 
Edle, nahahmungswürdige Handlung. 

Sonntag zwifhen 9 — 10 Uhr flarb ein frommer en 
vater, der eine Wittwe und ein Qjähriges Kind Hinterlaffen; die 
brave troftlofe Frau ftand am Bette ihres in den legten Zügen 
liegenden Mannes und heftete immer ihre wehmüthigen Blicke auf 
die Fleine zurüdbleibende Waife. — n diefer Stunde des größs 
ten Kummers, wo fie ihr einziges Hab und Gut verlieren follte, 
war der Schmerz des Gefühls noch der größte, ihr unmuͤndiges Kind 
ohne Bater zu willen. Die legte Stunde hatte gefchlagen — der 
Tod lag in gräßlicher Beftalt vor ihren Augen — die Fleine Taut: 
auffchreiende Waife warf fich oft über ihren todten Vater hin, mit 
dem geäßlichften Ausruf: „Vater — nımm mich mit!“ Jener 
Geiftlihe — der dem Verblichenen das legte heilige Saframent 

egeben, faßte die um Hilfe fehreiende Waife bei der Hand, und 
agte: „Komm liebe Kleine mit mir, ich will die Vater ſeyn und 
werde gewiß für dich forgen.“ 

Solche Männer, die fofche Thaten üben, die folchen Troft 
fpenden, verdienen Öffentlichen Dank und öffentliche Erwähnung. 


Nachtraͤgliche Notisen zum Octoberfeſt. 
Feſtſchießen.“ 
A) Auf dem Vogel. 
1) Hr. Dr. v. Hierneiß. 
2) Hr. Baron v. Bechmann. 
3) Hr. Sollacher. 
Hr. Schelle, King. Forfachif, 
1) Hr. elle, koͤnigl. Forftgehilf. 
2) Hr. Kreis: und Stadtgerichts:Affeffor Nußbaum. 
3) Hr. Kammerdiener Thurm. 
Die Fahne für-den älteften Schügen erhielt: 
Der bürgerl. Büchfenmacher Gr. Mofer, geboren 1758. 
Die Fahne für den jüngften Schüsen: - 
Hr. Zägerhuber, k. Revierfärftersfohn, 13 Jahre alt. 


Sournaliftik 


„Die Lebensverficherungsbanf für Teutfchland in Gotha. 
: (Sortfegung.) | 

Es find dies wol ſchon ausreichende Gründe, um Manchen 
zu beftimmen, fich mit der Kebensverficherungsanftalt zu befreun— 
den. Aber man fann auch vorübergehend von der Lebendverfiche: 
rung Gebrauch machen; wenn Einer eine Korderung an den Andern 
bat, die diefer theilweife in einer gewiffen Anzahl von Jahren ab: 
zuzahlen verfpricht. Hier Fann dad Leben des Schuldners während 
der bedungenen Frift entweder von Jahr zu Jahr oder auf mehre⸗ 
ve Jahre für einen verhaͤltnißmaͤſſig geringen jahrlichen Beitrag, 
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über deffen Entrichtung er ſich mit feinem Schuldner auch verfte: 
ben kann, verfichert werden. Für Befiger von Mannlehnrittergü: 
tern, die genöthigt find, eine Summe Geldes aufzunehmen, die 
nach ihrem Tode aber nicht gededt werden kann, wird die Lebenss 
verſicherungsbank der ficherfte Buͤrge. 

In den hier erwähnten Beziehungen alfo können Wittwen⸗ 
eaffen. mit der Rebensverficherungsbanf nicht verglichen werden, da 
jene nur für den einzelnen Fall, nemlidy die Auszahlung einer 
jährlichen Rente an die Witwe nach dem Ableben ihres Ehemanns 
anwendbar find. 

Es frädt fih nun aber, durch welche Eigenfchaften zeichnet. 
fi) die Banf von Gotha vor allen andern Anftalten diefer Art 
aus? und diefe find unbezweifelte Gegenfeitigfeit und öf: 
fentlihe Verwalung; und ed fann daher feine der 44 Eng: 
lifchen Rebensverficherungsanftalten weder in Hinficht der Grunds 
füge noch der Einrichtung einen Vergleih mit der Gothaifchen 
Bant aushalten. Wir wollen die wefentlichften Eigenfchaften, die 
fie beſonders characterifiren, bier aufitellen: 

Die Banf in Gotha hat fefte Prämienfäge, welche in einer 
Tabelle den_Statuten beigefügt find und woraus hervorgeht, wie 
viel jeder nach Verhältniß feines Alters jährlich zu entrichten hat, 
nach Befinden, ob man auf Lebenszeit, auf 5 Jahre oder auf 1 
Jahr der Geſellſchaft beitreten will. — 

.  ($Fortfegung folgt.) 


Anzeigen. 








| Bücher-Anzeige. - —— 
Bei der baldigen Wiedereröffnung der Elementarſchulen 
empfiehlt unterzeichnete Buchhandlung nachftehende Schriften: Ä 
»Rehnungsbeifpiele zum Gebraude in den Schulen und beim 
Privatunterrichte, von Ernft Brandner.« 
Erſtes Heft, 94 Bogen ftark, gebunden 18 fr. 
- Bweites Heft 10 Bogen flark, gebunden 18 Er. 
⸗ * dutzen dweiſer Abnahme werden nähere Preiſe feſtge⸗ 
etzt. 
»Aufhöfungen zu Brandners Rechnungsbeiſpielen.« & % Bogen 
ftarE, gebunden 12 Er. 


Mänden, am 14. Det. 1828. 
% J. Lent ner ſche Buchhandlung 
in Muͤnchen. 





(30) Belanntmadung. 

695. Der Unterzeichnete Hat die Ehre, hiemit bekannt zu et 
baß im feinem nun ganz neu eingerichteten Laden in feinem Haufe kine 
aroffe und fchöne Auswahl aller Gattungen Herren: Meider nah dem neues 
Ben Geſchmack zu allen jedoch firen Preifen anzutreffen ift und empfiehlt 
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fih demnach zu geneigter Abnahme beftens, 
Auch find, bei ihm zwei Läden a 75 fl. jeder zu verftiften. 
Joh. Bapt. Lehner, 
Schneidermeiſter und Kleiderhändler in der 
Briennerſtraſſe Nro. 135051344. 





696. Drei zuſammenhaͤngende meublirte Zimmer vornhergus nebſt 
Bedienerszimmer ruͤckwaͤrts, dazu allenfalls auch Stallung und Remife, 
find monatlich zu vermiethen im Wendling'ſchen Haufe am Rindermartt, 





697. Bergangenen Samſtag ift eine Obligation per 400 fl. verlos 
ren gegangen, welche bei Hrn. Mühlberger oder bei der Redaction des 
Bolksfreundes gegen Belohnung abgegeben werden Eann, 


Eine Werkſtaͤtte fuͤr einen Feuerarbeiter iſt mit oder ohne Wohnung 
ſogleich zu beziehen und bei Herrn Dauer, Uhrmacher auf dem Schran— 
nenplatz, zu erfragen, 


698. Ein folider Reiſewagen mit eifernen Achfen, neuem VBorfteds 
dach, aufgefhrauften Goffer und allem dazu nöthigen ſteht billig zu vers 
Faufen in der Tpeatinerftraffe Nro.75. Ebendaſelbſt find drei fehr ſchön 
menblirte Zimmer über 1 Stiege zu vermiethen, 





— go. (2'%) Es ift ein fchöner, moderner, durchaus mit Taffet gefüts 
terter & 


arbonari:Mantel um’ billigen Preis zu verkaufen. D, U. 
— — ——— 
(24) Ankündigung 
00. Morgen, Dounerftag den 16. d. M., fpielt das Kleeblatt bei 
ffetier Eder in der Prannerdgaffe, gegenüber dem Ständehaus. 


Befanntmadung. 
701. Donnerftag den, 16, d. M. laͤßt ſich der Tiroler Sänger Joſ. 
Lux bei Caffetier Dietrich auf dem Schranuenpfag, Abends 8 Uhr, Hören. 





702. Verfloffenen Sonntag ift in der Kaufingerfiraffe ein Hand⸗ 
Bräcelet' von Golddrath nebft einem Amatiitftein verloren gegangen. 

Der redliche Finder beliebe daffelbe gegen Reccompens im Bierbrauer 
Pihorr’fhen Haus In der Neuhaufergaffe über eine Stiege abzugeben, 


Ein Mädchen, welches fhon mehrere Jahre als Ladnerin gedient hat, 
wuͤnſcht in gleicher Gigenfchaft wieder einzutreten. — 
In Betreff ihres Fleißes und ihrer guten Eigenſchaften beruft fie, 
ſich auf die Wuͤrdigkeit ihrer Zeugniſſe. ' -- 

Das Nähere in der Lentner’fhen Buchhandlung. 


In dem Haufe Neo. 614 an dem Ede der Rofengaffe iſt bis kuͤnf— 
tiges Ziel Georgi ein ſehr geräumiges ſchoͤnes Gewölbe am Rindermarkt 
um 450 fl. jährlihe Miethe zu verftiften, Ä 

München, den 9. Sept. 1828. 


704. Aus gewiffen Gründen ift mitten in der Stadt ein fhönes 
Quartier unter fehr annehmbaren Bedingniffen zu beziehen, welches ganz 
für eine Wirthfchaft geeignet if, D. U. 


- Yernın“ 
2 At Dust: 
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Muͤnſchen. 

* etober 1828. "u Br. .i 
nn Kahleat des Franbſiſchen Krtege, 
- '; Den. 16. Detober 41800 wurde der bisherige franzoͤſiſcht Stadteom⸗ 


mandant Gambriels in Münden von dem. General Briant, einem ernſten 
und doch wohlwollenden Officiere, abgelöst, uk 52 BEER Fr, 
zyil 2 "N — We ee 2 Hp 
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onneritag den 6: 





ch te n. — 

un Der Königin Heil! fo. erſcholl es am geſtrigen Tage, alo am 
‚allerhöchften Namenstage Ihrer Majeſtaͤt der Königin in oͤffentli⸗ 
„hen .und Privatzirkeln. — Die ‚Feier: des: Tages: fekbft: verfünde: 
sen uns am frühen Morgen die Salven des Gefchüges der Ar: 
-tilferie und der Tagsrebell, Um 10 Uhr war das Tedeum in der 
„Hoffirde bei. St. Michael: für. das: ſaͤmtliche hiefige Militär; zu 
fire Zeit: der. feierliche Gottesdienſt in dee Metropolitanfirche 


” 
— *— 
: . J 


ofür Die faͤmtlichen Civilbeamten. Der Gottesdienſt in der prote⸗ 
tiſchen Kirche: fowohl, als in der Synagoge, hatte auf eine 
feierliche Weiſe ſtatt. — In mehreren großen Geſellſchaften 
war Abendo feſtlicher Ball. — Ju jedem frommen Bayerher; 
wurde der laute Wunſch rege. „Gott erhalte noch lange unſere 
Königin Theriefel® 7 num. 

0 Die Wiedereröffnung der teutſchen Elementarfchulen in Muͤn⸗ 
12 und den Vorſtaͤdten dafelbft, fo wie der hoͤhern Bürger: und 
"Töchter Schulen dahier, ift auf Montag’ den 20: Detober d. I. 
feſtgeſezt. — | 

5... Im verfloffenen Monat September wurde 1 (fage ein) Bd: 
der wegen zu ‚geringhaltigen Brodes vorfchriftmäffig beftraft. 


ZJournaliſtik. 


„Segen des Lotterieweſens. 

I n (Schluß.) 
„„Folgen wir dieſer Entwicklung der Spielſucht bis zu ihrem 
Ende, dem Selbſtmord. Bei den wilden Voͤlkern gibt es we⸗ 
nig Selbitentleibungen, aber viele Morde. Die geiftigen Facultä: 
„ten find bei ihnen nicht genug geübt, um durch den Schmerz des 
Gedanfens Abſcheu am Leben zu gewinnen. Die Heftigfeit und 
„Brutalität ihrer Leidenfchaften veranlaßt die Wilden Dagegen oft, 
da6 Leben ihrer Mitmenfchen zu bedrohen. Je mehr die Menfhen 
ſich eivilifiren, um F ſeitner wird der Todtſchlag, um fo häufiger 
‚ber Selbſtmord. So beläuft ſich in Paris, auf eine Bevoͤlkerung 


- 


© 
2 
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von 800,000 Seelen, von 18494618 1823, alfo in 5 Jahren, die 
Zahl der Ermordungen nur auf 21, die der zufälligen oder freis 
willigen Vergiftungen, zuf69 und die der Selbftentleibungen auf 
17506: Und von diefen legtern haben fi allein 213 
wegen ihrer. Berlurfierin,der Lotterie der im Spiel 
überhaupt und derrunausbleiblihen Folgen diefer 
Leidenfhaft um’ Lehenzgebracht. Dieſes Nefultat wird 
durch Dig An Liften, der Stadt Paris beurkundet. » 
5Betragchten wir die Lotterien jest aus.dem finauzielfen Gefig $: 
punete. Um dem Staat einen Gewinn von 13500205 St lill- 
wenden, müjfen die Spieler 11,901,806 Fr. verlieren, und um dies 
fen Berluft zu haben, muͤſſen fie 51,354,705 Fer, wagen. - Daraus 
ergibt fich, 3of eine Gefellfchaft, die beſtaͤndig 51 Mill. Fr. in die 
Motterie ſehen wollte, nach 4 Jahrem und 4 Monaten dieſe ganze 
Summe von 5r Milllonen⸗ verloren haben würde, Ich glaube, 
dies: ſollte hinlaͤnglich den" Wahnfinn ſolcher Menfchen beweifen, 
die, in der Hoffnung zu gewiunen in die Rotterie fegen amd, mm 
mich des gebraͤuchlichen Aubdrucks zu bedienen. Jahrelang: ihre Bil⸗ 
lete naͤhren, um ihres Werlurſtos ner deſton ſicheret zw ſein tat. 
Um die? Obte und die Epochen su vermehren wo mand dem 
Lotterieſpiel ſich uͤberlaſſen kaun, hat die Regierung bhHauptorte 
der vorzůͤglichſten Depastemefiteigewählt,immi dort ihren Gluͤckaraͤ⸗ 
der aufzuſtellen, deren Ziohungentian verſchiedenen Dagen ſtatt fin: 
den. "Nach beſtimmten Reſultaten ergibt ſich nun, daß dieſe fuͤuf 
Departembenteheben· ſo viel ſpielon, als 218 andere ſpielen⸗ würden. 
Sie haben eben fo viele Verurtheilung für Hausdiebftähle.ald,21 
‚andern: Depantementesiifie haben: ehgn ſo viele ‚entartete ‚finder, 
wie ihre: Eutern miß handeln, als RN, Depgrtemente obne Kluͤgsza⸗ 
ders ſie haben eben ſorniele neheliche Geburfen,. als 30 andere 
Departemeute:. KENNY 
An haben nur dad Berbrechen ‚gemeilen, ehe wid’hehe 
auch dad (end. . Der Rei NER SC DE, xis übertrifft, den 
mehrerer Körtigreihe Europa's. Ihr Einkommen iſt bedeutender, 
als das von Sacfn,; Müstanheng Sardinjen und Portugal. Sie 
ift der Tempel der Künfte, der, Stolz und die Ehre Franfreiche. 
Aber wie viel Elend und Ungluͤck hrben. bei: alledem fchlechte Ger 
ſetze, ſchlechte Inſtitutionen amd ſchlechte Miniſterien darin entwi— 
delt! Wenn 56 Depakttemente nur 22,750,226° Fr. tm Lotterie⸗ 
fpiel wagen, fest Paris’ aileln jaͤhrlich 29,279,539 Fr. in die Lot⸗ 
lerie und verliert jährlich 7 Mill. Fr., inden es gegen dle Negies 
rung fpielt.- Dazu kommen nod 7 andere Millionen, die ed in 
den Spielhäufern gegen die Unternehmer der Öffentlichen Demoras 
liſtrung verfpielt. Der reine Splelverlurft“ des Volks zu Paris 
„beläuft fih alfo auf 14 Millionen Franten. 3 
So weit Dupin, und nun erklaͤre man dem Eremiten gefaͤl⸗ 
Aigſt, wie ed noch möglich iſt, daß ein vernünftiger Menfch das 


nor 


Lotterieweſen vertheidigen, "eine rechtlich gefinnte Regierung es zum 
Drittel nehmen kann, un Geld. —. wert Auch zu guten Zwecken 
— ‚au, erheben dr Muß, einem,.da „nicht nothwendig der Heilige 
‚Eriöpin,und fein, bekannter. modus producendi, zum. beiten ar: 
mer Leute ohne Schuh einfallen‘?- Und nun vollend, gar. das. Der: 
pachten und: Erlauben(gegem Abgabe) von, Spielbaͤnken Uls 


Die Lebens rerſcherun got ont für Teutſchland in Gotha. 
4 5) ut, startımkgrklegung. 
Die Saͤtze find nah Erfahrung-über Sterblichfeit von 15 — 


- 60 Fahren berechnet. und der Theilnehmer hat auffer der Auszah— 


lung der Verſicherungsſumme bei einfretendem Todesfalle auch 
noch den Vortheil daß jeder auf Lebenszeit Verficherte alljaͤhrlich 
alles das von feinem Einſatze, was Davon nicht verausgabt wird, 
zuruͤckerſtatet erhält, ſo daß ihm ſicher iſt, nur fo viel wirklich zu 
bezahlen, als die Ausgaben für Sterbefälle und Verwaltungskoſten 
betragen. M Sewihpeit iſt darauf zu rechnen, daß den Zte Theil 
vdes ganzen manage 7 und viefte ht auch noch, mehr wieder zuruͤck⸗ 
gegeben werden kanm Dieſes — wird nach Ablauf der 
erſten 5 Jahre zahlhar, jo daß Die ebenslänglichen Theilnehme 
immer den Betrag von 5- Dividenden. bei der Bank flehen haben. 
Bet Prämien anfı Verſicherungen- aufs oder auf Jahr —* man 
zwar auf dieſe Zeit gerin gere Beitraͤge zu entrichten: empfaͤugt da⸗ 
von aber auch nichts wieder zurück Im allgemeinen ſind die Saͤ⸗ 
Bed ſogenannten kurzen Verfiherungen ebenfalls ſo berechnet, 
daß ſie einen Ueberſchuß abwerfen, der mögliche Zufaͤlligkeiten 
bet dran aber, Dem, ‚auf Lebenszeit Berficherten mit zugute 
ommt. \ = 338 HIIIDNISBG ya 


1 »Die,aufidie Dauer ihres Lebens Berficherten ; haben den Aten 
Theil ihres Beitrags: als Antrittsgeld zu entkrichten; es traͤgt 
Zinſen und wird nach Verlauf der erſten⸗5 Tahre zugleich mit: wer 
erften Dividende mit Zinfen aanz gurüdbezahlt:» Diefed Autritts⸗ 
geld ift daher" nur "als ein Vorſchuß zur gänzlichen Beruhigung 
ängftlicher Perfonen zu. betrachten. Dieſe Antrittögelder, verbuns 
— Mi, deu j —— hleuden Beiträgen, bilden den 
‚Fond der Aufalt, wovon fofort "ein Theil als Nefervefond uruͤck⸗ 
Selegt wird, woraus diejenigen die auf Febenszeif und ut meh⸗ 
rere Jahre ſich verfichent, haben, das zurückgeſtellt erhalten, was 
fie in den fruͤhern Jahren zu viel bezahlten. Dieſer Reſervefond 
wird auch jaͤhrlich rectificirt, wodurch jedem Theilnehmer der ihm 


ende’ Antheil anſchaulich wird. 
(Schluß folgt.) 


————— 


Vom — — 





Bag. (2 6) Es it ein ſchoͤner moderner, durchaus mit Taffet gefüts 
kerter Carbonati⸗Mantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 
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h, Bekautmıt.m.acd m 4. 
I Der Unterzeichnete ‚hat die. Ehre, “5 bekannt gu ihaden, 
daß in feinem nun gang neu eingeriäjteten Raven in feinem Haufe eine 
röffe und ſchoͤne Auswapl aller Gattungen Herren: Kleider nach dem neues 
Ken Geſchmack zu allen, jedoch firen, Preiſen anzutreffen iſt und eene 
ſich demnach zu geneigter Abnahme beftens, 3 Gi‘. 12:1 
— Bo bei ihm zwei Läden: a 75 3 jeder zu verfliften, he, 
| b. Bapt. Rechner, 
Shnötdeemeifer und Rleiderpändler in der 
EN. ‚Wro. 13591154. 


a ea | 
' 700. Heute,  Donnerftag den 16. d. m. fiel. das aleeblatt st 
« Baffetier ‚Eder in der Prannersgaſſe, ae dem: ars —* 


06. (3 a) Antiundigung.. 
.* für die verehrlihen Mitglieder = Hariienterßjefeitfchaft, 
Zur Beier des alerhöhften Mamensfeftes. Ihrer, Majeftät der, Koͤni⸗ 
gin iſt Sonnabend den 18. Det. feſtlicher Ball in det. — wozu 
die virthtlige⸗ Mitglieder. biemit- eingeladen werden. 
: Dründen, den 14. Det. 1828. de —— — 
Der Befehifaarre aut ILL IZE 


i Zur Feier des all erhoͤchſten Rarttensfefted Ihrer Majekt der abꝛi⸗ 
gin gibt die hieſige Stahlſchützen⸗ Geſellſchaft am 16., 17. und 18. d. M. 
— ne * der — wog Fra: es ai 
‚gnügen findet, eingeladen wird, nat ezu Äft im eulo: 
eal, Eingang im Mariengaͤßchen Nro. 564, a igiet, * os 
Münden, den 12. Det. 1828. | j 
Das Shügengeriät der BRNTIIKRUNT FT 


2068. Ein junger Mann, welcher in Wien; Linz und Augsburg als 
Kellner ſervirt und vorzuͤgliche Bmpialungee — Ind Hat, - in: . 
cher Eigenfchaft unterzutömmen. : 

Das — erfaͤhrt man im 

— Anfrage» und —AA — 








ücher-Anzeige. 
Bei der baldigen nurderrnge der, Siementarfänten 
. empfiehlt unterzeichnete Buchhandlung nachſtehende Schriften: 
Rehmungsbeifpiele zum Gebraude in den Scqhulen und beim 
| DPrivatunterrichte, von Ernft Brandner.« « > 
— Heft, 04 au ſtark, Be 18 n 
weites Heft: 10 Bogen ftarf, gebunden 18 E 
. Be dugendmweifer Abnahme werden. nähere "Preife fefger 


| ——— zu Brandners Nechnungbeiſpielen.« & · 6 Bogen 
ſtark, gebunden 12 Er. — 
182 
Muͤnchen, am 14 Tee che Bu whardiuns 
in Münden. 


= Tags: Blatt 288. 
| für | | 
Muͤnchen. 

"Freitag den 12. October 1828. 


Tableau des Srangöfifhen Kriegs, | 

Den 17. Detober 1800 wurden wegen der in der Gegend um Müns 
den unter dem Hornvieh ausgebrochenen Seuche ernftlihe Maafregein . 
ergriffen. 


Tagsgeſchichten. 
Im „Nürnberger Eorrefpondenten“ vom 14. Oct. heißt ed: 
„München, den 11. Det.) Es erfcheint hier eine neue Zeit: 
fchrift, die zum Antipoden des reijenden Teufels beftimmt ſcheint 





und „der pilgernde Engel“ heißt. Nach der Bekanntmachung hat \ 


eine Gefellihaft Südteutfher Schriftfteller die Heraus 
gabe diefer Zeitfchrift übernommen. 
| Es fcheint daß heuer aus dem fo oft angefündigten und mit 
Sehnfucht erwarteten Feuerwerk auf der Therefienwiefe wohl we: 
nig werden wird, objchon alle Anftalten dazu getroffen find. Die 
fchlechte Witterung macht alles zu Waſſer. Indeß hoffen wir, daf 
fih das unfreundlihe Wetter endlich unfer erbarmen und dad 
Waller dem Feuer weichen werde. Zudenr bringt gemeiniglich die 
Auerdult das fchönfte Wetter mit fih, und fo ift nun ohne Gnade 
dem grämlichen Herbfte das Urtheil gefprochen. | 


Sournalifti | 

„Die Lebendverfiherungsbanf für Teutfchland in Gotha. 
Schluß.) — 
Eine der Stimmung des Unternehmens ſehr guͤnſtige Einrid 


fung ijt der fogenannte Sicherheitsfond, wodurd die Bank für al: 
Ie nur möglichen Unglüdsfälle fihergeitellt wird. Er entfteht vor: : 


Pr 


züglich dadurch, daß der fich ergebende jährliche Ueberfhuß nicht \ 


gleich nah dem erften Jahre, fondern nach 5 Jahren, auf Zinfen 
ausgeliehen, zur Vertheilung koͤmmt. 

Die Verwaltung der Banf befteht einmal aus einer Centrals 
verwaltung und diefe aus drei Ausfchüllen, jeder aus 5 — 7Theils 
nehmern der Banf, wozu jeder auf Lebenszeit verficherte in Thus 
ringen Wohnende die Wahliähigfeit hat. Naͤchſtdem finden bes 
fondere Agenturausſchuͤſſe ftatt, die in jedem Bezirfe, wo fich die 
Deitragd: und Antrittögelder fammeln, für die folidhypothefarifche 
‚ Unterbringung derfelben zu forgen haben. Mit diefen Ausſchuͤſſen 
fept die Gentralverwaltung in directer Correjpondenz und wird 


% = 
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von jeder Außleihung, welche nicht ganz ficher fteht, fogleich in 
Kenntniß gefest, Endlich find in jeder nicht gar he 
Stadt Ygenten befindlich, die die Derficherungsanträge annehmen 
und der Banf Borfchläge zur fichern Unterbringung vderfelben ma: 
chen, Nur durch diefe Agenten geht der Gefchäftsgang der Theil: 
nehmer mit der Banf. — 

Was die Aufnahmsfaͤhigkeit betrifft, ſo ſteht Perſonen beider; 
lei Geſchlechts in Teutſchland, inel. Preußen und die Teutſche 
Schweiz, die, zwiſchen 15 — 60 Jahre alt, die natürlichen oder 
fünftlichen Blattern gehabt und mit feinen lebensgefährlichen or; 
ganiſchen Fehlern, der Epilepfie oder dem Wahnfinn behaftet find, 
der Eintritt offen. Nur unter befonders günftigen Förperlichen 
Umftänden kann eine Aufnahme nach zuruͤckgelegtem 60ten Lebens: 
jahre noch ſtatt finden. Verſicherung ded Lebens eines Andern 
kann in allen den Faͤllen gemacht werden, wo ein wirkliches In— 
tereſſe an deſſen Dauer durch nahe Verwandtfchaft, Schuldforde: 
sung, Buͤrgſchaft u, ſ. w. ftatt findet, _ 

Jeder wird einfehen, daß bei einer folchen Anftalt der ftreng: 
fte Gang der Ordnung unerläßliche Bedingung fein muß, Diefer- 
halb ift es Vorfchrift, daß jeder fich Berfichernde fich perfönlich 
zu dem ihm nächftwohnenden Agenten begibt, durch diefen, nach 
gehoriger Entrichtung des Beitrags, fowol die goliee als auch die 

rben nad) erfolgtem Todeöfalle die verficherte Summe ausgezaple 
erhält. Ferner ift feftgefest, die Verficherungsfumme muß mit 
100 theilbar und darf nicht unter 500 Thlr. fein. Das Alter 
wird bei Beftimmung der Prämie immer voll berechnet und jeder 
Verſicherte ift nach zurücfgeleglem goten Lebensjahre frei von al: 
len Beiträgen, a 
So zweddienlih anch alle diefe Einrichtungen find, fo wird 
= un audy unerläßliche Pflicht, über die forgfaltige Aufrechthal— 
= derfelben zu wachen. Doc hierüber wird das Publifum 
> sommen beruhigt, indem fehr beftimmte Gefege obwalten, wie 
zweifelhaften und wie in flreitigen Fällen verfahren werden 
Zoll; reihen unpartheiifche Schiedsrichter hierbei nicht aus, fo fteht 
der Necurd an die herzogliche Regierung zu Gotha, ald eigentliche 
F&erichtsbehörde der Banf, frei. . 
— Die Auszahlung der verſicherten Summe erhaͤlt bei dem 

Sterbfalle des Verſicherten der Eigenthuͤmer des Verſicherungs— 
ſcheins durch den Agenten drei Monate darnach, ohne daß die 
Bank über daß Iegale Befigungsrecht der Police fich in irgend 
eine Erörterung einläft, i 

Hier mag nun noch am Schluffe eine fummarifche Verglei: ’ 
hung der Equitable:Gefellfhaft und der Gothaiſchen Lebensyer: 
fiherungsbanf Platz finden, — Die Equitablegefellfchaft ee 
durch Anhaͤufung des Nefervefonds ein Gapital von 11 Mill. Pf. 
Sterling, welches eigentlich Niemandem gehört, Ein großer Theil 
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wiirde am wahrfcheinlichiten den geftorbenen und abgegangenen 
Mitgliedern angehören, der, durch Zinfeszinfen vermehrt, nur ims 
mer höher fteigt. Spätere Theilnehmer haben an diefer enormen 
Summe gar feinen Antheil. Die Geſellſchaften bezeichnen dies 
durch den. Namen Sarantiecapital, welches aber ganz unnöthig zu 
fein fcheint, da die Equitable einige fechzig Jahre blos durch die 
N Pramien und Antritöge[der fundirt beftanden hat. — 
Dagegen hat die Spthaifhe Banf Feine willführlichen Beftim: 
mungen bei Bertheilung der Ueberfchüffe, fondern vertheilt diefel- 
ben gleichfoͤrmig und jährlich, nach Berhältniß der Anfprüche, un: 
ter die wirflichen Bankeigenthuͤmer, welche Dividende fie nIcht wie 
bei der Equitable zur Hälfte, fondern vollftändig, mittels Abrech- 
nung von der zunächft zu zahlenden Prämie, erhalten, Diefe Anz 
fprüche dauern aud nach dem Ableben eines Banftheilhabers bis 
zam legten Jahre feiner Pramigneinzahlung fort. Die Antritts: 
gelder werden nichs wie bei der Equitable dem allgemeinen Fond, 
fondern als blofer Vorfhuß jedem einzelnen Theilnehmer gutge: 
fchrieben und zugleich mit der erften Dividende, nebft den dafür 
bezogenen Zinfen, ganz zurücbezahlt. Bis zum 35ten Fahre find 
die Prämien der Gothaifchen Banf viel niedriger ala die der Equi- 
table und bloß in fpätern Lebensjahren höher; dagegen find die 
Saͤtze für 1: und 5jährige Verficherungen durchgängig niedriger. 
als die der Equitable., Die Leitung der Banfangelegenheiten ges 
fchieht durch jährlich gewählte Banftheilhaber, Die. Gelder wers 
den in jedem Lande, wo fie fish anfammeln, durch Banftheilhaber 
unfergebradht. Die Frift der Einzahlung der Prämienfumme ift 
bei der Epuitable auf 14 Tage, bei der Sothaifchen Banf auf 4 
Wochen gefest. Die Gothaifche Bank ift frei von Stempel: und 
‘andern Gebühren, welche bei den Englifchen Anftalten oft große 
Summen betragen. — — 

Möge diefe einfache Darftellung Veranlaffung zur thätigften 
Theilnahme an diefem Inſtitute geben ! 

| Sonft und jegt, 
| (Eingefandt,) | | 

Sonft glaubte man mit Artigfeit alles zu erzweden, — jetzt 
glaubt man von dem, was ehmals als Univerfalmittel galt, das 
Gegentheil; denn es heißt: je gröber der Mann, je gefuchter er 
iſt. — Sonſt Tief es fi Niemand gefallen, einen hohern Titel 
zu empfangen, als ihm gebührte, — jest heißt e8, nur Raug und 
Titel — die Mittel fommen ſchon; diefe Titelfucht ift befonderd 
auf unfern Teutfchen Univerfitäten ftarf eingeriffen: da heißt 7.8: 
das graduirte Dogtorchen Profeſſor — der Profeffor Hofrath — 
der wirft. Hofrafh geheimer Hofrath — und verfehlt ein Zuhörer 
diefen Titel ju fpenden, fo wird gewiß ein Notabene in die Sub— 
ferigtionstiften gemacht. — O alte Zeit, wo bift du hin — wa 
das vielfagende Wort „Magifter alles galt, — 


* 
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(35) Betanntmadung 
6955 Der Unterzeichnete hat die Ehre, hiemit bekannt zu machen, 
daf in feinem nun ganz neu eingerichteten Laden in feinem Haufe eine 
—* und ſchoͤne Auswahl aller Gattungen Herren-Kleider nach den neuss 
en Gefhmad zu allen, jedoch firen, Preifen anzutreffen ift und empfiehlt 
fih demnach zit geneigter Abnahme beitens, 
Aud find bei ihm zwei Läden a 75 fl. jeder zu verftiften, 
505. Bapt. Lehner, 
Schneidermeifter und Kleiderhändler in der 
Briennerftraffe Nro. 1559f1344. 


706. (3 a) Ankuͤndigung 
fuͤr die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 
Zur Beier des allerhöchſten Namensfeſtes Ihrer Majeftät der Könis 
gim ift Sonnabend den 18, Det, feftliher Ball in der Harmonie, wozu 
die verehrlihen Mitglieder hiemit eingeladen werden, 
- Münden, den 14. Det. 1828. _ | 
Der Geſellſchafts-⸗Ausſchuß. 


706. In der St, Anna Straffe Nro. 1257 rüdmwärts ift eine Stals 
Tung nebft Deulage um 8 fl. monatlid — und 40 fl. halbjägrig — zu 
Yermiethen. 

Dafelbit ift auch über eine Stiege ein heigbared, meublrtes, mit eis 
genem Cingange verfehenes Zimmer um 5 fl. monatlich zu vermiethen, 
Beides kann fogleich. bezogen werden, 





Befanntmadung. | 

207. Einem hochverehrten Publitum habe ich die Ehre, ergebenft 
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung auf dem Schrannenplaß verlaflen 
und ein Local in der Burggaffe Nro.181 im Haufe des Hrn. Magiftratds 
rath Teufelhart über 1 Stiege bezogen habe. , | 

Indem ih für den bisherigen gütigen Beſuch meiner Herren Gäfte 
hiemit verbindlihft danke, werde ich mich eifrigft beftreben, durch fchnelle 
Bedienung und fhmadhafte Speifen und Getränfe um billige Preife, 
jeder gerechten Erwartung zu entfprechen, und eines zahlreichen Beſuches 
mich auch fernerhin würdig zu machen. | 

a En B. Kornfelder. 


Wittwe J. Wiesner. 





(24) Untündigung ’ 

’ 708. In der Tuͤrkenſtraſſe Nr.577 ift eine Wohnung über 1 Stiege 
sornheraus mit 4 Zimmern, Kühe und andern Bequemligkeiten um 8ofl. 

au vermierhen und fogleich zu beziehen, 





Theater: Anzeige 


Koͤnigl. Hoftheater an der Reſidenßz. # 
»NRöschens Ausfteuer.« Lufifpiel. Dazu: »die Tiroler.n Ballet, 


Volkstheater, »Der Zojährige ABGShüg« 


N= Tags: Blatt 389. 


für, 
\ 
Muͤnchen.“ 
** Samſtag den 18. October 1828. 


5 Zableau des Franzöfifchen Kriegs, 
4800, Durch die 8, Preufifhe Vermittlung wird den geiftlichen 


Guͤthern in der Rhein: Pfalz die durch die Franzofen auferlögte Gontris 
butivn von 26,000 Livres nachgelaſſen. | 


— Tagsgeſchichten. | 

Der Bayeriſche Kirchenrath Stephani hat eine Schrift er- 
fcheinen laſſen: „Wie die Duelle, die Schande unferer Zeit, auf 
unferu Univerfitäten foleicht abgefchaft werden koͤnnen“. 

‚ Die neue. Theaterzeitung Nro: 2 von Herrn Dr. Stöpel 
enthält einen Auffag,..betitelt: „Eßlair und Anſchuͤtz als König _ 
Bear“, welcher recht gut iſt. 

(Eingefandt.) 

Veritatem amo, mendacium odi, 

I Plaut, 
Gegen die in der Flora Nro. 202 rühmliche Erwähnung der 
Münchner Adminiftration des iſr. E., welche ihr allerdings in 
mancher Beziehung zufömmt, verdient. bemerft zu werden, daß die 
Unordnung des feierlichen Umgangs mit der Thora derfelben ganz 
und gar nicht zuzujchreiben fei, weil dieſe Iediglich von Hrn. Rab. 
dahier getroffen wurde. Zu wünfchen wäre, daß ſich die Flora 
nicht ferner mit folchen einfeitigen Bemerkungen befaffe und einem 
Manne, der dad Gute und Zwedmäflige unter feiner Gemeinde 
ftetö zu befördern fucht, nicht mit dergleichen Vorurtheilen zu na— 
be trete. Ä Ein Wahrheitliebender. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Proteſtantiſche Verſorgungs- und gegenfeitige Hilfögefellichaft 
in Paris.) Diefer Nerein hat fich unter den Auſpicien einiger 
arg und unter dem Schutz einiger Wohlthäter gebildet. 
Mau wird Mitglied, wenn man jährlich 24 fr. und beim Eintritt 
6 Fr. zahlt. In Kranfpeitsfällen forget der Verein für einen Arzt 
und Arzneien. Dauert die Krankheit länger als 3 Tage, jo un: 
terftügt er aufferdem dein Sranfen noch täglich mit 2 Fr., die er: 
ften drei Monate, mit einem Franken den fünften und jechften 
Monat bis zur völligen Geſundheit. Stirbt der Kranfe, fo erhal: 
ten Witive oder Kinder eine Unterftügung, die aber nicht 100 Fr, 
überfteigt. Bom cerften Juni 1825 — 1°27 zählte der ‚Verein 
442 Mitglieder, 165 waren 2505 Tage Franf, 17 zweimal, 5 Ddreis 





th 


- 
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mal, 40 begehrten blos Arzneien, 7 ftarben. Die Einnahme des 
Vereine betrug, vom 1. Jaͤner 1825 bis 31. März 1827, 28,024 
De ‚ die Ausgaben 13,289 Fr., darunter 0885 Fr. Verwaltungss 
often. — RN IR, 

Eine neue Fomifhe Oper: „Prinz Lieschen“, Tert von Gehe, 
Mufif von Wolfram, ift zu. Breslau binnen. 6Tagen dreimal auf: 
geführt worden. 

(Augsburg, 15. Det.) Kanonendonner und-die Töne der Fries 
gerifchen Mufif verfündigten uns heute den Anbruch eines, freus 
denvollen Tages, dad allerhöchfte Namengfeft Ihrer Majeftät der 
Königin, "Inden Tempeln beider Confeſſionen ‚wohnen die hohen 
und höchften Civil: und Militärbeanten dem feierlichen Gottes: 
dienfte bei und die andachtige Menge wird ihr-flilled Flehen mit 
. den lauten Gebeten der Priefter vereinigen, “Zur Vorfeier wurde 
- geftern bei. wuliftändiger Beleuchtung des Haufes ein Prolog ges 
fprohen und Spontini's große berrlihe Dper: „die Beftalin“ auf: 
geführt. Die .befannten bier .beftehenden gefellfhaftlichen Vereine 
fprechen ihre innigfte Verehrung für die allgeliebte Königin durch 
veranftaltete Ton: und Tanzfeſte aus, und angemeſſen der Feier 
N folchen wurdevofen Feſtes war die flitte Feier aller treuen 
Herzen. F 
Ein neues Werk uͤber Portugal beſchreibt den Liſſaboner 
Stutzer folgendermaſſen: „Eingezwaͤngt in einem großen Pack— 
fattel, der auf dem Ruͤcken eines hochbaͤuchigen ſchimmlichen Klep⸗ 
per liegt, deffen langer und breiter Schweif mit Sorgfalt vor dem 
befhmugen und einbinden während der Nacht. bewahrt wird, figt 
eine Fleine, unterfegte aufgeblafene Figur, ftolz auf feine angero— 
fteten Sporren an lang gefpigten Stiefeln, feine blaugeftreiften: 
Kofackenpantalons und feinen großen Hemdhalskragen, milder 
faltblütigften Grandezza. An einer ungeheuern Uhrfette baumelt 
ein Pertfchaft; fo groß, wie eine Wärmflafche und ein Uhrſchluͤſſel 
wie: ein Schiffsanfer; "etwas. Höher erblickt man eine‘ bunte Weſte 
von altmodifchem Englifhen Zeug, dann einen zadigen Frak, -und 
zuleßt "einen. Hut mit ganz fchmalem Nand und fo- fpigig wie ein 
Zuckerhut. Auferdem trägt er die Nafe fo hoch, wie ein Sonen— 
weifer; auf feinen Backen verbreitet fich ein A u 
fhwarzer Buſch bis unter die Ohren, und indem er fortwährend 
die Augen verdreht, vollendet er das Auffallende feiner grotesken 
Erſcheinungen. | 

Die Leiche des Nuffifhen Generallientenants v. Benfendorf 
wird über Odeſſa nach Stuttgart gebracht, um dafelbft bei derje⸗ 
nigen feiner Frau Gemahlin, welche von einigen Jahren in diefer 
Stadt ftarb, beerdigt zu werden. I ———— 

Der Nouvelliſt ſagt, daß bei einem Brande in Freiburg anf. 
29. Sept.'d. J. Geiftliche aller Urt zu Hilfe geeilt feiem nur Fel- 
ne Jeſuiten, er i er 
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‚Dex: Erzähler san der Meufe fagt: ;Baron Nothfchild ift auf 
feiner Ruͤckreiſe nad) Parid am 30, Sept. durch BarslerDuc ger 
Fommen. Gein Gefolge braudte: G Poſt-Chaiſen, jede mit ivier 
Pferden befpannt. "Der Wagen des Hrn. v. Rothſchild trug Auf 
dem Wappenfhilde des Kuſſchenſchl. ges mehrere verſchlungene 
Königöfronen, in, deren Mitte mail die Inſchrift las: „Aliance 
nit au Maͤchten.“ 

ie Portugiefifche Univerfität "Coimbre ift fuͤr dieſes Jahr 
auf Befehl Don Miguel's geſchloſſen worden. Sie hatte mehr 
als 2000 Studenten. Der jetztige Beherrſcher Portugals that 
dieſes wahrſcheinlich zur Beſtrafung, weil ſich dieſe Stadt, als die 
zweite des Reichs, früher für Don Pedro erflärt hatte. 

Die Dorfzeitung fagt: „Wie das. Unglüd oft feinen Willen 
hat, ‚fieht man deutlich in Portu al, Der Prinz, iguel fuhe 
Fürjlich gegen Abend. fpazieren. Von ‚einer Fackel faͤllt ein Funke 
herunter, gerade in eine Patrontaſche. Eine Patrone geht los 
und faͤhrt gerade auf eine Piſtole. Die Piſtole geht los und trifft 
un der neben die rechte Seite des Prinzen hin, Das Herz des 
 Ptttzen war jedenfalls fiher, da er daffelbe uicht auf dem rechten 

* hat. 

Die junge Koͤnigin von Portugal wird in England mit der 
größten Auszeichnung behandelt. Obgleich erſt 10 Fahre alt, lernt 
ſie doch ſchon die ſchweren Regierungsſorgen und Laſten kennen; 
fie muß ſtundenlang Anreden geduldig"anhören und taͤglich Huns 
derte von Geſuchen empfangen, die ſie nicht erfuͤllen kann. Es 
ſind an Petzegrelen in England, die nichte veben, als die 
liebe Bibi 


* Kur: — 


13 .* 2 
177.36 * 











320n* si) — — 
effentliher Dan ka a. 
Jso hatte das ar einen Ring.von mehr als 200: ſt. an Werth 
(fremdes Gigenthum) zu verlieren, Diefer Berlurft Hätte mich und meis 
ne Familie ind gröfte-Berderben gefegt. Dem redlichen Finder, Herrn 
Karl Zuftian,; Schaufpieler am hiefigen Volkstheater, welcher dieſen 
Ring ſogleich bei ‚der k. Pplizeidirection deponirte, ‚und den ich, meiner 
Berhältniffe wegen, auf Feine Weife für feine Uneigenmügigkeif belohnen 
don danfe in mit ze im Ange- hiemit vor — oͤffentlichin Welt, 


1 — — 1. 





⁊06. (83e) Ynktündigu ng 
für die verehrlichen Mitglieder der Sarmonie:Befellfeaft: 


Zur Feier des allerhoͤchſten Namensfeftes Ihrer Majeftät der Könis 
gin iſt Sonnabend den 18. Det. feftliher Ball in der Darmonie, wozu 
die ——— Mitglieder hiemit eingeladen werden, * 

Muͤnchen, den 14. re 1828 
Der Gefe Tanke: Ausſchuß. 
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695. Der Ilntergeichnefe Hat die Ehre, hiemit bekannt zu machen, 
daß in’ feinem nun ganz neu eingerichteten Laden in feinem Haufe eine 
groffe und. fhöne Auswahl aller Gattungen Herren: Sfeider nach dem neue⸗ 
en Geſchmack zu allen, jedoch firen, Preifen anzutreffen ift und empfieplt 
ih demnach zit geneigter Abnahme beftens, ——— * 
Auch find bei ihm zwei Laͤden a 75 fl. jeder zu verſtiften. 
ae Job. Bapt. Bihner, 
Schneidermeifter und Kleiderhändfer ih der 
j Briennerſtraſſe Nro. 1350f1344. _ 
2708... m der Türfenftrafie Nr.577 ift eine Wohnung über 1 Stiege 
vornheraus mit. 4 Zimmern, Küche und andern Bequemlichkeiten um 8ofli 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 


7 39 
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709. In der Ganalftraffe vor dem Iſarthor Nro. 23 ift eine Woh⸗ 
nung über 5 Stiegen, beftehend aus’ 5 Zimmerth, Küche und Holzlege, 
um 56 fl: zu vermierpen, und dad Nähere ebendafelbit zu ebener Erde 
zu erfragen Maren ze | 


1. - | VBerffeigerung. — 
WMontag den W. October werden in der neuen Schießſtaͤtte oberhalb 
der Au Neo, 510 | i Rz a 

+ Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 5 





‘ 


u u KRahmittagg » 2» 5 » | 

nachflegende Gegenftände gegen fogleich haare Bezahlung öffentlich ver: 
eigert, ale: FOR Ss | iR 

e e 1 volftändiges Billard mit Zugehör, Spiegel, Tiſch, Seffel, Borr 

‚ hänge, Betten und Bertläden,, Porcellaine, Kupfer, Zinn, mehrere 
hundert jieinerne Maß: und, gläferne Halbkrüge, mit Zinn befchlagen, 

eben fo viele Hnndert Biergläfer, Slafhen und Bouteillen, hölzerne, 
und andere Stoduhren, dann eine fehr gute Mufikfpielupe — mehrere 
We age n mit Gewichtern, wobel eine Schnellwaage, mit der 560 Pfund 
gewogen werben eonnen, zwei ſchoͤne, blau und «weiß geftreifte Zelte 
mit Holzwerk, Kegelfpiele mit Kugeln von lignum sanctum, dann roch 
mehr andere zur. Wirthſchaft mäglihe und geeignete Gegenftände, 
Kaufsliebhaber find eingeladen. - — di ESE 





711. (30) Ein ganz fehlerfreied, ſehr vertrautes, -einfpänniges 
Herd (Rapp, Stute) vom großen Schlag, ft zu billigem Preis zu 
verkaufen, und das Nähere in der Kaufingerftraffe Nro. 1019 zu ebener 
Erde zu erfragen. | - J 





712. (30) In dem Haus Nro. 118 in der Joſepsſpitalſtraſſe, erfte 
Stage vornheraus, find 2 heigbare modern meublirte Zimmer, jedes mit 
einem befoudern Eingang, um den Preis von monatlich 7 fl und 8 fl. 
fogleih zu beziehen. Auch kann dafelbft Mittags gefpeist. und gänzliche 
Verpflegung verabreicht werden. | nr 





Ein Mädchen, welches fhon mehrere Jahre ald Ladnerin gedient. hat, 
wuͤnſcht in gleiher Eigenſchaft wieder einzutreten. | | 

In Betreff ihres Fleißes und Ihrer guten‘ Eigenfhaften beruft fie 
fih auf die Würdigkeit iprer Zeugniſſe. >= Peer 


N2= Tags: Blatt 290. 
us | ES — 
Mandel . mei. 


- . . j e 
Sonntag den 19. October 1828. f 
Ä Zableau des Franzöfifhen Kriegs, er — 
1800 wurde durch die franzoͤſiſche Commandanutſchaft in Muͤnchen 
die bisher ſo koſtſpielige Verpflegung der franzoͤſiſchen Haupt: ind Thors 
Wachen adgeftellti wogegen die franzöfifhen Soldaten angewiefen wur⸗ 
den, fi) mit der Verpflegung von ihren Duartiers: Vätern zu begnuͤgen. 
—F Ankuͤndigung. Er ag 
> Binfendungen und Anzeigen für. das »Zagsblatt« mögen gefaͤlligſt 
in der Verlagshandlung Gentner'ſche Buchhaͤndlung) abgegeben wer: 
den ,. wofelbft auch täglid von 8 — 9 Uhr Vormittag und von 2 * 
Nachmittags die Herausgeber des Tagsblattes ſelbſt zu treffen 
n J J | f ı fi 
Zu Die Redaction des Tagsblattes, 


Allerhöchfte Verfügungen. — 

(Regierungsblatt vom 18. Det, Nro. 59.) | 
Das koͤnigl. Negierungsblatt enthaͤlt eine Bekanntmachung, 
die erneuerte Belobung des Grafen v— Schoͤnborn-Wieſentheid zu 
Gaibach betreffend, — un | 
Dienſtesnachrichten. Se. Maj. der Koͤnig haben ſich aller— 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, den Sekretaͤr des Appellatiötiggerichtd 
für den Sfarkreis,. 3. B. Schiedermayer, in Ruͤheſtand zu verfe: 
gen und in feine Stelle als 4ten Sefretär den quieseirten Ne: 
gierungsfefretär, Hugo v. Sichlern zu Augsburg, zu ernennen 
Ertheilung von Gewerbsprivilegien: Se. Maji det König 
Haben unserm 6. Det. d. J. dem Kaufmann, danıt I und 
Schreibmaterialienhaͤndler Johann Friedrich Junge in Nürnberg 
ein Privilegium auf, deffen eigenthuͤmliche Merbeiferung der von 
ihm erfundenen und privilegirten Liniermafchine für den Zeitraum 

von 5 Jahren zu vertheilen geruht. 2 


Tagsgefhihteml 
Zeute beginnt, allem Anfcheine nach vom Wetter begünftigt, 
die Auerdult:- Es: verlautet, daß in diefem Jahre mehr, als fonft 
fremde. Krämer, befonders Würtemberger, hergereiöt find. Im 
Zacherl'ſchen Braͤuhauſe, wo noch ein recht gutes altes Bier zit 
haben ift, ift Tanzmufif. — ‚Viele Städten, die gerne den vater: 
ländifchen Nektar trinken, werden ficy dort einfinden — Die 
Vorſtadt Au naͤhert fih von Tag zit Tag lin jeder Beziehung mehr 


— 
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der großen Königsftadt, fogar ift jekt die Nede von einer Drude: 

rei, die dort errichtet werden foll; vielleicht Fönnte es einem bra- 

ven Unternehmer gelingen, ſich einen ruhigen Erwerb zu begrün: 

35 und ſein Fortkommen auf eine ſehr vortheilhafte Weiſe zu 
ichern. 

An der neuen Karlsſtraſſe wird kraͤftigſt gearbeitet, und fie 
zeigt fchon die vortrefflichiten Spuren, daß fie bald mit den größ: 
ten Ötrajfen in der Stadt rivalifiren werde. 

3 GE + (Eingefandt.) 

An jenes im Volksfreunde Nro. 165 fich felbft charaeterifi: 
rende Corps ergeht geziemend die Frage, ob es wohl auf ein 
Frescogemaͤlde von angeblihem Pinfel, ald Antwort auf jene un: 
gezogene Erwiederung, nichts zu entgegnen habe, wenn vielleicht 
die Farben von genannten -Pinfel etwas ftarf aufgetragen fein 
möchten, jedoch das Bild lediglich nur das Gepräge der Wahrheit 
an fih fragen werde? — Der Pinfel felbit wird ed kaum der 
Ehre werth halten, der ergangenen Aufforderung gemäß, 'an dem 
practifchen Treiben des verehrl, Corps Theil zu nehmen, obgleich 
er fich ftarf genug fühlt, wenn auch nicht gegen jeden Einzelnen, 
nach ihrem Wunfche practifh! — jedoch theoretifch gegen das 
Corps in corpore zu Felde zu ziehen, wen diefe befannten Hel: 
den nicht lieber die Segel’ ftreichen, um einem über fie heranzie: 
henden Ungewitter auszumweichen, wodurch fie ziemlich getauft und 
fomit auch ihre Blöße fürd allgemeine zu fihtbar werden dürfte, 

| Veridicus. 

Die plaftifchen Darftellungen des Bartholomäus: oder Berch- 
tesgadner-Sees mit der Salinenftadt Hallein und den innern Gru— 
beneinrichtungen, nebft den fonftigen audgezeichneten Naturgegen= 
den, wurden feither mit zahlreihem Befuch und allgemeinem Bei: 
falle beehrt. Hohe Hereidaften fowol, wie das übrige Publifum, 
‚verlaffen mit ungetheilter Zufriedenheit diefe Ausftellungen, und 
mebrentheild geachtete Perfonen, welche in diefen fo fchönen Ge: 
genden genauer befannt, geben dem Verfertiger, Hrn. Beymann, 
‚ein gleiches Zeugniß feiner mühevollen und fehr gelungenen Ar: 
beit. — Da Hr. 3. diefe wirklich fehr empfehlenswerthen plafti= 
fhen Darftellungen nur noch ein paar Tage dahier zu zeigen Wil« 
lens ift und bis dahin felbft die- Allerhöchften Herrfchaften ihn mit 
einem Befuche zu beehren geruhen werden, fo verdienen die er: 
wähnten Darftellungen um fo mehr eine wiederholte Empfehlung, 
diefe wenigen Tage nicht unbenüst zu Iaffen und durch fortwäah: 
rend zahlreichen Befuch die Mühe des Verfertigerd zu kroͤnen. 

Ein Naturforfcher. 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 
(Prophezeihungen.) In dem Buche: „das Jahr 2440; ein 
Traum allee Träume; 1772, London“; findet ieh ©. 499 folgen: 


- x. — m nn -.- * 


riſſen.“ 
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de Stelle: „Es war für die Welt ein großes Glüd, als im 18. 
Jahrhundert die Türfen aus Europa verjagt wurden. Jeder 
Freund des ‚menschlichen Gefchlechts hat fi) über. den Untergang 
dDiefes Reichs gefreut, wo das Ungeheuer des Despotidmus von 
fchändlichen Baſſen gepflegt wurde, die ſich blos vor ihm nieder: 
warfen, um es noch in feinen fchredlichen Beängftigungen zu über- 
treffen. Der Iange Zeit in's Elend verwiefene Sohn kam endlich 
in das Erbtheil feiner Väter zurück, nicht gedemüthigt, fondern 
fiegreich, ftarf und fähig, ed anzubauen. Die Ufurpatoren des 
Throns der Gonftantine verfchwanden-im Schlamme ihrer alten 
Moräfte; und diefe Schranfen, die der Aberglaube und die Tiran— 
nei — ihr ungertreunlicher und abfcheulicher Sefährte — den Küns 
ften und der Vernunft von den Ufern der Sau und der Donau 
bis’ an die Ufer! des: alten Tanaid' gefegt hatte, wurden von einem 
Volke aus Tarden mit der Hand, die fie unterftügte, niederge 


Der noch aus frühern Fahren ber befannte Prophet Adam 
‚Müller aus der’ Gegend von Heidelberg foll Fürzlich wieder neue 
Eingebungen gehabt haben. Sie betreffen den Ruflifh:Türtifchen 
‚Krieg und follen von genanntem Propheten dem Kaifer von Ruß⸗ 
‘land in einem unterthänigften Schreiben überfandt- worden feyn. 
Nah Verficherung von Perfonen, denen Müller eine Abfchrift ei: 
ned Schreibens mittheilte, weiſſagt diefer: ed. würden alle Schwie- 
‚rigfeiten gluͤcklich befeitigt und der endliche Zweck des Krieges felbft 
am Ende vollfommen erreicht werden; ein Nefultat das fich, auch. 
ohne höhere Infpiration, allenfalis unfchwer vorausfagen ließ.“ 





Anzeigen. 


711. (36) Ein gang fehlerfreies, ſehr vertrautes, einſpaͤnniges 
Pferd (Rapp, Stute) vom großen Schlag, iſt zu billigem —8* zu 
verkaufen, und das Nähere in der Kaufingerſtraſſe Nro. 1019 zu ebener 
Erde zu erfragen, | ’ 


712. (536) In dem Haus Nro. 118 in der Fofepsfpitalftraffe, erfte 
Etage vornperaus, find 2 heigbare modern meublirte Zimmer, jedes mit 
einem befoudern Gingang, um den Preis vom monatlih 7 fl. und 8 fl. 
fogleih zu beziehen. Auch Eann dafelbft Mittags gefpeist, und gänzlihe 
Derpflegung verabreicht werden. | 


| 706. In der St. Anna Straffe Nro. 1237 ruͤckwaͤrts ift eine Stals 
Tung nebft Heulage um 8 fl. monatlid — und 40 fl. halbjährig — zu 
vermiethen. 


Daſelbſt ift auch über eine Stiege ein heigbared, meublrtes, mit eis 


‚genem Eingange verfehenes Zimmer um 5 fl. monatlich zu vermiethen, 


— - Beides Faun_fogleich bezogen werden. 


A180 _ 


0. 2150 Der Unterzeichnete zeigt feinen guͤtigen Abnehmern und Harz 
Delsfreunden hiemit ergebenft an, daf er die bevorftehende Auerdult nicht 
bezieht, und empfiehlt fih daher mit feinem befannten Affortiment in 
allen möglihen Gattungen Lampen und lakirten Waaren nach: neueſtem 
Geſchmacke, Feuerzeugen, Zundhöfzern, priv. hemifhen Dochten und priv, 
Muͤnchner Schönpeitswafler, dad in jeder Hinfiht dem Köllnifhen gleich: 
geftellt werden kanu, 2. ꝛc. Er uͤberimmt VBeftellung auf nene-fowol, 
als Reparaturgegenftände, verſpricht moͤglichſt billige Preife und bittet 
um geneigten Zuſpruch. — Irant 
— | # j Blech: und Lakit-Waaren-Fabrikant 
im Bazar Nro. 7 und ds 


4 


Chriſtian Schira, 18 u Ä 
Schveolädefabritant in der Vorſtadt Au, Haus Nro. 86., 
ar Eis a vis dem neuen Brunnen 41 
- har die Ehre, . einem. hohen Adel nnd verehrlichen Publikuu ergebenft 
anzuzeigen, daß, nebſt allen Sorten Shorolade in befter Qualität,. aud) 
während der Dultzeit in feiner eigenet Behaufung guter Caffe ſowol ge⸗ 
got in Taſſen, als auch roh, um billige Preife zu haben find, 


2.745. Uncetzeichneter, dieſe Herbſt-⸗Auerdult zu beziehen verhindert, 
gibt ſich hiemit die Ehre; diefes feinen verehrlichen Goͤnnern anzuzeigen 
und empfiehlt fein, beßtens aſſortirtes Waarenlager im Verkaufsgewölb 
Nro. 1029 in, der Kaufingerſtraſſe, vis a vis der Mauthhalle, zur geneig— 
ten Abnahme. N ‚Avis Shwaigen 


46, Die werktäglihe weibfiche Arbeitsfchule (im Servirtenkrofters 
Gebäude) für. Maͤdchen, welche vie Elementarſchulen nicht mehr befuichen, 
wird ‚auch in Diefem Jahre unser Der Leitung der Arbeitslehrerin Joſepha 
Gerber und unter. der unmittelbaren Aufſicht der königl. Schulinfpecs 
tion, was Eltern zur. Beruhigung dienen mag, fortgeſetzt. — Die mo: 
natlihe Bezahlung für täglih vier Stunden ift ein Gulden und fehs und 
dreißig Krenzer, 19,022» Die Infpection der Kreuzfchule. 

; — — Fiſcher, Inſpeetor. 

v. Maffei, — 


als magiſtraͤtiſcher Inſpettor. | 


mer, Ein Schweizer Ehaischen auf Federn iſt zu verkaufen Nro. 30 
in der Reſidenzſtraſſe. F em 


6 718. Montag fpielt das Kleeblatt bei dem, fogewannten, Platzlbraͤu. 
‚Anfang 7 Uhr. i er . a8 “ 





| EDGE SANS ELIG HH 
| Kodntgl. Hoftheater an der Nefideng 

(Zum Erftenmal.) »Der Vampyr.« Romantifhe Oper in 3 Acten, 
‚nah Lord Byrons Dichtung von ©. M. Heigel, Mufit vom k. Wür: 
„tembergifhen Gapellmeifter Rikdbainrner. Fr — 

Volkstheater. Der z30jährige ABC-⸗Schuͤtz. 

en Zug A ee me 
Im geſtrigen Blatte, ‚Seite +, Seile 20, hataſich aus Verſehent 


ein Buchſtabenfehler eingeſchlichen, deſſen Berichtigung die Flora ‚gütigft 
übernommen hat, Br | 
— — — 


> a 73 


— — — — 


N 3ag8:- Blatt 1. 
. | für 
Münden. 
Zableau des Franjoͤſiſchen Kriegs. 
1800. Der zum Luͤneviller-Congreſſe abgeordnete 8, K. Minifter 


Graf von Kobenzel Eümmt in Münden an, 





J Ankündigung. 
Einſendungen und Anzeigen für das »Tagsblatt« mögen gefälliaft 
in der Berlagshandlung (Lentner’fhe Buchhandlung) abgegeben wers 
den, woſelbſt auch täglih von 8 — 9 Uhr Vormittags und von 2 — 
r Uhr Nachmittags die Herausgeber des Tagsblattes felbft zu frefien 
nd, 
Die Redaction des Tagsblattes, 


Tagdgefhbidhten. ' 
Borgeitern Abends hatte dahier auf dem fogenannten Kugel: 
fang an der Dachauer Straife, zum Schluße der diesjährigen mi: 
litärifchen Herbfterereitien, ein großes Bombenwerfen beim Schei: 
ne der Leuchtfugeln und in Gegenwart einer großen Menge von 
Zuſchauern, ftatt. Dieſes militärifhe Schaufpiel, vorzüglich das 
wohlgelungene Steigen der Leuchtfugeln, gewährte einen praͤchti— 
gen impofanten Anblick und lodte die Bewohner der naheliegenden 
Drtfchaften in Haufen herbei. Wir fonnen nicht umhin, bei diejem 
Manöver, wie immer, die Präcifion und tactifche Gewandtheit un« 
ferer geübten Artillerie zu bewundern und mit der allgemeinen 
Stimme zu rühmen, weldhen Ruhm die ganze Bayerifche Ar: 
mee im vollfommenften Maafe theilt. — Nachdem dad Bombar: 
dement über eine Stunde gedauert hatte, zogen die höchlichjt zu: 
friedenen Zufchauer vergnügt ihrer Wege und allgemein ward der 
Wunſch rege, noch öfter in diefem Jahre die Gelegenheit zu ha— 
ben, dergleichen Feuer-Exercitien in der Nahe beſchauen zu koͤn⸗ 
nen, welcher Wunfch, wie wir fo eben vernehmen, fich Leichtlich 
sealifiren dürfte. — Uebrigens Fonnte diefes Schaufpiel den Be— 
wohnern Muͤnchens als ein Erfag für das umfonft erwartete Feu— 
erwerf gelten. 





(Eingefandt.) 
Die Juden im Tagsblatt Nro. 274 und 275. 
. . Was Sie über die Juden jagen, kann ich nicht billigen. Es 
ift die Sprache der Verfolgung. — Nehmen Sie in jeder Stadt 
diefelbe Anzahl Chriſten, welche daifelbe Gewerbe treiben, und 
ihre Moralität wird diejelbe feyn, wir hoffen fogar fie jey nicht 
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fchlechteer — Ihr ärgert euch daß die Juden durch ihre Induſtrie 
und Sparfamfeit Geld haben: nicht alle Haben Geld, fo wie nicht 
alle Epriften. Sie find in allen Staaten die friedlichiten Bürger 
und haben ihr NationaleUinglüd feit Jahrhunderten ohne Murren 
ertragen. Warum ſollen Sie dann Ehriften werden? Und warum 
will man, daß alle Menfchen wie eine gefühllofe Mafchine ein und 
denfelben Glauben haben folen? Gott gefällt fich in der unend- 
lichen VBerfchiedenheit der Anbetung. Der Bedam, der Koran, 
das alte und neue Teftament, ja alle taufenderlei Seften rufeu 
einen Gott an, die Zeremonien find Nebenfachen, die auf menfch: 
liche blöde oder Ser Meinungen beruhen. Alle Menfchen find 
Nechtgläubige, alle beten ein hoͤchſtes Wefen an, nur der Verfol— 
ger allein ift ein Irrglaͤubiger, weil er die Religion der Narren 
hat, die Feiner Anbetung fähig find. Da man feit der frangöfi: 
jhen Rebellion es aufgegeben hat die Juden zu verfolgen, ha— 
ben fie das meifte fchon von ihrem Drientalismus verloren, man 
laffe fie in Ruhe und fie werden bei chrenvoller Behandlung auch 
das wenige noch verlieren, was fie von den Nichtorientaler trennt. 
Allein darum ift e8 eigentlich nicht zu fhun, auch um ihre Selig- 
werdung nicht, man will, Fein Drientaler foll reich fenn!? Unſere 
Voreltern haben die Juden gefeglich aufgenommen, man befchimpfe 
alfo nicht das Andenfen ihrer Hofpitalität gegen Unglüdliche, die 
ihr Vaterland und ihre ganze bürgerliche Eriftenz verloren haben. 
Und fagt man es fey Strafe des Himmels, fo greift der Allmacht 
nicht vor, und wollt Ihr doch eure Nebenmenfchen verfolgt willen, 
fo teöftet Euch damit, daß die Weilfagung alfo lautet: „Die Ju— 
„den werden reich werden, Sie werden ihr Gefeg übertreten, und 
„die Strafe ded Himmeld wird über fie fommen, aber diefe 
„Weiffagung fagt auch, daslauserwählte Wolf Gottes foll auf der 
„Welt verfolgt werden. Doch Chriſten follen nicht verfolgen, Und 
warum fpricht man den Juden alte Seelengröße ab, und will ihre 
Sprache vertilgt willen, die in Schönheit alle übrigen Sprachen 
ind unendliche uͤbertrift. Kennt Ihr diefe Sprache? und fennt 
Ihr die heiligen Dogmen ihrer Religion, wovon die chriftliche aus— 
gegangen, Ihr fennt fie nicht, font würde Ehrfurcht Euch ergrei— 
fen. In diefer, Sprach, zu diefem Volk allein hat Gott in Wor— 
ten gejprochen, doch troͤſtet Ihyr Euch damit, weil Ihr Fein Heb— 
räifch verfteht, daß wenn Gott wörtlich mit und fpricht, daß Er 
Schwaͤbiſch redet. Sind nicht Juden in allen Armeen? und ift e8 
ihre Schuld, daß ein Kaifer Joſeph „fo fpät Fommen mußte, um 
zu ihrer Annahme das Beifpiel zu geben. In Tapferfeit haben 
fie den Ehriften nicht nachgeftanden, und ed war ein Inde k. öftreis 
chifcher Lieutenant der Frankfurt am Main im legten Krieg vom 
lleberfal der Franzofen rettete, die Stadt gab Ihm dafür das 
Bürgerrecht. Bei der Krönung K. Leopolds in nun hatte 
der Churfuͤrſt von Köln einen Brillant von großem Werth verloren, 


J 
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ein armer Jude brachte ihn zurüd, er wartete micht den Danf 
oder ein Geſchenk ab, und ohne nur feinen Namen zu fagen, fag: 
te er dem Churfürft: „Sind die Juden doch auch ehrliche Leute. — 
Und warum follen fie e8 nicht fein? Weil fie erwarten, was die 
Chriſten ſfchon gefunden haben? Und foll Rothſchild nicht- fein 
Talent fpielen laſſen, fo lange es Narren gibt, die: für Papier 
Geld geben, — weil er glaubt, die Anbetung des Allerhöchiten 
müffe in Hebraifch fein? Iſt es die Schuld der Juden, daß die 
Staaten nicht durch Chriften fich das Vermögen der Nachwelt ge: 
ben Iaffen? Und find es nicht die Juden, die zur, Zeit der Kreuz⸗ 
süge die Wechfelbriefe erfanden, ohne welche fein Handel denkbar 
iſt? — — D erbärmliche Weisheit, die fih nur in Verfolgung 
ausfpricht ! Ä 7 Freiherr v. Hallberg. 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Das Wandern der Handwerföburfche wird immer ſchwieriger. 
Nun hat auch Weimar verordnet, daß Feine Handwerkspurſche in's 
Land dürfen, wenn fie nicht wenigftend drei Thaler, Zehrgeld has 
ben und beweifen Fönnen, daß fie ficher im Land Arbeit erhalten 
nd ihr Fortfommen finden. Sn —J a 

In Neapel haben ſich 500 junge Maͤnner, meiſt vom Adel, 
gemeldet, mit der. Bitte: als Freiwillige mit gegen Tripolis zu 
ziehen, ‚oder, wenn! daraus nichrs würde, wenigftend nah Morea 
zum, — gegen die Tuͤrken ihren Muth pruͤfen 
zu dürfen. — | | 

Die Oeſtreicher müffen fich doch wahrlich viel gefallen laſſen; 
fo heißt es jetzt wieder: es ſei feinem Deftreichifchen Gelehrten 
— *— worden, zu dem Vereine der Naturforſcher nach Berlin zu 
ommen. et | Er a ES En 
Mit dem 1.Dctober find die Vorlefungen auf der Univerſitaͤt 
zu London eröffnet werden; — 

Die diesjaͤhrige Leipziger Meſſe iſt ungemein lebhaft und faͤllt 
viel beſſer aus, als viele vorhergehenden, und beſſer, als die Frank⸗ 
FERNE — 2.4 


— 
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711. (30) Ein ganz fehlerfreies, ſehr verfrautes, - einfpänniges 
Pferd (Rapp, Stute). vom großen Schlag, iſt zu billigem Preis zu 
verkaufen, und dad Nähere in der Kaufingerftraffe Nro. 1019 Au ebener 


Erde zu erfragen, 


- 712: (30) In den Haus-Nro. 118 in der Sofensrpttatftzafi Kun 
m 


Etage vornheraus, find 2’ Heigbare' modern meublirte Zimmer, j | 
einem befondern Eingang, um den Preis ‘von monatlih 7 fl. und 8 fl. 
‚ fogleich zu beziehen. Auch kann dafelbfi Mittags gefpeist und gänzliche 
Verpflegung verabreicht werden. | 2 kt 


/ 
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+ 19% Im der St. Anna Steaffe Nro. 1237 rückwärts ift eine Stal— 
lung nebft Deulage um 8 fl. monatlih — und 40 fl. halbjaͤhrig — zu 
vermiethen. 
Daſelbſt iſt auch uͤber eine Stiege ein heitzbares, meubirtes, mit eis 
genem Gingange verfehenes Zimmer um 5 fl. monatlid zu vermiethen, 
Beides kann fogleich bezogen werden, Ä 





DER Bekanntmachung. 
Ein Mann, welcher Kenntniß der keutſchen und franzöfifchen Spra: 
Se befigt, und der fich durch Seugniffe ausmeifen kann, daß er Anſpruch 
auf Vertrauen zu machen hat: kann als Portier unterkommen. 
Das Nähere bei Hrn. Havard zum goldenen Hirſch. 


Muͤnchen, den 18. Oct. 1828. 


en Chriftian Schira, - 
Schocvladefabrifant in der Vorftadt Au, Haus Nro, 86., 
— vis a vis dem neuen Brunnen, 
hat die Ehre, einem hohen Adel nnd verehrlichen Publifuu ergebenft 
anzuzeigen, daß, nebjt allen Sorten Ghocolade in befiter Qualität, aud 
während der Dultzeit in feiner eigener Behaufung guter Gaffe fowol ge: 
kocht in Taſſen, als auch roh, um billige Preife zu haben find. - 


: 722 Untergeldäneter empfiehlt fih auch in gegenmwärtiger Auerdult 
wieder mit verfhiedenen Gattungen Leinwand, Tiſch- und Handtücdhern, 
sc, Seine Bude ift in Nro. 240, - -. | 
3 Gregor Knollmäller, 
ee Leinwandfabrikant in Untergriesbach bei Paſſau. 


x + + Ts, Lorenz; Sollerbad 

verkauft feinen: felbft gebauten Würzburger Wein vom. Fahrgang 4827 
in guter Qualität, im tel, Atel, halben und ganzen Gimer, den Eimer 
au 12 fl, in, Neo, 431 naͤchſt dem Neudedergarten in der Vorftadt Au, 


720. 











‘+ . URL ; N a ch r i ch t. — 

724. Die werktaͤgliche weibliche Arbeitsſchule (im Servittenkloſter⸗ 
Gebäude) für Mädchen, welche die Elementarſchulen nicht mehr befuchen, 
wird aud in diefem Jahre unter der Leitung der Arbeitslehrerin Joſepha 
Serber und unter der unmittelbaren Aufiiht der, Fönigl, Schufinfpec- 
tion, was Eltern zur Beruhigung dienen mag, forfgefegt. — Die mos 
natlihe Bezahlung für täglich vier Stunden ift ein Gulden und fehs und 
dreißig Kreuzer, bean: ‚Die Infpection der, Kreuzfchule. 
——— \, 3 Sicher, Inſpector. 


4 


Sr als magiftratifcher Inſpector. 





28. Unterzeichneter, dieſe Herbft: Auerdult zu beziehen verhindert, 
gibt ſich hiemit die Ehre, dieſes ſeinen verehrlichen Goͤnnern anzuzeigen 
und empfiehlt fein beßtens affortirtes Waarenlager im Verkaufsgewoölb 
Nro.1029 in der Kaufingerftraffe, vis a vis der Mautphalle, zur geneig: 
ten Abnahme, Alois Schwaiger, 


| füer- | 
Minden 


m — — — — — — 
Dienſtag den 21. October 1828. 


— Blatt, — 


Tableau des Framoöſſchen Kueos. 1 — hr ef 


| | 2 

2200, | Der fra öfifche Sommandant macht ernftliche Anftaiten ‚das 
—5 der franzoͤſiſchen Soldaten, von MR — ae. ER tage 
——— Exceſſen. verhindern. J — 


ur 
“ _ 


Id 1,703 






re 
120 





— NEE ni uni 
—— und Anzeigen für das‘ EN nike" gefältigft 
ji der Verlagshandluig (Ten tne rfche Buchhandlung) abgegeben wer⸗ 
den, woſelbſt auch täglich von 8 — 9 Uhr Vormittags und von 2 
4 Bu Nachmittags die ‚Herausgeber des Tagoblattes ſelbſt zu treffen 


Die Nedartion des Tagablatten, 


a Ti ap 5 gef ch i q ten. bene) 
| ESeme Majeſtaͤt der Koͤnig haben die zahlreichen Kun äge 
mit einem herrlichen Gemälde von, Raphael dlrbing, welches die 
heilige, —— mit dem Jeſuskinde im himmliſchreinen Ausdrud 
der Mutterliebe vorftellt, neuerdings bereichert. — "Das kunſtlie⸗ 
bende Publifum . wird ‚hierdurch in Keuntuiß geſetzt, daß dieſes 
Gemälde taͤglich bis zum 1. Noveniber Auf der Föniglihen alles 
vie ‚im Hofgarten aufgeftellt, von, v. bis 12 Uhr zu ſehen iſt. 
Die Vorſtadt Au hat mit ihren Meilen weit mehr: Slüd, als 
Die Altjtadt ; dies’ beweifet abermals: wieder die, heurige Auerdult., 
Das: Detoberfeit wurde bei fchlechter Witterung gehalten. das Feu 
erwerk wurde zu Wafler und Regen gab es bis zum letzten Sonn— 
tag;: ald. den erften Dulttag in der Au. An diefem Tage heiterte 
fi) das unfreundliche Wetter zum: ſchoͤnſten Herbfttage ‘auf :und 
Dauert: bis zur Stunde. Die heurige Auerdult ift ſehr beſucht und 
ed.:fehlt weder an Käufern noch Verfäufern, bejonders war dev 
vergangene Sonntag für die legtern in dieſer Hinſi a ein Tag. 
der ‚Ernte. | dr, a: 
un yrdyl (Gingefandt.). 
Entdeckungen in:der Unterwelt, 
(Auszug aus einem groͤßern Werke.) | 


“ Aufforderung des Verfaſſers des Werkes: 
1.1 »Bewohner der Erde! 
\. ine Welt, reich an taujendfachen Schägen, liegt unter euern 
Füffen, die der UBER an Größe gleicht, nicht fo fern, wie die, 
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welche weiland ein Colomb und Cook entdeckten, ſondern leichter 
zu betrachten, leichter zu ſehen. Nur Muth, Ausdauer und — 
Geld iſt erforderlich, und wir kennen ſie. Erſtere Eigenſchaften 
würden mir nicht fehlen und die zweite Hälfte der Erde“ (der 
Verfaſſer behauptet nemlich, die Erde wäre hohl und inwendig 
bewohnt) „zu eufdeden, würde mein höchfted Streben ſeyn; allein 
letzteres fehlt mir, Armuth legt mir Felleln an, | 
Bewohner der Erde?“ Ihr befist Schaͤtze; verwendet einen 
Peineit’ Theil derſelben zu meiner Unterſtuͤtzung und ihr werdet, 
ich hoffe es, in vieler Hinſtchk reicher fein. IE 

Teutſche! gönnet einem Teutfchen die Ehre, ein zweiter Co— 
dl . und qu SO en zu fein. Der 

rue der Bücher, die ihe Iefet, der Donner des Geſchuͤtzes, find 
—4— Erfindung; ‚Bartholomäus Diaz fah. juerft un 
Hoffnung Vorgebirge, hunderte von Namen prangen ald uniterb« 
lich in euers Volkes Gefchichte, reicht einem eurer Landsleute. eus 
re Rechte, daß fein Name fih an jene anreihen Fönne und der 
Entdecker einer neuen Welt: ein Teutfcher fei. 

Dritten! die ihr mit euren Namen den Erdfreis umfaffet, die 
ihr fo viel zur Kunde der Erde beitragt und beigetragen habt, 
die ihr, einen Cook, Franklin, Parry, Mungo Parf, Clapperton 
und aiderg mit großem Koftenaufwand ausrüftetet, wagt zu nicht 
weniget. lohnenden Entdeckungen eine Kleinigkeit. rd In 
Ruſſen! die ihr einen Koßebue und ihnen ähnliche Seefahrer 
zur Runde der Erde und des Poles ausfendetet. BEER 

Frauzoſen! von denen ein Buvler und andere mir die Bor: 
hallen d — hdes jeigten und in mir zum Theil den Wunfch er: 
—*8 Heiligthum ſelbſt zu betrachten, blickt, mir wohlwol⸗ 
lend, zur Unterwelt hi. 4 A 

Boch, was nenue ich einzelne Voͤlker? Hier iſt Sache der 
Menfchheitz Bewohner der Erde! auf euch blicke ich bin. Herr: 
fcher der Erde! Kenntniſſe, Wachöthum des. Bölferwohls, ja ſelbſt 
birlleicht der Reiche, kann durch meine Entdeckungen bewirkt wer⸗ 
den; Beiſtand zu felbigen werde mir zu Theil. — 
“ Kaufleute! die ihr zum Theil koſtſpielige Kundſchafter bis 
China, Indien und zu Amerika's Goldgruben ſendet und oft nur 
die traurige Antwort erhaltet: auch dort. ift Fein: Handel, ‚fein Ge: 
winn zu finden! Vielleicht braͤchte ich euch beifere Kunde mit. © 

Gelehrte der Erde! wendet nicht die Feder an und euer Wil: 
fen, um mid) zu beftreitän und meine, Meinung, ;ald wäre fie Ke: 
berei, zn verdammen; ‚ihr habt. Pluto's Tempel auch noch nicht 
durchwandelt, habt aud noch nicht die Thore der Tiefe betreten, | 
um über mich den Stab brechen zu koͤnnen; reiht mir deshalb 
lieber freundlich die Hand. Ohne Ausbeufe werde ich im ungluͤck— 
lichften Falle wol faum zurückkehren, und ift bier: nicht jede Aus: 
beute reicher Gewinn? J —— oe 
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Wie viele Millionen wurden auf Entdeckungen verwandt und 
gingen: verloren, warum follen nicht auch einige Taufende auf eine 
TUNG gewagt werden, deren Gelingen doch fo viel für ſich 
at? — J um Ta 1 5 
’ Ich kann freilich feinen großen Namen nennen, oder ald Ger 
lehtter erfter Größe glänzen; aber Muth, Beharrlichkeit und ben 
feften Glauben, daß ich nicht irre, biete ich der Welt dar, und ber 
Gott, der das Gute gern befördert, Hoffe ich, wird mit mir fein. 

Icch nenne nicht meinenNamen (da thut er wahrhaftig recht) 
aber nur darum, weil ich nicht nutzlos Martyrer nteiner Meinun 

werden will. Bei Anzeige von Unterftügung aber, von ver mich 
die Verlagshandlung diefed Werkihend bald in Kenntniß fegen 
wird, bin ich jede Stunde bereit, an’d Licht -zu treten, um meine 
Behanptung, fo viel ich Fann, zu rechffertigen und zeigen, daß fie 
Wahrheit fei.* | Möchte doch bald eine Actiengefellfchaft errichtet 
werden, damit diefer ‘zweite Columbus feine Entdeckungsreiſe ſchleu⸗ 
nigft antreten koͤnne und wir auch bald unterirdifche Nachrichten 
erhalten. Sollten nicht auch hier die Münchner mit gutem Bei⸗ 
fpiele vorangehen?) —— — — 
Wohl alſo, Mitbewohner der Erde! reicht mir eure Rechte 
und ich führe euch durch dunfle Pforten zu einer neuen Welt. 
Hinter dem Tartarus, ed ift feine Fabel, Liegt ein Elyſium.“ 
(Daß es doch bald entdedt werden möchte!) - Te ige L 

(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Günzburg, 15. Det.) Geftern Nachmittags 4 Uhr wurde Bier 
ein noch ganz junger Mann von. ungefähr 26 — 27 Fahren, ein 
Mesger von Profeflion, der kaum feit einem len verheis 
rathet ift und von dem Anbeginn feined Eheftandes bis jegt in 
beitändigem Unfrieden ‘gelebt, fein Weib mehrmals auf das gräß- 
lichite mißhandelt‘, feine Profeſſion ‘ganz vernachläffigt und, von 
einem Wirthshaus zum andern. dem Saufen nachziehend, fein 9% 
ringed Vermögen beinahe ganz ducchgebracht hat, auf Befehl ded 
Bürgermeilters in. einem Wirthshauſe feftgehalten und. in das bür- 
gerlihe Gefängniß auf das fogenannte untere.:Thor abgeführt. 
Auf diefen Thor'fteht ein Hoher Tharm von ſechs Stockwerk. 
In dem oberften Stocke, gerade vor der Wohnung des. Thürmerd 
ift ein Zimmer, in welches der Magiftrat, ald_Polizeibehörde, die 
bürgerliden Sträfiinge 3 — 4 und mehrere Stunden, auch wohl 
bei wiederholten und fträflichen Vergehen über eine Nacht, ein- 
fperren Täßt. Dbgleich nun der junge Mann aus eigener Erfah: 
zung Wohl wußte (es war nemlich nicht das erftemal,. daß er bei 
feinem fträflicyen Lebenswandel dieſe Wohnung betreten hatte), 
daß fein Aufenthalt allda nur von kurzer Dauer fein werde, fo 
faßte er doch in feinem Taumel den tolltühnen Entfchluß, aus feis 
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nem Berwahrungsorte, und zwar: durch das Fenſter, zu ‚entfliehen. 
Um dieſes unſinnige Vorhaben“ einigermaflen . möglich zu. machen, 
gerfchnitt,er eine in der Stube vorgefundene wollene Dede, band 
die Stüde feit zufammen, machte fie am Kreuzftock feſt, entfchlupf: 
te durd dad: Fenſter und wollte ſich an dem ‚felbfigemachten Seile 
auf einen; Vorjprung: ded Thurnis herablaſſen, der vom vierten 
Stockwerk anfängt und dann. bis auf den Örund ‚herunter ‚geht: 
Bid dahin haͤtte auch wirklich das Seil gereicht, und. wäre es ihm 
gelungen ;: dieſes fein wahrſcheinliches Vorhaben in ſoweit auszu: 
fuͤhren, ſo haͤtte er allerdings den; gleich neben, diefem Borjpsung 
angebrachten Kreuzſtock öffnen. und ſich wieder iyaden Thurm ‚his 
nein machen und aus dem. Thuxm fodaun ohne, weiteres Hinternif 
entlaufen: koͤnen. So gluͤcklich follte, er aber mit fein. Kaum 
noch eine halbe Klafter von jewem Vorſprung ‚entfernt, Ließ.:er, 
wahrfcheintich im. Schwindel über, die, Höhe, im welcher er ſchweb⸗ 
te, dad Seil los, fiel zwar auf jenen Vorſprung und hatte auch 
wirklich «noch, fo viele Beſinnung, ſich an dem auf felben hervor: 
gewachjenen Gras feſthalten zu ‚wollen, doch er vermochte es nicht, 
und fo flürste er über 4 Gtocdwerf hoch auf, das Pflafter herab 
und. blieb Augenblitlich tod) „Die. gräßliche; Scene hatte geſtern 
Abend 6 Uhr ftatt. Viele Menſchen, die. gerade auf der Straſſe 
— ſahen ſie vom Anfang bis an das Ende mit Graus und 

Entſetzen, niemand aber vermochte dem Ungluͤcklichen auch nur die 
mindeſte — zu leiſten, — 








un 8 g em. 
4, Now; a Er 2 we‘ 
i — — Dicuſteg den 21. d. M. Ast das bliebe Riessiate 
bei — NR auf. dem, Srannenplag. Er 
Ki pre 
727. A 
In mein sub. Nro. 126 de Babi. — Vetaitietes dNepetltdclien 
in welches zunaͤchſt Gymnafiften und Schuͤler der lat, Vorbereitungsclafs 
fen unter Tags in Unterricht und Auffſicht genommen werden, werde ich 
auch Knaben/ die ihre Eltern aus beſondern Gründen nicht in die Tat. 
Vorbereitungsſchulen ſchicken wollen, aufnehmen, um fie für daß Gym⸗ 
naſium vorzubereiten. 
Das Raͤhere geben die fltpogeaphirten Blätter, die in der Schäfler: 
frafie Rro. 1573 über 4 Stiegen; von 1 — 3 Uhr gratis zu haben fiud. 
J Fr. Eiſenmann, 
ameitur Studieniehramts Candidat und 
Ghymnaſial⸗ Repetitor. 





— —— Muͤnchen. 

Den 14: Dit. A, M. Bayer, Tuchmacherswitwe, 50 I. a Felix 
Graf d'Altieri, Generalmajor, Xav. Schmidt, Schullehrer, 60 Ti a. 
"Anna Friedrich, Gärtners Gattin, 54 3. a. Joſe Eichinger, Maus 
rer, 33 J. 0 ©. Damerfhmidt, Schupmadergefell, 20 I, a. 


- Tag8: Blatt 29% 


für 
Münden. 
Mittwoch den 22. Detober 1828. 


Tableau des Framoſiſchen Kriegs. 


1800. Die Franzoſen otdnen die Schleifung der Feſtungswerke in 
Ingolſtadt an, | 


Tagsgeſchichten. 

Oft ſchon wurde in oͤffentlichen Blaͤttern bei Gelegenheit der 
Auerdult das ſchnelle Fahren der Equipagen und Fiakers geruͤgt, 
aber ohne Erfolg. So wurde acer abermals von dem Kut— 
fcher eines hiefigen Großhändlers ein fiebenjähriges Mädchen übers 
fahren, welches an beiden Fuͤſſen bedeutend verlegt wurde. Ein 
ähnliches Beifpiel lieferte der geftrige Vormittag, Ein ohngefähe 
wölfjähriges Mädchen führte auf einem Schubfarren ein Fleines 
Kind durch die Au. Das Kind ſaß auf einer quer über den Kars 
ren gelegten Bettlade. Zwei Caroſſen fommen zu beiden Seiten 
angeflogen, dad Mädchen, das Kind und den Schubfarren in die 
Mitte nehmend. Das Vorderrad der einen Kutfche Fommt dem 
Schubfarren ganz nah, die Speichen ergreifen die Bettlade — 
und fchleudern diefelbe mit dem darauffigenden Kinde unter die 
zollenden Räder. Man glaubte das Kind zermalmt. Doch dies: 
mal leitete dad Glüc die Räder und nur dad Eine ging fo hart 
am SKopfe des Kindes vorbei, daß es demfelben den Knopf der 
Müge abdruͤckte. — Die Einfahrt nach dem Dultplag ift ohne— 
* ſehr eng und jeder Fußgaͤnger ſehr gefaͤhrdet, da Wagen an 

agen im geſtreckten Trott daherfahren und man oft weder Platz 
noch Zeit hat, gehörig auszuweichen. 
(Singefandt, Nro. 1.) 


Es ift im Tagdblatt wie in andern biefigen Blättern fchon 
öfter die Nede geweſen, daß bei der Parademufif am Fföniglichen 
Schloſſe die Dreffur von Pferden manchmal vorgenommen werde. 
Am vergangenen Montag ift wieder eine Hebung aufgeführt wors 
den, ja es hat fich fogar einer der hier eben anwefenden Poladen 
dabei eingefunden. Zu wundern war ed, daß das Polnifche ‘Pferd 
bei der raufchenden Mufif ganz ruhig blieb, wahrend ein anderer 
mufifalifcher Klepper trog mehrerer Lectionen, die er in diejer Sa: 
che fchon erhielt, dennoch durch die ungemejfenften Sprünge feine 
Luft zum Tanzen an den Tag legte. Nun, das liebe Thier wird 
endlich Doch mit den’ Tönen vertraut werden, fein mufifalifcher 
Sinn wird ſich immer mehr ausbilden und vieleicht fann man 
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noch das Vergnuͤgen erleben, es im Theater erſcheinen zu ſehen. 
Bei den obenangefuͤhrten Uebungen iſt aber die delicate Aufmerk— 
ſamkeit des der Muſik beiwohnenden Publikumd rühmlichft zu er— 
waͤhnen, denn man weicht allerſeits mit der groͤßten Geduld den 
wilden Capriolen des kunſtliebenden Viehes aus und man ſchmei— 
chelt ſich der ſuͤſſen Hoffnung, daß dieſe Tanzuͤbungen nicht fruͤher 
ihr Ende nehmen ſollen, als bis einmal einigen Zuhoͤrern, welche 
ſo unartig ſind, dem Pferde nicht ſchnell genug ausweichen zu koͤn⸗ 
nen, die Geile entzweigefchlagen werden. — 
(Eingeſandt, Nro. 2.) 


Entdeckungen in der Unterwelt. 
uszug aus einem groͤßern Werke.) 
Aufforderung des Verfaſſers des Werkes. 

Pc (Fortſetzung.) 

Der Verfaſſer genannter Schrift ſagt ferner: | 

„Was die Menjchen der Unterwelt anbelangt, fo dürfte wol 
die Befchreibung der Bergmännchen auf fie paffen, wornach fie 
nicht groß wären, frumme Fuͤſſe, breite Schultern und Bruft hät 
ten; ihre Farbe fei von welcher fie wolle, fie kann kaum lebhaft 
fein; man blife auf die Zigeuner Hin“ (von denen er nemlich 
ai fie wären ehmald Bewohner des Innern unferer Erde 

ewefen. | 

„Die Inſeeten müffen haufig Aehnlichfeit mit unfern Nacht: 
fhieren diefes Sefchlechts beſitzen; die Fifche koͤnnen von unfern 
nicht zu fehr verfchieden fein und bei den Amphibien mag, größere 
Zahl und Stärfe abgerechnet, daffelbe ftatt finden. Alle uns.bes 
kannte Vögel dürften beiden Welten angehören und der Frofch 
felbft belebt vielleicht Styr und Lethe und fingt-dort fein Bre— 
kekekeks Quack Quad, wenn mir meinen, er ruhe erftarrt im Wins 
terfchlaf. Dort muß der Schmetterling größer und-fchöner, der 
Käfer glanzender an Farben, der Vogel bunter fein, und an einer 
Menge Säugethieren kann es nicht fehlen; das Klima ift fhöner 
als bei und; dort leben große Thiere, ungeheure Schlangen und 
andere Amphibien, Mammuthe und Meaftredeonten; deshalb iſt 
aber noch nicht die Folge, daß die ganze dortige Thierwelt riefens 
artig fei. Die andern mögen meift den Natten ähneln, d. h. mit 
furzen breiten befrallten Suffen und mit langem Schwanze verfe= 
ben fein; fo, fönnen fie wenigftens am fchnellften ihr unebenes 
Baterland durchiwandeln. 

Was das Pflanzenreich betrifft, fo wird es von dreifacher Art 
fein und in Erd-, Höhlen: und Unterwelt: Pflanzen zerfallen. Zu 
Nummer 1 werden wol nur Kryptogame, befonders Nhizomorphen 
gehören; Nummer 2 Fann fchon vollfommnere Gewächle befigen, 
da ja auch von ,unfern Pflanzen viele das Dunkle lieben, doch 
muß ihre Farbe bleich und das Holz der Baume und Straͤuche 
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weicher fein. Was nun Nummer 3 anbeteifft,. fo muß dies bei 
immerwährendem Tage und — eine große Mans 
nigfaltigfeit darbieten; . dort muß. die Natur einem. Paradiefe- und 
Eden näher ftehen, als. in’unferm lieben Vaterlande.. 
. Der. Weg zur Unterwelt wird zweifach fein; der eine geht 
durch die Pole, der andere durch Hoͤlen. Auf erfterm Wege wird 
aber nicht leicht das Ziel’ erreicht werden. In London’ md Pe 
teröburg find hohe Prämien für die, welche diefe Punete der Er: 
de zuerft erreichen, ausgeſetzt; Keiner, fo ſehr Auch in unfern. Zei: 
ten Geld die Lofung wurde, erwarb fie fich bis jegt, Feiner ver— 
fchaffte fi auf diefe Art einen unfterblichen Namen; alte Berfu: 
che fcheiterten. Ä | 
Der ziveite- Weg geht durch die Hölen:und er ift, wenn auch 
immer mit vielen Befchwerden reichlich verbunden, doch. viel ge: 
mächlicher und bei weitem nicht fo lang. Was man bei erfterm 
erst auf hunderte von Meilen findet, erreicht man bier nach eini- 
gen derfelben. Daß die Hölen Pforten des Tartarus find, ift ja 
fo ganz natürlich, als irdend etwas. = 
Schluß folgt.) | 
(Eingefandt, Nro. 3.) 
* 7 Anfrage. | r 
Ein Zude fam am verfloffenen Samftage zu einem Chriften, 
um Geld einzucaſſiren. Es entſpann fich nachftehender Dialog: 
Chriſt. „Heut ift Schabbes, Jude! ich fann Dir Dein Geld 
‚nicht geben, denn Geldzählen ift Arbeit, und Arbeit ift euch 
verboten, * F 
Jude. „Mai! is doch Geld zählen Feine Arbeit! Ich bitt, 
a8 Se mer wölln geben mai Geld!“ sr 
Chriſt. „Da haft Dur ed; mun unterfchreibe mir die Quit—⸗ 
tung; fchreib’ nur: „mit Danf erhalten.’ « 2 5 
Jude. (Das Geld zählend und einftreichend.) „Gott behuͤt! 
So will ich doch werden a Stai, ad ich anrühr die Feber; 
arbeiten ift uns im Geſetz verboten.“ ren 
Frage: Warum ift Geldzählen Feine Arbeit? ‚Warum 
ift Seldauittiren eine? | - 
* Bon Nro. 43 der „Aurora*, welche eine Auswahl der 


beßten 
'„Banrifch-hochländifchen Schnaderhüpfeln“ | 

enthält, find wieder Exemplare a 6 Fr. in der Weber’ichen Buchs 

handlung am Rindermarkt zu befommen. J 


‚„ Die an die Redaction eingelaufene Annonce (den Privatunterricht 
fur junge Mädchen durch ein junges felided Frauenzimmer betr.) Fann 
nicht inferirt werden, wolle alfo famt der bereits erftateten Inſerations⸗ 
Gebühr in der Lentner’fhen Buhdruderei wieder abgeholt werden. 
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728. In der Tuͤrkenſtrafſe Nro. 467 über :2 Stiegen iſt ein meus 
dlirtes Zimmer für 7 fl. fogleich zu vermiethen, 


- 729. Unterzeihneter macht hiemit einem verehrungswärdigen Pus 
6fifum und allen Freunden der Tonkunft ergebenft bekannt, daß 
— heute Mittwoch den 22. Det, Abends 8 Uhr 
die. vier Muſiker aus Preßniß bei Karlsbad in Böymen bei ihm eine 
Bocal» und Inſtrumental⸗Unterhaltung zu geben die Ehre haben, 
| oh. Bapt, Findel, 
Wein: und Gajtgeber im Ddeon, 


730. Heute den 22: Det. laͤßt ſich der ſtaͤdtlſche Wufitverein im 
KRornfelder’fhen Caffehaus in der Burggafie hören, 


— — — — 


731. (3 a) Es iſt ein. ſchoͤner, moderner, durchaus mit Taffet gefüts 
terter Gorbonarimantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 





732. (2 a) Cine große Wohnung im Haufe 1288 In der Sonnens 
ſtraſſe wird auf Georgi 1829 vermiethet, und ift dafelbft uber 1 Stiege 
zu erfragen. .; u 


733. Friſches Nehwild und Hafen find Ende diefer und der kuͤnfti⸗ 
gen Woche um billigen Preis zu verkaufen, 
Sm Damenftift Neo. 1164 zu ebener Erde, 


734. In dem Haus Nro. 1218 In der ‚Sofeppsfpitalftraffe, erſie 
Etage vornherauß, find zwei heigbare modern meublirte Zimmer, jedes 
mit einem befondern Eingang, um den monatlichen Preis von 7 fl. und 
8 fl. fogleich zu beziehen. Auch Tann dafeldft Mittags gefpeist und ganz: 
liche Verpflegung verabreicht werden, | 





735. Unvorpergefehener Veränderungen wegen ift in der Louifens 
firaffe Nro. 205 in der Marvorftadt im Hanſe des Herrn Mechanikus 
Ertl eine Wohnung zu ebener Erde, aus 5 Zimmern, Küche und uͤbri⸗ 
gen Bequemlichkeiten beftehend, zu 200 fl. jährlich zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. x 

Das Nähere ift beim Hauseigenthlmer zu erfragen. 





In mein sub Nro.126 des Bayr. Landboten detailirted Repetitorium, 
in welches zunächft Gnmnafiften und Schüler der lat. Vorbereitungsclafs 
fen unter Tags in Unterriht und Auffiht genommen werden, werde ich 
auch Knaben, die ihre Eltern aus befondern Gründen nicht in die lat. 
Morbereitungsfäulen ſchicen wollen, aufnehmen, um fie für dad Gym» 
naflum vorzubereiten, , 

Das Nähere geben die lithographirten Blätter, die in der Schäfler: 
ftraffe Nro. 15723 über 4 Stiegen; von 1 — 5 Uhr gratis zu haben find. 

Tr. Eifenmann, 
geprüfter Studienlepramfs = Sandidat und 
Gymnaſial-Repetitor. 


= Sag: Blatt 29. 
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Tableau des Franzgöfifhen Kriegägzg. 

1800. Mit Iandesfürftlihem, und agnatifhem Gonfenfe macht die 
gemeine Landfchaft in Bayern ein fünfsprozentiges innländifches Anlehen 
zu 300,000 fl. K 

Amtliche Notitzem. 

Die Gaſt-, Schenk-, Speiſe- oder Caffe-Wirthe, Hauseigen⸗ 
thuͤmer oder Zimmervermiether, werden im geſtrigen Polizeianzeis 
ger aufmerffam gemacht, binfichtlih der Fechtübungen der Stu: 
denten die beftehenden Gefege im Auge zu haben. 

Ebenfo werden die beftehenden Geſetze hinfichtlich der Anzeige 
der Wohnungen der Studierenden in Erinnerung gebracht. 

Am 30. und 31. d. M. werden am fönigl. alten Gymnaſium 
die Aufnahmsprüfungen gehalten. | 


Tagsgeſchichten. 

Das fuͤr die heurigen Octoberfeſte beſtimmte Feuerwerk wur— 
de vorgeſtern in Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten der Prin— 
en und der Prinzeffin Mathilde auf der Therefienwiefe abge» 
rannt. Ein herrlicher mondheller Abend begünftigte dies Schau: 
fpiel, welches eine große Menge Menfchen herbeigezogen hatte. 

Zur Nahahmung, 

Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten der Stadt 
Augsburg haben zur allerhöchiten Namensfeier Ihrer Maj. der 
Königin und zum Andenfen des feit achtzehn Jahren beftehenden 
gefegneten Ehebandes IJ. KK. Majeftäten eine Ötiftung von 
18,000 fl. zum Hilfsfond des Dberdonaufreifes gemacht. Möchten 
alle Gemeinden des Königreich durch freiwillige Schanfungen an 
die Hilfscaffen ihres Kreiſes diefem fchönen Beifpiele nachfolgen ! 

(Eingefandt.) 


Entdeckungen in der Unterwelt. 
(Auszug aus einem größern Werke.) 


Aufforderung des Verfaffers des Werfes. 


— Schlußz.) * 

Bei vielen dieſer Hoͤlen iſt das Ende noch gar nicht erreicht. 
Sollte ich ſie aufzaͤhlen? Dieſe ſprechen wol aber für große Hoͤ⸗ 
lenverbindunigen und für die Nichtigkeit meiner Behauptung, 





, „1194 


e a 


| Der, welcher zweiter Eolomb fein will, reife, von ein paar 
Theilnehmern begleitet, zu den Pforten der Unterwelt; aber ei- 
fern fei fein Muth und. die, Erreichung des, vollfommenften Zieles 
der Unternehmung fein höthftes Gut. Er dringe vor in die un- 
terirdifchen Negionenz dortige Flüffe möchten am Teichteften Weg- 
weifer fein. Strickleitern, Sentblei, Seile, und was fonft noth— 
wendig ift, dürfen nicht fehlen; auch will ich jedem rathen, bei ties 
ferem Eindringen Nafeten' und Leuchtfugeln nicht zu vergeffen; er: 
ftere, um Cerberus et Comp. im Zaume zu halten, fobald fie ihr 
Dafein verrathen, Tegtere, um manchmal die Gefilde, befonders 
wenn Gefahr Zu drohen fcheint, zu erhellen. Auch Hunde würden 
gute Begleiter fein, da fie die Nähe eines gefährlichen Thiers fo= 
gleich wittern.-i: Hat dad Haupt der Unternehmung aber endlich 
nur einigermaflen die Ausficht, die neue Welt auf einem von ihm 
eingefchlagenen Wege zu erreichen, fo muß eine zahlreiche Expedi— 
tion ansgerüftet werden, und 50 Mann wären wol die aeringfte 
Zahl der hiezu erforderlichen Mannfchaft.  Bergbauveritändige, 
Botanifer, Zeichner, Aerzte mit Arzneien, worunter befonderd 
Chinaextract u.f.-w., dürfen nicht fehlen; aber auch ein paar Stuͤ— 
de Gefhüg würden wünfchenswerth fein, denn der Kraft einer 
Maftodreonte zu widerftehen, ift dalfelbe auf jeden Fall erforder: 
lich, und der Efel Fönnte als Laltthier gebraucht werden. Doc 
trete die Expedition, Die, verſteht fi von felbft,. nur aus Freiwil— 
ligen beftehen muß, welche nach Kenntniſſen und. nicht nur nach 
Gold und Silber dürften, mit dem Gedanfen den Marfch an: fo 
bald fehen wir unfer Vaterland nicht wieder, und ohne die Innen- 
höhlen erreicht zu haben, kehren wie nicht zurüd! — und wer 
nicht hohen Muth befigt, der .begimne nicht die Neife, die ein ge— 
yanzertes: Herz bedarf. Bachus und Venus dürfen fi) aber auch 
nie der Gefellfchaft nähern, die bringen Fieber und Tod mit fich, 
und überhaupt würde vor allem Andern Mäffigkeit fehr zu em— 
pfehlen fein.“ 5 
‚Noch meint der Verfaſſer der Unterwelt: „Hier find Städte 
und Dörfer und die Innenhoͤle zählt erft viele derfelben auf. In— 
difche Früchte find nur ein Unbedeutendes auf unfern Märften; 
der Reiche geht im rauhen Winter auf fein unterirdijches Gut. 
Die Zeitung fpeicht von der Meſſe zu Styria und Lethesburg; in 
Gros de Styr gehen Damen gekleidet und goldene Federn vom 
elifarfchen Vogel prangen auf ihren Häuptern.“* 
Möchte doch die Entdeckung der ‚Unterwelt recht bald vor fich 
gehen. Ich bin in der That fehr gefpannt darauf. 
| | Leontas. 
Zweite Wanderung in und um Münden. = 
(Freie Preffe.) j 
Es war ein früber Tag, der Himmel fah aus, als hätte er 
einen Ecott’fchen Romaͤn gelefen, als ich meinen. zweiten Gang 
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‚antrat. Das erfte, was mir begegnete, waren verfchiedene. junge 
Leute, deren Geſichter einer Nechentafel glichen, worauf fchon viel 
Dividirt worden. Man fagte mit, es wären, Studenten, die fih ' 
zum befiten der Brauer gefchlagen hätten, indem Einige das Bier 
lobten, Andere es tadelten; jedoch wollten mehrere Perfonen der 
Urfahe des Duelld einen wichtigern Grund unterfchieben und bes 
baupten, ein Mädchen wäre der Apfel des Zwiftes gewefen. „Auf 
feinen Fall ift es etwas Gefcheidtes, worüber fie ſich fchlugen“, 
fagte endlich Einer und ging lachend an mir vorüber; und fa 
möchte ich e8 glauben, daß der ordantlich denfende Student. fi) 
nie fchlägt; denn hat er auch das Glüc, feinem Gegner ein 
Auge auszuftehen, fo ift er doch vom Ruhm auf immer in die 
Acht erflärt, da der Thorheitsraufch nicht Muth genannt werden 
fann. Der Boden der Kneipe ift fein Feld der Ehre, ein Narr 
Fann nicht beleidigen und es ift wol die größte Thorheit, feinen 
eigenen Verſtand über die Thorheit Anderer fahren zu laffen. 
Dod ed wurde über diefen Gegenitand ſchon fo viel gefprochen 
und gefchrieben, daß ich mich nicht langer dabei aufhalten will: 
Nun famen mir aber andere Gefichter zu Augen, auf denen 
mit großen Fractur-Buchſtaben zu lefen war: „Hier find die echten 
Dampfnudeln und Bayer’fchen Knödel zu Haufe“; es war eine 
Deputation aus dem Kern unferer guten Bürgerfchaft, welche aus 
Brauern, Bädern, Metzgern ꝛc. beftand und durch ihre Corpulenz 
eine ordentlihe Satpre auf die Hungersnoth bildete. ch freute 
mich, diefe biedern Leute zu fehen, welche ruhig und’anfpruchlos 
(troß ihren bedeutenden irdifchen Gütern) dahin fchritten, während 
manche junge unerfahrne Baronchen unferer Stadt die Tächerlich- 
ſten Redensarten in Betreff ihres Ahnenftolzes führen, die ganz 
verächtlih im Munde derer werden, welche zwar die Namen und 
Titel der Väter, nicht aber ihre Tugenden geerbt haben und mit 
dem Glanze der Thaten ihrer Vorfahren ihre eigene Erbärmlichs 
feit verdeden wollen. j 

Ich hatte, in meine Betrachtungen vertieft, die Grenzen der 
Stadt fchon Tängft überfchritten, ald ich von fern ‚einen Gendarm 
derb auf einen armen Wanderer losjchlagen ſah. Nach der Urfas 
che fragend, erfuhr ich, daß, weil der Arme feinen Paß hatte, der 
Herr Gendarm ihm ein befonderes Kennzeichen fchlage, um fein 
Signalement beftimmter bezeichnen zu koͤnnen. Ich wunderte mich 
‚noch mehr, als ich vernahm, daß diefer Wanderer, nit dem nun fo 
barbarifh umgegangen wurde, fchon im Beſitze vieler Schlöffer 
gewefen ſei; ald ich mich aber nach der Lage der Schlöffer erfun= 
digte, erfuhr ich, daß fie an Händen und Fuͤſſen des Areftanten 
waren. Nun fah ich ein, daß das Urtheil des gaffenden Publis 
kums gewöhnlich. ein feichtes ift und daß Mancher, der-feine Pflicht 
erfullt, den Undanf der großen Welt ertragen muß, während’ nur 
Einzelne fein Verdienſt anerfennen. S ; 

(Schluß folgt.) 


An ei em 


731. (3 6) Es ift ein fchöner, — durchaus — gefüt 
terter: Sarbonarimantel um billigen ‚Preis zu verkaufen. D, u. 





736. Ynterzeichneter beehrt fid), einem hoben Adel und verehrlichen 
Publikum hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß auf deſſen von ihm neuerfunde: 
nen und allergnädiaft privilegirten Linier- und Roſtrir-Maſchine alle Gat— 
fungen von Handelsbuͤchern, Muſik⸗ und Schul:Papieren nah allen „su 
beftellenden Formularien um möglichft billige Preife liniet werden. ns 
dem derfelbe die hiezu erforderlihe Genauigkeit und Reinheit bei allen 
in diefem Fache nur immer vorlommenden Arbeiten, nebſt promtefter 
‚ Bedienung verfpricht, empfiehlt er fih und bittet um geneiaten Zufpruch. 

Alerius Luibl, 

wohnhaft auf dem Färbergraben Nr, 

| 1055, über 4 Stiegen. 


737. Zwei meublirte Zimmer in einer lebhaften Straffe find zu ver: 
miethen und fogleih zu verftiften. D. U. 


758. Unterzeichneter gibt fi die Ehre, hiemit anzuzeigen, daf er 
einen ganzen Anzug für Herren nach der neueften Mode, Rod, Beinkleid 
und Bilet famt Zugehör, um & fl. verfertigen . — 

utz, 
buͤrgerl. — wohnhaft 
auf dem obern Anger, Rro. 882, 
im dritten Stod links. 


759. Auswahl von Räucherwerfen : 
Papier inflammable, Parfume de Berlin, Parfum des Rois, Pastille 
fumantes, Parfum des Rois liquide, Parfum oriental, 

Zu finden, bei 2 
| 5. Kron et Comp,, 
(Refidenzfiraffe, Nro. 49.) 


In mein sub Nro, 126 des Bayr. Landboten Betailirtes Repetitorium, 
in welches zunaͤchſt Gymnaſiſten und Schüler der lat. Vorbereitungselaſ⸗ 
fen unter Tags in Unterricht und Auffiht genommen werden, werde id 
auch Knaben, die ihre Eltern aus befondern Gründen nicht in die lat. 
Vorbereitungsfchulen ſchicken wollen, aufnehmen, um fie für das Gym⸗ 
naſium vorzubereiten. 

Das Raͤhere geben die lithographirten Blaͤtter, die in der Schäfer: 
ſtraſſe Nro, 1575 über 4 Stiegen; von 1 — 3 Uhr gratis zu haben find. 

Sr. Eifenmann, 
geprüfter Studienlepramts =» Kandidat und 
Gymnafial s Repetitor, 





Theater: Anzeige 
»Der Vampyr.« Romantifhe Oper in 3 Acten. Mufit von Hrn. 
Lindpaintner. 


Volkstheater. »Der Pächter und der Tod.« 


= Tags-Blatt 20. 
Muͤ * et. 


' Freitag den 24. October 1828. | 





Tableau des Franzöfifhen Kriegs, 
4800, Mit der frangöfifhen Sommandantfhaft wird die Vermitt— 
fung getroffen, daß die von den Franzoſen aus Schwaben, und Franken 
hieher mitgeſchleppten bürger!, Arreftanten dus der engen VBerwahr im 
das Zuchthaus allhier gefeßt wurden, damit fie Gelegenheit hatten, mit 
Weib und Kind zu reden, und Mittel zu ihrer Vertheidigung zu finden, 
wodurch mehrere gerettet wurden. 


Tagsgeſchichten. 

Bei dent jüngft auf der Thereſienwieſe ſtatt gehabten Feuer— 
Werfe, welches den Bürgern: Herle, Dberleitner und Neudeder, 
zu vieler Ehre gereicht, hatten JJ. KK. HH. der Kronprinz, Prinz 
Otto und Prinz Luitpolt, welche, wie bereit gemeldet wurde, mit 
58H der Prinzeſſin Matpilde dem Srachtvollen Schaufpiele 
beiwohnten, die erften Raketen Höchftfelbft angezündet. Die große 
Schlufßdecoration, tiebft Mehrerem, haben Se, Königl: Hoheit der 
Kronpeinz eingenhändig abgebrantit: | 

Zufolge allerhöchften Befchluffes fol dad ehmals in Augsburg 
beftandene Studentenfeminar zu St. Joſeph in dem dermaligen 
Fatholifchen Gymmafiumsgebäude zu St. Stephan wieder herge: 
ftellt, und mit dem Beginne des Studienjahres 1828 eröffner 
werden, 

Zweite Wanderung in und um Muͤnchen. 
(Freie Prefie.) 
. (Sortfegung.) Br 

Eine fernere Bemerfung, welche mich zu fonderbaren Ideen 
ühtte, war, daß man in Mändyen nichts fo en gros trifft, als 

octoren der Arzneifunde, wodurch ich mich an einen gewiffen 
Arzt erinnerte, Namend Gay, der ein Werf über das Aderlajfen 
gefchrieben und dabei den Borfchlag gemacht hat, daß nur geheilte 
Kranfe ihren Arzt hohoriren follen. Diefer Vorfchlag wäre bier 
vielleicht um fo eher an feinem Plage, da man befonders bei der 
Damenwelt bemerkt, daß fie die juͤngern Aerzte den Ältern vor: 
ziehen, weil fie diefen Vorzug auch bei öffentlichen Anftälten bes 
imerfen und daher eben jo wenig, wie jene, bedenfen, daß fchon 
der heilige Auguftin fagte: „Es ift Feine Ordnung, wo die Beſſe—⸗ 
ten den Schlechteren untergeordnet find.“ Das Beßte ift, daß 
die fogenannten Neceptichriften für jeven Nichtarzt fo dunfel find, 
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wie die Näthjel der Morgenländer, und Hoffnung und Vertrauen 
meiftend mehr wirfen, ald Doctor und Apothefer; deshalb ift es 
noch immer bejfer, fih die Cour machen zu laſſen, als eine zu 
brauchen; denn wie bettelarm erfcheint nicht bisweilen die gran= 
diöfe Kunft der Aerzte, wenn die Natur die Zufhat vergißt, deren 
fie fo unumgänglich bedürfen, und zudem ift ja der Verſtand dem 
Gluͤcke der Menfchen öfter im Wege, als die Dummheit. Sorg— 
108, wie ein Kind, überläßt mancher Kranfe fich der Praris eined 
jungen Arztes, der wie ein Diplomat in jeder Stleinigfeit neue 
Folgen fieht, welchen er mit falfchen Mitteln entgegenwirft und 
erft durch den Tod des Patienten einfieht, daß er nichts wußte. 
Auf diefe Weife behandeln die jungen Schüler Aesculaps das 
Leben des Menfchen wie ein Näthfel, welches fie gewöhnlich auf 
löfen; daher wohl dem Kranfen, bei welchem der Doctor nichts 
erräth! Das Sprüchwort fagt ohnehin: „Bill fi der Tod mas: 
Firen, fo Fleidet er fich ald Arzt.“ 

Vom Docter zum Dichter ift_ nur ein Fleiner Schritt, denn 
diefer befingt, was jener fterben läßt; ‚deshalb gibt es aud in 
unferer Stadt durch alle Glaffen, vom Minifter bis zum Bettler, 
Dichter in Hülle und Fülle. Man follte jedoch glauben, wo fo 
ein gutes Vorbild if, das einen „Dürer“ würdig erſcheinen läßt, 
einen „Belifar“ Fräftig in's Leben ruft, follte e8 an jfegensreichen 
Gopien nicht fehlen. Man irrt jedoch; wir haben zwar genug 
Genie’s, aber ein Talent macht noch feine Größe, fo wie eine Tu: 
gend noch feinen rechtlihen Menfchen; es fehlt der Sporn, der 
zum Ziele treibt. Der Ehrgeiz muß gewedt werden. Wie viele 
junge Leute feheuen fi, mit den leidlichften Producten zu den ur 
theilfähigen Stellen zu gehen, weil fie abgewiefen werden, obne 
daß man ihre Werfe prüft und fo ihre Talente im Keim erflickt 
fehen; deshalb gibt. ed bei uns meiftens nur Stümper, die auf 
Haus — Maus, auf Yand — Wand ıc. reimen und Gedichte ma- 
chen, die noch weit fihlechter find, als unfer Strajfenpflafter. — 
Erft vor Kurzem kam mir dad Machwerf eined unjerer Gelegen— 
heitsdichter zu Geficht, worin es hieß: 

„Heut find es 70 Jahr, daß Eurer Önaden find geboren. 

Ich würde mit unferm Herrgott hadern, 
Wenn nach noch einmal 70 Jahren ſchon wär’ gefroren 
Das Blut in Ihren Adern.“ 
(Schluß folgt.) 


Prachrichten aus dem In- und Auslande. 
Einem Bordeaurer Journal zufolge hat fih in der Gemeinde 
Bansdcat ein trauriger Vorfall ereignet. Eine Frau, welde im 
fiebenten Monate guter- Hoffnung war, dig Mutter von vier noch) 
unerzogenen Kindern, ging Fürzlich in den Wald, um Schwaͤmme 
für fi und die ihrigen zum Abendeſſen zu pfluͤcken. Waͤhrend der 
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Nacht fühlte weder die Frau nody drei ihrer Kinder, welche davon 
argelfen hatten, Schmerzen; allein am andern Morgen überfiel 
fie alle ein heftiges Leibweh, woran zwei Kinder flarben. Die 
Mutter wurde während der Schmerzen zu frühzeitig entbunden 
und ligt gegenwärtig ohne Schmerzen danieder. Auch dad dritte 
Kind ift bereits verfchieden. Der Vater, welcher in der Stadt an 
der Arbeit war, und eine zehnjährige Tochter, ‚welche dort dient, 
famen viel zu fpät, um den Ihrigen zu helfen, da daß, äufferfte 
Elend, welches in diefer Familie herrfchte, die Erholung, die noth: 
wendige Hilfe, unmöglich machte. 

Aus London fohreibt man: „Das fhöne Pferd, welches uns 
fer König dem Ufurpator Don Miguel während feiner Anwefens 
heit hier fchenfte, fol man in Liffabon, auf Befehl der alten Kös 
nigin, vergiftet haben. 

Das Schiff „la Phyficiene* von Havre, welches zu Ende des 
Monats September 1827 unter dem Capitän Griot nad) Buenod- 
Ayres ausgelaufen war, befand fih am 15. Det. nachher in einer 
der gefährlichften Lagen. Der Oturm hatte dad Steuerruder los— 
geriſfen und das Waſſer drang von Stunde zu Stunde mehr ein; 
icon ‘glaubte man, dad Schiff werde mit 16 Schiffsleuten und 
22 Paffagieren untergehen, als der Scdiffscapitän Hagerup, wel: 
cher die Dänifche Kriegdcorvette „Diana“ befehligte, auf den Don: 
ner der Nothfchuͤſſe, welche die Phyficiene gab, herbeieilte und mit 
ver größten Schnelle die Bemannung und dad nothwendigfte Ma- 
terial zur Ausbefferung des befhädigten Schiffes an Bord des 
Seinigen nahm und jened nah Madera bugfirte, wo ed am 17. 
Det. anfam. — Der Franzöfifche Seeminifter hat diefe edle Hand: 
lung Sr. Maj. dem Könige mitgetheilt und diefer durch eine Dr: 
donanz vom 24. Sept. d. J. den Hrn. Hagerup zum Nitter des 
f. Drdend der Ehrenlegion ernannt. 


Recept für einen Kranken, um gefund zu werden. 


Nimm — Nichts! Probatum est, 





Anzeigen. 


731. (30) Es iſt ein fhöner, moderner, durchaus mit Taffet gefüts 
terter Garbonarimantel um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


752. (2 6) Eine große Wohnung im Haufe 1288 in der Sonnens 
wird auf Georgi 1829 vermiethet, und ift dafelbft über 1 Stiege 
zu erfragen, 


740.(38) Anzeige. | 

Ein sehr schöner Bauplatz, sehr nahe an der Stadt, an der 
Blumenstrasse, mit Garten und durchfliessendem Wasser s. a, ist 
aus freicr Hand zu verkaufen, D, U, 
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”41. In der Schwabingerftrafie Neo. 86. über 3 Stiegen. ifb ein 
Menblieteö heigbares Zimmer ‚mit eigenem Eingang um 9 fl. bio 1. Ro: 
vember zu beziehen, 


al 
743, Ankündigung. 
Nachdem Ih von dem hohen Magiſtrate eine Mannheimerkoch-Be— 
fitgniß erhalten habe, made ich eittem verehrten Publikum die ergebenfte 
Anzeige, daß nahftehende Artikel bei mir. immer frifh und gut zu Has 
ben find, als | a | 
tohes uud geräucherted Schweinefleih, Schinken, Ohfeh: und Schwein« 
Zungen, feine Salami nach Ftalienifher- und Münchner Art, gepteßte 
Servelat: und aͤchte Lioner Würfte, : Serveldt: und Knoblauch⸗Wärſte, 
Leber: , Bluts und Zungen: Würfte, weiſſer und rotber Schwartenma⸗— 
- gen, ehte Schweizer Schieblinge zum Wein, Manupeimer Brat- und 
weiſſe Anoblaud: Würfte; dann frifhen, gefalgenen Und geräucherten 
Speck, Schweinfett an iu 
Durch geſchmackvolle Zubereitung, billige Preife und prompte Ber 
dienung, werde ih mir ftets den geneigten Zuſpruch meiner verehrten 
Abnehmer zu verdienen bemüht fein, wozu ſich gehorſamſt empfieple 
; Lorenz Steuer, 
Bürger und Mannheimerkoch, Pre. 1129 
in der Neupadfergaffe, am Thore. 





743. Es iſt verfloffenen Dienftag Vormittags, Yon der Einfchütt 
an bis in den Türfengraben, eine BÖrieftafhe mit Papieren von Wich— 
tigfeit verloren gegangen, 

Der Finder wolle felbe gegen Belohnung auf der E. Polizeidirection 
oder in der Lentner’fhen Buchhandlung abgeben, 


744. Beim Gaffetier Ktoif gibt Samftag, den 25, d. Mts., der 
ſtaͤdt. Mufitverein Abendunterhaltung, a | 





745. Im Thal Nto. 552 über ı Stiege rüdwärts ift ein meublir— 
tes Zimmer mit eigenem Eingang um 8 fl, zu vermiethen und fogleid 
zu beziehen, . Ä 


⸗ Gefttorbenein Münden. 
Den 20. Det. Zof. Gftier, ehm. Schuhmader, 75 3. a. Bet. Fof, 
v. Schildberg, Hofrath u. quiesc. Landrihter von Neumarkt, 76 5. a 
Anna Mang, Mufitantenswitwe, 85 9. a. Jak. v. Goehl, k. Mautcon: 
teoleur, 64 9. as Joh. Hertl, gem. Soldat, 








Theater: Anzeige 
Königlihes Hof: und Nationaltheater: 
»Die fhöne Arfene..« Ballet von Taglioni, 


Volkstheater. »Kaſper's Abentheuer.« 





Beridtigung | Ä 
Im gefttigen Blatte Pro. 294 S. 4 8. 16 von oben fies: »und 
fogleih gu beziehen« — ſtatt: » — verſtiften«. | 


= Tag8- Blatt 206. 
anni. 


Em ——— — — — 
Samſtag den 25. October 1828. 


Tableau des franzoͤſiſthen Kriegs, N 

1800. Bon den HH. Hartfchieren, welche S, Chr. Drält, Marimia 
tan Joſeph nah Amberg begleitet hatten, werden die Verheuratheten 
nah München zuruͤckgeſchickt, welches als eine gute Vorbedeutung der 
daldigen Ruͤckkehr des Hofes angefehen. wird, . F — 


— — — — — — uk 
7 7 J —M W 





it. ver Dem | 
würdigen Veteran 
Herrn Rath und Professor. 
Rellerhoven, | 


su Seinem 70ten Geburtstag. 





Gewidmet 
von | 
Seinen Freunden 





Du hast des Lebens höchstes Glück gefunden 

Und ewig jung blüht in der warmen Brust 

Der Frühling Dir in ewig neuer Lust, 
Der Kränze Dir und Deiner Kunst gewunden! - 


Kein Winter kömmt für solches Künstlerleben, 

Der Geist ist jung, und wie er wirkt und scha 

Mit angeborner, eigner kühner Kraft, 5 

So wird er Bilder süsser Hoffnung weben, 

Die wie ein lichter schöner Frühlingsmorgen, 

Erhaben über Jahre, Zeit und Welt, — 

Und was er hofft, und glaubt und liebt, das hält 

Mit Lieb’ und Treu’ er in der Brust verborgen, | 
So lebe hoch, Du greiser Künstler! lebe 

Zaum Vorgebild uns viele Jahre noch} 

O dass des Himmels besster Scegen doch 

Lang über Deinem Silberhaupte schwebe ! — 


Der Segen keimt vom Seraph Dir hernieder, 

Das Flehen Deiner Kinder mehret ihn; 

So nimm auch dieses kleine Kränzchen hin 

Und oft noch kehren diese Blüten wieder! — 
p. 


——— 


1202 


Tagsgeſchichten. 

Sonnabend den 1. November wird die uns fo ruͤhmlichſt be— 
fannte Elavierfpielerin Mile. de Bellville im k. Ddeon ein grofies 
Bocal: und Injtrumentalconcert geben. Mad. Sigl-Vespermann 
und De. Schechner werden in dem. Concerte diefer achtungs: 
werthen Künftlerin mitwirfen. Ä | | 

. In der geftrigen Nacht entfprangen aus dem Amthauſe zu 
Starnberg vier Fnquifiten durch gewaltfamen Ausbruch. Es wird 
ihnen bereitö nachgeſetzt. | 

Vorgeſtern wurde in dem Landfchaftsgäßchen dahier ein Bauer 
von einem Wagen, deffen Pferde fcheu geworden waren, überfah: 
ven und gefährlich am Kopfe verwundet. 


Zweite Wanderung in und um München. 
(Freie Prefie.) 
Schluß.) “ ı 

Jetzt frage ich, ob hier nicht jeder Dentende mit dem Pro: 
pheten Jeſaias verfunden muß, daß jener Dichter mit Stroh 
fhwanger geht und Stoppeln gebiert. Go wollte ich ganze Ha— 
gelwetter von Beweifen liefern, daß felbft in unfern öffentlichen 
Blättern die unfinnigften Gelegenheitögedichte erfcheinen, die ftets 
das Zeichen der größten Fgnoranz tragen. Ganz Fürzlich lief Je— 
mand in einem Verſekram bei einer Hochzeitögelegenheit die Ar: 
muth mit der Tugend vermählen. Schöne Ausfichten bei jegtiger 
Zeit, wo man weder mit der Armuth noch mit der Tugend den 
Hauszins zahlen Fann! Ein Anderer wollte unlängft in einem 
Gedichte den Anbruch des Tages fchildern und begann mit den 
Worten: „Der Morgen fing an wie ein gefochter Krebs roth zu 
werden.“ Das heiße ich Doch die Mufe bei den Haaren nehmen. 
Solche Unwiffenheit ift Fein Morgen, fondern eine Nacht, und 
zwar eine dunfle, ohne Mond und Sterne. Möge fich ein beffe: 
rer Geift unter unfern Dichtern verbreiten, damit nicht mehr fo 
viele fchlechte Machwerfe zum Vorſchein kommen, welde einer 
verbrannten Phantafie ihr Dafenn zu verdanken haben. F 

Wenn ſich alle möglichen Spruͤche auf unſere Stadt anwen— 
den laſſen, ſollte man doch nicht denken, daß jener des weiſen 
Empedokles auſſer Mode gekommen iſt; er ſagte nemlich: „Die 
Menſchen jagen ſo eifrig dem Vergnuͤgen nach, als ob ſie heute 
noch ſterben muͤßten, aber ſie bauen Haͤuſer, als ob ſie ewig in 
der Welt leben muͤßten.“ Daß es mit dem Vergnuͤgen bei'm Al— 
ten geblieben iſt, will ich zugeſtehen, jedoch mit den Haͤuſern ſieht 
es wenigſtens bei uns nicht ſo gut aus, wie der weiſe Herr meint, 
denn es gibt wahrlich nichts Erbaͤrmlicheres, dem Zahn der Zeit 
fo Preisgegebened, ald unfere accordirten Neubaue. Bon auffen 
läßt fi das Auge durdy allerlei Schminfpfläfterhen der Ober: 
flächlichfeit täufchen, ohne zu bemerfen, daß manches Gebäude 
fhon bei'm Entjtehen im böchften Grade an der Schwindſucht lei— 
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det. Wenn bei uns die Häufer, ſo wie in Wien, ihre: eigenen 
Namen und Hausfchilde hätten, ſo dürfte man z. B. nur fagen: 
zum Budligen, zum Krummen, zum Claftifchen, zum Sinfenden, 
zum Öefprungenen ꝛc., und Jederman wüßte, wohin er fich zu wen— 
den hätte. | | | — 

—* woher kommt dies anders, als aus der loͤblichen Einrich— 
tung, daß immer den Wenigſtnehmenden ſolche Bauten zugetheilt 
werden, die ſodann dem Privatmanne ein Kartenhaus hinftellen, 
um für fih ein gemauertes zu gewinnen; doch unfer muthiges 
Voͤlkchen zieht beherzt in diefe baufälligen Steinhaufen hinein, 
weil auffer einigen Kellern, worin hoͤchſtens drei. Menfchen ihr 
Leben verloren, nöch fein unglüdliches.Erempel ftatuirt. wurde. 

Nun denn, fo lebt glücklich ‚Hinter euern fpanifchen Wänden, 
gute Münchner! Trodnet euch fleißig an den (Handtüchern aͤhn— 
lichen) Portalen eurer Palläfte ab; fteigt zu euern Fenftern hinein 
und gudt zu euern Thüren heraus, — die Zeit wird Alles zum 
Besten lenfen, wenn euch einmal mit dem Befenftiel der Staar 
geitochen ift, und vieleicht habe ich ſchon bei meiner nachften Wans 
derung die Freude, mehr zu loben, als zu tadeln. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Als Beweis, wie fihlecht der Kurs der Türfifhen Münzen 
fteht, dient, daß die Franzoͤſiſche Intendanz das Fünffranfenftüc 
auf 14 Piafter 10 Paras tarifmäffig angefegt hat, ohne Unterfchied 

“zwilchen Silber und Gold, indem das Jwanzigfranfenftüf auf 57 
Diafter geftellt ift, | | 

(Barcellona.) In Unferm Plage find gegenwärtig die Vers 
baftungen an der Tagesordnung; Leute von allen Meinungen fe- 
ben ſich diefem willführlichen Verfahren ausgefegt. Die unglüd: 
lichen zur Galeerenftrafe Verurtheilten und andere in der lebten 
durch den König bewilligten Amneftie begriffene Gefangene. fehen 
fich noch: immer ihrer Freiheit beraubt; man rüftet fogar ein Fahr» 
zeug aus, welches: eine große Anzahl diefer Unglüdlichen nach den 
Galeeren in unfern Afrifanifchen Colonien abführen foll, während 
man fie in andern Provinzen gleich nach der Befanntmachnng 
des Amneftiedecrets in Freiheit feste. Ä i 








Anzeigen. 


42.. Ankündigung. | 
Nachdem ih. von dem hohen Magiftrate eine Mannheimerkoh > Be: 
fugniß erhalten habe, mache ich einem berehrten Publikum die ergebenfte 
Anzeige, daß nachftehende Artikel bei mir immer frifh und gut zu ha= 
ben find, als: \ 
rohes uud geräuchertes Schweinefleih, Schinken, Ochſen- und Schweins 
Zungen, feine Salami nah Stalienifher und Münchner Art, gepreßte 
Servelat: und ächte Lioner Würfte, Servelat: und Knoblauch-Wuͤrſte, 
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Leber⸗, Blut: und Bungen:Würfte, weiſſer und rother Schwartenma: 
gen, echte Schweizer Schieblinge zum Wein, Mannheimer Brat: und 
weiße Knoblaud:Würfte; dann frifhen, gefalzenen und geräucherten 
Speck, Schweinfeft ıc. ıc. * | 
Durch gefhmadvolle Zubereitung,: billige Preife und prompte Bes 
dienung, werde ich mir ftets den geneigten Zuſpruch meiner verehrten 
Abnehmer. zu verdienen bemuͤht fein, wozu fich gehorſamſt empfieple 
| Ä Lorenz Steuer, 
Bürger und Mannheimerkoch, Nro. 1129 
* in der Neuhaufergaſſe, am Thore. 
a0. (5b) Anzeige. | 
* Ein sehr schöfter Bauplatz, sehr nahe an der Stadt, an der 


Blumenstrasse, . mit Garten und durchfliessendem Wasser s, a,, ist 
aus freier Hand su verkaufen. :D, U, 








7246. Sch erlaube mir,. meinen ‚verehrlihen Abnehmern anzuzeigen, 
daß ich durd den Auskauf einer Der vorzüglichften Tuhmanufacturen ir 
den Niederlanden in Stand gefeßt wotden bin, eine fehr große Partie 
Tuch und Eaſimir | 
in verfchiedenen Karben und verfchiedenen (jedoch ganz dorügli gufen) 
Qualitäten unter den gewöhnlichen Fabrikpreiſen verkaufen zu können: 
Darunter befindet fih aud eine fehr große Auswahl von dem allge: 
mein beliedten Zephyr-Tuch feinfter Qualität zu Damenmänteln, das 
ib im Ausfchnitt zu dem Aufferft billigen Preis von 3 fl. 48 Er. u 
Bayer, Elle, bei einer Abnahme von mehreren Stüden aber noch niedri: 
ger verkaufen werde, h | Ä 

Für reelle gute Waare bürge ih und fchmeichle mir daher, ſowol 
von diefem Lager ald auch von meinen übrigen Artikeln, ald: Biber, 
Weftenzeuge ze., mich einer bedeutenden Abnabme erfreuen Zu Dürfen. 

Schluͤßlich bemerkte ih noch, daß ich glei nach Empfang der oben: 
genannten Zephyrtuͤcher, bevor ich. folhe genau calculirt Hatte, davon 
mehrere Mäntel a 4 fl, die Elle, folglich theurer, als ich fie geben Tann, 
verkauft habe; deswegen bitte ich Die verehrlichen Abnehmerinen, Diefer 
Mäntel, das Mehrbezahlte bei mir gefälligft in Empfang nehmen zu 
wollen, ChHhriftian Auguft Erid, 

Rofengaffe Nro. 1008. 

"42. Die vier Mufiker aus Prefnig bei Karlsbad in Böhmen wer: 
den heute den 25.d. Abends 3 Uhr bei Hrn. Gaffetier Rottmianner eine 
Vocal⸗ und Fnftrumentalslinterhaltung zu geben die Ehre haben, wozu 
ale Verehrer dee Tonkunft ergebenft eingeladen werden. 





- 





& 748. (24) Sontag den 26. Dct. fpielt das Kleeblatt im Haslauer: 
aale. 


249. (30) Im Thal Nro. 524 über 5 Stiegen botnheraus, ift ein 
großes {hör austapezirtes Zimmer um 5 fl. monatlih zu vwermiethen, 
auch koͤnnen auf Verlangen Metbeld dazugegeben werden, 


750. (2a) Gm Hubergarten vor dem Karlsthör Nro. 68 find zwei 
heigbare Zimmer, jedes mit zwei Betten, fogleich zu beziehen, 


N= Tags Blatt 29% 


143 3 aid — 7— fü r in 3 7 
al Fate 


a Saar — mans Sig 

1. Hıygaıttan ri 24 —— 4 * — 
J— 33 M won ch en. 

a. "Sonntag den W. Detober 1828. 
His tet FI 33 
Ag > 


u Buff Tableau des franföfifchen Kriege u noduo⸗ 
Wr 41800 wird. in dem landſchaftlichen Gebäude auf dem Anger eilt 
Wenertagaichulle mleber, OHR. an ! 





. 
— — — 
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sd — jn- 6 nF indfigu RR m | 
"3 ‚Minfendungen und Anzeigen fr das“ hTägsblatf miügen geräntgft 
% Ver Verlagspandfug (Ken tner'fhe Buchhändlüngy abgegeben ars 


ei,’ wofelbft Arch rägfich "von“g — 9Ahr Vormittags unb’von 2 — 
2 We Nachmittags die Herausgeber des Tagsblastesı-Felbfi, zu: treffen 
113 um r DEE IT ET ? 2. -, 


— Se. Mai. der König haben den F. Landgerichtsactuar zu Kems 
nath Mazimilian Joſeph Frhru. v. Gobel als Kammerjunker al⸗ 
lergnaͤdigſt ernaunt. —Ferner haben Ge. Majeſtaͤt den auſſer⸗ 
drdentlichen Profeffor der Rechte zu Erlangen Dr. Pucht a ab 
ordentlichen Profeſſor derſelben Wiſſenſchaft an die Ludwigs⸗Ma⸗ 
Amilians⸗Univerfitaͤt nach München‘ zu verſetzen, — den bisherigen 
"Aufferordentlihen Profeffor Dr. Andreas Buchner zum ordents 
lichen Profeffor der Bayriſchen Gefhichte an dafiger Hochſchule 
zu ernennen, und dem bisherigen Doceuten daſelbſt Dr, Andreas 
Sch meller,den Character und Rang eines au etördentlichen 
"Meofeffors Der’ aftteutfchen Literatur "und Sprache zit verleihen, 
: "Bahn. dem Bergrathe und Profeffor Dr. Medicus und dem Pro: 
feſſor und Academiker Dr, Thierfch den Titel eines Hofrathes 
Ju Ertheilen Feruht.“ — | wi 
red Gewerböprivilegien. Andreas, Köberlein aus Grafeunrhein⸗ 
feld bei Wuͤrzburg erhielt ein Privilegium auf deifen eigenthuͤmli— 
che Verfahrungsweile in Appretirung der Strohhuͤte für den Zeit: 
xaum von 10. Jahren: ©. 0.1.0 a —— 


m tagegelhihte n. 


Aus Muͤnchen.) Der größte Wucher in unſeter lieben Haupf” 
ſtadt wird mit serftiftung der Fäden und Verfaufsgewolbe getries 


}, 336 ‚muns“ ua? Zaren ee a 

a man Bin Noieni Die,Redamtion des Tagehlatted. 
satt ie > 1323 7,73 nn! 3 3 344 4 44 
ee Alterhöchfte Verfügungen. . i4 
9 (Megierungsblatt vom 28. Det, Nro» 40.) u — 
Dienſtebnachrichten. Der t. — if Wolfgang Krembs 
in Forſtenried en k. Nedierja Yen Hirfchdarfen ernannt. 


3 r 





cette 


so 2 M 


ben. Dies ift die erfte und beßta Schrepfmafchine für Gewerbs: 
leute, deren Gewerbe eine öffentliche Auslage erfordert; Dies it 
dad erſte Mittel zum, baldigen Juin dAngehender Eonceffioniiten. 
In allen Straffen, Gaffen und Gäfchen, werden Verfaufsläden 
gebaut und gehr «8 fo fort,.fo ſehen wir bald nicht allein zu ebe— 
ner Erde, fondern auch in den obern Etagen, nichts als Läden, zu 
denen wan vielleicht . auf ‚Leitern, Klettern muß..— Wer im Rohr 
\ t, —T Pfeifen Ahneiden; — wen der Himmel ein Haus ge: 
enft, din Haus in München, das in einer" belebten Strafe li Y 
der figt im Capital und zieht feinen Vortheil im beften‘ habe. 
Wenn einem abgewirthfchafteten Individuum nichts übrig bleibt, 
als ein großes Eckhaus, an weldhem er Verkaufs gewoͤlbe anbrin: 
gen Tann, fo.taufcht er. nicht mit dem erften Gutsbefiber, dem fei- 
ne Wiefen und Felder das ganze Jahr hindurd nicht, jo, viel’ gin- 
bringen,: als der reine: Betrag nur. von ‚drei ſolchen Gewölben.; — 
Für einen finftern engen und feuchten Raum, der nicht einmal 
geheigt werden fan‘, und“ mehr einem Pferdftall ald einem Se: 
wölbe gleicht, zahlt der Bürgersmann feinen Testen Schweißtro— 
pien bin, es iſt Himmelſchreyeud wie der Hauseigenthümer als 
ürger mit feinen Mitbärgern in diefer Hinſicht umgeht. Cr 
legt ihm durch halbjähriges Steigern den Strid an den Hals und 
ſchnuͤrt ihn langfam zu, iſt der Gewerbsmann nicht mehr. im 
‚Stande, den Zins von 2 bis 300 Gulden zu bezahlen, Es iſt 
kaum möglich. daß ein ſolcher ohne Entbehrung aller übrigen Be: 


dürfniffe eine, folche Summe, erübriget, er muß feinem Verfall’ ent: 


gegen fehen, und für wem, hat er. am Ende gearbeitet, für Die 
fuͤhlloſe Wucherſeele eines ſpeeulativen Hauseigenthuͤmers. Und 
dieſem Uebel kann auch nicht. abgeholfen werden, denn man fragt 
ja fo ſehr den Spruch, im Herzen „jeder iſt ſich felbft der 
Naͤchſte.“ — a Eee a er — 
“Nachrichten aus dent Ins und Auslande. 
Aum 28. Sept. kam aus,dem Po durch das —2— Jr 
und die Straſſe von Meffına bei, ren das erſte Dampffe f 
an, dad man je auf der Tiber nejehen. hats es iſt beftimmt, ‚Die 
See fommenden Schiffe nad Rom. fromanfwärfg zu 
uofiren. | SEHEN BR | 

In Barcellona herrfcht wegen ungefeplicher Abgabenerhebung 
‚allgemein die größte Unzufriedenheit und man befürchtet ernftliche 

nruben. — —— NN 

In Eftremadura follen Haufen von Bernaffneten, unter dem 
Namen Blancos und Negros, handgemein geworden fein, und in 
derfelben Gegend fich viele Näuberbanden zeigen und Die Bewoh: 
— — 7 RR 
Der Frauzoͤſiſche „Maniteur“ enthaͤlt Au uͤge eines Privat: 
briefs aus London, worin gemeldet wird: ———— 
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habe der Herzog d. Wellington dem Marauis: v. Barbacena eine 
Note des Oeſtreichiſchen Beobachters 'mitgerheilt, worin Tegterer 
verlangt, die. junge ‚Königin von Portugal folle ihre Reife nad) 
Wien, fort etzen; ;der, Matquis babe aber geantwortet, da er blos 
nad den Befehlen des Kaiſers ſeines Herrn gehandelt‘, fo werde 
er, bevor diefer ihm nicht ‚neue Inftructionen zufchide, fein Ber: 
fahren in nicht ändern. — Als Lord Weltingtom fich. der, jungen 
Königin vorſtellte⸗ trag. er. Die Uniform als Portugiefifcher Marz 
ichall, mit der Cocarde diejer Nation — Das Gefolge der Prin⸗ 
zeſſin ift ziemlich Flein; es befteht aus dem Marquis von Barba: 
cena, Minilter ihres Haufes, den HH. Saldanha, Kammerherrn, 
Beuder des. Grafen da Ponte, v’Ameida, Kammerhertu, Pereira, 
Arzt, fo wie aus den Ehrendamen Grafin Stapagefe und Baro— 
nin Brusco. * Mivat PET ZT 

VISIT Eee Sl) IE 00 JE5 BEL SER 2 5 — 
Der Verwalter X. ‚erhielt von ſeinem Gutsherrn den Auftrag, 
den Winzern während, der Weinleſe das ſonſt unter denfelben ge— 
braͤuchliche Schieſſen auf ‚feinen Befehl zu verbieten. Er, ließ, das 
her die ganze ihm angehörige Gemeinde zuſammenrufen und rach 
alfol zu hr Ihr Leute! ich ſoll euch fagen, daß ihr während 
der Weinleſe nicht ſchieſſen duͤrftz der Herr: wis: nicht haben. 
Sch, glaube aber auch daß ihr's von felbſt unterlaffen' werdet, 
wenn ihr bedentt, daß, heuer, der Mein feinen Schuß Pulver 






a ed : mE BI Moser z® ‚sin 1.9799 
Mu 6: +4 39 — n. — 
— 7 ’ * RCHERT 
748. (25)°’Sontag den 26. Det. fpielt das Kleeblatt im Daslauers 
Saale. er = 
0 - 446236): Im Thal Nro, 524 Über 3 Stiegen vörnheraus, ;äff ein 
. großes: fhön austapezirtes Zimmer am "5 fl; monatlih zu vermiethen, 
auch köonnen auf Verlangen Meubeld dazugegeben Weuden.... uni, 





U: Hands 
IP 





\ 
2 iR ı 


lab). Im Hubergarten por, dem Karlsthor Nro, os ſind zwei 
heitzbare Zimmer, jedes mit zwei. Betten, ſogleich zu beziehen. 
EEE UT 1— 11 — — —⸗ * * 3 
751. (2 a) Eine Wohnung, beſtehend aus drei großen heigharen 
Simmern nebſt Cabinet, perſehen mit. Flagelthüren und großen Fenſtern, 
dann einem Borfaal, geheigtem Magdzimmer und Kuͤche, iſt gegen billi⸗ 
gen Miethzins fogleich zu beziehen. Auch Eönnen diefe Zimmer, einzeln 
“(menblisty abgegeben werden. Dil U. at re 

TUE RK Der J ' 


752% (20): Beiulinterzeicneteih. in die: Meß. meiller Wein, an as 
und 24 Er, zu hahen Karl Boßeler, 
er tan re, Welnwirth in der Loͤwenarube Nro. 


‚1413 im Hofglaſer Kirher’fhen Haus. 


tt 0% 


u ey * LET gl f mr 4 * f 
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7540 Inder Neuhauſergaſie Nro, 1009 im z3ten Stod ij ‚ein ſchoͤn 
eingerichtetes Zimmer täglich ne 8 Ian 


weilte Bi ymil 
* 1755. Die Haslifche Tabakshandlung befindet ſich uoch in der Peru⸗ 
ſagaſſe Nro. 75 und empfiehlt ihre Waaren zur geneigten Abnahme. 


740.(5b) Anz ei geei nd Du IT ET 
‚Ein sehr schöner-Bauplätz, sehr nahe an.der Stadt, an:der 

Blumenstrasse, mit Garten und durchfliessendem Wasser. Bed, ist 

aus freier Hand zu verkaufen. D, U, ı- - 34988 





— 


‚7256. Ich erlaube mir, meinen verehrlichen Abnehmern anzuzelgein, 
daß ich durch den Auskauf einer der vorzüglichſten Tuchmanufarturen in 
den Niederlanden in Stand geſetzt worden bin, eine ſehr große Partie 

er in Kun 'd E af mie kin “on of AT 
in verfhiedenen Farben und verfchiedenen (jedoch ganz vorüglihButen) 
Qualitäten unter. den gewöhnlichen: Fabrikpreiſen verkaufen zu Eönnen. 
„Darunter ‚hefindet ſich auch eine fehr große Auswahl von dem allge⸗ 
mein, beliebten Zephyr» Tuch feinſter Qualltät zu Damenmärtefn, das 
h im ‚Ausschnitt zu dem äufferft. billigen “Preis! von 3 fl. 48 Br. !ipe, » 
Bayer, Eile, bei einer Abnahme von mehreren Sthden aber noch niedri⸗ 
ger verkaufen werde. van Aa a AL F ‚en MG nl 
gr reelle gute Waare bürgeläh und ſchmeichle mir daher ..: fowol 
von dieſem Lager als auch yon meinen übrigen,; rtikeln, alsz Biber, 
Weſtenzeuge te, mid einer bedeutenden Abnahme erfreuen au büzlen- 

Scdhluͤßlich bemerkte ich noch, daß ich glei, nach Empfang, der oBen= 
genanhten Zephyrtuͤcher, bevor ich foldhe "genäu caltulirt hatte, davon 
mehrere Mäntel a 4 fl. die Elle, folglich theurer, als ich fie geben Fan, 
verkauft habe; deswegen bitte ih die verehrtichen Abnehmertmer-dtefer 
Mäntel, das Mehrbezahlte bei mir’ gefäligft in’ Empfang nehmen zu 


wollen. — Ehriftian Auguft Grid, 
ei 3 — NRoſengaſſe Rev, 1008: . TEN 
742. Unten di-sgun gg ah 


Nachdem ih von dem Hohen Magiftrate eine Mannheimerkoc : Ber 

fugmß erhalten habe, mache ich 'einem verehrten Publikum die’ ergebenfte 

Anzeige, daß nachftehende Artikel bei mie. immer frifh und gut zu has 

ben find, als: 

Meer uud geräuchertes Schweinefleih, Schinken, Ochfen: :und Schweins 
Zungen, Feine Salami nach ‚Stalienifher und Münchner Art, gebreßte 
Servelat: und aͤchte Lioner Wuͤrſte, Servelat- und Knoblauch-Wuͤrſte, 

"di Reber: , "Blut: und Zungen⸗Wuͤrſte, weiſſer und rother Schwartenma— 

gen, echte Schweizer Schieblinge zum Wein, , Mannheimer Bratzumd 

weiſſe Knoblauh: Würfte; dann frifhen,. : gefalzenen und :geräuchenten 

Speck, Schweinfett ze. ch. — 7 PT SET — 

Durch geſchmackvolle Zubereitung, billige Preiſe und prompte Bes 
dienung, werde ich mir ſtets den geneigten Zuſpruch meiner verehrten 

Abniehlner zu verdienen bemuͤht fein, wozu; ſich gehorſamſt empfiehlt 

— Lorenz Steuer, 4. » 

Bürger und Mannheimerloh, Nro. 1129 
ER | in der Neupaufergaffe, am Thore. 


N= Tags-Blatt 298. 
| or Ze. 
Münden. 
Montag den 27. Detober 1828. 


Tableau des franzöfifhen Kriegs. 
1800 bringt die Churfürftin Garoline Drtl. zur allgemeinen Freude 
den Prinzen Mar. Joſ. Friedrih in Amberg zur Welt, 


—— 





· — 


Ankündigung. SU: 
Ginfendungen und Anzeigen für das. »Tagsblatt« mögen gefälligft 

in der Verlagspandlung (Lentner’fhe Buchhandlung) - abgegeben wers 
den, wofelbft auch  räglih von 8 — 9 Uhr Vormittags und von 2 — 
3 Uhr Nachmittags die Deraudgeber des Tagsblattes felbft zu treffen 


find. 
; Die Redaction des Tagsblattes, 


Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt, Nro. 1.) 

In der Münchner Theaterzeitung iſt gewöhnlich auf der letz⸗ 
ten Columne eine Paralelle der Repertoire verſthiedener Buͤhnen 
aufgeführt. Bei den meiſten großen Bühnen heißt ed: den 1., 
2., 3, 4 5. 20. wurde aufgeführt u. fe wm; — von Münthen 
hingegen heißt ed immer: den 1. — 3. — 5. — T. ıc., wurde 
aufgeführt. — Hat unfere Bühne Feine folchen Künftler, wie 
Berlin und Dresden, oder werden unfere Künftler fchlechter: be= 
zahlt? Legteres ift nicht der Fall. Fehlt es an Fleiß ‚oder Fünz 
nen unfere Künftler das Klima nicht vertragen, daß Mancher und 
Manche gar fo oft unpaßlich ift und dann manche beftimmt ange: 
Fündigte Borftellung fiftirt werden muß. Iſt Iegtered der Haupt: 
ftein des Anftoffes, fo wünfchen wir fünftighin eine recht anhals 
tend dauerhafte Gefundheit. | MM. 


(Eingefandt, Nro.2.) 


Im Landboten Nro.126 ift ein Auffag über dad Dienftbos 
fenwefen inſerirt. — Man frägt den Einfender dieſes echt ge: 
fühlten und zu feiner Zeit wahr gefprochenen Wortes, ob er auch 
unter der dienenden Glaffe die Hausmeifter, welche. fih in 
Münden, wie überall, als erfte Grobiane auszeichnen, gemeint 
babe? Sollte diefes nicht der Fall ſein, ſo erfucht der Seriptor 
dies den wahrheitliebenden Landboten, wenn erfter Claſſe der Tert 
en einmal gelefen werden follte, Letztere auch — zu ver⸗ 
geſſen. J 
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Nachrichten aus dem In- und Auslande, 

In Buchareft fol fih aufs Neue die Seuche zeigen. - Won 
Leipzig aus find 800. Bouteillen Champagner nach Buchareft be; 
ftelt; wir wollen wünfchen, daß fie die Ruſſen allein trinken. 
* — große Quantitaͤt Handſchuh für den Winter find ver: 

trieben. — 

Die Stadt Genua hat fich befonders aufmerffam gegen den 
Kronprinzen. von Preußen, ‚der eben in. Stalien reift, bewiefen. 
Sie wartete gleich mit einer der größten italienifchen Merkwür. 
digfeiten, mit einem Erdbeben, auf. In den Nächten vom 8. 
bis 9. und vom 9. bis 10, Sept. erfolgten fo heftige Erdftöße, 
daß die meiften Einwohner aus ihren Haufern liefen, daß Schorn: 
fteine und alte Mauern einftürzten und die —55 Haͤuſer Riſſe 
bekamen. Der Kronprinz ſelbſt erſchien auf den Straßen. — 
Der Kaiſer von Marocco laßt fortwährend drey Fahrzeuge 
an den Kuͤſten von Spanien und Portugal kreuzen, welche Schiffe 
aller Nationen, die keinen Conſul in —2— haben, aufbringen 
ſollen. Kürzlich haben fie ein Oeſtereichiſches Schiff deſſen Ladung 
auf 100,000 Piaſter gejchägt wird, weggenommen. — 

Der Herr Reife 8 iſt jekt mit feinem Berühmten Concert: 
Saal in Amfterdam 'angefommen. Bon da wird er fich nad 
Berlin, Petersburg, Moskau, Odeſſa, und, wenn bis dahin die 
Ruſſen fo weit find, auch nach Eonftantinopel begeben. 

Die. fehe zwecdmäßigen Leibesübungen werden num auch ih 
Berlin, wie fhon an anderen Drten in Preußen geſchehen ift, 
wieder eingeführt. in ehemaliger Turnlehrer, Eifelan, Pirmdigt 
für die Studierenden Privatftunden in Leibesübungen mit Be: 
nehmigung. ded Minifteriumd, an. Bu | 
| Der Herzog von Coburg hat ein Geſetz über den Bücher: 
Nachduck ‚erlaffen, welches das FigentHumsrecht der Buchhanidler 
alter. deutfchen Bundesftaaten in den coburgifchen Landen fchüßt. 
Auch über die. Verhaͤltniße der Verfaſſer und Verleger werden 
nähere Bellimmungen gegeben, Das Eigenthumsrecht der Sihrift: 
fteler und deren Erben auf ein Buch dauert 31 Jahre. Das 
Geſetz enthält viele gute Beſtimmungen läßt aber doch viel zu 
fragen übrig. — z 
In Baden wird jetzt bald das Silber wohlfeil werden. Man 
hat in den &ilberbergwerf bey Nordweg im Kigingthal ſo reiche 
Gange gefunden, daß der Zeniner Scheide: Erje 35 Loth Silber 
geliefert. hat. — Ä 

In Paris wurde vor- Kurgem der Graf von Mallarme, wel: 
cher bey der Poft angeftellt war, erwifcht, wie er eben einen Brief 
einftect. Die Polizey wurde fogleich herbeigeholt und man fand 
noch 7 Briefe bey Or. Hochgeboren dem Herrn Spisbuben, — 

Ein Negerprinz machte Fürzlich eine Reiſe, und weil er, «wie's 
manchmal gebt, ſich nicht mit vielem Neifegeld fchleppen wollte, 
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führte er 40 Selaven mit ſich, die er unterwegs verkaufen wolls 
te. Unglücdlicherweife- aber wurde fein "Schiff für -ein Selaven: 
Schiff: angefehen, den Gefegen gemäß weggenommen und nach 
Habre in Frankteich gebracht, wo jetzt Sr. ſchwarze Durchlaucht 
ſitzen muß» bis er wohlfeile Reiſegelegenheit findet. — | 

Ein Here von Ludwig, der fehon-Tange von dem Stadtchen 
Sulz am Nedar nach dem Innern von Afrifa gewandert war, 
hat jegt von der. Kapſtadt aus feiner®Baterftadt 1000 Gulden zum 
Geſchenk überfchict, mit der Beſtimmung, daß die Zinfen zu Pre 
mien für Schüler der Tateinifchen Schule, für die Schulbiblio⸗ 
thef, zur Belohnung verdienter Lehrer an der deutfchen Schule 
und zur Unterftügung von Schullehrer, Wittwen und Waifen ver 
wendet werden follen. — | 

Die Nekarzeitung, welche feit dem Jahr 1813 in den Preu⸗ 
ßiſchen Staaten verboten war, darf jetzt in Preußen wieder ge 


lefen werden. | 
Mankherlei 
| Der Herr vom Haufe. EL 

Ein Ehepaar war fo eben in Handgreifliche Eroͤrterungen ge: 
rathen: wer von ihnen beiden Herr im Haufe fey? als jemand 
an die Thüre Flopfte und Einlaß begehrte. er Kampf ftand 
auf einen Augenblick ıftil und der unten liegende Ehemann. rufte 
dem Klopfenden zu, zu wem er. wolle. - - „Warte,ein Weilchen, 
Freund! entgegnete der Fragende: bis jept liegt der. ‚Herr vom 
Haufe noch in Zweifel" Man -prügelte fi vom Neuem, doc) 
wendete fi) dA8 Blatt, der Gemahl fam oben, und blaͤute die 
Gemahlin fo lange bis die felbe ihm den Sieg und die Herrſchaft 
im Haufe zugeftand,. Nun oͤffnete der Sieger die Thüre, ließ den 
Klopfenden ein und fagte: Jetzt Finnen fie mich fpreihen mein 
Freund, ich bin der Herr vom Haufe; aber ich Fonnte das vorhin 
nicht fagen, ‚ehe, mein. liebes Weib hier und ich. unfere Meinungen 
darüber berichtigt Hatten, — rn Be ar ar 


— ESprach⸗Bevoͤlkerung Amerika's 
In Amerika findet man 11,0647,000 Perſonen, welche engliſch; 
19,584,000. Dr., welche ſpaniſch; 7593,000 Pr., wel e ind 3 
3,740,000 Pr., welche portugieſiſch; 1,200,000 Pr,, werde frans 
zoͤſiſch, und 216,000 Perfonen, welche deutſch fprehen. — 
une er Mus englifchen Blättern. 





iu Gedankenfpine | , 
Manchem Laffen, manchem Geden ift e8 zur Gewohnheit ge: 
‘worden, nach feiner Manier, nach feiner Toͤlpelhaften Art und 
Weife alles zu befritteln; fieht ein folches Subjekt, einen Gegen: 
Fand der feinem Läppifchen: Auge nicht behagt;, da Heißt ed glei: 
Ach! das iſt nichts, ed ift ja nicht richtig, es muß au— 
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Ders werden. Fraͤgt nun der vernünftige Schöpfer, nach der 
Urfache, nach der Methode, wie dem. Lebel ———— a 
koͤnnte 2. plöglich geräth der uubefcheidene Tadler in Effect, winft 
heftig mit den Augen, ftampft heftig mit den Fuͤſſen, ſchlaͤgt mit 
dem Stocke hin und hen, ſtoͤßt verworrene Interjectionen aus, — 
endlich raucht der Vulkan, Worte ohne Gedanken fahren aus dem 
Munde wie Lava (nur nicht ſo gefaͤhrlich, verſteht fich,) und die 
ganze Verbefferung, die angegeben werden kann, heißt: . „&ie 
verftehen das nicht — ein Anderer wird’s ſchon beffer machen — 
damit Punctum.* — Arme Laffen! bemitleidenswerthe Thoren, 
die ihr ſolche Leideufhaften im Bufen tragt, — beifer machen ift 


eure Sache nie gewefen; andere zu Fränfen ift Feine Kunft, aber 
auch Fein Verdienſt! — | 


Unpyzeigenm 


757. Sn der Johanu Palm’fhen Buhhandlung (Salvatorftraffe 
Nro. 1656) in München iſt zu haben: 9 | 3 Bean 
»Zufammenftellung. fämtlicher auf die koͤnigl. Bayer'ſche Zollordnung 
und den Bolltarif bezüglichen Verordnungen, Abänderungen u. 
Qeuterationen, mit 14 Beilagen. 2te Auflage. gr. 8. geb. 

48 fr. Schreibp. 1 fl. En 


749. (30) Im Thal Nro. 524 über 3 Stiegen vornheraus, ift ein 
großes Thon austapezirtes Zimmer um 5 fl. monatlih zu vermiethen, 
auch Tönnen auf Verlangen Meubeld dazugegeben werden, 








‚31. (25) Eine Wohnung, beftehend aus drei großen heigbaren 
Simmern .nebft Gabinet, verfehen mit Fluͤgelthuͤren und großen Yenftern, 
dann einem Borfaal, geheigtem, Magdzimmer und Küche, ift gegen billis 
gen Miethzins fogleich zu beziehen, Auch Eönnen diefe Zimmer einzeln 
(meublirt) abgegeben werden. D. U. 

752. (26): Bei Unterzeichnetem ift die Maß weiſſer Wein zu 18 


und 24 Er. zu haben, Karl Boßeler, 
Weinwirth in der Lömwengrube Nro. 


1413 im Hofglafer Kircher’fhen Haus, 


758. Betanntmadhung. 
Die Unterzeichnete verfertigt geſchmackvolle Allerheiligen⸗Guirlanden 
aus Rofen und andern Blumen, wovon die Elle nur 16 Er, Eoftet. 
0 - Amalie Doppicdhler, . 
. % Sollinfpectors Tochter, wohnhaft in der 
Zheatiner⸗ Schwabinger: Straffe Nro. 80 
über’? Stiegen rechts. 


750. Die vier Muſiker aus Böhmen haben heute den I7ten 
Abends gegen 8 Uhr die Ehre, beim Gaſtgeber Navızaa, ihre 
—— zu produziren, wozu ſie alle Freunde der Tonkunſt geziemend 


sb 





N= Lags: Blatt 299. 
Münden 
"Dienftag den 28. Dctober 1828. 


— Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs. 
1oo wird die hieſige Freibank zum Behufe der franzoͤſiſchen Fleiſch⸗ 
Regie hergerichtet. | | 





Ankündigung 


Einfendungen und Anzeigen für das »Tagsblatt« mögen gefälligft 
in der Verlagshandlung. (Lentner’fhe Buchhandlung) abgegeben wers 
den, woſelbſt auh räglid von 8 — 9 . Dormittags und von 2 — 
3 Uhr Nachmittags die Derausgeber des Tagsblatted ſelbſt zu treffen 


find. 
Die Redaction des Tagsblattes, 





| Tagsgeſchichten. 

Der Schnelllaͤufer Karl Gieſe vollzog geſtern Nachmittags 
6 durch öffentliche Affilgen zur Publicität gebrachten „Kunſt⸗ 
ettlauf“ ruͤckwaͤrts zur größten Zufriedenheit der Zufchauer, die - 
fich bei feinem Ablaufen in: großen Menge verfammelt, aber bei 
feiner Zurückfunft ziemlich verringert hatten. Der Künftler löste 
fein Berfprechen über alle Erwartung, denn er fam um 10° — 12 
Minuten früher an’s Ziel, ald die Affige verfündete, ein Um— 
ftand, der fid noch bei feinem der früheren Schnellläufer zeigte 
und zugleich ein recht anfchauliches Erempel ift, wie man heut zu 
Tage auf verkehrte Weife cher, ald auf geradem Wege, zum ger 
wünfchten Ziele gelange. — Die Zufchauer haben alfo gegründes 
te Urfache, mit dem Producenten vollfommen zufrieden zu fein, 
ob auch derfelbe diefe Bollfommenpeit befigt, wird ein zweiter 

Schnelllauf zeigen. ! 
Borgeftern war der erfte von den in diefem Fahr im fohwar: 
en Adler ftatt findenden Abonnementd:Bürgerbällen. Diefer Ball 
| * ſich durch Eintracht und echt geſellige Harmonie vor maͤnchem 
ſtattlichen und vom Prunke glaͤnzenden Balle ausgezeichnet haben. 

(Eingeſandt.) 
Das Marienbild von Raphael d' Urbino. 

Alles eilt in die k. Bildergallerie, um das vortreffliche Ma: 
rienbild von Raphael d' Urbino zu bewundern, welches Se. Maj. 
unfer König Ludwig, der großmüthige Freund der Künfte, zur 
Bereicherung feiner Kunftfchäge angefauft hat. Niemand verläßt, 
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ohne im Innerſten davon ergriffen zu fenn, diefes Heiligtum, — 
Was das Wefentlihe, Anlage, Zeichnung, Farbe und Haltung, 
betrifft, darüber werden geprüfte Kunftfenner urtheilen. Uns Laien 
ſey es erlaubt, von dem Eindrud felbft zu reden, den das Anfchauen 
dejfelben auf uns hervorbringt. 

Der große Künftler dachte fih Maria nicht im Zuftande des 
Ueberfluffed und des weiblichen Prunfes, fondern nach der Schrift 
als eine ftille Hausfrau, und ftellte fie in ihrer Jungfräulichkeit 
und ihrem Mutterfinne in einem einfachen, rothen, abgefchoffenen 
Kleide vor, an welchem fi) vom Haupte ein mattgrüner Mantel 
über den Körper herummwirft. Das nafte Fefuskind, mit den fchön- 
fien Formen. audgeftattet, Faum ein Jahr alt, fist gleichfam auf 
ihrer linfen Hand, wird von ihrer rechten am Nüden feftgehalten, 
fügt fih mit den Fleinen Armen auf ihre Bruft, und ſtrebt mit 
- feinem freundlichen Auge und feinen vollen, blühenden Wangen 
nach der Wange der Mutter hinauf, welche es bereits zu fennen 
Scheint, — denn nur. dort, dort ift ihm wohl. Die Mutter, Feine 
blendende Schönheit, etwas blaß von mannigfahem Kummer, den 

fie feit der Geburt diefes Kindes ausgeftanden, die blonden Haare 
an der Stirn unter einem ärmlichen Schleier verfteckt, blickt nicht 
auf die Befchauenden hervor, als wollte fie legtere mit ihrer Lies 
benswürdigfeit fo zu fagen beftechen, —  fondern fie iſt, die 
Augen vol mütterlicher Wonne, halb gefchloffen, die Lippen halb 
geöffnet, ald wenn fie dem geliebten holden Knaben etwas vorfa= 
gen wollte, — im feligften Genuße der Mutterliebe in fich felbit 
entzückt, und weiß nichts von all’ dem, was auffer ihr vorgeht; — 
denn — „Gie behielt alle Neden wohl, die fie bei der Geburt 
diefes Kindes. gehört hatte, und erwog fie in ihrem Herzen.“ Luk— 
fad, 2. 155° — 

Wie. tief muß der Künftler von dem Begriffe wahrer muͤtter⸗ 
licher Zärtlichfeit Durchdrungen geweſen feyn, ald fein Pinfel diefee 
Bild fchuf, um unfere Herzen auf Jahrhunderte hinaus zu Ddiefen 
erhabenen heiligen Gefühlen. zu erheben! — Wohl muß derje- 
nige, der gerade diefes Bild als einen Kunftfchag für fein 
Bayerland auderwählt hat, mit den Vater: und Mutter: Freuden 
und mit der Kindesliebe in feimem Herzen vertraut ſeyn, wohl 
muß Er eben darum in der Tiefe feiner Bruft auch wahrhaft ein 
Freund der Menfchen feyn. Darum wollen wir Ihm auf daß 
wärmfte dankbar fein für den Genuß, den Er uns verfchafft hat, 
und zur Belohnung gewähre Ihm der Himmel viele diefer feligen 
Freuden bis auf die fpäteften Jahre hinaus} 

Ant. Baumgartner, 
Mancherlei. 
Vetterſchaft. 
As ein Franzoͤſiſcher Groſſer von Ludwig dem Dreizehnten 
den Heiligengeiſtorden empfing, fagte er, wie ed der Gebrauch for: 
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derte: ,„Domine, non sum dignus.“ (Herr, ich bin feiner nicht 
würdig). —. „Ih weiß das!“, entgegnete der König, „aber mein 
Better, der Sardinal **"*, hat mich für- Euch darum gebeten.“ 


Verſchwoͤrung gegen die Legimität und gegen die Freiheit 
der Völker, 

Das „Journal de In Province de Liege.“ fagt hierüber: 

„Diefelbe Parthei, welche König und Volt — in Spanien 
— gefeflelt Hält — in Frankreich ein gleiches verfuchte — will in 
Portugal: dad nemliche beginnen. Als Mittel zum Zwed erſah 
man ein intrifanted, rachfüchtiges, bigottes, unverfohnlich haſſendes, 
blutdürftiges Weib, welches die zarte Tugend eines feiner Söhne 
gleih von Anfang benügte, um aus demjelben ein gefcymeidiges, 
felavifches Werkzeug der König: uud Freiheitzmörderifchen Faction 
zu machen. Diefer Prinz, deffen Geiftesfähigfeiten, wenn er wirk⸗ 
lid jemals welche hatte, durchaus vernachläffigt wurden, und in 
deifen afrifanifches. Blut man frühzeitig Verachtung gegen den 
Bater, Haß gegen den Bruder, geimpft hat, ward eın f. Seide, 
der feine höhere Pflicht Fennt, als den ,Befehlen der Mutter blind: 
lings zu gehorchen, d.h. „den Anftiftungen einer geheimen Macht, 
die feit der Intervention, von Paris und Madrid aus fich nad 
Liſſabon eingefchlichen hat, u. ſ. w.“ Hier dürfte das afrifanifche 
Blut befonderd zu bemerfen fein. Englifche Blätter geben darüs 
ber fchon früher merkwürdige Winfe.“ 


Legitime Räuber. 

In den „Driginalien“ Nro. 115 wird ein gewiffer Michael 
Lechner, Nachdrucker zu Wien, ein „legitimer Räuber“ genannt, 
da das Deftreihifche Geſetzbuch den Nachdruck gegen Nichtöftreich 
erlaubt. — Demzufolge beftehen alfo in unferm bis über den 
Kopf in der Civilifation ftefenden Europa auch Literarifche Algies 
re, auf deren Befehl literarifche Corſaren ausgerüftet werden, die 
jedes auf dem fhriftftellerifchen Deean erfcheiende Frachtfchiff als 
gute Prife betrachten und daffelbe ehrlichen Leuten vor der Näfe 
wegcappern. Möchte doch ein zweites Neapel diefe Raubjchiffe in 
Grund bohren! — | | 





Anzeig.en. 


760. Die lithographiſche Sammlung von Strixner, Piloti u. Comp. 
72 Defte ganz vollftändia, iſt, nebft mehreren Kupferftihen nnd Steins 
Abdrüden von verfchiedenen Meiftern, billig zu verkaufen und Nro. 271 
in der Barrerftraffe einzufehen. | 

| Top. Georg Hiltl, Meubel: Zabrikant. 


761. Auf Bünftiges Ziel Georgi. ift. in der Burggaſſe Nro. 177 über 
3 Stiegen eine Wohnung zu beziehen; -felbe befteht in 5 heigbaren und 


geuheit. 
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einem unheitzbaren Zimmer, nebſt Fletz, Küche, Keller und Speicher; das 
Uebrige ift Im 2ten Stock zu erfragen, | 


762. Befanntmadhunma 
von der polptehnifhen Gentrals Schule 
in Münden. 


Der Unterricht an diefer Schule wird am 10. November ». J. er: 
Öffnet und die Einſchreibungen der Schüler beginnen am 27, Dctober im 
Local der allgemeinen polytehnifhen Sammlung im ehmaliden Iſarthor— 
Theater, wozu täglich von 2 bis 3 Uhr Nachmittags Herr Profeffor der 
Matbematit Desberger und Herr Dr. Leo, Profeffor der Chemie, 
anmwefend fein werden. en 
| Münden, am 25. Detober 1828. Dr 

— — | 3. v. Utzſchneider, Vorftand, 
ne Todesanzeige | 
Nachdem es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigft ges 
liebte Gattin, und Mutter zweier unmündiger Kinder, z 
- Anna Sophia Jäger, 

® geborne Bammer, 
| Bad: Pächterin in Petersbrunn bei Leutftetten, 
nach einem Ömonatlichen Krankenlager an der Rungenfucht und Abzehrung 
in der Naht vom 25. auf den 26.,, um halb ı Uhr, mit allen heiligen 
Sterbfacramenten verfehen, in einem Alter von 24 Jahren, — in ein 
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befjered Leben abzurufen, ſo macht der tiefgebeugfe Gatte hiemit diefen 


Todesfall allen verehrten Freunden und Verwandten befannt, und cm» 
pfieplt id und die armen mutterlofen Walfen ihrer ferneren Gewo: 


Bad Petersbrunn, am 26, Det. 1828. 
| Karl Jaͤger, 
k. B. Hoftheater-Souffleur, 
Pauline und 
Karoline, 
deſſen Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. I. M. Morgens 9 Uhr in 


Leutftetten ftatt,. und gleich nach derfelben der Gottesdienft, 


764. (2a) Ankündigung — ' 
Wegen unvorbhergefehenen Faͤllen kann das Haupt:fegelfcheiben, wel 
a. den 6. Dectober feinen Anfang genommen hat, nicht mehr ftatt 
nden, u 
Münden, am 27. Det. 1828. 
Ä Anton Heim, — 
‚Wirth und Gaſtgeber zum Hubergarten. 


740.(5c) Anzeige | 
‚Ein sehr. schöner Bauplatz, schr nahe an der Stadt, an der 

Blumenstrasse, mit Garten und — —— Wasser s. a,, ist 

aus freier Hand zu verkaufen. D, U, | 





= Tag3: Blatt 30. 


für 
Münden. 
Mittwoch den 20. October 1828. 


Tableau des franzöfifchen Kriegs, 


1800. Das in die franzöfifhen Magazine abgegebene Bier” wird 
chemiſch, und practifh unterfuht, und gut befunden, — Allein, man 
Eonnte nicht dafür gut ſtehen, wie es diefranzöfifhen Commiſſaͤrs wieder 
an das Militär abgeben, Ft 





Tagsgeſchichten. 

Dem Vernehmen nach wird das früher auf kommenden Sam: 
ftag den 1. November angefündigte Concert der Frl. v..Bellville 
'erft am darauffolgenden Sonntag den 2. Nov. ftatt finden. 

Borgeftern wurde ein Haudfnecht des hiefigen Auguftinerbran 
bei einer NRauferei in einem Wirthshaufe auf dem PRindermarft 
tödtlich verwundet und befindet fi) nun im allgemeinen Kranken⸗ 
haus unter ärztlicher Pflege. Ä 


Sournalifit. 
(Eingefandt.) 


Ein Wort der brüderlihen. Zurechtweifung 

an einen jungen unverfhämten Büchermader. 

Da ih aud ein Büchermacher bin, d. h. aus zehn andern 
ein Einziged gemacht habe, nur mit dem Lnterfchiede, daß ich es 
ehrlich fogleih auf dem Titelblatte angeftanden und mich unter 
die 3 der conceſſionirten Auswaͤhler; Sammler, Herausgeber 
ꝛe., freiwillig und demuͤthiglich ſelbſt geſtellt habe, Sie aber das 
nicht thun, ſondern ſich der ehrlichen Zunft der literariſchen Mo— 
ſaikarbeiter ſchaͤmen und ſich mit ungeheurer Indolenz in die Rei— 
be der ehrlichen mit Bücherſtaub bedeckten Schriftſteller, i. e. 
Selbſt-Ver- und zuſammen-Faſſer ſtellen, ſo — ich mich beru— 
fen, Ihnen im Heiligen Eifer ein brüderliched Capitel zu lefen. 
‚., Sie geben Ihrem Buche den hohen Titel: „Iheoretifch: prac- 
tifches Lehrbuch der hochteutfchen Sprache für den Schul: und 
Selbſt-Unterricht.“, mit Föniglih Würtemberg’fchen Privilegium !! 
Sie ftellen fih dem Titel nach Hrn. Heinfius an die Seite. 
Wiſſen Sie, was Heinſius in det teutfhen Sprachlehre geleiſtet 
hat?? Wiſſen Sie, was Ihr Lehrbuch leiſten wird ?? — Doch 
dad find Fragen, die ich erit beantworten foll. 

Sie haben Ihrem Buche eim Privilegium erwirft, Sie glaus 
ben alfo, Ihr Bud) werde von den Nachdrudern "gefährdet wer 
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ben?! Sie haben Ihr Buch einem großen Manne dedicirt und 
glauben, der grojfe Name werde Sie ficher ftellen vor dem Unge— 
ziefer der Necenfenten und dem Neide Ihrer Eollegen. Aber hie: 
rin haben Sie fih groß geirrt. — Gerade diefer groffe Name, 
für den ich die hoͤchſte Verehrung hege und den ich durch Ihre 
Dedication für mißbraucht, entweiht halte ‚,hat mich zum Federfrieg 
gegen Sie entflammt, Denn dies weiß man ja zum Voraus, 
daß groffe Männer nicht immer, und am wenigften diefer, Zeit 
finden, alle. Öeifteswerfe genau zu prüfen, an deuen fie hohe Pa: 
‚thenftelle. vertreten follen, und daß fie oft aus Barmherzigfeit mut 
einem freundlichen Ja den demüthigen Supplifanten entlaffen. 
a Aa 


Mancherlei. 


Erklaͤrung des Geſchreies der Kinder. 

Papſt Innocenz der Dritte gab von dem Geſchrei der Kinder 
in.feinem Buche über das. Elend des Menfchen folgende Erklaͤ— 
rung: „Denn die Knaben :geboren werden, fo rufen fie X, die 
Mädchen fchreien E, wodurdy fie fich über ihre erften Eltern A— 
dam und E—va beflagen.“ Der Dominifaner Vipaldus war 
derfelben Meinung, verfchönerte den Gedanfen aber noch durch ei: 
nen Zufaß; er fagt nemlich: „Wenn ein Knäblein geboren wird, 
fchreyet e8 DA! und das, Mögdlein DE! gleich als wenn fie 
fagten: O Adam, warum’ haft du gefündiget! D Eva, warum 
haft du gefündiger !* ———— 
| Tuͤrkiſcher Gebrauch. 

Was bei uns die Bernunft verbietet, das geſtattet dem Sul: 
tan fein religiofer Glaube. Er fann alle. Tage vierzehn Köpfe 
verlangen, ohne daß fich ein Mufelmann darüber wundert und obs 
ne daß man den mächtigen Beherrfcher des Morgens deshalb 

raufam fihilt, weil man annimmt, derjelbe handle nach göttlichen 
ingebungen, die man niemals zu erforfchen fuchen dürfte, 


Der Türfifche Gefandte in London, 

Im Fahre 1796 war Zuffuf Agliah Effendi Türfifcher 
Befandter in London. Nach feiner Nückehr fragte man ihn in 
Eonftantinopel, was er beſonders Bemerfenswerthes in England 
gefehen habe. „Die Kammer der Gemeinen*, antwortete der Türe 
fe mit einem Tone der Verachtung, „ift nichts als eine Verſam— 
Jung unverfhämter Großfprecher; ich habe dafelbft nur CErbaͤrm— 
Fichfeiten gefunden. Aber eine*andere wirklich intereffante Sache 
babe ich in London gefehen, eine Sache, die in der That Erftaus 
nen erregt, nemlich einen. Menfchen, der in der einen Hand vier 
Drangen und in der andern zwei Gabeln hielt, abwechfelnd bald 
die Gabeln, bald die Drangen in die Luft warf, und fie, wie je: 
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desmal, mit einer bewunderungswürdigen Geſchicklichkeit twieder 
auffieng, (Ein zweiter oder auch erfter Rappo.) : un. wiui.. 


Peſtkleiderꝛ  ° 

Noch immer glaubt man ſich vor der Peſt blos durch Abſon⸗ 
derung zu ſchuͤtzen, allein ſeit dem Fahre 1812, wo die Peſt zu 
Gonftantinopel wüthete, bedienen fich die Franken eines andern 
Mittels dagegen; fie ziehen mit Gummi’ beftrichene Taffeffleider 
an, womit fie fi vom Kopf bis zu den Füllen bedecken. Dieſes 
Rorbeugungsmittel hat noch nie feine Kraft verläugnet. Die Peft 
fcheint alfo wie ein electrifches oder magnetiſches Fluidum zu 
"gr 21 


* 


wirfen. 


‚ Spanien, eiue paͤpſtliche Goldgrube. 

Das „Foreign Review“ erwähnt, daß von 1814 bid 1820 dad 
ruinitte Spanien alljährlich 290,000 Pfund Sterling. an Rom 
zahlte. Ueberhaupt gingen 'in den Fahren von 1500 bis 1514 
mindeftens 17 Millionen Pfund Sterling gewöhnliche Beiträ- 
ge aus diefem Lande dahin; zählt man aber hiezu auch die Ta: 
ren für Ehedispenfen, Ernennungsbullen, Heiligfprechungen u. ſ. 
w., welche während der benannten Jahre ſtatt fanden, jo ſchwillt 
dDiefe Summe zu der ungeheuern Gröffe von 70,800,000: Pfund 
Sterling an, und es ift berechnet worden, daß, da feit dem Fahre 
41500 zwei und zwanzig Päpfte den Stuhl Petri beftiegen haben, 
jedr er heiligen oder unheiligen Väter ungefähr drei und eine 
halbe Million Pf. St. erhielt. ! Zur 
—————— —— — — — — —— — 


Anzeigen. 


764. (2bb Ankündigung. 
Wegen unvorhergeſehenen Faͤllen kann das Haupt⸗Kegelſcheiben, wel⸗ 
= den 6, Dctober feinen Anfang genonimen hat, nicht mehr flatt 
nden, . | | Ä 
Münden, am 27. Det. 1828. 
Ze Anton Heim; +’ 


Wirth und Gaftgeber zum Qubergarten, 





7265. Im Haufe Mro. 162 am alten Eiermarkt if ein Keller um 
36 fl. Jahreszins zu vermiethen. | 


766. (20) Zunaͤchſt dem Iſarthore an der Rumforderftraffe Nro. 55 
lit. A find 2 Heigbare Zimmer, jedes mit 2 Betten und anftändiger Eins 
richtung zu vermiethen und Eönnen täglich bejogen werden, 

Ebendaſelbſt ift auch eine Stallung für 2 Pferde zu vermiethen nnd 
iu ebener Erde zu erfragen. 

. — — . 

767. Heute ſpielt das Kleeblatt beim Caffetier Dannebaur in der 

Neuhauſergaſſe. | 


2 
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Schiller's Werke, 25 Bände, wovon 


die erſten 18 fchön gebunden 
find, Fann man kaufen um 6 fl. 30 &. D. U. ſch n gebunden 


⸗ 


768. Büher- Anzeige ‘ 


* Auf dem Bicktualienm arkte, der Heiligengeiſtkirche gegenuͤber, 
Nro. 576, find nachſtehende Bücher um beigefegte Aufferft billige Preife 

gu verkaufen: | F | 
Dictionaire, geographigque portatif, ou description des Republi- 
| ques, Royaumes, Villes, Eveches, Duches, Comtis, Mar- 
‚quisats, Ports et Forteresses des quatres parties du 
mondc, Traduit de l’anglois par Vosgien, Sr. 8. Pa- 

| ris. 1805. geb. 2 fl. 48 kr, | 

Engelmann, Dr. J. B., und Reichard. Taſchenbuch fuͤr Reiſende durch 
Teutſchland und die angraͤnzenden Laͤnder. Dritte, durchaus 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit einer neuen, ges 

nauen Poftcharte. 8. Frankf. 1826.. geb. 2 fl. 42 Er, 

Sag, J. Naturhiftorifches Bilder: und Lefes: Buch, oder Erzählungen 

‚ süber Gegenftände aus den drei Reichen der Natur, Mit 
N 300 alte Abbildungen. gr. 8. Reutlingen, geb. 
2 fl. — IL, 
Heeder’s, J. G. v. Zdeen zur Geſchichte der Menſchheit. Herausge— 
| geben duch Joh. v. Müller. 4 Theile. 8. Wien. 1813. 
geb. 2 fl. — Er. 

Kapſer, ©. 9. Die Weltgefhichte für Alle, welche tr Studium als 
Bildungsmittel zur edlern Menfchheit betrachten. 11 Bin: 
de mit Kupfern und Gparten. 8. Augsb, 1814 — 1419. 

: geb. 4 fl. 3 Er, j 

Leuchs, J. M. Ausfuͤhrliches Handelslexicon, oder Handbuch der hoͤ⸗ 

— — — -Shern Kenntniſſe des Handels, 2 Theile. gr.8. Nürnberg. 
1824 — 182 geb. 6 fl. — Er. . 

Maſſillon's, J. B., ſaͤmtliche Predigten, welche vor dem Koͤnige in 

| Vranfreich, Ludwig XV., gehalten wurden. Aus dem Stans 
söfifchen überfegt. 15 Theile. gr. 8. Wien, 1785 — 1787. 
broch. 4 fl. — fr. ; 

Mäler, Di. ER. Medicinifch:practifches Handbud der Frauenzim⸗ 
merkrankheiten, zum Gebrauche der Aerzte und verehlichten 
Damen. 4 Theile. 8. Frankf. 1788 — 1795. geb. 5 fl. 

Oevres de Monsieur de Voltaire, Essais sur le moeurs et l’esprit 
des nations, VIII Tomes. 8. Neuchatel, 1775. geb. 
2 fl. 24 kr. 

Pahl, J. G. Herda, Erzaͤhlungen und Gemaͤlde aus der Teutſchen 
Vorzeit, für Freunde der vaterländifchen Geſchichte. 4Bde. 
mit 4 Kupf, 8. Freib. 1811 — 1815. geb. 2 fl. — Er. 

Schriften, die heiligen, des alten Teftaments, in hundert biblis 
ſchen Kupfern dargeftellt, Zweite Ausgabe in 15 Heften, 
famt Text. 4. Freib. geh. 6 fl. — Er. 

Wunſch, Dr. C. E. Unterhaltungen über den Menſchen. 2 Theile. 
Mit vielen illuminirten Kupfertafeln, 2te Aufl. 8. Leipz. 
1796 — 1797. geb. 7 fl. 30 kr. 





Nr0.299 ©. 1 3.24 vu. I, »o org efterm« fl. vgeftern«, 
MET {7 


= Lag8: Blatt 301. 
are 


Donnerftag den 30. October 1828. 





* 


Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs. 


1800. Feuer in dem Solerbraͤuſtadel vor dem Iſarthor durch einen 
nahe an dem Kamincanale liegenden Balken verurfacht. 


Tagsgeſchichten. 

Der Allerheiligentag, wie es ſcheint, wird vom Wetter bes 
günftigt werden. In mancher frommen Familie wird fchon die 
thätigfte Sorge getragen, auf prachtvolle Weife die Gräber der 
theuern Abgefchiedenen zu fchmüden und zu zieren.‘ Eine heilige 
&eremonie ift diefe-Art und Weife, womit gute Ehriften ihre El: 
tern, Kinder, Gefchwifterte, Freunde und Verwandte im Tode noch 
bei der Nachwelt zu ehren ſuchen. Wird aber nicht oft bei Aus— 
Übung Ddiefer Sitte manche Wunde auf's Neue’ aufgeriffen, die 
dano lange wieder fortblutet? — — | 

Unter den vielen frommen Anftalten, die der Magiftrat der 
Föniglichen Haupt: und Nefidenz:Stadt in’d Leben gerufen, ift jes 
ne Anftalt auf dent Anger, wo manche arme und fehr dürftige 
Menfchen bei rauher, Falter und ftürmifcher Witterung, ihr trübr 
feliged Leben zu erhalten, in Froft und Kälte ſich zu erwärmen 
fuchen;z eine der fchönften Anftalten, die nur eine große Stadt zum 
Nuhme der Vor-, Mit: und Nah: Welt zeigen kann; eine foldhe 
Anftalt ift es — unter der Regierung eines weiſen, gerechten 
und beharrlichen Königs Ludwig ihren Culminationspunct zu 
erlangen. — ⸗ 


Jede große Stadt hat gewöhnlich eine Elaffe von Menfchen, 
die fi in Brutalität, beinahe Nohheit darf man fagen, auszeich⸗ 
nen. Go trifft es fih z. B. daß in Leipzig die Packknechte, in 
Frankfurt die Sachjenhaufer Bauern, in Würzburg die Winzer, 
in Bamberg die Gärtner, in Münden eine gewiffe Art von Holz: 
Sauderer, d. h. die den Holzverfchleuß im Fleinen treiben, — fi) 
auszeichnen, und fchwerlich Laffen fich diefe den Rang von einer 
andern Elaffe ftreitig machen. 


Sowrnaliffiß, 
Der „Hesperus“ Nro.254 enthält folgenden Auszug aus eis 
nem Schreiben aus Bayern: 
/ „Da bin ich denn wieder einmal in München bei dem Octo— 
berfefte gewefen, das ich feit vier Jahren nicht wieder gefehen 
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Freute mich ſchon Tange darauf, bei jener Feier, die wahrhaft alle 

Bayern inniger vereint, alte Freunde wieder zu fehen und mit ih: 
nen über alte und neue Zeit ein Wörtchen zu plaudern. Freunde 
fand ih; aber auf der Therefienwiefe wollte e8 mir diesmal nicht 
fo gefallen, wie fonft; war ich nicht gut und heiter geftimmt, war 
das trübe Wetter fchuld, oder war es etwas anderes; kurz ich 
vermißte den lauten, fröhlichen, herzlichen Antheil an dem Feſte 
und dem Jubel. — Muͤnchen ſelbſt hat ſich aber unterdeſſen ſehr 
verſchoͤnert; die neue Bruͤcke, die Pinafothek, der Koͤnigsbau, der 
: Bazar, die Frohnfefte, fcheinen Werke, für die Ewigfeit gegründet, 
um Bayerns und feined Königs Ruhm in die fernfte Nachwelt zu 
tragen. — Dann befuchte ich das Locale der Univerfität, fand 
die Gänge ſchmal, die Hörfäle Flein, das ganze Gebäude unan— 
fehnlich, im Innern dunfel; das fogenaunte neue Gymnaſium iſt 
das erweiterte Holländifche Grziehungsinftitut mit wenigem Raum 
für die Menge der Schüler, die aus der Stadt die Schulen ber 
fuchen. Das alte ehrwürdige Gymnafium ift, au& feinem alten 
Locale verdrängt, zwifchen Bureau's eingefeilt, ohne Kirche und 
ohne irgend einen größern Saal. — Die Schüler müffen durch 
vier Strafen zu einer Kirche alle Tage ziehen — ich hätte den 
fhönen, andäachtigen Zug fehen mögen; die Borbereitungsfchulen 
find am Obftmarfte und haben die Zimmer eines ehmaligen Ge— 
fängniffes inne, welche noch ganz an ihre ehmalige Beftimmung 
— die neue polytechniſche Schule hat noch garzfein Ge: 
aude* — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Portugal.) In Dporto find 80 Perfonen zum Tode verurs 

theilt. Der Brafilifche Gefandte ift ohne weitern Grund verhaf: 
tet worden. .; Der Kaifer von Brafilien fol feinem Bruder einen 
ſehr ernftlichen Brief gefchict und gedroht Haben, wenn der nicht 
helfe, wolle er ſelbſt fommen. 
Im Speflart, befonders in der Gegend von Hanau, zeigen 
fih ganze Banden von Holsfrevlern und Wilddieben, oft 20 — 30 
Mann ftark. Die großherzogl. Heififchen Forftbeamten haben von 
ihrer Regierung die Erlaubniß erhalten, auf gewaltthätige Frevler 
auf dem Gebiet der Stadt Frankfurt ohne alle Rüdfiht Feuer 
zu geben. | 

Was diesmal von der Leipziger Meffe zu halten ift, ift ſchwer 
zu ermitteln. Es fcheint, fie hat gut angefangen, aber ſchlecht 

eendigt. Anfangs viele Fremde aus der Moldau, Mallachei, 
Siebenbürgen und andern entfernten Ländern, aber am Ende we: 
nig Abfag. Leder, wie immer, in guten Preifen. Tuche in gro— 
ben und — I— ziemlich geſucht. In andern Engliſchen und 
Saͤchſiſchen Farikwaaren wenig Abfag. Oeſtreichiſche Manufactur— 
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Maaren auffallend verbeffert und im Vorzug vor allen audern 
fehr gefucht. | | 
"Ein junger Menfch in Paris entwendete feinem Principal an 
2000 Fr. und verlor fie in einem Spielhaufe. Deswegen vor das 
Affıfengericht gefordert, fagte der Präfident Cauchy im Verlauf 
der Debatten: „Das Vorhandenfein der: Spielhäufer ift eine Un— 
ordnung in der Geſellſchaft; es ift dem Staate fo wenig ald Pri« 
vaten eslaubt, fid) duͤrch Mittel zu bereichern, welche die Moral 
verwirft. 

Hr. Eonfale in Mailand hat eine Mafchine erfunden, welche 
der Artillerie die zum Abbrennen des Gejchüges nöthigen Lunten 
änzfich erfpart und doch immer zu allen Stunden bei Regen und 
Win, bei Nacht und Nebel, ebendiefelben und noch beilere Dien- 
ſte verrichtet. | | 

Fe einem Bezirk von Frankreich (DBalenciennes), wo die Ne: 
gierung bei der Nefrutenaushebung auch demnach fragte, was die 
jungen Burfche in der Schule gelernt hätten, fand es fib, daß 
von 1056, welche loosten, nur 444 leſen und fihreiben, 17 blo& 
leſen, 590 weder lefen noch fehreiben und 35 nicht einmal von 
fich geben fonnten, ob fie das lefen gelerut hätten. Biele halten 
aber das Nichtsfönnen blos für Eigenfinn. 








Unzgeigem 


766. (26) Zunähft dem Iſarthore an der Rumforderftraffe Nro. 55 
lit, A find 2 heitzbare Zimmer, jedes mit 2 Betten und anftändiger Ein: 
richtung zu vermiethen und Bönnen täglich bezogen werden. 

Ebendaſelbſt ift auch eine Stallung für 2 Pferde zu vermiethen nnd 
zu ebener Erde zu erfragen: .. 


* 


ſind, kann man kaufen um 6 fl. 30 kt. D. U, 


. 269. Als geprüfter Glavierlehrer und rüdfichtlih des öffentlichen 
Zutrauend, deſſen ih mid im Ausland als Lehrer fomol im Mufit: als 
im Studien: Fady mehrere Jahre zu erfreuen hatte, gebe ich mir vorläu: 
fig die Ehre, mich den reip. Eltern und Jugendfreunden zum Unterricht 
im Glavierfpiel, aud) im Generalbaß und Drgelfpiel, zu empfehlen. ' 

Da ich hierorts ſelbſt noch zu wenig bekannt bin, fo hat. der herzgl. 
Leuchtenberg’fche Glaviermeifter Here SolfranE, Amalienfiraffe R 541 
im ıten Stod, die Güte, nähere Auskunft zu geben. Sonft wohne ich 
in der St. Anna Straffe N. 1257 im Zten Stod im Hofgehäude, 


Sciller’s Werke, 25 Bände, wovon die erften 18 fhön gebunden 





770.  Büdher:Anzeige. 

Auf dem Bietualie nmarfte, der Heiligengeifttiche gegenüber, 
Nro. 576, find nachftepende Bücher um 'beigefegte äufferft billige Preife 
au verfaufen: — 
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Kayſer, ©. H. Die Weltgefhihte für Alle, welche ihr Studium als 
Bildungsmittel zur edlern Menfchpeit betrachten. 11 Bän: 
de mit Kupfern und Cparten. 8. Augsb. 1814 — 1419. 
geb. 4 fl. 3 kr. 
— — —  Geographifche Unterhaltungen zur Belehrung für Liebha—⸗ 
ber der Erdkunde. 12 Bände, mit Kupfern und Sparten, 
8. Augsb, 1814 — 1818. geb. 4 u 5 Er. 


| rer oe 
71. pfehlung 

Ich habe mich hier. a Chraeklider Data etablirt und bereits 
einen bedeutenden Vorrath von Huͤten aller Gattungen und Formen in 
meinem Verkaufsgewoͤlbe angehaͤuft. Dem verehrungsmürdigen Publikum 
beehre ich mich dieſes hiemit ergebenſt anzuzeigen und mich zur geneigten 
Abnahme meiner Huͤte zu empfehlen. Stets werde ich mich bemuͤhen, 
den Wuͤnſchen meiner verehrteſten Goͤnner nachzukommen und denſelben 
zu entſprechen. 

Mein Verkaufsgewoͤlbe befindet ſich dermal in der Peruſagaſſe, wo— 
felbſt auch Hüte von allen Sorten geputzt und zu jeder Stunde des Tags 
ausgebögelt werden können. 

Indem ih wiederholt mich dem hiefigen Hohen Adel und geehrteiten 
Publikum ergebenft empfehle, fehe ih einem zahlreichen Befuhe meines 
— —— hoffend ensotden. 

| Joſeph Probſt, buͤrgerl. Hutmacher. 
(Verkaufsgewölb in der Perufagafie Nr. ) 


272. Heute, Donnerftag den 30. October, laͤßt ſich der ſtaͤdtiſche 
Muſikverein bei Herrn Gaffetier Dietrich hören auf dem Schrönnenplage 
Abends halb 8 Uhr boͤran. 





Ein ſehr ſchoͤnes meunburtes Zimmer nebſt Cabinet, mit eigenem 
Gingang verfehen, ift zu. vermiethen und Tosteia zu un In der Lede⸗ 
sergafle Nro. 207 im 2ten Stode, 

Das Nähere ift ebendafelbft zu erfragen. 


773 (30) Es ift ein Haus an der fogenannten Hofftatt dahler, 
welches fich gut rentirt, zu verkaufen nnd das Nähere zu erfragen bei 
El. Rappolt, 
k. Advocat und öffentliher Notar, wohnhaft Im 
Schneider Lechner’fhen Haufe in der Brien: 
nerſtraſſe EN über 2 Stiegen, 


774. Befanntmadhu 
Der Iintetriht im Erziehungs: Inftitute am Rudwigsplabr (Marvor: 
ſtadt Nro. 288) bnginnt am 4. Noyember. 
Gefällige Anfragen werden täglich von 2 — 5 Uhr Nachmittags im 
Inftitute befriedigt. | 
Franz Getnert, dermaliger Borftand, 





Theater:-Anzeige 
‚Röniglides Hof: und asianaltpeater. 
»Der Schnee,« Dper, | 


N= Tags: Blatt 302%. 
x fir 
- Münden. 


Tableau des franzöfifchen Kriegs, 


1800 wurde in Gegenwart aller Chrfrih. Behörden, des Magiftrats 
und der Bürgeroffigiere zc. 2c. in der St, Gajetans Hofkirche ein feiers 
lihes Dankamt wegen dem in Amberg gebohrnen Prinzen Mar. of. 
‚Sriedrih gehalten. Durch die Gnade Gr. Chrfrl. Dr. wurden 1000 fl. 
an die Armen vertheilt. Abends war, Veftfpiel -in dem beleuchteten Dofs 
theater, und die Anfangsbuhftaben M. 5. F. fhimmerten unter dem 
— Beifalle des verſammelten Publikums im Brillantfeuer in den 

olfen. 





Tagsgeſchichten. 


Se. Durchlaucht der Herzog Leopold von Sachſen⸗Koburg 
* Haid angefommen und fpeiöten geftern an der Königlichen 
afe 


Sournalifti. 
(Eingefandt.) 
“ Ein-Wort der brüderlichen Zurechtweiſung 

an einen jungen unverſchaͤmten Buͤchermacher. 

| (Fortfeßung.) 

So glaube ich, daß ed dem Manne, von dem Sie die Erlaub- 
der Dedication erhafcht haben, fogar einen Gefallen zu thun, wenn 
ich ihn aufmerffam mache, an wen er feine Gnade verfchwender 
habe. — Am meiften aber noch ärgert mich der Gedanfe, man 
Fönnte im Auslande meinen, wir wären im Felde der teutfchen 
Sprachwiffenfchaft fo unerfahren, daß wir fo ein zufammengeftop- 
peltes Werk wirklich für ein neues Geftirn am Himmel der teut: 
hen Sprachwiffenfchaft hielten. Doc) zur Sache. 

Das Sie Ihre Dedication in ein Sonett einkleiden, gefällt 
mir; denn Sie find wirklich durch die Staͤrke Ihrer Einbildungs: 
‚Kraft zum Sprachforfcher geworden. Auch die ganze Borrede 
tragt einen Ddichterifchen Character an fi. ie fagen: „Die 
günftige Aufnahme, deren ſich meine Fleinere Schriften über die . 
teutſche Sprache zu erfreuen hatten, und der fchmeichelhafte an 
mich ergangene Wunfch mehrer geachteter Männer (!?) machten 
mir Muth, auch gegenwärtiged größeres Lehrbuch der bochteutfchen 
Sprade dem Drude zu übergeben.“ — Ich kenne diefe Fleineren 
Schriften gar nicht, und Finnen Sie nur eine bedeutende Wür- 
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digung Derielben in einem bedeutenden kritiſchen Blatte nad 
weifen? Welchem geachteten Manne wird es je einfallen, ei: 
nen Schulpräparanden zur Abfaffung eines Lehrbuches der 
hochteutfchen Sprache zu erntuntern ?? Sie fagen ferner: „Ich 
‚ halte es für überflüffig, über den aus der Arbeit felbft zu erfe: 
benden Plan (7) zu reden oder dem Werfe Bitten um Nachficht 
an die Sprachrichter vorauszufchicken, da jeder redliche und men: 
fhenfreundfiche Beurtheiler deffelben die groffen Schwierigkeiten, 
mit weichen. der. Verfaſſer eines Lehrbuches. der teutſchen Sprache 
zu kaͤmpfen hat, gehörig beachten wird 2c.* ©... (Schluß fi) 


Die, Dresdner Abendzeitung. enthält vorn 21.-und 23. d. M. 
wieder einen: Bericht aus München, worin edımnter-anderm heißt: 

„Der "Fönigliche Hoftheater: Intendanf, Freiherr v. Poipt, 
genießt mit Necht den allgemeinch ſelbſt von ſeinen Gegıtern uns 
angefafteten Ruf eines verſtaͤndigen, gemäffigten, gegen den’ ges 
tingften Diener Teutfeligen, wahrhaft menfchenfreundlichen, hoch: 
berzigen und durch die Doppelweihe als’ Dichter und Tonfeger 
funftfinnig bewährten Mannes. Vou diefer Seite fennt ihn aud) 
der König und beehrt ihn mit feiner ganzen. Achtung, mit feinem 
vollen Bertrauen, deffen der edle Freiherr in jeder Beziehung, pur: 
dig iſt. Auch das Publifum ehret ihn dieſer Vorzüge wegen und 
erfannte die hohe Achtung des Hrn. Intendanten für dajfelbe ge: 
rade aus jener offenen Darftellung der VBerhältniffe, welche ihm 
llebelwollende- Durch eine abfichtlich verkehrte Deutung verargen, 
jedoch durch ihre ewige Dppofition gegen jeden Intendanten fich 
felbft mit jenen quadenden Froͤſchen verbrüdern, die an jedem 
yonige, den ihnen Jupiter gab, etwas'zu tadeln fanden.“ 


Nachrichten aus. dem In- und Auslande. — 
Die Weinlefe in der Rheinpfalz hat begonnen, und nach den 
Preifen zu fchliefen, zu welchen das neue Gewaͤchs von den. Pro— 
ducenten gehalten wird, beftättigt fich die. Meinung vollfonmen, 
daß daflelbe in diefen Gegenden eben nicht fo geringer Qualität 
fey, als es von manchen Seiten her gerade behauptet werden 
wollte. So fordert man zu Deidesheim 380 fl. für_ das Stuͤck, 
mithin um 40 fl. weniger, als 1819, wo doch der Wein im All: 
gemeinen, aus Nücdficht auf den Ertrag der vorhergehenden, theu⸗ 
rer war. In Würzburg iſt man. ebenfalls mit dem Herbit ſehr 
zufrieden. Jedoch aird ſchrecklich geklagt, daß fi Feine Kaufer 
finden. 
. Ein Elterns und Schwefter: Mörder in Göffingen wurde dor 
Furgem auf eine ſchreckliche Weife hingerichtet. Er wurde mit 
Stricken an ein Holz befeftigt, erhielt hierauf mit großen eifernen 
Keulen 12 Sthläge, nemlih.2 auf die Bruft, 8 auf die Border: 
Seite. und endlich, 2 auf die Nücjeite. Hierauf wurde fein Kopf 
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‚nrit anderthalb Fuß: langen Nägeln durchbohrt (?) und damit auf 
Die Are ded Nadesıgefchlagen und dann. moc mit Ketten fein Leib 
aufs Rad geflochten, fo daß er jest 20 bis 25 Fuß body figt und 
auf die Stadt herabfieht.: Jede eiferne Keule wog 25 Pfund und 
war fünfthalb Fuß lang. Eine Meuge Menfchen hatten ſich ver- 
famuelt, un! das Todtithfagen mit"änzufehen. — 


Ein Schneider in London hat ein Univerſalkleid erfunden, Wenn 
man an einer Schnur," die darin iſt, zieht, fo wird es ein Maus 
tel, ein Ueberrock, Kappot, Frak, Spenſer, kurz alles, was man 
will: Der Schneider Heißt -Ananas und feine Kleider Ananas: 
leider. Sie follen in London ftarf getragen werden, fo daß man 
fich nicht mehr wundern darf, wenn die Engländer alle Augenbli: 
cke anders erfcheinen,. es iſt nur natürlihe Mafchingrie; fie.haben 
Altes alles am Schwicchen. und tragen fich, je nachdem.der Wind 
geht, oder Sonnenfchein ft. (Es iſt gut für die Herren Engläns 
der, wenn fie ingegenwärtigem Zeitpunete alles am Schnürden 
-haben.) - z Diez eat. 


iJ ö i 
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773. (36) Es iſt ein Haus an der fogenannten KHofftatt dahier, 
welches ſich gut rentirt, zu verkaufen und das Nähere zu erfragen bei 
TEEN SG Rappolt, . 
- 2, Advocat und öffentliher Notar, wohnhaft im 
7 Schneider’ Lehner’fhen Haufe in der Brien: 
 nerftraffe Nro.1359 Über 2 Stiegen, 


- 


Bir 9 — &mpfeblung. | J 

Ich Habe mich Hier als bürgerlicher Hutmacher etablirt und bereits 
einen bedeutenden Vorrath von Huͤten aller Gattungen und Formen in 
meinem Verkaufsögewölbe angehäuft. Dem verehrungswürdigen Publikum 
beehre ich mich diefes hiemit ergebenft anzuzeigen und mich zur geneigten 
Abnayme meiner Hüte zu empfehlen. Stets werde ich mich bemühen, 
den Wünfchen meiner verehrteften Gönner nachzukommen und denfelben 
zu entſprechen. 

Mein Verkaufsgewoͤlbe befindet ſich dermal in der Peruſagaſſe, wos 
felbft auch Hüte von allen Sorten gepugf und zu jeder Stunde des Tags 
ausgebögelt werden Eünnen. | | 

Indem ich wiederholt mid dem hiefigen Hohen Adel und geehrteften 
Publikum ergebenft empfehle, fehe ih einem zahlreichen Befuhe meines 
Hutwaarenlagers hoffend entgegen. 


Jofeph Probſt, buͤrgerl. Hutmacher. 
(Verkaufsgewoͤlb in der Peruſagaſſe.) 


7* 


776. In der Schwabingerſtraſſe Nro. 85 über 3 Stiegen iſt ein 
helles, heitzbares, meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang bis 1. Nov. 
zu beziehen. J 
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Gin fehr fhönes meubfietes —— nebſt Cabinet, mit ei nd 
Gingang verfehen, ift zu vermiethen und: fogleich zu beziehen in * 
rergaſſe Nro. 207 im 2ten Stocke. 

Das Naͤhere iſt ebendaſelbſt zu erfragen. a 
777. Im Befise des Geheimnifes, Stammelnde oder Stotter 
nah einem Unterricht in ganz kurzer Zeit, ohne Anwendung von vn 
ein oder'einer Operation, ja ohne den Körper des Stotternden auch na 
im mindeften anzuftrengen, von ihrem Uebel su heilen, fege ih mit Ge 
nebmigung der biefigen hohen Polizeibehörde ein verehrtes Publikum da 
von in Kenntniß, daß ih mich einige Tage bier aufhalten ‚werde; ü 
logire, Fe goldenen — 

Robin fon 


778» — bringt hiemit zur hoͤflichſten Anzeige, da 
von nun an die Wirthfhaft auf der neuen Schießſtaͤtte in der Borftav 
Au vor der Hand für fich felbft ausüben läßt. 

Die ſchoͤne Ausfiht, das ſchoͤne Leral, die guten Speifen und. Getrin 
fe, dann die billigen Preite, verbunden mit einer prompten Bedienang 
laffen den linterzeichneten -hoffen, daß ihm von Jedermann, ein zahlreiche: 
Beſuch zu Theilmwerde, wozu er feine Gönner und Sreunde hoͤflichſt einladet, 

Vorſtadt Au, den 30. Det. 1828. 
Grorbenfter 





Joſ. Ga 
Gigentpümer A — 


779. Bom 1. November (von Morgens 7 bis 2 Uhr Nachmittee:) 
an, find bei der Unterzeichneten die fo ſehr beliebten Kraft: oder Eanlı 
me:Suppen um fehr billige Preife und Hinlänglicher Qualität, fomol ii 
als aufier dem Haufe, zu haben. f 

Für Reinlichkeit in der Zubereitung, für höfliche Bedienung und fü 
tägliche Abmwcdslungen, ift Borforge getroffen worden, Es Iadet- dab: 

ie Unterzeichnete Jedermann, insbefondere aber die fehr verehrlichen Lict 
haber jener Kraftfuppen, hiemit ergebenft ein, fie mit ihren gütigen & 
‚Juden und Aufträgen in ihrem freundliben und gut gelegenen Rocale | 
der Kaufingerjtraffe Nro. 1615 uͤber 1 Stiege zu beehren. und fid w 
dem Beftehen obiger BERNSFAN GER gefälligft überzeugen zu wollen. 
A. Schu 52 Deinwietg anti. 





780. Auswahl von Räucherwerken: 
Papier inlammable, Parfum de Berlin, Parfum des Rois, Aasıil 
fümante, Parfum des Rois liquide, Parfum oriental, 
‚Zu, finden bei 
% Kron et Comp., 
(Refidenzfiraffe, Nro. 49.) 


781. wi a) Samftag den 1. Nov. fpielt das beliebte Kleeblatt i 
Hubetgarten. Aufang 4 Uhr. 





Cheater- Anzeige 
Volkstheater. »Tancred.« 


a Dlatt 303. 
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1800. Strenge Maaßregeln zur, pie Franförtiche — äntichaft 
en "Gafr und Weinwirthe * ie alle Ber ihnen” ernq er Feakıl 
Öfen: felbfb jene, weiche Phr iht eigenes —— * ar an anti 
eigen eis Qui 792950: ei 8 





mit 
af 't wigieig ee. 10:£ 


Be Pt war im „Appartement, Ih > en BB — 


—X Kabinetöco th e. Koͤnigl. 
—86 oburg und ur. [._der Herzog von Daliberg nebft 


Semaplin wohnten demfeiben. bei. 
ii. i 
n33 tum mas Hr (Eingefandt,);, 8, *° oo —J 


Ein Wort! der bruͤderlichen —— 
an einen jungen. —— ————— 
4 y 12 .y u 

Sie — alfo ha einem (en, Sie nenne Meter f: 
er — Lehrbuchs vr hochteutſchen Sprüche, — je lich fagen 
Sie nicht ein Wort’ in ver Borrede, dap Sie irgend einen bedeu: 
enden‘. —* benuͤtzt —— ! nen: — — ſich — 
ar, ihnen gelungen Dinge 
m m — ——38 nleit Ay —* Ag in unferer 

Harfe ee Mein ben chulun terrſcht, befonders ‚in ihrem. .. 

se. ala olfen zu haben It! Ungluͤcklich cher Weiſe — 

5 ottede lac gerade neben, mit „„Hepfe's. Heine theores 
ſch —33 teutfche Grammatik, "Dritte Ausgabe., Hanover, 
321,“ „ Wie ich nun gerne neue, ‚Producte mit ältern ver —8 
nd ih peifehen Ahnen und Herrn. Ar er doch bis in 2 
irg.-Vun, ihnen getrennt. lebt) eine. olche bereinſtim mui in Ge 
ufken und, Ausdruͤcken, daß ich über dieſe Sympathie wi genug 
ftaunen Fonhte, — So will ih nur in meinem Cnthufiasz 
us jenen ‚self, die Ihr. 1828 — und Heiſe's 1321 dufgelegteä 
a in Haͤn gr Häben, einige Proben Ihrer Sildiamimenjet 
tat n 
—— Ginleitung. ift ‚Seite 4, 546,7, 8, A aus Heyſe 
eite 5 + 10 entlehnts nur mit einigen Verſtuͤmmlungen; das 
eiſte aber buchſtaͤbiich. — Im erſten Abſchnitte h. 1, 5, 6, 7, 
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9, 11, 13, aus Heyſe ©. 14, 15. — buchſtaͤblich. — Ferner: 
$. 28, 29, 30, 34, 37, 38, 417 findet man budftäbli bei Henie 
©. 18. 19, 22. Ferner: 9. 48 f. Heyſe S. 24. 5 . 65, 67, 68, 
f. Hefe ©. 26. $5. 88. 85 — 88, vergl. Hefe S.119 — 121. 
$. 103 — 105 vergl. Heyfe ©. 121. * 106 ſ. Henfe ©. 123. 
* 110 ſ. Heyſe ©. 133. de 120 f- Henfe ©. 141: 56. 138 ſ. 
Heyſe S. 268 §. 142 ſ. Heyſe 278. 6. 146 ſ. Heyſe ©. 179. 
Berzeichniß aller unregelmäfligen Ausfagewörter, vergl. Henfe, zc. 
So iel habe ich bei einer oberflächlichen Durchſicht nur von 
eine in Verfaſſer — Nichts von dem zu ſagen von dem— 
was nebft den 6 Deklinationen noch aus Wismaier entlehnt if. 
Fan igenthum Anderer mag ein Anderer vindiciren! Wir: find 
ertig. — k 

Bor Ihren Namen auf dem Werfe laſſen Sie fegen: „Ohue 
alfe gründliche Renntniß feiner Mutterfprahe aus an andern Lehr 
büchern jüufammengetragen von — — Ba, — 
| 5 IRA Ein Freund der Wahrheit 


sol 
„8%? 

.» 

rt 


zen | 2 4230 65 — Er, # 
nl anne 


GEingeſandt. 


0, mn ME 
Hochverehrliche Redaktion ded Tagblattes 

Beliebe beiliegenden Aufſatz, als Erwiederung auf den, im 
Tagblatt Nrd. 300 ſich ſindenden Aufſatz Journaliſtik“ bald 
moͤglichſt in Ihrem Blatte zu Änferiven: nun, - 
Dadurch wird Sie ungemein verbindlich machen 
Ai +, Der Nedaktiom nor..." 
München den 9. Oct. 1828: . . ; =, Au: TEE 
re a „ganz ergebenfter: = +: mans ©. 

1 u in IA 33 J. G. Frieß.“ 

Erwiederung auf den in Numero 300, im Tagblatte ſich 

| #9 findenden Aufſatz: „Journaliſtik.“ SI 
Weil ein Titerarifches, Werk, wie ein „theoretifd: pro 
tifhes Lehrbuch der hoͤchdeutſchen Sprade, ‚außer. di 
ungetheilten Beifall, den es fih im In-und Auslande erworb: 
wie öffentliche Blätter fowohl ale Peinatan le fehr angefehen 
und fachverftindiger Mähner an den Verfaffer genügend beweif: 
und die jedermann zur beliebigen Einfiht vorgelegt werden koͤnne 
denn doch noch dem Scharfſinne und der Begutachtung eines Schi 
nteifter8, der wegen perfönfichen Hafes, der Ehre des Berfafl: 
nachtheilig zu werden, hiebei die beite Gelegenheit finden möch 
fi) unterwerfen mußte, fo bittet man denfelben um jo mehr, ? 


⸗ 


«N er 


A) * 
er DR 
Rz * 


1 


*) Strenge Unpartheilichkeit war von jeher das Augenmerk der 
daction. Auf diefen Grundfag geftüßt, wurden aud beide ob⸗ 
an ftehende Driginalien buchſtablich, und ohne der Leſen 
das geringfte vorzuenthalten, getreulich copirt. ; 
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im fraalichen Lehrbuche vorzunehmenden Berbefferungen abzuhelien, 
rm noch außer Eile um Höflicpfeit, ja um ein andern, ald 


ſonſt gewoͤhnlich jenem Schulmeilter iuwohnet. yo 


Nachrichten aus dem In und —— en 
Oeffentliche Blätter theilen uͤber die merkwuͤrdige Giftmiſcherin 
in Bremen noch. folgendes mit. Man fragte.fie; : wie fie dazu 
gefommen fen fo ruchlos zu handeln und fo tief zu ſinken? Sie 
antwortete, ſie habe eine auſſerordentliche Freude an Leichen, es 
‘gehe ihr nichts daruͤber, den Anblick Verſtoͤrbener zu genießen, ed 
En dee fo lieb, und: angenehm, . ald wie —— — —— 
Sie fah beſonders ſchoͤne Leichen gern nnd phantaſirte ſich mit ihnen 
in den’ Hinmtel hinein, fi dachte fie ſchon in hoͤhern en 
ſchwebend. Diefer weibliche Vampyr verfchonte nichts um ſich ber, 
und Alles, was in feinen Zauberfreid Fam, mußte ihm zum ‚Opfer 
fallen. Als fie nach Hanover reiste, um dort einen Mann zu ver 
giften, welchein ſie Geld fihuldig war, packte fie Tchön "vorher ihr 
Trauerkleid mit indem Koffer und daneben audy etwas Maͤuſebut⸗ 
fer, - Er’ ftarb, fie Tegte —J— an, Niemand ahnte, 
die Traurende felbft die Miſſethaͤterin war! — Spaͤterhin erret 
ihr Benehmen ſchon Mißtrauen. Bei den. Nachbardleuten 
Hausgenoſſen war ihr giftiger auch ſchon befannt, denn fie glanb⸗ 
tert, daß nur ihr Athem giftig. fey, und die Speifen;: die-er beruͤhre, 
ſchaͤdlich machen koͤnne. Niemand dachte an abſichtli —— 
durch Arfenif, fo waren Alte mit Blindheit geſchlagenn oder 
ehem unbegteiflichen Aberglauben befanden. Einige g ubten auch, 
die, Luft des Hauſes ſey ungefund und Schuld an ‚den vielen Krank: 
heiten und dem häufigen Uebelbefinden. Niemand rieth aufGifts 
miſcherei, auch der Arzt nicht ;welcher doch oft: geholt und um 
Rath gefragt wurde, die obigen kraukhaften Symptome aber meift 
nur für "Angeithen des Waſſerkopfs hielt. Auch ein jutiger ver: 
dienter Lehrer gerieth in Gefahr, mit feiner’ ganzen‘ Schule vers 
iftet zu werden, da er fich in diefes Haus eingemiethet hatte und 
hie wußte, was dort vorging. Er felbft wurde, von dem Gi 
Franf, lebt aber noch, zwei feiher feinen Schüler ſind indes ge 
tödtet. Der Vater diefes furchtbaren Weibes war ein. durch fie 
ebenfalls vergifteter, Schneidermeifter.. in Bremen, ‚Namens Timm. 
Bis jest ift befannt, daß durch diefe in Teutjchland. beifpiellofe 
Berbrecherin einundfünfzig Menſchen vergiftet worden ſind, 

Wahlſpruch des Könige, — 

Sein Wahlſpruch iſt: beharrlich und gerecht, 

Er will nur freie Menſchen, keine en feinen 

Br " Ir art DR Pr en necht. 114 


®. J 
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man. (2b) Samſtag den 1 Won. fie Dos Ste Richten * 
wbergarten, Anfang 4 Ußr. 

782. Aufforderung . 

- Detjönige mit dem · ſchwarzen - Schhurbart, ' eg dm 27. d. Mes, 
Is. Ravizga’fihen Gaſthauſe vielleicht aus Berfefen einen Mantel nebri, 
wird, um fo mehr, als nam ihn uud ſeine 53 Freande ſehr genau femme, 
aufgefordert, felben Am *. Gaſt hauſe ſo — abjugeben, nn 
- fall$ man weiter [reiten wird. ER Ä 


783. Samftag und Sonntag une ku bediarerlaol 
— ————— 


224. (34) Am, Schrannenplap-Rrp. 160 if ein: ſehe ſch Lad 
er den jährlihen Dietpjins. Yon 200 fl. für das ui * gabe 


a 9 Hebrige bel dem Haus elgen thůmet dafelbſt. 


2465. 64) Ein⸗e Wone Wohnung, beſtehend in: und als 
ien: übrigen Bequemlichkeiten;, ift im dem Hauſe Bro. 160 am Schran: 
wenplog um ben jährliden. Mietyzins von.200fl. zu ‚vermietben.und we⸗ 
F—— Verhaͤltniſſen ſogleich oder, das ron fommende Ziel 
2 zu Beziehen. 
Bas uebrige bet ben Haus eigenthuͤmer dafelsſt. 


ein 
‚786. Die- ——— Anſtalt bringt hiawit "sur ——— daß 
Ei r nathbenannte, Sapitalien gegen: 5 ,pGt, Berzinfung. and Oppathet« 
— . ———ã gefucht werden, als , 
auf ein zu 1600 l- gerichtlich gefchä tes Wohnr un 
— us y % Vorſie adt A Au als, ste pothet. 
* RO It ein nd geſchaͤtztes Bränähmefer allda, mo: 
u rduf bereits 11,800 fl, Hnpothekcapitalien vorausgehen umd 
mu“ welched allein an Mietgjinfen ohne die Braͤuſt att jaͤh rlich 
Nor » >Mber 5000 fl, einträgt; 
497 Wr „on fi, auf ein! Anweſen in der St Anne, Borfladt, in ge⸗ 
nu. Abtliher Sqhaͤtzuns zu 1700 fl.,: gleichfolls als ate Hypo⸗ 


fl 4 

rock 17 pitafiften , welche eine oder die andere dleſer Anleihen zu machen 
gedenken, belleben ſich ſonach an die unterzeichnete Anſtalt zu wenden 
und die dafe an vorliegenden‘ Hypothekendugb: Ettracte nen 

Bi wein Anden, daß 

nu, — Aufrage- Und Addrep' Bu re au. 


| ner. eute Samflag den. 1. ‚November täßt, fa, de r fäbtifce | Sn 
Pe bei Deren Cafſelier de Bıeria N dem — — bö: 
on Abends halb 8. ‚Up. Er 


78. (2a) Sonntag den-2,-Row,-ift im res Caffehaus 
auf den Frauenfreithof Harmöoniemuſikl Anfang, balb 7 Uhr 


— Tg Ta ep ’ | 
Nro! 301 ©. 1 3. y vw. 0. Lirdannı ft. Mänhe? = 8. 


zerichnet« ft, ROTES Nro. 302 S. 4 3.9 v. u. l. „Basille* 
ſt. ehastille**, 
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Münden. 


iv Gonntag den 2. fovember 1828. 





Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs. 


41800 wird Han den franzoͤſiſchen Mineurs der Eanal am Feldklrch⸗ 
nerthore in Jugolſtadt durchgeſtochen. 


Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 25. Det, Nro. 40.) 
Das Negierungsblatt enthält 1) eine Bekanntmachung, die 
Bermehrung der Kreid:Hilfscafle in Bayreuth betreffend; 2) ein 
Privilegium für die Hof: Mufifaliens und Mufifinftrumenten: Hands 
lung Falter und Sohn in Münden, gegen deu Nachdruck der 
von derfelben zu veranftaltenden Auflagen der Partitur der von 
den Gapelimeifter Chelard componirten Oper „Macbeth“, für das 
Pianoforte bearbeitet. | .. 
‚Se. Maj: der König haben vermöge unterm 26. Oct. d. I 
erlaffener .allerhöchfter Entfchließung der auf den ordentlihen Pros 
feſſor Dr. Florian Meilinger durh Stimmenmehrheit gefallenen 
Wahl eines Rectors der Ludwig:Marimiliand:Univerfität für das 
Studienjahr 1838. die allerhöchfte Beftättigung zu ertheilen aller⸗ 





’ 


guädigft geruht.. 


Tagegeſchichten. 
Eingeſandt.) I 

Wie fehr oft das Wort „prompt auf eine nicht zu werfennens 
de Art fich -realifirt, möchte man allenthalben über die Verſchie⸗ 
denheit felbft überzeugt fein. Wenn hier im allgemeinen das Wah- 
re diefer Zuficherung ftatt findet, fo ergibt es ſich Dagegen doch, 
manchmal einer andern Anficht fich überzeugen zu Fönnen.. 

Ick will aben meine Säfte prompte bedient !“ wiederholt ein 
hiefiger Eaffetier und bewährte ſolches jüngft auch wirblich in der 
Art, daß man einem Gafte ein Naxhteilen aufſetzte, durch deſſen 
Wohlgeruch den Nafen der Nächftfigenden eine formliche Iujurie 
zugefügt wurde ; die Madame entfhuldigte ſich Hingegen ‚ebenfalls 
fehr prompt: die Schuld liege am Meyger, der Die Angredionyien 
ſchon riechend ihr gegeben habe. Doc wer wird's fo genau neh: 
men? — Bald darauf widerfuhr demfelben Gaite eıne ähnlich 
prompte Bedienung, da auf fein Begehr ein guted Glas Pnuſch 
die Sache vergeſſen machen ſollte; da. man ‚aber wegen der nahen 
Polizeiftunde vielleicht vor dem Verlangen eines zweiten ſorgte⸗ 


. : . ' Bo 1 a +. 
BE 7 , ) 51234 25137 
und ſtatt des Citronenſafts Eſſig und gewoͤhnlichen Fuſel als Sur: 
rogat für den Arrak nahm, vielleicht Auch, daß eben nichts anders 
zu Haufe war, durfte ſich der Berfiherung echten Getränfes 
nicht leicht etwas eutgegnen laſſen um fi nicht der prompten 
Bedienung eines Landsmanns des Grm Caffetiers erfreuen zu dür: 
—— mitiels des Hin. Principalo eigenen Haͤnden zu eis 

ft. Salto morsali ’ über die ſchraͤge Stiege gendthigt zu werden, 
was weiter gar nichts "anf ſich hatte der Hr. Caffetier und feine 
theure Ehehaͤlfte des andern Tages 'cön amore ſich guͤtlich thaten 
und die Landsleute der prompren' Bedienung wegen: gar keiner 
Erinnerung würdigen.» num en Er 

MEET Ein Freund der prompten Bedienung. 


vn Machrichtew aus dem In: and Auslande. 
Das Journal des Debats Hat, feitdem es rein mini? 
fteriell geworden iſt an politifchent Fntereffe und innerem Gehalte 
bedeutend verloren; es enthält jest oft fehr ausgedehnte litterärs 
jr Critiken, und ungleich weniger politiſche Raifonnenientd ; manch⸗ 
al. füllt: es aber auch mehrere Spalten mit den traurigſten Bei: 
trägen zu der, leider fo thatenreichen, Gefchichte der menſchlichen 
exixrungen. So Iefen wir z.B. in einer einzigen Nummer 
deſſelben (p. 22%. d.) neun betrübende Nachrichten, die wir ‚hier, 
der Merkwürdigfeit wegen, auszugsweife mittheilen: 

1) Im Anfange des Dectoberd verlangen zwei wohlgefleidete 
Damen von dent Superior des Seminariums zu Betharram, auf 
der fpanifchen Graͤnze, zwei Wachsferzen, um der heiligen Jung— 
frau‘ zu Ehren Stationen zu halten; fie bezahlen dafür 40 Fran—⸗ 
few, und befleigen dann den Galvarienberg. Bei ihrer Zuruͤckkunft 
vertrauen fie dem Superior, der. fie in der Anftalt herumfuͤhrt, 
fies feyen weiche Spanierinnen, welche die unglüdlichen Zeiten aus 
ihrem Waterlande vertrieben hätten, - Im Begriffe, Abſchied zu 
wehmen;,: bitten fie, den Superior, ihnen. franzoͤſiſche Goldftüde ge: 
gen ſpaniſche auszumechfeln, amd ſprechen ‚namentlich den Wunſch 
ans, auch: ſolche zu beſitzen, auf deren Gepraͤge ſich ein kleiner 
Bogeksbefinde.  :Willfährig: bringt der Geiſtliche einen Sack mit 
Goldſtücken ‚herbei, fchüttet fie auf den Tiſch, und laßt die Damen 
aufſuchen; diefe finden. einige ihnen anftändige Münzen, taufchen 
fie. aus, und entfernen fi. Als -indeilen der Superior feine Gold— 
ſtuͤce wieder in den Sad ſammelt, bemerkt er, daß Anzahl und 
Gewicht. merflich abgenommen haben; ängftlich zählt er fie nach, 
- und findet, daß nicht aveniger ais 2000 Franken daran fehlen Er 
«macht Larm, man: ſeht den Entfchwundenen nach, holt fie noch dieſ 
ſeits der Grenze ein und erfucht fie, ihre frommen Gebete um den 
"Schuß der heiligen Jungfrau in einem Gefängnijfe der Stadt Pau 
fortzufegen. — 
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2) Zwölf bis: fünfzehn Defangepe, „diain der fogenannten 
Gonciergerie zu Paris feitgehalten. werden, festen fi) vor einigen 
Tagen zur Wehre, als man fie aus dam Hofe in ihren Gewahr— 
fam zuruͤckbringen wollte... Die drei Wächter, außer Stande, fi 
zu vertheibigen, rufen einige. Soldaten herbei, doch auch dieſen ge⸗ 
lingt e8 nicht.) die Meuterer zu bändigen. · «Aber bald trifft die 
ganze Mannſchaft des Wachpoſtens ein, ed fließt, Bkuf; und na 
langem, „verzweifelten . Widerftande werden Die Gefangenen; Aber; 
wältigt... Einem derfelben mar es gelungen, einem Soldat 
Bajonett zu entreißen, und er vertheidigte fih damit ‚wie ein Ra: 
fender, bis man ihm endlich unverfehens von hinten eine Beitdecke 
uͤber den Kopf warf, und es auf dieſe Weiſe moͤglich machte, ihn 
lebendig zu binden. REN > Ä 
3) Eine Pariſet Weimwirthinn Hieß vorgeſtern ihren’ Kellner in 
den Fler gehen, um Wein gu holen währenddeflen Niemand fonft 
in der. Wirthöftube war. Kurz nachher ftürzt der Kellner herauf, 
und meldet feiner Gebieterinn, daß ein_großes Faß fehr ftarf rinne, 
Diefe Läuft fogleih hinunter, um nachzuſehen, der Burſche aber, 
der ihr nachgeht, wirft und ſchließt fel die Kellert ne 
fchlägt mit einem Hammer einen Schreibtifh und eine Schublade 
ein, nimmt 1500 Franken heraus, und ergreift die Flucht. Erſt 
nach eirer Stunde vernimmt ein eintrettender Gaſt den Hülferuf 
ter Wirthinn, und fle wird aus ihrem Kerker befreit. 
4) Am 17. d. fieht ein alter, gedienter Offizier in einer Straße 
von Paris, wie ein: Soldat einen feiner- Cameraden mißhandelt, 
und macht ihm einige ruhige and wohlgemeinte Bemerkungen über 
fein ® ren. Da zieht derSoldat feinen Säbel, ftürzt wüthend 
auf den Waärnenden Ios, und bringt ihm mehrere Winden bei, . 
5) Bei Eden wurde im Anfang diefes Monats Auf einen des 
Nacht in’ feinem Bette fehlafenden Bewohner eined abgelegenen , 
Weilers eine Flintenkugel dutch die verſchloſſene Thuͤre abgeſchoſ⸗ 
ſen, traf aber glücklicherweiſe nicht. e BIT En ER — 
6) JZu der Nacht vom 12. auf den: 13. lag ein Landmann 
der Gemeinde Eanify frank in feinem am Fenfter ftehenden Bette. 
Pöglich fäut ein Flintenfhuß durch diefed Feuſter, verlegt. aber 
dem Schlafenden zum Glück nur die Nafez das Gewehr war mit 
Schrott geladen, ° | J J 2 








‘—cCharade vo. y 
| Le Er oh 
Wohl eilet da Jeder im: fchleunigen Gange, " 1. urru ". 
Auf daß. er das fhägender-Dirätte erlange, „Tann Ku 
Wenn fih die. zwei Erften entleeren; — min Ya 
Dod Hat er das Ganze, fo ift ihm nit bangen 1.7 nr,y) 
Und mwäpren die erfien Zwei immer und lange, = 
Er kann dann des Dritten entbehren. 
BB... 2 
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ss gabe nid bier »Alß. „FEETI SE etablirt und bereits 
einem ‚bedeutenden Morrath von Häten- aller Sattungen und Formen in 
meinem Verkaufs gewoͤlbe angehäuft. Dem, verehrungswürdigen Publifum 
— ich min. diefes Hiemit ergebenft anzuzeigen und mich zur geneigten 

bnahme. meiner Hüte su empfehlen, ; Stets. werde ich mich bemühen, 
de en meiner vereht eften Gönner nach zukommen und denſeiben 
u ent echen. 

A Verkaufsgewoͤlbe befindet ſich dermal in der Peruſagaſſe, wo⸗ 
= auch Hüte von allen Sorten: gepugt und au jeder Stunde des Tags 
Ausgedögelt werden. können. .. 

Indem ich wiederholt mid a hieſigen Pi Adel und geehrteften 
Yublikum: ergebenft empfehle, ſehe ich ' einem zahlreichen Beſuche meines 
en — entgegen. 

Joſeph Peosk, buͤrgerl. Hutmacher. 
Verkaufsgewolb in der Peruſagaffen 


ein fehr ſonet ——*— Zimmer! nebſt Cabinet, mit eigenem 
Eingang verſehen, iſt zu vermiethen ung: au beziehen in ber Lede⸗ 
"rergaffe Nro. 207 im 2ten. Stode, 
Das’ Rühere ift ebenda ſelbſt zu erfragen. 


Blumauers Werke, 9 Bändchen, find um 1 fr. 12 Ei gu vers 
‚Saufen . D, U. 


788. (25) Sonntag den 2. Nov, ift im — ſchen Gaffehaus 





auf dem Brauenfreithof Harmoniemufit. Anfang Halb 7 Uhr. 


280. 44a) Ein junger Mann, der im Schreiben, Reihnen und Tas 
len aa it, wuͤnſcht in freien Stunden Beſchaͤftigung zu erhalten. 
as le 


90. 00. (34) In der Weinftraffe Nro. 125 "über drei Stiegen ift ein 
—W meublirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


791.020) In der Bürggaffe Mro. 177 iſt über: 3 Stiegen eint 


Wohnung auf Georgi zu beziehen. Selbe beſteht in 5 heigbaren um 
einem iger Zimmier, nebſt Küche, Speifefammer, Garderobe, Hol 


Aege, Keller und Speicher ꝛc. 
Naͤhere — wird über 2 Stiegen ertheilt. 


792. Aufforderung’ 

Derjenige mit dem fchwarzen Schnurbätt, Bias am 27. d. Mt, 
im Ravizza’fhen Gaſthauſe vielleicht aus Verſehen einen Mantel nahm, 
wird, um fo mehr, ald man ihn und feine 3 Freunde ſehr genau kennt, 
aufgefordert, felben im vbigen Gaftpaufe ſogl ei abzugeben, widrigen: 
falls man weiter ſchreiten wird, 


— — — — nn 
In einigen Sremplaren de, geſtrigen Blattes ©.1 3.1 lies +30 


ft. »30245 — 3.4 »Samftag, den .ı. Rovember,« fl. »Freitag, den 
öl» Octo ber.«. 
—— — — — — — 
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Montag den 3. November 1828. 
Bert SERIE SL Dale 1 1° VERaEREEnEEEe Tate WOEP Sein De} |? Wliech 1 DER i 16 
| A Tableau des frangöfifchen Kriegs, ee 

1800 wurden die Dornviehmärkte in Landehuth wegen der In. der 
Umgegend herrfhenden Viehſeuche bis auf weiteres eingeitellt, * 





Amtliche Notitzen. | 
Der proviforifhe Ganterpreis des Winterbieres iſt für. die 


Map auf vier Kreuzereinen Pfenning feſtgeſetzt. 


Nachdem der Diftrictövorfteher des Tten Stadtdiftrictes Hr. 
J. Ziegler mit Tod abgegangen iſt, ſo wurde dem Handelomann 
.Zochner die Diftrictvorjtehersftelle übertragen. 


Tagdgefhidhten — 

Der geſtrige Tag wat der Erinnerung an die Verſtorbenen 
gewidmet. Geformtes Trauermoos, Blumen und Kreuze, ſchmuͤck⸗ 
ten die Gräber des hiefigen Kirchhofes; man brachte den jahrlichen 
Zribut den Geſchiedenen und weihte denfelben. eine ernfte, heilige 
Stunde der. Erinnerung. Es ift dies ein tröftender heilfamer Ge: 
danke für die, deren Herzen noch nicht ausgeichlagen haben, eine 
ſuͤſſe Bernhigung, die wir hinübernehmen in eine beffere Welt, dag 
auch hier noch ein Andenken für uns lebt, daß auch hier noch 
Blumen — wenn auch in Todtenfrängen — für uns bluͤh'n. — 


Eine ungeheure Menge Menſchen ftrömte am geftrigen Nach: 
mittag nach dem Kirchhofe; die Mehrzahl trieb Neugier nud Ge. 
wohnheit, die Wenigeren Herz und Gefühl dahin. — Dieje Zeit 
erregt in dem Herzen eines warm fühlenden Menfchen Gedanfen 
feltnee Art, die Natur felbft. trauert mit ihm. Kalt weht-:der 
Wind, die Bäume ftehen kahl — eine Bild- der Vergaͤnglichkeit 
jeder irdifhen Blüte! — : Wir Alle gehen heim in ein beſſeres 
Land, wir Alle erfreuen und einft eines beſſern Friedens, den wie 

hienieden nicht gefunden. Was ift Troft in diefes Lebens höchiter 
Qual? — das Grab und der Glaube. — Nun fo laßt und denn 
Alle einer bejfern, fchönern Zeit entgegen ſehen, einer Zeit» -wo 
wir und wiederfinden, wo jede Thräne verfiegt und jeder Schmerz 
fi) endet. Wohl und, wenn auh — ſind wir lange himüber‘ in 
dad Leben des Lichts — wenn auch dann ein Eppreifenfran;, der 
Erinnerung gebracht, jene Gräber ſchmuͤckt, die und eingeführt zum 
Heil und zur ewigen Freude! | 


wo 
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’ “ + i 5) | as 4 et ne . 7 
(München, 18. Detober.) : Bon; den durch die gemeinfchaftliche 
Deputation der Vereine für Landwirthfchaft. und Politechnif in 
Bayern früher ausgeſetzten zehn Preiſen à 100 fl:, für planmä- 
ßige Verfchönerung und zweckmaͤßige Geftaltung der Dörfer und 
Marfungen, iſt in diefem Jahre der Gemeinde Seeshaupt, Land: 
gerichts Weilheim imFſarkreiſe, ein Preis von Einhundert 
Gu Iden zuerkannt worden, nachdem der Vorſtand der Baudeputa- 
tion, Staatsrath v. Ha zzi, und die Deputationsmitglieder, Oberſt— 
bergrath J. v. Baader und der Baurath Dr. Vorherr, am 22. 
September d. J. fih an Drt und. Stelle überzeugten, daß die ge: 
dachte ®emeinde jene von ihr am 14. April 1823 eingegangenen und 
im dritten Jahrgang des Monatsblatts für Bauweſen und Landes: 
verfhönerung abgedruckten‘ Verpflichtungen getreulich erfüllt, nem: 
lich die Chauſſirung Der Hauptftraffe und gute Herftellung der 
eben» und Fußwege des Dorfes; die Anlegung der. Obſtbaum— 
Alleen und einer Baumfchule; die beifere Herrichtung und gleichs 
förmige geihmadvolle Einzäunung der Garten vor. den herabge: 
puzten Häuſern; die zwecmäßige Verlegung der Düngerjtätten, 
mit Hinficht auf die. Benutzung der Jauche zc. bewirft hat, und 
im Allgemeinen auf die Reinlichfeit des Dorfes gehörig halt. Hier 
darf nicht unbemerft :gelaffen werden, daß bei Boryahnte. diefer 
nüslichen WVerbefferungen der Obmann Bihler mit lobenöwer: 
tbem Eifer voranging, und hiezu befonders der koͤnigl. Landge: 
aerichtsvorftand, Lic- Thoma zu Weilheim, dann der Drtöpfarrer 
Schindelbeck und der Fönigl, Nevierförfter Voͤtterl thätigft 
eingewirft haben. Auffer dem erwähnten reife erhielt jedes 
Bemeindeglied zu Seeshaupt ein Exemplar des neueften Kotechiß: 
mus des Feldbaues von Staatsrath-v. Hazzi durch dad Öeneral: 
fomite des landwirthfchaftlichen Vereins zugeftellt, welcher. ſchon 
beim Dftoberfeite 1826 diefer Gemeinde die filberne Vereinsdenk— 
münze übermachte. — Möge dieſes, aus 45 Häufer beftehende 
Dorfe in feiner dermaligen freundlichen Geftalt nicht ‚nur fort: 
während erhalten, fondern immer mehr verfchönert und verbeffert, 
und nach und nach deffen Gemarkung zu einem fchönen freundlichen 
Garten umgewandelt werden, und möge dieſes Beifpiel bald viele 

Nachahmer im Baterlande finden. . 
Die Stuttaarter willen, wie man ed anfangen muß, um 
gutes Bier zu befommen, Cs läßt dort nämlich die Polizei alle 
von den Bierbrauern diefer Stadt gebrauten Biere durch Sachver⸗ 
ftändige unterfuchen, und macht dann in den Zeitungen befannt, 
welche Bierbrauer jgutes, welche geringes Bier brauen. — 
„Das follte man bei uns, den Stuttgartern nachmachen,” ward 
‚jünaft einem Bierbrauer gefagt. , Diefer aber feste weitläufig und 
‚genau auseinander, warum dies in Bayern nicht möglich fey. Die 
Leſer haben es zwar nicht gehört und doch möchten wir fait weiten, 
daß fie es willen. | 
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Nachrichten aus: dem In⸗ ımd Auslande. 

Das Gefchwornengericht: des Departementd der Dber-Marne 
EGrankreich) wird: naͤchſtens uͤber ein empoͤrendes Berbrechen feinen 
Ausſpruch thun. Ein Vater iſt angeklagt, ſein erſtes und eingiged 
ein halbes Jahr altes Kind: fo: zu jagen an der unglücklichen Mut⸗ 
‚ter Bruſt vergiftet zw haben! Schmutziger Eigennug | ſcheint das 
Motiv zu fein; der unſchuldige Säugling wereitelte nemlich durch 
fein Dafein die Hoffnung auf den Defig einer Summe, die der 
Mater ſich von feiner: Frau. hatte verfchreiben fallen; pe er wollte 
ihn daher aus dem Weg. räumen und brachte ihm Blaufäur bei. 
Die Blutſchuld dieſes Ungeheuers erſcheint jest noch ſchrecklicher, 
da der Verruchte ſolche in den bisherigen Verhoͤren von ſich auf 
die arme Mutter zu waͤlzen gefucht Hat! = A 

Ein Peruͤckenmacher von Orleans, der feit W Jahren in Pa= 
ris anfällig it, hat ſich Fürzlich in feiner Geburtsſtadt entleibt, 
nachdem er blos zu diefem Zwede dahingereist war. Bor feinem 
(Ende theilte er diefen Entſchluß fchriftfih mie und fchrieb ihnen 
fcherzend, daß er bereitö zwei vergebliche Verfuche gemacht, ſich 
aus der Welt zu fchaffen, indem die Piftole jedesmal verjagt ha— 
be; auf jeden Fall fehleife er indeſſen ein gutes Meifer ꝛc. Haus: 
licher Unfriede und Kummer ſcheinen dieſes Verbrechen veranlaßt 


zu haben, : 
Mancherlei. 
. Der ſonderbare Geſchmackk. 

Es gibt in der Welt allerhand wunderliche Liebhabereien. — 
Alexander war in den Bucephalus verliebt, Auguſtus in einen 
Bern Virgil in einen Schmetterling, Nero in einen Staar, 

ommodus in einen Affen, Heliogabalus in einen Sperling (wie 
viel ſchoͤner lautet hier das Schwäbifche: in einen Spagen!), Ho— 
norius in eine Henne, und ein-armer Gefangener in eine Spinne. 
Mit der legten Liebhaberei am veriwandteften iſt die plakonifche 
Liebe eines Fürzlich verftorbenen Engländers. Cr, ein junger 
Mann, fchön, unermeßlich reich; feine Geliebte, zwar eine Dame, 
aber fo abfchredend häßlih, daß man fie füglich häfte eine miß- 
rathene Meerfage nennen Fönnen! Der feligfte und einzige Ge: 
nuß für den entzücten Liebhaber war — in Schaufpielhaufe, wo 
er zwei Winter hindurch jeden Abend der Dame feined Herzens 
gegenüber ftand, in ihre Anfchauung verfunfen und fo befeligt da— 
von, daß er die Geliebte weder zu fprechen, noch ſich ihre zu naͤ— 
bern, verlangte. Endlich, getödet, von Liebe und Sehnfucht, farb 
dieſes Original, und hinterließ fein ganzes Vermögen, nahe an 
acht Millionen — der Heißgeliebten ! 


Yufldöfung 
der im geſtrigen Blarte enthaltenen Charade. 
Regendad. 
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789. (4b) Ein junger Mann, der im Säreiben, Rechnen und Tas 
—— 2* iſt, wuͤnſcht in freien Stunden Beſchaͤftigung gu erhalten, 
as r. > 


790. (35) In der Weinftvaffe Nro. 123 über drei Stiegen if ein 
fhönes, meublirtes Zimmer fogleich zu vermiethen, 


791. (26) In der Burggaffe Nero. 177 iſt über 3 Stiegen eine 
Wohnung auf Georgi zu beziehen. Selbe befteht in 5 heikbaren und 
einem unheigbaren Zimmer, nebft Kühe, Speifefammer, Garderobe, Holz⸗ 
lege, Keller und Speicher ıc. 

Nähere Auskunft wird über 2 Stiegen ertheilt, 


773 (50) Es if ein Haus an der fogenannten Hofftatt dahier, 
‚welches fl gut rentirt, zu verkaufen und das Nähere zu erfragen bei | 


&. Rappolt, 
k. Advocat und Öffentliher Notar, wohnhaft im 
Schneider Lehner’fhem Haufe in der Brien: 
nerfteaffe Nro. 1339 über 2 Stiegen, 


2784. 6) Am Schrannenplatz Nro. 160 iſt ein ſehr ſchoͤner Laden 
— — jaͤhrlichen Miethzins von 200 fl. für das naͤchſte Ziel zu ver⸗ 
misthen, 


Das Uebrige bei dem Hauseigenthuͤmer daſelbſt. 


285. (36) Eine ſchoͤne Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern und als 
len übrigen Bequemlichkeiten, ift-in dem Haufe Nro. 160 am Schrans 
nenplag um den jährlihen Miethzins von 100fl, zu vermiethen und we⸗ 

plag um den jährlichen Miethzins A ieth 
en eingetrettenen Berhältniffen fogleick oder. das naͤchſtkommende Ziel 
"7 su beziehen. . 
as Uebrige bei dem Haus eigenthuͤmer dafelbft, 


Empfehlung. 

Ich Habe mich Hier. als bürgerliher Hutmacher 'etablirt und ‚bereits 
einen bedeutenden Vorrath von Hüten aller Gattungen und Formen in 
meinem Berkaufsgewölbe angehäuft. Dem verehrungswürdigen Publikum 
beehre ich mich diefes hiemit ergebenft anzuzeigen und mid) zur geneigten 
Abnahme meiner Hüte zu empfehlen. Stets werde ih mid bemühen, 
: den Wünfhen meiner verehrteften Gönner nahzufommen und denfelben 

zu entfpredhen. A AR 
Mein BVerkaufsgewölbe befindet fi dermal in der Perufagaffe, wo⸗ 
« felbft auch Hite von allen Sorten gepugt und zu jeder Stunde des Tags 
audgebögelt werden koͤnnen. 

Indem ich wiederholt mich dem hiefigen hohen Adel und geehrteſten 
Yublitum ergebenft empfehle, fehe ich einem zahlreichen Beſuche meines 
Hutwaarenlagers hoffend entgegen. , 

Joſeph Probft, bürgerl. Hutmacher. 
(Berkaufsgemwölb In der Perufagaiie.) 


Blumauer’s Werke, 9 Bändchen, find um i fl, 12 Er. zu ver⸗ 
kauſen. D. U. 


N= Tags: Blatt 300. 
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a 2 ty, 
Dienftag der Rovenrber 1828. 
Tableau des fraͤnzoͤſiſchen Kliege er ih 


1800 wurde es dutch die von dem b. &>Hpfeommiffätiäte an den 
franzöfifhen General d'Abancourt abgeordneten Gommiſſaͤrs durchgefegt)” 
daß die Dort bearbeitdten Plane-auch für Bayernukopirt werden durften. 


ı WIND mr 
ut rc im * 
Tagsgefhihten.” 
Seine Majeflät.der König Ecruchten ghen in Begleitun 
Sr. Koͤnigl. ANAL Der AR ne aß‘ 5 Durchlauht de 
Herzogs Auguſt von Leuchtenberg den, hiefigen Kirchhof. Das 
Wetter war. der Gedachtnipfeier gunftig und der große Raum ded 
Kirchhofs beinahe zu. eng, um die Menſchenmaſſe zu fallen. 
Berfloffenen Sonntag wurde in einer ‚Rauferei bei einem 
Brauer in der Sendlingerftraffe ein Handwerfögefell mit einem 
Meſſer tödtlich verwundet. Die gerichtliche Unterſuchungen find 
bereitö eingeleitet. 
Hr. Giefe, der ruͤck- und vorswärtd= Läufer, volljog am ver: 
gangenen Sonntag Nachmittags feinen zweiten Kunftwettlauf, und 
abermels zur größten Zufriedenheit der Anweſenden. Webrigens 
war an diefem Tage halb München nach dem Kirchhof gepils 
gert; doch waren zu Anfang des Schnelllaufs eine Menge. Mens 


fchen zufammen:, aber noch vor Beendigung deffelben wieder da: 
von: gelaufen. | 


; Verfloffenen Sonnabend wurde einem biefigen Brauer ein 
Schmuck von bedeutendem Werth, ald: Ringe, goldene Ketten, 
Lorgnetten zc., entwendet. Das Zimmer wurde wahrfcheinlich mit 
Dietrichen geöffnet, da Feine Spur eines gewaltfamen Einbruchd 
vorhanden war. j 


Auf dem Frauenfreithof ift ein fehr ſchoͤnes Eaffezimmer zu 
ebener Erde für Bequemlichfeit des Publifums von dem Eigen: 
thümer des Purtfcher’fchen Eaffehaufes errichtet worden. Es ift 
dafelbit ein wahres Lefecabinet, da immer bei 20 Zeitungen im 
Heften vorliegen. Der Eaffe ift gut, die Bedienung prompt. 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

(Gngolſtadt, 21. Det.) Während in öffentlichen Blaͤttern man- 
ches Ungereimte und Unrichtige über den hiefigen Feftungsbau 
verbreitet wird, geht derſelbe mit ruhiger Würde feinen Gang und 
allmaͤhlig heben fich die Grundmaffen des Vorwerkes Tilly aus 
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der Erde empor, nachdem mit unermüdlicher Anftrengung die Hin: 
derniffe der Wajferfluten befiegt find und der große Noft des Haupt: 
Reduits gelegt ift. Zu gleicher Zeit wird durch einen Durchftich 
bei Haunmwöhr, oberhalb Fngolftadt, der Donau ein neues Rinn— 
faal geöffnet und dadurch dad Dorf Haunmwöhr vom unvermeidli: 
chen Untergange gerettet, dem es ohne den Feſtungsbau unfehlbar 
audgefegt war. Seit 1816 wurde uber die Correction des Ötro- 
mes zum Schutze diefer Gemeinde. geftritten, während derfelbe fich 
mit- jedem Fahre drohender dem. Orte näherte; nun bot plöglich 
die zum Behufe des. Feltungsbaues nöthige Eorrection ein Mittel, 
um den juridifchen Knoten zu ducchfchneiden und das Dorf zu fis 
chern. Unmittelbar ober der Stadt auf dem rechten Ufer erftres 
cken ſich auch bereitö vier von der k. Feftungsbaudireetion erbaute 
Fafchinendämme weit in den Strom und weifen denfelben in feine 
‚ Grenzen, welche ihm bald durch eine folide Ufermauer feftgeftellt 
werden follen. Unterhalb der Stadt bietet die neue Schiffbrüde 
eiten bequemen Verkehr für die Materiallieferungen und zugleich 
eine erwünfchte Verbindung für die Fußgänger der Stadt mit dem 
jenfeitigen Ufer. Der Durchftich gegen Großmehring nähert fich 
feiner Vollendung, indem zum Zufchluß des alten Donaubetted 
bereitö die Anftalten getroffen find. Der Himmel gibt der Hoff: 
nung Raum, daß — ein. guͤnſtiger Herbſt vielen Menſchen Ars 
beit und Nahrung auf einige Wochen gewähren werde. 

Am 4: Detober ftellte ein Egyptifher Dfficier der Commifs 
fion auf Morea ein junges, Faum 12 Jahre altes, Mädchen vor, 
welches erflärte, daß e5 dem. Dfficiere folgen wolle. Ju dem Aus 
genblicke, ald die Commiſſion die Einſchi ungs-Erlaubniß geben, 
wollte, erfcheint die Mutter des Mädchens und verfichert, daß dafs 
felbe noch nicht zwölf Jahre alt ſei. Das Mädchen aber befteht. 
auf dem Entfchluffe, ‚bei ihrem Egyptier zn bleiben. Dan verfis, 
chert, daß, wenn die Eltern oft. nicht Hinderniffe in den Weg ges: 
legt hätten, eine Menge Griechifcher Frauen gerne ihren Türken 
- gefolgt wären. Bei dem obigen Fall entfchied die Commiſſion, daß 
das Mädchen ihrer Familie zurücgegeben werden folle, da die 
Mutter bewies, daß fie das 12te Jahr noch nicht erreicht hatte, 
und man fah, daß man Gewalt brauchen mußte, um die junge 
Griechin zu hindern, fich mit dem Egpptifchen Dffieiere nach ſei— 
ner Heimat einzuſchiffen. E ie 

Als der Obrift v. Faudoas a Pafcha eine vollftändige 
Fägeruniform zugeſchickt hatte, ließ fich der Sohn ded Paſcha von 
Egypten an Liebenswürdigfeit nicht übertreffen. Er bat den Ges 
neral Maifon, indem er ihm; feinen prachtvollen Perfiichen Da: 
mascener darreichte, diefen dem Dbriften zu übergeben, indem er 
. fagte: „Tragt ihn einen Augenblick, mein General! er wird dann 
mehr Werth in feinen Augen haben.“ Das ift doch ziemlich gut 
für einen Barbaren. Beim Frühſtück tranf er auf die Geſundheit 


1243. 


aller Franzofen, aber nicht auf die Vereinigung aller Mächte. — 
(Ein politifchewichtiger Toaft.) u 
Die Gendarmerie in Liſſahon hlelt vor, einigen ‚Tagen eine 
firenge jedoch erfolglofe Hausfuchung. bei dem, vor Kurzem feiner, 
Stelle —— Deu des Karlötheaterd, der das Wohlwol⸗ 
len des verftorbenen Königs genof. Er_ verläßt ijetzt das Land 
obgleidy er mehrere reiche Handelsetabliffementö zuruͤcklaͤßt. Die. 
Monde haben die Erneuerung. eines ihnen von Fohanıı V. er: 
theilten ausfchließenden Peivilegiums. zum. Drud und Berfauf von 
Almanachen aller Art bei Don Miguel ausgewirft. 
Aus Barcellona meldet man, daß das Bene men des Grafen: 
d Eſpagna zu einer fehr Fräftigen Vorſtellung bei dem König, wel: 
he das Fürftentbum Catalonien einreichte, eranlaflung ‚gegeben 
> Man verlangte in derfelben von Sr. Majeftät, daß: diefer; 
eneral: von feiner Ötelle entfernt werde, weil er. durch die tyran- 
nischen Maafregeln, welche er ergriffen, den verzweiflungsvollen 
Zuitand der Einwohner nur verfchlinnmere. Graf d'Espagna hat 
noch jüngft den Kerfermeifter diefer Stadt mit Ketten belaftet zu 
den Öffentlichen Arbeiten verurteilt, weil derjelbe einen Gefange⸗ 
* der insgeheim feſtſaß, mit einem ſeiner Freunde hatte ſprechen 
Mainz, 25. Det.) Die Einberufung der Landftände unferesi 
Großherzogthums, deren dreijährige Berfammlung in das Jahr. 
1829 fällt, wird, wie es heißt, bereitd im Februar deffelben Jahrs 
ſtattfinden. Dieſe frühe Epoche iſi fehr gut gewählt, weil dem. 


Uebelſtande abgeholfen wird, die erftien Quartale der. neuen Steu— 


erperiode nach den Normen der vorhergehenden zu erheben, was, 
feither noch immer der Fall war, "weil die Testen Monate des 
Jahrs, wo die Seflion eröffnet wurde, nicht hinreichten, um das 
neue Budget reiflich zu erörtern und zu votiren. — Unfer Dampf: 
ſchiff für die Mainftrede bis: xaukfurt wird. dem Vernehmen nad 
mit Ablauf diefes Monats feine abrten einsweilen. einftellen, 
weil die ftarfen Nebel es nicht geitatten, dieſelben in den naͤchſt⸗ 
folgenden Monaten fortzufegen. . Ueberdies vermindert fih auch 
jur gegenwärtigen Jahreszeit die Anzahl der Reifenden, welche 
diefe Gelegenheit benugen, immer mehr, fo daß der Ertrag nad: 
gerade nicht mehr den — Koſtenbetrag des Brennſtoffes 
aufwiegt. — Die Preiſe der Weine, vornemlich der 1822ger, 
25ger und 26ger, haben neuerdings. wieder bedeutend aufgefchla: 
gen. Hinfichtlich des letztern Jahrgangs. befonders, . mit, welchem 
das diesjährige Gewäch® von ziemlich gleicher Güte gu fein fcheint, 
oͤmmt dies Hauptfächlich daher, weil fur; vor der Leſe noch viele 
Beeren abgefallen find, die Nuantirät des Erträgniffes daher nicht 
jo reichlich ausfällt, ald man noch furz zuvor erwartet hatte. 

— — — — 


Maͤthſel. 
Was bricht leichter, als ein Ei? — 
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2789 173 Y». Ein junger‘ Mann, der im Schreiben, Rechnen und Ta: 
Das ı — if,’ wuͤnſcht in Teeien Stımden Beſchaͤft igung zu erhalten. 
as Ueber. 


790: (36). In der Weinſiraff⸗ Nro. 123 über drei Stiegen if ein 
fhönes, PA ‚Zimmer fogleih zu _vermiethen, 


78: 14 (30) ° Am Schrannenplatz Nro. 160 iſt ein ſehr — Laden 


um den jaͤhrlichen Miethzins von 200 fl. für das nahe Ziel gu: vers 
miethen. 


Das Acbtige bei dem. Hauseigentplmer daſelbſt. 


285. (5% Eine ſchoͤne Wohnung, beſtehend in 3 Simmern und als 
len übrigen Bequemlichkeiten, iſt in dem’ Haufe Mro. 160 am GSchrans 
nenplatz um den jährlichen Miethzins von 100 fl. zu vermiethen und wes 

n eingetrettenen . Berhältniffen fogleig oder das nächitlommende Ziel 
Sy zu ‚beziehen, 

Das Uebrige bei dem Haus eigenthuͤmer daſelbſt. 


Bon den »Leſefruͤchten, unterhaltenden und belehrenden 
Sapaltsı herausgegeben in Münden,. 18284 ift der dritte 
Band erfhienen uud für 1 fl. 50 Tr. im der Lentner' "fen Buchhand⸗ 
lung in Rinde abaulangen. 


793: Ka Todesangeig | 

Es hat Sort gefallen. meine treue — getiebte Lebensgefährtin 
Margaretha Suſanna, geborne Lieber ich, von meiner Seite zu neh: 
men, Sie ſtarb nach ſtebenmonatlichen ſchmerzvollen Leiden an — 
ſucht und Abzehrung im 48ten Jahre ihres Alters... . 

Nach einer ‚23jährigen, zwar Einderlofen, ‚ aber, dufferft glüctihen 
Verbindung, ſtehe ich nun. in „meinem herannabenden Alter allein in 
der Welt und mir bleibt. nur der Troſt und die Hoffnung der wieder— 
Bereinigung. Ä 

Meine verehrten Freunde und Verwandte wollen dieſe Nachricht mit 
Aiffee Theilnahme gütig aufnehmen “und an Ihr Wohlwollen ferner 
ſchenken und erhalten. 

| «Heinrich Biking er, 
quießeieter Eöniglicher Polizeicommiſſaͤr. 


794. (5a) Unterzeichneter macht einen hohen Abel und verehrung®> 
würdigen Publikum bekannt, daß ınan ‘bei ihm Filzſtiefel und Schuhe 
yon neuefter Form und befter Qualität fuͤr — und‘ Damen zu den 
bifligften. Fabrikpreiſen haben Fann, 

Sein: Laden Mi in der Dienerögafie Neo. 156. 

En ! 3. G. Baur, k. Hofbutmase — 


# ug 
J 





| The ater- Anzeige. | 
— —S — Hof- und Nationaltheater. 

»Fluh uud Segen. Drama in 2 Acten von Houwald. Dazu— 
»Die Inſulaner.« Ballet in ı Aet von Horſchelt. 


fie 
Münden 


Mittwoch den. 5. November 1828. 


N= Tags’ Blatt 307. 


| Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs, 


1800 wurde von der franzöfifchen Regierung der lange beftandene 
MWaffenftilftand aufgehebt, worauf Goutiere an alle Armeen abgefertigt 


wurden. 





Tagsgeſchichten. 

Geſtern den 4. November wurde in der Metropolitankirche zur 
Gedachtniffeier- der ‚verftorbenen Mitglieder der Nationalgarde der 
feierliche Selengottesdienft gehalten. Ein folennes Nequiem von 
C. 8%. Drobifch,. welches ſchon in andern Blättern würdig bes 
fprochen worden, wurde bei diejer Gelegenheit fehr gelungen aus— 


geführt. | 

Be Be (Singefandt.) j 
Das Tagsblatt Hat fchon fehe viele richtige und zweckmaͤſſige 
Aüfichten über die Verfhönerung und über die Mängel und Ges 
brechen der Hauptftadt feinen Lejern mitgetheilt, als daß es nicht‘ 
auch eine Meinung, die ſich durch die angeführten Motive‘ rechts; 
fe tigt denfelben mittheilen würde. 
“ nter allen hiefigen öffentlichen Beluftigungsorten behauptet 
die Schiepftätte einen der erften Plaͤtze. Die Lage diefes Locals, 
dv» 5. ald öffentlicher Wirthsgarten, in der geringen Entfernung 
von der Stadt, ferner die Bedienung, die Verabreichung der vor— 
züglichften Speifen, dann eines beftändig gleich guten Bieres, ha⸗ 
ben diefem Erholungsorte eine Vorliebe bei dem Publifum erruns 
en, die ſich deutlich, Durch den zahlreichen Zufpruch "fowol in den 

ommer = ald Winter: Monaten ausfpricht. “Der jeztige Pächter 
und Gaftwirt Hr. Meier dafelbft verdient eine öffentliche ruͤhm— 
liche Erwaͤhnung; er weiß feine Gäfte zu bedienen und feine Dienfts 
boten in gehörigem Nefpect zu erhalten. Es it täglich eine Auss 
wahl der beften Speifen zu treffen, die Küche mit gefchictten Kö— 
chinen verfehen, an deren Spike die thätige Hausfrau felbit fteht. 
Wir fönnen aber nicht umhin, zu behaupten, und zwar mit 
Recht, daß bei der-jeztigen Erweiterung der Stadt diefe Schiefr 
flätte an einem gänzlich unpaſſenden Plage fich befinde; ſie liegt 
beinahe in Mitte der Vorjtadt zwifchen zwei Hauptitraffen. Schon 
vor einigen Jahren’ wurde eine Kindsmagd, die gerade ein Kind 
auf dem Arm trug; in denfelben Arm gefchoffen; vor Kurzem ginz 
gen ‘Pferde, durch das Schiefen fheu geworden, mit einem Wa— 
sg durch, auf welchem ſich vier ‘Perfonen befanden, wobei ein 
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70jähriger Mann bedeutend verlegt wurde; erft vor einigen Wo: 
chen wurde in ein benadhbartes Sommerhaus gefchoffen, der Schuß 
aing gerade über den Tifch weg, und zum größten Gluͤcke hatte 
fih die Frau des Haufes einige Minuten. früher aus dem Som— 
merhaufe entfernt. In Feiner Stadt Bayerns befindet fich die 
Schiepftätte in der Mitte von Häufern, wie died hier der Fall ift. 
Nicht allein die Inwohner der zunächft gelegenen Häufer, fondern 
auc) jeder, der die Spazenftrafle paſſiert, welche zwei Hauptftraf- 
fen miteinander verbindet, ift gefährdet, da fich diefelbe dicht hin: 
ter dem ruinofen Kugelfang der. Ochiefftätte befindet. Wenn nur 
noch einige Fahre die jeztige Bauwuth anhält, fo werden die Vor— 
ftädte bedeutend erweitert und die Schießftätte ift mitten in einer 
ſolchen Vorſtadt. — Nicht unbillig ift der Wunfch, daß feiner 
eit in der weiteren Umgebung von Münden eine zweckmaͤſ— 
igere, der Beftimmung entfprechende, Scießftätte fih erheben 
möchte; es würden dadurch felbft die brauchbarften Baupläze ge: 
wonnen, die jezt den Schießplaz ausmachen: F: 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

(Augsburg, 2. Nov.) In der Frühftunde zwifchen 3 und 4 
Uhr fchrecfte der Feuerruf und das wiederholte Anfchlagen an Die 
groſſe Perlachglode die hiefigen Einwohner aus dem Schlafe. 
Die Flamme war in dem Haufe des Nothgerbers Ludwig zunachit 
der St. Urfula Kirche mit folcher Heftigfeit ausgebrochen, daß es 
in der That zu verwundern ift, die Brandbefchädigung nur auf 
diefes Gebäude befchränft zu fehen. Das edle Zufammenwirfen 
der zu Hilfe Geeilten und die Trefflichfeit unferer Löihanftalten 
haben ſich auf’3 neue hoͤchſt wohlthätig bewährt. Bis jezt ift die 
Entftehung dieſes Brandunglüds noch nicht ausgemittelt, bei wel- 
chem man dem Vernehmen nach den Verlurft eines Drenfchenle: 
bens nicht zu .beflagen, hat; denn ein eine: Zeitlang vermißtes 
Kind rettete ein Soldat. von der 10:en Compagnie. ded hier gar: 
nifonirenden 3ten Linien: Infanterie Regiments Dadurch. aus den 
Flammen, daß er, indem er feinen. andern Ausweg, ed ihnen zu 
entreiffen, vor fich. fah, dieſes forgfältig in Betten. wickelte und es 
mit Borficht in die emporgeftrecdten Arme der Untenſtehenden he— 
rabgleiten ließ. Der Name diefes biedern befonnenen Kriegers ift 
Gehle. Wahrfcheinlich wird ihm. der von den Geſetzen für eine 
folche Rettung beftimmte Kohn nicht entgehen. — Den fhönften 
für diefe Edelthat trägt er im eigenen Buſen — fein Bewußtfein! 

Deftreich Hat feine Noth mir den Thieren. Die Baren, bre; 
hen, durch den Türfifchen Krieg aufgeſcheucht, aus der Moldau 
fchaarenweife in Siebenbürgen ein und richten bedeutenden Scha— 
den an. Ebenſo die Wölfe, Faſt noch fchlimmer find aber. die 
Heuſchrecken, mit denen die Felder in Siebenbürgen noch im Sep: 
tember bededt waren. Taufend von Säden mit Heufchrecken 
wurden verbrannt und man bemerkt ed doch nicht. e 


# 
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(Wien, 20.Det.) Wie man bier allgemein erzählt, ereignete 
fidy vorgeftern auf einer von Sr. K. Hoheit dem Er; erzoge Kron: 
prinz in Hollitſch veranftalteten Jagd dur , Unvorfichtigfeit eines 
Individuums des Jagdperfonals. das Unglüd, daß im d 2 
rung ein ſtark mit Schrott geladenes Gewehr, Losgi d. 8. 
Hoh. den Kronprinzen, fo wie zwei in der. Nähe a J Dopei, 
ttehende Perfonen verwundete. Sobald der edle Prinz diefe Leps 
tern verwundet fah, war er nur mit ihren Leiden be chaͤftigt und 
ishien feine eigenen Wunden am Arme für nichts zu achten. Er 
troͤſtete fie mit einer. Sei —5 und Faſſung, di "Yon le Herzen 

ewinnen mußten. Hoͤchſtdieſe ben behuden ich übrigens m -dem 
Berbande fo wohl, als es die Umftände geftatten. 

a Behauptung der Gazette de France hat die Polizei 
mehrere Abende hintereinander in verfchiedenen er von Pa- 
ris theils gejchriebene, theils gedruckte, Auhlagtie tel ‚gefunden, 
auf deren Einem die Worte ftanden: „Wenn — — 123 | 
der gefeglichen Ordnung gemäß verfahren, fo wird wegen des ho: 
ben Preiſes der Lebensmittel eine Volfsbeivegung ausbrechen.“ 
Der gräfliche Spizbube in Paris, Graf von: Mallarme; der 
eine befondere Liebhaberei zu den Briefen mit Geld und Bankno- 
en hatte und ſeit Fahren manches, Hundert bei ſich aufgehoben 
bat; hat jezt angegeben, daß noch viele andere Herren Co egen 
eine gleiche Lieblingsneigung gehabt. haͤtten, und e6 ſind hierauf 
00 — 80 Poſtbeamte in ſichere Verwahrung gebracht worden. 

. Der Sultan hat neulich eine groffe Commiffion ernannt, die 
in Nr Faiferlihen Palaft und ih allen Schatzkammern zu Eon: 
antinopel nach Edelſteinen und, Foftbaren, Stoffen fuchen, foll. 
Was ‚uber hundert Jahre, alt. iſt, wird verfauft, und, das Geld zum 
Krieg verwendet, Alle Derwifche (Mönche) muͤſſen ihre: Klöfter 
verlaffen und in den: Krieg ziehen. TE ENTE 

Die Straffen von Portugal werden taͤglich belebter; fie wim« 
meln von Bettlern, deren es täglich mehr gibt. Die alte Köni: 
gin, die gewöhnlich einen fchwarzen weiten Weberrod und zwei 
aroſſe Taſchen trägt, hat geäuffert: der Thron ruhe nicht feiter, 
ald auf Köpfen, 17 

In dem Meer findet man täglich Leichname ohne Köpfe. 


Mankberklei. 

(Da$ Handgelübde). Ein. Kerl. wurde als Dieb, einge: 
sogen, ‚allein da er. nicht überführt werden. fonute, gegen das ‚ge: 
woͤhnliche Handgeloͤbniß entlaſſen. — „Nun,“ fragte den Heim: 
gekommenen fein Gevatter — „wie ging es « Die Antwort wars 
Anfangs ftaud eg ſchlecht; am Güde ging es sell, als ich dach⸗ 
te. SG und der Stadtſchreiber gaben uns darau die Hände wie 
Brüder, und waren fo gut, wie vorher.“ | 


Aufläfung des gefttinen Räthfels. 
00, Belek, 06 Pr, 
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8 Dei u is unferhaltenden. und belebrenden 
Zunalts; herausgegeben in Münden, 1828« iſt der dritte 
Band erfäienen und für'T. fl. su fr. in der Lentnetfhen Buchhand⸗ 
Kung, An rauhen, Abzulangen, | 
4 
‚794 (55). Aueh: matt, einem, 5x en 1 Adel und verehrungs⸗ 
würdigen. Publikum befannt, daß man bei. ihm Filzſtiefel und Schuhe 
von neuefter Form und be er Qualität für Herren und Damen,. au) 
bei naffer Witferung. brauch ar, zu den billigften Fabrikpteiſen haben kann. 
Sein Laden iſt in der Vugeregage Nro. 187. 
Pe 8. G. Bauf, k. Hofhutmacher. 


— — — 

795, Nor. —9 Einläße in ‚Der Blumenftraße: Nr, 690 zu ebener 
Erde ‚rechts iſt für, einen, ſoliden Herrn. ein geräumiges, ſchoͤn einge⸗ 
een. ‚heigbares und ‚mit ‚eignem Eingange Aelſperee Zimmer zu 
ver ten. ee 3 


u — t [| — 

706. * der Sqwabin· Nro. 86. über drei Stiegen, ift ein 
—*2 heibbares, — Shane, mit ‚san Eingang — zu 
yel.. +,’ Gin) J 


7. Sebaſtlan Reiten, Müller: in: Oberhuimnel, Bandgriichts 
Freifing, gedenkt, vermoͤge feiner 61. zuräckgelegten Lebensjahre feine erb⸗ 
recht zum Nentamt gehoͤrige Muͤhle frei zu verkaufen. 

Diefelbe beſteht in einem; zweigarnigen Wohnhaus, Anhaus, Stall, 
und Mühle, alled gemauert, Zind- mit. Pifke gedekt., Die Mühle Hat 
4 Mählgänge, eine Schnei ige und ein elfchlag, — Ddienfifrei, den 
ibten Theil Mint, — An Acker, und tef en 20 Tagwerk 74 Decima: 
len. Ein, — ein Kraͤutgarten, drei Obſtgaͤrten und Grasgär— 
fe; — Ldaſten beſtehen: auf 1Sieuerzlel1fl 30kre, damillenſteuer 
36 kr.Hausſtift Taf. 42 En Gewerbſteuer 12 fl 

— baare Bezahlung iſt ungefaͤhr 5000: Gulden; 

22 ! Obeepsimund, den — 18274: sic 

ar alle ch sidisr äum Wilp.ı © m Sebaftian gerſcher, | 

ui bemalt a ‚Müller in Oberhummel. 


og Sin ſolides Diädihen, A⸗ in haublichen Arbeiten, beſonders 
aber n — dertigkeit beſizt, kann ſogleich in Dienſt treten. Du 








’ 


— — 
TH Man fucht ein noch gpt erhaltenes Spaisgen zu kaufen. DU, 


800.) (3: a) Wachskerzen Hort’ Heften, Qualitat und in allen Sorten, 
jedoch mar in / groͤßeren Quantitaͤten, find in Der SGroßhandluns Bei Wolf. 
Ro Kaula, Promenadeplag Neo. 1418 — der pldenen Ente), zu 
. Preiſen zu haben. 

voi. Mittwoch den 5. d. M. RT] im Sorge zum Kroto der 
ſtaͤdtiſche· Muſikverein —— — 

A eatersängeiae: 
Königl. Schhtater an de — 
Kraftſpiele des — Theddorowich. 


* 





N= Tag8:Blatt 308. 
haha ö 
Münden. 
Donnerftag den 6. November 18328. 
Tableau des franzöfifchen Kriegs. 


1800 war in den engen Kaminen des Schäflerhaufes in der Lederers 
Baffe ein Zeuer, welches viele Gefahr drohte, 





| Amtliche Notitzen. 
Es wurden ſchon mehrmals kranke oder kaum wieder geneſen— 
de Elementarſchuͤler in die Schule geſchickt, wodurch die Weiter⸗ 
verbreitung anſteckender Krankheiten veranlaßt worden iſt. Eine 
Bekanntmachung des gußen Polizeianzeigers fordert daher die 
Aerzte, welche ſolche Schuͤler behandeln, ſo wie die Eltern oder 
Vormuͤnder derſelben, zur geeigneten Vorſicht auf; es wird aber 
die Bemerkung hinzugeſetzt, daß diejenigen, welche unter dem er⸗ 
dichteten Vorwande einer Krankheit ihre Kinder dem Schulbeſuche 
zu entziehen und dieſe Bekanntmachung zu mißbrauchen verſuchen, 
die verdiente ſtrengſte Strafe zu erwarten haben. — 


Tagsgeſchichten. 

JJ. RR. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Johann von 
Sachſen werdem auf ibrer Rückreife nach Dresden übermorgen 
bier eintreffen. I. Maj. die verwittwete Königin verweilen, wie 
wir vernehmen, noch bis Anfang December in Tegernfee und wers 
den dann auf kurze Zeit Biederjtein bewohnen, fodann aber eine 
Reife zu Allerhöchftiprer Durchlauchtigften Mutter antreten und 
bis zur nächften Carneval wieder hieher kommen. £ 


Anton: Zeberle, Maurer aus Tirol, fiel vorgeftern in der När 
he der Stadtaiche von einem Gebäude herab, bejhädigte fich zwar 
und mußte in’d Kranfenhaus gebracht werden, jedoch tft feine Ver⸗ 
legung nicht fehr gefährlich und wird Feine bleibenden Folgen ua 
fich ziehen. | — 

.Vergangenen, Montag ſtarb der in einer Rauferei bei dem 
hiefigen Hafcherbräu verwundete Handwerföägefelle. Am nemlichen 
Tage fiel von dem Gerüfte am bifhöflihen Pallafte in der Prans 
neröftraffe ein. Zimmermann herab. und blieb auf der Stelle todt. 
(Theater) Das lang vermißte Drama von. Houmwald im 
2 Ucten: „Fluch und Segen.“, fand vorgeftern eine allgemein 
günftige Aufnahme durch das treffliche Zufammenfpiel: der Mits 
wirkenden. Mad, Frieß darf die Erbpächtesöfrau, Margarethe, 
bie fie mit unbefchreiblicher Mutterliebe fpielt, zu ihren. vielem 
Glanzrollen zäplen.., Wer fah jemals. Hrn. Efilair ald Erbpaͤch⸗ 
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tet, Guͤnther, ohne von feinem meiſterhaften ie tief gerührt 
zu werden? Die beiden Kinder, Sophie und Moriz, dargeftellt 
von der Fleinen Koch und dem Fleinen Geiger, verdienen ir die 
gelungene Löfung ihrer fehweren Aufgabe alles Rob; insbefondere 
bat der Fleine Geiger, der fchon öfters Beweife feines Talentes 
für die Bühne gab, durch die Wahrheit und Innigfeit feines Spie: 
led des Unterrichts einer groffen Schule fi) würdig gezeigt, die 
ihm an diefem Abende zum Vorbilde zu dienen. fchien. Möge der 
aufmunternde Beifall des Publikums den hoffnungsvollen Knaben 
ermuthigen, mit allem Fleiße in feiner ferneren Ausbildung voran: 
zuſchreiten! — Am Schluße wurden alle gerufen. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
 (Amfterdam, 26. Det.) An unferer Münzftätte wird jegt vie: 
les Gold fir Rechnung des Haufes Nothfchild in Dufaten aus: 
geprägt: Die Barren fonımen aus England und die Dufaten 
gehen in Transporten von je 100,000 Stilden und auch noch in 
gröffern Summen nah Wien. — Die Berfammlung aller Mit: 
glieder der Familie Rothſchild in Frankfurt hatte die Stiftung ei— 
ned Familien: Kideicomiffes zum Zwede. Die 'hiezu beftimmte 
Summe beträgt vier Millionen Gulden, und nicht blos das Ca— 
pital, fondern auch die Zinfen follen unberührt bleiben, bis gewiſſe 
Umftände eintreten, die zwar nicht wahrfcheinlich, doch bei der Un⸗ 
beftändigfeit aller menſchlichen Dinge nicht unmöglich find. 
©. (Branfreih.) Der Capitain des Schiffes „Alligator“, Ganz 
ning, aͤlteſter Sohn des Minifters gleihen Nameus, ift in der 
Nähe. von Funchal bei der Infel Madeira am 24. September. d. 
3. ertrunken. Nach einer anjtrengenden Wffenubung und. mit 
Schweiß bedeft, giug er, um fich zu baden, in's Waſſer, und ein 
Schlagsoder innerlicher Krampf zog ihm: wahrfcheinlih den Tod 
zu. Als fein Diener dad Nachhaufefommen feined Herrn. vergeb— 
Ud.erwagtets, lief er nach der Gegend hin, wo fich derfelbe ge: 
wöhnlich zu baden pflegte, fand aber dort bloß die zum Abtrod- 
nen nach dem Bade beftimmten Handtücher am Ufer liegen. Er 
ief nach Hilfe, und der Leichnam wurde bald aufgefunden; alle 
Mlederbelebtnzönerfuche waren vergebens. Erſt eine Biertelftuns 
de vorher hatte der Verunglüdte das Haus des Englifhen Con: 


ſuls verlaifen. 


Zu Berſailles hatte eine doppelte Hinrichtung ftatt, welchem 


blutigen Schaufpiele nur wenige Zufhauer beiwohnten. Die der 
Vergiftung ihres Ehemanns ſchuldig erfannte Pitrat wurde zuerſt 
hingerichtet; der würdige Geiftliche gab fi ‚alle Mühe, die Ber: 
brecherin durch Tröftungen der Religion aufzurichten; allein fie 
war taub für"feine Bemühungen” und: ungemein frech, Nach dies 
fer. kam die Neihe an die ledige Darey, jene. Abfcheuliche: Mutters 
mörderim. Reue und Zerfuirfchung ſchienen fie auf ihrem legten 
Gange: zu begleiten. "Um: Blutgerüfk wollte! fie.noch zu den Um⸗ 
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ftehenden fprechen, —3 hatte ſie die Kraft hiezu verlaſſen und 
der fie begleitende Prieſter erflärte in ihrem Namen, daß fie fid 
den. frommen Gebeten der Anwefenden empfehle, In dem Augen: 
blide, ald ie der Henker die Hand abhieb, ſchrie die Unglüdliche 
fürchterlich, doch wenige Gefunden nachher machte der Tod, ihrem 
Leiden ein Ende | Er 
Rondoner Blätter theilen nach dem Penang:Regifter vom 2. 
April aus dem Niederländifchen Oſtindien folgendes el: „De 
— Fommandant von Aver Banggi an der Weſtkuͤſte von 
umatra ift von feinen eigenen Soldaten ermordet worden, wel⸗ 
che ſich mit dem ganzen, aus 6000 Rupien beſtehenden öffentlie 
chen Schage nady Trumon begeben haben, wo fie unter den Schu: 
ge des Rajah ftehen follen. Auf der Weftfüfte der Inſel nimmt 
der Seeraub auf eine beunruhigende Weife überhand. Die Eolo: 
nie Bencoolen befindet fich in einem- elenden Zuftaude. Daſſelbe 
gilt. auch an den dazugehörigen füdlichen Landftreden, welche 60,000, 
Ginwohner haben. Das Eigenthum ift ohne Werh. Die Hollän: 
der vermögen es nicht, die Eingebornen im Zaume zu halten; das 
her entitehen ungeftraft Mordthaten und ganze Dörfer werden 
verwüftet. 

n der alten Stadt Teßire hat man eine antife, , fehr merk— 
wuͤrdige morgenländifche Urne gefunden. Sie ift von langer, un= 
regelmäjfiger Geſtalt, ungefähr drei Fuß hoch, und mißt zwei Fuß 
im Umfang, wo fie am breiteften if. Der Stoff, aus welchem 
fie beſteht, ift dem ähnlich, aus weldem man Badfteine macht. 
Sie iſt einen Zoll, dif. Sie war mit menfchliden Gebeinen ans 
gefüllt, aber gänzlich verfchloffen. Es läßt ſich nicht begreifen, 
auf welche Weife man jene hineingethan, es müßte den vor ihrer 
Brenmung im Ofen gefchehen fein. Malcolm, in feinem Werfe 
über Perfien, gibt eine umftändliche Befchreibung von diefem Ue— 
berbleibfel des hohen Alterthums. FIN 
Die alte berühmte Etruöferftadt Bejt, die im fünften oder 
fechöten: Jahrhundert. zerftört wurde, ift wieder. entdeckt: worden, 
Die Stadtmauern in der Nähe. ded Cremeaſtroms, deilen die 
Geſchichte gedenft, find. aufgefunden. Einige, Statuen und. fehr 
viele andere Gegenſtaͤnde bilden die unter den Trümmern, zuſam⸗ 
mengebradhte Sammlung. Die Zah! der Inſchriften, Die alle Tas 
teinifch find, ift fehr beträchtlich. (Da man jebt das: graue Alter⸗ 
thum fo zufagen aus dem Erdboden hberausgräbt, fo wird vielleicht 
auch Die gute alte Zeit wieder aufgefunden!) .. u... =... 

— Baundherlei — 
Sin junger Witz bold belaͤſtigte eine Geſellſchaft unaufhoͤrlich 
mit feinen -ungereimten Spaͤſſen. Ein Dame, welcher ‘der - Ges 
duldsfaden brach, fiel ihm mit den Worten in‘ die Rede: „Mei 
wie Ha — fehr. niedlichen Verſtand!“ — Wie fo ?“, 

‚ber Öejchmeichelte.. „3 9 Die | 
ee ron 2de mun“ uerfegte Die Dans, „alles; 


— 
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Von den »Leſefrüchten, unterhaltenden und belehrenden 
Gnpalts; herausgegeben in Münken, 1828« tft der Dritte 
Band erfchlenen und für 1 fl. 50 Er. in der Lentner'fhen Buchhand- 
lung in Münden abzulangen, | 


794. 62 Unterzeihneter madt einem hohen Adel und verehrungss 
würdigen Publitum bekannt, daß man bei ihm Filzftiefel und Schuhe 
von neuefter Form und befter Qualität für Herren und Damen, aud 
bei naffer Witferung brauchbar, zu den billigften Fabrikpreifen haben ann. 
Sein Laden tft in der Dienersgaffe Nro. 157. ar 
Ä Beh 56. Baur, k. Hofhutmacher. 


800. (556) Wachskerzen von befter Qualität und in alen Sorten, 
jedoch nur in größeren Auantitäten, find in Der Großhandlung bei Wolf, 
R. Kaula, Promenadeplag Nro. 1418 (nächſt der goldenen Ente), zu 
dilligen Preifen zu haben. | 


802. (2a) Gm Befige des Geheimniffes, Stammelnde oder Stot: 
ternde nad einer Unterritömethode, in ganz Eurzer Zeit, ohne Anwen— 
dung von Medicin oder einer Dperation, ja ohne den Körper des Stot— 
ternden auch nur im mindeften anzuftrengen, von ihrem Uebel zu Heilen, 
fege ich, mit Öenehmigung der hiefigen hohen Polizeibehörde, ein verehr— 
tes Publitum Hievon in Kenntniß, Daß ich mich nur noch einige Tage 
bier aufhalten werde. Ich Iogire im goldenen Hahn, —— * 

Zr Rebinfon, 


805. In Nro.514 im Adelmann’fhen Gaffehaus vor dem Iſarthor 
über 2 Stiegen find zwei unmeublirte Zimmer um monatliche 8 fl.. fo: 
gleich zu beziehen. | | 


804. (2a) In der Buragaffe Nro. 177 ift ein heigbarer Laden nebft 
Küche und Holzleg ſogleich oder auf künftiges Ziel zu vermiethen. Nä- 
heres ift dafelbft über 2 Stiegen zu erfragen. | 


—805.* Heute fpielt der ſtaͤdtiſche Mufltverein bei Caffetier Eder in 
der Prannersftraffe, dem Ständehaus gegenüber. Anfang Abends Halb 
8 Uhr, B 


806. (Fa) Es iſt in der Lederergaffe Nro. 208 Über ı Stiege vorn: 
heraus ein groffed, meublirtes, heizbarcd Zimmer für einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und kann fogleih bezogen werden, 

Nähere Auskunft erhält man daſelbſt. | 


80% (Muſik.) Bei Joſ. Aibl, Mufikalienverleger in der Ros 
fengaffe Nro. 613, iſt erfchienen: 
Duverture der Dper: »Der Galife von Bagdadı«, 
.2.: für Pianoforte eingerichtet; Preis: 56 Fr. ; 
Jeder Abonnent der Mufikalienleipanftalt von Joſ. Aibl erhält hie: 
yon auf Verlangen ein Exemplar unentgeltlich, | 


‘ 789: (4d) Gin junger Mann, der im Schreiben, Rechnen und Ta: 
belliren geübt iſt, wänfht in freien Stunden Befgäftigung zu erhalten, 
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Tableau des franzoͤſiſchen Kriege als 321... 
1800. Das ‚Öeneralsdofcommiffariat: verbietet den: Kauf von Brod, 
fh, und Fourage aus den Händen franzöftfcher Judis duen, ald. wor 
ch die Magazine zum Schaden der Unterthanen verkürzt. werden. „.- 


on ztagsgeihihtem, 3 
- Der Herkules Theodorovich ‚gab. vorgeftern. im füniglichen Hofe 
sater feine, Frafaipiele in, verſchiedenen Arten. Die Muskelkraft 
ſes jungen Mannes ift unglaublich; ‚er fteht dem -berufmten Napa: 
fühn an. der. Seite, einige wollen behaupten, ‚en. übertreffe ihn 


. Schweiger’fche Volkstheater iſt geſchloſſen und die Hoff⸗ 
ng, auch dieſen Winter ein zweites Theater zu beſitzen, geſchei⸗ 
t. Wie wir vernehmen, bat der, Unternehmer dieſes Theaters 
deutende Koſten zur Herriptung ‚ einer. ftabilen Volfsbühne um— 
tl?) verivendet: INT — a 
‚Der Gaſtwirth des hiefigen Praters hat. ein ſehr geraͤumiges, 
undliches Winterlocal für feine Gäjte hergerichtet und ſchenkt 
:twährend gutes Fräftiges Bier. — . Der „grüne Baum“ wird. 
5 ‚vorzüglichen ‚guten Bjeres wegen, häufig beſucht . ; .. 
a8 Geländer, „welches den Gehweg ‚hinter, dem ehmaligen 
ffüchengarfen eiufaßte, ift jet einiger. Zeit weggebrochen· Da 
fer Weg die fo ftarf bewohnte St. Anna Vorſtadt mit‘ der 
arvorftndt verbindet, fo. ift derjelbe daher fehr haufig begangen. 
» wird nun wohl nicht eher ein neued Geländer hergeftellt wer⸗ 
t, bis nicht ein paar Menfchen bei nächtlicher Weile in dem 
nal gefallen und ertrunfen find. — Die unzwekmaͤſſige Strafe | 
beleuchtung,,am der obern Straſſe des ehemaligen Leoniweihers 





dient ;ebenjo.eine öffentliche ‚gereshte. Rüge. 


Nachrichten aus dem: In- und Auslande. | 
Der — ‚meldet Folgendes aus Leipzig: „Ein Knecht 
Biefigen Wafenmeifters ift ſo eben dad Opfer ſeines Berufs 
» der Wafferfiheu geworden. Cr war vor ungefähr 8 Wochen 
"22. Auguſt gerufen, einen als toll befundenen dom Lande ber: 
gekommenen Hund zu fangen, und; wurde von dieſem gebiffen. 
: biefigen Spital behandelte man ihn üufferlich und innerlih 5 
‚chen lang aufs forgfältigfte gleih nach der empfangenen Wuns 
und dennoch -jegt, in der Sten Woche, befam er erft Bruftbe: 
umungen, Angſt und Unruhe, Dann aber die fürchterliche Waſe 
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ferfcheu, welche binnen 2 Tagen feinem Reben ein Ende machte, 
obſchon Aderlaffen bis zur Ohnmacht, Calomel und Belladon« 
gereicht wurden. Gin neuer Beweis, wie wenig wir mit diefer 
fchrecflichen Kranfpeit m reinen find. Acht Wochen batte Bier al: 
fo dad Wuthgift nöthig, fich in dem Drganismns zu entwickeln! 
Vielleicht trägt diefes Ungluͤck dazu bei, durch eine Huudefteuer 
die groffe Menge Hunde zu befchränfen, um fo die Gefahr zu 
mindern, welcher Jedermann ausgefegt if. 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 14. Detober fagt: Die 
Sterblichfeit nimmt fo zu, daß man die Todten ‚nicht mehr nah 
dem Begräbnifiplage trägt, fondern der Gouverneur bat zu diefem 
Behufe zwei — herrichten laſſen. Eine ärgere Geiffel, ale 
das Fieber, ijt für das bedrängte Wolf der Mangel an Unterftü: 
tzung. Wir haben durch die zerftörende Krankheit auch drei Aerzte 
verloren, von denen einer ein Engländer, der andere ein Spanier 
und der beitte ein Jude war. | * 

(London, 28. Det.) Der Englifche Courier laͤßt gegenwärtig 
den König die beßte Gefundheit genießen. Am Sonnabend Nach: 
mittag iſt der Herzog von Wellington- in London angefommen; 
auch fieht man in diefer Haupkftadt mehrere -Egnptifche Dffieiere, 
welche fih am Sonnabend im Auswärtigen Departement verfant: 
melt haben, — Die junge Königin von Portugal fährt fleiffig 
fpazieren, befieht die Merfwüdigfeiten, hört die Meffe in der “Por: 
tugieſiſchen Geſandtſchafteapelle; auch hat ihr der Deftreichifche 
Geſandte vor feiner Abreife die Aufwartung gemacht. Heute oil 
fie, dem Bernehmen nach, im Noyal:Lodge bei dem Könige einen 
Beſuch abftatten. Der Vicomte Ftabanya ſoll ſich morgen nach 
Windfor begeben, um dem Könige das Groffrenz des Ordens, 
welchen Don Pedro bei Gruͤndung des Braſilianiſchen Kaiferthums 
errichtete, anzubieten. | | Pe ee 

Roffini hat eine Wette mit Scribe gewonnen y bei welcher 
das Publifum nichts verlieren wird. Noffini Hat nemlich gewet⸗ 
tet, daß er früher (in 24 Stunden ungefähr) eine Oper zu liefern 
int: Stande wäre, als Seribe den Tert; der Terk müßte aber ei: 
wen Theaterabend audfüllen. Man wurde augenbliclich einig und 
eine Summe von 1000 Franfs wurde bei Boyeldien deponirt. 
Picard gab dad Thema an. Mehrere andere Parifer Dichter und 
Eompofiteurs, auh Dem. Sontag (fie wird die ‚Hauptrolle in 
biefer neuen Oper haben), unterfchrieben ſich als Zeugen. : Am 
13. Auguſt war. Scribes Termin. Schon in completen 22 Stuns 
ben, überbrachte er ein Zauberfpiel in Q Aeten; doch Roffini: im 
20 Stunden die vollftändige. Mufit dazu. Die Wette war nun 
für Roffini entfchieden und. or benüzte diefe Summe augenbliklich 
zu einem glänzenden Diner, | —22 oe 

In einem Blatte von Philadelphia vom 3, September findet 
man nachilehenden Artikel:,  „olgender Toaſt wurde bei: einer 
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Verſammlung von Anhängern ded General Jackſon qm Tebten 
Sonnabend ausgebracht: „John Quiney Adams möge am Mon⸗ 
tag krank werden, am Dienftag zum Arzt ſchicken, am Mitwoch 
fhlechfer, am Donnerſtag nicht beifer werden, am Freitag: fterben 
und am Samſtag begraben werden.“ a 

In einem zu Rheims erfcheinenden Tagsblatt heißt es: „Man 
verfolgt, gegenwärtig den sanonymen:Berfaller eined an den Maire 
von: Rheims gerichteten Schreiben ‚in welchem man dieſen acht: 
baren Beamten auffordert, die Brodpreife berabzufezen: "Man 
droht darin, fein Haus in Brand zu fleden, wenn er nicht 
beffer für das Wohl der Stadt und für die Armen forge,* Ä 
—Zwei Commid bei. dem Buchhändler l'Advokat haben eine 
groffe Anzahl von theuern Foftbaren Werfen ald Maculatur blatt 
weife verfauft, welche in- die Hände eined Gewürzfrämers wans 
derte, um, trog ihres: [iterarifchen Werthes, dem Pfeffer und Zim⸗ 
miet zur Huͤlle zu dienen. Der innerliche Werth dieſer Beſchaͤdi⸗ 
gung ſoll ſich auf 1500 Franks befaufen. Die Sache wurde, viels 
leicht durch die auf der empfindlichften Seite angegriffene Eigens 
liebe :der in dem Mißbrauche ihrer Geiftesfinder gemißhandelten 
Autoren, durch. ven Eifer ihrer Freunde, diefe Schmach an's Licht 
zu ziehen, ruchbar, und die ungetreuen Buchhändlergehilfen wur« 
den auf die Hauptwache geſezt. Der eine. verfuchte es, fich mit 
feinem Haldtuche zu erwürgen, was-jedoch mißlang; er fehnitt ſich 
nun mit einem Meffer den Hals ab, Der andere geftand fein 
Verbrechen ein und mußte vor die Geſchwornen; eben fo auch der 
Käufer jener Papiere als Hehler und Mitfchuldiger. an der Ent: 
wendung. Der legtere geftand ein, er habe jenes Papier, ohne 
ſich um den: Inhalt und die Autoren zu befümmern, burhweife, 
das Buch für 6 Sous, gefauft und, nicht gewußt, daß es geftohs 
lene Waare fei. Mit diefem ‚Geftändniffe Fam der Käufer wirf: 
lich. 1o8,.der Commis aber wurde, als des Hausdiebftapls fchuldig, 
zu, ſechsjaͤhriger Einfperrung und Ausftellung verurtheilt. f 
u. (&rankreich.) Bei der lezten Mufterung der Garde und der 
Befazung von Paris, durdy den König, fah man die neue Einriche 
tung der Artillerie zu Fuß, wie fie auf Bänfen, die an den Mus 
nıtionsfäften und Bordergeftellen der Kanonen angebracht find, 
während der Manoeuvres eben fo rafch ſich bewegte, als die reis 
tende Artiterie, 

Die Infel Juan Fernandez, der Küfte von Chili gegenüber, 
als der Aufenthaltsort des vielbefannten Robinfon Erufoe. merk; 
würdig, wird gegenwärtig von zwei Amerifanern und ſechs Ota- 
heitiern bewohnt. Die eritern haben bier eine Art Niederlaffun 
angelegt, wo ſich die Wallfifchfagrer mit Waller, Geflügel, * 
Gemuͤſen und Früchten, verfehen koͤnnen. Dieſes Eiland fol auf 
ſerordentlich fruchtbar ſein. | u 
> Den 22: Januar werden die Kammern in Paris eröffnet 
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um ge gemein 





Fr 800, 6 c) Wachskergen von beſter Aualitat und im- — Sorca 
jedoch nur in größeren Quantitaͤten, ſind in der Großhandlung bei Wolf, 
R. Kaula, Promenadeplag Nro. 1418 wen der gofdenen Eu, zu 
— Preiten zu haben. 


WA2b) Im Beſitze des ne: ns, er Stot⸗ 
— — einer Unterrichtsmethode, in ganz kurzer Zeit, ohne Auwen⸗ 
dung von: Medicin oder einer Operation, ja ohne den Körper des Stot⸗ 
ternden auch nur im mindeſten anzuſtrengen, von ihrem Uebel zu heilen, 
ſetze ich, mit Genehmigung der hieſigen hoͤhen Poligeibehoörde, ein verehr⸗ 
tes Publikum hievon in Kenntniß, daß ih. mich nur noch einige Tage 
hier aufhalten werde. Ich logire im goldenen ka | 
. Ro binſon. 





804. (2 Ps Zn der Bupggafie Nro. 177 iR ein ‚heigbarsr Laden. nehf 
Küche und Holzleg fogleih oder auf fünftigeg Bid, su — Wi: 
beres iſt daſelbſt über 2 Stiegen, zu erfragen⸗ a 


806: (356) Es iſt In der Lederergaſſe 'Nt0.1268 tüßer: 1- ran porn: 
heraus; ein aroſſes, "menblintes, heizbares Bimmer- für einen vder * 
Herren jan vermiethen und kann ſogleich begogen — A 

Nähere Ausfunft erhält mau. dafelbit. 


. . 808. Heute fpielt das Kleeblatt im Enptiihen Gaffehans: 


Bei, Sof, U, ‚Finfterlin auf. dem Mars Fofepp: Pag it v 
eben PR ice: 

Boyerifcher Rational: Kälender für 1829, im 4., ‚mit Schreibpu, 

durchſchoſſen, auf Vellnp. 1 fe, „auf Sqreibp. 36 er., auf 
Druckp. 24 kt. 

Dir Wittwens und Wailſen⸗Freund. Eine padagogiſche Zeitſhut 
Herausgegeben von dem Lehrer⸗Verein des. — in ‘Bay 
ern. 7tes Bändchen. gr 8. broch. A2 Er... 


810. Ich mache hiemit die Anzeige, daß ich ein Commiſſtonglaget 
von Guͤrtler⸗/ Kammacher-, Spaͤngler⸗, Bürftenmaher, Drehers od 
ſonſtigen Arbeiten ähnlicher Profefjioniften gegen fehr billigen nun 
übernehme. 

Mein Laden iſt im Gaffetier Danner'ſchen Haus Nro. 162 * alten 
Eiermarkt, dem; Rathaus gegenuͤber, unter den’ Boͤgen. 

In demſelben Hauſe ift auch: ein ſchͤnes, meublirtes Zimaner, wit 
oder ohne Bett, mit eigenen Eingang und andern Bequemlichkeiten un 
der Ausfiht auf die. Burggafje, „Aber, 2 Stiegen, . für einen gder zwe 
Herren, mit kommendem nr December, um 8 fl. monatlich, — dan 
ein Keller. um 30 fl. Sapreszind, — zu verntiethen. 

: 7 Sofeph Avis Giefler, 
| er 8 Bürger und Priehler, — 
J ng Pr Du" RER EEE FETTE ’, 
6a Ihr arten, u: an 
Rönigliges Hof: und Ratintakthiaten N 

Der Taubſtumme.« , Schaufpiel in: ScHletene Dazu Rehmt ei 
Grempel daran,« Luſtſpiel in 1 Act 
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23 Jena : hi De ati Hat. ee, — J 
1800. ngöfl —— — ” 
* ſich auch wirt‘ in * 
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ge: f ch i ch I ei. ar 
sn —* in 84 Hoffen Se. Mai.. hen en 
* f. f. Deftreich iſchen Dienſte berübetaekreftenen, ig 
ER ormape zu Ihrem wirfli se. Rath, nn Pin 
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ifte;, 
rath (zugetheilt dem De artenenfe „deB, 55 und des 

Haufe), auch” zugleich sm orde tchen ‚Mitglied ber, — 
der Wiſſenſchaften zu ernennen —28 haben. Derſelhe ſoll zu; 
gleich dieſen Winter. Sr. Koͤnigl. *. dem Kronprinzen einen 


fachen Kurs: über all 55 und Vaterlando⸗ —2* ung 
Aber die — — unſt, leſen. ig She s 4. 
BL Der ent der’ cademie, 9 tr at £ 
Yiha, 5 ‚allgemeinen Freude ärfter. N aus 
Karlsbad ——* rt. “Seine, Vor Bd die. int -verfloffener 
——— Einheimiſche und Fremde, 8 werden heſtens ann 
—W hie der Offenbatung fortgefezt 
an ſpricht ſeit einigen Tagen von der 0* gewuͤnſchten 
—* gen Regeneration der monumenta boica, ieſer —— 
ammlang, die trog ihren Gehrechen bioher in. Sertſchlend ein⸗ 
is, da ſteht. Br 
Nachrichten aus dem. Sn und Auslande red 
Madrid, 20. Det.) Der König hat die jährliche Appanager 
die, der Infant ‚Carlos: bezieht, um En ald 60,000 fl. ‘vermeprt. 
Der Infaut hat-vom Staatsſchatze 1 Million Realen als: Abſchlag 
auf die 8 bis 9 Mill. (über 7 Milk Gulden): die: man —* am 
Muͤckſtaͤnden fchulder, ausbeszahlt bekommen. Bis zu ſeiner voͤlligen 
Befriedigung foll der Jufant monatlich: 100,000: Realen :befommen: 
‚Der: Englifche Courier fchreibt aus -Liffabon vom 18. Dikr 
man habe berechnet, daß in Portugal gegen 30,000 Perfonen in 
den. Kerfern ſchmachten. Dad einzige Gefängnif von Limoneiro 
zaͤhlt 3261, das Fort von Peniche 1506 Verhaftete. 
gIm Theatre de la Gayte gab man.neulich ein Stuͤck, beti⸗ 
telt: „Der Scarfrichter von Amfterdam.“. Der. © Scharfrichter 
won Paris Hatte Luft befommen, das Stücd mit anzufehen, und 
befand ſich age im Parterre, nu erregte diß einige Uns 


» * 
—— Eur, | 
a \ - 4 * f fr A ei n ge‘ 9 4 


ruhe, weil Niem and neb ihm ſitzen 9 —* ſich der 
Zwiſt und es fanden ſi ch Leute genug, die da meinten, der Scharf: 
ribter im Parterre fei eben fo Aut zu dulden, als der auf der 


Bühne. Die Gazette de ange ereifert fich ftarf über die Tole: - 
ranz und fieht darin nur einen neuen Ack der fortfchreitenden Ne: 


volution, indem- Blutrichter aD Ru, wieder zur Ehren fommen. 
Folgende aus dem Brief Bayerd aus Merifo 
ng —7 — * * rn ya nicht unintereflant 


535 * kurze rk ar An mann die 
ne —— dk eige Ya m e) is Mann. ftarfen 
5 rfalle fen und im Angefi —* er He erdolcht wur⸗ 


den, ofle une tion ger um-fo-mehr, da man glaubte, daß 
diefe Ach n Wortl Eier ablle, he Ballt, bervorasgangen fei. 
* —F Dan Hatı mit den, Mördern im Einver: 
und Eben anf wurde, delong es den Behoͤr⸗ 
9— die Übrigen Mitve erſchw gefangen zu — 53 und in 
weni Wo — vier Berfelben, die Sr & eilnahme an dein 
nden, dem De] ‚gegen Abit, Pi e. das — 52 
ern atfen, — unge 44 an —* allgemein, di 
auch ‘die "übrigen, diejer gerechten. Strafe ‚nicht. entge IM ‚mög 
um der Menge ein — DE: — zu geben, und Abard 
häufigen Ermordungen und Diebftäplen I bier in Mexiko, * 
uch den Raͤubereien auf Ra Landſtra Hm zu hun. — 
* erwähnte Mord mochte übrigens, grö een ‚nen Di 
L Ai Zweck haben, Ron De Berbrecher in ke aus 
—* che zu —5 Side Och it und ohne daher das gerring- 
ffe mitgenommen zu Haben Bi Mn f erg ri en. ‚Sie hatten zur 
us Hirn ‚über Mordthaf ran be > gewählt, wo der Regen 
oh und die Öfräffen — obwohl raten 
in de waren, um auf dief fe: Weiſ e. vor Pic 
4 gefdert zu fein. — Das eine diefer A ul> 
Bir hi pfer, Colonel Guargamino, —— ein ſehr wohlhaben⸗ 
der Mann und hat in Spaniſchen Zeiten hier einen anſehnlichen 
Poſten bekleidet. Er hinterlaͤßt zwei erwachſene Soͤhne, indeß 
nicht in Mexiko waren, ſondern ſich auf ſeinen Landguͤtern von 
Orizava aufhielten, und erſt, Bess benachrichtigt," hieher eilten, 
um den Kg or der: rden Nachdruck zu geben. — 
An der Weſtkuͤſte in Acapuleo ꝛc. dauern * fruͤher —— 
Unruhen und Aufftände gegen die Spanier fort und man ſchreibt 
und von dort, "daß Ermordungen ah der Tagesordnung wären.“ 
m Gefängnif von Bicetre ſammelten ſich am 22. Detob: die 
zum Abgangınad den Galeeren beſtimmten Zuͤchtlinge; ihre Zahl 
betrug 130, worunter 18 auf Lebenszeit Verurtheilte. Sie wurden 
je zwei aneinander gefettet; mehrere hatten ſich mit Stroh umguͤr⸗ 
tet; um: fich gegen die Kälte zu fügen. Es befanden ſich unter 
Mefen: Ungluͤcklichen ei der Aftitanet/ der der reeen 
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Mars ihre Juwelen geftohlen hatte und fehr niedergefchlagen war, 
ferner der Schreiber eines Notare, ber Papiere verfälfcht hatte, 
und, Iehe reinlich einhergiug; ‚ein geiniler. Tucode, exit 17, ‚Jahre 
alt, der famt feinem Bruder als ein a gehärteter Dieb verurtheilt 
worden war. Diefer Menfch war-der unverfchämtefte im ganzen 
Haufen und machte Tuftige Sprünge, weßwegen fie ihn den Ga— 
leeren: Magürier ch. Mauriz eine junger Men ch von 22 
Jahren, der zu Töjähriger Gefängnißftrafe verurteilt Wurde, theil- 
te vor feinem Abzuge Lieder aus, die-er verfertigte, und die ihm 
den Beinamen’ des Kerfer-Beranger serworben wor "Eines" der: 
jelben, das „der echte Dieb“ überfchrieben ift, fordert in der erften 
Strophe die Diebe auf, nur der" Reichen "Schrecken zu fein, allei 
gegen die Nothleidenden ſich wohlthäthig zu bezeigen, a la Ra 
Moor. Ein Soldat, der, iveil_er einiges von feiner Uniform vers 
kauft hatte, 5 Jahre auf den Galeerennzubrin en muß, gab’ dem 
alten: Waͤchter, der ihm damit tröften wolte, daß ed ihm in Nufs 
Her Gefangenfhaft noch ſchlimmer gegangen fei, Die richtige 
——— hr in der Schande, nicht aber in dem Halseifen das 
nglüch beftepe. | ge 

. Mehr als 100 noch unbearbeitete 10 Fuß lange Säulenfchaf 
te vom fehönften weillen Marmor find aus Ftalien nach England 
gebracht worden und für'den Pallaft des Königs beſtimmt. 
Sn Berlin iſt fhon eine Medaitte auf die Einnahme von 
Barna gefchlagen und ein Ruffifcher Beldgefang von Varna nach 
Nuflischer Nationalmelodie componirt worden. 
Am 25, Det. zwifchen 12 und 1: Uhr Mittags brach in Weh— 
ningen, einem Dorfe bei Rothweil am: Schwarzwalde, in einer 
Schmiede Feuer aus, welches ſich, da die meiſten Haͤuſer mit 
Schindeln gedeckt find und ein Zugwind die Flanime gegen das 
Dorf hinzog, fo ſchnell verbreitete, das in einer halben Stunde 
45 Häufer und 17 Scheunen im vollen: Flammen ftanden und- ab- 
brannten. Die meiften Einwohner waren eben duf einem Marfte 
td fremde Hilfe kam zu fpät. Der Wirth, der mitten im. Dor⸗ 
fe wohnt, eilte mit Feiner Frau und Hausgenoffen in die auffer 
dem" Dorfe brennende Schmiede, -, zu Hilfe.  AIS feine Frau nit 
der erſten Ladung aus der Schmiede eilte, rief man fchen: „Das 
Virthshaus bremnt!“, Es war nemlich diefes höher, als die 
übrigen Käufer, daher fing es auch früher Feuer. Dem Wirthe 
lein verbrannten, "wenige Betten und 3 Faffer Wein. ausgenon- 
en Zue Hausgeräthe und 5000 Garben. Weberhaupt- wurde nichts 
als Vieh gerettet. " Pe 9 er * 

Am 29. Det. wollte ein Schiff mit Deftreichifchen Geiden: 
baaren bei Schärting die Mauth umfahren, aber die hievon be- 
hachrichtigten Maurhbenmten Haben "vaffelbe an’ der Innbriche 
anſtlich in Empfang genommen. E8’winde von beiden Seiten 
gefeuert und niehrere, unter Diefen ein Müller tödtlich, verwundet. 
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ee er han, er Ay 
am 2.e 89.8 We. Se an 
> .* » . ’ 32V ned De — — 21 


811. Sonntag den 9. Nov. iſt muſikalifche Unkerhaltung im Nas; 
lauerſaal. En De OEELNUN 
—— E- ep ie N, 
‚8124 ‚Auf dem Schrannenplaz Nro. 602 im Aten Stock ruückwaͤrto 
it eine Wohnung um den jährlihen Miethzins won go fl. fogleich zu 


beziehen und dad Nähere daſelbſt bei dem Hauseigenthuͤmer ſtuͤndlich zu 
erfragen, ne ee ee 


—813. Eine verheurathete, aber kinderloſe Kleidernaͤherin winihe 2 
bis 3 Mädchen: aus guten Däufern in die Lehre zu nehmen. 
% ‚Auch übernäpme fie ein Mädchen. vom Lande in Koft und Logis zür 
rziehbung,. DT Ga —A— onen 
Bas Nähere auf dein Kreuze Nro. 1208 uͤber Stiege. .. .ı 
h i en 8: dh nn .- I, + 2** 
814. Unterzeichneter empfiehlt ſich gehorſamſt feinen HH. Goͤnn 
mit Abziehen ihrer Barbiermeſſer und Lederfeilen,, Ferner mit reinigen 
von Tabakspfeifen und. fein polieren der Meerſchaumkoͤpfe. Abzugeben 
wegen Veränderung des Quartiers, an der Ganalftraffe Nro. 296 ſit. G 
hinter der Lechl:Gaferne, oder in den Hutmacherlaͤden in der Burggaſſe 
Rro. 166 und in der Perufagafie. Rro, 78,» | 
.* 00 MWillimald, Veteran. 
a er — dies ee 3 
815. Im der Burggaffe Nro, 181 über 4 Stiegen find zwei Sim 
mer, mit Betten und Meubels verfehen, jedes zu 4.,fl. 50 ir, ſtuͤndlich 
su beziehen, —W 4. En 17 1 u 1 AR « 


816. Dienftag den 4. d. Abends ging vom Biermwirth Lechner zum 
Kiedermaier im Thal His an-das Dirnbräugäßchen und die Hochbrüͤcke 
eine goldene Repetiruhr famt goldener Kette: und Walze von Criſtall 
verloren. BE, — roh en” 

- Der vedlihe Finder wird ‚gebeten, felbe gegen angemeffene, gute Bes 
Iopnung auf. der Schleifmüple-an der Hohbräde abzugeben. 


BUT 1 Befanntmadhunarı vo: 0. Te 
von der k. polytechnifchen Centralſchule. | 

Ale diejenigen, welche fih bei der k. polytechniſchen Centralſchule 

als Eleven haben einſchreiben laſſen, haben ſich Montag den 10. d. M. 
Vormittags 9 Uhr im ehmaligen Sfarthortpeater einzufinden , ‚wo, Die 
Aufnahmspräfungen vorgenommen, werden, | N Beate 
München, den 6. Nov. 1828. 


Er) 





ie I. v. Ugfgneider, Vorſtand. 
In der Rentner’fhen Buchhandlung ift erſchienen: 4 jun J un 
Behr's, Dr. Wilp,, Eritifhe Beleuchtung der herren Se 
Baprifhen Landtags 1827/28. Zweites und letztes Bochen. 
9% 8. Bamb. geb. 40 kr. — | I— * 


818. Da Unterzeichnete von. dem hohen Magiſtrat die gnädige Be⸗ 
willigung erhalten hat, Putz und Kleider zu verfertigen, auch Maͤdchen 
um biniges Honorar in die Lehre zu nehmen, fo empfiehlt ſich beßtens 

Fanny von Widmer, . ., 
wohnhaft am Obſtmarkt Nro. 567. 
über 2 Stiegen. 


N Tags Blatt u. 
ER 


p \ j — 
Sonntag den 9. November 1828. 


Zableatı des frangdfifchen Kriegs, 

1800 Fam der Hr. Stadtoberrichter Sedelmaier mit den Herren 
Franz Albert, und Joſeph Depp dußern Stadträthen von Amberg juräd, 
welhe als Deputirte die Glückwuͤnſche der hiefigen Bürgerfhaft S. & 
D. Marimilian, und der Fran Shurfürftin Garoline D. über die Geburf 
des Prinzen Mar. Zof, Friedrich dahin zu überbringen hatten, Gie 
Eonnten nicht genug fhildern, mit welcher Theilnahme ſich ©. &, Drth. 
“um den Drang der hiefigen Umftände erfundiget, und mit welcher Derza 
lichkeit H. D. f. alle Hülfe, welche von ihrer Seite morglich ift, zugeſi⸗ 
Wert haben, 


vom * 


Allerhöchſte Berfügungen 


(Negierungsblatt vom 8. Nom Rro. 42.) 


Se. Maj. der König Haben geruht, durch allerhöchftes Gabi: 
netörefeript den Miniſterialrath und WVorftand des Neicharchivd 
rhen. dv. Freyberg zum wirklichen Minifterialrathe bei dem F. 
taatminifterium ded Innern proviforifch und mit dem Beiſatze 
zu ernennen, daß derfelbe die Leitung des Neicharchivd beizubehal: 
ten habe. — Ferner haben Se. Majeftät gerußt, den Dberaps 
vellationgerichtpräfidenten Grf. v. Arco in den zeitlichen Ruhe— 
Hand zu derfegen ud die erledigte Stelle eined Präfidenten dieſes 
öberften Gerichthöfes dem Staatrath im anfferordentlichen Dienfte 
Andr. v. Ritter zu verleihen. — ©. 8. Maj: haben unterm 
1. Nov, den bisherigen Vorftand der Generalzolladminiftration 
Joſ. v. Miller in den Nuheftand zu verfegen. und an deſſen 
Stelle in proviforifcher Eigenfchaft den bisherigen Minifterialrath 
bei vem k. Staatminifterium des Innern Ludw. v. Wirſchinger 
zu ernennen geruht. — Die erledigte zweite Secretärftelle bei 
der Generalzolladminiftration erhielt der quieseirte Dfficiant des 
dormaligen Minifterialbaubureaus Joſ. Spindelbauer — Ge 
Maj. der König haben bei der feierlichen EntHüllung der don dem 
Reichrath Grf. Erwien u» Schönborn auf der Höhe von Gay: 
bach errichteten Conftitutionsfänle demfelben das Großfreu; des 
Eivilverdienftordend der Bayrifhen Krone zu verleihen geruht. — 
Der Schiffer Ant. Ragel in Friedrichshafen im Königreich Wuͤr⸗ 
tenberg, welcher am 10, April d. J. zwei, im Bodenſee verungluͤckte 
Unterthanen mit eigener Gefahr gerettet hat, erhielt das ſuͤberne 
Civilverdienſtehrenzeichen. u — 
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Tagsgeſchichten. 

II KR. Hoheiten der Prinz und die Prinzejlin von Sachfen 
werden erſt am 14. d. auf ihrer Reife nach Dresden hier durchs 
paſſiren und Ihr Nachtlager in Landshut nehmen. 

j (Singefandt.) 

Seit geftern bat der Winter mit feinem froftigen Gefolge 
von unferer Gegend Befig genommen und Alles umber in feine 
geibfarbe (Deftreichifch) gefleidet. Die weite Therefienwiefe, die 
noch kurz zuvor einen gar der Freude und des allgemein: 
ſten Bergnügens darbot und aufende von fröhlichen Menfchen 
auf ihrem Rüden trug, gleicht jest einem groffen Reichentuche und 
eg Naben umjchwirren Frächzend die fchneeige Fläche. — 

och trotz diefes ſchroffen Contraſtes zwifchen warmer Froͤhlichkeit 
und kaltem Ernſte bietet der herannaͤhende eiſige Geſelle vielen 
Bewohnern unſerer Hauptftadt ein neues buntfarbiges Leben. 
Die Sünden: und Buß = Zeit, Sclittagen, Fadel: und Masfens 
zuͤge, die Geldbeutelwäfche und den Afchermittwoch trägt der Winter 
in dem buntſcheckigen Fuͤllhorn. — Aber Froft und Hunger find 
die unerbittlichen Würgengel, welche das Herzblut des Armen 
den finftern Mächten zum Opfer bringen und nur durch den ſtrah⸗ 
Ienden Genius Woplthätigfeit von ihrer Beute — — 
werden. München hat der Ungluͤcklichen viele, in deren ufen 
jene. Ungeheuer bereits ihre Krallen eingefchlagen haben, und die 
nur der menfchenfreundliche Geift der Dewohner Muͤnchens vom 
gänzlihen Untergang zu retten vermag. Es Iäßt fih erwarten, 
daß diefer Geift noch unter denfelben wandle, obgleich. ich in jeßs 
tiger Zeit wenig auf Geiftererfcheinungen halte. — Wenn die Wit⸗ 
terung in der Art, wie ſie vor einigen Tagen begonnen, noch einige 
Tage fortwaͤhrt, fo werden alsbald die Strajfen der Stadt von 
Mufifflang, Schellengeläut und Peitfchenfnall koͤniglicher, burſchi⸗ 
koſer und philiſteriſcher Schlittagen wiederhallen und der neugieris 
ge Janhagel vollauf zu gaffen haben, bis die Zeit fommt: „die 
uns Alle freut“, wo der Weile zum Narren wird und Geld die 
Welt regiert, nemlich die Zeit der Hanswurftiaden, die Faßnacht! 
Da wollen wir dann in Gottesnamen heut unſer letztes Bettchen 
verſetzen, um uns morgen in eine Harlekinsjacke ſtecken und über: 
morgen auf's Stroh ftreden zu fönnen, wo wir dann Muße ges 
nug haben, werden, Variationen auf die Melodie des viel gefuns 
genen Liedchens: „uns ift Alles eins ꝛc.“, a — 
F. H. 


Dritte Wanderung um Muͤnchen. 
AMuszug aus der freien Preſſe.“ Du 
‚Unfere vielfältigen: abonnirten Geſellſchaften ‚haben ihre Abends 
Unterhaltungen fchon begonnen. Es hereicht hier: überhaupt eine 
unglaubliche Wuth im abonniren. Faſt jede Kamilie ift irgendwo 
abomnirt; die Pferde find abonnirt, welche von unfern abennirten 
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Stugern und abomnirten Studenten an den abonnirten Sonntagen 
geritten werden, die Mädchen find abonnirt, die Kinder find 
abonnirt, Mägde und Kellnerinen_ find_abonnirt, ja fogar das 
Abonnement felbft ift abbonnirt. Zuletzt ift unfere Stadt eine 
abonnirte, und es darf ohne Ubonnementöfarte gar Niemand mehr 
herein. Bei fo bewandten Umftänden fönnen öffentliche Vergnuͤ⸗ 
gen felten ihre Rechnung finden und daher kommt es auch, daf 
unfere Theater, unfere Bälle, Concerte :c, gewöhnlich mehr von 
Dezahlten ald Bezahlenden befucht find, weil fich jene abonnirten 
Abonnenten in ihren abonnirten Öefeufchaftstheatern, Concerten 
und Bällen ohnedid genug fehen, hören und tanzen Kaum bat 
ein Schüler das Gymnaſium verlaffen, fo wird er ſchnell als Fuchs 
in einer Gefellfchaft abonnirt; kaum hat ein Mädchen ecommunis 
cirt, fo tritt es ald Taube in eine Gefellfchaft. So haben wir 
ganze Menagerien abonnirter Thiere; Füchfe, Schmetterlinge, 
Tauben, Pfauen, Ehamäleons ꝛc. Kein Wunder alfo, daß der 
Zeufel fein. Spiel im Thierreiche hat, denn bei folchen Gelegens 
beiten werden die meilten Boͤcke gefchoffen, und diefe fcheinen des 
Teufels liebfte Braten zu fein. „Se mehr der Körper ißt, je mehr 
der Geift vermißt.“ Daher gibt es auch abonnirte Räufhe, 
welche die beften Quellen find, Geheimniffe zu erfahren, — Ge: 
beimmiffe, die fehr oft die Chronique scandaleuse vermehren. 
Ich ziehe einen Vorhang darüber und eröffne ein anderes Ge: 
mälde, Unfere politifchen Kannengieffer haben gegenwärtig. eine 
herrliche Zeit, denn dumme Menfchen leben faum anders, als von 
ben ungefhidten Streichen geiftreiher Menfchen. Nuffen 
und Türken werden in jeder Kneipe wie Kraut und Nüben durch 
einander geworfen. Einige behaupten, der Nuffe fei thöricht, ins 
dem ein Groſchen Gewinn wenig werth ift, wenn er mit einem 
Thaler erfauft wird. Andere meinen wieder, erft wenn ein Schiff 
— iſt, treiben die Wellen deſſen Truͤmmer an ein gruͤnes 

iland. So find die Muſterkarten von Meinungen, verbunden 
mit den Mufterfarten von Berichten, im ewigen Streit, und ed 
wird am Ende wöhl herausfommen, wie der geiftreiche Schrifts 
keller Börne in feiner „Wage“ fagt!' „Mögen fie tbun, was ih⸗ 
nem beliebt, es geſchieht doch nur, was der Himmel für gut fins 
‚det, und endlich wird ed den Menfchen Far werden, daß die Bor 
ſehung, fo oft fie groffe Zwede erreichen will, den Beherrfchern 
der Bölfer die Augen verbindet, um fie Lei tfamer zu machen, 
wie ınan Pferde blendet, die dazu gebraucht werden, durh Um⸗ 
drehen im Sreife ein Triebrad in Bewegung zu ſetzen und zu ers 
Bien — Unſere heldenmuͤthigen Juͤnglinge ſind meiſtens gut 

uſſiſch und möchten alle die Stuͤrmung des Seraild mitmachen; 
jedoch ringf dieſet Wunſch ſchon bei der Geburt. mit dem Tode, 
indem wahrſcheinlich ein Hohes Alter zur Erreichung diefes Ziels 
gehört,‘ und bei der ſchwachen Eonfttustion unferer Jugend felten 
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ein höheres Alter, als das eined Don Juan zu erwarten ift, dei 
der Sage nad, ſchon ın den beften Jahren der Teufel geholt ha: 
ben foll. 
ee ee — — — —— —— — 


Anzeigen. 





An der Lentner’fhen Buchhandlung iſt erſchienen: ra 
Behr's, De. Wilh., Eritifhe Beleuchtung der Derhandlüngen des , 
Bayriſchen Landtags 1827528. Zweites und legtes Bochen. 
gr.8. Bamb. geb, 40 kr. 





819. Es iſt ein angenehmes Local in einem Caſſehaus für eine Ges 
felfhaft von 20 bis 30 Perfonen bereit, Fuͤr gute Speife und Trank 
nebft Bedienung wird beftens geſorgt. D. U, 





5 820. Bei Seren Weingaftgaber Findel gibt Sonntag 9, d. der 
ſtaͤdtiſche Muſikverein Abendunterhaltung. 





821, Einem geehrten Publikum mache ih die ergebenfte Anzeige, 
daß man bei mir nebft meiner echten Gonfommes oder Kraft:Suppe auch 
Gerſtenſchleimſuppe, von Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, ſowol 
im Haufe, als auch über die Straſſe, erhalten könne. 

. Sr. Xav. Gigl, 
Conditor in der Weinſtraſſe Nro. 120, zu 
ebener Erde;- 
822:(2a) Bekanntugchung— u 
Durch beſondete Veranlaſſung ift bis auf das nähfte Ziel Georgi 
in der Mühe des k. Hoftheaterd und der Nefidenz in einem folid gebaut: 
ten Haufe der 3t6 Stod, beſtehend aus 6 heißbaren lihten Zimmern, 
wovon 3 tapezirt, mit Wihterfenftern verfepen und die Böden mit Dels 
Farbe angeftrihen find, dann heller Küche, Speife, großer Garderobe; 
Holzlege: Speicher, Keller ıc., um 300 fl jährlich zu Yermietpen:- DU. 





823.(24) In der Burggaffe Neo. 177 iſt ein heißbarer Laden nebſt 
Kühe und Holzlege fogleih oder auf Fünftiges Ziel zu vermiethen. 
Näheres tft dafelbft über 2 Stiegen zu erfragen, | 


824. Donnetrſtag den 15: d. Abends ift vom Franzlskanerbraͤu bie 
au die Barrerſtraſfe eine Brieftafhe, worin ein Vermögensfheln mit 
300 fl. und eine Quittung mit 25 fl..mebft anderm fich befanden, verlo⸗ 
xen gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, ſelbe gegen Belohnung 
in der Barrerftraffe Nro, 356 zu ebener Erde abzugeben. Ä 





825. unſere Zeit«, 79 Bdoch., find um 11 f, ju verkaufen. Du, 


5 Theater: Anzeige ’ 
Köntglides Hof: und Nativnaltheatet:” 
»Euthanthe.« Oper. .. * 


Im geſtr. Blatte S.1 3.4 v. o. l. F mber« 














3 Coke 


F "Ts 


N= 3ag85: Blatt 31% 
Münden. 


Tableau des Franzöfifhen Kriege, 
1800 fuchte man wegen dem hoͤchſt mangelhaften Iſarbeſchlaͤchte an 
der Au, und wegen den üblen Folgen, welche eine Ueberſchwemmung in 


Kriegs Zelten hervorbrinngen koͤnnte, Vorkehrung zu kreffen. 


„Tagsgeſchichten. | 
| Die Schäße der f. Sammlungen zu München find durch ein 
Antikes Mofaitwerf bereichert worden, ‚welches einen der. unterm 
Saͤle der Pinakothek ſchmuͤcken wird. Es ift auf: einer Jtalienis 

ſchen Sefißung 3: F Hoh. der Frau Herzögin von Leuchtenberg 
entdeckt und Sr Maj. dem en von der hohen Eigenthümerin 
pin Gefhenf gemacht wordeit, as bis jekt davon gu fehen if; 
efteht in 4 Stüden, die zufammen An Fuß im Quadrat—⸗ 
meſſer und ein Gemaͤlde bliden, das den onnengott, im Zodia⸗ 
kus ſtehend, und die Erde als liegende weibliche Figur, mit ihren 
gg Attributen voritellt:e Diefer — Fußboden 
muß ſowol durch feine ungewöhnliche Ausdehnung, als durch Dar: 
ſtellung, Größe und Ausfuͤhrung feiner Figuren: zu den ausgezeich⸗ 
netſten Werfen. diefer Art; die uns aus dem Alterthum verhalten 
find, gerechnet werden. | N 
Auguſt de Cour aus Lyon, wohnhaft dahier beim Filſerbraͤu— 
befist ein von den Werzten unterfuchtes und geprüftes Mittel zur 
Vertilgung der fogenannten Hühnernugen. 8 beſteht in ei: 
nem mephitiſchen Hoölze, mit welchem man diefelben treibt, 
wonach fie fih in Staub auflöfen, jo | 
SEE Eingeſandt.) — | EN 
„Eines der einfachften und daher fchönften Denkmale, welche 
uͤnchens geweihten Friedhof. zieren, ift das An dem Grabhügel 
unferer unfterblihen Sängerin Klara Vespermann, gewidmet 
bon. ihrem Gatten — Bei a möchte folgende 
Benterfung zu machen wol erlaubt fein Es wurde, wie befannt; 
Im. December vorigen Jahres im Neuen B Hof» und National: 
Theater eine groffe Cantate aufgeführt, wo und in: 
Zettel fagte, daß die Finnahme biegen! zur Herſtellung eines Denf: 
mals für unfere unvergeplihe Klara Vespermann verwendet wers 
den ſollte. Wir fragen nun: wird dis Hefchepen? wann und au 
welche Weife? — Iſt folches Capital auch ficher angelegt um 
ttaͤgt es Zinfen? | 2 
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‚Nachrichten aud dem In: und Auslande. 

Die Dorfzeitung hat aus dem Heöperus entlehnt, wie derfel: 
be Befhwerde führe, daß ſich's mehrere Herren Profefforen in 
Göttingen fo bequem machten und ihre Eollegien zum Theil fchon 
im Auguft_gefchloffen hätten: die Ferien_betrügen jährlich faft 
fünfthalb Monate. Dann flanfire das Söhnen herum, Tiege 
auf der faulen Bärenhaut und verthue die Sparpfenninge der 
lieben Mama. Der Heöperus meint, was daraus werden wolle, 
wenn die Nichter, Staatbeamten, Aerzte u. ſ. w. auch einmal jo 


* 
” 
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« 


lange Ferien machten! 

In Berichten aus Jtalien liest man: „Es hat fich abermals 
gezeigt, wie nüglich die Hagelftangen find. In der Provinz Afti, 
im Bezirf Aroppo, wüthete Fürzlich ein furditbares Sagelwetter. 
Es verwüftete die. gauze Weinlefe auf den nicht mit Hagelftangen 
verjehenen Weingaͤrten, während die benachbarten geficherten ganz 
unverlegt blieben, — I 

Die fünf feſten Pläge Griechenlands, Navarim, :Modon, Co— 
son, Patrad und. das Fort von Lepanto, find durch Capitulation 
in die Hände: der Franzofen gefallen. Ä Le 

‚In Weimar ging die Verlobung Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Wilhelm, Sohns Sr. Maj. des Königs von Preuffen, mit der 
Prinzeffin Augufte von Sachjen-Weimar vor fich. "oo on 
In Nio Janeiro wurde eine: Teutfche evangelifche Kirche ge—⸗ 
ftiftet, die erfte in Südamerifa. Won Preuffen aus gelangen viele 
Unterftügungen dahin, : BT BEE ee 

Der Ruffifche Kaifer hat der Stadt Warfchau 12 Türfifche 
Kanonen aus Varna gefchenft. ES foll daraus ein Monument 
auf dem fchielichften Plage in der Hauptftadt Pohlens errichtet 
werden, zum Andenfen Wladislaws, Königs von Pohlen, Fageir 
lons unerfhrodnem Sohns, der einft unter Varnas Mauern Sieg 
und Leben, nicht aber die Ehre verlor. | 

Die franzöfifche Negierung ſchickt drei Aerzte nach Gibraltar 
zur Unterfuchuug der dortigen Kranfheit, die immer heftiger wird, 
und im ganzen füdlichen Spanien GSchreden verbreitet. Unter 
diefen Aerzte iſt der befannte Hr. Cherwin, der an Feine Anfte: 
ckung des gelben Fieberd glaubt, und die Abfchaffung der Qua 
fantaineftelen fordert. Won den. zwei andern Abgeoröneten ift 
Hr. Trouffeau für die Anjtekungsfähigfeit; der dritte, Hr. Lollis, 
bat noch Fein beſtimmtes Urtheil ausgeſprochen. BR 
In Savoyen müffen auf 10 junge Leute beiderlei Gefchlechts 
8 Unwiffende gerechnet werden, und im Innern des Landes, 3. B. 
in Tarataife und Marienne,, fogar 9. SEN j 

Ein junger Menfh von 15 Jahren, Namens Meolliere, 
der fih in der Nacht zum 10. Juni in einen Keller zu Paris ge— 
ſchlichen und mehrere Weinflafchen herausgeholt hatte, ift ‘zu OJab: 
riger Saleerenftrafe und zum Pranger verurtheilt worden. Seine 
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Ausrede, daß er in der heiffen Nacht ſich in dem Seller habe’ ab: 
fühlen wollen, bat ihm nichts geholfen. Er befand fich bei dem 
legten Transport, welcher nad) den Galeeren abging. 
Liſſabon. — Die Hofzeitung will wiffen, ver Capitaine Can: 
ning fei nicht ertrunfen, fondern habe fich felbft entleibt, vermnth- 
lich, ‘weil er von der Englifchen Regierung über fein Betragen auf 
Madeira (wo er vielen Conftitutionellen Leben und Freiheit vet: 
tete) Vorwürfe erhalten hat. 

Dftindien. — Berichte aus Calcutta vom 18. Mai erwähnen 
eines föhredlichen Brandes, welcher zu Cawegors, in den Stailun⸗ 
gen der dort in Garniſon liegenden reitenden Artillerie, audgebro: 
hen if. Alle Gebäude, welhe Raum für 1200 Pferde 
hatten; liegen in Afche. Doch wurde der größte Theil geretten. 


| Mankherlei 
7 (Andre de Lucy) Am Tage, da zu Paris die Kunde 
der navariner Schlacht erfcholl, faß bei der Gefenfchaft im Salon 
des M. D*** auch Graf Andres de Lucy, ein Grieche von 
Geburt. Das Gefpräcd, verbreitete fih, wie man leicht denfen 
fann, über die ungeheueren Refultate,. welche dieſer Sieg deu 
gel lenen gewähren müßte. „Reden fie mir doch nicht von den 

riechen,“ rief ein Gaft unmuthig; „das find elende Sflaven, 
Piraten und Straßenräuber! und alle die ärgerlihen  Subferiptio: 
nen, mit denen man und zu ihren Gunften beladef,. . . . „Sie ur: 
theilen ungerecht über eine unglücliche Nation," unterbrach ihn 
Herr von Ren, „Ih bin ein Grieche, und würde ed Ihnen bes 
weifen, ivenn mich nicht ein Grauſen überfiele, an dem Tage das 
Blut eines Franzofen zu vergießen, wo ich höre, was fie zu Nas 
varin für uns gethan haben.” — ‚Nun wohl, wenn fie ein 
Grieche find; entgegnete der ſchaamloſe Gaft, was machen Sie 
hier, während man ihre Brüder in Morea mordet? Können Gie 
fein Blut-fehen ?“ Jetzt zog Herr von Lucy einen Dolch aus ſei— 
nem Stocke, ftieß ihn öfter tief in feinen Schenfel, und rief: fieh’ 
ber, : ob ich Scheu trage vorm Blute. ‚Der Dolch hatte den 
Schenkel durchdrungen. “Der edle. Grieche wies den Chirurgen 
zuruͤck. Er ſelbſt yerband- die Wunde mit feinem Schnupftuche, 
und der Schmerz Fonnte ihm keinen Seufzer entreißen. 
. (Berwandlung.) Ein franzöfifcher Neifender begab fich 
im Jahre 1793 wegen eined Prozeffes nah Madrid und nahm eis 
Lohnbedienten an, "welcher Antonio Hieß, der ihm fehr 'eiftig be: 
diente und mit dem er fehr zufrieden war: Nach 10 Fahren be: 
ſuchte er Madrid wiederum und als er eines Tages über die Puers 
ta del Sol ging, redete ihn ein Mann an, deffen Geſichtsbildung 
ihm nicht, unbekannt vorkam. Gr ging wie ein Schreiber oder 
Dorfſchulineiſter gekleidet und als er ihn fragte, wer er ſey, erz 
bielt er zur Antwort; „ich bin Antonio Ugarte, Ihr ehemaliger 
Lohnbedienter. Jetzt bin ıch eine Art von Gefchaftsführer; den 
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Bedienten verſchaffe ich Stellen, bei den Richtern reiche ih Bitt: 
Schriften ein.“ Im Jahre 1818 war der Meifende wieder in Ma: 
drid und jetzt fand er Antonio Ugarte als. einen vornehmen und 
gewaltigen Mann, der bei dem Könige Ferdinand VII. und Dem 
ruſſiſchen Geſandten in großer Gunit ftand, Er hieß jegt Don 
Antonio de — Ritter eines ruſſiſchen Ordens und — 
direktor aller Expeditionen nach Amerika. Er ſpielte eine große 
Rolle und iſt in der neuern ſpaniſchen Geſchichte ſehr bekannt. Gr 
war von dem ruſſiſchen Geſandten dem Könige von Spanien em: 
pfohlen worden und nun war fein Gluͤck gemaͤcht. Jedoch fcheint 
er jest in Ungnade zu ſeyn. 
Ä | Anecedote. 

Belutti fang einft in Verona die Arie: ilvero Omaggio wirt: 
lich wundervoll, Jeder von den entzuͤckten Zuhörern applaudirte 
aus Leibesfräften, nur ein alter franzöftfcher Dffizier ſaß till und 
regungslos da; denn was nicht teutfch war; und in Teutſchland 
geſchah, war bei ihm nicht gut. „War das auch nicht gut ?⸗ frag: 
te ihn ein Nachbar. „Ja, 's war halter Aut; antwortete der 
Offizier; „aber ich fenne einen Mann in Wien, der wide das 
Ding noch einmal fo laut fingen.“ | | 


« 
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In der Renitner’fhen Buchhandlung iſt erfhienen: 
Behr’s, Dr. Wilg,, Fritifhe Beleuchtung der Berhandfütgen ded 
Bayriſchen Landtags 1827f28. Zweites ind letztes Bdochen. 
9% 8 Bamb. geb. 40 Er, ar 





92.0)  . Betfanntmadund — 

Durch beſondere Beranlaffung iſt His auf das naͤchſte Ziel Georgi 
in der Naͤhe des k. Hoftheaters und der Reſidenz in einem folid gebau⸗ 
‚ten Haufe der 3te Stock, beſtehend aus 6 heitzbaren lichten Zimmern, 
wovon 3 tapezirt, mit Winterfenſtern verſehen und die Böden mit Dels 
Farbe angeftsihen find, dann Heller Küche, Speife, groffer Garderobe, 
Holzlege, Speicher, Keller ıc., uͤm 300 fls jährlich zu vermiethen. D,U, 


823.(26) In der Burggaffe Nero, 177 iſt ein heitzbarer Laden nebſt 
Küche und Holſtege ſogleich oder auf Fünftiges Ziet zu vermiethen. 
Näheres iſt daſelbſt Über 2 Stiegen zu erfragen, 


826. (40) ee den Abe de Di gibt das Kleeblatt Abendunter⸗ 
haltung bei Caffetier Eder in der Prannersficafie, 


827. Näcften Mittwoch den 12, d. wird bei Unterzeichnetem juni 
erftenmal in feinem geräumigen Local, Anfang Adends 7 ühr, Ball’ mit 
wohlbeſetzter Muſik gehalten, wozu feine ergebenfte Einladung macht 
ee TG AH Ravisia, 

 Baftgeber, 
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and Tableau des framoͤſiſchen Kriege... -..7 wir su-t 
1800 wurde im der Stadt, die Bemerkung, gemmacht, daß die franzö«, 
schen Dffieiere, je näher fie. den eunftpaften ‚Demonftrationen. des Kriegen 
nfgegenräden, fi die befiere Koft, und Die befieru Weine nach und nad, 
dzugewöhnen ſuchen. WEN TI a a u ae er 
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rar 4 44 „ag 
| Tagsocefhihten — 
Im verfloffenen. Monat Detober wurde ein: Bader wegen zu 
eringhaltigen Brodes. vorſchriftsmaͤſſig beſtraft, welches hiemit, 
er Seltenheit wegen, zur allgemeinen Keuntniß gebracht wird, 
Schon oft. haben wir. bemerkt, welch eine vortre liche Bader 
nfere k. Gendarmerie. in jeder. Beziehung it; nur, Schade, ‚daß, 
ie, Anzahl der Mannfchaft nicht; noch „dreimal fo ſtark iſt, als fie, 
yirflich gegenwärtig „beiteht. —, Ihre Gegenwart, ift in unferer,, 
Haupt- und Reſidenz Stadt. beinahe in jeder, Biertelftunde im. 
dem Winfelhen nöthig. — Der, ruhige. Durchwanderer ‚unferer 
oͤnigsſtadt findet das.aım meiſten. So traf es ſich, daß. Unterz- 
eichneter vorgeftern drei Naufereien, die nimmer von der geringe. 
en Qualität waren, von ferne, mit anfchaute, — Mittag zwiſchen 
1.— 12 Uhr in der Lerchenſtraſſe, — Nachmittag zwiſchen —, 
Uhr im Thal, im Flege eines Ka — Nachts, zwifchen + 
vifhen 41 — 12 Uhr in der Nenhaufergaile — Wa rſcheinlich 
ar immer die Hauptſache der ſtarke Genuß des Muͤnchner guten 
Sieres. — —— 
— euere iin a en 
Die freie Preffe Nro. 90 vom 8: d Mi enthält folgendes > 
„Ein gewiſſer Germanus“ hat in Nro. 80) der” freien Preife 

as fogenannte „theoretifch-practifche Lehrbuch der Hochteutichen 
Sprache von Fries, Augsb. 1828” als vorzüglich zum Studium 
er Zufammenfügung der teutfchen Doppelwörter geeignet, empe 
hlen. Diefe Empfehlung bedarf jedoch einer Berichtigung. 
Ma ift nicht, wie man etwa glauben koͤnne ein Doctor, 
n Profejfor, ein Gelehrter, fondern ein blutjunger Menſch, wels 
er, der-teutfchen Sprache felbft nicht mächtig, erfi lernen 
»Alte, eh er fich unterfteht, ae he wollen Was er in 
inet Spraciehre fagt, haben Adelung, Heinſius und befonders 
eyſe, ſchon Längft gefagt- Hr. Frieß iſt blos ein ferbiler Copi” 
eſer Sprachforfcher. er das: Frieß' ſche Lehrbuch kauft, wirft 
in Geld hinaus und bezahlt fein Vertrauen zu dee Herrn Gere⸗ 
DIR J 3adıou 39, | RI I DIT 00 Nas 393 
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manus“ Worten in der That fehr theuer. Das ift die Wahr: 
beit, und diefe it man Jedem fchuldig. 
FJ Germanus I. 


Nachrichten aus dem. In⸗ und Auslande. 

Rain ander Aha — Den 8. Det. wurde der Krämer 
Gauggenrieder von Augsburg, nachdem er in hiefiger Eifenfrohn: 
feſte 360, Tage geſeſſen, wegen Mangel eigenen Geftändniffes der 
am 13: Det. 1827 auf dem Wege von Donauwörth, an der eine 
Biertelftande von hier entfernten Lechbrüde verüßten Ermordung 
feines Weibes durch einen Stich in den Hals, in das Strafarbeits- 
haus in Kaifersheim auf fünf Jahre condemnirt und abgeführt. 
Dort wird hoffentlich die -Züchtigung ihn feiner. hier bewiefenen 
Dreiftigfeit u Anmaffung während des Arreftes nach Gebühr 
eiittwöhnen. Als fich bei der Abfahrt nach Kaifersheim eine Men: 
ge Neugieriger verfammelte, hatte der Berurtheilte die Frechheit, 
ihnen ee ier koͤnnt ihr fehen, wie ein Unfchuldiger hart 
beftraft wird!* Das unglückliche Opfer diefes mit diefer gräßli- 
den Ermordung befchuldigten Böfewichts, eine ——— 
ter. von Aibling und geborne Dettinger (Thefla), ward aber nicht 
nach der That, wie früher erzähkt worden war, in das Waffer ge: 
worfen, fondern von einen nachgekommenen Manne im Blute 
liegend 'und mit dem Tode ritgend arigetroffen worden, während 
der Mörder durch diefen verfprengt, mit feinem einfpäunigen Waͤ⸗ 
gelchen dabon eilte und die ganze Nacht Heruntirrte, bis ihm die 
wachfame Gendarmerie in dem PoftHaufe zu Holzheim mit dent 
wenigen bet fich Habenden Kram von eimer halben Tonne Man: 
delcaffe feſtnahm. Ein einſamer Hügel auf dem Peichenader der 
hiefigen Stadt, auf demfelbigen ein verfallenes Kreuz, bezeichnet 
die Riheſtaͤtte der in der Blüte von noch nicht 2° Fahren geftan- 
denen und mit körperlicher Schönheit begabten armen Bedauernd: 
würdigen. Von unbefannteri Hand findet: fich neben ihrem Namen 
ein: Zettel an das Kreuz gebundem worauf folgendes fteht: 

„Wenn, fie ſchon Grab -und Moden deckt, 

Und wicht: viel Thränen mehr erweckt, 

So lebt die: theure Edle doch 
. In unfeer Freundſchaft noch. | k 
‚Da diefelbe noch einen Bruder hat, fo ift zu hoffen, daß ihr 
Andenken auf eine bleibende Weiſe den Befuchern dieſer ernuſten 
Stätte erhalten, an. der Lechbruͤcke aber ‚die grauſame That 
‚durch, eine, Tafel;den Vorübergehenden bezeichnet werde. Er 

‚» Gott, der, Altwiffende, «wird einft den, Thäter- richten.“ } 

Nach Briefen aus Canton vom Monat Mai hat der Kaifer 
von. China; der jeht auf dem Thron ſitzt und den Titel: „Tao 
Kinn g* (Fackei des Nuhms) führt; alle europaͤiſchen Anftalten 
ders Fäifenkichen Aſtronomen aufachoben. Man erlaubte deut ‘Pas 
ter Lannot dad Neich zu verlajjen. Einige Zeit vorher hatte man 
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fienifche Miffionäre fort achich und 2 haben % als die Can: 
ach K; ngeit, 2 als Paffe zur Heim: 


Branäfien Milton, die q fen enges wire, 


“m! b n ale a e | . 1 
dung ift eben fo angenehm * * fh. Dieſer F 


behauptet, bekannt machen, wenn ſich 1000 Vorausbezahler von 
je 3 Dufaten auf. feine Schrift finden, in welcher das Mittel, be: 
fchrieben werden fol. Wenn das Mittel wirflih untruͤglich ift, 
fo wäre der Ehrenfold nicht zu hoch. a 
In Philadelphia ift ein Aufchlag erfchienen, mit dem Titel: 
„Ein kurzer Bericht über die blutigen Thaten ded General Jack— 
fon“. Man fieht auf demſelben 18. Särge und darüber die Nas 
men der Perfonen, die er in feiner Wuth geopfert habe, nebſt 
Schilderungen ihrer Hinrichtungen, oder vielmehr, wie ed. auf dem 
Zettel Heißt, ihrer Ermordung, gegen Gefeg, Gerechtigkeit, und 
fogar gegen die Autorität der Regierung, _ Ferner befindet 
Darauf eine Zeichnung, die den General vorftelt, wie er im Ber 
geiffe ift, mit einem Stocddegen einen Mann feined Namens, zu 
erftechen, den er in. den Strafen von Naſibille angegriffen und 
der ed gewagt Hatte, fich gen ihn vertheidigen zu wollen. 
Dem genealogifhen Tafchenbuche. für 1829 zufolge, iſt ber 
Herzog von Heilen (geboren 1753) der Altefte Negent an Lebens— 
jahren und der Herzog von Altenburg an Regierungsjahren (eit 
1780). Das zahireichſte Geſchlecht Aber iſt das fürftliche Haus 
Salind, indem ed 43 männliche. Mitglieder zählt. 
Nach einem oͤffentlichen Blatte duͤrfte der bekannte Dr. Boͤr⸗ 
ne, ler Heraudgeber' der „Waage“, fich Fünftig in Hamburg 
ıeberlaffen. Seine ſaͤmtlichen Schriften find von einer dafigen 
Buchhandlung in Berlag genommen. - = | von 
4, Mainz, 2. Nov. —. Unter den Nebenländern am Rhein ift 
uofhenilich in Rheinbayern die Lefe ungemein ergiebig ausgefällen, 
o hat man bei Türfheim an ber Barkı, an die. 8000. Fuder ger 
wonnen. Allein der Mangel an Faͤſſern war dafelbft fo groß, 
dag der Moft noch ayın heit in den Butten ficht. Das Erzeugniß 
ift von verfchiedener' Güte, fo daß Speculanten davon zu dem - 
Preife von 22 — 200 fl. das Fuder bezahlt haben. Zu Hoch⸗ 
heim, in unferer Nachbarfchaft, Hat man das Ohm von deit ordi- 
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näsen Lagen, im. Ourchſchuitt zu 10 fl. kaufen können, 
FIG 9 am Laufe diefer WM BE een Le ie been Pr 
legten Nachrichten ne. untl jur ge ‚genießt,dict 
Provi „gegemdärti einer, voll Ikommnen. Ruhe ‚Die Eu H] eu 
und damerikaniſchen Zeitungen ſprechen * „don. dent o 
te — beabſichteten en, A ern B Staa 
Amerifa. twieder zu ‚erobern; da, aber ‚die ſchon ſo lange 
digte Spaniſ⸗ * Iotte no mmer nicht, J —— 
ei Fa 1 —9 Ba aſelen BR für, — 
Risk: 
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N sun! Ze: * u d. M. gibt das Albin Arena 
haltung bei Gaffetier E der in. der Prannersſit 

Es Faun auf) daſelbſt täglih von i2 bis2 Uhr. in bolgende teilt 
mit 1 Brod und einer halben Bier 15 und 18. Fr., geipelst werden 


828. Mittwoch den 12. d. M. wird fih auf Berfängen daß Meeblatt 
Abende 8 — im Rorrmann’fhen — Hören laffen, ©. 


" 820:(20) . Gin. faft neuer Schlitten zu 4 Perſonen Bi in. der Bin 
Dugmadesfrghe Nro. 1552 billigft verkauft... 








J 


830. Es iſt ein ſehr groſſes huͤbſches Local mit en Eingänge für 
eine Gefelfhaft von 70 bis 80 Perfonen fogleih zu beziehen, Sir gute 
Speifen und Getränte wird beftens geforgt werden, D. U. 





851.(2a) Moldauer, Pferde, Berfteigerung. 

Samftag dem 15. d. werden die aus der disjährigen Moldauer Ku 
monte:2ieferung übriagebliebenen 235 Stüd: Pferde ander Baraque pin 
ter der alten Sfarcaferne an, den Meiſtbietenden gegen: gleich baare Be 
zahlung verfteigert. 

&8 befinden fi darunter mehrere, welche für die leichtere Gavallerit 
zu groß, andere als zu Elein, und endlidy folche, die, wegen der Anftren, 
gung von Den grojfen Marſche abgemagert, nicht angenommen werden 
fonnten, 


—— Befanntmadung 
832. Dienftag den 11. d, Mu läßt ſich der Rädeifehe Muſikverein bei 
Gaffetier Dietrih auf dem Shrannenplage Abends 8 Uhr hören, 


835. Es ift eine moderne Stoduhr, welde gut geht, ganze und hal 
be Stunden fhlägt, um 24 fl. zu verkaufen. Das ei kann. ‚Im des 
Salvatorftraffe Nro. 1529 zu ebener Erde erfragt werde 
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vr 008 Und Sie Gefaͤhrtin euen &uadinfehm; n-- 109) nn ad: te 
196 1 ——— SZhre Worge in euch lebe 1 1 3217 N, rıya 
ned Dann ‚werdet Apr das, * —— 
ande Des Vaters, een ı 10, welche unbe, 
117 57 „Bent Ein ( Sie eh’n. a * — * 4 
HAN, den 1; Pr ah ’ x 3339 u t —— 


m 4 — 7 1* iR os u 
— —— “be rufchon fh binden a Blase 
deichrnader in einem Anfall von: Gen —— ein angehender 
Honfmann., Der Ungkikliche- war:-fchon.aweimak von ‚einer. Ge: 
— nei ‚befallen, doch jederzeit: wieder. geheilt- worden. Gr 
Ku, BE. eine muroſtuche iuuge Berti und ein aan 

ri ni lan als 
Bi jegt find, bereite. 1236 Studierende. infeeibüpts. Di 
ie. von der utation fuͤr den Seivenbau, eingelanbte ler 
ker 3 Fr de ———* der Seidenzucht im Jahre erg wurde 

Gr Maj. dem: Könige zur alerpürhften: Einficht vorge 

Zu dem Mouuntente, «welches @r. Ma. dem, h Sffetigeh 
Binige:ia Keen tf: echter worden iſt, wurden an Subjeription: 
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4 | j ie 8 at 
‚»16 1 ana ann =" 
—** Ar fl. 14 fr. 2 dr. — und aan 34 kr. 

auögegeben. mit 653 fr. wurd 
ide re der —— zu. a Beſi bee: 
uranftalt, in —A— mit der Bitte 
anheim —— —S— nu Zweck zu Riften, 
„wonach wii im Den ib „Die — zu Gunſten 
arme er Er su 1103 


in mögli IM Kg ilde are Bau A A ee bift 


in unſerer Hauptitadt. ein B gibt t “es fo viele a! 


Schriftiteller, „Die eine bad — * Ai mit ihren li= 


terariſchen — 


(Die —— —* ro vie A fifhen Heere) 
Die Gab ne des Pr er ai ae Ein en nach dem 
Türfifchen Boltgtauen anal d und den 
erſten Califen gefuͤhrt, € $ Be het ie der Omma— 
jaden zu Damascus (661 MN an die Ab= 


bajfiden zu bad un ai —* efim, 1. Egnpten 
im Jahre a Ahr — ar rl e, Fan diefe Fah⸗ 
ne an dad the N d, und ai eitden als Palladium des 


Reichs. Anfangs befand. ſich das ee in der Obhut 
des Paſcha von Damaseus welcher damit als Aufſeher der jähr- 
Lichen Pilgsfcaravanen nach Meccazögii Mitter» Murad III. je: 
doch wurde ſie 1695 auf Beranlaffungıdes Großweſſirs Sinan⸗ 
Paſcha nah Europa gebracht und zwar) zunaͤchſt “zu dem Tuͤrki⸗ 
Say Heere in Ungarn, dum als ein Talibmann den⸗Muth der 
uppen zu F aind pie‘ geſunt ene Ric 9 wieder herzu⸗ 
Pr TER” au Post ae figen Fahne eine 
Wache v H ' emo, Po führig. M re Dberhaupte es * 
Nakipol⸗ af; in neuerer in find‘ — * Ge: 
raild 40 Faͤhnriche beſtellt, ſi fee u fragen, und alle 
— —* die vier unter deikt Kainen der vier, Not: 
ten Buluti Erbaa) bekannten Neiterabtheilungen,. find mit der be: 
fon Bee ing und Wertheidigung dieſer Fahne beauftragt 
Es hat dieſer ndſchakl Sherif Sandſchati heigt jede Standarte 
don grüner «Seide, wie ſte namentlich die Weſſire welche Gouber⸗ 
neure Ho Provinzen find}! — ao Ueberzůge vom Taffer amd 
ein Futteral von gruͤnem Tuche, worin zugleich ein kleiner Koran 
von des Galifen Oman‘ un ad die filbermon Schluͤſſel ber Kaas 
ba; u vom Sherif zu Mecengerbielt/ Te wer 
den!’ Die Fahne oder Staudaste ſelbſt iſt SFuß fang. 3 
geldenen Knöpfe auf derfelbeiidbefindet ——— art 
es Koran, vom Califen man; Muhanieds drittem N Baer 
gefchrieben! > In Friedengeifen wird fie im Saale des eolen ft 
ded, d. h. des Kleides des Propheten, aufbewahrt; bier Liegen 
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auch die übrigen Reichtleinodien⸗ "das Kleid des Pro nn bie 
geheiligten ——— heilige Bart, heilige Fußſtapfe, 


eten und, me © werter 
Br Hai — — fuͤr die ‚3 IK. Fi klug Bi a 


—— An 3 zn ‚fammeln 
und zum Kampfe gegen die Sen su begeiftern. Nur im Jah: 


weilir die A anzung der’ Heiliger Bühne, um· die an 


ür Wach ER BEE 
Mb — Sapıe Y auf a Sf 
nier blos in Reigen A 


2 — 
der Noth, in welcher ſich 





ndet, und wodurch er an: 
zeigt, daß es — gelte, alle „feine; Kräfte, aufzubieten. Uehrigens 


* Par FR uhlik dieſes gen Paniers 
A FH Bialeh, Ay om 

Ihr —* Be —— wi ei⸗ 

liest mans daß der Oeſtreich⸗ nad, Brognard mit 

—* Familiesund andern, Richtnmihameanern am QTIMärzı 1769. 

nachden: Achmed IH en — 5—— erklaͤrt, bei einem 


Moͤllah ein Zimmer gemiethet —* —2 Ber: 


db de X 18° 3 3 ab er 
F Kamm, — * J — ab, 
erra ie Emird und J eh ein, mi 
hbandelten die — oe dee Ai Internun — und er= 
mordeten noch, — — hriſten «in: den Straſſen⸗ Der 


Divan ſuchte era dur are Geſcheuke den Freel wieder 
ut B Ay und der Deflreichifche 4 rief ſeinen Juteruun⸗ 


21 788 13% = 119% ai "weich Wand stımbiarss 
Br ovihen NEN Ei ar Br sh über- 
— en — BE, er 
auch: —— ah ah a Au zu bedienen, von 
leniffen fehr übel neh: 
K 


men würde, r Be a Gele enheit, Liebenden die Aus: 
drüde: Zuferftengelchen, en, Hanımele, Mofele, Säule, 
Bezele u. a. abzulaufchen !! Ich %h Fantıtedein‘ Pärchen, wo das Ei: 


ug beirjeder. Gelegenheit fagteshH)M du dummes⸗Fdas Andere 
Dann: „du Efeleke 30 ſind auch⸗ beſondere — der 
Liebe. Sapienti sat! 
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— nage rl bi 
851. cab ET Mold auer! pferde Berftigeewnie I Sprlsg‘ 
Gl, den 15. d. werden die aus der disjähriäen Motdaner. Re⸗ 
montẽ Liefetung Übriggebliebenen-25 Stud Pferde an der Baraquo hin 
ter der alten Sfärtaferne an den Meifbiötenden gegen gleich baure Be: 
aapfung verfteigert: 1. 
Es befinden fich darunter — welde-fär die — Cavallerie 
qugroß, andere als zu klein, und endlich ſolche, die, Wegen der :Aafızens 
gung von dem m groffen Rarſche absewagert, acht AgeRPammIER - — 






konnten. I ah ki 6 ie 
829.026) - Ein af neuer Schlitten —— wich In der Bin 
SUREIRUNE CRD Neo, 1552) billigft: berkauft. 7 
rt een } 
984 ‚Ein junger Mas Mint ſegleid TR See: — 
bitte gegen eine. angemefjene: Belohnung zu Fommens; J BAR n. 5 
835. Gegen — Werohlinig, der Sihnde & 

. gen ein, na haͤltniß der pie Ri —* 
— von a (id 2 a * vr —3 N eien, ei 
Unterricht anf der, Guitar‘ u "en L eilen. uebr NR Fr 2147 in det 

vw ‚D 2 34 *X 


Dienetbgaſſe — Stiegen,” ' DO . * * 


850. ’ f ‚wire wem bw Er * — 
Ein Aut verlor Her. J. Ka ge 5 ge“ von 
—* ünchen or. ben a0. a — feinen $ Jahre alten Hüh: 


nerhund —— Gefchleihrs, welcher fein ſeidenattig / Tanghärig, ſchlan⸗ 
ten ziemlich Höchbeinigen Wuchfes; weiß und braut getigert iſt, einen 
—— Kopf "und: eine ‚lange: Rute ¶Schweif) mit daran herabh 
aaren bat, und mit fehr Dreiten langen ‚braungn Opren:, — iſt, 
Zener;. dem diefer Dünen up — — — iſt, ‚heliebe hie egen 
den &r * aller Pakoſten und eine. ‚eh ran tecompen enn erru 
———— und ‚Steafanita tevor and Be Pr ei su über 
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Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs. 

1800. Da der Wäffenftilikaud bereitd aufgekuͤndigt ift, reifen. die 
franzöfifhen Generäle Decaen und. Debilly zur Vifitation ded Armee⸗ 
Gordond von Münthen ab, le | 4 


Un 
ie en Dlle. Hagn, 
1* — ZT | | TER — 
Afanaſia im Schauſpiel „Benjowskye. 


Pr Die Liebe flammt vom Emigen hexnieder, — 
— Nicht heimiſch iſt ſie in des Menſchen Bruſt ⸗— 
Erhoͤhet ſie des Lebens kurze Luſt: are. 
So ſirahit fie nur im Spiegelbilde wieder, — . .. 
"Nur, Bilder, die dem Himmliſchen entſteigen. 
Vermögen uns dies Goͤtterlicht zu zeigen. * 
—35 — Haft Du uns im reinſten Bildd 
Gin 'heiltges, ein inniges Gefüpl ee 


— So felten hier in dieſem Treibgewüͤhl, 

cc Zu glähem Maafe groß an Kraft und Milde, 
Wer eines folhen Bildes Macht empfunden, °°*- 
Der hat des Lebens höchftes Glüd gefunden. 

‘ +) 





Allerhöcfte Berfügung. 
A (Polizelanzeiger Nro.80 vom 12. Nov.) | | 
Se. Maj. der König Haben in Rüdficht auf die Gefahren, 


welche aus dem Gebrauche eihfpänniger, nur mit einer Deichſel 


verfehener Fuhrwerke nach häufigen Erfahrungen ‘hervorgehen, wid 
‚BUur, — — der — entſtehenden Un agega vermoͤge 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 30. Dct, d. a fid) bewogen ge: 
fünden, zu verordnen, daß das Fahren mit ſolchem uhrwerfe ih 
er hiefigen volkreichen Nefidenzftadt und in ihrer nächften Umge— 
bung bis zur Entfernung von 3 Stundeh für die. Zukunft gänje 
lich und bei einer Strafe von zehn Gulden für jeden Uebertret⸗ 
Tu gofall unterfagt werden, jedoch diefes Verbot erft vom 20. De 
cember An in Wirffamfeit tretten follte, damit jeder Beflger eine® 
einfpännigen Fuhrwerkes der bezeichneten Art in den Stand ges 
Er werde, daffelbe bis zu dem beſtimmten Termine mit einer Ga⸗ 
el zu verfehen. | | Ä 1 


Fr : > ‚1278 — —— — A 


Geftern Abends war im Appartement Ihrer Maj. der Koͤni— 
sin Fleines Gabinetdconcert. -  . 

Bei unferer Hofbühne find an 20 Fndividuen, meiftens vom 
Ballet, penfionirt worden. set, 10 

Borgeftern ſtuͤrzte ein Bräufnecht, der im biefigen Sporrer- 
bräufeller eben mit dem Hinabrolien ‚der Fäffer befchäftigt war, 
in den Keller und blieb. todt auf dem Plaße. 

 ..(Eingefandt.) +... > 

hi . 9: U:b fie e.tig um 238 2 Be 


„dB; Pur De . Js. ae: } DE En TER 

In dem in Nro. 312 dieſes Blattes am mich. gerichteten Auf: 
fage „Journaliftif“ Haben Sie’ Ihren Namen ze. 20. zu unterzeich- 
nen vergeſſen; deßhalb werden Sie um fo mehr die gegen Sie 
vernachläffigte Titulatur, fowie auch die bloße Hinweifung auf 
die in Nro.218 der Beitisheift „Flora“ ſich findende Erwiederung 
entjhuldigen. Da ihnen aber denn doch jene Entgegnung für 
diefe Ihre neuen Angriffe gar zu wenig erfchöpfend fein möchte, 
fo diene Ihnen noch, daß, fowie ich Inach Ihrem Ausdruckej als 
blutjunger Menfch, ohne Gelehrter, Doktor: oder -Profeffor zu 
fein, Sie aber fonder Zweifel eines diefer Prädifäte ‘genießen, oder 
doch wenigſtens in der Einbildung des erftern. leben, ein Lehrbuch 
der hochteutſchen Sprade herauszugeben wagte, . zur genauern 
Verantwortung meiner gründlichen Renntriffe in diefer Sprache, 
ich bereit bin, auch eine Disputatio für diefelbe in einer Berfamms 
lung von Gelehrten ex fiapite zu beftehen, zu der Ihre Gegen: 
wart, wenn auch nicht zum Praͤſidium, doch, zur Belehrung Ihres 
ergrauten Dumkopfes, fehr erwünfcht wäre... — 

n } 4 , . J. G. Fri ef. 


— Mancherlei. 

lCharacteriſtik der Tuͤrken] Der Franzoͤſiſche Conſul 
Beaujour, welcher zehn Jahre lang an verſchiedenen Orten in der 
Türkei gelebt und vielen Umgang mit den Türken gehabt hat, 
entwirft von dieſen eine Schilderung, welche ganz mit der Erfah⸗ 
‚zung uͤbereinſtimmt. „Nur zwei Triebfedern“, fagt er, „wirken 
auf fies ‚diefe find der Eigennuz und die Furcht. Der erſte 
thut dies jedoch nur halb, weil das Eigenthum unter einer fo des— 
potifchen Regierung nur wenig Neize hat. " Das groffe Triebrad 
iſt alfo die ua welche die allgemeine Triebfeder des Türfifchen 
Reiche if. an bitte, flehe und bezahle, inan "erhält doch nichts 
von dem Türfen; allein wenn man ihm den Stof zeigt, fo bes 
kommt man Alles von ihm. ‚Der Sultan Handelt hierin. nicht 
‚vernünftiger, ald der Unterthan, Wer eine Zeit Tang zu Conftanz 
‚tinopel geleb£ bat, der weiß, daß man von dem Divan nichtd_er: 
halt, ald mit Gewalt. Wer mit den Türfen zu thun gehabt hat, 
dem iſt befanut, daß im Ganzen nichts gefährlicher ift, als Scho⸗ 
nung gegen fie. Da fie gewohnt find, Alles der Gewaltthaͤtigkeit 
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zu verdanken zu haben, fo fehen fie die Milde oder Mäffigung als 
eine Masfe der Schwäche an, oder vergelten Nachgiebigkeit blos 
mit Beratung. Das gefstigfte Benehmen erhält von ihnen 
feinen andern Wohn, als Grobheit und Troz.“ 
lVerſchwendung. Unter Heinrich TV. Negierung nahm 
eiderpracht und Modewechſel aufferordentlich zu. Vor der Tau: 
2 des Dauphind waren alle Schneider und Stiker in Paris fo 
fehr "befchäftigt, daß dem Marſchall Baffompierre fehr ſchwer ward, 
Einen auſzutreiben, Der für ihn arbeiten: wollte: "Endlich. erboten 
fi) fein bisheriger Schneider und Stiker, ihm ein Kleid zu verfer⸗ 
tigen, das alle andern — ſollte, wenn er Luſt habe, eine 
groſſe Summe anzuwenden. Sie benachrichtigten ihn, daß eben 
ein" Niederlaͤndiſcher Kaufmann mit einer ganzen Pferdeladung 
von Perlen angelangt fei, und daß man eilen müfle, um die zum 
Stiken nöthigen zu erhalten. Der Marfchall Faufte- zur Verzie⸗ 
zung des Kleides, das aus einem. violetten Goldftoffe, ‚mit ineinan: 
der geflochtenen Palmzweigen verfertigt war, fünfzig Pfund” Per- 
len; die Stiferei Foftete 600, das ganze Kleid 14,000 Thaler. — 
Unter Ludwig XII. nahm der Aufwand in Puz und Kleidern mehr 
‘#6, als zu; dennoch verfchwendete die befannte Freundin der be: 
rühmten Ninon de lEuclos, Marion de Bormed, unter deren An— 
‚beteen ſelbſt der gefuͤrchtete Cardinal Nichelieu war, "in.einem 
Jahre für Fächer, Handſchuhe, Pomaden und Effenzen, 50,000 
Thaler, weiche ihe Liebhaber, Emert, bezahlen mußte. | 


» 14 it 1» 3 l ö 

iContra⸗Echo.J — — — — und der Fopffchüttelnde 

Bauer, aus Neugierde getrieben, geht wieder zum Wald und ruft: 
F „Machen die Türfen noch Ausfälle aus Varna ?“ 


— lEcho:]) „na.“ 
„Bekommen die Ruſſen auch Siliſtria 74 50)» BR 
7 N, wie ep” denn mit Schuihlad« 


| (Edo:) „ia“ 
rın9 2** 

le ig” oe ae ——— Ye [Ecdho:] Ia, la.“ 
Lachend geht der, Bauer. heim und erzählt es Abends in-der Schen⸗ 
Fe feinen Nachbarn. a — 
WBelutti. Diefer berühmte Sänger war in Mailand der 
Abgott des Volkes; bei ſeinem jedesmaligen Auftreten ward er 
mit allgemeinem bis, zum Sturme geſteigerten Enthuſiasmus emp= 
fangen. Unter anderm erzaͤhlt man von der Begeiſterung des 
Mailaͤndiſchen Publikums auch folgenden Zug. Ein Mailaͤndiſcher 
Edelmann, deſſen reicher Onkei im Sterben lag, begegnete damals 
einem feiner Freunde auf der Straſſe. „Wo gehen Sie denn fo 
eilig Hin?" fragte diefer. „In's Theafer“, antworfete der Edels 
— — > ihre Onfel will jean Augenblif verfcheiden 7 
n entgegnete verdeüßlich der Gefragte; elutti fingt 
heute Abend !" m * fragte — ſing 
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“nz ei gen 
837.026) Einige hundert Schäffel fehr gute Kartoffel — weiſſ⸗ und 
rothe — ſtehen zum Verkaufe feil. D. U.« | 


830. "Eine Parthle leere Weinfäffer von 10-516 Ya Elmern mir 
billig gu kaufen geſucht. D.U. 1? ER wird 





u. BA... Es kann ein ordentlicher Menſch als Hausknecht Unterkunft 
finden, wenn derſelbe einige hundert Gulden Caution leiſten kann. D.U. 


841. Chemiſche Feuer jeugglaͤſer oder fogenannfe Schnell ünder,, die 
wegen ihter Bequemlichkeit und wegen ihrer, durch neue Einrichtung ‚bes 
wirkt wordenen langen Dauer Jedem anzuempfehlen find, find mit od 
Holz um 8 kr., mit Geſtell von weiſſem Blech, Küchen: fomol als —8 
ſchen⸗Feuerzeuge, um 13 kr. mit lakirtem Geſtelle um 20 und 24 Er, 
groſſe mit Leuchter um 50 Er; das einzelne 100 Holz im 3 ri, dab 
1000 um 24 Er,, zu haben im Bazar Nro, 7 und 8; Dar 


842. Es wird zur Mitfüprung eines foliden Gefhäftes ein Mann 
‚welder mit einigen, faufend Gulden baaren Geldes verfepen 


- ** 





845. In der Muͤllerſtraſſe wird, eingetrettener Verhaͤltniſſe wegen, 
ein Quartier uͤber eine Stiege vornheraus, beſtehend in q Zimmern, K⸗ 
che, Keller, „Speicher Antheil und fonftigen Bequemlichkeiten, bis zum 
naͤchſten Ziel Georgi für 100 fl. fogleih zu verftiften gefucht, und ift das 
Nähere zu erfähren im 5 
Re, Anfrages und Addref- Bureau. 





844.420). (Mufit,) Bei Sof. Aibl, Mufikalienverleger in der 
Rofengaffe Rio. 1015, iſt new erfhienen:, 5° ln. 
... Der Afdenmann, 
beliebted komiſches Lied aus der Oper: »der Bauer old Millionär, für 
eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guftarre; 
Preis; 27 Er- Jeder Abonnent der Mufilalienleipanftalt yon Joſ. Aibi 


erhält hievon auf Verlangen. ein Eremplar unentgeltlich, 


In. der Bentner’fhen Buchhandlung iſt neu angefommen: 
Mähir, Dei. Eduard, Die Tage der Liebe, Ein Roman. 8. 
| Kempt. Dannh. 1820. | 48 Fr. 
Kiliani, Dr. re -teng über das Gapitel don der Grecution 

im revidferten Entwurfe der Proceßordnung in bürgerliden 

Rechtsſtreitigkeiten Für das Königreiih Bayern, 8. Wuͤrz— 
burg. St, 1828. geb. neito ee 28 tr. 

Schreibfalender, gemeinnäziger, für dad Jahr 1829. 4 Wuͤrz⸗ 
. burg, St, netto R 30 fr, 


“, 





Theater- Anzeige 
| Königl. Hoftheater an der Refiden;. 
»Der Hausdortor,« Luftfpiel in 5 Aten von Ziegler. j 


N= Sgg8: Blatt 310. 
Ha 6 


| Tableau des franzöfifchen Kriegs, 

1800 arbeiteten an der Schleifung der Seftungswerfe von Ingol: 
ſtadt 1000 Mann von Ingolſtadi ſeibſt, 3000 Mann aus dem Hochſtift 
Eicpftädt, und 6000 Mann aus den umliegenden Landgerihten. 


— Tagsgeſchichten. — 

Das neueſte Heft. der Amalecten für Erd und Himmel⸗-Kun⸗ 

de von Profeflor Gruithuifen fegt die größte Erdnaͤhe des Enke'⸗ 
fhen Eometen heuer. auf den 15. December, Morgens: 7 Uhr. 
Nah der Dumoiseau’fhen Ephemeride iſt an diefem Tage’ die 
Entfernung dieſes Comets "auf 0,865,000 geographiiche Meilen 
angegeben und befindet fih dann um 2 Mill. Meilen näher bei 
und, ald am 28. Detober, als er zum erſtenmal gefehen wurde, 
welches in feiner Lichtftärfe einen ganz gewaltigen Unterſchied mas 
chen wird. Dies allein -wiederlegt die erſt neuerlich in den Times 
aufgeftellte, fchan von.Rewton zu feiner Zeit. nicht — u billi⸗ 
gende Behauptung, daß es bei dem jeztigen Stande der‘ ‚fenfchaft 
eitel fei, den Abftand eines Cometen bid auf Millionen Meilen genau 
ubeftimmen ; denn der. dieß fagte, muß nur den Stand feiner eigenen 
iffenfchaft gemeint haben, da er, feiner Aeuſſerung nach, unmöglich 
mit der jeztigen Genauigkeit der aftronomifchen Beobachtungen und 
Rechnungen und mit den Keppler’fchen Sefezen konnte befannt gewe: 
fen fein, welche leztere bereits auf einen Theil unferer Cometen anwend- 
bar Au, und mit Ausnahme des ebenfalld erforfhbaren Hinderniffes 
in Aether und der mieift geringen Störungen durch. die größten Planer 
ten, eine vollfommene Genauigfeit der Rechnung gewähren, die ſich 
felbft an dent Enke- und Biela⸗ſchen Cometen ſchon nachgewieſen hat 
und durch die innern Beobachtungen zur höchften Stufe gelangen wird. 

(Eingefandt.) 

m Sannöverifchen fieht man überall neue Anbauten, um 
die Haiden zu eultiviren und zu beleben; 10,000 Neichthaler wer 
den darauf vom Staate jährlich verwendet und 4000 zur Anfaat 
von Nadelfanen. Preuffen verwendet darauf. jährlih noch bes 
beutendere Summen. Der Däne, Hr. v. Cramer, fertiget den 
Canal nach der Lippe und Emd, um fie mit dem Rhein gu ver: 
binden. — In Preuffen ift ohnedies Alles thätig für Handel und 
Eultur, — bier wird viel gefchrieben und wenig gethan — und 
da der thätige Eremit von Gauting durch das Schreiben ſich täu: 
ſchen ließ, verfchleuderte er fein Geld an der Moos-Eultur, bis ihm 
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eine Abgabe von 10 Procent die Luft benahm, ferner zu wirfen; 
fo famen alfo über 100 Merifchen auffer Tätigkeit, und Alles 
finft in die alte Trägheit zurüf. — Der Anfang des Unterneh: 
mens zur Vermehrung des National-Reichthums bleibt ihm, ein 
a Monument feines Berdienftes. Doch ftatt der Vollendung 
zerfällt mit feiner Abreife das Gefchaffene zurüf in das Chaos des 
verwüfteten Nichts.  _ 
0... Ein Bürger aus Freifing. 

- Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Der Kaifer von-Brafilien foll den Papft gebeten haben, das 
Verlöbniß feinee Tochter mit Don Miguel für nichtig zu erflären. 
Selbft mehrere europäifche Minifter follen auf den Gedanfen ge: 
kommen fein, es _fei unrecht, das hohe Liebendwürdige Kind an ei: 
nen folhen — Don Miguel zu verhandeln. Ä 

Der Entifche Comet, der alle drei Jahre wiederfehrt, ift zwar 
auch jezt nicht audgeblieben, aber die Mannheimer Sternfeher be: 
baupten, ihn mit unbewaffneten Augen zu fehen, fei nicht möglich. 

Der Caßler Bote erzaͤhlt, daß vor einigen Wochen auch in 
Hannover (die Hinrichtung in dem , Hannöverifchen Göttingen iſt 
bekannt) zwei Mörder hingerichtet worden find. Der Eine hatte 
während feiner Sefangenfchaft von den. zwei Grofchen, die er taͤg⸗ 
lich befanm, jeden Tag mehrere Pfenninge gefpart, und von den 

aar Thalern, die er zufammengebracht hatte, Catechismen und 

efangbücher gefauft, in die er Worte der Ermahnung fchrieb 
und fie dann feinem Beichtvater übergab, um fie unter arme 
Schulkinder zu vertheilen | 

Mit Ausnahme Rußlands, Großbrittaniend und feiner Eolo- 
nien, wird aller Handel Chinas mit dem Ueberteſte der Erde 
durch die Nordamerifaner betrieben; diefe unermüdlichen Seefah— 
rer gehen nach den Philippinen, den Sandwichinfeln und ganz 
Suͤdamerika, wohin fie die Chinefifchen Landes: und Induſtrie— 
Erzeugnijfe bringen. Diefer Zwifhenhandel hat fich in den lezten 
Fahren aufferordentlih vermehrt: Ungeachtet aller Privilegien 
und. alles Beſtrebens Hat die Englifch-Dftindifche Compagnie es 
nie fo weit bringen fünnen, wie jene raftlofen Mitbewerber. Mit 
Nufland fünnen die Verbindungen über Ajtrachan, das für ihren 
Handel mit den aftatifhen Nationen fo vortheilhaft gelegen it, 
noch fehr verbeffert werden und werden es Fünftig auch gewiß. 

Unter den Dienftboten = gegenwärtigen Herzogs von Nor: 
folk befindet fih, auch eine Methodiftin. Vor einiger Zeit kam 
einer der obern Hausbeanten des Schloffes Arundel zu dem Her: 
409 und beflagte fich, daß diefe Perfon zu religiös fei und durch 
ihren Befuch der Capelle zu viel ‚Zeit verloren gehe. Der Herz 
zog fragte, wohin fie zur Kirche ginge, und erhielt zur Antwort: 
nah Bury. „Wie?“ fragte er, „ein Frauenzimmer fol 4 Mei: 
len weit zum Gottesdienfte gehen? das ift zu weit. Sch will, 
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daß ein Reiknocht fie jeden Sonntag; im: Wagen bin fahren fol. 
Sie hat Recht, daß fie den Allmächjigen verehrt, wo und wie fie 
es für gut findet. u 77 | 
Am 16. Dctober wurde die. Kirche von Waldberg, E. Sand: 
gerichto · Göppingen, von dem hochwuͤrdigſten Heren Biſchoſ Alber: 
tus von Nieg mit fehr vieler Erbauung aller Anwefenden einge⸗ 
weiht. Der F. Herr Landrichter Reiter von Göppingen, der Herr 
Domcapitular Bader, und der bi: iche Gefretär, Herr ‚König, 
wohnten nebſt einer zahlreichen Geiſilichkeit diefer für, Waldberg 
unvergeflichen Feierlichfeit bei. Der Pfarrer Kormann von Kli⸗ 
mach hielt bei diefer Gelegenheit eine fehr paffende und falbung- 
reiche Rede. F | — 
Mancherlei. — 
CGWeiſer Sprud.) »Socrated ſagte einſt zu einem jungen 
Menfchen, den er unfchlüffig fah, ob er eine Frau 37 ſoilte 
oder nicht: heirathe oder heirathe nicht, es wird nicht fehlen, daß 
du Eines oder das Andere bereuen wirſt. | 


Klagen über die 10. Procent. Ca 
(Eingefandt.) a 


Gi, fo ſchlag“ der Teufel d’rein! 

Schämt euch in das Herz hinein, 

Daß ihre Gutes nicht erkennt 

Und belegt mit 10 Procent. 

Groſſes Hab’ ich unternommen, 

Dody es ift mir ſchlecht bekommen, 

Weil man Hohes hier verkennt 

Und befegt mit 10 Procent. 

Wenn man kaͤm' zu Hottentotten, 

Ihre Moͤnche auszurotten, 

Wuͤrden ſie noch zum Praͤſent 

Gerne geben 10 Procent. 

Wollt ihre nie das Gute ſchauen, 
JJumumer nur anf Dummheit bauen? 

Ja, daf zeigt ihe wohlbehend' 

Durch die Tar’ von 10 Procent. 

Ei, wer kann die Dummheit fallen: 

Sch fol Dörfer bauen laſſen, 

‚And für meine Müh’ am End’ 

Eud) bezahlen 10 Procent! 

Nun, fo fchlag’ der Teufel d’rein! — 

Und ich ſchwoͤr's bei Stok und Stein: 

Was gebaut iſt, wird verbrennt, | 

Eh ich zale 10 Procent! 

Schopsmiopsky, 
Abgeordneter des reiſenden Teufels, 


tet, rei ieh 
M J 15 M 41» e 





845. Auf dem Plaz, zunächft dem Rathhaus, Nro, 192, find wei 
Zimmer nebſt Alkofen, voilſtaͤndig ſchoͤn eingerichtet, für zwei Herren gu 
20 fl, fogleiy oder am a. Dec, gu beziehen; auch koͤnnen fie einzelu ab» 
gegeben’ werden, 


840. Zodesanpgeige, | 
‚Verwandten und Freunden theilen wir tiefgebeugten Herzens die 
a och mit, daß unfer innigft gelichter Gatte ‚ Vater, Bruder, Oheim 
un ager : F | 
Herr Franz Faper Edler dom Ruedorffer 
heute Morgens um 8 Uhr, nad Empfang der Heiligen Sterbfacramente 
vol — in Gottes Willen zu einem beſſern Leben hinuͤbergeſchlum⸗ 
mert ſei. — ————— en 
Sein edles, ſtilles Lehen, das er nur auf 54 Jahre gebracht. hat, 
unterlag mach mehrjährigen Leiden einer allgemeinen Waflerfucht. - - 
Bir hitten, den Gntfhlafenen in Ihr frommes Gebet einzufchließen 
und und Ihr ferneres Wohlwollen zu fchenken, E19 
Das Begräbnis findet heute den 14. November Nahmittags 3 Uhr 
und der Selengottesdienſt morgen den 15. d, in der St, Peterd Kirche 
Vormittags 10 Upr ftatt. 2 ter 
Münden, den 12, Nov. 4828. 2c 
Die Hinterbliebenen 








In der Lentner’fchen Buchhandlung ift neu angefommen: 

Mahir, Dr. Eduard, Die Tage der: Liebe, Tin Roman, 8. 
Kempt. Dannh. 1829. | 48 Er, 

Kiliani, Dr, Betrachtungen über das Sapitel von der Grecution 
im revidierten Entwurfe der Procefordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkelten für das Königreich Bayern, 8. Würz: 
burg. St. 1828. geb. netto | 48 kr. 

Schreibkalender, gemeinnuͤziger, für das Fahr 1829. 4. Wuͤrz⸗ 
burg. St. netto 30 kr. 





847. Heute Freitag den 14. gibt der ſtaͤdtiſche Muſikverein im Rott: 
mann’fhen Gaffehaus Abendunterhaltung, - | 


848.(20) Sonntag Den 1. & fpielt das Kleeblatt bei dem Gaffetier 
de Öleria am Schrannenplas Mro. 130. Anfang 7 Uhr Abends, 


844.(25) (Mufik) Bei Hof. Aibl,  Mufllalienverleger in der 
Rofengaffe Rro. 1013, ift neu erfhienen: - 
Der Afbenmann, Be z 
beliebtes Eomifches Lied aus der Dper: »der Bauer als Millionär«, für 
‚eine Singftimme mit Begleitung des Piauofonte oder der Guitarre; 
Preis;.27 Er. Jeder Abonnent ider Mufikalientleipanftalt von Joſ. Aibi 
erhält Hievon auf Verlangen ein Exemplar unentgeltlich, 








2. Theater: Anzeige 
Söniglibed Hof: und Nationaltheater. 
Die Schweizer Familie, Oper in 3 Aten, 
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| Tableau de franzöfiihen Kilegd.  ...s.;. an, 
1800 wurde der Poftenlauf nach Defterreih, Salzburg, und Tyrol, 

fo wie von Regensburg aus die Verbindung mit der Brüde nach Stadts 
ambof aufgehoben, — E 


u Tagsgeſchichten. | 
„Bei der am 1m, November abgehaltenen Jagd bei, Sendling, 
weldher Se. Maj. der König beitvohnte, wurden in Zeit von drei 
Stunden 1003 Hanfen, 54 Boͤke, 5 Geifen,.4 Füchfe und 2 Stuͤt 
Wildpret geſchoſfen. en, 





“ (Eingefandt.) Be re eig a R 
Unter dem Thore der Polizeidirection ftand vorgeftern rin 
Deftreichifcher Invalide, ald gerade zwei junge Männer. in alts 
teutfchen Goftume, mit langen Haaren, außgekhlahenen Haldfräs 
gen, und mit rothen, von weiflen Pelzwerd verbrämten, fpizen 
Hauben, voräbergingen.” Er wandte fih an einen Naheftehenden 
ganz höflicher Weife und fragfe neugierig: „Sie erlauben’d, weſſen 
Herrfchaft gehören denn diefe beiden Laufer?“ Lachend wurde 
ihm natürlich fein Irrthum erflärt umd der Stand gefagt, iu dem 
fich fo viele derlei Laufer hier befinden. —— 
Auszug aus der freien Preſſe Nro.q1. 

„Laut Nachrichten aus München hat der k. k. Hofpiftoriograph 
Sehr. v. Hormayr den Deftreichifchen Dienft verlaffen und ift 
von Sr. Maj. dem Könige von Bayern zu Allerhoͤchſtihrem wirks 
lichen geheimen und Minifterial:Nath (zugetheilt dem Departement 
ded Aeuſſern und des k. Haufes), auch zugleich, zum —— 
Mitgliede der Academie der Wiflfenfchaften ernannt worden. er 
Herausgeber der freien Preffe, der den geachteten Gefchichtichreiber 
perfönlich kennt, auch während feines Aufenthalte in Wien VBeis 
trage zu der von Frhrn. v. Hormayr herausgegebenen Zeitſchrift 
„Archiv für Geographie, Hiftorie, Staats- und. Kriegs:Kunft“ Tier 
ferte, freut fich fehr über diefe „einem verdienftvollen Manne zu 
Theil gewordene Anerfennung von Seite eines erleuchteten Heres 
ſchers, und zwar um fo mehr, weil Frhr. v. Hormayr früher den 
neuern ——— ſehr Hold ſchien, daher die Annah— 
me einer hohen Stelle M dem conftitutionellen Bayern auf 
eine Art Befehrung diefes Gelehrten zu den hehren Grundfäzen 
der Bolffreineit hindeutet. Cine Erfcheinung, welche die reis 
finnigen in Teutfchland zu frohen Hoffnungen berechnen dürfte, 
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u Bug 
ans dem Auffas: »das Weihnachtöfeft und die Welhnahtöfrenden unferer 
und Der vergangenen Beige aus dem Rationalkaleuder für 1829, von 
en. Hofrat Andro, 

„Das —D in der Chriſtenheit iſt gewiß das 
beilige Chriſtfeſt, in ſo traurige Jahreszeit es auch bei uns 
fäut. Alte und Junge freueu ſich deſſelben in froher Gegenwart 
und, in froͤhlicher Rüͤkerinnerung. Kinder —* nehmen gleich 
frohen ano Allgemein herrſcht ‚Heiterkeit und alle Sorgen 
liegen gefeflelt. Die vertheilten Geſchenke verbreiten Vergnügen. 


Es gibt Familiengaftereien, Tänze, Iuftige Nefereien, und allent⸗ 


halben hat die Freude ihr Ry* aufgejchlagen. Erneut wird 
die heilige Gaftfreundfchaft ; ‚erneut werden die Töblichen, feit laͤn⸗ 
ger als achtzehn Faprhunderten beftehenden Gebräuche, die in ib: 
er Einfachheit aus: ‚den Zeiten der Apoſtel Herrühren, wo ‘alle 
Ehriſten al8 Brüder fich anfahen und alles: gemeinfchaftlich 'genof- 
fen. Prunfender und von der erften Einfachheit abweichend feiert 
das füdliche und Batholifche Europa dieſes Felt. Chriſtkinder in 
goldenen und filbernen, mit Edelfteinen befezten Wiegen, und eis 
uer herrlich, aufgepuzten Maria, werden dort zur Anbetung in den 
Kirchen, die. man bei diefer Feierlichkeit reich und Fünftlich. mit vie: 
len auf Friftallnen Lampen und Leuchter brennenden Kerzen er: 
leuchtet, auögeftellt. Das Communionbrod. wird dabei mit Ans 
dacht gereicht und genpifen; und während bie Tieblichiten Wohl: 
‚gerüche aus den Rauchpfannen dampfen, rührt eine feierliche Mu: 
ir das Herz. Alte Klöfter, bifchöflichen Wohnungen, auch ‘Die 
Häufer der andern Geiftlichen find mit gewebten oder geftiften 
Tapeten, welche die Geburt Eprifti darftellen, geziert; und bis zur 
zwölften Nacht: werden Almofen an Lebendmifteln und Geld an 
alle Arnıen, die ſich einfinden, vertheilt. Für folhe, die wegen 
Krankheit, Schwäche oder Schambaftigfeit nicht öffentlich erfchei: 
nen Finnen, wird in Kirchen und Privathäufern eingefammelt. 
Zwölf Tage lang werden häufige Bälle gegeben, die mit Gafte: 
reien und Geſchenken verbunden find. | | 
In Schweden und Norwegen, wo der Winter oft ſchon 
mit dem Hetober eintritt, zählt das Wolf jeden Tag, ja jede Stun: 
de, die es dem Chriſtfeſte näher bringt. Die Landleute diefer 
Finder genießen nämlich felten ein Stuͤkchen Brod, das nicht mit 
Baumrinde und Mar gemahlenen Knochen gemifcht wäre; Weizen⸗ 
brod aber nie, als am Chriftfefte. Gedoͤrrter Fiſch und beſonders 
eingeſalzener Häring find ftatt des, Fleifches ihre gewöhnliche Nah: 
rung; nur an Weihnachten, Oftern und Pfingften wird eingefalze: 
ned und geräuchertes Fleifch genoffen. Im Monat Detober wird 
im ganzen Lande Bier gebraut, und die beften Stuͤke Fleifh von 
Rindern, Nenrithieren und Bären werden geräuchert und biö sum 
heiligen Ehriftabend aufbewahrt. Das Mittagsmahl ift an dies 
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fem Tage um 11 Uhr uud man ift dabei blos aus der Fauft, wie 
man zu fagen fegt, ohne fih dazu zu fezen. Um 6 Uhr fteht 
das fo erwünfchte Abendbrod auf de Hate befteht aus Stof: 
fifh mit Milch und geräuchertem Rindfleiſch (die- Armen Haben 


nur Schöpöfleiih), einem Reispuddi en man mit Rahm genießt 
und zu. welchem die ganz’ Reichen Wein trinken. 
(Fortfezung-fotgt.) 


Nachrichten aus dem In und Andtande)" 
Vor einigen Tagen erfchoß fih in Baireuth in Geile 
Student von NRothen ——— Er war ſchon ſieben 
Fahre auf den Univerſitaͤten Wuͤrzburg und München, war auf 
beiden relegirt worden, hatte nichtö gelernt, allenthalben Schulden 
—3* ae Kummer igemächti Einem Examen entging er 
durch die Kugel, | Li: 
. In Bamberg erfhoß ſich en a dritten: Elaffe, wie 
man.glaubt, aus gefränfter Eprliebe, weil er nicht in die höhere 


Claſſe vorrüfen Fonnte. | 
Zu Augeburg.fanb man am verfloffenen’ Sotintag den Leich⸗ 
nam eined armen Menfchen im Waller. .- u 
In Lindau hat fich der Provifor. einer Apothefe mit Blau: 
fäure vergiftet, ‚und ebendafelbft ‚verfuchte ein wegen Diebftapl 
Verhafteter fih mit Glas, welches er aus den * ſeines 
Kerkers nahm, den Hals abzuſchneiden, welched ihm jedoch miß- 
lang; er lebt noch. 

Den 17. Det. d. J. trat ein wohlgekleideter Mann, in London 
in den Laden eines Goldraffiniers in -Long-Aere, und verlangte 
einige Gran Gold zu kaufen. Waͤhrend der Diener befchäftigt 
wär, die verlangte Quantität abzuwiegen, ſchuͤttete der vorgebliche 
Käufer ihm Plözlich eine Portion Scheidewafler in's Geſicht, er: 
griff die vor ihm ftehende blechene Buͤchſe mit 1401 Unzen reinen 
Solde und entfam. Leider ift zusfuͤrchten, daß der junge Mann 
durch das Scheidewaſſer die Augen verlieren wird. 

In der Nacht vom 29. auf den 30. iſt im Weſtgothland in 
Schweden ein Erdbeben verfpärt worden. 

Manhherrtei 

‚.. Unter die Prärogative des "Adels gehörte unter anderm eb: 
dem: „daß Eine vom Adel weder‘ ihr Kind felbft zu fäugen, noch 
ihrem Cheherrn dad Bett zu machen ſchuldig ſei.“ 

GSpaniſche Grandezza,) Bei einem Volkfeſte in Ma: 
drid ſaß ein einäugiger Spanier auf der Gallerie, welche den 
Diaz umgab, auf den man fich unter anderm auch mit Ballſchla⸗ 
gen beluftigte, — als unglüdlicherweife ein Ball ihm das noch 
übrige Auge gleichfals aus dem Kopfe flug. Ohne im minde- 
ften die Faſſung zu verlieren, fand. er auf, nahm den ‘Hut ab, 
verbeugte fih mit Örandezza, ringsumber und ſprach: „gute Nacht 
meine Herren!" — und ließ fih nach Haufe führen. 
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848.000). Shäntag den 15.8, /fflete das Kleeblakt hei dem Gaffetier 
de Oteria ain Schrännenp Nro. 130.' Anfang 7 Uhr Abends, 


849. Ein Ausgeper wird ineine Handlung geſncht Red. ı 


— e 


880.(30) In | ‚atine —* wabing — va iſt ein -geräumiger 
PHP: jen en, "und fopfeih- * — — | D u, beim 


5 
21 


— — — up, “tn 
> Volgende: eimpfehlungswertpei Bier ſind in der it: n tn e veſchen 
Buchhandlung zu haden ,155 A oe tr 993: 3* 
Maple, Dr, Eduard; DietLags- der. Liebe, Gin. Roman.z 8. 
f j * 48 Pr. 4— 
Killani,: Or. —— — über das Gapitel.von der Execution 

ten Ent fe der Proceßordnung in bürgerlichen 


— Rechtsſtreltigkeiten' für das Koͤnigreich Bayern. 8. Wuͤrz⸗ 


us, „OUrg., Ste 1828. geh. netto 48 Er, 
Säreibkalender, gemehimiziger, ‘ für das Fahr 1829. 4. Wuͤrz⸗ 
u... burg, St netto TEN Ay: 80 Ber: 
Montmahou, Dr. E. de, Neues Formikarı und Recept⸗Taſchen⸗ 
— buch. Frei bearbeitet durch Dr. J. S. Weber. 16. Tüb; 
2 De Geh. 1 fl. 30 kr. 
 Meihhold!s- neueftes Gratulationsbuͤchlein für Knaben und Mid: 
den von 5 — 10 Jahren. 8 Lit. ©. geb. 36 Er, 
Bemerkungen, practifche, über die Bucht, Wartung und Krank: 
— heiten der Pferde, des Nindviched, der Schafe u. f. w. 
I. “OB Leipz. B. 1828. geb. 54 Er, | Ä i Ä 
Engelbrecht's, A, gemelnnuͤziger Brteffteller für die Teutfchen 
” " Bundesftaaten, mit befonderer Rükfiht auf Bayern. Nebſt 
TE ', einem! doppelten Anhange von verfchiedenen Auffäzen und 


nu. 2° Formularen für Schuflehrer und, Ortsporfiände auf dem 
Lande, 8. Paſſ. A. 1828. geb. 2 fl. 
ur 0 „Bemerkungen, jedem Pferdebeflzer, vorzüglich dem Landmann als 


Pferdegüchter gewidmet, von einem Mitglied des landwirth⸗ 
fhaftlihen Vereins im Großherzogthum Baden. 8. Freib. 
‚im Breisgau. W. 1829. geb. ı fl. 

Random, R, v. Ruͤzlicher Rathgeber für Stubengärtner, bei 
Auswahl der fhönften Gewächfe und deren zwelmäffigfter 
.... Behandlung, größtentheild nach eigenen Erfahrungen bear⸗ 

beitet. 8. Lelpz. Baumg. 1828. geh. ı fl. 21 Er. 

Ueber das Urfatafter des Königreichs Bayern. Behufs der 

allgemeinen Grunds und Häufers Steuer zunaͤchſt in feiner 
biftorifch:topographifchen Begründung, Hr. 8. Pr. 18 Er, 

Heller, Joſ. Handbuch für Reifende in dem ehmaligen fränkifchen 

Kreife, Mit einer Charte und einem Titellupfer, gr. 8. 
Heidelb. E. geh. 4 fl. 


| 
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S)onntag den 16Moreuber 1828. 
Kr hi 3a HE, U 2 
ner or ‚Zableau‘ des franzöfifihen Kriege un u; u“ 
3800, wurde in — eine Zaͤhlung des ———6 verauſtaltet 
und 66, begeigte ſich noch ein Bortaty yon 268 Okhfeh, und 797, Füpeh, 


 Alterhähfte, Berfngungen.‘,........ 
W.regiexrungsblatt vom. ER -J BE ade. duo 
= Seine Mäjeftät der König ha IH unketin NE: 8. don 
Aſſeſſor ‚der Regierungfinauzkammer arfreiſes Joh. Nep. v. 
Suther zum geb, Sectetaͤr bei dem f. Staamm etlum der 
Finanzen proviſoriſch zu exuennen, — die ſonach erledigte ſtatus— 
maͤſſige Regierungsaſſeſſorsſtelle bei der Sikanzfammer der Ne ie! 
rung des Jſarkreiſes dem ’E' Nach und dermaligenr Seeretaͤt ‚bei 
der Negierung des Sfarfreifes Dr, Zul. Niethbanmmer zuver: 
Leihen, — den der Regierungsfinanzkalnmer des Oberdonaufreiſes 
zur Zeit als Lehenrechnnugscomiſſaͤr bei geben vormaligen Rech⸗ 
nungscommiſſaͤr des. Oberiten Sehenhofeh IH. v. Padenrenth 
zum Negierungsfecretär bei mehrbeſagtet Fegierung dei, Oberdo 
naufreifes, Kammer der Finanzen, den quiede Nechnutgscommijlie 
derjelben Joh, Nep. Blaftfailer zu ernennen, — dann unterm 
10, Nov. d. 5. den bisherigen Pa , im Ötaatsminifte; 
rium der Juſtiz Ad, v. Molitor zum -Prafidenten- des Appella— 
tionsgerichts für den Iſarkreis allerguädigft zu man geruht. 
Se Mal. der, König Haben folgende, Gewerböprivilagigu, gu 
erfheilen gerubt! — am 27. Det. d. 3. dem Scifermieifter Fr. ‚I 
Juimler von Scheidegg, Ldgs., Weiler, auf deſſen eigenthumliche 
Erfindung ‚einer Maſchine zur. Verfertigung von, Faden, Spagat 
und Schnuͤren aller Art, ohne Gehuͤlfen, auf .den Zeitraum von 
5 Jahren; — am 6. Nov. d. I. dem "Muflfälienverleger Joſ. 
Aibl in München auf deſſen erſundene eigenthümliche Steinjte: 
reotypographie und deren wendung" für den Zeitraum von 10 


Sähren. — N J 
Taeg sgeſchich ten. | 

ou Botgeſtern Nachmittags; zwifchen,.3 und 4 Abe kamen 55. 
KK. Hoheiten der Prinz und. die Pringeſſin Johann von, Sächfen 
hier, ‚an, ‚fliegen in der F,Mefidens, ab, ‚und ferten, naͤchdem ‚Höchft: 
Dieſelben im Appartement Ihter Majı derKönigin ‚das Mittag: 
Mahl eingenommen hatten, die Reiſe bis Lawdsput- fort, Zu höchit- 
SDFeHR Pnbian avar ‚Fein, Dienft DEOEDELEAAG 12.6 > us: mann 

+ Die Borlefungen des, Hrn. geheiinen Hofrathts v. Schelling 
ſind yon, Männern aus ber hiedenen, Ständen beſucht. 


— 


Mehrere arme Schanfpielerfamilien vom Schweiger’fchen 
Sommertheater, die Fein Engagement für das Winterfemefter mehr 
finden Fonnten, werden. von wohlthätigen Bürgersleuten dahier 
Fraftigft unterftügt ; dies ift gewiß auch eine Handlung, die alige— 
meine Anerkennung verdient. | Ä 

Den Tiſchlern, Wagenfabrifanten und derlei Handwerfern 
fönnen wir ein Geheimniß verrathen, nämlich den Leim waſſer— 
Dicht zu machen. an taucht gewöhnlichen Leim in kaltes Waf- 
fer, bis er darin ganz weich wird, aber noch feine urfprüngliche 
Form’ behält, und Löft ihn in gemeinem rohen Reinöle durch ge: 
Iinde Wärme auf. Nachdem er von lezterem gänzlich aufgenon= 
men worden, trägt man ihn auf die Gegenftände auf, welche ges 
Ieimt werden follen. Er trofnet beinahe. augenblitlih und Das 
Waſſer loͤſt ihn nicht auf 27 ER ae es 
Man hat einen Apparat erfunden, der an Thuͤren, Läden und 
ar gehängt wird und, fobald Jemand ihm zunahe Fonimt, d. 

. einbrechen will, einen Laͤrm macht, daß die ganze Nachbarfcjaft 
es Hört. — GWelcher Stein wird da mandem Ehemann vom 
Herzen fallen!) — 4 | 
ee | ngefandt.) . 


Unter den jugendlichen Talenten für die Bühne, melche feit 
Tanner. Dit in erſten Berfuchen vor uns erfihienen, nimmt Dem. 
Senger, die Tochter eined f. Staatsdieners, Hinfichtlich ‚ihrer 
feltenen reihen Naturgaben, einen vorzüglichen Rang ein. Sie 
trat vorgeftern auf dem k. Hof: und Nationaltheater als Toni 
auf, und durfte nicht bloß ftellenweife der Auszeichnung des 
wohlverdienten Beifalfes fich erfreuen, fondern wurde “auch der 
{Ehre eines ftärmifchen Hervorrufend am Schluffe des Drama’s 
— et, wo ſie durch die Beſcheidenheit des Dankes den 
uhm 44 Darſtellung kroͤnte. Geſtalt, Wohlkang und Kraft 
des Organs unterſtuͤzen ihr Spiel; Andeutung jener Regeln der 
Kunſt, welche die natürlichen Anlagen zu einem harmoniſchen Gan- 
e entivifefn, würde-ihr in Furzer Zeif den Auf einer frefflichen 
haufpielerin verfchäffen. — — 


| — u686 32098 I 1 
aus dem Auffaz: »das Weipnachtsfeft und die Weihnachtsfreuden unferer 
und der vergangenen Zeiten«, aus dem Nationallalender für 1829, von 
‚Hrn. Hofratb Andre, 
70 (Fortfegung.) 
“ - Hierauf wird Jedem eine Art weißes Nebhuhn, dad efwa um 
einen Stüber gefauft wird, gebraten vorgefezt, und am Ende 
der Mahlzeit werden noch gedörrtes Dbft und Feine Nüffe aufger 
tragen“ Das Getränke beftept in mit Waffer vermifchten Korns 
branntwein ımd dem Weihnachtsbier. Bei diefen Gaftereyen zieht 
ein ‚jeder. feine Feftkleider an, und ſucht etwas darin, mit irgend 
einem Skuͤcke zu  erfcheinen, mn ein Compliment, wegen der gus 
ten Auswahl und Wünfche, ed gefund und glüdlich zu zerreißen, 
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fefferfuchen und andere eßbare Dinge zu Pyramidenform. geord⸗ 
net und für jeded Kind bedeutendere oder Fleinere Sefchenfe, je 
nachdem es ſich dad Fahr über betragen hat. Alle die erhaltenen 
Geſchenke bleiben unberührt, bis das Feft vorüber if. -f 
Derfelbe Gebrauch findet beynahe in ähnlicher Art in -Spar- 
nien, Ftalien und Deutfchland flatt mit dem lnterfchiede, 
daß zwifcher den Kuchenpiramiden ein Baum fteht, der in den 
tatholifchen Ländern mit wächjernen Maria, Chriſt und Jo: 
fephbildern. und in proteftantifchen mit Aepfeln, Birnen, Nufs 
fen, Zuder Gebafenem n; f. w. an den Zweigen, bebangen ift. 
Wer nicht zum Haufe gehört, begiebt fi) vor:8 Uhr fort, Feder: 
man. geht zu Bette. Kaum Hat es aber Zwölf gefchlagen, fo 
fommen die Kinder und das Gefinde vor die Schlaffammerthüren, 
fingen-ihre gewohnten Lieder und wünfchen den Aeltern und Herr: 
Gluͤck zum Chriſtfeſte. Um 1 Uhr geht ed daun zu einem allge: 
meinen Frühftüd, und um 2 Uhr” beginnt der Gottesdienſt. — 
enn man in Norden in die hölzerne Kirche, welche ganz- über- 
malt oder vielmehr nur überfchmiert ift, hineintritt, ſo ſieht man 
alle Anwefenden mit einem oder zwei Lichtern vor ſich, welche. mit 
verfchiedenen Farben. auf vielerley Art bemalt find. Jedes bringt 
Lichter und Leuchter von beliebiger Größe und Farbe mit; Lestere 
meiftend von gejchnizten Holze und übergoldet. — Der Gottes— 
dienft beginnt mit einem Pſalm, worauf des Pfarrers Sohn, ein 
Knabe, nah vielen Verbeugungen gegen die Gemeinde fich vor 
den Altar ftellt, indem er in einer Art von Solo einige Stellen aus 
er Bibel, die Geburt Chriſti betreffend, abfingt, Alsdann betritt 
er Geiſtliche die Kanzel und hält eine Predigt; die Andacht wird 
ebenfalls mit einem Pfalm gefchloffen. Um 4 Uhr geht der zwei: 
te und um 6 Uhr der Teste Gotteödienft an; die Kirchengebräuche 
in felbigen find faft Diefelben, Bor 8 Uhr des Morgens ift alles. 


beendigt. 
(Fortfegung folgt.) 
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Bi Nana Pb, “ ng ge ni > 

nbee. Gy In dr Theatinerr Schwabinger · Strafe’ ift iin gerküniger 
heigbarer Laden’ zu vermiethen, und — ‚sm —— D. u. beim 
—— daſelbſt. | IT BER 





——— 

851. aa) Ee iſt eine reale Caffeſchenk⸗G echüigken nebft Einihtung 
u verkaufen... Zu ‚erfragen. im. Hadergäfhen Nro. 1071 über eine Stie: 
ße, bei, der, ‚Feldwebeläwittwe Big. . 


Auf dem Paz; zunachſt dem Kärphans, ro; E73 ind zwei Zim⸗ 
an nebft Alkofen, -»ollftändig ſchon eingerichtet, für zwei Herren zu 
30 fl ſogleich oder an’, — * — ü * koͤnnen ſie ein⸗ 
zeln ze. . { —* fer Pr 





vi 7 


. 80 363. * — ie wre — — * ich Wirth: 
schaft im Auguftinergäßchen, dem ge —— gegenüber, Sonntag 
= 16. Nop. eroͤſſage. EC. Barthals, Welnwirth. 








—J —— eimpfeplungsiverthe Bücher find in der 8 ⸗ n em [23 den 
laeeturg 
BGuilldud, V. Grundzüge der Phyſtk ii air "auf 
a Fünfte und Giwerbk,. Aus dem Srangöftfden überfezt bon 
Hober, Mit 5 Tafeln - Abbildungen: "gi 8 Bein kan: 
2 Eu desladuſtr. 4828. geh. 3 fl.i2a kr. i 
0. 1 Battheiemy), 3.5 Reife des:jungen Anacharſis * Griechen⸗ 
ars tra Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt von Profeſſor Fiſchert, 

u den Boch⸗ 8. Mainz. Kupferb. 1828. geh. 45 kr. 


— — 

254. (4). Ünlerfeichnetee macht die, ergebenſte Anjeige; daß bei ihm 
nebſt den gewoͤhnlichen Artikeln elies"Mannheimerfohs, "auch "täglich 
danz g zu haben ſind: Gansleberpaſteten, Fleiſchpaſteten, gefüllte 
Indians, gefuͤlite — Libdner Wuͤrſte, Braunſchweiger und 
ne. * en gen; gefpitree RAlORelfcj — Rind⸗ 

* za N! 3. Schaͤrge 
EXT T Pa Pa T Chareuitier, in der Dieusaögafle Kr. 156: 


554 3754 





—— Gefor b eme im: Münchens 
Pr 12: Dies, Ludw. Sränwalb,, &, geh, Sabinefscourier, 54 J . a. 
— Schmid, Privatier, 46 J. J— duͤrch Selbſtm id. 
Den 15. — Ign. v. Gillingftein, ke B. Hofrath, 81 I: 
"Den 14 — Reg. Weninger,' ‚Auseigeretöägtet, 18.9. — Georg 
Sn Schuhmacher efelle, 24 I: a. A. Janger, ——— 46 In | 


engere! J | 
Ba Rntalthee Hot: md —B——— J 
»Der Berggeift,« Ballen, nee 
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| fur 
Münden. 


Montag den 17. November 1828. 


Tableau des franzöfifhen Kriegs, 
4800 verordnete der fr. Stadtcom., daß um g Uhr Ab, mit Ausfhluß der, 
Hffiziere für Jedermann alle Gafthänfer gefchloffen werden follen: welche 
aber aus wichtigen Gründen für die Givilperfonen wieder remedirt wurde, 


— Tagsgeſchichten. 
Daß bier in Münden ein zweites Theater, und zwar ein 
Volkdtheater ſehr nothwendig ift, wird immer mehr zur Gewiß—⸗ 
beit. Es giebt unter dem ſchauluſtigen Publikum der Hauptſtadt 
verfchiedene oft fonderbare Meinungen und Abſtufungen. Der 
kine weint ‚über — Dinge der andere laͤcht uͤber traurige. 
Viele og en am, bend lachen, weil fie den ganzen Tag bins 
durch bei”jeziger Zeit fich genug sertagt, vielfeicht auch genug ge: 
weint haben. Manche die feine Noth und Feine Thräne Fennen, 
lachen zu jeder Stunde und zu jeder Zeit, befonders im Theater: 
Ein Fleiner Fehler der Mafchiniften, ein ungeſchickter Statiſt, ber 
den Tiſch und den Stuhl auf die Bühne bringt, kann dad Zwerg: 
fell folder Todtlacher fo erfchüttern, daß ihnen die Augen glän: 
zen, als lache der Wein Aus ihnen, unbefümmert, ob der ruhige 
Zufhauer dadurch geftört ift oder nit: Das Beduͤrfniß eines 
zweite Theaters, wo es vielleicht ganz in der Ordnung iſt, über 
das Luftige zu weinen und über dad Trautige zu lachen, zeigte 
fi) am Abend der Vorftellung ded Effighändlerd und des Drama’d 
„Tony“, Nicht einmal die Anweſenheit der Alerhöchften Herr: 
fchaften Fonnte die Todtlacher hindern, eine Störung zu verur: 
fachen, die feit Lorenzoni's RKreuzerkommoͤdie* doch etwas feltner 
geworden feyn dürfte. — 


(eEingeſandt. 
Der literariſche Verein im Bazar hat ſich ſeit ſeiner am 
1. Juli d. J. erfolgten Eröffnung ſehr vermehrt. — Die beſten 


politifchen Zeitungen, die vorzuͤglichſten belletriſtiſchen Blätter des 
In- und Auslandes, die interejfanteften Schriften und Journale 
hebft alten, was im Buchhandel Neues erfcheint, liegen dort auf. — 
Das Lofale hat eine fehr ſchoͤne und für jedes Mitglid bequeme 
Lage, ift gut eingerichtet, und das Abonnement ſehr gering. — 

Diefer Verein Hat vor andern dergleichen Juftituten den Vor⸗ 
zug, daß in demfelben Feine Einladungen zu Dineed, Solipeed, 
nicht einmal der Genuß von Erfrifhungen ſtatt finden dürfen. — 

Die hiefigen Heren Saftgeber Fonnten durch Benuͤzung diefed 
Vereins ihren Fremden von Stand und Bildung einen angenehmen 
Genuß verfchaften. — — — 
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(Eingefandt.) 

Wie oft wird man dem keep das gegebene fehr Tang- 
weilige Ballet oder vielmehr Pantomime „Nina oder Wahnfinn 
aus Liebe“ dem es, einige mimifche Darftellungen der wahnfinni: 
gen Nina abgerechnet, durchgehendes an äftetifcher Schönheit ge: 
richt, noch aufgeführn? Das Theater war freylich, wie immer 
re: voll, aber gewiß mit zwei Drirtheil durch Freibillete oder 
reien Eintritt, welch legterer ohnedieß nur auf dem Anfchlag Zet: 

tel aufgehoben if. — — — 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Eine Faiferl. Deitreichifche Verordnung beftimmt, dag Men: 
fohen, die vor den Wagen gefpannt find, fo gut wie das Zugvich 
Wegs und Brüfen-Mant geben muͤſſen. Die Beranlaffung zur 
Verordnung ift, daß öfter Fuhrwerkbeſizer vor den Zollfchranfen 
oder Brüfen ihr Zugvieh ausfpannten und die Wagen mit eige: 
nen Händen hinüberzogen, um die Entrichtung des Weg: und 
Brüfen:Zolles zu umgehen. h 

Nach der Düffeldorfer Zeitung haben zu Erefeln ernfthafte 
Unruhen, verbunden mit groben Erceffen, ftattgefunden. Die Fa: 
brifarbeiter hatten vernommen, daß man ihnen den Arbeitölohn 
fchmälern wollte; fie rotteten fih am 4.Nov. Abends um 10 Uhr 
zufammen, durchzogen die Straffen mit wilden’ Gefchrei, infultirten 
Jeden, der ihnen begegnete und warfen befonders den Fabrikinha— 
bern die Fenfter ein. Endlich gelang ed der Polizei, die Tumuls 
tanten zu zerſtreuen, welche fi) nun aufferhalb der Stadt in ei: 
nen nahegelegenen Steinbruch flüchteten. Inzwiſchen war am 5. 
Nov. gegen Abend eine Schwadron ded Bten SHufarenregiments 
von Düffeldorf dafelbft eingetroffen, welche weitere Ausfchweifuns 
‚gen verhinderte und eine bedeutende Anzahl der Nuheftörer ver: 
haftete. Einige Aufrührer find verwundet. Dreizehn von den 
Nädelsführern wurden am 6. Nov. nah Düffeldorf abgeführt. Au 
17 Häufern find die Fenfter, Fenfterläden, Hautshüren ꝛc. mehr 
oder minder zerftört, bei einem fogar dad Dach abgedef.. 

Am 25 Det. wurden zu London mit großer eierlichfeit die 
neuen Katharinen-Docks eröfnet. Diefes Unternehmen wurde 
von den im oftindifchen und Kontinentalhandel betheiligten Kauf: 
euten begonnen, und eine Summe von 1,352,800 Pf. Sterl. zu: 
fammengebracht, wovon bereits, 1,200,000 ausgegeben find. Man 
glaubt, daß zur Vollendung des Ganzen noch 500,000 Pf. Sterl. 
erforderlich feyn werden. Um das Terrain für diefen prächtigen 
Bau zu gewinnen, mußfen 1200 Haͤuſer mit ihrer Zubehör gefauft 
und dadurch 11,300 Einwohner in die Nothwendigfeit verſezt 
werden, fich anderwärts Wohnungen zu ſuchen. Der Grundftein 
war am 3 Mai 1827 gelegt worden, nnd feitdem wurden täglich 
mehr al3 2500 Arbeiter verwendet. ALS die Docs mit Waller 
gefüllt waren, ließ man mehrere beladene Schiffe von 3-bis 400 


- — — — 
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Tonnengehalt in diefelben laufen. Der Garten der zoologifchen 
Geſellſchaft (the xoological gardens) wie Fi die .englifchen Zei: 
tungen nennen) in Regent's Park, den die Königin von ae 
neulich mit ihrem Befche beehrte, ift jest der große Berfamm: 
lungsort für die Spaziergänger und das Ziel der Spasierfahren: 
den und Neitenden von London. Alles was auf Schönheit, Mo: 
de und Reichthum Anfpruch macht, ift dort zu finden, und es war 
fürzlich dafelbft fo voll, daß an einem Tage 66 Pf. Sterl. Ein: 
trittögeld eingenommen wurden. 
or einigen Tagen wollte ein Englaͤnder, der bei der Dampf⸗ 
Kanone nichts zu thun haste und von &harenton (Frankreich) wahr: 
fcheinlich bettunfen fam, fich der Kanone nähern. Die dabeifte: 
hende Schildwache befahl ihm mehrmal, der Kanone nicht nahe 
zu fommen, und ald der Engländer dennoch näher trat, gab fie 
Feuer auf ihn und rödtete ihn auf der Gtelle. 

Ein Schreiben aus Martinique fpricht von neuen barbarifchen 
Mißhandlungen von Sclaven durch ihre Herren. Einer derfelben 
ijt zu Tode gepeitfcht und fein Leichnam verbrannt wordeu. Zwei 
andere, welche ſich aus Berzweiflung felbft entleiben wollten, wur: 
den auf diefelbe Art beſtraft. Ein Anderer mußte in einem Kä- 
fig, in den man ihn gefperrt hatte, verhungern, worauf man ihm 
den Kopf und die Beine abhieb. Die Gerechtigkeit ift gegen fol: 
che Frevel nicht eingefchritten, fle vermag es vielleicht nicht. Es 
ift fürzlich entfchieden worden, daß -Sclaven gegen ihre Herren 
nicht zeugen koͤnnen. 

. Der König hat das Englifche Neitpferd Colonel für 48,000 fl. 


gekauft. 
Mancherlei. 

(Die organiſche Einlaßkarte.) Bei Einweihung ei: 
ner neuen Synagoge ward ein Polizeidiener am Cingange hinge— 
ftellt, mit der Inſtruction, Keinen, ald nur Mitglieder der Gemein« 
de, ohne Vorzeigung einer Einlaßcharte hineinzulaſſeu. — Ein 
blIondgelofter jüdifcher Elegant, der eben hineingehen wollte und 
deffen Aeuſſeres den. Polizeidiener täufchte, ward angehalten, und 
die Charte mit dem Bedeuten abfordert, daß ohne diefelbe Fein 
Chriſt zugelaffen- werden koͤnne. Stuzend rief der Verfannte aus: 
„Herr Polezeidiener, wie komme Ge mer für?" „Ah fo!" fiel 
der Tpürhüter ihm in’s Wort; „Sie brauchen feine Charter". 

(Anecdote) Als die Franzöfifhen Soldaten im Ameri—⸗ 
Fanifchen; Kriege nach ihrer Landung auf Guernſey Iebhaft von 
den. Englifhen Truppen angegriffen und der Sturm abgefchlagen 
wurde, fchrieb ein Frländifcher Officier folgenden Brief an feinen 
Freund: „Theurer Tom! 

Die Franzoſen landeten dieſen Morgen um ſechs Uhr, Im 
weniger ald einer Stunden machten wir fie Alle nieder, und 
die ubrigen zu Gefangenen. * | 
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9850.(3e) In der Theatiner⸗Schwabinger⸗Straſſe if ein geränmiger 
- heigbarer Laden zum vermiethen, ind fogleih zu beziehen, D. U. beim 
Hauseigenthuͤmer dafeldft. 





851.(56) Es iſt eine reale Caffeſchenk/Gerechtigkeit nebſt Einrichtung 
zu verkaufen, Zu erfragen im Hadergäßchen Nro. 1071 über eine Stie⸗ 
ge bei der Feldwebelswittwe Wis, 


Folgende empfehlungdwertpe Bücher find in der Lentner’fden 
Buchhandlung zu haben: | 

Mapir, Dr. Eduard, Dis Tage der Liebe, Ein Roman. 8, 

Ä Kempt. Dannh. 1829 48 kr. 

Kiliani, Dr, Betrachtungen uͤber das Capitel von der Execution 
im revidierten Entwurfe der Proceßordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkelten für das Königreih Bayern, 8. Wuͤrz⸗ 

—— 1828. geh. netto ; | 48 kr. 
. * Screibkalender, gemeinnäziger, für das Jahr 1829. 4. Würge 
burg, St. netto | 30 Er, 

Montmahou, Dr. E. de, Neues Formulars und Recept⸗Taſchen⸗ 
buch. Frei bearbeitet dnrh Dr. 3. S. Weber, 18. Tüb. 
D, geh. 4 fl. 30 fr, : 

Meinhold's neueftes Gratulationsbüchlein für Anaben und Mäd: 
‚ ten von 5 — 10 Jahren. 8. Kitz. ©, geh. 36 Er. 
Bemerkungen, practifhe, Aber Die Zucht, Wartung und Krank 

heiten der Pferde, des Nindviehes, der Schafe u. f. w. 
8 Leipz. B. 1828. geh. 54 Er. ; 

Engelbreht’s, A., gemeinnüziger Brieffteller für die Tentichen 
Bundesftaaten, mit befonderer Rükfiht auf Bayern, Nebſt 
einem doppelten Anhange von berfchiedenen Auffäzgen und 
Formularen für Schullehrer und Ortsvorſtaͤnde auf dem 
Lande, B. af, U. 1828» geb. 2 fl: 

Bemerkungen, jedem Pferdebefizet, vorzüglid dert Landmann als 
Pferdezüchter gewidmet, von einem Mitglied des landwirths 
Ihaftlihen Vereins im Großherzogthum Baden, 8. Freib— 
im Breisgau. W. 1829. geh. 1 fl. . 

Random, R. dv. Niüsliher Ratpgeber für Stubengärtiier, - bei 
Auswahl der fchönften Gewaͤchſe und deren zwekmaͤſſigſter 
Behandlung, größtentgeils nad eigenen Erfahriingen bear: 
beitet. 8. Leipz. Baumg. 1828. geb. 1 fl. 21 er, 

Ueber das Urkataſter des Koͤnigreichs Bayern. Behufs der 
allgemeinen Grund: und Re N ne 
iftorifch-topographifhen Begtruͤndung. Ht. 8. . 18 Er. 

Seller Joſ. eieibe in dem ehmaligen fraͤnkiſchen 
Kreife. Mit einer Charte und einem Titelkupfer. gr. 8. 
Heideld. E. geh. 4 fl. 


Berihtigung 
Nro. 318 S. 1 8.9 v. 0. 1. »15.Nov.Nr.45.« fir »8. Nov. Nr. 42.« 
S. 3 3.18 v. m. l. »Herr⸗ſchaf ten« fl. »Herr⸗«. 
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Tableau des franzöfifhen Kriegs, I 
1800 erhielten (die Mitglieder des Chrftl. Hof⸗Commiſſarlats ' mit 
eingefchloffen) 10 anfehnlihe Herren vom Adel und von Vermoegen mes 
gen einer noch rüctändigen Fourage Requifition franzoͤſſſche Muitaͤr⸗Exe⸗ 
eutidn, welche aber wieder ausgelegt wurde, als man bewies, dag der 
Termin noch nicht um fey: DICH 4 


ac Tagsſzg eſſchiſchtt e " Kamia sa 
Die in Nro. 227 der Zeitfchrift Flora enthaltene Nachricht 
in Bezug auf den k. Hoffchaufpieler Hrn. Urban müffen Wir ‚bies 
mit als ganz ungegründet. erflären. Wie wir aus ficherer Quelle 
vernehmen, haben fich Teider die Angelegenheiten ee ers 
neten Künftlers, der ſeit vielen m der Liebling des Publikums 
ift, nichts weniger als günftig für denfelben geftalten, und es ſteht 
daher zu erwarten, daß wir dieſen * Künſtler verlieren 
werden. Ob die k. Hoftheater-Intendanz durch den Abgang eines 
fo werthen Gliedes gewinnen wird, ſteht dahin; daß aber dad ges 
jamte Publifum viel an ihm verliert, iſt gewiß. Im Verlauſe 
diefee Woche wird Hr. Urban wieder — gerecht iſt der 
Wunſch, daß es lange nicht zum leztenmale ſein wird. m» 
Zu der geſtrigen Nacht brach in dem Stall des Poſtbrauers 
zu Wolfratshauſen Feuer aus und griff, wie wir bis zu dieſer 
Stunde vernehmen, ſchnell um ſich; ed ſollen mehrere Haͤuſet ein 
Naub der Flammen geworden und einige Pferde in obgenanntem 
Stalle verbrannt fein, Was zur größten Verwirrung beiteug,' war, 
daß eben am geftrigen Tage a werden follte, und 
die Auslagftände an der chung hinderten, doch nicht vom Feuer 
ergriffen wurden. Der Magiftrat unferer Hauptftadt fendete, da 
es nicht wohl thunlich war, Pferde aus der Stadthaus zu verfchie 
Fen, mit Poftpferden zwei Feuer: Sprizen und einen Bagagewas 
gen dahin, Nähere Nachrichten über diefe Feuersbrunſt nd bis 
jezt noch nicht eingelaufen. — LA 
Nachrichten aus dem In: und. Auslande, 

. Sadfen:Coburg: Gotha. Aus dem Saͤchſiſchen wird 
berichtet: „Eine Negierungsverfügung vom 27. Det. befchränft 
die öffentlichen Tanzbeluftignngen, welche an manchen Orten des 
Landes. zu ſehr überhand genommen, für die Dorfbewohner auf 
bie erften Sonntage jedes Monats, mit Ausnahme der, aflens 
—J— auf das Erntefeſt, die Kirmſen ꝛc. In den Staͤdten muß 
ur jeden öffentlichen Tanz polizeiliche Erlaubniß eingeholt wer— 
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OA ef 
den. Schulkinder follen auf Tanzböden nie, und bei öffentlichen 
Tänzen im Freien nur fo lange es Tag ift, geduldet werden. (Und 
dad von Nechtöwegen.) . . — —— | 
Die Loirer a en · haben (in eine! Anklage wegen Kindermord 
entjchieden, deren nähere Umftände merfwirdig find. Eine Nähe: 
sin, Jofephine Guinot, aus der GemeinderDarvoy, fuchte verge: 
bens ihre Schwangerfchaft vor den Nahbarsleuten zu verheimlis , 
en, ‚und, WipeeIVeAD diefe, un erachtet ihre zunehmende Körperfülle 
ihre Behauptungen Lügen firafte. Am b ing. war fie Plözlic) 
wieder. ſo fehlan? wie vorher. Als am. 15. Aug. mehrere Perfo: 
neu ſie beſuchten, fiel ihnen: ber verbreitete Verweſungsgeruc ‚auf, 
allein Joſephine gab auf die diesfallfigen: Bemerkungen auswei⸗ 
chende Antworten. Einige nachher erbliften die Fiſcher ei: 
nen Bündel Leinwand in den Fluten der Loire, welches fie auf: 
Erapa med in egenwart mehrerer Neugieriger öffneten; ed. ent: 
ielt ein am verfhiedenen Körpertheilen verftümmeltes Kind, in ei» 
ne. blaue. Schürze eingewikelt. Der —— —— Arzt are 
daß das Kind Quetſchungen erlitten haben, fönne. Das war al: 
d, was er zu jagen wußte, "und dad, Kind wurde eingefcharrt. 
Für naher ‚ließen die, Berichte. den Leichnam wieder ausgraben, 
und, der, namliche Heilfünftler, ftellte num, mit. der Lunge die oder 
uannte Lungenprobe an; ‚‚die Lunge fan? unter. und diefed Lnfer: 
finfen, halten die, Aerzte-für. eın ‚Kennzeichen des Todes der Ftucht 
dbor der Geburt. Die Behörden feinen Bericht, für man: 
gelhaft, ‚und ein Arzt aus Orleans follte nun eine neue Beſichti— 
gung vornehmen, allein die Faͤulniß und; die Yuflöfung der, Lunge 
ließ. die geſchehene Unterfuhung, nicht, mehr zu. Demungeachtet 
‚ wurde das. Mädchen ſamt ihrer Mutter verhaftet, Bei der Hauss 
kung fand man wel, DR und wieder verfchiedene Blutſpuren. 
Dei der Inquiſition ftelte die Eine die, Schwangerfhaft in Abre- 
de, ‚Die. Andere wollte. nichts, darum gewußt haben; endlich ‚mußte 
die. Mutter die blaue. Schärze für ihr Eigenfhum anerfennen, Da 
bekannte, Joſephine, wollte jedoch ihr Kind todt zur Welt gebracht 
babenz fie fei am 31. Juli, in Abweſenheit ihrer Mutter, wel: 
cher ihre: Schwangerfhaft unbefannt geweſen, niedergefommen ; 
fie. babe die Spuren, ihrer ‚Niederfunft vertilgt,. und das. todtge— 
horne Sind: in bie Loire geworfen, dann, fer: fe ihrer. Mutter, wel: 
ſche von Aehrenlefen zurüffehrte, entgegen "Anus ‚Dieje Ans 


gabe wollte fih mit dem, am 15. in ihrem Zimmer wahrgen om⸗ 
menen Modetgeruch nicht vereinigen laſſen. as Stekenpferd ih: 
red Vertheidigers war die Lungenprobe, welche das Kind als todt— 
eboren darftellte, und er ritt damit gluͤtlich alle gravirlichen Lim 
fände die Widerfprüche und die Ungewißheit der Kuuftverfiändi- 
gen, bei welchen 08 oft heißt: „was Gewiſſes weiß man ‚nicht‘, 
über'n Hanfen, und nach wenigen Minuten Berathung warı Dem. 
Zofephüre fo frei wie zuvor 023 
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Liffabon, 25. Det. Don Miguel wird morgen, ald an fei- 
nem Geburtöfeit, eitte — Muſterung der Truppen im Park 
von Belem vornehmen. Es werden zu derjelben nur wenige Zus 
fchauer zugelaffen, welchen Rheine Karten im ihre Haͤu⸗ 
ſer geſchikt werden. Don iguel wird‘ bei dieſer Gele enheit ei⸗ 
ne, von dem Miniſter des Innern verfertigte Rede’ vorleſen oder 


— — — 


vorlefen laſſen und darin die Truppen ‚zur Treue ermahnen. Die 

Patrouillen in der ee n in bebaupft, deshalb ver« 
doppelt worden, weil die Polizei ein Complott;eutdeft habe. —- 
Don Miguel wird bald fo-flein-fein,-ald er groß ſcheinen wollte; 
feine Aengſtlichkeit geht ſchon ſo weit, daß er dorgeſtern zu Mafra 
bei einem ſplendiden Frünftüf nichts zu ſich nehmen wollte, da 
doch die Moͤnche, welche ſein ganzes Vertrauen ——— ihm zu 
(Ehren ſolches beranſtaltet hatten und fein Leibmedieus ihn verſi— 
cherte, daß er nicht das er ——— babe. 

In der Grafſchaft Hereford. lebt ein Mann ‚von 106. Jahren 
der. noch mit der Leichtigkeit. eines Mannes Won 40 Jahren fein 
Feld pflügt und befäet, und der, wenn fich die Gelegenheit dazu 
bietet, noch ein rüftiger Neiter iſt. - Er heißt Thomas Hallard 
und er einer robuften Gefundheit und einer ausgezeich— 
neten Kraft. ' * ART nn. na Aa 
Aus Aachen vom 31. Det. wird gefchrieben: „Ein in unſerer 
Nähe verftorbener Hageftols,. deffen Hinterlaffenes Vermögen, auf 
wenigftend eine- halbe Million Franken gefchäzt wird, hat iveni. 
Tage vor feinem ‚Tode eigenhändig, ein Teftament gemacht, wel: 
ches fich durch feine Ungewöhnlichkeit auszeichnet. ie man ver: 
‚timmt, bat’ er nämlich" darin den «Sohn eines alten Freundes; zum 
Merwalter des ganzen Vermögens ernannt: und dieſem dafür eine 
jaͤhrliche Berguͤtung von 300 Reichsthalern ausgeſezt, dagegen 
aber ſeinem Bruder und ſeiner Schweſter 4 einzigen Bluts⸗ 
Berivandten, von, denen der Erſte ein und die — 9 fieben 
Sinder hat), nur ein jährliches, Ausfommen, von 2000 Frauks ber: 
macht. Was. fein, hinterlaffenes, Sapitalvermögen ‚im, Ganzen be; 
trifft, fo ſol daſſelbe 207 Jahre lang unberuͤhrt Liegen ‚bleiben und 
nach Ablauf diefer Frift feinenimärhften Verwandten zufallen. 
Maunucherlei. 

Vor etlihen Tagen wurde zu Paris, wo dad Brod, wie jezt 
beinahe überall,’ fehr theuer iſt, im Theater fraucais das beliebte - 
Stüf: „Heinrich der Dritte: im der Mühle: zu Lieurſaint“*, gegeben; 
ein Arbeiter, welcher den Theater-Koͤnig in einer Scene mit grof: 
— aa Ba ee Wale 0 Tr 

daß ihn das keine a n und einen Halbe 

— 
(Lügenzeitung.) Paris. Bei einer der lezten Vorſtellungen 
. bed Hrn. de Yan —A — raͤnge 10 Men: 
——— einige, Andere purden platt gequetſcht, erholten ſich 
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1 
nt Folgender empfephungewertge: Biaa ind in“ * 86a t n er den 
Buhhandtung guchabenn. 
TR  Sulloed« DM. J. J. Bir “Oru dihge der Dbpfit, ngewendet auf 
BIN. en Künfte,, und —S dem —2 — überſezt pri 
| Dover. Mie 3 Tafeln, bhildungen., dt. 8. Beim, Lau⸗ 
IR B dDesindufle,. 1828. eh. 3 fl. 24 A * n 
er " Barthelennp, . 3 Reife des"jüngen Anacharſis durch Griechen⸗ 
4 Sand, Hs” vem Sranzöfifchen überfezt von Profeffor Fiſcher. 
Br * tes Bd. 8 "Mainz.: Sıpluch, 1828 en 45 Era - 
6; — * 
—8* ete weiducler macht die un fe, —2 dab bei gm 
nebft den gewöhnlichen Artikeln eines Mann eimerkochs auch taͤglich 
ganz friſch zu haben. find: Gansleberpafteten,. Tleiihpaftefen, gefüllte 
dians, gefüllte Wiidſchweinskoͤpfe, Lioner Würfte, Braunfhweiger und 
söttinger Mücke, Ochſenzungen. geſpiktes ann und geſpikes Rind: 
Zleiſch. AR > 9 Shärges, 
| — 13 Fe Shairenitier in der : Dienerögaffe Neo, 166, 
855. Ein gofdenes Ringchen mit mehreren ‚Beinen Steinden —* 
eins verloren, ı Der’ wedliche Finder erhält gegen. die. Zurüfgabe dejjelben 
in der Burggafie, Neo, 176 zu ebener Erde eine Belohnung. 





g3: 856. Ic unn ierze chneter mache einem verehrl. Publikum bekannt, daß 
* ‚mein Haarwuchgbeförderungs + «Del nebft meinem privilegirten Koͤll⸗ 
iſchen Waſer Heim Séhleißheimer Voten in der Windenmachergaſſe taͤg⸗ 
tie "Faufen kann.‘ Auswaͤrtige —— Beſtellungen werden auch-da 
Ahenonmen. Joh. Friedr. Schwaiger,— 
—A Fabritau des Haarwuchsbefoͤrderungs⸗ 
— Oels und Koͤllniſchen ee in Müns 
tel eis chen · 
—— 857. — den i8. ſpielt das beliebte Kleeblatt: bei Gafeier Hein 
am Promenadeplaz. ‚Anfang 7 Uhr Abends. 


— 858. (20), Bei Gaffetier Eder in.«der Prannersgaffe iſt ein Seht. 
IbaftdeRocal eingerichtet, welches fogleih bezogen werden kann, Sur 
pri und rant wird beftens geſorgt. 


* 








— Theater-Anzeige. | 
EB ——— Hof: u und Rationalthpeater. 

Wi Der: Bampyrat': Oper in 3 Acteis Muſik von‘ Seren Gapelmeite 
Lindpaintner, 


= ag3: Blatt 321. 
" Far 
Minden 
Mirrwod den-19. November 1828 


| Zableau ‚des franzöfifchen Kriegs. | 
1800 wurden ſvon der Ehrfrtl: KriegsDeputafion. 5000 Kapots an 
den Wenigfinehmenden zum Behufe einer franzöfifgen Nequifition ver— 
ſtelgert. r / 
‘ — — — 
| Tagsgeſchiſchken—. — 
Durch allerhoͤchſtes Refeript vom 1. Noveniber haben Seine 
Majeftät der König die Wiederherſtellung der beiden zu Augsburg 
noch beftehenden, nur bis auf wenige penfionirte Individuen zu: 
famntengefchmolzenen Frauenflöfter zu St. Maria Stern, Franz 
zisfaner- Ordens, und zu St. Urfula, Dominifaner-Drdens, ausge: 
jprochen, und. denfelben die Aufnahme von Novizen bewilligt, wel: 
che fich jedoch zum Lehrfache qualifieiren müffen, indem diefe Kloͤ⸗ 
fter in Zukunft die Volköſchulen der katholiſchen weiblichen Jugend 
der Pfarreien St. Moriz, St. Ulrich und St. Marimilian zu über 
nehmen haben, wie die Mädchenfchulen der Dom: und Gt. Geor⸗⸗ 
gen: Pfarrei bereits von den engliſchen Fraͤulein beſorgt werden. 
GBeſtern Vormittags 10 Uhr hatten fih, gemäß eines aller 
böchften Föniglichen Befehls, die fämtlichen Studierenden der hie: 
figen Höchfehule in ihrer Aula zu verſammeln, woſelbſt die Umi: 
verfitätögefege, befonders in Bezug auf Duelle, denſelben vorge: 
lefen wurden. er — 
8 Dile. Auguſte Weinsheimer, welche hier ihren erſteh 
theatraliſchen Verſuch machte, befinder ſich dermal in Riga und 
erfreut ſich des vollen Beifalls des dortigen Publikums. Sie wird 
fi) von da nad) Wien begeben. | | 
Miscellen und Tagsueuigferten - 
———— = (Freie Preffe.) | | 
Die Eos-Maͤuner und ihre Freunde werden nicht müde, die 
cenfurfreien Blätter zu tadeln, welche es wagen, die Sache der 
Vernunft zu vertheidigen. Es ift wohl nicht zu laͤugnen, daß die 
Preßfreiheit zuweilen hilfreiche Hand bietet, aber dagegen iſt es 
auch unbeſtreitbar, daß die Uebelſtaͤnde, gegen welche die Freunde 
der Wahrheit zu Felde ziehen; wirkliche Üebelſtaͤnde find. Nur 
ein Thor Fan die Eriftenz diefer Uebelſtaͤnde verkennen, nur em 
Thor fann die hier und da ſich Ausfprecyende Unzufriedenheit bes 
Zeitblättern zufchreiben. In der That, ift es die Schuld 
iefer Blätter, daß der Landmann troz der hohen Getreidpreife 
uͤberall verarmt und die Zeitungen mit Subhaſtationspatenten an? 
gefuͤllt ſind? — daß die Steuerlajt zu groß ıft und die Erhaltung 
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einer beträchtlichen Heeresmadht dem Lande ungeheuer viel Foftet? 
— daß die Nechtöpflege viel zu wünfchen übrig läßt? — daß vie- 
le Beamte noch fo wiführlich halten und walten und fo wenig 
Achtung für die Staatsbürger zeigen? — daß junge Leute, die 
Faun die Univerfität verließen, auf den Aemtern Exceffe begehen, 
welche igre Vorgeſezten meiſt ſelbſt höchlich mißbiligen ? — daf 
in vielen Städten das Gemeindevermögen fchlecht verwaltet wird ? 
— daß in Eichftadt und an andern Orten die Bäfer fchlechtes 
Brod um hohen Preis bafen, während fie in Afchaffenburg gar 
nicht bafen wollen? u. ſ. w. — An allen diefen Uebeln find die 
Zeitblätter ganz unfchuldig, ie Teiften aber dem Staate wichti: 
ge Dienfte, indem fie dielelben nicht verheimlichen, fondern ſtets 
zur Sprache bringen. Allmaͤhlig wird dadurd Manches beifer 
amd es eröffnet fich den Ötaatsbürgern die frohe Ausficht einer 
angenehmern Zufunft. Was nuͤzen aber dem Lande die Declas 
mationen unferer Gegner? Was würde es nüzen, wenn ihre 
Wünfche erhört wirden? — Diefe Fragen find nicht fchwer zu 
beantworten. | J 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Ein Brief aus Tiflis enthält unter anderm auch folgendes: 
„Nachdem am 22. Sept. der Fluͤgeladiudant Sr. Maj. des Kai— 
fers von Rußland mit einem Huldfchreiben Sr. kaiſ. Majeftät vom 
1. Hug. und einem andern vom 1. Sept, an den. General Paste: 
witfch in Akhalzik (einer Fürzlich eroberten Türfifchen Feftung) an: 
gelangt war, wurde am folgenden Tage ein Felt angeordnet, zu 
welchem die Generalität, die Dfficiere, die Fürften und Edelleute 
der Grufier bei den aetiven Trupen, die Xelteften des neueroberfen 
Türfifchen Paſchaliks und die Häupter der chriftlichen Bewohner 
Akhalziks fich bei dem Grafen Pasfewitfh zur Abftattung ihrer 
Gluͤkwuͤnſche eingefunden hatten, Das Regiment Schirwan war 
an diefem Tage vom Dienfte befreit. Die Kirchenparade fand auf 
dem Hofplaze der Mofchee Achmeds flatt. Das Regiment Schir— 
wan umgab, in Waffenrüftung, Die auf demſelben errichteten drei 
Altäre. Als die Friegerifche Mufif, welche den Corpscomman: 
deur, von feiner Suite umringt, anfündigte, verftummt war, rief 
‚der Graf aus: „SKinder! der Kaifer hat geruht, mich zu Euerm 
Chef zu ernennen. Danfbar für die Gnade des Beherrfcherd,, bin 
ich ftolz auf die neue Ehre, die mich noch näher an Euch Fuupft, 
Schirwaner!“ Ein lauted Hurrah ertönte von allen Seiten. Der 
Graf war. tief gerührt, und auf jedem Gefichte las man den Aus: 
druk der aufgeregten Empfindung. Er fuhr nach einer Furzen 
Paufe fort: „Kinder betet für das beftändige Wohlergehen unfers 
Herrn und Kaifers!" ES wurde zum Gebet commandirt und ein 
Staabsofficier verlas das k. Nefeript vom 1. Sept, Bei den Tez= 
ten orten deifelbeu wandten fih alfe Blike umwilführli nach 
den Mauern der Feftung und den umliegenden Gebirgshohen, den 
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ftummen und doch beredten Zeugen der Thaten des Faufafifchen Helden. 
(Sin beifälliges Geflüfter lief durdy die Neihen der Soldaten. Die 
Altäre ftanden der öftlichen Mauer der Mofchee gegenüber, in 
welcher die verwundeten Krieger lagen. Feder von Ddiefen, dem 
nur die Kräfte ed verftatteten, drangte fih an die Gitterfenfter 
der Mofchee, mancher: felbft bis zur Treppe. Nah Beendigung 
des Gottesdienftes erfuchte dee Graf den Obriſten Bentfowsft, 
welcher gegenwärtig das Negiment Schirwan commandirt,, dad 
Officiercorps zu ihm zur Tafel einzuladen; darauf wandte er ſich 
zu den Soldaten mit der Anrede: „Und Euch alle, Kinder, bitte 
ich heute bei mir zu Gaſte; heute will ich meine Zeit mit Euch 
theilen.” Der laute Ruf: „Wir danfen Ew. Erlaucdht, wir 
danken!“ fchallte von allen Seiten dem freundlichen Befehlshaber 
entgegen. Auf einer weiten Ebene zwifchen der Stadt und der 
Vofition, welche die Rufen am 5. Aug. eingenommen hatten, wur: 
den die Tifche für die Soldaten gedeft, wohin auch, nad) der 
Kirchenparade, dad Negiment fich aus der Citadelle verfügte. Bald 
darauf traff der Corpſscommandeur mit feiner Suite bei ihnen ein. 
(Sr ging durch ihre Neihen, wechfelte gütige Worte mit.den aus: 
gezeichnetften der Soldaten, nahte fi) darauf dem Schenftifch 
und brachte, mit dem Becher in der Hand, den Toaft auf das 
Wohlergehen Sr. Maj. ded Kaifers aus. Mit frohen Ausrufun: 
nen tranf das fapfere Regiment unter den Mauern der neuero- 
berten Stadt auf die Gefundheit des groffen Monarchen. Dann 
widmete der neue Chef einen Ehrentrunf feinem Regimente, wonach 
fi) unter den Soldaten ein Gemurmel vernehmen ließ, und ein 
Unterofficier mit einem vollen Becher hervortratt und mit heller 
Stimme ausrief: „Ihre Gefundheit, Ew. Erlaubt!” Alle 
llebrigen flimmten mit ein, und ein jubelndes Hurrah fönte an 
dem Plage, wo eben diefer Ruf vor Kurzem dad Signal zum 
Sturme gegeben hatte. (Schluß folgt.) 


Mancherlei. 

(Lügenzeitung.) In Paris Hat ſich neulich ein ſeltenes 
Unglüf ereignet. Der Mops der Demoifelle Sontag bat fi 
namlich an einem umgeworfenen Lichte die Lofen und den hinter: 
Fuß verbrannt. Der menfchenfreundlihe Prinz X. Hat fogleich 
feinen Leibarzt beordert, fich des Patienten anzunehmen, und der 
Dem. Sontag fein Beileid bezeigt. Ä 

(Hebertriebene Keufchheit.) Mehrere Franzöfifche Blät- 
fer erzählen von der Frau v. Genlis, daß fie ihrem Haushofmei: 
fter Vorwürfe machte, weil er Schriften von weiblichen uud männ: 
lichen Berfaffern in einen Bücherfcehranf zuſammenſtellte. Welcher 
Grad von übertriebener Keufchgeit gehört dazu, hierin etwas Un: 
anftandiges zu finden! Es fizt voraus, daß die geachtete Schrift, 
ſtellerin nicht an die Verfchiedenheit der Gefchlechter denken kann— 
ohne — doc) wir wollen uns in Feine Erörterungen einlaflen. 
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Anzeigen. 


Emptftehlung. 

Seit dem erſten November d. J. babe ich die Buchdrukerei des 
Hen.Buchhändlers Lentner dahier Fänflich an mich gebracht und bereite 
ſeit dieſem Zeitpunet alle dahin einfchlagend: Gefchäfte übernommen. 
Ich bechre wich, diefes dem gechrten Publifum zur Vermeidung afler 
Irrungen hiemit ganz ergebenft aitzuzeigen, | | | 

Diefe Gelegenpeit benüze ich auch, um mich dem Wohlwollen 
deſſelben beßtens zu empfehlen. Für die reinlichſte und beßte Arbeit 
ſowol in Hinſicht des Papieres als des Drukes werde ich ſtets größt: 
Mögliche Sorge tragen, und jede Lieferung von Drukarbeiten zu den 
biffigften Preifen beforgen. aan 

Das Locale der Druferei befindet fih in dem Haufe des Hru— 
Buchhändlers Fentner, woſelbſt auch alle Aufträge, welche an 
inich gerichtet find, ftiindlich angenommen und bejorgt werden. 

Wicderholt dem Wohlwollen des geöhrten Publikums mid em: 
pfehlend, unterzeichne ich 

Muͤnchen, 1828. | | 
Matbaus Pöffenbacher‘, 
Inhaber der Lentner’fhen Vüchdruferei unter 
dem ehmaligen »fhünen Thurm« (Kaufinger: 
Straſſe Nro. 1028.) 


858.(26) Bei Caffetier Eder in der Prannersgaffe iff“ein Befell: 
ſchafts-Local eingerichtet, welches fogleih bezogen werden Fann. Sr 
Speis und Trank wird beftens geforgt. 


854.(56) Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß bei ihm 
nebſt den gewbhnlichen Artikeln eines Mannheimerkochs, auch täglich 
ganz friſch zu haben ſind: Gansleberpaſteten, Fleiſchpaſteten, gefuͤllte 
Indians, gefüllte Wildſchweinskoͤpfe, Lioner Wuͤrſte, Braunſchweiger und 
‚Göttinger Würfte, Ochfenzungen. geſpiktes Kalbfleiſch und geſpikes Rind— 
Fleiſch. — | 9. Schärges, 

| Chalreuitier in der Dienetsgaffe Nro, 156. 


859. In der Ludwigsvorſtadt, Lerchenftraffe 118 A, find zwei Zim 
mer mit eigenem Eingang ohne ‚Cintichtung monatlich für 7 fl. zu ders 
miethen, * 

Ferner ſind zwei einzelne Zimmer nik eigenem Eingang ohne Ein— 
richtung, jedes für 5 fl. monatlich, zu Vermieten, 

Nöthigenfans Fonn auch die Einrichting zit den Zimmern gegeben 
werden, us ; 


Sechtorbenein Minden. 

Den 14. d. Sr. Hirſchmann, Knecht, 39. . 

Den 15. — NRof, Zahn, Goldatbeitersfrau, 65 J. a. u 

Den 16. — Jak. Ernft Kling, E. quiesc. Forftmeifter, 81 I. 4 
M. A, Raukenberger, Schachtelmabersfrau, 51 I. a. of. Nefe, bat: 
Mezgers Sohn, 0 M. 4 Ta MN, Lachabauer; Taglöhnerin, 45 
Ir a. Zar. Burgdobler, Maurer, 29 J. a. Jak. Neger- Dafnergefell; 
30. J. a. Fr. Daflmaier, bgl. Salzftöffer, 52 J. ar 
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= Tags: Blatt 32 

| | 0. für | 
| Münden. 
Domerftag ven 20. November 1928. 


Tableau des franzöfifhen Kriegs, 

* 4800. Vor ein paar Tagen murden gegen Abend von der hleſtgen 
NequiſitionsCommiſſion 94 Städ Ochſen (im Werthe von 12,500 fl.) 
auf der Stadthaus abgewogen, und an die frangöfifhe FleifhRegie rich⸗ 
tig übergeben, welch legtere die Ochfen auch übernahm, um fie von ihren 
Treibern forttreiben zu laffen. Tags darauf fehlten die Ochſen, und ed 
bejeigte fih, daß fi die Regie auf die Treiber, und dieſe ſich auf die 
Kegie verlaffen hatten. — Die Ochſen waren nämlich ſich felbft überlafe 
fen indeffen zur Stadt hinausgewandert. Pr: Philipp Graf von Arco 
als Mitglied der Requifitions » Commiffion, und mehrere Megger, und 
Polizey » Soldaten ritten ihnen hierauf nah, um fie zu fuhen, mo fie 
dann heuthe von der Görgenfhwalge, von Neuhauſen, und Päfing alle 
richtig wieder hereingebraht wurden, ohne daß bey der groffen Roth, 
die damals auf. dem Lande herrſchte, nur ein Stuͤck abhanden gekomme 
waͤre. | 


— — 





— — — 


Das Münchner Tagsblatt, | 
welches fich fortwährend einer günjtigen Aufnahme zu erfreuen bat, 
wird auch ferner fortgefezt. Im neuen Sahrgange wird monatlidh, ' 
eine Beilage gegeben, welche Verfchiedenes zur Unterhaltung lieferır 
ſoll, wozu es int DBlatte feldbft am Raum gebricht. Das Ubonnes 
ment iſt jährlich 3 fl. Man pränummerirt halbjährig mit 1 fl. 
30 fr. Alle k. Poftämter nehmen fir auswärts Bejtellungen hierauf 
an, — Un die Auflage für das nächfte Halbjahr-beftimmen 
zu Fönnen, wird biemit das Anfuchen geftellt, die Beſtellungen nebſt 
den Pränummerationsbeträgen-in Bälde an Unterzeichnete Ders 
lagshandlung oder die mächjtgelegene Poſtbehörde gelangen zu 
laffen, Die bisherigen Abnehmer diefes Blattes, welche ger 
fonnen find, daffelbe nicht mehr abzunehmen, wollen diefes länge 
ſtens bis zum fünfzebnten December anzeigen, nach welcher 
Friſt durchaus Feine Abfagung mehr angenommen wird. “ 
München, vum 20. November 1828, 
Die Nedaction. Er 

Fan. Joſ. Lentner, Buchhändler, 

als Verleger des Tagsblattee. 





Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 19. Nov, Neo. 44.) 

Das k. Regierungsblatt vom 19. d» enthält die Bekanntma⸗ 
hung „der Uebereinfunft zwifchen der koͤnigl. Bayr. Ötaatöregies 
zung und der fürftlih Neuß: Plauen’fhen der jüngern Linie ges 
meinfchaftliche, Landesregierung über gegenfeitige Anerkennung des 


1300 


allgemeinen Gantgerichts. — Ge. Majeftät haben zu befchließen 
geruht, den Aſſeſſor des Handelsappellationsgerichts * en 
Sriedr. Meyer, feinem Gefuche gemäß, von der Ötelle ‚eines tech: 
nifchen Aſſeſſors an ebengenauntem Gerichte zu entheben, und zu 
genehmigen, daß nach Vorrüfung des Alfeffors Kalb der fuppli- 
rende SHandeldappellationsgerichts = Affeffor Joh. Chr, Merk als 
wirflicher Affeffor, und am deſſen Stelle der zweite Affeffor am 
Handelögericht kaufen; P. Merkel eintrete, Daß endlich zur Stel: 
le eined zweiten Affefford am Handelsgericht I. Inftanz nach Vor— 
rüfung der übrigen Affefforen der Kaufmann und Marftsadjunet 
K. Knopf berufen werde. — Daß. erledigte Forſtamt Günzburg 
erhielt: dev bisherige Forftmeifter von Juumenftadt Mar v. Hofnaß; 
. Sorftmeifter zu Immenſtadt wurde der bisherige Forftamts: Ver: 
wefer zu Dillingen Joh. Nep. v. Widder, und an deffen Stelle 
kam der bei der Regierung des Iſarkreiſes als vormaliger Kreis: 
DS hyouteateue fungtionirende K. Elmert. Der penfionirte k. Hof: 
Waldhorniſt Fr. Lang. erhielt die Ehrenmünze des Ludwigordens. 


=“ Tagdgefhihten | 

Dei der vorgeftrigen Jagd, welche in der Nevier bei Unter: 
brud gehalten wurde, ſchoſſen Se. Maj. der König. 2 Hirfche, 3 
Thiere, 1 Kalb, 9 Rehboͤke, 3 Hafen und 10 Füchſe. In allem 
wurden 07 Stuͤk geſchoſſen. | | | 

Se. Maj. der Köhig haben auf die erhaltene hoͤchſt traurige 
Nachricht von dem Ableben Allerhöchftihrer Frau Tante, der ver: 
wittweten Frau Königin Maria Amalia Augufta von Sach— 
fen, Majeftät, eine Hoftrauer von vier Worhen, vom geftrigen 
Tag. anfangend, anzuordnen geruht, Ä 
Im Laufe diefer Woche werden Ge, Hoh. der Prin Mar 
nebft Seiner durchlauchtigften Gemahlin f, H. bier eintreffen, 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Schluß des Briefes aus Tiflis.) Gerührt tratt der Graf in 
die Mitte feiner vergnügten Säfte und fagte: „Ich danfe Euch, 
Freunde, e8 ift mir angenehm, mit euch die Freude des Tages an 
den Pläzen zu theilen, die ihr durch Eure Tapferkeit errungen 
habt. hr fochtet, wie e8 Nufilands Söhnen geziemt, Ihr habt 
Euch dur einen ruhmvollen Sturm ausgezeichnet. Ich bin ein 
alter Krieger, und kann Euch dreijt verfichern, daß ihr das Bei: 
fpiel einer. feltenen Waffenthat gabet. Kaltblütig, die Sänger 
voran, ftürmtet ihr find erftürmet ohne einen Schuß. Euer Com: 
mandeur DObrift Borodin führfe Euch wie ein Braver, Ehre und 
Ruhm dem Verewigten! Folget auch fernerhin dieſer Negel, die 
ich ſelbſt ihm eingefloͤßt habe. Das Feuern beim Anlauf iſt ein 
Vorzeichen der Furcht und ermuthigt den Feind; ein tapferes Faltz 
bluͤtiges Anruͤken aber, mit dem ſtummen Gewehr, jagt dem Feind 
felbft Schrefen ein.“ — „Wahrlich, fo iſt's,“ — unterbrach) den 
Feldherrn, wortrettend,. ein greifer. Unteroffiieier, geſchmuͤft mit 5 
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Medaillen und dem Ehrenzeichen ded Kriegsordens, — „ald wir 
die Befeftigungen erftiegen, ftießen wir die Türfen um, die ihre 
Slinten geladen und den Hahn gefpännt hatten. Sie Fonnten 
nicht abdrüfen, den Widerfachern bebten die Hände,’ — „Bravo, . 
mein Freund,” fagte der Graf, indem er ihm Tächelnd auf die 
Schulter Flopfte. „Ich aber gebe Euch Schirwaner zum Lobe 
das Zeugnig Eurer Feinde felbft wieder, die mir geftanden, daß 
Ihr fie duch Eure niegefehene Kühnheit in Schrefen gebannt 
hattet, Ihr ginge in geithloffenen Colonnen, die Türfen ſandten 
Euch einen Hagel von Kugeln und Rartätfchen entgegen, Eure 
Fahnen wurden durchfchoffen, 13 Gemeine und ein Dfficier ſtuͤrzten 
bei der erften Salve, andere fülten die Pläze der gefallenen Ka: 
meraden, und mit gefälltem Gewehr verfolgtet ihr Euern Weg mit 
fefter Bruft, Viel Habe ich gedient auf dem Felde der Ehre, doch 
nur zwei ähnliche Fälle gefehen, im Verlaufe des Franzöfifchen 
Feldzugs von 1812." E8 möge jedem Lefer felbft überlaffen blei- 
ben, zu bedenfen, welchen Eindruf auf die Truppen folche Worte, 
des Heerführerd machen mußten. — Nachdem der Graf von dem’ 
Feſtkuchen und. der Soldatenfuppe.gegeflen hatte, Fehrte er in die 
Öitadelle zurüf, wo im Hauſe des Paſcha's, welches der Corps⸗ 
Commandeur bewohnte, der Tifch für die zahlreichen Gäfte gedeft 
war, Unwitführlich ‚hafteten während der Mahlzeit- ihre Blife 
auf dem Gemälde, welches der Plaz des Grafen darbot. Er faß 
vor dem breiten afiatifchen Fenfter, welches die ganze Vorderwand 
des Tafelsimmers einnahm. Die Georgenfahnen des Regiments 
Schirwan, vor Afhalzif von fieben Kartätjchen durchlöchert, hingen 
gefreuzt vor den Aufferften Fenftergittern. Bon einem leifen Luͤft⸗ 
chen gewiegt, fühlten: fie Das. Haupt: des Siegers über Perfer. und 
Türfen, : In der Ferne dämmerten die Ufer des Afhalziffluffes 
entlang, die Gegenden, aus denen Rußlands flegtragende Heere, 
zeführt vom Grafen Erivanffii, juik Derafrhigung fhalzifs her: 
yeigezogen waren; - auf den Anhoͤhen ſah man.die Trümmer der 
Befeftigungen ragen; am Fuſſe des Felfens, auf dem dad Haus 
ed: Paſcha's fteht, die ganze Eitadelle behertfchend, hatten fich die, 
röhlichen Gruppen der Schirwaner gelagert; ihre jauchzenden 
Lusrufungen zu Ehren ihres neuen’ Befehlshabers fchallten von. 
zeit zu Zeit zu ihm empor; der Graf fohaute dann theilnehmend 
uf fie. hinab, und das Gefühl einer innigen Nührung verflärte 
ie Zuge des Feldherrn.“ J 

‚Die Preuſſiſche Staatszeitung meldet. unterm 15. November: 
Durch einen —5 aus Petersburg eingetroffenen Courier iſt 
ie höchſt betruͤbende Nachricht von dem daſelbſt am 5. Nov. er? 
‚Igten Ableben Ihrer Majeftät der Kaiferin Mutter eingegangen.‘ 
5e. Maj. der König von Preuffen und das ganze Fönigl, Haus - 
nd Durch diefen unerwarteten Verlurft in die größte Betrübriß 
rfezt worden.” Der Preuffifhe Hof legte deshalb am 14.-Nov. 
sıe Dreiwöchentiiche Trauer an. | Ä 
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Unzygeigem 
. Zimpfehlung. 
Selt dem erſten November d. J. habe ich die Buchdruferei des 
Hrnu. Buchhändlers Lentner dabier käuflich an mich gebracht und bereits 
feit diefem Zeitpunet alle dahin einfchlagend: Gefchäfte übernommen, 
Sch beehre mich, dieſes dem geehrten Publikum. zur Bermeidung aller 
Serungen biemit ganz ergebenft anzuzeigen, ... 

Diefe Gelegeripeit benüze ich auch, um. mich dem Wohlwollen 
deffelben beftens zu empfehlen. Kür die teinlichfte und beßte Arbeit 
fowol in Hinficht des Papieres als des Drukes w rde ich ſtets größt— 
mögliche Sorge tragen, ‚und jede Lieferung von Drufarbeiten zu den 
bilfigften Preifen beſorgen. ir u a > 

"Das Locale der Druferel ‚befindet ficd, in dem Haufe des Hrn. 
Buchhändlers Leutner, woſtlbſt auch alle Aufträge, welche an 
mich gerichtet find, ſtündlich angenommen und beforgt werden. 

icderholt dem Wohlwollen des geehrten Publifums mich en: 
pſehlend, unterzeichne ich 


Muͤnchen, 1828. —— | 
| Mathaͤus Pöffenbader, 
Inhaäber der Lentner’ihen Buchdrukerel unter 


dem ehmallgen »fhönen Thurm« (Kaufinger⸗ 
Straſſe Nro. 1028.) = 


CE wurden vom Schwabingerthore bis. in das Fingergäßhen -zwei 
Franzoͤſifche Schlüffel verloren. . Der redlihe Finder wolle fie, in der 
Lentner’fhen Buchhandlung abgeben. 

864 (30) u, An andigung | 
fuͤr die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Gefellfchaft. 

. Dienftag den 25, Novemb, d. J. Abends 7 Uhr wird für die Ge⸗ 
fellfchaft der. Harmonie Ball gegeben. Wegen Einführung der Fremden 
terdee die früheren Beftimmungen in Erinnerung gebracht. 

| Minden, den 17. Nov. 1828: | 
DB erVefellfbafts:Ausfhuß., 


863.(58) Dienftag, den 25. Nov, ift Ball, mit Sreinadt im: Para: 
Dießgarten,. wozu Jedermann, höfichft eingeladen wird. Das Entree if 
für Die Perfon 24 Pr. Auch Tann man zu jeder Stunde um billigen 
Preis nah Haufe fahren. — — 

Der Anfang-ift um Halb 7 Uhr. Balentin Joſt, 
la HE BE BGaſtwirth zum Paradiedgarten. 
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860% In der Theatinerfhwabingergafie Nro. 67 im sweiten Stoke 
vornheraus iſt ein groſſes heizbares Zimmer von 3 Fenſterſtoͤken mit ei 
genem Gingange, volftändig ganz neu und elegant meublirt, fogleid 
oder mit erſtein December gegen monatlihe 15 fl, zu beziehen. 

| TEEN RN 
Theater: Anzeige. 
Königlihes Hof: und Nationaltheater. 
»Die Shahmafdhine,«  Luftfpiel in 4 Acten. 


u y 


ro. Ru | 
N= Tags⸗Blatt 3%. 
Ä » Dr, rn, 1 fü ee | *. — D— — 
Muͤnchen. 
Tableau des franzoͤſiſchen Krieges, .;- 


1800 fingen hier. die nothwendiaften Lebensmittel bereits an, feltner 
zu werden. , Ein Ey koſtete einen Grofchen, — 


—⏑——— 


Le 
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5... Das munchner Tagsblatt,-.  .... 
welches fich fortwährend, einer, günſtigen Aufuabıne zu erfreuen hat, 
wird auch ferners fortgeſezt, Im neuen Jahrgange Wird monatlich 


‚ eine -Deilage gegeben, welche Verfchiedenes. zur, Unterhaltung liefern 


fol, wozu es ‚im Blatte ſelbſt an Raum, gebricht. Das Abonne— 
ment iſt jäbrlih 3 fl. , Man, pränummeriet halbjährig mit:1-fl. 
50, #r. Alle k. Poftämter nehmen für auswärts, Bejtellungen hierauf 
an, — Um die Uuflage für das nächſte Halbiabe beſtimmen 
au. können, wird biemit ‚das Anfnchen geſtellt, die, Beitellungen nebſt 
ben Pränummerationsbeträgen. im Bälde an Unterzeichwete Vers 
lagshandlung oder die nächſtgelegene Poſtbehörde gelangen zu 
laſſen. Die bisherigen Abnehmer dieſes Blattes, welche ge— 
onnen find, daſſelbe nicht mehr abzunehmen, wollen. dieſes längs 
ſtens bis zum fünfzehnten December anzeigen, mach welcher 
Friſt durchaus Feine Abſaguug mehr angenommen wirds; are 





f München, am 20. November 1828. ..-- | . r 
Die Redaktion. = 4% 
y Fan. Joſ Lentner, Buchhändler, 
nn: als Berleger des Tagöblattes. 

i Tagégeſchichten— 


Der vorgeſtrige Polizeianfeiger erneuert Die allerhoͤchſte Wer: 
ordnung in Bezug auf die einſpaͤnnigen eh Der 'gefezte 
Termin bis ‚10. December wird ſtreng eingehalten" 
Alle Gefuche-für medichnifche Reife:Stipendien muͤſſen jährlich 
a bis zum 10, Septeniber bei dem k. Staatöminifteriung 

Iunelen eingereicht werden... ei | 
Die Flora. Nro⸗ 231 enhält einen Artikel, in welchem fie auf 
gewagte Weiſe den infender zweier Berichtigungen, der Flora 
and des Tagsblattes, für ein und dieſelbe Perfon; und zwar nicht 
auf. Die ihr fonft eigene zarte‘ Art, bezeichnet. Wir fehen ung 
veranlaßt, hierauf zu erflären, daß die in uhferimBlatte Pro. 520 
enthaltene Berichtigung in Bezug auf die Verhaͤltaiſſe des Herrn 
— Urban nicht im Mindeften von demſelben ſelbſt 
erruͤhren, ſondern daß wir fie aus einer andern ſichern Quelie 
entnommen und ohne irgend eine andere Abſicht, ald den Verlurſt 


si: „ 2 
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eined fo audgezeichneten Kuͤnſtlers zu bedauern, dem Publikum 
mitgetheilt haben. RT 


Nachrichten aus dem In: und Auslande, ‘ 

Tu Paris ift ein Schreiben aus, Calcutta angelangt, weldes 
folgende Stelle enthält: „Ueber alle Befchreibung geht. der Aber- 
glaube in DOftindien, welches fich für das Land Hält, in dem fchon 
von älteften Zeiten: her die Civiliſation die größten Fortfchritte. ge: 
macht habe. Vor einigen Tagen np ich an den Ufern des Sans 
ged in einem offenen Wagen, als ich einen Leichnam erblifte, um 
welchen fich die Raubvoͤgel ftritten und der bereits fichtlich in Ber: 
wefung übergegangen war. Sch frägte meinen Begleiter, einen 
Engländer, warum-denn die Polizei diefen von den Fluten aus: 
geworfenen Cadaver nicht begraben laſſe; erhielt aber von meinem 
in der -Landesfitte vertrauten Gefährten. die kurze und froftige 
"Antwort: „Sit ein Paria“. Später vernahm ich, daß gerade 
Die Polizei diefen Leichnam zur Speife für die Naubvögel dorthin 
bringen ließ. Bei diefer Spazierfahrt zog noch ein anderes Schau⸗ 
fpiel meine Blife auf fih. Eine Menfchengruppe fchien am Ufer 
des naͤmlichen Fluſſes eine religiöfe Zeremonie zu verrichten. "Dort 
Iag ein Menfh, welchen feine Verwandten, wägrend er in den 
lezten Zügen lag. an das lifer des Ganges bintrugen, denn fie 
begten die Weberzeugung, daß, wenn fein Leihnam in die Fluten 
geworfen werde, diefe ihn von allen feinen Sünden reinigten. 

ortugal: In einem Dorfe unweit Braga Iebte ein’ get 
wiſſer Mannel Zofe Malheiro, ein fehr fittenlofer Menfdy „.' der 
"befonders feined groffen Reichthumd wegen befannt, und deswegen 
berüchtigt war, daß er mehrere Häuptliitge der Migueliſtiſchen 
Banden im der Iezten Zeit bei fich- beherbergte. Diefer Mann ftarb 
vor Kurzem; die Juftiz eilte, fich feiner Schäze zu bemächtigen 
und alles zu verfiegeln, fand aber zu ihrem groffen Erftaunen weis 
ter nichto, ald eine Tonne, und in diefer die Leichname zweier 
Kinder! Der Richter nahm diefe Tonne in Befchlag, und man 
wird: jezt die Unterſuchung beginnen. RE 

England. Bor Kurzem ift in der Militärfchule in Sand- 
hurft eine Art von Aufruhr ausgebrohen. Das. zu dem. ‚Haufe 
gehörige Gehoͤlz ift an vier Efen angeziindet worden, und das 
Haus des Oberaufſehers der Schule gänzlich niedergebranut. Nur 
ie Entfchloffenheit des Leztern hat übleren Folgen vorbeugen 

unen. —4 Pr ee | 
In Gibraltar zählte man am 24. Det. 1805 Kranfe, wovon 
40. an, diefem Tage, farben. Mehrere Aerzte waren. gleichfaus 
Dpfer diefer Seuche. geworden. ee , 

Ein Butöbefizer von Franfreich hat dieſes Jahr. fein Getreid, 
um einen fir die Dürftigen viel zu, hohen Preis abgeſezt und fo: 
dann 500 Franfd an die Armenpflege eines Diltrictd in Der wohl⸗ 
thätigen Abficht übermacht, den Wothleidenden, melde unter. der 
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gegenwärtigen —* des Brodes feufzen, damit etwas unter 
die Arme zu greifen. Bei dieſem ſchoͤnen Beiſpiele der Wohlthaͤ— 
tigfeit möchte man allen Getreidehändlern zurufen: „Gehet hin, 
und = desgleichen‘’! 
ien, 15. Nov. Se. faiferl. Hoh. der Erzherzog Kronprinz 
leidet noch immer an feiner, auf der Jagd erhaltenen Schrotfchuß: 
Wunde. „Ihre Dinieftäten beiweifen ihm die zartefte Aufmerkſam⸗ 
Feit und die durchlauchtigften Erzherzoge F. H. find faft immer ‚um 
— — \ At a BE 
us der Schweiz, den 15. Nov. ine Perfon, welde 
unfängft den Hauptflefen Schwyz befuchte, erzählt folgendes Er: 
eigniß, daß fih während ihred Aufenthalts dafelbft zutrug, als 
auffallenden Beweis, welche verderbliche Folgen die Unreinlichkeit 
a A ‚siehen koͤnne. Ju einem ber —— Haͤuſer nahm 
die Magd eine Flaſche, in welcher ſich vorher Bitriolöl, um Sg 
MWichfe zu machen, befunden hatte, zum Brunnen, und ohne fie 
gehörig zu reinigen, füllte fie diefelbige mit‘ Waſſer und ftelte fie 
zum Trinfen bei'm Effen auf den Tiſch. Ein Kind des Haufes 
gene ein wenig von diefem Waller, ohne etwas zu verfpüren. 
ald füllte auch die Frau ihr Glas und trank; ihrem Beifpiele 
folgte dann der Hausherr, und beide verfpürten in kurzer Zeit die 
Wirkungen des Giftes! die Erftere wurde von. heftigen ‚Leibs 
Schmerzen überfallen, die jedoch uicht Tange anhielten, der Herr 
hingegen fiel in Ohnmacht und war bei der Abreife des Erzählers 
A in: Lebensgefahr. > 
Aus Havre wird unterm 10. November berichtet, daß ein 
Boot quer über den Fluß fezen wollte, als der Schiffer in eini— 
ger Entfernung mitten in den Wellen ein Thier bemerfte, wel—⸗ 
ched er Anfangs für ein gewöhnliches Hausthier Hielt, das ſich 
in’%om Fluſſe badete, er fuchte es daher mit feinem, Stoke zu 
verfcheuchen . und aus dem Bereiche ſeines Fahrzeuges zu jagen. 
Aber das vermeintlihe Hausthier war ein Wolf, deſſen wildrolfen: 
de feurige Augen die Abficht, fich in dad Boot hineinzufchwingen, 
nur zu deutlich verriethen. Der Schiffer ergriff in der Augſt das 
Ruder, um das Unthier. durch einige Fräftige Schläge zu erſchreken 
und’ fo von fich abzutreibenz aber das ungewöhnlich groffe und 
ſtarke Thier wich feinen Streichen durch ſchnelles Untertauchen 
aus und fämpfte fo eine halbe Stunde mit dem Fifcher, der ſich 
troz aller Anftrengungen der wilden Beftie nicht mehr. erivehren 
fonnte; er rief nun aus Leibeöfräften um Hilfe. Schon , wollte 
ihn der Wolf überwältigen, ald ein Mann, der dad Geſchrei ger 
hört hatte, mit einer; Flinte bewaffnet: herbeilief, auf das Thier 
anfchlug und ed glüfficherweife fo ‚vor den Kopf traf, ‚daß ed fo» 
gleich, todt zurüfftürzte. und unterfauf. „AUS der Gerettete und der 
Netter mit vereinten Kräften das erlegte Thier aus dem Waſſer 
gezogen hatten, ; konnte man erſt feine. ungeheure Groͤſſe ſehen— 
Man will die Haut an das Mufeum zu Paris ſchiken. 
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Seh: Es if Ay Sfiget mit 6 Dctaven und } Veränderungen, wo⸗ 
bei Tuͤrkiſche Muſik zu verkaufen und im m Altenpofgäßchen Rro. 172 
übers 2 Treppen zu | F 
862. (20) Rachſtehenge —— — 2— in dem Hans Nro. 89 in 
— Theatiner ſchwabingerſtraſſe ‚du Men und bis Georgi 1828 zu 
beziehen: 
1) im ıten Stoß, 4 peigbare Zimmer, Pagdtammer, Küche, Holjlege, 
a kleiner Reler und Speidher; 
‚2) im 3ten. Stoß, 5 — Zimmer, Magdkammet, 1 Rüde, Bei: 
ner Reller und S TF 
+ Das Nähere hieruͤher Ti ‚su ebener Erde zu erfragen. 





865.‘ Im Auguftinerftoß, Sten Gingang; . Nro. 1595 über 1 Stiege 
in eine iR zu verkaufen. | 
age 
| 866: Bei der ſich immer‘ mehr —— tauben ae, wo 
eine unterhaltende Lectäre faft Beduͤrfniß wird, empfehlen wir einem 
geehrten Publikum unfere Refeanftalt, ald mit dem Neueften und. Beften 
ans der fchönen Literatur — ganz ergebenfi.- Der größte Theil 
des Almanache umd Taſchenbuͤcher für 1829 find auch vorhanden, 
fo wie die im Laufe dieſes Jahres noch erfcheinenden gleichfalls aufge» 
nommeti werden. — Eine leberficht des Inhalts des Gataloges mit Den 
— zur Benüzung der Bibliothek wird gratis ausgegeben. 
ünden, im Novemiber 1828. 
Joſ. indauer'gbe Leihbibliothek. 
PT re. man". (Reufingeeftrafie Rro. 1681.) 


+ Ih I: 
867. a E⸗ ſeht elır ganz moderner vierguiger Stadte, und. Reife: 
ge ‚nebft allen Reiferequifiten, und ein noch wenig gebrauchter vier⸗ 
iger Stadtwagen, In der Holzer ſchen Wagen abrite vorm Iſarthore 
sum Verkaufe, 
Dad N here iſt in’ der St, Anna Vorftadt‘ Nerv. 310 über ı Stiege, 
oder dei Wapenfabrikänt, Holzer‘ felöft, zu entnehinen. 


866. Ein junger ſhwaer Huͤhnerhund mit: ungeflugtem — 

Geſchlechts; von: Engliſcher Race, iſt verloren gegangen; wem 

derſelbe zugelaufen iſt, beliebe ihn in ber — Nro. 1052 
gegen ei. oucenr abzugeben. -- j- 


—— — — —7— 
Es würden vom Schwasingertpors u in das Zingergä Ai swei 
granzöt iiche . hinter derlorem,  . Der redll che Finder wolle e in der 
enfne ſchen —— abgeben. 








2 HE, Theater: Ahyeige — 
e⸗ Hof: und Natlong Lihenter: 

Zum erſtenma »die Heurath durch —2 Schauſpiel in 3 A 
—* lc mariago de raison frei‘ bearbeitet von. Kurlaͤnder. Dazu zum 
seftenmal: — ein u daras⸗ EN in 1 A. * ae 


ol» - He Min 


P] 


ne Tags-⸗Blatt 3%. 


für. : \ 
nn — — — 
Samſtag den 22. November 1828. are 
Tableau des franzoͤſiſchen Keiegs. 


— 


1800 wurde in Ingolſtadt die Iinfe Flanke der Bajtion Neo, 15 am 
Haderthore gefprengi, uud in, den Graben geworfen. —— 





nr gie ee n. 

Das Kunfteabinet im Gebäude des Bazar, welches die ſchoͤn⸗ 
ſten Abwechslungen darbietet, iſt noch‘ kurze Zeit zu ſehen⸗“ Wir 
machen jeden Kunſtfreund auf diefes Cabinet um ‚fo mehr aufs 
merffam, da wir überzeugt find, daß Keiner unbefriedigt, daſſelbe 
verlaͤßt. | — ———— 

Pise desidéria. 

Im k. Hoftheater wurden in kuͤrzeſter Zeit die größten Oper 
als: „Macbeth“, „Euryanthe*, „die Prinzeflin von Provence“ 
2c., gegeben; wann wird fich wieder einmal dieſen Meifterwerten 
die liebliche Oper: „die weilfe Stau von-Wvenel“, anreihen? — 


Pachrichten aus dem In⸗ und Auslande, 
„Aargau, 15. Nov, Am 2% d brach. zu Nordorf, während 
die Eltern in. der Kirche waren, durch) zurüfgelaffene Kinder in eir 
nem Haufe Feuer aus. Das ganze Dorf war bedroht; ed ver: 
blieb aber bei diefem Haufe. . Die geängftete Mutter rettete 2 
ihrer Kinder aus dem brennenden: Haufe, : ein drittes blieb zurüf, 
und Erſchoͤpfung nebft den immer überhandnehmenden Flammen 
überwältigten die Mutterliebe, daß ſie keine weitern Anftvengungen 
wagen durfte; da drang der Hr. Caplan von Stetten (derjelbe 
Geiftliche, der im Lager von Wohlen predigte,)'in die Feuerftätte 
und brachte auch das Zte Kind glüflich heraus. Haare und Aus 
genbrauen diefed edlen Mannes waren ganz dom Neuer verfengt, 
Eine Londoner Zeitung meldet, daß, 50 Reife: Tauben von 
Lüttich nad, London gefchift und dafelbit in der Nähe der Olderdr 
gate:Street um 4 Uhr 34 Minuten Morgend loögelaffen worden 
waren. ine diefer Tauben, :„der Napoleon“ genannt, traf um 
10 Uhr 25 Minuten Vormittags in Lütticy ein, und: hatte alfo 
den Weg von London nach Lüttich, d. i. 05 teutfhe Meilen, in 
Zeit von 5 Stunden 50 Minuten zurüfgelegt. Die andern’ Taus 
ben trafen größtentheild auch bis Mittag in Süttih ein. ., 
Eine Wäfcherin in Berg: op: Zoom (England) verldr: glei) 
nach ihrer Verheurathung, im Jahre 1757, ihren. Trauring; wie 
fie verzweifelnd heimfommt, ift ihre Mann heimlich nach Indien 
gegangen — Bor Kurzem, jest 90 Jahre altı fauft fie einen 


! 


‘ 


% 
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Fiſch — und findet ihren Trauring. darin. Jezt meldet ein Brief, 
ihr Mann fei ald Millionär aeftorben umd fie die Erbin des un: 
ermeßlichen Vermoͤgens. Plözlich fällt ıfie todt zur Erde. Das 
Uebermaaß der Freude, hatte fie ‚gerödtel. — Ein Sägfhmid, 
ein Friſeur und drei Jimmerleute. erben; jest. 

Berlin, 12. Nov. Die von. dem verftorbenen Lootſencom⸗ 
mandeur zu Pillau in Dftpreuffen, Stenke, zuerftgefaßte Idee, der 
Mannfchaft von geftrandeten Schiffen bei einem heftigen Sturme 
auf det See mitteld einer geworfenen, Oramate die daran befeftig- 
te Leine zur Errichtung einer. Communication zuzuführen, ift am 
17. Det. zum erftenmal glüflic) ausgeführt worden. Das Scif 
„Aphrodite“, bereitd mit Lootfen und Dem zur Aufficht verpflichte: 
an a an OR OB dat das Unglüf, andertbalb 
Meilen von Pilau auf den Strand zu freiben. Die Rettung der 
Mannfchaft durch Boote war nicht möglich, da dieſe unfehlbar 
gerfchelt und dadurch die Rettenden verloren gewefen wären. Die 
zwei Boote des Schiffes felbft waren ebenfalls bereits vom Ver: 
defe hinweggeſpuͤlt und zertrümmert: Troz des heftigen Sturmes 
wagten es doch 2 Artillerielieutenantd der Garnifon und 3 Kano— 
niere, das groffe Rettungsboot zu befteigen und die wüthenden 
Wellen zu durchfchmeiden. Nach vieler Müte und Gefahr. lang⸗ 
ten die Fühnen Schifer, völlig durchnäßt, dem Wrak gegenüber 
an. Bereits der vierte Schuß brachte die Feine über dad Schif. 
Mitteld derfelben wurde ein Tau an den ftetS hin und her ſchwan— 
kenden Maft befeftigt, und nun ließ fich einer nach dem andern 
von der Schifömannfchaft aus dem Maftforbe herab in die braus 
fende Flut. Der „Seelenborger“ (fo wird das groffe Nettungss 
Boot genannt) fam mit den Nettern und Geretteten wohlbehalten 
in Pigau an. | 

In der Wohnung der Dem. Sontag im Hotel de l' Europe 
zu Paris befinden fih auch mehrere Billard (ein Spiel, das fie 
bis zur Leidenſchaft liebt,), ein kleines Earrouffel und einige Schaus 
keln zum Bergnügen ihrer Säfte. Ihre Dienerfchaft befteht aus 
zwei: Bedienern, drei Kammermädchen und einem Kutſcher. Dem. 
Sontag bat einen Staats- und drei andere Wagen und 6 Pfer: 
de, wörunter zwei Schimmel, die fie bei ihrer Rükkehr aud Lon— 
don von einem reichen Parifer Banquier erhielt. 

Ein in dem Nordamerifanifchen Staate Alabama erfcheinens 
des Journal Flagt bitterlich über den fchreflihen Mange! an juns 
gen Mädchen dafelbft. - Jedes Frauenzimmer von gutem Characs 
' ter, Eingeborne oder Fremde, häflich oder fchön, reich oder arm, 
wird mit der größten Gefchwindigfeit weggeheurathet, Die jun 
gen Männer verhalten fich zu den jungen Mädchen, wie Hundert 
gu eins. (Das wäre etwas für die fpeculativen Lieferanten in 
unferm Tieben Baterlande !) , 

In der Cantonsitadt Freiburg befteht ein Verein, der filr die 
Armen Kleider verfertigt, arme Wöchnerinnen mit Sleidern vers 
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fieht u. ſ. w.; ferner auch ein Damenverein, der durch wöchent- 
liche Beiträge eine Lefebibliothef aeftiftet hat, aus welcher wenig 
Vermoͤglichen gratis nüzliche Blicher ausgeliehen werden, 

In der Stadt Dole (Franfreicy) machte diefer Tage ein Te: 
fuit in einer Predigt, eine fo fürchterlihe Schilderung von der 
Hölle, daß ein junges Frauenzimmer mit einem Schrei in Unmacht 
fiel; darüber entftand ein Gchrefen und nach und nach ein allge: 
meined Gefchrei unter den übrigen Frauen. Einige fingen an das 
von zu laufen, und allmäplig folgten alle Andern diefem Beifpie- 
le; zulezt entfernte fich auch der Fefuit, und die auferbauliche 
Predigt hatte ein Ende. | a Hr 

Der Kaifer von China hat alle europäifchen Aftrononten aus 
dem Lande gewiefen und wid fich feine Kalender felbft machen, 


Mandherlei, * 
(Künſtlerſold.) Dem. Sontag ift gegenwärtig für die Ita⸗ 
lienifhe Oper in Paris und London zugleich eugagirt, und zwar 
erhält fie in London für drei Monat 100,000. Franfs und in Pas 
ris für neun Monate 50,000 Fr., sufammen. alfo jährlich die Klei⸗ 
nigfeit von etwa 40,000 Thalern, Ä A 
(FrescosAnecdote.) Jüngft fand in einem Wochenblatte 
folgende Anzeige: „Künftigen Sonntag wird in meinen Saale 
ein mufifalifhes Pfannenfuchenfeft gegeben werden, wo⸗ 
zu ich meine Gönner und Freunde ergebenft einlade.“ —— 
(Jezt noch Wunder?) Der niederrheiniſche Courier er— 
zählt ein Wunder, welches ſich während des öffentlichen Gottes: 
Dienftes in der Kirche zu Hartmonnsweiler, nahe bei Sulz, er: 
eignete. — Die heilige Hoftie des groffen Hoftienbehälters wur: 
de plözlicy durchfichtig, glänzend, und zeigte den Augen. der Gläu- 
bigen ein Pleined Gemälde Eprifti. Die Wirfung diefes Wunders 
war fo groß, Daß ein Ehorfnabe, welcher einer: der Erften war, 
die ed bemerften, unmächtig in die Sacriftei gefchaft wurde, — 
Diefen Vorfall theilte der 9 von Hartmannsweiler dem Pas 
ter Franz Sales in dem Schweizerifhen Klofter Lapierre brieflich 
mit, bat ihn jedoch, ed wegen des Spotted und des Unglaubens 
unferer Zeıt nicht zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. "Der Pa- 
ter achtete jedoch nicht auf diefe Bitte, fondern: machte das Wun« 
der durch eine eigene Fleine Schrift bekannt. — Ob es viel 
Glauben finden wird? | en 
(Die moderne Prophetin.) Die Wahrfagerin Le Vor: 
mand erregt jest ob ihrer unerhörten Weisheit in London viel 
Aufleben; Alles, drängte -fich zu ihr, fich das Schiffal von ihr: 
verfünden zu laſſen. ie weiß aber auch auf ihre Drafelfprüche 
den gehörigen Werth zu legen, indem fie fich für jedesmal, wenn. 
fie den Schleier der Zufunft Lüftet, zwei Öuineen bezalen Täßt, 
Bei denen jedoch welche nicht im Stande find, fo viel zu zahlen, 
macht fie jedoch eine Ausnahme und ift mit einer zufrieden. Ä 
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869.(28) Kine Partie Pers: und Merino-Reſte wird wieder zu he: 
rabgefezten Preifen verfauft, bei Sarl Ströbl, 
in der WWeinftraffe Nro.123. 
870.424) Sonntag, den 23, dies iſt auf meinem Saale Tanzmuſik 
gegen Entree von 24 Er, für diePerfon, wozu ich um geneigten Zuſpruch 
erſuche. Münden, den 20. Nov. 1828. 
Mar. Albert, 


MWelngaftgeber zum fchwarzen Adler; 








871. Weinverfteigerung 

Montag.den 24. Noveniber und die folgenden Tage von Vormit— 
tags 9 bis 12 Uhr und von Nachmittags 3 bis 5 Uhr werden aus dem 
Nachlaſſe Ihrer Sreellenz der verlebten Frau Gräfin von Tattenbach in 
dem ehmals gräfl. von Tattenbah’fhen Haufe, Theatinerfhmwabinaer: 
Etraffe, über eine Stiege mehrere hundert Bouteillen Burgunder, - Vin 
de Beaune, befter Qualität geaen gleich baare Bezahlung üffentlih Vers 
Heigert; wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
+ Die Weinprobe davon wird bei der Verſteigerung abgegeben. 

‚München, den 18. November 1828. 


869. Räucherwerke: : Papier inflammable, 12 kr.; Poudre de 
Berlin, 12 — 24 kır.; Parfum des Bois, 18 — 24 kr ; Parfum des 
Rois liquide, 48 kr.; Parfum orjental, 24 kr., Pot Pourri, 30 kr. 
Frische Pomaden: au Jasmin, fleur d'orange, a la Rose, in Töps 
fen zu 18 und 24 Er. Zu finden bei 
J. Kron et Comp., 


(Hefidenzitraffe, Nro. 49.) 


\ In der Lentne r'ſchen Buchhandlung iſt zu haben: 
sent, J. C. Polytehnifhes Wörterbuch, oder Erklaͤrung der Mi der 
Ghemie, Phyſik, Mechanik, Technologie, Fabrikwiſſenſchaft, 
in den Gewerben ꝛc. gebräuchlichen Wörtersund Ausdruͤke. 
Mit Abbildungen der Maſchinentheile, Vorrichtungen ꝛc. ꝛc. 
Mit 90 Holzfhnitten. gr. 8 Nuͤrnb. Leuchs u. Comp. 
1829. geb. 3 Il. 
Leif, ©. ©. Lehr: und Gebet: Bud zuin taͤglichen Gebrauche eines 
‚Shriften. 8. Regensb. R. 1829. 30 kr. | 
Muͤhlig, Andr. - Reitfaden bei dem Unterricht in der Rhetorik im en⸗ 
geren- Sinne, zum Gebrauche für Obergymnaſialelaſſen. 8. 
Bamb. R. 1828. 48 Er. 
Müller, Andr. Anleitung zum geiftlichen Geſchaͤftsſtyle und zur geiſt⸗ 
lichen Gefchäftsverwaltung, ſowol nach dem gemeinen Klr⸗ 
chenrechte, als nach den beſondern koͤnigl. Verordnungen, 
nebſt einem Anhange von Formularen aller Art von Ge— 
ſchaͤftsaufſaͤzen. gr. 8. Wuͤrzb. E. 1828. 2 fl. 45. 





Lotteri 
ni der legten Ziehung zu Regensburg die folgende Nummern ge 
sogen: 5, 4. 47. 67. 414 


— — 


“ Tagd’Blatt 35. 
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RR 
De e —ñ — e ú —e 
Sonntag den 23. Nopember 1828. = a; 

Bi Tableau des frangöfifchen Kriege, NR ie 

1800 wurde das auf dem Lande durch Requifition zufammengetrie« 
bene Hornvieh von: allen Sorten auf dem hiefigen Parade Plage: zu- 
fammengejtellt, um der frangöfifchen. Armee’ nachgetrieben zu werden: ++. 
Es war ein eigner Anblick zu ſehen, wie. fih das Vieh unter lautem 
Blöden firäubte, und. wehrte, ald es von ſeinen gemohnten Fhreru loß« , 
geriffen,. und von den franzöfifhen Knechten mit allerhand epäde zwi⸗ 


ſchen den Hoͤrnern beladen wurde. 


‚ 





— Tagsgeſchichten. — 

Der Hesperus fchreibt: „Dem allgemeinen Gerüchte zufolge 
will Se. Maj. der König Ludwig zwei Infanterie:Regunenter des 
ftehenden Heeres einziehen, umd dagegen eine neue fräftige Land, 
wehr organiſiren, weicher penfionirte Dfficiere zugetheilt: werden 
und -die jährlich vier Wochen geübt und: bezalt werden ſoll. 


F Die gute alte Zeit. or 

NEN: (Eingefandt.)  , ea — 
Wed ſchreit jezt uͤber ſchlechte Zeiten, Alles wuͤnſcht ſich die 
vergangene, die gute alte Zeit zurüf; nun aber ſchrien und 
wünfchten ebenfo unfere Vorfahren und sl Radhfommen wer 
den wieder fo wünfchen und fchreien. Die Frage ift nun: warum 
find in allen Zeitaltern diefe Jeremiaden an der Tagsordnung, 
md wann war die gute alte Zeit, die Jeder bei den Haaren 
berbeiziehen möchte? — Ich meinestheild würde diefe Frage un: 
gefehr fo beantworten: A1d Adam und Eva erfchaffen waren, 
wußten fie nichtö, als daß fie da fie und ein forgfamer Herr⸗ 
ſcher fie regiere, bei dem Altes wohl’ gethan und ihre Eriftenz un⸗ 
ter feiner Obhut gefichert war. Die Erde. war ihnen ein Para⸗ 
dies. Da fam die Schlange, riß fie aud ihrer glüflichen Unwiſ⸗ 
ſenheit, belehrte, eivilifirte fie — und fie fahen, daß fie naft 
waren! Gie glaubten der Schlange, daß ihnen unrecht gefchehe, 
daß fie frei geboren ſeien, daß Fein König (Gott) ihnen verwehren 
fonne, von dem Baume der Erfenntniß zu_genießen, fie affen —' 
und im Schweiſe feines’ Angefichtd twünfchte Adam die gute al⸗ 
te Zeit zurüf! — "Aus Giefem "geht hervor, daß das Klagen 
über fchlechte Zeiten mit der Erbfünde verſchwiſtert und ſo ſchon 
von unſern Ureltern auf uns übergegangen iſt. — Jede Zeit 
wird alt, und fo müßte jede Periode die gute alte Zeit in fh Se 
habt Haben; das ift aber, wie Bigein geist eine gruudfalſche Au⸗ 
ſicht. In jeden Zeitalter (nach dem Sündenfall) Haben berſchie⸗ 


— Asis 7 u f 
dene Stände, — A en, verfchiebene Heli ionen und 
verfchiedene Staatöverfaflungen beitanden, und diefe haben entwe⸗ 
der gute oder fchlechte Zeiten herbeigeführt. Ehmald war vor- 

ugsweiſe die untere Volksclaſſe, in Allgemeinen geiprochen, äuf- 
64 roh und ungebildet und fo zu ſagen im Stande der Knecht: 


ſcchaft, zur Arbeit, geboren;.der Bauer hatte einen Gott und einen 


Herren, zalte feine Abgaben, that feine Frohnen, und lebte fo, 
jenachdem. feine, Herrfchaft mild oder ſtreng war, «gemächlich oder 
mübjeligs aber er wußte, nicht weiter. — und war zufrieden. So 
ginge: —— durch alle Stände, — Nun hat ſich die La: 
Br der Dinge geändert. 1. der Menſchheit mehrere Rechte 
eitgeräumfz wir find aufgeflärt geworden; das Volk wurde be- 
lehrt, eivitifirt — „und fie fahen, daß fie naft waren“! 
Der Bauer hat zwar noch einen Gott, aber viele Herren, und 
das Sprüchwort fagt: viele Hunde find des Haafen Tod. Der 
untere Stand iſt als fr di Heboren anerfahnf, Aber gefeffele 
in ſeinen Thun und Laffen. © Der Bauer zahlt feine Abgaben eh 
wie von aber er muß nicht mehr, es ift fein freier Wille, zu zalen 
oder: ſich auspfaͤnden zu laſſen. Wir haben jejt für alle möglichen 
— unſere beſtimmten Geſeze von deneu freilich manche an die 
elphiſchen Orakelſpruͤche erinnern, aber deshalb find die Dolmet⸗ 
ſcher dieſes Myſteiismus, die, Adyvocaten, aylastt fagftellt, um und leges 
* lehren. Ich erinnere —* ei dieſer Gelegenheit einer kleinen 
‚necdate aD ich. auf a enannten Gelege ſehr —5— 
iu Ani Eng: e. sin Arzt. — ‚gegen — 
lichen kön ii eine, Menae Necep e zufammengel; — 
und en mmetlic in feine Roktaſche ‚geiteft, worin. ‚ex, fie, 
Pi 9 mit ſich N Kam nun ‚ein. Franfer und- forderte 
% % O,,bieß. er ihn getroft. in’ den Saf langen und eined, vom. 
Sal Necepteq heraus ziehe „mit der Verficherung, das. ergriffene: 
* werde, für feinen a das erfprießlichfte fein. Und fo 
ergriff. Maucher ein. —* unpail endes Mittel, das er von ‚einem 
verkäntigen, rzte nie, würde, erhalten haben, für ein paar. Gro⸗ 
ſchen, ruͤhr 38 damit ſeine Kraufheit erſt auf — und. gerieth dann 
den, vielen. hoͤchſt ‚wepberblihen Pfufdern, in, die Klauen, die ” 
dann ‚entweder nicht een —5 oder. feine, — eh 
Ber Bieten, als ſi⸗ wirk I hd. mar, und Arge ‚nur. feine vollſtaͤndi 
enefung, ihm zu iſiche ** nu nichts a für ihren 1-7 


a d ſein H en ‚aber,.z 
de —5 —* En K ES er ne ie % Er pield; best: Se 


laffen, der. diele wenigen W erzigt,. ‚die, —* 
a a n + Sind, ‚aber , wie es dem . ‚Trgie ‚Manne gezieint, 
* der Bruſt gr redet. find; ;,, nur, babe a gemeinen, 
—*5 — al er WE ee, . HER einung Offen, ausgeſpro⸗ 

— Kar — Anderer; Ta — 


* —*— wo bin. weder ein onderer. reund der. 
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alten, noch ein ®ertheidiger der neuen, fondern nur für eine gute 
Zeit eingenomen, die und Allen vom Herzen zu wünfchen ift, Amen. 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. i 

Augsburg, 20. Nov. Ueber die Trennung der hiefigen 
Schulen ift viel gefprochen und geichrieben worden, und durch Sex, 
nebmigung unferd-allergnädigften Königs: verbaufen wir. nun dem , 
Stifter, Gen. Beneve felig, und vielen .mildthatigew Beiträgen edel⸗ 
finniger Bürger dahier eine Studienanftalt, die zu blühenden Hoff: 
nungen für die Uufunft berechtigt. Heute war die&röffnung der⸗ 
felben, und die von dem hochwurdigen Hrn. Nector Foͤrch am die 
Studierenden gehaltene Rede drang nicht nur tief in die jugend: 
lichen Herzen, een zeigte auch in vollem Umfange, wie S. M. 
der König ein eifriges Zufammenwirfen fürd allgemeine Befte wol⸗ 
len, und wie fowol der edle Stifter ald jene mildthätigen Bürger 
bei Begründung diefer Anftalt ohne Cigennuz dem lernenden 
Zünglinge eine fefte Bahn für fein und des Staated Wohl be— 
gründen wollten. Der Domcapitular v. Stark hielf ein’ feierliches 
Hohamt mit Tedeum, dem Ge. Durchl. der Herr Fürſt p. Wal: 
lerftein, k. Generalcommiffär und Prafident der Ne ierung, des 
Dberdonaufreifes , fo wie der hochwuͤrdigſte Herr Bifcof, v, Rieg, 
die hiefige Geiftlichfeit, dad Negierungsperfonal: und der Stadt: 
Magiftrat beimohnten. Das Feld iſt beftellt, der Saame wird 
gedeihen und Fräftige Krüchte tragen. 

Italien. Die Deffnung, weiche fidy neulich im Erater des 
Veſuvs gebildet hatte, fängt aufs Neue an, Naͤuch und Steine. 
außzuwerfen. Dieſe Ieztern fliegen ber 30 Schuh indie Höhe, 
und fallen fodann in den Erater felbft wieder zurüf.- | 
| Portugal. Bei dem leztern .dreifägigen Kelle aus. Beran- 
laſſung des Geburtstages Don Miguels, in Liffabon, wurde, um 
eine gehörige Anzahl von Menfchen aufzubringen; : auch. neben: den 
Groſſen des Reiches. und den hoͤhern Gortegen. das untere Diönft- 
Perfonal: Stallfnechte, Stiefelpuzer- ws f. w., in ihren Sonntags: 
Kleidern zum Handfuffe gelaffen;: — 

Ein zwölfjähriget Knabe ſtahl kuͤrzlich in Zuͤrch eine goldene 
Taſchenuhr mit Kette und Pettſchaft im Werth von 6— 7 Louis⸗ 
dor, Er behauptete, durch das haͤufige Leſen von Räuberromanen 
dazu verleitet worden zu fein.. Wahrfcheinlich würde: er fich,; wenn. 
er Zeit gehabt hätte, zu Höherem.ausgebildet haben. Die nad: 
Forſchungen beweifen, daß er wirklich von einer Leihbibliolhek ſol⸗ 
che Buͤcher erhalten habe. er 3° 3 

. Ein Engländer hat den Pfirſichkern, worüber Dlle. Sontag 
auf der Treppe ausglit und fiel; für-1248 Franks gefauft, ihn in 
Gold faffen laffen, und trägt ihn nun an feiner Ührfette, Die aus 
den Loken der berühmteften Italieniſchen Sängerinen geflochten 
und ihn theuer zu ftehen gefommen ift. | 
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FOREN, ai Partie Pers: und Merino:Refte wird wieder zu 
ser Preifen verkauft, bei." + + Kal. Ströbl, 


53 in der Beinftraffe Nro, 123. 
870.(26) — den 23, Dieb iſt auf weinen Saale Tanymufik 
gegen Entree von 24 Er, für die Perfon, wozu ich um geneigten Zuſyruch 
erſuche. Maͤnchen, den 20. he 1828» 
Mas, Albert, 


Weingaftgeber zum ſchwarzen Adler, 


61.5 — Ankandigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 
Dienftag den 25. Novemb. d. J. Abends 7 Uhr wird für die Ge- 
fellfhaft der Harmonie Dal gegeben, Wegen Einführung der Fremden 
werden die. früheren Beitimmungen in Erinnerung gebradt, 
‚Münden, den 17. Nov, 1828. 


DerBefelligafis-Ausfgus. 


865: 6 Diehftag den 25. Nov. iſt Ball mit Freinacht im Para: 
dieögarten , wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird. Das Entree iſt 
für die Perſon 24 ft. Auch kann man zu jebet Stunde um billiger 
— nach Hauſe fahren. 

: Der knfang iſt um Halb 7 pe. | Valentin ef, 

en. zum —— 





Das iha —* iR gu ebener Grde zu erfragen. 





86.426b) & ftebt eiu ganz moderner vierfiziger Stadt⸗ und Reife: 
Wagen nebſt allen Reiferequifiten, und ein noch wenig gebrauchter vier, 
fijiger Stadtwagen, , in der Holzer'ſchen Wagenfabrite vor'm Iſarthore 
sum Verkaufe, 

Das Näpere ift in der St. Anna Vorftadt Neo. 310 über ı Stiege, 
oder bei ‚Wagtnfädtitant Dolger felöft, zu entnehmen, 


. 823. In Neo; 1188 in der Bruunenftraffe find zwei meublirte Bim 
mer nebft Gabinet und a ſoglelch um vermieten. D, U 
— [7° 





"Befanntmahung. 
874. Bei Jakob de Gleria in heute Sanntag den 23. d. Tanz 
Mufit mit Freinacht. 


114 *2 3% 


= Tags-Blatt 30. 
| Wu te er Für. un EN 


Montag den 24. November 1828. 
, . . : re wur ‚ 





id | 1.3, * Tableau des; franzoͤſiſchen Kriegs. B | i m nn, 4 
1800. Unaufhoͤrliche ſtarke Duͤrchzüge. Es wimmelt alles. von 
ranzoͤſiſchen Trouppen. — Zugleich wurde verhindert, daß nicht eine 


Diviſion willkuͤhrlich in Münden eintügkfe, “und fi felbjt Platz machte, 








—⸗ 


Das Münchner Tagsblatt— 
velches ſich fortwährend einer günſtigen Äufnahme zu erfreuen bat, 
vird auch ferners ſortgeſezt. Im neuen Jahrgange wird, monatlich 
ine Beilage gegeben, welche Verſchiedenes zur Unterhaltung liefern 
'ofl,.. wozu es im Blatte ſelbſt an Raum gebricht. Das Abonne⸗ 
zent iſt jährlich 3 fl. Man. pränummerirt —ã— 1 fl. 
30 kr. Alle k. Poftimter nehmen fit, auswärts Beitellungen hlerauf 
an, Um die Auflage fir das. nächſte Halbjahr beſtimmen 
zu koͤnnen, wird hiemit das Anſuchen geſteilt, die Beſtellungen nebſt 
den Pränummieratlonsbeträgen in Baͤlde an Unterzeihnete Ver— 
lagshandlung oder bie nächjigelegeue,. Poftbehörde gelangen. zu. 
laſſen. Die. bisherigen Abnehmer dieſes Blattes, welche ger 
fonnen find,. daſſelbe nicht mehr abzunehmen, —— i— länge 
ſtens bis zum fünfzehnten December anzeigen, nad welcher 
Friſt durchaus Feine Abſagung mehr, angenommen wird. 
München, am 20. November 1828. BA 

ne Rebaetieſß. uni, RER ER TEE 
nn ee Lentner, ——— 
ald Verleger des Tageblattes. 
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F Tagsgeſchichten mn 
Vorgeſtern Morgens zerſprang bei einem hieſigen Weingeiſt⸗ 
Fabrikanten in der Mullerſiraſſe ein mit Weingeift gefuͤllter grofs 
fer Keffel, wodurch 4 Perfonen, Vater, Mutter, Sohn und Nach: 
bar, an Händen und: Geficht fehr gefährlich verlezt. wurden. 

Ä  (Eingefandt, Nro.'2.) ———— 

Der zweite abonnirte Ball im ſchwarzen Adler ſoll, wie ed 
heißt, morgen den. 25. d. M. gehalten werden; der brave Unter-⸗ 
nehmer bietet gewöhnlich Alles auf, um den Theilnehmenden Dem 
Abend angenehm zu machen. Die Speifen und Öetränfe find 
vortrefflich, die Bedienung fehr promptz nur der einzige Wunfch 
bleibt noch manchem betagten Tänzer übrig, daß die Mufifannten 
nicht den Gedanken hegen möchten, als tanzten ar 18: — 20: 
jährige Mädchen und Fünglinge. Die Kräfte eines — 
find zwar nimmer die jugendüchſten, dennoch fühle er noch Luſt, 
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auch noch einmal in feinen Herbfte fih in den frohen Reihen zu 
drehen; doch die Schnelligkeit der Mufif Heißt ihn plözlich Die 


| 
| 


Luft unterdrüfen. Darum,sihe Spielenden, etwas langfamer im 


Tact, died würde Jedem gefallen. (Ein guter Nath.) 
(Eingefandt, Nro.2.) 

Es gäbe wohl Fein befferes Mittel, der ungehenern Autorfuche 
und Schreibwuth unferer Zeit Damm und Grenze zu fegen, als 
wenn ſich füchtige Literatoren die zwar verdrießliche und undanf- 
bare Mühe gaben, folche unreife Geburten unreifer Geifter einer 
anatomifchen Zergliederung und chemifchen Zerfezung zu würdigen 
und. dem Autor. die. entlehnte Autormasque. vom Gefichte zu reif: 
fen, wie unlänaft ein Fräftiges Beifpiel im Tageblatt gegeben 
wurde. Solche fränfelnde Selen müßten dann, wenn fie nicht 
an unheilbarer Einbildung litten, nothiwendig zur Befinnung kom— 
men und eingefchüchtert werden; die Beffern unter ihnen würden 
darnach ftreben, die heilfame Zurechtweifung zum Beßten anzu— 
wenden, — das erbitterte Ehrgefühl würde fie zum unermüdeten 

leiße fpoenen, und Mancher würde fich wie ein zweiter Deno- 
henes an dem Publifum rächen. Darum vereinigt euch, Freun⸗ 
de des Baterlandes, daf nicht die heiligen Hallen der Mufen von 
elenden Seriblern angefüllt ein Tummelplaz niederer Brodfuche 
werden, — daß nicht am Ende verlarvte Wäfcherweiber die ehr— 
würdigen Stühle der Mufenpriefter eintehmen, den Manen un—⸗ 


ferer alten Fräftigen Fiteratoren einer fchönern Zeit zur Schmach. 


Profefor Sendtner hat bereits die. fihönen Geifter Bay— 
ernd eingeladen zur Vereinigung, um zuerft den Mufentempel Ba: 
variad von der Heerde eingedrungener Dichferlinge. zu reinigen, 
die ihm gleich einem Augiasſtall verunreinigen. Aufl die Hände 
an dad Werf vereinigt euch! nur durch vereinte Kraft kann das 
groffe Werf gelingen. 
(Singefandt, Nro. 3.) 

Warum fein Literaturblat, welches Bayern ald das feine 
nennen Fönnte? Wie lange follen unfere Geifter noch glei Iſ— 
raeld Kindern den fremden Pharaos dienen? wie lange nod) vor 
Richtern fich büfen, die, der Wahrheit und. jedes beſſern Gefuͤhls 
entfremdet, nur mit dem Blife des Neides auf jedes hoffnungs— 
volle Kind unfers Vaterlandes herabfchielen? Wir haben theolo— 
aifche Literaturzeitungen, die nicht von Theologen redigirt werden? 
Iſt es Feine Schmac für: die Geiftlichfeit unferer Diecöfen, - fich 
von Laien "nach einfeitigen -Anfichten im Gebiete der Literatur 
richten zu laffen?? Ja felbt Ordinariate und. theologifche 
Facultäten müffen vor den Machtfprüchen diefer Nichttheologen 
fih beugen! Wiäd das Beifpiel der Freiburger Geiftlichfeit nicht 
nachgeahmt werden? Zu was bäuft man in der. Diecofe Augs- 
burg die Conferenzarbeiten.der Geiftlichen znfammen? — So ift 
ed in allen Fächern bei uns. ‚Bereinigt euch! . dad Beſſere . vers 
dränge das Schlechtere. Ein Bayer, 


' 


1323 


Nachrichten aus dem In- und. Auslande. 

Vor den. Alfifen der Seine wurde die Anklage eined Raub 
mordes, verhandelt. Die Angeflagte war ein 22 jähriges. Mäd: 
chen,. Elaudine Negnauld. Dieſe Angelegenheit zog fehr 
viele Zuſchauer herbei, vorzüglidh ‘aber, einen zahlreichen Kreis 
eleganter Damen... Als die Angefchuldigte unter Begleitung der. 
Gensdarmen in-den Saal trat, machte ihre huͤbſche Geſtalt, ihre 
ruhige Haltung, einen tiefen Eindruck. Ihre Augen trugen die 
Rocher Spuren von zahlreich vergoffenen Thränen. Der That- 
beftand ift folgender: Ein 81 jähriged: Frauenzimmer bewohnte 
gang allein ein Zimmer in einem Haufe zu Paris. Zwar genoß 
ſie die Unterftügung der dortigen Öffentlichen Armenpflege, doch 
war fie nicht. ganz ohne Hülfsquellen, denn außer einer jährlichen 
Rente von 287 Franfen, verdiente fie-fih, ungeachtet ihres AL 
ters, noch etwas Gewiſſes, durch. den. Ertrag ihrer Händearbeit. 
Eines Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr hörte der Hausbeſitzer, die 
Greiſin mit einer andern Weibsperſon ziemlich laut ſprechen; wo⸗ 
rauf es ganz ſtille ward. Am andern Tage ließ ſich die alte Per: 
fon weder im Haufe noch in der Meile fehen, auch Fam: fie nicht 
zum Eſſen, ‘welches fie gewöhnlich bei Befreundeten einzunehihen 
pflegte. Da überdieß vergebens an die Thüre feiner —— 
nerin gepocht ward, fo machte er bei der Polizei die Anzeige, 
Diefe verfügte fih dorthin, und Ließ die Thüre durch einen Schlofs 
fer öfften. Im Zimmer des Gemaches erblickte man ‚Feine: Spuren 
von Unordnung, und:dem erften Anblide nach ſchien auch niemand 
im: Bette zu biegen. Eine genauere Befichtigung ließ jedoch an 
den Kiſſen reichliche Blutjpuren wahrnehmen, unter welchen man 
endlich den Leichnam der Alten ermordet fand. Es fehlten einige 
Dinge von Werth, an welchen man wußte, daß die Ermordete 
Befigerin war, auch wurde kein Geld gefunden, das man Grund 
hatte, dort zu vermuthen. Uebrigens mußte die That von Jemand 
begangen ‚worden ‚fein, . welcher, mit. der innern Einrichtung. der 
Wohnung der. Unglüdlichen und. ihren übrigen Berhältniffen genau 
befannt gewefen. Die erwähnte Negnauld, früher fchon wegen 
Diebftapl zu 15 monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt‘, war erſt 
kürzlich mit der Getödteten befannt geworden. Auf diefe fiel der 
Verdacht, befonders da fie bald nachher ihre frühere geringere 
Kleidung mit einem weit beffern Anzuge vertaufcht hatte. Sie 
wurde Alfo verhaftet, und unerachtet fie behauptete, Fein Geld zu 
befigen, fand man dennoch bei ihr 600 Fr. und einige Dinge: von 
Werth, welche fie.vor Gericht von einem. guten Freunde bekommen 
zu haben vorgab; _ In ihren übrigen Angaben, wofie unter der 
Zeit gewefen fei, herrfchte Widerfpruch, und die Verdachtgruͤnde 
nahmen an Gewicht zu. Der Inftrüftionsrichter ‚ließ die Ange: 
chuldigte an den Dit, wo das Verbrechen verübt worden, führen. 
Dort follte fie der Hausbefiger ungefehen von ihr, fprechen hören, 
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um dann ausfagen zu Fönnen, ob das diejenige Stimme. fei, wel: 
che er bei dem vernommenen lauten Gefpräche gehört habe; Allein 
dad Mädchen verfiel in einen Ötarrframpf, weldyer‘ jo lange 
andanerte, daß dieſer Aft nicht vorgenommen werden konnte. Vor 
den Affifen: beharrte fie bis jegt auf dem hartnaͤckigſten Leugnen, 
und: da mehrere. Zeugen noch vernommen werden malen, fo iſt 
zuei Entfcheidung. noch eine Audienz nothwendig. — ie 


—— — —— — — — — 





ve Ann zleingena—. 





875. In der Lehranſtalt der Madame le Sage, im: Baurath v. 
Himbſel'ſchen Haufe am Maximiliansplatze Nr. 41520, werden auch Maͤd 
pen von ‚6 bis 9 Jayren aufgenommen. Diefe erhalten, als,Borberei: 
tüng zu ihrem Gintritte im ein Crjiehungs s Snftitüt,, Morgens, von 9 
Bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, gegen die inonatliche 
Bergütung von 5 fl., Unreriht in der Religion, im deutfh und franzoͤſiſch 
Leſen und Sprechen, im Rechnen, Schoönſchreiben und Handarbeiten: "Zur 
Beförderung. der. Geſundheit diefer: Kinder werden Ddiefelben im Winter 
bei gutem Wetten: des Morgens von 11 bis 12 Uhr, oder des Nachmit— 
tags von 2 bid 5 Uhr ſpazieren geführt. Be 
1. Die. jungen; Srauenzimmer, «welche bereits aus den Erziehungs: 
Inſtituten ‚getreten find, und fi in der franzöfifhen und italienifhen 
Sprache, im Zeichnen und in Handarbeiten vervollfommmnen mwollen,. 
erhalten Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, gegen die monatliche Vergütung 
son 5 fl., ihren ‘Unterricht gefrennt yon den erſtern. | RR: 

he ue eh) u * 





Zr der Vent ne r'ſchen Buchhandlung iſt zu haben! 
Leuchs, J. E. Polytehnifhes Wörterbuch, oder ‚Erklärung der in der 
114.259 hemie, Phyſik, Mechanik, Technologie, Fabrikwiſſenſchaft, 
1.0 sa Den Bewerben. a, gebräuglihen Wörter und Ausdrüke. 
* it Abbildungen der Maſchinentheile, Vorrichtungen ic. ꝛtc. 
ARCHE — —A ‚gr 8. Nurnb, Leuchs u. Comp. 
— J 1829. geh. fl. an — en ⸗ 
Reif, ©. ©. "Ley: und Gebet-Buch zum taͤglichen Gebrauche eines 
Ghriſten. 8. Regensb. R. 1829. 30 ri Er 
Mühlig, Andr. Leitfaden bei dem Unterricht in der Rhetorik im en» 
Ageren Sinne, zum Gebrauche für Obergymnafialclaffen, 8. 
u hWBamb, R. 1828. 48 Er, - ' | 
‚Müller, Andr. ‚Anleitung zum -geiftlihen Gefhäftsftyle: und zur geift: 
lihen Gefhäftsverwaltung, fowol nad dem gemeinen Kirs 
chenrechte, als nah den befondern Fünigl, Verordnungen, 
nebſt einem Anhange von Sormularen aller Art von Ges 
ſchaäftsaufſäzen. gr. 8 Würd, E, 1828. 2 fl. 45 - 


865.(56) Dienſtag den 25: Nov. iſt Ball mit Sreinaht im Para: 
Dießgarten, wozu Jedermann Höflichft eingeladen wird, Das Entree ifi 
für die Perfon 24 Er. Auch kann man zu jeder Stunde um billigen 
Preis. nach Haufe fahren. | | 

Der Anfang ift um halb 7 Uhr. Balentin Joſt, 

I | Gaftwirth zum Paradieögarten, 
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durch eine, gefaͤllige Larve als erſte Schoͤnheit ſich geltend“ achen 
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.Diehftäg den 25..Noveniber 1828. ae, 


n Tableau des frauzoͤſiſchen Kriegs. — 

1800. Die franzoͤſiſche vierte Halbbrigade, welche durch ihren Tan: 
gen Aufenhalt hier Fig 'gleihfam eingebuͤrgort hatte, marfigirsiheriwärts, 
Aiunraf 7: . WIR — — Me 4 I ah: VA Aa : An a ag ) 
meer RT TE 
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Vorgeſtern. bei dem heitern Herbſtlage „waren ‚wielg, Beluſti⸗ 
ugsotte um Muͤnchen von Menſcheu angefuͤllt; man trank md 


AB: und, genoß. fröhlich. den ‚von der Witterung ſo Achoͤn beguͤnſtig⸗ 
ten Tag; erſt ſpaͤt wallten frohe Zecher jchanrenweife,der. Otadt 
Ar ‚Abends. wurde bei gefüllten. Haufe das. fchon ſo oft, wieder: 
holte „Kätchen, „von „Heilbyoun“. gegeben; — 
AR ‚it Berguügen,jener Vorftelungen: diefes. Stůtxs im Shaw 
[ onlheaten. :Da..gab es ein unuͤbertreffliches Kaͤtchen, nämlich 

ned, welches Mad. Karl: gab; viele; waren. auch mit Fraͤuleinp. 
Hagi und, Ritter. Strahl. an diefem „Abend, fehr zufrieden. ».5 1. : 
DDen Tanzluſtigen ſtanden geiterm viele Gaſthaͤuſer in welchen 
noch, zum — vor der Adventzeit Tanzmufif gegeben wur⸗ 
de, zu Gebote. —,„Die ‚Tanzfale werden nun bald, auf, eine kurze 

eit geſchloſſen, Wahſer und Dteher Gallopade ind Eccoſaiſe 
Foren nun “der Andacht Plaz machen. Doch freitet vuch a 
wen! nach diefer frommen ‘Zeit koͤmnit jene frohe uünd Tuftige, 
manihes" zarte Weſen das ſich im "Spiegel feldft nicht "gefitt, 
kann. = d nn i 35 
er ee an Mr ee 
> (Frage) Werden wol im dieſer Adventzeit nicht wie in vers 
gangenen Jahren den Mufiffennern und auch Mufiffreunden zur 
Erholung Eoncerte:i veränftalter' und gegeben ? Diefe Veranitak 
tung und Produetion verfchafte Hunderten von Wenſchen Bet: 
an gen und wäre fir die Gaffe glaublich Feine ſchlechte Specula: 
non! — DE. % 3 4 
u (Eingefandt, Neo. 2.) 


24:0 Den fubalternen Staarsdienern und dürftigen Gewetbsleuteh 
| bedroht ein: firenger "Winter ;- in vergangener Woche wurde ſchon 


die Klafter hartes Holz für 8 fl. 30 Sir. gekauft. — Die Holzhaͤnd⸗ 
‚ler en gros Lachen in die Faufte, "und find beym Verkauf ihres 
Holzes, oft viel haͤrter als ihr zu verfaufendes Holz ſelbſt. — Sie 
ſprechen eine Summe aus, und davon "geht" kein Heller⸗ab; ja 
was noch das Schlimmſte ift, kauft man nicht gleich, und iſt ge: 
zwungen, in ein paar Tagen wieder! zw kommen, umndanu faufen 
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gu wollen, fo ſteht der Cours fchon wieder um einige Batzen hoͤ⸗ 
ber. — Man faun bey diefer Gelegenheit nicht genug ftaunen, 
warum unſere gewöhnlichen, privilegirten Großhändler nicht 
auch mit diefem ergiebigen- Zweig in fuperlativ handeln. — 
—Journaliſtik. 
Hingeworfene Gedanken wegen einer 
Krankheits-Koſten-Aſſecürranz. 
on Er, Greie Preſſe.) 
Man hat Feuer⸗, Waſſer⸗, Hagel:, Lebens⸗, und fogar Lei: 
chenkoſten⸗Aſſekuranzen. Sollte nicht die Errichtung einer förmli: 
chen Affecurran; für Krankheitskoſten möglich fein? Beide Thei— 
le, der Berficherer und der Verficherte, würden davon wefentlichen 
Nuzeu Haben. Der Plan zu einer folchen Ausdehnung Fönnte 
zwar nur local fein, doch liefen fich alle Puncte zum allgemeinem 
Wohle fehr Teicht feſtſezen. Jeder Stand fönnte an einem En 
Fnftitute Theil nehmen. — Möchte Jemand in’ den hingeworfe: 
nen Gedanken eingehen und mit Ideen dieſen Vorſchlag berei⸗ 
ern; gewiß würde daraus etwas fehr Gutes erwachfen, und wel: 
Troft für manchen Familienvater, wenn er fchon“befümmert 
um die Leiden eined kranken Mitgliedes feiner —** troſtlos 
einherwandelt, daß er doch nicht, und zumal bei ſchlechten Zeiten 
um die -Kranfheitsfoften beſorgt fein dürfte. Moͤchten wir doch 
bald unter dem Namen „Aesculap* oder „Hygiaͤa“ eine ſolche 
Berficherungs:&efeufchaft auftreten fehen. SE > a 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Frankreich. du Nantes ift eine neue Wunderthäterin auf: 
gerreien, welche dafelbit nicht blos unter der niederen. Kaffe, fon: 
ern fogar in höheren Zirfeln Glauben findet. Sie nennt: fi 
St, Amour (wahrfheinlih ein fingirter Name), Frau eines Offi⸗ 
iered und will göttliche Bifionen haben. Ueber 2000 Kranke und 
ebrechliche belagern täglich ihre Thür, ja bringen zum ‚Theil gar 
Die: Nacht vor derfelben zu, um die Heilige, wie fie heißt, zw feben, 
und fih wo möglich durch eine Berührung mit ihrer Hand. heifen 
au laffen, Taubflumme und Blinde, Lahme und Gichtifche,. Alles 
drängt fih um fie, um > MWunderfraft zu erproben. Ein 
Korrefpondent äußert unter Andern: Sie werden faum glauben, 
daß man überall, au der Börfe und im Gchaufpiele, in den 
©erichtöftuben und den Büreaur, von Nichtö, als von der Ma: 
dame St. Amour fpricht,. fo Daß ed faum mehr Jemand wagt, 
über ihren göttlichen Beruf Zweifel zu erheben. Ich habe mit 
eigenen Augen gefehen, wie einer der vornehmfien Einwohner "der 
Stadt hinter ihrem Wagen herlief und fie um eine Audienz bat. 
(Sin anderer hat fie zu Tifche gezogen und um Rath gefragt. Die 
erften Kaufleute fprechen bei ihr vor. Ich erkenue unfere ernften 
Bretagner gar nicht mehr... Auch das Landvolk ſtroͤmt bereitä ‚zur 
‚Stadt, um die Heilige, zu ſehen. Sie wohnt, in einer, der aͤrm⸗ 


1327 


ichften Vorftädte bei einem Handwerker: Zu ihren ‚Befuchen be: 
dient fie fich einer Fiacer. Für ihre Euren nimmt fie nichts. 
Sie giebt fich felbft für eime Gottgefandte aus und behauptet, 
zu der Sefte der Jlluminaten zu gehören. — VBernünftige Leute 
halten fie indeffen für den Abgefandten einer anderen Gefte, die 
um Alles gerne ihre Herrſchaft wieder erringen möchte. inige 
Leute wundern ſich bier, daß die Behörde dem Unweſen nicht fteu: 
ert. Solange indejlen. Madame St. Amour nicht die gute Ord— 
nung ftört, folange fie nicht den Geldbeutel oder die Gefundheit 
der armen Teufel, welche fich ihren Rath erbitten, in Gefahr. 
bringt, gehört fie blos vor den Richterſtuhl der öffentlichen Mei— 
nung, welche fchon gefährlichere Eharlatand das ihnen gebührende 
Recht hat wiederfahren laffen. — 

In Berlin hat fich ein Verein für die Beſſerung der Straf: 
gefangenen in den Preuflifhen Staaten gebildet, 

ährend einer Reparatur der Dreieinigfeitöficche in Hull 

fand man beim Cinreiffen eines alten Gemäuerd in Mitte eines 
Steined, der aller Wahrfcheinlichfeit nach dort über 500 Jahre 
lang eingemauert gelegen hatte, eine Iebende Biene. Nachdem 
fie an die freie Luft gebracht worden war, ward fie allmählig 
matter, und am Abend des naͤchſten Tages war fie todt. Stein 
und-Biene werden von den Arbeitöleuten den ierigen ‘ge: 
zeigt. Die Deffnung im Stein ift von der Gröffe einer Fleinen 
Biene und läßt nicht die mindefte Spur fehen, wo äuffere Luft 
hätte hineinfommen fönnen,. J (4 06 

Aus Brüffel wird unterm 11.d. Folgendes: gefchrieben: „Der 
allgemeine Haß wider: die Mablfteuer verurfachte: Diefer Tage 
einen Auftritt felbft im Schaufpielhaufe, wo „Maſaniello“ aufge: 
führt wurde. Der Statthalter von Neapel fagt nämlich diefem 
Bolfshäuptlinge, daß die Einführnng der neuen Auflage, welche 
die Klagen und den Aufftand des olfes erregt hatte, zur Befries 
digung der Ötaatöbedürfniffe unumgänglich nothivendig, gewefen 
fei; der Demagog antwortete; „Belteuert die Heppigkeit und nicht 
die Früchte der Erde, welche die einzige Nahrung des Volkes aus⸗ 
machen.“ Bei diefer: Stelle verfcholl ein: dreimaliges Beifallrau 
fchen, und „Bravo!“ ertönten aus allen Efen des Haufes: 

Paris. Johann Schmig war den 14. Juli d. J. in Paris 
bei dem Kaufmaun Fournier, Gegen Abend kamen drei Hand⸗ 
werfer und tranfen einige Gläfer Branntwein. Bonillant, einer 
von ihnen, zerbrach während des Trinfens ein, Glas ;.wie-er aber 
feine, Jeche zalte, weigerte er fi), das zerbrochene Trinfglad ‚mit: 
zuzalen, und ging fort: Schmitz und Fournier verfolgen: ihn, und 
Lezterer nimmt ihm die Müze weg . Zwilchen ‚Bouillant und 
Schmitz entſpinnt ſich ein heftiger Streit, und dieſer verlezt jenen 
mittels eines Regenſchirms tödlich. Bouillant ſtarb nach 8. Ta: 
gen, der Moͤrder aber wurde fuͤr unſchuldig erklaͤrt. ort 
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pP Biſft ein wahrer MWortzerfezerz — 7 
tu ta “Der !des Satans Schrift hit’ Eenkt,l © > 0 alm.s 
dt * it ke zart du! fo Procent!. — 7 he) —* 
Ind witſt ja Her Hoͤttentotte —8 ul Bü, 
ww Re wie id feh”, —— mes © 
arc“hi BEE du Unſnn Sage End." Helu mut ıı | pr: 
ish di -_ salftı Dir ad Protent: hin narbı ° ad 
Möfer Hab’ ic dir geſagt, mundatesc un tn 90 


tod gun green dan draus gemakbil;tni mins” ud 
Lrieg ich dich wirſt dn verbrennnn 
mei gl ihr ts Dder zaleſt 10 Procent. 


Lit erife Naͤchſtens werdn ich mehr dir ienn um ie Au 


743 Ref des richtig nicht einruͤlben 2 our: 
m AR « a ich. da, fein fehr behend’, ;. nt, 
2144 RN „Hm zu, Aalen 10 ‚Procent, ° 32 

ar Ua * 27 Shpaatwienetge 






* 9 si a wi * ® 4 8 6 7* n 
' Tr dia 2.* kn 
a. Anfındi g unm gan. R 


gi 
für wie derehrlichen Mitglieder der SatnronieiBefoilihgäft. 
9. Wierdtagiden 25. Novenb d. J. Abends Ztipei wird für die Ge⸗ 
eüſchaft der ne Ball; gegeben, Wegen; Einführung der Vramden 
te 


werder je. — in Grimmeyumg gebracht. 
* ER Ton. 1828. ad 
un EEK HARN AN, ft Ah aueh, 


ni. 87. * ei 3 drei ——— igh Dee —** 
gen Bedarf, Öle "Ma zu Han, unterm Reif a detobfen. Di ur. 
———— 


826. Dieſen Morgenram 8hrentſloh auf dem Saife Nro⸗ 2464 
auf dem Promenadeplaz eine Steitlerche: : Tin den. Bell, daß ſie ‚einge: 
Fangen wuͤrde, bittet, ‚man; folde-an,.ben Eigenthämer- in benanntep ie 
‚fe Über ‚eine Stiege Gegen Erfenntlichkeit abzugeben... ; 

Münden, den Az Rös. 1920 Nov. 20286 . na ar 


i1% 
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—E Ein Student, ber‘ eg untängf unlängft öffentlich” eitot, ; Yiivatuter 
richt in Spraͤchen und Mile fil’entbelteh, kann woͤchentlich noch mehre—⸗ 
re Stunden annehmen. Er wohnt auf dem alten ‚Gietinaffte Nro. 161 
über 3 Stiegen, ' Briefe mit- bewi Andreffe — AbF. — die Redac⸗ 
tion dieſes Blattes, Ren t.. 7 In 25 19 


Heute den —* him das, Fleeblatt beim Caffetier de Bteria 
Anfang 7 Upr, 


N2 Sag8- Blatt 328 


für: 
Münden 
’ ka . i j " h 
Mittwoch den 26. November 1828. 


| Tableau des franzöfifhen Kriegs. . 
4800. Zwey imotdentliche Franzoſen, welhe Nachts. die Menſchen 
auf der Strafe, an der Roßſchwemme fehwer infultiert hatten, werden 
in die Roßſchwemme geworfen, Aber lebendig wieder herausgefiſcht. 


— — 
— — 


Dile. Magn. 
als Kätchen von Heilbronn, 





Dein ift der Preis! du Liebling der Camoͤnen, 
Nimm Hin der Kronen und der Kränze Pracht! 
Du haft uns ja das Urbild alles Schönen 
In zarter Weihe lieblich dargebracht, 
Noch lauſcht die Bruſt, noch tönen jene Worte 
Wie Himmelsklaͤnge zum bewegten Herz, 

- Als du dem Freund aus dunkler Traumes: Pforte ı 
Bertrauteft deiner Tage Gluͤt und Schmerz. 


In deines Wirkens goldnem Zauberland, 

Da wuß teſt du uns freundlich feſt zu binden 
Mit Heiffee Sehnſucht endlos füfem Band, 
Das Kunſt und Wahrheit um die Herzen wand; 
Denn wer, wie du, das Reine kann verkünden, 
Der muß, bei Gott, am reinften feldft emfinden ! 





Tagsgeſchichten. 
Gegenwaͤrtig befinden ch in unferer Haupt⸗Stadt ungefähr 
40 Griechen; König Ludwig ift dieſen ein zarter Vater. 
_ (Frage) Warum werden jene im vorigen Jahre begonnenen 
Sranzofifchen dramatifchen Vorftellungen, zum Beßten der noth⸗ 
leidenden Griechen, nicht fortgefest ? 


. (&ingefandt.) 

(Theater) Beck's Luſtſpiel: „Die Schahmafchine*, wurde 
am verfloffenen Freitag mit größtem Beifalle gegeben. Hr. Urban, 
welcher bekannter Verhältnijfe wegen erft nach längerer Zeit wies 
der als Karl Ruff auftrat, wurde mit ſtuͤrmiſchem Applaus emp: , 
fangen und am Ende einftimmig gerufen. Er erfchien und dankte | 
mit wenigen, aber kräftigen, Worten. | 

Das gefamte an diefer Borftellung theilnehmende Kunſtperſo⸗ 
nale trug harmonifch zur Verſchoͤnerung des Gaͤnzen bei; haupt— 
faͤchlich aber verfhafte Hr. ürban einen heitern Abend. D. 
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Sournaliftik 
Auszug 
aus dem Auffaz: »das Meihnächtöfeft und die Weihnachtöfreuden unferer 
und der vergangenen Zeiten«, aus dem Nationalkalender für 1829, von 
‚. Drn, Hofrath Andere, ©: 
(Fortfegung.) 

In Käaͤrnthen 3. B. hat nıan jezt noch Ländliche Umzüge, wii: 
che die Weihnachtsfreuden. verberrlichen follen; ‚da durchzieht eine 
Gefellfhaft von Bauern die Gegend, hat ein hübfches Bauern: 
Mädchen mit fih, welches die Jungfrau. Maria vorfteuf. Vom 
Chriſttag bis auf die Erfoheinung des Herrn währen die Umzüge. 
Man führt in den Häufern, wo es begehrt wird, dad Gefchichtli: 
che der Geburt Jefu mit einer folhen drofigen Vorftellung auf, 
daß der aufgeregte Unwille des beffer unterrichteten Zufchauers 
mit achfelzufendem Bedauern endet. Gin wohlgenährter, mit Pa: 
pier umhangener, Bube kuͤndigt als Engel Gabriel der Maria die 
Empfängniß und Öeburt. eines. Kindes an. Nach einiger Zeit 
gebaͤrt Maria, die auf einem Fleinen Fußſchemmel fizt, und Joſeph 
bringt ald Geburtöhelfer ein aus Holz gefchniztes Kind hervor. 
Difftämmige Bauern, ald Hirten und als Magier wunderfau ge— 
Fleidet, verehren das neugeborne Kind, nennen es Gott und Herr, 
und bringen Geſchenke. Der Engel Gabriel: wart den Tojeph 
vor dem Bethlehemitifchen Kindermord und räthı zur Flucht nad 
Egypten. Kaum find fie entflohen, fo ftrömen Henfersfnechte und 
Soldaten zur Thür herein; hölzerne Kinder: ftefen an ıhren Kofa: 
Fenmeffern, die fie tobend in die Höhe halten. - Die ganze Hand: 
lung geht in den elendeſten Knittelverſen fort, 


Nicht allein in Europa paradirten (und paradiren auch noch) 
die Epriftfripplein, fondern fie find mit ihren Verehrern auch in 
fremde Welttheile ausgewandert und wurden zum Troft der ar: 
‚men Heiden ausgeftellt, fo gut es gehen wollte. 

Ehmals gingen in Teutfchland auch die näachften drei Don: 
nerftage vor Weihnachten Knaben und Mädchen in der Nacht 
herum, Flöpften an den’ Hausthuͤren, verfündigten. die Ankunft 
Chriſti und wünfchten Gluͤf. Dafür erhielten fie ein Fleines Ge: 
fchenf von Kuchen, Nüffen und Aepfeln. Das follte auch gefche: 
hen, um die Poltergeifter zu vertreiben. . Ein Weberbleibfel eines 
heidnifchen Aberglaubens, übergefchlichen mit andern Mißbräurchen 
ins Ehriftenthum ! Zu 
Aus dem Celtiſch-Teutſchen Heidenthume pflanzte das Unwe— 
fen ficy fort in das Chriftenthun, und befonders"die Art, das 
Fahr anzufangen, aufs Werhnachtfeft, wenn gleich mit mancher⸗ 


lei Abaͤnderungen. 
| (Schluß folgt.) 


| 
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Nachrichten aus dem ne und Auslande. 

In Schweden verfammelt fich der Neichötag. Ein Bauer, 
Danielfon wit Namen, wurde von 21. Gantonen zum Abgeordnes 
ten gewählt, wodurd die Diäten für ihn aus 30 — 40 Nthlr. 
Banco täglich anwachien. 

Landau im Rheinfreife, 13. Rob. Der Mörder des Kriegs: 
Commiſſaͤrs Palm, Johann Wirfchinger, Soldat bei dem bier in 
Befazung liegenden k. B. Linien-Fnfanterie-Regimente, hat. heute 
nach. vorgängiger Ausftoffung aus dem. Militär und der ihm, im 
Urtheile zuerfannten halbftündigen Ausfteßung ‚am - Pranger. fein 
Berbredhen unter dem Beile der Guillotine gebüßt. " Eine unge: 
heure Menge Menfchen ftrömte dem Nichtplaze zu, um Zeuge des 
blutigen Schaufpield zu fein, dem der Verurtheilte mit, groffer 
ee a a ging und, fih die. Augen nicht einmal 
jubinden ließ. -. . ; — 

; Ein Gaftwirth in Berlin hat ein eigenes Local eröffnet, wo⸗ 
feiner Anfündigung nach, nur allein das der Gefundheit fo zus 
traͤgliche und ftarfende echt BayrifcheBier getrunken und empfoh: 
Ien wird. Was würden die Herren Berliner erft fagen, wenn fie 
unfer Baprifches Berliner Bier Foften! 
Das Elend in Gibraltar hat noch nicht machgelaffen. Test 
hat fih auch. noch Waffermangel eingefteutt. >: 

Dex, Erzherzog. Kronprinz von Deftreich Teidet noch immer an 
a ne, jedoch hat man Hoffnung, ihn recht bald ges 

eilt zu ſehen. | 

Das Erdbeben, welches am 9. und 10. Det. Oberitalien ver: 
fcehütete, ift auch in Dftpreuffen in einem Pumpbrunnen bemerkt 
worden. » Der Brunnen, der feit vielen Jahren, man mochte bes 
rausfhöpfen, fo viel.man wollte, immer unerfchöpft blieb, war 
. einmal, als eine Quantität Waller heraudgepumpt war, ganz 
trofen. | 

‚Man warnt vor eifernen a Hr Das Eifen, fagt 
man, werde durch die Laͤnge der Zeit von der Flüffigfeit aufgelöft 
a ER wenn auch nicht im. Augenblif, doch fpäter fehr 

aͤdlich. ius iur, 

In Genf macht ein Uhrenfabeifant, Vorſteknadel-Uhren, d. h. 
Uhren, die man als Hemdnadeln trägt.» Sie find nicht gröffer 
als eine Hafelnuß und zeigen genau. Stunden, Minuten und Ges 
funden. ft die Uhr, mit Brillanten befezt, fo Foftet fie. 675 Fr. 
Der :Künftler hat. bereitd an. 2000 Stuͤk verfendet. Pünctliche 
junge Herren werden nun immer vor dem Spiegel ftehn, um zu 
ſehen — wie viel e8 bei ihnen gefchlagen habe. 

Zu London Hat fich Fürzlich ein junger Menfh von 23 Jah⸗ 
ven erfchoffen. Ju ſeiner Tafche fand man ein Spiel Karten, und 
auf dem Eichel-Aß waren von feiner Hand die Worte gefchrieben: 


„Das war mein Verderben‘. 
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anzeigen. 


415. (55) Es find drei Eimer Ungenfteiner 1819er wegen überfläffi: 
den Bedarf, die Maß zu 42 Er,, unterm Reif zu verkaufen. D. U. 





Bekanutmachung 

Bon der koͤniglichen Polizeidirection Bühler zum practifchen 
Kite aufgefteli, biete ih dem verehrlichen Publikum meine Ärztlichen 
Dienfte an und empfehle mich feinem geneigten’ Zutrauen. Unentgeltli— 
then Rath ertheile ih täglih im meiner Wohnung vor dem Karlöthor 
Im Roſengarten über 2 Stiegen zwiſchen 12 und 1 Uhr. 

Karl Widmer, 
Doctor med, et cChir. 


850, Ein hier änfäffiger verheirdtheter , jedoch Einderlofer,, , Mann, 
“welcher in allem Handlungsfahe, als auh Waatedkunde, Kenntuiffe Hat 
und eine rein ortographifhe Schrift ſchreibt, wünfht gegen billige Be: 
dinguiſſe als Buchhalter Unterkunft Oder Beſchaͤftigung zu erhalten. DU, 


881. Untergeichnete empfiehlt fi dem verehrlichen Publikum mit 
«allen Gattungen Yon Winterhüten, Hauben, einer Auswahl der ſchoͤnſten 
Ehemiſetten von den Preiſen zu 48 Er. bis 5 fl. Auch werden in ihrem 
‚Laden alle Beftellungen für alle weiblihen Handarbeiten auf die fchnell: 
ſte ie und zu den billigften Brenn, geltefert, 

Elife Finkenzell, 
Puzarbeiterin unter dem ehmaligen Aufinithurm 








A b 
r 802. Es iſt als —* für —— einer foliden Zammitie eit 
‚Path, Geiftlicher fogleich zu erfragen, durch 
j — ai Die Redaction diejes Blattes. 


883. Heute Mitch den 26. fpielt das beliebte Kleblatt auf de 
Schießſiaͤtte in der Vorſtabt Au, Anfang 5 Uhr. 





884. Auf fihere Hypothek werden 2 bis 5000 fl. aufzunehmen ge 
ſucht. D. Uu. 


— — — 
In der Rentner’fgen Buchhandlung it zu haben: 
Bierthalen * Fr. W. Entwurf der Schul⸗-GErziehungs-Kunde, in eine 
Reihe von Vorlefungen, und zum Gebrauche derſelben.“ 
Thle. gr. 8. P. M. 1824 geb. 1 fl. 36 fr. 
NAME, Ferde, Frhr. v. Sammilung bildliher Darftelungen mi 
ieriſcher Scenen aus Schillers vorzüglihen Balladen tn 
‚Romanzen. 4 P. M. geh, 48 Er, 








Theater: Anzeige. 
. Königl, Hoftheater an der Reſidenz. 


Dilie Hümortflifhen Studien Schwank in 2 Arten, von Leben 
Dazu: »die fhöne Schufterin.« Pofie in 1 Act, 


ne Tags-Blatt R6 


| für. 
Münden. 
Donnerftag den 27. November 1828, 
ER Tableau des framzoͤſiſchen Kriegs. 
1800. Vorkehrungen zur Herrichtung eines Reſerve Lazarethes bey 
dem Vordringen der Franzoſen. — re 





B An © en 
Mad. Katharine VBespermann, ı. - 
zum 25. Novettiber 1828. Br 


Pas Rofen und Vergifmeinniht! — — 
Es kennt der heil'ge Dichtergarten ν— 
Die abgenuzten Redensarten 
Geiſtlofer Gratulanten nicht! 

Und dann, wie koͤnnte der Sermon en 

Bon Freud’ und Wonne, Gluͤk und Eraen, 
Worin fih im Gevatterton _ 3 

So Biele gu ergieffen pflegen, ken \ 
Holdfel’ge Freundin! Dir bebagen? — 0° 
D’rum, wie Du einzig, will ich and, 
Abweichend von gemeinem Brauch, 

Ganz Eurz mein redlih Wünfhen fagen: j 
Dein ganzes Schönes Leben fei Er 
So überreih an Hochgenuͤſſen, 

Wie ung ein Tag, wo hingeriffen 

Bon Deiner Stimme Zauberei, 

MWir- Himmels Vorgeſchmak empfinden. 

Sol diefer Wunſch Erhörung finden, 

So fühlſt Du, Beßte, Did gemiß 

Auf Erden fhon im Paradies, 

Prof. ©, 


Ä Tagsgeſchichten. | 
Das Segierungeblatt De von 24. November enthält den 
Zolltarif für Bayern und Würtemberg, nebſt der Zollordnung. 
‚Wie man fo, eben vernimmt, foll es geftern Morgend ın Zor⸗ 
neding abermals gebrannt haben, jedoch glaubt man nicht, Daß 
= —* — war. Dis jest hat man noch feine beſtimm⸗ 
achricht. | 
Die berühmte Sängerin Catalani — hat ausgeſungen. 
Man glaubt, daß diefes maffive ungiat vielen, Meuſchen das Le⸗ 
ben koſten werde, die. ſich über den Verlurſt diefer Königin aller 
Nachtigallen allenfalls zu todt graͤmen duͤrften. 
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gSournaliftik 
| Auszug «. 
aus dem Auffaz: »das MWeihnachtsfeft und die Weihnahtöfreuden unferer 
und der vergangenen Beiten«, aus dem Nationalkalender für 1829, von 
Hrn, Hofratb Andre, 
7. Schluß.) 9-43 Ä 
Weihnachten nennen die Engländer Ehriftmeffe; die Nie: 

derlaͤnder Kerſt meſſe, Kerfi:-Dagha Wie ſchon bemerft, nah: 
men die Heiden ihre Jubelfreude mit ins Chriſtenthum hinuͤber, 
und um den alten Gebraͤuchen nicht ganz zu entſagen, machten 
fie ſich nun aufs heilige Chriſtfeſt luſtig. Die Geſchenke aber, 
welche fie ehdem bei ihren Gaftereien aneinander vertheilten, lieſ— 
fen fie. nun von dem Ehriftfindlein befcheeren. Diefed Ehriftfind- 
lein aber wurde fpäterhin in eine erwachfene Perfon verwandelt, 
die meiftend mit Krone und Bart einhertrat. Wenn nun am 
Weinachtsabend die Kinder befcheert bekommen, das ift, Geſchenke 
erhalten, follen, traten verfleidete Perfonen ein, darftellend den 
heiligen Ehrift, den Engel Gabriel, St. Petern, St. Nikolaus 
und den Knecht Ruprecht. Der heilige Ehrift, gefchmüft mit eis 
ner Krone oder hohen mit Gold verbrämten Muͤze, mit einem Tan: 
gen Barte, gewöhnlich in eine Art von Höhenprieftergewand ges 
fleidet, trug eine vergoldete Ruthe in der rechten Hand; der En: 
gel Gabriel, in einem langen, weiffen Gewand, mit fliegenden 
Haar, führte in der Nechten einen hohen Staab, oben mit einem 
mit Wachslichtern befteften Kreuze geziert; dabei fang er gewoͤhn— 
lih ganz fein das erfreuliche „Vom Himmel hoch, da Fomme ich 
ber“, oder den tröjtlichen Geſang „Hört ihr lieben Kinder”. Ihm 
folgte ©t. Peter, diefer trug zwei grojfe Schlüffel im Arme; St. 
Nikolaus führte einen Palmzweig; der Knecht Ruprecht aber, in 
ein rauhes Gewand gefleidet, eine hohe, rauhe, Müze auf dem 
Kopfe, trug einen Sak und eine Peitfche. Sein mit Schellen be: 
bängter Gürtel Fündigte feine Ankunft an. -Zuweilen trug auch 
St. Nifolaus den mit Lichtern bejteften und mit Zuferwerf ges 
ſchmuͤkten Chriſtbaum. Der böfe Knecht Nupprecht, in einigen 
Gegenden auch Hans Pfriem genannt, fchlug waker mit feiner 
Peitſche zu und fuchte bejonders die Mägde und Dienerinen des 
Haufes zu erwifchen, mit denen er zuweilen nicht gar fauber und 
galant umging. Indem fich dieſe fträubten und wehrten, Fam es 
oft zu ernfthaftern Handgeimengen. Die Legende vom Knecht 
Ruprecht ift die: Einſt tanzten und fprangen in der Chriftnacht 
zu Kuebik in Anhaltifchen im Fahre 1021 fünfzehn Männer und 
drei Weiber bei der Kirche nach heidnijcher ehmaliger Sitte und 
Weile herum und wollten ſich von einem Wriefter, der Rupert 
(nach Andern Dibert) hieß, nicht abwehren laffen; da tief der 
Priefter, unwillig darüber, aus: „Ei fo tanzet ein ganzes Jahr! 
Das fol denn auch gefchehen fein und ganz zertreten fanf die Gr: 


/ 
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de unter ihren Füffen ein. Endlich befreite der heilige Heriber— 
tus von Köln, der eben dahin Fam und das Ungluͤk fah, durd) 
fein Gebet die Gebannten. Der zornige Priefter foll feinen Na— 
men dem furchtbaren Knecht Ruprecht, haben Leihen müffen, der 
Die Befehle des heiligen Chriſts vollzieht. 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Die Polizei zu London beftand im Jahre 1828 aus 1000 
Perfonen, nämlich 437 Conftables, 468 Nachtwächtern, 63 Pa: 
frouillen und 34 Büteln. Die Ausgaben belaufen fich jährlich 
auf 40,000, oder im Durchfihnit beinahe auf jedes Individuum 
auf 70 Pfund Sterling. Und doch ift die Unficherheit der Straf: 
fen in der Hauptftadt des Brittifchen Neiches jest fo groß, Daß, 
Reiſenden zufolge, gewaltthätige Straffenräubereien zu Nacht und 
zuweilen felbft am Tage nicht felten find. Ä 

Durch einen gewaltigen in der Nacht auf den 9. November 
aefallenen Schnee und Hagel, fo wie durch einen heftigen Sturm, 
ſollen in den Forften von Perfeigran (Franfreich) gegen 30,000 
Bäume entiwurzelt oder unter der Laft der ungeheuern Schnee: 
Maſſe gebrochen fein. Der Forft von Anlesne fol fat noch mehr 
geliten haben. Auch in der Gegend von Mamerd fol eine be: 
trächtliche Anzahl von Pappeln und Eichen zu Grunde gegangen 


fein. ü 
" - Mandherlei 
(Sonderbare Muttermale.) Das Mädchen mit den Wor: 
ten „Napoleon — l' Empereur” im Auge, wird in unfern Tagen 
angeftaunt. Zu Amfterdam im Jahre 1099 im Mongt März war 
ein gleiches Wunder zu fchauen. Ein Knabe von,-5 Jahren aus 
Leuwarden, ließ in feinem rechten Auge die Worte „Deus meus“ 
und Clohim (Hebräifch) im Zirfel un den Augapfel fehen. Sei— 
ne Mutter foll wegen der Schmerzen der Geburt dieſes Kindes 
befagte Worte oft ausgerufen haben. Biele Taufend Menfchen 
überzeugten fich, daß bier fein Betrug ſtatthaben Fonne, - 


Erwiederung des Tagsblatt: Sezers 
E über die 10. Procent. 
u An den Abgeordneten des reifenden Teufels, 


D verdammter Teufelöbraten, 
Mußt du dennoch mich verrathen ! 
Hätteft dır mich nicht benennt, 
Wollt“ id geben 10 Procent. 

Alle Welt Hält jezt den Sezer 
Für des Teufels Wortzerfeger, 
Und glaubt. noch dazu am End’ — 
Ich muß zalen j0 Procent, 
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Haͤtt'ſt du deutlich num gefchrieben, 
Wär’ der Fehler unterblieben ; 
Dem, der alle Schriften Eennt, 
Zal’ id gerne 410 Procent. 


Doch, mein werthefter Herr Teufel, 
Er ift irrig, ohne Zweifel, z 
‚ Wenn Er mid nur fhuldig waͤhnt 
Und verlangef 10 Procent; — 
Soll Sein Sezer niemals fehlen, 
Muß Er einen Engel mählen, 
Der al’ Sein Gekrizel kennt, 
Dder zalet 10 Procent. 
Gr verdanfet das Malpeur - 
Hauptfählih dem Eorrecteur! 2 
Wend’ Er fih am den behend’, . 
Der foll’zalen 10 Procent, 


Was Gr nächftens mir wird. ſchiken, 
Werd’ ih ſonder Fehl einruͤben, — 
Doch verlange ih am End’ SE 
Fuͤr die Muͤhe — 10 Proeent. * J 

| ——— Fr. H—r. 


rd Isis» LTE EU un 4 
A n 5 e 1 g em -* 








# 


—— 1 * 
885.(20) Eine ſtille Fawilie wuͤnſcht eine Wohnung im Schoͤnfelde 
oder ven e,fogleih zu mieten, Dale: ar. © 


886. Vom Thal bis zum Schlekergaͤßchen durch die Bögen iſt ein 
Stät Silberborden verloren gegangen. Der redliche Finder beliebe fol: 
ches beim Bordenmaher Heigl unter den finftern Bögen gegen guft 
Belohnung abzugeben, ie Ä * 





875.(36) Es ſind drei Eimer Ungenſteiner 1819er wegen überflüſſi— 
gen Bedarf, die Maß zu 42 Er,, unterm Reif zu verlaufen, DU. 





In der Lentner’ihen, Buchhandlung ift zu haben: 
Biertpaler, Fr W. Entwurf der Schul-Erziehungs-Kunde, in einer 
Reihe von Vorlefingen, und zum Gebraude derfelben. 2 
Thle. ‚re 8. Da M.. 1824 geb. f.,56 Fr. 
Lütgendorf, Ferd., Srhr. v. Sammlung bildliher Darftelungen mar 
lerifher Ecenen aus Schillers vorzüglihen Balladen und 
Romanzen. 4. P. M. hen 








TSheater-Angeige 
Königlihes Hof: und Nationaltheater. 
»Phaͤdra.« Trauerfpiel in 5 Acten, 
Ä Beridtigung s 
Nro. 328 ©,5 3.21—22 vom, I, yerfhüterte« ft. »verfhutete«. 
nn ms — —t 


N: Tags: Blatt 30 


| für 
* M uͤ n ch en. 
_Breitag den 28. November 1828. 
Tableau des franzöfifhen Kriegs. 


1800. Die rechte Flanke der Baftion Nro. ı5 in Ingolſtadt und 
die Eſels Baſtey werden in dem Stadthalterepy Garten geworfen. 





—Tagsgeſchichten. 
Die Augsburger Abendzeitung Nro. 326 enthält unter an—⸗ 
derm Nachftehendes aus Münchens „Wir können aus officiel 
ler Quelle anzeigen, daß das im Publikum verbreitete Gerücht 
von der Anfldfung des Gendarmeries@orps durchaus 
falſch ift, daß vielmehr die Gendarmerie die Zufriedenheit Seiner 
Majeftät des Königs (und die des ganzen Publifums) genieile, 
und daß diejenigen, welche in diefes Corps einzutreten wuͤnſchen 
und die erforderlichen Eigenfchaften befizen, ſich bei. der einfchläs 
gigen Stelle melden fönnen. 
Ä | (Singefandt.) | 
Waͤre es wohl nicht möglich, daß aus der Mitte des philo⸗ 
mathiſchen Vereins fi Männer von Gelehrfamfeit und Liebe für 
die Wilfenfchaften vereinten, um eine Zeitfchrift, die dem Baterr 
ande Ehre machte, herauszugeben! Ein ähnliches Werk erjcheint 
fchon in Paris unter dem Titel: „Bulletin des Sciences par la 
Societ& philomathique“, — Gewiß fänden hiebei fo viele junge 


Männer von Talent Gelegenheit, fid der gelehrten Welt zeigen 


gu können. | ' j 
(Theater) Dem.Senger feierte geftern als „Ichöne Schus 
fterin“ einen neuen Triumph auf der F.Hofbühne an der Nefidenz 
dee ihe um fo angenehmer fein dirfte, als die Einftimigfeit 
des Beifalld ihre das ſchoͤne Bewußtfein verbürgen konnte, durch 
* unverkennbar vielfeitigen Talente ſelbſt den Partheigeiſt vers 
put zu haben. Als fie am Schluffe mit ftürmifhem Beifalle 
—* wurde, durfte fie ſelbſt von Seite des allerhoͤchſten Hoſes 
eglüfender * der huldvollſten Zufriedenheit ſich erfreuen. 
Möchte doch dieſes talentvolle Mädchen bald ganz unſeter Buͤh⸗ 
ne angehören! 


(Winter!) ine hiefige Witwe, die von ihrer einzigen | 


Tochter, welche fehr bösartiger Natur ift, Öfterd ungeziemend und 
— — behandelt wird, übrigens ihr liebes Toͤchterlein ſchier 
auf Händen tragt, Flagte fürslic einer, vertrauten Freundin ihr 
Leid in den bitterften Ausdrüfen, und fihloß mit den Worten: 
„Ja, Nani, glaub’ e8 mir, wäre ed Sommer, ich hätte mich 
bei Gott! laͤngſt ſchon erſaͤuft“. 


— N 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande, 

Die Darmitädter Zeitung enthält einen Artikel zur Widerles 
gung einer frübern Nachricht, worin ein früher und Falter Winter 
angefündigt worden, weil die Strichvoͤgel ungewöhnlich früh ans 
gefommen und abgezogen ſeien. Ein practifcher Jäger führe das 
gegen eine Neihe von Zugvögeln an, welche weder früher als 
fonft abgezogen noch angefommen find, Nichts Iaffe alfo auf ei: 
nen frühen und Falten Winter ſchlieſſen; im Gegentheile fei nach 
den fogenannten Bauernregeln und fonftigen Erfahrungen ein ger 
linder Winter zu erwarten, 

Dresden Ihre Majeftät die verwitwete Königin entfchlu: 
merte in denfelben Zimmern, die fie al& regierende Frau 60 Jah— 
re bewohnt hatte. Erbin ihres ganzen Privatvermögend und 
Schmukes ift ihre einzige, ſtets unvermält gebliebene, 1782 gebor: 

ne, Tochter, die Prinzeffin Augufte, die, ein Mufter fürftlicher Tu— 
genden und Findlicher Zärtlichkeit, nach dem Abfterben ihres all— 
verehrten Vaters, Königs Friedrich Auguſt, ihre ganze Aufmerf: 
ſamkeit dergeiftigen Pflege und Erhaltung der ehrwürdigen Mut: 
” et und auch an ihrem Sterbebette noch ihre Wünfche 

elau e. Eis oe, ! : 

Franukreich. Diefer Tage find in Berfailles zwei felbft: 
Morde kurz hintereinander vorgefallen; der eine in Folge einer 
unglüflichen Liebe, der andere in Folge des Berlurftes einer des 
ponirten Summe im Spiel, Der unglüflivhe Liebhaber zerfchmes 
terte fich durch. einen Piftolenfchuß den Hirnfchädel in dem Augen— 
blife, als er aus dem Haufe der von ihm Angebeteten trat, die 
ihm ein für allemal erklärt hatte, daß aus einer Heirath zwifchen 
ihr und ihm nichts werden koͤnne. Der Spieler, ein junger Eng: 
länder, tödtete‘fich beim Herausgehen aus einer Neftquration, we 
er kurz vor feinem verzweifelten Entfchluffe noch mit groflem Ap⸗ 
petit gegeilen hatte. | En 

Zu Biel in der Schweiz ift ein Apothefer, Namens Diefen: 
bach, kürzlich, in Folge wiederholter Verſuche über die Wirfung 
des Phosphors auf den menfchlichem Körper, geftorben, Er 
hatte bei den erften Dofen deilelben fein nachtheilige Wirfung 
veripürt und defhalb in einigen Tagen nacheinander bis auf 6 
Unzen zu fich genommen, Er verlor aber auf diefes das Bewußt⸗ 
fein, in welchem Zuftande er 4 Tage blieb und dann erft ftarb, 

In Baſel foll eim Mitglied des Appellationsgerichts betrüger 
ums angeflagt und am 5. November verhaftet wor: 

en ſein. 2 

In Reipzig bedient man fich nicht mehr des Wachstaffets bei 
rheumatiſchen Schmerzen, fondery einer Art Pechpapter, von einem 
Sranzöfifchen Arzte erfunden, das ſehr wirkfam fein fol. Es iſt 
ee in der Apotheke zum: weillen Adler, der Bogen. zu 14. ©r, 
zu baben, en ae 
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| Mancher läae i— 

Ungeheure Zunahme des Blutegel-Bedarfes,.) 
Im Jahre 1820 führte Frankreich noch 1,157,900 Blutegel aus; 
1827 wurden dagegen 33.024, Stüf eingeführt und überhaupt 
53,624,494. Der gröffere Theil der Blutegel, die’ Franfreich in 
feinen Offizinen verbraucht, Ffomt aus Ungarn, aber auch einen 
geoffen Theil lieferte Weſtphalen und die Nheinprovinzen, ‚und jest 
legt man fih auch in andern Teutichen Provinzen, wie 3, B. in 
Würtemberg, auf Die Blutegelzuchh. ne 

(Sroffe Kutſche.) In Philadelphia wird eine auſeror⸗ 
dentlich groſſe Kutfche gebaut, die zur Be zwifchen Bordentown 
und Wafpington beftimmt ift, Sie beiteht aus 2 Abtheilungen. 
eine über der andern, und jede. Abtheilung enthält 7.Bänfe jede 
ju 4 Derfonen; e8 finden ſonach 56 Perfonen in dieſer Kutſche 
Paz. Sie läuft auf 4 Rädern, hintenan ift ein für das Gepäf 
beftimter Karren befeftigt, der auf einem Rade laͤuft. Um dieſe 
Moafchine fortzubringen, braucht man 12 Pferde, die von drei 
Perfonen gelenft werden, Nach der Verfiherung der Unterneh: 
mer wird man mit diefer grojlen Kutſche eben ho ſchnell reifen 
fönnen, als mit den gewöhnlichen Wagen. | 

"(Non plus ultra.) Die größte Kanone von der Welt 

iſt wol die, welche auf der dem Schapurthore der alten Stadt 
Bidfhapur in Dftindien zunächft gelegenen Baſtei aufgeftenr iſt. 
Sie ift (ohne die Lavette). 14 Fuß 4 Zoll lang; die Mündung 
bat 2 Fuß 4 Zoll im Durchmeffer, und fie hat an derfelben 1 
Fuß 24 Zoll Wanddife, beim Zuͤndloch aber 18 Zoll. Sie ſchießt 
eine Gußeifenfugel yon 30 Centner 54 Pfund und braucht hiezu 
4 Et, 28 Pf. Pulver Ladung. Die Schwere diefer Riefenfanone, 
nach europaͤiſchem Stuͤkgut berechnet, muß beinahe 45 Tonnen 
(900 Centner) betragen, | | 
| (Englifher Buchhandel.) Nah authentifchen Angaben 
bezalt eine Firma von Buhhändlern: in London jährlich für ihre 
Buchhändleranzeigen ohngefähr 30,000 Thlr, und gibt nicht we: 
niger als 250 Drufern und Buchbindern beftändige Befchäfrigung. 
Im Jahre 1821 belief fih die Zal der in Großbritanien verfaufs 
ten Zeitungen auf 23,600,000;5 davon gingen in London an Tas 
geblättern 2 Millionen ab. Im Jahre 1782 gab es in Groß—⸗ 
britanien und Jrland nur 79 Zeitungen ; in den folgenden 8 Jah ⸗ 
ren bis. 1790 flieg die Zal auf 146; feitdem - haben fie ſich bis 
auf 284 vermehrt. In der erſten Periode kannte man in London 
nur. 18 gröffere Journale, 1790 waren ihrer fchon 32 und 1821 
zalte man deren 56. . Bor 1760 gab es gar Feine Wochenblät: 
ter; 1821 wurden in London allein nicht weniger als 32 folcher 
Sletter befannt gemadt. Bon Bücherklubbs und Lefezimmern 
hatte man bis vor 20 Jahren nie gehört; 1821 belief fich die Zal 
auf 1500 bis 2000. 
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nei gain 
J 885.026) Eine ſtille Familie wünfht eine Wohnung im Schoͤnfeld⸗ 
oder defiem'Näpe fogleih zu mieten. D.U | 


875.430), Es find drei Eimer Ungenfteiner 1819er wegen überflüffis 
gen Bedarf, die Maß zu 42 Er, unterm Reif zu verlaufen. D. U. 


. 887.(24) Roßhaare (inländifhes Fabrikat/ in verfhiedenen Qua— 
Titäten zu Meubels, Matrazen rc., iſt zu den Vabritpreifen in Ballen 
son ungefähr 100 Pfund fortwärend zu haben, bei 

GE — 2ippmann Marr, Weinftraffe Nro. 123. 


838. Als geprüfter Glavietleprer und ruͤkſichtlich des öffentlichen Zue 
dranend , deflen ich mich im Auslande als Lehrer fowol im Mufit- als 
im Studien Jäche mehrere Jahre zu erfreuen hatte, gebe ih mie vorläus 
ig die, Ehre mich den vefp. Eltern und Fugendfreunden zum Unterricht 
Am Glavierfpiel, auch im Generalbaß und Drgelfpiel, zu empfehlen, 

Da ich hierorts felbft noch zu wenig bekannt bin, fo bat der hersgl. 
| Reuchtenberg'iche Glaviermeifter, Here Solfrank, Amalienftraffe Nr.514 
im sten. Stok, die Güte, nähere Auskunft zu geben. Sonſt bin ih in 
meiner Wohuung, St. Anna Strafe am Kreuz, Nro. 1257 Im Zten 
Stok in dem Hofgebäude, von 12 bis 1 — anzutreffen. 
utor. 


889.(2) Saumfag den 29. d. iſt bei dem Gaſtgeber Ravizza gut 
beſezte Harmoniemuſik. | 


1,” 990. Heute den 28. fpielt das Kleeblatt beim Bierwirth Rail im 
Dan’ ſchen Eaffepaus über 1 Stiege. Ä 


dgl. Heute Freitag den 28. Abends gibt der ftädtifche Mufitverein 
Asendunterpaltung im Rottmann'fhen Caffehaus. 


In der Lentmer’fchen Buchhandlung if zu haben: 

Biertpaler, Br. W. Entwurf der Schul:Erziehungs: Runde, in einer 
u  , Reihe von Vorlefungen, und zum Gebrauche derfeiben. 2 
N Thie. gr. & P. M. 1824 geb. ı N. 56 Er. 

- Lütgendorf, Ferd., a” ». Sammlung bildlider Darftelungen ma⸗ 
ferifcher Scenen aus Schillers vorzäglihen Balladen und 
Romanzen. 4 P. M. geh. 48 er, 


Geftorbenein Münden. 

Den 24.d. M. A. Gruber, Wäfdherin, 70 I. a. Math, Hierl, 
dgl. Stadtapotheker, 29 J. a ro 

Den 25. — Anal. Muk, & Hof: und Kammer-Sängerd Frau, 60 
J. a. Jak. Gedon, dgl. Webermeifter, 60 I. a. Sim. Rift, dgl. Jung: 
. Merger, 74 3. a. Meilch. Winkler, Taglöhner, 34 I. *. Mart, Faßen⸗ 
reiner, Taglühnersfohn, 7 J. a. Ant. Schapfel, Bräuersfohn von Mals 
“hing, 20 J. a, Kath, Brandener, Taglöhnerin, 79 J. a. 


Theater⸗Anzeige. 
Röniglihes Hof: und Nationaltheater. 
Zluch und Segen Drama in 2 Actem von Houwald, Dazu ein 
Divertiffement, 





für 
: Münden 


Samftag den 29. Itovember 1828. 


Br Tableau des frangöfiihen Kriead, » , 
. 1800. An diefem Tage fielen befchwerlihe Gefchäfte vor, um bet 
dem Cinmarfhe der polnifchen Legionen Ruhe und Ordnung in der hie: 
figen Stadt zu erhalten; denn ed mußte mit ernſtlichen militäriſchen 
Maafregeln gedroht werden, um fie zu vermögen, ſich Bafernieren zu 
lafien — und als dief gefchefen war, Fonnten bis im die ſpaͤte Macht 
die franzöfifhen Commiſſaͤrs nicht zufammengebracht. werden; in: deren 
Dbliegenheit es war, Bier und Brod, Jleifh und Salz.an diefe Maunzs 
fchafe abzugeben, Doc. haben die Pohlen diefe Verzögerung mit Geduld 
ausgehalten. — — Um die Momente Diefes Krieges im Bezuge auf 
die hieſige Stadt leichter zufammenzufafien, erfuht man die Lefer, diefe 
Tagblätter mit jenen des verfloffenen Jahres vom nämlichen' Datum zu: 
fammenpalten zu wollen. A. Baumgärtner, 


—  kagdgefhihfen. - ; 
Se:— Königl. Hoheit der Kronprinz ‚erhielten geſtern, ald an 
Salt ihrem. Geburtötage, den Königl. Hausorden des hf. Hubert. 


= Tags: Blatt 31. 





; 


De. Königliche Hoheit geruhten geſtern Mittags die Aufwartun— 
gen anzunehmen. Zu RED ee 
Die in diefem Herbfte bisher Statt. gehabten Fönigl. Jagden 
in ‚den Leibgehegen, "weldhen Se. Majeftät der König jedesmal 
mit. befonderm Vergnügen beywohnten, find allzeit fehr reich an 
FJagdbeute ausgefallen. Es wurden. in Vergleich mit: frühern 
Zahren im dieſem Herbfte weit mehr: Hoch: und anderes Wild ges 
ſchoßen. Vorgeſtern hätte ebenfalls im der Nevier Biberg eine 
ſolche Jagd Stadt, bey welcher 25 Hirfche, 66 Thiere; 65 Nehe, 
16 Hafen und 3 Füchfe geſchoßen wurden. Ge, Maj. der. Lönig 
ſchoßen 5 Hirſche, 16 Thiere, 10 Rebe, 4 Hafen und zwei Fuͤch— 
fer : Die nächte Jagd auf Schwarzwild wird Fünftigen Donners: 
tag in der Revier Grünwald gehalten iverdem | 
} ' } — (Eingeſandt.) |. i. “3 : 
+ Sn der Flora und dem Volksfreunde vom 26 d. Mes;, iſt den 
'verftorbenen k. Baperifchen und Wirtembergifchen Hofagenten R. 
Kaula auf eine fehr rühmliche und fogar fchmeichelpafte Weiſe Er— 
waͤhnung gethan. Keineswegs willlinterzeichieter dem Edelſinn des 
Verblichenen mit dieſer Bemerkung zu Nahe getreten haben, ſon⸗ 
dern nur die Frage ſtellt er an die empfaͤngliche Nachwelt; warum 
nicht auch der im Fahre 1822 verſtorbene Banquier Joſua Wet: 
beimer auf eine ähnliche Weife in den Blättern Öffentlich ger 
nannt wurde? Gewiß ftand diefer Legtere an Edelfinn und wahr: 
haft fürftliher Großmuth dem jüngft Berblichenen Feinedwegd nach; 
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nur ein Feiner Aug aus deffen frommen Leben mag diefe Behaup- 
tung vor aller Welt rechtfertigen. — Einft fam.ein Hausfreund, 
und fagte: Here W.! der bedrängte Bürgerdmann N. dahier, den 
fie zwar nicht fennen, hätte ihre Unterſtuͤtzung auf eine Zeitlang 
von Nöthen; Er ift brav und redlih. W., nicht gewohnt, feine 
Wohlthaten der öffentlichen Welt zum Lobe Preis zu geben, ließ 
fi) den Namen des Bedrängten, und die Wohnung deffelben ge- 
nau aufzeichnen. Es währte nicht Tange, flattete W. dem fehr Be: 
dürftigen einen Befuch ab; er erfundigte fich genau um die Ver: 
bältniffe des Hilfefuchenden, fagte dann, indem er fich auf einen 
alten, doch reinlihen Lehnftuhl niederließ, hier ift wahrlich gut 
ruhen; fie erlaubens ſchon, daß ich eine halbe Stunde ſchlum— 
mern darf, mit größter Berereitwilligfeit wurde ihm dies geftat: 
tet. Er erwachte bald wieder und zwar ganz freudig, erhob fich 
fchnell, drückte dem guten Bürger die Hand, nahm Abfchied mit den 
Worten, e8 wird bald beffer werden. W. ging fort. — Kaum 10 
Schritte vom Haufe entfernt, eilte der Bürger haftig nach mit eis 
ener Rolle von 500 fl. in Louisdor in Handen, welche er auf dem 
Lehnſtuhl hatte liegen laffen. Mein Herr, das haben Sie vergef: 
fen. Nehmen Sies wieder antwortete W. Tächelnd, indem er die 
Rolle mit Gold zurüddrüdte, dies geben Sie mir in beffern Zei— 
ten wieder. — nn N, 


Vierte Wanderung in und um Münden. 
(Freie Preſſe.) 2 
| „Sieht einer blaß und fchmachtend d’reiu, 
So denft, ed Fann ein Vampyr fein.“ 

Diefer Weisheitöfpruch, jezt das Rofungswort unferer S ch ö— 
nen und Nichtſchoͤnen, ift ein wahrer Schlag für ſchmaͤchtige 
nnd intereffantblaffe Zünglingez fie werden geflohen, wie Sodom 
und Gomorrha, nur mit dem LUnterfchiede, daß unfere umfehenden 
Mädchen Feine Salzfäulen werden, fonft würden wir ſchon längit 
bis über die Ohren im Salze ftefen; denn Alte drehen die Köpf: 
hen nach den gefürchteten und doch fo anziehenden Vamppyren- 
- Gefichtern. Es ift aber auch fein Wunder, denn die Teufels: 
Kerlchen fehen gar zu nett aus. Um fi einen Begriff davon 
machen zu fönen, will ich Ihnen einmal. den Vorzug folch eines 
Vampyrchens befchreiben; — ein Hütchen, nicht gröffer ald ein 
Fuͤrſtenthum, das in Kriegdzeiten einen halben Mann zum Bun 
descontingente ftellt. Eine Eravatte Ala Varna, vorne mit einer fleinen 
Brefche, wo die zierlich gebundene Mafche verrätherifch herausguft. 
Eine Wefte ala Miguel von fpanifchen Pfefferzeug, mit Fleinen qua= 
deillirten Gefängniß = Fenfterlein durchwebt, woraus das freye 
Herz oder — bildlidy gefprochen, der Patrivtismus fchelmifch blickt. 
Ein niedlich gearbeitetes Schulderrödchen mit zwei Neihen 
unbezahlter Knöpfe und einem ausgeborgten Sammtkra— 
gen A la mode de Munich, Eine Hofe couleur rouge, mit Flein 
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aedruften Schnelllänferchen darauf, zur Erinnerung entflohener 
Zeiten. IJmduftrie: Stiefel aus. dem rindledernen 
reistragenden Dohfen. Test denfen Sie fich einmal fo ein 
igürchen. Giebt e8 etwas Liebenswürdigeres? Dem zufolge iſt 
arf zu befürchten, daß wir eine Erdäpfel: Thenerung befommen. 
Sie lachen? es ift aber doch fo. denn unfere Mädchen find (um 
mit Bayern zu fprehen) ale in diefem Vampyrchen verbrennt, 
deßhalb hat ein den Aderbau befördernder Cultivator (der. felbft 
viel Defonomie und eine e. befigt), den Vorſchlag gemacht, den 
Mädchen gefhabene Erdäpfel auf die verbrennten Herzen 
zu legen, um dadurch die Vampyren Hitze heraus zu ziehen und 
zugleich diefen Nahrungs » Artikel in die Höhe zu treiben; Gott 
fegne dad Gelingen diejed Kartoffel: Unternehmens. 
Wenn die Nacht mit ihrer-Tempelftille die Erde bedeft und 
mit dem düftern Schleier die Natur und irdifchen Geftaltungen 
verhüllt, die Sternhen ſchwach flimmern und alle unfere 
Stadtlaternen brennen, dann ſieht's in München DH 
aus. Verbleichte Lilien, entblätterteRofen, Brenneffel, Scierling, 
Fünffingerfraut u. dgl. Unkraut mehr, alles durcheinander, wan⸗ 
delt auf den Straffen concurrirend umher, und wie am Klange 
einen ——— Topf erkennt man an jedem Wort dieſe ſchad⸗ 
hafte Race. Hier bluͤt Feine Jungfer-⸗Ehre, fein Lavendel, Myrth 
und Tymian; bier verliert der Liebesgott alle feine Pfeile; _an 
redliche Finder ift nicht zu denken, denn felbft Behörden drüfen 
hier dem Amor die Augen zu und denfen, wir alle find Menfchen 
und wo ed deren gibt, muß ed. menfcheln! ei ed liebender 
Duft, fei ed betäubended tödtendes Gift — wer merft darauf? 
Die tolle Freude braucht Fein Anfragsbureau und die eigene Scham: 
röthe verbirgt die Naht. Es ift gut, daß Pater Abraham auf 
St. Elara nicht mehr lebt, der würde und den Tert gewiß leſen. 
Doch wer weiß? Das Alter fchügt vor Thorheit niht! Go 
wird denn diefer Garten mit feinen verwahrloften Blumen fortbe: 
ftehen, bis einft ein weichliches GSöhnelchen irgend ſehr hoher EI: 
tern feinem Hofmeifter entfpringt und fich die eigenen — an 
dieſem Dornengeſtruͤppe verwundet; dann wird wol ſchnell ein 
Gaͤrtner beſtellt werden, der die giftigen Pflanzen ausrottet, die 
jezt blos einer geringen Claſſe jugendlicher Irrlaͤufer ſchkdlich 
ſind. — (Schluß folgt.) 
Gh a roa dd: & j 
Die erfte Sylbe ift ein Ton, 
Doch güf fie nur für einen halben. 
Der beiden lezten reicher Lohn | 
Wird nicht erlangt durch Fleiß der Schwalben, 
Es bringt dad Glüf ihn nur in's Haus. 
Das Ganze hilft den Millionen, | 
‚Die heiß’re Gegenden bewohnen, 
Wohl oft mit feiner Stärfung aus. 
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889.026) Samftag den 29. d. — bei dem ſeſtzebe Ravi isia guf 
defeite, Harmoniemuflf. 


. 892,60) Nro,123f3 in der Weinftraffe ift ein — su verfifen, 


895. Bis 1. Decemb. if ein ſhoͤnes Zimmer mit Bett u. dal. um 
8 fl. monaflich zu vermiethen im Thal Petri Ro. 547 über 3 Stiegen 
vornheraus. 


J. 
5. 3 94. (20) Sonntag den * — fpielt eas bellebte Kleeblat 
Im Bupergarten, Anfang 4 Uhr, 


3:2 7895.58) "Die: Untergeichneten empfehlen ſich bei. Hi Durchreife ei: 
nem hohen Adel’ und verehrfichen Publikum ,. binnen wenigen Minuten 
Die: ſogenaunten Hühneraugen ‚oder Reihdornen, jo wie auch Sroftdeulen 
and die in Fleiſch eingewachfenen Nägel auszurotten. ‚Die Wurzel de 
Dühneraugen wird: ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermittels einer 
ilbernen Nadel-ausgehoben und der geringe Preis, erft nach gehobenen 
ebel bezalt, Armen wird unentgeltlich geholfen. 
“ Man trifft ung Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr den ganzen Abend, bei — ef (Sitte: 
raͤu) in Der Weinftraffe über 1 Stiege, ‚3 
‚Auf Berlangen kommen wir auch in die Wohnung. 
Die Dauer unſers Aufenshalts in hieſiger Haupt: und Reſiden⸗ 
Stadt iſt Kut. un kurze Zeit beftimt; 
. — Jonas und feine. Gatiln. 


806; Wihende Herr, welcher am 24. dieſes Monats in: der Früh 
na 1lipr einen Ihm wicht angehörigen Mantel, ohne Anfrage, im Milch— 
Barten: mit fih genomen, ſoll denfelben binen wenigen Tagen daſelbſt 
‚wieder ablegen, widrigenfalls er vom Eigentümer gerichtlich belang! 

j — da man der Aenntniß ſeiner Nele — BR ver: 
ichert 


897. Sonntig » den: * d. iſt Pe j im. Hablauerfaal. 


' . 898. (Aa). ‚Eine ſehr freundliche und bequeme Wohnung unmeit den 
Ddeon ift mit oder ohne — und Remife fogleidy oder auf Seon 
fehr billig zu verſtiften. D. U. | 








.n 890. Mufik.) Bei Joſ. Aibl, — in der Rofew 
“weile an 10157 iR fo eben erfchieien: 
Adbealide, 
Gedicht von Matthiſſon, Muſik von Beethoven. 
Eantate für eine Singſtimme mit Pianoforte. Preis; 56 Er. 
Geder Abonnent der, Muſikal ienleihanſtalt von Sl. Aubl erpält pie 
von auf Verlangen ein Exemplar unentgeltlich. 





887.(20) Roßhaare (inlaͤndiſches Fabrikat) In verſchiedenen Qua 
Iitäten zu Meubels, Matrazen ꝛc., find zu den Fabrikpreiſen in Balle 
von ungefähr 100 Pfund —— zu haben, bei 

‚Apenana Matt, Weinſtraſſe Nro. 1235. 


| | © onntag den 30. Movember —DV tt 


| Tableau des frangöfiihen Krieg, 7m 
1800... Die Frauzoſen fhiden ihre Depots fehr weit Hinter Die aca 
tive Armee zuruͤck, indem diefelben vonder K. K. und ReichsArmee eis 
nen Angriff vermuthen. ” 


Allerhöchſte Verfügungen. - 
>. (Regierungsblatt: vom 29. Now, Nro. 46.) — 


N= Tag8:-DBlatt 3%. 


: .y 
43 * 


*2 





Das k. Regierungsblatt enthaͤlt 1y die Verordnung der Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe mit dem Großherzogthum Baden und der Schweiz, 
2) eim allerhoͤchſtes Privilegium gegen den Nachdrut einer neuen 
Ausgabe der Joh Mich, v. Sailer ſchen Geſamtwerke. — 
.’ Ge. Maj. ver König haben fi vermöge allerhoͤchſter Ente 
ſchlieſſung vom 4,:Rov. d. 3. 'allergnädigft ‚beivogen- ‚gefunden, 
dem Perf: Hauptmann Gottfr. v. Hardungh und dem Gendarme: 
ririeoberlieutenant Georg Fr. Zummer das Ehrenfreug.desi:k B. 
Ludwigordens huldvollſt zu verieihen. | Dres 
Se. koͤnigi. Majeftät Haben folgende Sewerböprivilegten al⸗ 
Tergnädigft zu verleihen gerupt: a in 13 
2° Am 9. Nov. d. J. dem Schreinermeifter Leonh. Glink in Mitt: 
hen: ein Privilegiun auf deffen angezeigted eigenthinmliches Ver⸗ 
fahren bei Neinigüng und ——— des Holzed fuͤr den Zeit: 
taum: von 8 Jaren. Am 10. Nov. d. %. dem Raph. Lemburg, 
aus Schwabach, dermal Privatlehrer in-München, ein Privilegi: 
um auf deſſen eigenthüniliche Berbefferunigen der Englifchen Dampf: 
Decatirmaſchine fuͤr den’ Zeitraum von 6- Faren. Am 16. Nov. 
d. J. dem Kupferſchmiedmeiſter Georg Friede. Lottee zu Nuͤrnberg 
ein Privilegium auf das angegebene eigenthuͤmliche Verfahren bei 
Bereitung verſchiedener Erzeugniſſe aus Meſſing, Kupfer, Argen⸗ 
Fan und Moſaikgold, für den Zeiträum-von 8 Jaren. 

Pr? Tagsgeſchichten. 
Augssburg. ©. 8 Hoheit der Prinz Carl von Bayern, Inhaber des 
Sten Lienien Infantetie Regiments geruhten, dem würdigen, all: 
‚gemein, fo wie von jedem Edelgefinnten des Negiments: geliebten 
And; verehrten. Chef, Herrn Oberften Gtafen won Ffenburg dur 
— hohen Erlaß für den Soldaten Ze hde der. 10ten 
Kompagnie aus Illertieſen, welcher bei den zweiten d. dahier ent⸗ 
ſtandenem Brande, mit eigener Lebensgefahr durch gluͤckliche Ret⸗ 
un Kindes aus den Flammen, ſich ruͤhmlichſt dusgeichnete, 
25.4h zuſtellen zu laſſen, und fo die ‚große Zahl des Merfmals von 


— 
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Huld und Gnade für Höchftdero Negiment noch zu fteigern. Au 
den wärnften Danf des.begnadigten reiht fich jener der erfreuten 
Aeltern des geretteten, Kleinen, deffen dereinftiged inbrünftiges 
‚Gebet den reichften Segen ded Himmels für den hohen Begnadi: 

er feines Erretterd .den ‚hohen Menfchenfreund und gepriefenen 
Wohlthaͤter unzähliger Nothleidenden gewiß zur innigften Freude 
und gerührter Theilnahme aller Edlen, erflehen wird. — 


Vierte Wanderung in und um Münden. 
; , | Ereie Preffe,) 


Su, 

Seit einigen Tagen ED an fehr traurige Sefichter, Wie: 
dergefchlagenHeit und trübe Stimmung bey fehr vielen Leuten von 
bon ton, felbft der Himmel ſcheint zu trauern, indem er fein graues 
Haupt Häufig fehlittelt und feine ſchweren Thraͤnen-Laſten auf uns 
niederfallen laͤßt. Eine gewiß geheimnißvolle Stile, . Ohrenge: 
bläfe und flüftern fpannt. die Neugierde aller Diplomatifchen: See: 
len; man traut ed fih kaum ‚auszufprechen, das. Berhangniß. des 
unbarmberzigen Schickſals, welches. fi über ganze, Bölfer ver: 
breitet, und doch ſcheint es leider wahr zu feyn. Aber Herr Re: 
dakteur! ich. bitte um Gotteswillen, mißbraudhen Sie mein Ber- 
frauen nicht, fommen Sie gefälligft näher, damit ed Niemand 
hört; — Man fagt — aber verrathen Sie mich ja niht! — man 
fagt — o daß ed. die ‚Geburt einer Tügenhaften. Berlaumdung 
ware! — Man fagt, Demoifelle Sonntag fei, — nein. ich fpreche 
es nicht aus, das fürchterlihe Wort, woran D efterreih,. Eng: 
Tand, Preußen und Frankreich theilt nimmt. Wie gut iſt 
ed, nun, daß Demoifele Sonntag. noch nicht bei und gaftirte, 
deun gewiß wären unfere, Kunftbeförderer. wegen des jegigen Aus— 
ruhens auf ihren Lorbeeren, auch nicht ganz vorwurfsfrei, und 
hatten auf diefe Weife den Fluch der Nachfommen, welche einft 
dDiefen unerhörten Fall in der Gefchichte Iefen werden, zu befürdh: 
ten. Wenn gleich zwei hier. anwefende Engländer ſchon gewettet 
baben,. ob der junge Feyertag eben fo ein Gefang-Künftler wird, 
wie die Mutter Sonntag, und obwohl diefer neue Feyertag im 
Kalender mit Roth bezeichnet wird, fo glaube ich ed doch noch 
nicht; die Welt ift böfe; glänzende Talente wefen Neid und Ta: 
del, wie heiffe Sommertage Schwärme von Fliegen und Meüfen. 
Es ift nicht fo Leicht, eine Theater: Prinzeffin zu verführen 5. wie 
man glaubt; die Moral hat ſich von der-Kanzel auf die Bühne 
gefchlichen, und würde dort herrliche Sefchäfte machen, wenn nicht 
die hundertgulden Rollen. allen andern vorgezogen werden. 
Es ift. fehe zu wuͤnſchen, daß Demoifelle Sonntag 'diefes böfe 
Gericht bald. durdy ihre fo Tebhaften, reinen, alles zer 
ſchmelzenden, Tangfam, Leife und doh hörbar verbal: 
Tenden Töne zum fchweigen bringe und vorbemerften Staaten 
‚bie Ruhe: wieder. gebe, welche: durch die Geburt eines Prinzen 
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fehr gefährdet werden Fann, indem man fih um Demoifele Sonn: 
tags PBaterland ftritt, und nun nicht wüßte, welchem Throne 
dad neugeborne Neftorsfind angehört: — Es fey nun damit, wie 
ed wolle; — was blühet währet nicht! Man liest in öffentlichen 
Blättern joviel vom Gelbftimorde, daß man glauben follte, es 
wäre im lezten Journal de Paris ald Modetom angezeigt! Was 
mag: wohl die gegründete Urſache diefer vielfältigen, modernen 
Entleibungen fein!- Gewerböbeeinträhtigung : oder Ge 
werböfreiheit, Unglüfliche oder glüfliche Liebe? Sherfucht oder 
Slanzfucht? Quieseiren oder Penfioniren? — Lauter Fragen für 
die Akademie derWiffenfhaften, auf deren richtige Auflöfung wohl 
eben fo gut ein Preis gefezt fein dürfte, als auf die Erſtehung 
eined vom Staate anerfannten großen Ochfen, der zur Verherr: 
he, der Volföfefte gemäftet wird. Hier muß man wieder mit 
Schiller rufen: „Malet die Sünde, doch malet den Teufel da= 
zu!“ Wie fehr würde man ftaunen, wenn neben dem gräßlichen 
&onterfei den unglüdlichen Selbftmörder immer die Urfache ihres 
Verbrechens angefchrieben wäre, und wie oft würde unfer Mitleid 
rege werden über foldye unglückliche Bedrängte, die durch Nahrungs: 
Sorgen, gefränftes Ehrgefühl und urüffezung den lezten Schritt 
wagen, der fie zwar eine graufe Zufunft fürchten läßt, jedoch von 
allen irdifchen Uebeln befreit. Nicht jeder hat die Kraft, wenn 
fi das Haupt im Sturme neigt, feiten Fußes zu bleiben, denn 
nicht immer iftd ein April-Sturm, wo die Hoffnung einer kom: 
menden fchönen Zeit die Laft des Augenblifs erleichtert. Bei fol: 
hen Gelegenheiten ſchwebt das Zünglein der Wage gewöhnlid 
lange zwifchen Reben und Tod, fo daß oft — — fuͤr 
eine oder die andere Schale entſchieden wird. arum moͤge Gott 
alle Jene, die ſolche bedeutende Woͤrtchen zu ſprechen haben, wo: 
von oft das Wohl und Weh ganzer Familien abhängt, mit dem 
Geifte der Weisheit und Einficht beleuchten, zum Gluͤke der Herr: 
ſchaft, zum Gluͤke der Bölfer. 


Mancherlei. 

Gußland.) Dieſes Reich enthält, ohne Pohlen, 55 Mil: 
lionen Einwohner, An Militaͤrsmacht beſizt es: 12 GardesInfan- 
terie-Regimente, 50 Jaͤger⸗Regimente, 127 Linien-Infanterieregi⸗ 
‚mente, die Infanterie der Pohliſchen Armee, Geniecorps, Ruffi- 
fche Artillerie, Pohliſche Artillerie; A Garde:Regimente' fchwere 
Gavallerie, 4 Garde-Regimente leichte Eavallerie, 56 Euiraffier: 
Negimente, 52 Dragonerregimente, Cavallerie der Pohlifchen Ar⸗ 
mee; die Sarnifond:-Batailone und 220 Pulfs regulärer und ir- 
regulärer Kofafen (das Pulf ohngefaͤhr zu 500 Mann berechnet), 
— zufammen: 797,200 Mann. Noch find die Militäreolonien, 
die Landwehr und das allgemeine Aufgebot , dann die Beiziehun 
mehrerer heidnifchen Bölferftämme, nicht mit eingerechnet, wobur 
bie Hauptzapl leicht um die Hälfte vermehrt werden Fan. 
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= 892436) Rro,123f3 in der Weinſtraſſe ift ein Zimmer, gu verſtifen. 
89426). Sonntag den 50, November fpielt das bellebte Kieeblatt 


Am Hubergarten. Anfang 4 Uhr, 


— ’ a Ei Br 
895,156) Die Unterzeihneten empfehlen ſich bei Ährer Durchreife et: 
nem hohen Adel: und verehrlichen Publikum‘, binnen wenigen Minuten 
‚Die ſogenannten Hühneraugen oder Leichdornen ; ſd wie auch Sroftbeulen 
und Die, in Fleiſch eingewachſenen Nägel auszurotten. Die Wurzel, ‘der 
‚Mühnera: wird ohne Blutverlurft , ohne Schmerzen, vermitteld einer 
Bi *. ‚Nabel ausgehoben und, der geringe Preis erſt nach gehobenem 
Weber bezalt, Armen, wird unenfgeltlih geholfen. , | es 
an a uns Bormittägs, von 8 bid 10 Uhr, Nahrmittagd Yon 
42.618 2 Npr, dann Yon 4 Uhr ten ganzen Abend, bei Eberl Eilſer⸗ 
rau) in der Weinſtraſſe über 1 Stiege. u . 

4 Auf Berldngentömmen wir auch In die Wohnung. 

©. Die Daher unfers Aufenthalts in hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stade ift nur auf Eurze Zeit beſtinm. 45 
st nina = Ford and feine Gattin—. 


.,v 


897, Sonntag den 30. b. iſt Harmonleimuſtk im Haslauerſaal. 


808.(46) Eine fehr freundliche und beqnepne ggg unweit, dem 
Odeon ift, mit; oder ohne Stallung :und Nemife fogleih ‚oder. auf Georgi 
ſehr billig. zu verfiften, D. U. * u. j ER 


1:93 r f 





... 900. Vontag den 1. December ſpielt das Kleeblatt im Lindner’ 
ſchen Eaffrhaus, dem Neuban der ebangeliſchen Kirche gegenüber. Ans 
fang 7 Uhr. g 2 

901. . Heute den 30. produeirt fi Herr, 3. Hoͤrl, Bauchredner 
son Salzburg, bei Eaffetier Eder in der Pranneröftraffe. . Der Ars 
fang, ift, Abends um 7 Uhr. . — Br — 


902.(2a) Die bereits bekannt gemachte Berfleigerung am Rinder 
markt Nro.640 fan am, Montag den 1. Dec. wicht ſtattfinden. 


In der Lentne r’shen Buchhandlung iſt zu haben: F 
Tafchenbuch für die vaterländifhe Gefchichte. Herausgegeben durch die 
Freiherren v. Hormayr und v. Mednyansky. 10fer Jahrg⸗ 

‚1829. W. L. geb. fl. 48 Er. — * 

Feier, die, der heiligen Adbentzeit; oder die Orate-Meſſen. Dom 

Berfaffer des Gebetbuhes: Schritte zur volltommenen Biebe 
Gottes.« 2te Aufl, 1% A. W. 1829: geb, 12. 1° 
Beleuchtung der -Dentichrifi fuͤt die Aufhebung. des den. katholiſchen 
9 Geftlihen vorgeſchriebenen Coͤlibats. Bon P-i.a. Mit, eis 
nem Actenſtuͤke. 8. 9% L. G. 1828. geh. 54 kr. u 
. Ehegtsee Zu cine 
Konlgliches Hof: und Nationaltheater, 
. Die Schweizer Fatilie.u Oper. — J 
Rro z3S.. 16 v. uü. I. »ſt at tæ 


f 









N= Tags: Blatt 33. 


für 
Münden 
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Tableau des franzöfifchen Kriegs. | 
1800. Die Franzoſen laflen. fremde verdäcdtige Menfhen arretiren, 
von welchen fie glauben, daß fie mit dem Feinde in Ginverftändniß find, 
und geben fie nach der Unterfuhung ihrer Brieftafhen wieder frey. 








Bas Münchner Tagsblatt, 
welches fich fortwährend einer günjtigen Aufnahme, zu erfreuen hat, 
wird auch ferners fortgeſezt. Im nenen Jahrgange wird monatlich 
eine Beilage gegeben, welche Verfchiedenes zur Unterhaltung liefern 
fol, wozu es im Blatte felbft an Raum gebricht. Das Abonnes 
went ift jährlich 3 f. Man pränummerirt balbjäbrig mit 1 fl. 
30 fr. Alle k. Poſtämter nehmen für auswärts Beſtellungen hierauf 
an, — Um die Auflage für das nächte Halbjahr beftimmen 
zu können, wird biemit dad Anfuchen geftellt, die Beſtellungen nebjt 
den Pränummerationsbeträgen in Bälde an Unterzeichnete Ver— 
lagshbandlung oder die mächtgelegene Poftbehörde gelangen zu 
laffen. Die bisherigen Ubnehmer diefes Blattes, welche ges 
fonnen find, dajjelbe nicht mehr abzunehmen, wollen diefes längs 
ftens bis zum fünfzebnten December anzeigen, nach welcher 
Friſt durchaus Feine Abfagung mehr angenommen wird. 

München, am 29. November 1828. 

Die NRedaction. ‚ 
Fon. of. Rentner, Buchhaͤndler, 
| als Verleger des Tagsblattes. 


Te 
Tagsgeſchichten. 
Pia desideria 

Der Andrang von Menfchen zu den Türen des k. Hof: und 
National: Theaters an Sonn: und Feier: Tagen oder auch unter 
der Woche bei jedem beliebten Gaffeituf ift jedesmal fo groß, der 
Kampf, um die Thüre zu erobern, oft fo heiß, daß _die geraden 
Glieder (oft fogar das &eben) gefährdet find. Das Jammer: und 
„BZetter-Öefchrei, welches in der erften Biertelftunde der Laffeeröffs 
nung ertönt, wird bis in die nächitgelegenen Straffen gehört, und 
fehr Leicht koͤnnte ein vorbeigehender, nicht unterrichteter, Fremder 
den Angriff einer raub- und blutsgierigen Zanitfcharenhorde auf 
wehrlofe Ehriſten-Weiber und Kinder vermuten? In welchen Ruf 
fönte dann durch die Weiterverbreitung folher Scandalia unfere 
gute Stadt gerathen! — Man Öffnet gewonlich nur den einen 
Ölügel der einen Thüre, durch welchen in Zeit von einigen Meis 
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nuten fich oft mehr a zweihundert Menfchen drangen wollen. 
Diejenigen, welche Freifarten befizen, haben noch einigen Vor: 
theil, indem fie fich nicht mehr zum zweitenmale an der Caſſe he— 
rumzubalgen brauchen; wer aber erjt fein Geld hintragen und 
eine Eintrittsfarte löfen muß, der fan — wenn er unter den 
Erftangefomenen it — allenfalls Hinter dem Freicorps ftehen 
und — feine Betrachtungen anftellen. Dürften nicht ‘an ſolchen 
Tagen zwei Türen zur beftimten Stunde zugleich geöffnet wer: 
den, und, um den Andrang an der Eaffe felbft zu verhindern, aus: 
nahmsweife an. folchen Tagen das dem jeztigen Caſſezimmer ge: 
genüber liegende Wachzimmer ebenfals zu einem Caſſezimmer um: 
gefchaffen merden? Würden nicht Durch dieſes Leicht zu bewerf: 
ftelligende Arangement Caſſier und Zahler in gröffere Bequemlich- 
Feit ver: umd nicht mehr der Gefahr aus:gefezt, Arm und Bein 
zu brechen oder im Gedränge erdrüft zu werden?! — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Preuſſen. In einem Schreiben aus Halle an der Saale 
vom 13. Nov. wird Folgendes erzält: „Bor einigen Tagen fand 
in unferer Nähe die Verhaftuehmung eined der öffentlichen Si— 
cherheit fehr gefährlichen Menfchen, des Militärfträflings J. Ehr. 
Friedrich, aus Dftran gebürtig, ftatt. Derfelbe war wegen Pfer: 
dDediebftal fo wie wegen Betrug zu einjähriger Feſtungsſtrafe ver— 
urtbeilt worden, hatte jedoch Gelegenheit gefunden, am 1. Nov. 
aus der Eitadele von Magdeburg, wofelbft er die Hälfte feiner 
Ötrafzeit bereits abgefeffen Hatte, zu entfommen, und hielt ſich 
nun mehrere Tage lang theild in der Nähe feines ehmaligen 
Wohnorted, des Dorfes Eismannsdorf, theild in dem Drte felbit 
auf. Da er fi jedoch nur zur Nachtzeit einfand und fich über- 
dies zu einer verzweifelten Gegenwehr bereit zeigte, fo wurde von 
dem Drtöfchulzen die Hilfe eined Gendarmencommandos zu feiner 
Verhaftung in Anfpruch genomen, In der Nacht von 10. zum 
11. Nov. wurde demnach das Wohnhaus des befagten Friedrich 
von dem Gendarmenmwachtmeilter Thiele fowie von den beiden 
Gendarmen Thieme und Troitjch, denen überdied eine Anzahl be: 
wafneter Bauern beigegeben war, umftellt. Während die Gen: 
darınen in das Haus eingedrangen, entflob Friedrich Durch eine 
Hinterthür in den Garten, jn welchem die Bauern zu feinem Emp: 
fang in Bereitfchaft ftanden. Mit einer geladenen Flinte, einem 
Beilftof, einem Meſſer und einer langen Feile bewaffnet, drang 
Friedrich würhend auf diefelben ein, reriwundete dem Knecht Muk— 
ler durch einen Schuß in den Iinfen Schenfel und flüchtete fich 
über den Gartenzaun aufs freie Feld. Hier began aufs Neue ein 
verzweifelter Kampf mit den machfezenden Gendarmen und Bau: 
ern. Da der Berfolgte im Davoneilen nicht wieder hatte laden 
koͤnen, fo vertheidigte er fich jest wie ein Raſender mit feinen 
übrigen Waffen, verwundete den Gendarmen Troitfch in den Arm 
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und erlag erft, nachdem er felbft mehrere Wunden empfangen hat: 
te. Er wurde nah Eismannsdorf zurüfgefchafft, wofelbft er fich 
noch in derfelben Nacht einen lebensgefärlichen Schnitt in die 
Kehle beibrachte. Gegenwärtig befindet er fih in dem biefigen 
Militärlagarethe unter ärztlicher Pflege. 

Die Gazette de France erzählt in einem Schreiben aus Mo: 
rea Solgendes: „Bei der Unternehmung gegen Navarin fuchte 
man einen bequemen Dre zum Hinaufflettern, da die Türfen das 
SHauptthor nicht Öffnen wollten. Man fand eine alte Brefche; ein 
franzöfifcher Generalftaabs: Dffizier, den Säbel in der Hand und 
von einigen Soldaten'gehoben, erfchien auf der Mauer; die Steine 
rollten unter feinen Füßen, er legte feinen Säbel auf die Mauer, 
und da er fih im Angeficht einer türfifchen Schildwache befand, 
fo reichte ihm diefe fehr freundfchaftlich die Hand, und half ihm 
binauffteigen; die Türfen bezeichneten felbft einen Ort, wo die 
Mauer bequemer zu erflettern war. Während diefer Zeit hatten 
einige Hiebe mit der Art der Sapeurs das Thor geöffnet; die 
Soldaten gingen durch dasſelbe, und waren nicht wenig erftannt, 
als fie die türfifhe Garnifon ruhig auf der Erde fißen und raus 
chen fahen, ohne den geringiten Widerftand zu leiſten.“ 

Eine tiefgebeugte Familie hat zu der väterlichen Sorafalt des 
Hrn. Bifchofs zu Straßburg ihre Zuflucht — und dieſe 
auch gefunden. Der Holzhaͤndler und Wahlmann, Walbrett mit 
Namen, ſtarb in einem Alter von 70 Jahren, und ſeine rechtliche 
Denk- und Handlungsweiſe hatte ihm den ehrenvollſten Ruhm er: 
worben. Der Pfarrer des Sprengel verweigerte ihm jedoch ein 
chriftliches Begrabniß, weil der Hingefchiedene an Dftern das heil. 
Abendmahl verfäumt hatte. Alle Borftellungen der Berwandten 
waren vergeblich, allein, der Biſchof von Straßburg befeitigte die 
erhobenen Bedenflichfeiten, und befahl dem Pfarrer, die Beerdi: 
gung chriſtlichen Gebrauchs nad), ohne weiteres vorzunehmen, was 


auch gefchah. 
Mancherlei. 


(Guͤnſtliche Diamanten.) Hr. Gannel in Paris hatte 
Gelegenheit, eine beträchtlihe Quantität Kohlenfchwefel zu be: 
reiten, und fuchte nun den Schwefel davon zu foheiden, um reinen 
Stohlenftoff zu erhalten. Dies gelang ihm mittels des Phosphors 
und er erhielt nach einem von ihm genau befchriebenen Verfahren 
als Präcipitat eine kriſtalliſirte Subftanz, die, den Sonnenftrafen 
audgefezt, alle Regenbogenfarben reflectirte. Er fammelte gegen 
zwanzig einzelne Kriftalle, wovon drei die Gröffe eines Hirfenfor: 
ned hatten. Die drei leztern wurden von Hrn. Champigny, dem 
Director der Fuwelenhandlung des Hrn. Petitot, ald wahre Dia: 
manten begutachtet. Hr. Cognart: Delatour befchäftigt fich ge: 
genwärtig ebenfalld mit Gewinnung von Ehriftallen reinen Koh— 
ienftofes (Diamanten), Er fol fhon Kriftale im Gewichte von 


1352 


40 Sentigramen beſtzen. Die Parifer Academie will zu deren 
Prüfung einen derfelben der Unterfuchung des entfcheidenden Mit— 
telö des Polarifationswinfeld unterwerfen, wodurd es fich zeigen 
wird, ob ed dem Franzöfifchen Chemiker gelungen ift, den Urſtof 


des Diamants auf kuͤnſtlichem Wege zu gewinnen. 
Unzeigen. 








892.(50) Nro. 123ſ3 In der Weinftraffe ift ein Zimmer zu. verftifen. 





805.(50) Die Unterzeichneten empfehlen ſich bei ihrer Durchreife eis 
nem hohen Adel und verehrlichen Publitum, binnen wenigen Minuten 
die fogenannten Hühneraugen oder Leihdornen, fo wie auch Froftbeulen 
und die in Fleiſch eingewachfenen Nägel auszurotten. Die Wurzel der 
Hühneraugen wird ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermitteld einer 
filbernen Nadel ausgehoben und der geringe Preis erſt uach gehobenem 
Uebel bezalt, Armen wird unentgeltlih geholfen. 

Man trifft uns Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr den ganzen Abend, bei Ebert (Silfers 
täu) in der Weinftraffe über ı Stiege. 

Auf Verlangen Fommen wir auch in die Wohnung, — 

Die Dauer unfers AufentHalts in hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt ift nur auf Eurze Zeit beftimt. Ä 

Sonas und feine Gattin, 


897. Sonntag den 50. d. tft Harmoniemufit im Haslauerfaal, 


898.(40) Eine fehr freundliche und bequeme Wohnung unweit dem 
Ddeon ift mit oder ohne Stallung und Remife fogleih oder auf Georgi 
ſehr billig zu verſtiften. D. U. 





000. Montag den 1. December ſpielt das Kleeblatt im Lindner’ 
fhen Caffehaus, dem Neubau der evangelifhen Kirche gegenüber, Ans 
fang 7 Uhr. | Ä 


002.(26) Die bereitd bekannt gemachte Berfteigerung am Rinders 
markt Nro.640 fan am Montag den 1. Dec. nicht ftattfinden, 


, Sn der Rentner’fhen Buchhandlung ift zu haben: . 

Sranfe, 5. A. Genealogifches, geographifches, ftatiftifche® und hiſto⸗ 
riſches Handbuch auf das Jahr 1829, für Zeitungsleſer und 
zum HDausgebraudhe, oder ausfüährlihe Genealogie aller euros 
päifhen und auch einiger auffereuropälfhen Regenten. 8. 8, 
©. 1829. ach. 54 Er. 

Weitenhiller, J. Beſchreibung des Antiäropptora oder Schuzmitteld 
gegen jede verdorbene Luft. Mit 2 Inthographirten Zafeln. 
4. 6. B. 1829, 1 fl. 12 Pr. 

Taſchenbuch für die waterländifche Geſchichte. Herausgegeben durch die 
Sreigerren v. Hormahr und v. Mednyansky. aofer Jahrg. 
1829. W. 8. geb. 4 fl. 48 Er. Ä 

Feler, die, der heiligen Adventzeit; oder die Orate-Meſſen. Vom 

Berfafier des Gebetbuhes: »Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes.« 2te Aufl, 12, A, W. 1829. geb, 12kr. 


\ 


= Tags: Blatt 334 


kur 
Münden. 
Dienitag den 2. ‘December 1828 


Tableau. des franzöfifchen Kriegs, 
1800. Ehurfürft Marimilian Joſeph begiebt fih mit ‘der Ghurfuͤrſtl. 
Familie und den HH. Miniftern von Amberg nach Bayreuth. | 


Tagsgeſchichten. 

Se, Hoheit der Herzog Mar in Bayern nebſt feiner durch: 
lauchtigften Gemahlin, f. H., find geftern früh halb 8 Uhr von 
Bamberg hier angefommen und in Höchftihrem dermaligen Palais in 
der Theatiner-Schwabinger:Ötraffe abgeftiegen. 

Die Augsburger Abendzeitung fagt in einem Cotreſpoudenz⸗ 
Krtifel ans München: „Eine Verfügung der k. Hoftheat erinten⸗ 
danz allhier, nach welcher Hr. Urban von der bisherigen: Regie: 
Fuͤhrung entbunden und von dem artiftifchen Comite ausgeſchloſ— 
jen (?) worden ift, hat Auffehen gemacht und gibt zu verſchiede⸗ 
nen Bermuthungen Anlaf.* 

In einem Artifel des Morgenblattes: „Briefe über Kunft, 
Alterthum und Wiffenfchaft* heißt es unter anderm in Bezug auf 
Münden: „Die Glyptothef mahnt uns. aber auch noch insbefon: 
ders Durch manchen ihrer Schäze, wie die Kunft -ald das Hoch: 
fte Leben fih immerdar dem Aufgang zuwende, Ihre Zierde, 
der göttliche Torfo aus der Gruppe der Niobe (dem der König 
1815 in Wien von Bahrdt erfauft) war der Stolz von Prag, 
als es noch die gewaltige Hauptitadt einer erfinderifchen, kunſtrei⸗ 
‚chen und gefürchteten Nation war. Als Rudolph II, Kunfts und 
Wunder-Kammer plözlich eine Artilleriecaferne werden mußte ,-fie: 
Ien dabei Scenen der voheften Unwiſſenheit und des wildeſten 
Bandalismus vor, die wir aus Deftreichifihen Quellen Eennen, — 





— 


Auch dieſes plaſtiſche Kleinod blieb eben fo vergeſſen und 


weggeworfen, wie einft bei Granfon der Burgundifhe Diamant, 
damals der größte in der Welt, von. dem Schweizerifchen Lands: 
Enecht, der ihn für ein Stuͤk Glas hielt, Von der ſchoͤnen Samm⸗ 
lung des Deftreichifchen Staatscanzlers Fürften von Kaunitz, deſ⸗ 
fen Gedächtniß vorzüglich durch die Wiedergeburt des Innern 
bleibender Epre won! würdig ift, find in Aufterlig nur fümmers 
liche Reſte. Zwölf auögezeichnete Kaifer= und Nantilien: Büften 
davon ftehen nun in nchen. Biele Mufäen einf hochberuͤhmter, 
nun geſunkener Italieniſcher Geſchlechter und Staͤdte haben die 
Muͤnchner Glypthothek durch viele ihrer ſchoͤnſten Zierden vermehrt. 
Das auf den erhabenen Ueberreſten feiner dreimaligen Weltherr⸗ 
ſchaft mit Recht fo. eiferſuͤchtige Nom’ gab den groͤßten Beweis 
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feiner Huldigung gegen des Sronprinzen Ludwig unvergängliches 
Berdienft um die Kirche, wie um die Kunft, durch die. (fonft fo 
unerbittlich verfagte) . Erlaubnis: zur Ausfuhr von fo claffifchen 
Werfen, wie der Barberinifche Faun, die. Diana Brajchi oder die 
Pallas Albani u. f. w. — i 


Nachrichten aud dem In: und Auslande, 

(Rezte Stunden der verewigten Kaiferin Maria 
Feodorowma von Rrfland, Prinzeffinvon Würtem: 
berg, geboren den 25. Detober 1750.) Noch am 25. Det. 
(ANov) um Mittagdzeit zeigte fich der Zuftand Ihrer Majejtär 
nicht offenbar bedenflih, und die Hoffnung zu Ihrer baldigen 
Geneſung ſchien unzweifelhaft. Nun begann die Stranfheit zuzu— 
nehmen, doch bis um fünf Uhr Nachmittags fanden felbft die Aerz— 
‚te keinen Anlaß zur Beſorgniß. Gegen fechs Uhr bemerften Per: 
fonen, die ſich bei Hofe einfanden, um über das Befinden Ihrer 
Majeſtaͤt Erfundigung einzuziehen, eine wachfende Unruhe auf den 
Geſichtern, und als um ſechs Uhr der Miniſter des Faiferlichen 
Hofs nach dem Beichtvater der Kaiferin fchifte, verwandelte ſich 
der Zweifel in ſtummen Schref und Bangigkeit. Man vernahm, 
tie Kranfheit habe plözlich eine gefährliche Wendung genommen, 
und zur Erhaltung der unfchäzbaren Tage Ihrer Majeität fey Feine 
Hofnung mehr. Die Kaiferin hatte Selbit den Wunfch geäußert, 
das heilige Abendmahl zu empfangen, nachden Ce. Ri. dir 
Kaifer für gut befunden, nur mit Einem-Worte darauf hinzudeu— 
ten. In der fiebenten. Stunde erfreute Sie Sich des Genuſſes 
der chriftlichen Guadenmittel, voll Andacht, Gemuͤthsruhe und 
‚ Helligkeit, und war dabei im Stande, mit Zufammenraffung Ihrer 
lezten Kräfte, im Bette aufrecht zu ſizen. Während diefer ganzen 
Zeit Fam der Kaifer nicht von der Seite Seiner Mutter. - Die 
-Kaiferin Alerandra geruhte gleichfalls bei Ihr zu Bleiben, ohne 
fih auch nur eine Minute zu entfernen. Worbereitet zum. Hin— 
gange in die Ewigkeit, heftete die Kaiferin noch den irdifchen Blik 
auf dasjenige, was Ihr in diefer Welt das Theuerfte war, ertheil: 
„te mit zitternder Hand den Iezten elterlichen Segen Ihren Durch: 
lauchtigen Kindern, und fprach ihn andy über diejenigen nament: 
lich, aus, .die in dieſem ernften Augenblicke .fern von ihr waren: 
den Zefarewitfch Konftantin, den Groffürften Michael, die. Groß: 
Fürftinnen Maria, Anna und Helena. Rach dem Willen Ihrer 
Mageftät wurde Ihr der Thronfolger zugeführt. Er fragte Sie 
felbft, ob Sie nicht auch die Schweitern fehen wolle, und als 
:diefed bewilligt ward, eilte Er, fie abzuholen, und geleitete die 
Großfürftinnen vor das Lager der Öterbenden. Die Kaiſerin ſeg— 
nete alle Ihre herzlich geliebten Enkel, und legte ſchon mühfam, 
von dem Kaifer unterftügt, die ermattende Hand auf das Haupt 
des Fleinen Konſtantin, den man aus dem. Schlafe gewekt hatte, 
um Ihn gu Ihr zu fragen, Bald hernach verſank die. Kaiferin 
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in: einen fanften Schlummer, und wandte nur noch eine Stunde 
vor dem DVerfcheiden den Blik nach dem Kaifer hin, ohne jedoch 
mehr ein Wort vorzubringen. Sie flarb den Tod des Gerechten 
ohne Kampf und Leiden. ı Gegen drei Uhr Morgens verfündete 
ein leiſes Erbeben der Lippen den Umftehenden die Annäherung 
des lezten Moments, und ein himmliſches Lächeln ftrahlte auf dem 
Antlize der Dahingefchiedenen. Da behauptete nach dem ftummen 
Harme der laute Jammer fein Recht. Wehflagen ertönte im Pal: 
lafte und in der ganzen Stadt. Das Volk beweint mit aufrich- - 
tiger Empfindung fein „Mütterhen“ Maria Feodorowna, wie es 
feit langen Fahren Sie zu nennen und zu verehren gewohnt war.* 
- (Kunft:NRotizen) Die Taglioni ift mach der Gazette 
de France Nro. 322 feit ihrer Zurüffunft nach Paris abermals 
der: Zauber des Tags. — Sie war lange abwefend, und hatte 
auf dem Theater zu Bordeaur fiebzehn Vorftellungen nacheinahder 
nit dem glänzendftem Triumphe gegeben. — Das Publifum ift 
ans einer Entfernung von 30 Stunden herbeigeftrömt, um das 
Wunder ded Tags anzuftaunen, und fand die größten Robeserhes 
bungen der gaseognifchen Dichter begründet. — ie ift zu Paris 
in dem Ballete „die Neze Vulkans“ wieder aufgetreten, 
und ihr Name alıf dem Zettel war fchon hinreichend, das Haus 
zu überfüllen. Sie hatte die Nolle der Venus mit einem neuen 
glüngenden pas de trois vermehrt, wobei die erften Künftler Hr. 
Paul und Madame Monteffu zur Berrherrlichung des Balletd 
mitwirkten. — — J | | 
Der Eourier de Smyrna vom 18 Det. erzählt nach⸗ 
ftehende traurige Gefchichte, deren Wahrhaftigkeit wir jedoch bei 
dem bekannten Einfluffe unter welchem diefes Blatt fteht, fehr 
bezweifeln: „Man follte Faum glauben, daß ed möglich fei, daß 
ntan. einen Diener im Elend und Kummer fterben läßt, wenn eine 
fleine Hilfe ihn retten koͤnnte. Dieß hat fich inzwifchen mit dem 
Polen Olforsky ereignet, einem der unglüdlichen Phipellenen. Cr 
ward bei dem Gefechte von Anatolico verwundet, und’ in dad 
Lazareth von Poros gebracht, wo er an Allen Mangel litt. : Ei: 
nige Freunde unterftüzten ihn mit ihren fchwachen Mitteln. Nach 
geendigter Quarantaine reidten Alte nach Aegina ab, wo fie For: 
derungen an die Negierung hatten, und dem Grafen Viaro den 
traurigen Zuftand des: polnifchen Dffizierd meldeten, der noch 
krank ſey und ihnen nicht folgen koͤnne. Dieſer kommt aber im 
Drang feines Elends bald darauf felbft, übergibt fein Patent, 
und ein von dem General, Church ausgeftelltes Zeugniß feiner 
Tapferfeit; er bittet um einen Arzt und einige Hilfe. Eine kalte 
Antwort war Alles, was er erhielt. ein Uebel verfchlimmert 
fih immer mehr; er Täßt fih noch einmal zu dem Grafen Viarno 
tragen, und verlangt feine Papiere und einigen Beiftand. Man 
weiß nicht, wo die Papiere hingekommen find, und Faun nichtd 


1350. 


für ihn thun. Der Ungküdliche, von» Hunger. vergehrt, von Je: 
dermann verlajfen, meiner Wunde leidend, die er nicht ſelbſt 
verbinden kann, «tirbt bald darauf in Kummer und Verzweiflung, 
ohne die. geringfte Milderung- vor der mächtigen Hand,. die er ans 
gefleht hatte, erhalten zuibaben. Und doch war er bei Anatolis. 
eo verwundet worden! Möchte doch Griechenland, für: das die 
J— Länder fo viel gethan haben, ſeinerſeits etwas 
ür Diejenigen thun, die aus Mangel an Mitteln zur Ubreife, bes 
droht. find, wor ‚Elend auf feinen Boden zu fterben. — . .; 
Im Fahre 181% haben die Affifen der Seine folgenden Pros 
zeß entfchteden :; Bor Gericht ftand die Wittwe Morin und Angeli— 
fa Delegarde „ihre Tochter erfter Ehe, ein ausgezeichnet huͤbſches 
16jähriged Mädchen. Mit diefen trat ein Herr Nagouleau wegen 
einem. Hauskauf in Unterhandlung. Früher hatten zwifchen beiden 
Theilen. häufige Beziehungen ftatt gefunden, und dieDame behaups 
tete, jener Here habe fierzu Grunde gerichtet. Die Schönen 
wollten-fich alfo rächen, und zugleich für ihren angeblichen Verluft 
ſchadlos Halten, daher: befchloffen fie, ihn in den Keller zu loken, 
dort an einen- Pfahl zu. binden, und unter Bedrohungen ihn um— 
zubringen,; zur Unterſchrift eines Wechfeld auf eine bedeutende 
Summe gu: zwingen, Allein, Nagouleau befam noch zu rechter 
Zeit Wind von diefem feinen Unfchlag, und ging, ftatt in Die Falle, 
jur Polizei, welche ihm den Nath ertheilte, fich zur beftimmten 
Stunde bei dem. faubern. Stel: dich sein einzufinden, So gefchah 
es auch; dad Haus wurde mit Polizeifoldaten umftellt, und faum : 
war der Ungeber im Seller, fo drangen auch feine polizeilichen 
Schutzgeiſter dort ein. Mam fand wirflih den Pfahl und das. 
zum Wechſel bergerichtete Papier auf denrTifche, Vor den Schranz 
fen. des Gerichtes: ſtellten die Angefchuldigten einen Anfchlag auf‘. 
das Leben des Hrn, Ragoulegu in Abrede, und. behaupteten. ihre 
Drohungen hätten ihn nur mürbe machen follen, einen Schuldfchein 
ald Erſetz für dasjenige, um was er fie gebracht, auszuſtellen. 
Jede wurde zu 20jaͤhriger Jwangsarbeit veriftheilt. Am 22. No: 
vember dieſes Jahrs erfchienen jene Verurthielten vor der eriten 
Kammer des Königl, Gerichtshofes, nachdem fie bereits 16 Jahre 
ihre Strafe erduldet,. Die Gnade des Königes erließ ihnen blos 
das legte Fahr an der ausgefprochenen Strafzeit, und nach Ab: 
Vefung des Begnadigungs:Schreibens mußten fie nach ihrem Strafr 
orte zurüffehren, um dort noch 3 Jahre lang in Eifen zu büßen. 
Bei Diefer Verhandlung, welche einen reihen Stoff für Neden: in 
der Serichtäftube lieferte, war eine große Menge Zufchauer zu: 
egen, j 
Zusmarshauſen, 25 Nov. In der Nacht vom 20. auf den 
21. d. zeigten: fi in dem dießgerichtlihen. Orte Neiterbuch bei 
einem Dauer im Schaafitalle zwei Diebe- Die Frau ded Haufes, 
welche: diefelben. auf. dem Hofe bemerkt hatte, macht Laͤrm, worauf 
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der Bauer mit feinen, zwei Soͤhnen nach dei. Stalle eilt, um den 

Diebe die bereitd davon eilten, ihre Beute abzujagen. Ungefähr: 
50. — 60 Schritte vom Hofe holt: der ältefte- Sohn, ‘welcher. Sol⸗ 

dat beim Aten Ehevauxlegers⸗ Regiment und auf’ Urlaub zu Haus! 
ſe war, einen der Diebe ein, als ſich dieſer umkehrt und augen⸗ 
bliklich auf den Verfolger ein Gewehr abdruͤkt, welches mit 29 
großen Schroten geladen war; der Schuß ging in die rechte Sei⸗ 
te und der Unglückliche: mußte nach drei Stunden den Geift auf: 
geben: Es fielen nachher noch mehtere Schüffe und 68 ſchien die 
Diebe ſuchten ſich durch Pfeiffen Succurs zu verfchaffen: Man ' 
hat bisher noch feine Spur zur Entdedung diefer Frevelthat. — 

Ein Bürger zu Stollhofen im Baden’fchen hatte, ungeachtet” 
des Tandesherrlichen Berbots, bei Hochzeiten zulfchießen, fich erlaubt, 
bei einer ſolchen Gelegenheit kuͤrzlich, eine; mit Pulver und einem 
Papierpropfen geladene Ftiute Hinter feiner offenen Hausthüre, 
zwifchen diefer und dem Thürpfoften hinaus, abzuſchießen. Der 
Zufall wollte, daß feine 18 jährige Tochter eben im’ hochzeitlichen 
Schmuck zur Thuͤre hereingehen wollte, der Propf durchdrang ihre 
Bruſt und Lunge, und fie ſtarb nach 36 leidensvollen Stunden. —* 

In Hammelburg bat ein heftiger Brand, der von fruͤh Mor⸗ 
gens bis Mitternacht dauerte, 25-Häufer, 7 Stallungen und 
mehrere Nebengebäude in Aſche gelegt: — 

Am’ 15teu d. erflach zu Rongenberg, Landgerichts Butgati, 
ein Bauer den andern mit einer Miſtgabel. Der Moͤrder wurde 
eingezogen. — — 

— 


EZ RER N 


Das münchner Tagsblatt ri 4J 
welches ſich fortwährend einer günſtigen Tufnahme zu — bat, 
mird Auch ferners fortgefezt, Im neuen Jahrgange wird monatlich 
eine Beilage gegeben, welche Verfchiedenes: zur .n liefern" 
fort, wozu es im Blatte feldft an Raum gebricht. Das’ Abonne⸗ 
ment ift jährlich. 3 fu Man pränummeriet halbjährig mit 1 fl;- 
30 fr. Alle Es Poftämter nehmen für auswärts Beftellungen hierauf. 
au, — Um die Auflage für das nächſte Halbjahr beftimmen 
zu Eönnen, wird’ hiemit das’ Anſuchen gefteift, die Beſtellungen nebft 
den’ Pränummerationsbeträgen in Bälde an Unterzeichnete Ver: 
lagshandlung oder die nächitgelegene Poftbehörde ‚gelangen zu 
laffen. Die bisherigen Abnehmer diefes Blattes; welche ger“ 
foimen find, daſſelbe nicht mehr abzunehmen, wollen diefes läng⸗ 
tens bis zum fünfgebnten Deceimber anzeigen, nad — 
Di durchaus Feine Abfagung mehe angenommen: wird. | 





München, am 29. November 1028, 
Die Revartiom 
Ign. Joſ. Lentner, Buchhaͤndlen⸗ 

als Verleger des Tagsblattes. 
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all mn Bie Bosetrüchte,: 

weiche das Yuskitum feiti 4: Jahren mit Dem; entfhiedeuften Beifall 
beehrte, werben. auch im folgendei, Sabre fortgefezt. 1; Der Zwek die: 
fer Zeitfchrift ift, den Freunden einer angenehmen, belebrenden und 
unterhaltenden Leetüre in einer amfaffenden und ſcharf prüfenden Aus: 
mal, das Wiſſenswertheſte aus dem gehaltvollſten Zeitſchriften, mit 
vorzüglicher Berükſichtigung des Neueſten ſchnell mitzutheilen, ing: 
drängten. Auszügen und- treuen leberfezuhgen aus noch wenig befum 
ten gröfern Werken, anf die vorzüglichflen Erſcheinungen teutſche 
und ausländifcher Literatur aufmerkſam zu machen, und fo zur mic 
lichjt wohlfeilen Verbreitung des Guten und Schönen beizutragen. 
Die, bedeutende. Unzab neuer Erſcheinungen im Gebiete der fehön« 
Literatur, ‚die ſreie Benüzung ausgezeichneter Bücherfammlungen um 
das gütige Mitwirken achtbarer literarifchen Freunde, mochen es mög: 
nr den dargelegten. Zwek zu erreichen. 

‚Wen nun noch auf das Intereſſe zurükgewieſen wird, mit wel: 
dem im heurigen Jargange die Erzälungen: - „ver Rin gu, das 
Klofter von ®endomir“, „der Kaliber“, „die Thalmäüble“, 
„der Fall von Miſſohbunghi“, „Rettung in der höchſten 
Noth“ „Dorothea Cappel“, „der Feldwebel von der 
Potsdamer Garde” ꝛc., gelejen, dpurben, jo. glaubt man, Diele 
Lefefüchte vorzüglich auch jenen Freunden: einer: unterbaltenden 
Lectüre empfehlen, zu dürfen, welche. auf Dem Lande wonen, "un 
großtentheils, der groffen Zal teutfcher Unterhaltungspläfter, Ulmanı: 
che und anderer, dad Vergnügen und die Belehrung der Leſer heför— 
dernder,..meift. Eoftfpieliger Werke gänzlich entbehren müſſen. 

Wöchentlich, Samſtags, , erfsheinen zwef Bogen. Dre 
Monate bilden einen Band, vier Bände einen Jargang Mar 
pränummerict: 2% } 

| Sihrtatiärie mit 1 fl. 30 kr. 

: + Auswärts nehmen die, Fönigl. Poſtämter Beitellungen an, wohi 
ſich jedoch. im Verhältniß der, Entfernung der. Preis erhöht. In 
Wege des Buchhandels gejchiebt die Verfendung, in. monatlide 
Heften. - — — genieſſen den gewönlichen Rabat. 
——Lentne r'ſche Buchhandlung in München. 


J Dank. 

Am Gten Detober legte ſich die juͤngſte Tochter des Unter 
zeichneten an einem Nervenfieber, welches fo weit um fich gif 
daß binnen 3. Wochen 5 Kinder am Tode krank darnieder Tagen 
Der Königl. Negimentdarzt, Dr, Flefhüs behandelt über 6 Wh 
chen die Kranken ‚mit fo unermüdeten Fleiße und folder. Gefci' 
lichfeit, daß alle glüclich gerettet wurden. Da er für die ru 
Iofen Bemühungen nichts verlangte, fo finde ich mic) verpflichte 
ihm, mit meinen wiedergenefenen Kindern, Frarie öffentlich: 
Danf * — —Lorenz Schider, 

j ‚ Privat : Elementarlehrer 
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Literarische Anzeige‘ Am 
An der unterzeicheten Buchhandlung Aid nachſtehende 
Joh Rich: vd. Sailler'’sche' Schriften 
um beigejeste Preiſe Ja Y auveimmte Bert, yon heute an 
gerechnet, Zu) befonmenyrun 790 sa 1Er 3 7EB: 
Wie Ankoͤmmlinge auf nahmerſitůten ihr Studium Et lollen. 
8. — 9 fe ce 
Anleitung für ae Beihtväter und Rrankenfceunde, 8. m ‚30, Er. 
B. — Bildung des. — ? De Augsb. gr. Be; — 
48 kt. — or 8. — 
Blike des ei — Paulus in Die, Kiefen er Pe 5 Spa 
Koclesiae cath, 6 cultu Sänct docttina, 4. en 
Erinnerungen an junge Prediger. gr, 8. — 30 Er, 
Grinnerung an Pfarrer 8. Schlund. gr. 8. — 30 Fr. 
- Gebet, daB, unfers Herrn für Kinder, 10 — 6er 
Glütfeligkeitslehre. 2 Theile. gr. 8. 1 fl.’ 48 Er. 
Haudbuch der heiftlichen Moral, 3 Ehfe- —— in gu. — A fl. 
Geiſt und Kraft der kath. Liturgie. 12. — 24 E 
Predigten.an Sonn: und Feier: Tagen, und bei verftedenön Anldffen. 
179 2. gr. 8. — 28 kr. 
Reden, Ari, ans Chriſtenvolk. 2 Thle. 5 48 kr. 
Ueber den Gelbjimord. 8. — 15 Er, 
"Sprüche, mit und ohne Gloſſen. — 15 Er. | 
Tpeophils Briefe für ChHriftenlehrer, 8. — 24 Fr. 
Ras — der ———— Augsb. in gr/8. —4 Nr 
ord. B. — 3 
Weihnachtsfeier, Die, 2 Reden im Bürgerfaale zu Minden; gt. 8. — 


24 wur 


ı2 fr. 
Bugabe zum Heiligthume der. Menfchheit. 12. — 12 Er. 

Ein voljtändigeres Verzeichnis wird ſpaͤter — und gratis 
auödgegeben. Beftelungen, welche unmittelbar an unterzeichnete Ver» 
Tagshandlung gemacht und gleid baar bezalt werden, genieffen wei 
tern Rabbat, 

Am 1. December 1828. 


Lent ne r'ſche Vachhandlung in Minden. 


Ferner ift daſelbſt zu haben: | 

Franke, 5. U Benealogifches, geograppifches, ſtatiſtiſches und hiſto 

riſches Handbuch auf das Jahr 1829, Für Zeitungsleſer und 
sum Haus gebrauche, vder ausführliche Genealogie aller euros 
geiithen und auch einiger aufjfereuropäifchen Regenten. 8. 8. 

S. 1629. geh. 54 kr. 

Weitenhiller, 8 Beſchreibung des Antiärophtora oder —— mittels 
gee 33 verdorbene — Mit 2 Inthograppirten Tafeln. 
4 1829. 1 fl. 12 

Taſchenbuch für die vaterländifche —X Herausgegeben durch die 
Freiherren v. Hormahr und v. Mednyansky. ıoter Jahrg. 
1829. W. L. geb. 4 fl. 48 Er. 

Beier, die, der heiligen Adventzeit; oder die Norate-Meſſen. Vom 
Berfafier: des Gebetbuches: »Schritte zur vollfommenen Liebe 
Gottes.« 2te Aufl, 42. 4, W, 1829. geb, 12 Er. 


‘#300 


* 


Beleuchtung-.der. Denkſchrifie fuͤr die Aufhebung des den katholiſchen 
Geiſtlichen vorgeſchriebenen Gölidats, Von P.i.a. Mit eis 
„mem Aetenſtüke. 8. Dy u L. G. 1828. geh. 54 Er. 


805.(5d) Die Unterzeichneten empfehlen fi) bei ihrer Durchreife. eis 
nem hoben, Adel ‚und verehrlihen Publikum, binnen wenigen Minuten 
“die fogenannten Hühneraugen oder Leichdornen, fo wie auch Froftbeulen 
und die in Fleiſch eingewahfenen Nägel auszurotten. Die Wurzel der 
Hühnerauden wird ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermitteld einer 
ſilbernen Mädel ausgehoben und der geringe Preis erjt nah gehobenem 
Uebel bezalt, ‚Armen wird unentgeltlich ‚geholfen. 
" Man trifft uns Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr, dann von 4 Ahr den ganzen Abend, bei Ebert (Filſer— 
räu) in der Weinftraffe über ı Stiege. | 
Auf Verlangen fommen wir auch in die Wohnung, 
Die Dauer unfers Aufenthalts in Hiejiger Haupt» und Refidenzs 
Stadt ift nur auf kurze ‚Zeit beftimt. 
Bon DB Jonas und feine Gattin. 


- 898.(4d). Eine fehr freundliche und bequeme Wohnung unmeit dem 
Pdeon ift mit oder ohne Stallung und Nemife fogleih oder auf Georgi 
ſehr billig zu verjtiften. . D. Us 


003. Heute den 2. produciet fih Hr. F. Hoͤrl, Bauchtedner von 
Salzburg, bei Gaffetier de Gleria auf dem Schrannenptaz* 


604: In der Sendlingerftraffe Nro. 728 find zu den billigften Preis 
fen Haarloken von allen Farben und durchaus beftre Qualität zu vers 
raufen! Jedoch iſt zur bemerken, daß dieſelben nur von Mittags 12 Uhr 
bis Abends zu haben find, | 





7905. "Ih gebe mir die Ehte, einem haben Adel und verehr⸗ 
ungswürdigen Publifum anzuzeigen, Daß ich auf erhaltene polizeiliche 
Erlauübniß Eine franzöfifche Kinder = Spiellebrfchule errichten werde. 
Sn diefe Schule Fönnen Kinder von drei- bis fünf Jahren eintreten, 
und werden bice fpielend in der Entwickelung ihrer Geiſteskräfte ge: 
übt, und in die Unfangsgründe der Sprache eingeführt: . 
Da ich eine geborne Frauzöfinn aus der, Hauptitadt des Reiches, 
-und.feloft Mutter von drei Kindern bin, ſo ſchmeichle ih mir, das 
BVertrauen der verehrungswäürdigen Eltern erhalten zu dürfen. Uebr: 
‚gene iſt das montliche Honorar 2 -fl., und die Verſammlungs⸗Stuu⸗ 
den der Kleinen find Morgens von 9 — 12 Uhr, und Nachmittags 
von 2— 5 Upr, —— BEE, | 
Bee Charlotte Freifran v. Schomberg⸗Gervaſy, 
wohnt bei Hertn Fr. Anton Prantl, Kaufmann in der 
| Schwabingerftraffe Nro. 1640. 


. . # 





Theater: tn ei ge. | 
u Königlides Hof: und Natigmalthenter. 
„Der Puls.“ Luftfpief in 2 Acten.. Dazu: Divertiffement. 


De -- — — u * — —— —- 





N2 %gg8: Blatt 335. 
für ut 
Münden, 


\ t 





Mittwoch den 3. December 1828. 
Tabteati: des frangöfifhen Kriegs. << 2423 
1800. Ausfchreibung eines SKriegsKoftenVorfhuffed nebſt dem zu 
den Fafionierungen gehörigen Reglement, zu welhem Geſchaͤfte für die 
Stadt Münden der Ch Hofoberrichtee Yon Hoffteften, dann Bürger: 
meifter, und Stadtoberrichter von Sedelmaler Angeordnet werden, 


| Tagsgefhihten | 
Ser Hoheit der Herzog, Mar find geftern Morgens 6 Uhr 
nach Tegernfee abgereist; Ihre koͤnigl. Hoheit deſſen durchlauch⸗ 
tigfte Gemahlin nahmen: Horgeftern Morgens das Fruͤhſtuͤk in der 
fönigl. Nefidenz ein und — ſodann augen Mittag nah Te: 
gernjee ab, Ihre Majeftät die Königin Witwe Fommen bis au 
den 13. diefes Monats auf einige Tage hieher und begeben Si 
nach Biederſtein, wofelbft ſchon Alle, Anordnungen zu allerhöchlt: 
Dero Empfang getroffen werden. Es heißt, Ihre Majeftät. wer: 
den fodann wieder nach Tegernfee zurüffehren und bis gegen En: 
de Jaͤner dortfelbft verweilen. — Ge. fönigl. Hoh. der Kroupriuz 
von Preuffen werden im Werlaufe diefer Tage gu Tegernfee er: 
wartet, i J u 





Ä (Eingeſandt.. 
gg Tagsblatte vom 26.November hat fiatt- gefragt! 
"Warum werden jene im vorigen Jahre begonnenen Franzöfls 
fhen dramatiſchen Vorftelluungen zum Beßten der nothlei⸗ 
denden Griechen nicht fortgefegt?" | EN 
Hier iſt die Antwort: — F | 
Der größte Theil der Mitglieder jener Geſellſchaft ift noch 
immer fee geneigt, die Vorftellungen fortzufegen, deren Zwek zu: 
gleich wohlthaͤtig, nüzlich und angenehm war; aber die Intriguen 
der Welt, ein Körnchen adeliher Stolz und befonders einige per: 
fonfiche Anfichten reichten hin, um fo loͤbliche Beftrebungen zu 
lähmen. Man darf hoffen, daß die wahren Grundfäge des Geis 
ftes gefelliger Bereine, von denen jezt viel in ganz Euros 
pa die Rede ift, endlich auch bis Zu und gelangen werden, 


Nachrichten aus dem In: und Auslande, 

Alen Refpect vor den Muͤnchner Brauereien und refp. Braus 
ern, fagt die Dorfzeitung, aber gegen die Londoner Fönnen fie 
nicht auffommen. Die eilf größten Bierbrauereien in London fer 
zen im Durchſchnitt jährlich 1 Million 200,000 Tonnen Bier ab. 
Diefe jefanmen bringen ein Capital von 60 Mil. 880,000 fl. ein. 
Eine Brauerei braucht: allein zur Ausfuhr ded Bieres Durch die 
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irre 150 Pferde. Die größte Kufe kann gegen 3600 Faß auf: 
nehmen. 
Kürzlich flieg zw Limerif (England) eine Näuberbande in Wil: 
liam Benins Haufe durch die Fenfter in die Schlaffammer., Die 
Frau werte ihren Gatten beim’ erſten Laͤrm, der fich ſchnell ber 
waffnete und das Eindringen der Näuber mit groffer Tapferfeit 
zu verhindern fuchte; aber troz feiner wüthenden Gegenwehr fonn= 
te er den Angriff der zahlreichen Bande nicht abfchlagen, da er 
auch an der Hand verwundet ward. Die Räuber, von denen meh: 
rere durch Benind Streiche verwundet waren, forderten nun Geld 
oder das Leben. Vergebens ftellte ihnen Benins vor, er habe all’ 
fein Geld in der Limerifer Banf, fie drangen unter den fürchter: 
lichften Drohungen nur defto heftiger in ihn; einer der Näuber 
wurde ein in der Wiege liegendes Kind gewahr und bedrohte die 
Eltern, dem fchlafenden Würmchen den Kopf zu zerfchmettern, 
wenn man ihren Forderungen nicht Genüge leiften wuͤrde. Dieſe 
ei INC Drohung erſchuͤtterte Mad. Benins fo fehr, daß fle ei: 
ner Ohnmacht nahe war, und ihr Gatte, um die Räuber doch in 
etwas zufrieden zu’ ftellen, gab denfelben feine ganze fich eben im 
Haufe befindliche —8 von 85 Pfund nebſt zwei Uhren, wos 
rauf ‘fie fih entfernten. Die Nachforſchungen der Polizei find 
bisher erfolglos geblieben. Man hat auf die Eutdefung der Ur: 
—5*— dieſes verwegenen Einbruchs einen bedeutenden Preis auds 
geſezt. — | 
Sir Walter Scott ift zum Lord:Rector der Univerfität Glas: 

gow ernannt worden, nu 

s Frankfurt, 27. Nov. Aus Sindlingen, Naffauifhen Amts 
Höchft (2 flarfe Stunden von bier), fchreibt man unterm 26. d. 
Folgendes: „Geftern Abends um halb 9 Uhr verfpürte man das 
bier einen heftigen Erdftöß, in der Nichtung von Dften nach Wer 
ften, der ungefähr eine halbe Minute dauerte und fo flarf war, 
daß mehrere Wohnungen von deimfelben erfchüttert wurden. Nach 
dem dahier verbreiteten Gerücht foll jedoch diefes unterirdifche Ger 
töfe in dem gegenüberliegenden Kelfterbach noch furchtbarer gewer 
fen. fein. Selbſt die älteften Leute willen fich folcher Falle in hier 
figer Gegend nicht zu erinnern; die Luft war dabei im völigen 
Sleihaewichte. | 

‚‚ Mehrere Verfuche mit der aeg Hrn. d'An: 
aervilte haben troz der Falten Temperatur ded Wafferd die glüfs 
lichften Nefultate gegeben. Mehrere Perfonen, die ſelbſt mit der 
Taucherglofe fih ind Meer 'hinabgelaffen hatten, waren aud) dies 
fesmal gegenwärtig und verficherten, diefe neue Erfindung über: 
treffe die Taucheralofen in fo hohem Grade, daß man davon Die 
eutfchiedenften Nefultate erwarten müffe, BR 

Die Nekarzeitung enthält Folgendes: „Bei dem fürftlich 

Thurn: und Tarifhen Amtmann, Hrn. Mörite in Scheer, fah ich 
vor Kurzem die Verwirklichung der Idee des fchon fo vielfach bes 


1363 


' a. 


fteittenen Perpetuum mobile. Die Form deffelben ift den bei _ 


den Brandweinbrennern gebeäuchlichen Mafchinen vergleichbar 
und ftellt fie recht zierlich unter einem Sladgeftelle dar. Ein Pers 
pendifel, an deilem Ende ein goldenes Knoͤpfchen angebracht ift, 
ftößt fanft an zwei linfs und rechts angebrachte filberne Gloͤkchen 
und wird auf dieſe Weiſe in beſtaͤndiger Bewegung gehalten, Der 
Befizer verficherte mir, er habe feit 5 Jaren auch nicht eine Hand 
daran gelegt, fondern der Perpendifel feze feit jener Zeit feine 
Schwingungen unaufhörlich fort. 
Mancherlei. 

Unweit Viterbo im Kirchenſtaate am Fuß des ſorianiſchen 
Berges, welches der hoͤchſte Punct der einniſchen Huͤgelkette iſt, 
bewundert man ſeit Jahrhunderten einen beweglichen Seifen von 
8 Metres Länge, 6. Metred Breite und 3 Metres Höhe, aus por⸗ 
phyrartigem Tropp beftehend, der von den Landleuten der Ilmges 
en bald der bewegliche Feld, bald der zitternde Stein, bald der 

ifer, genannt wird. Derfelbe ift auf einem andern horizontalen 
— * kuͤnſtlich aufgeſtellt, daß er mittels eines ſchwachen He⸗ 
els oder durch die blofe Hand mit leichter Mühe in eine ſchwan⸗ 
fende Bewegung gefezt werden kann, ohne jedoch bei der ftärfften 
Erfhütterung fein Sleichgewicht zu verlieren. 

(Aufnahme einer paͤpſtlichen Bulle.) Im Jahre 1607 
ercommunicirte Pabft Benedift der Dreizehnte Karl den Sechften 
von Frankreich und fchifte einen Courier mit der Bannbulle ab. 
Der Courier aber ward bei feiner Anfunft ind Gefängniß gewor- 
fen, die Bulle zerriffen und von dem Henker verbrannt, und der 
ppRliche Nuntius war gezwungen, im Namen feined Herrn Abs 

itte zu leiften, wobei er fich in einen leinenen Kittel Fleiden mußs 
te, auf dem fich das umgekehrte päpftliche Wappen befand; das 
Sag mußte er mit einer Mitza von Papier bedeken. So ward 
der Nuntiud famt dem Courier, der die päbftlihe Bulle übers 
bracht hatte, durch. die Straffen von Paris geführt und alsdann 
auf einem im Hofe des Pallafted errichteten Gerüfte vor der las 
chenden Menge zur Schau auögeftent. | | 

Groſſe Hize) Im Fahre 1705 war die Hize in Frank: 
reich fo groß, dag man im Sonnenfchein Eier fochen Fonnte. In 
der Mittagsftunde zerfpran® fogar eines Tages der Thermometter 
a aaa Eaffini, den er 56 Jahre lang in Gebrauch gehabt 
atte. ne 





Ab und zw 
— Kaͤthſel— 

Nehm' ich zu, ſo geh' ich ab, 
Geh’ —5 A bin Mr - 
Vehm' ich abx thu’ ich nicht zur, 
Thu” ich zu, fo geh! ich ab. 


* 


Ungteige m, 
Lıtefarische Anzeige. 
In der unterzeichneten Buchhandlung find. nachitehende 
Doh. Mich d. Sailer’sche Schriften 
um beigefezte Preife für unbeftimmte Zeit, von heute att 
. gerechnet, zu befommen : | 
Wie Ankoͤmmlinge auf Iniverfitäten ihe Studium einrichten follen. 
8. — 9 Er. , | er 
Anleitung für angehende Beichtvaͤter und Sramkenfreunde, 8. — 30 Fr. 
‚ Beiträge zur Bildung des Geiftichen. 2 Theile. Augsb. gr. d, — 
’ Again — ord. 8. — 1 f. 12 kr. *, 
Blike des HI. Avoſtel Paulus in die Tiefen der Weisheit, 3 Theile, 


' 8 — 2 
Eeelesiae cath. de: cultu Sanet doctrina. 4. — 42 Er, 
t Erinnerungen an junge Prediger. ‚gr, 8. — 30 kr.— 
—Erinnerung an Pfarrer 8. Schlund... gr. 8. — 50 Er. 
Gebet, das, unfers Herrn the Rinder, 12. — 6 Eu 

Gluͤkſeligkeitslehre. 2 Theile. gr. 8. — 1 Bu 48 kr. 5 
. Handbuch der Hrifflihen Moral,, 3 Thle. Augsb. in gu. — 4 fl. 
BGeiſt und Kraft der kath, Liturgie, 12. — 24. Er. , | 
Predigten an Sonn: und Feier: Tägen und bei verſchledenen Anläffen, 


" Reden, chriſtl., ans Chriftenvolk;- 2 Thle- 8. — 48 Er; 
Ueber den Selbſtmord. 8. — En 

Spruͤche, mit und ohne Gloſſen. — 15 Er. TE 

Theophils Briefe für, Chriftenfeprer,; 8; 24 Pr; | 

„. Borlefungen aus Der Paftoraltpeologies Augsb. in gr.d.— 4 fl. — 


. 1278 — : ' fl» u 
| Wepnacttie, die, 2 Reden im Bürgerfaale gu Münden, gr. 8. — 


12 Tr. 
Zugabe zum Heiligthume der Menfhheit. 12. 12 Fr. 
Ein vollſtaͤndigeres Verzeichnis Wwird fpäter verfertigt und gratis 
ausgegeben, Beftellungen, welhe unmittelbar an unterzeichnete Bers 
lagshandlung gemacht und gleich baar bezalt werden, genieſſen weir 
tern Rabbaät. — 
Am 1. December 18288.— — 
Lentner'ſche Buchhandlung in München. 
:- 006. Vom Glasgarten bis..zum: Sendlingerthor ging Sonntäg® 
Abends zwifhen 7 und 8 Uhr eine PorcMän:Tabakspfeife mit dem Ger 
maͤlde des Spiß am Thurmfee verloren. , Der redlihe Finder wird ers 
Tut, felde im Purtſcher'ſchen Caffehaus gegen Erkenutlichkeit abzugeben, 
Sehorbenein Münden. 
Den 29. November, M. A, Bernbahdtier, Wirthfhaftspächterss 
Frau, 31 I. a. Kresz. Brandl, 5 I. 6 M. a. Ant. Hamel, 10 M. 
Den 1. November, Mar; Brandtner, Simmermannsfrau, 24 I. A. 
Nothb. Graf, Brunneharäbersfratt, 68 9. a. 


. Theater: Anzeige. 
Königl. Hoftgeater an der Refiden;z. | 
"Des Königs Befehl, Luftfpiel in 4 Acten, Dazu; Numero 777,6 


179 gr, 8. — 48 kre 


f uͤ r 5 
Muͤnchen. 
Donuerſtag den 4. December 1828. 


Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs. | 


1800 wurdeh mehrere Wägen auf das Schlachtfeld nach Höhenlinden 
adgeordnet, um.unter der Aufliht einiger Wundätzte die noch Tebens 
Den Ölefierten .wo moeglich. aufzuladen,. und hieher zu. führen, damit dies. 
felben nicht jämmerlih durch. die Kälte. im Walde zu. runde gehen 
mußten. Er 
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Amtliche Notitzen. 

Die polizeiliche Verordnung wird wiederholt in Erinnerung 
gebracht, daß beim Transport von langen Bäumen dieſelben nicht 
mit dem SHintertheile gefchleift werden dürfen, fondern nach befte: 
hender Borfchrift auf Hinterwägen zu legen > 

Das Fahren mit Schubfarren auf den Trottoird ift verboten 


und die Bernachläffigung dieſes Verbotes auf der neuen Zfarbrüs 
fe wird doppelt beftraft. 


Tagsgeſchichten. 

In einem Correſpondenz-Artikel der Dresdner Abendzeitung, 
über Muͤnchen, heißt es unter Anderm: „Auch hier hat ſich ein 
Liederkranz gebildet; Vorſtand davon iſt ein wackerer Kunſt⸗ 
kenner, Herr v. Morigotti, und Sekretaͤr der berühmte Teno— 
riſt, Hr. Loͤhle. Unter den nicht wirkenden Mitgliedern, find 
freilih Viele, die nur deßwegen fich anfchloffen, um die Ehre zu 
haben, mitten unter vornehmen Herren herumfpaßieren und zus 
weilen ein gnaͤdiges Lächeln erhafchen zu Fönnen. Auch von Ers 
richtung einer. Singſchule ift die Rede, die fo dringend nöt p 
iſt, daß man ſich nur über das bisherige Nichtbeſtehen einer fol. 
chen nicht genug wundern fannz ohne Aweifel wird fie dem Hrn. 
Loͤhle übertragen werden. Eine Theaterfchule wurde gleich: 
falld Tängft ſchon als ein dringended Beduͤrfniß anerkannt, um 
Zöglinge für die Bühne wiffenfchaftlich zu bilden, damit fie nicht, 
wie bisher, manierirte Drahtpuppen des Privatunterrichts bleiben; 
allein die Erfüllung diefes Wunfches fcheint noch fehr ferne zu 
fein. Zuſchuͤſſe find nicht Teicht zu erwarten und mit dem guten 
Willen allein iſts nicht immer gethan. Würde eine Theaterjchule 
nur für weibliche Zöglinge errichtet, dann möchte die Ausfüh 
zung durch bereitwillige Actien unter annehmbaren Vortheilen 
ſchon eher zu erwarten fein — —“ u. ſ. w. 
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Nachrichten aus dem: Fu: und Auslande. 
Frankreich. Vierzehn Galeerenfelaven zu Breft haben am 
Nanıenstage des Königs;ihre volltginmene Beguadigung erhalten. 
Zwei von ihnen waren, auf Lebenszeit. Gerurtheilt. Einigen wur: 
de ihre Strafzeit —33 Contrafatto und Molitor glaubten 
ſteif und feſt, ihre Namen gleichfalls von der Gnadenliſte abloͤſen 
zu hoͤren, allein ſie taͤuſchten ſich durchaus. Dieſe beiden Merk— 
wuͤrdigkeiten im Gefaͤngniſſe befinden ſich immer in-jener Zwangs⸗ 
Anftalt, welche die Galeerenſtraͤftinge das Buͤſſungshaus nennen, 
dort haben fie bereits eine. tuͤchtige Tracht Prügel befommen, 
— fie ſtahlen das Garn aus der Arbeitsſtube, wo fie befchäf: 
tigt waren. RG Ä 
Portugal. Der Liffaboner Hofzeitung zufolge ift der Hof 
über einen, den König (Don Miguel) betroffenen Unfall in die 
größte Beftürzung ver Der König wollte nemlich auf das 
chloß Karlos fahren, der Wagen fiel um, und der Sturz fchlug 
Se. Majeftät den rechten Schenfel entzwei: - Auch feine Schwer 
fterit, welche ihn begleiteten, wurden, und zwar Donna JIſabella 
Maria an der Stirn, und Donna Maria Affumpalo an Iinfen 
Bein etwas verlezt, dem Köuig wurden vor dem Verband Blut: 
egel aplizirf, worauf die Schmerzen etwas machgelaffen haben. — 
Kürzlich Tieß in Konftantinopel der Karmafan einen Bäfer 
bei den Ohren annageln, diefer entlief, wurde aber eingefangen, 
und ald man dem Kaimafan davon Bericht erflattete, ließ er den 
Bäfer völlig aufhängen. (O nahahmungswerthes Beifpiel!) 
Rußland Am 16. Nov. trafen Se. Faif. Hoh. der Groß: 
Fürft Conftantin und am 17. Nov. Se. faif. Hoh. der Großfürft 
Michael im erwünfchteften Wohlfein zu Petersburg ein, — Der 
Leichnam der verewigten Kaiferin Mutter wurde am 10. Novemb. 
feierlich aus dem Thronzimmer nah dem Trauerfanle gebracht. 
In Jamaika erfchien zum, eritenmal ein Neger, der feinen 
Aufjeher ermordet hatte, vor Gericht. Es wurde ihm ein ordente. 
EN. ARIEN Der Mörder wurde zum Tod ver: 
urtheilt. | t 


— Mancherhbe i. | 

(Die Korallenbänfe) Millionen Fleiner Thierchen, die 
faum eine aninalifche Drganifation und die Kraft fih zu bewegen 
zu haben fcheinen, bringen ed durch ausdauernde Arbeiten im 
Jahrhunderten endlich fo weit, ungeheuere Gebäude aufzuführen, 
Berge zu begründen, und’ was‘ noch mehr ift, neue Infeln und: 
Eontinente zu -fchaffen. Obgleich man einige Korallengattungen' 
ih jedem Klima findet, fo fimd fie doch am häufigften in den tro- 
ifchen Zonen. Die im dem’ Falten? Meere- find Fleiner und nicht‘ 
ho Dauerhaft. » Die große Korallenbanf von Neuholland mißt 1000 
englifche, d.i., 217 geographiſche Meilen in der Länge, und ihre: 
Höhe, obgleich fie faum an 20 Stellen fondirt worden ift, kann 


=. 
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doch nicht weniger als 1000 — 2000 Fuß angefchlagen werben. 
Sie bildet eine ununterbrocyene Bergreihe, die eine drei Mal 
größere Ausdehnung einnimmt, als die von’ anz England, und, 
die an Höhe den Gebirgen Schottlands" gleich Fommt. Und das 
Alles ift dad Werk eines Fleinen ufectes,. das in einer ‚engen; 
Hülle ſteckt, und welches kaum einige Tage lebt. Die See 
rer wiſſen jetzt, daß der große ſüdliche Ocean von einer Menge 
Korallen-Inſeln und unter dem Waſſer verſteckten Felſen derfel⸗ 
ben Art uͤberſaͤet iſt, die ſich ploͤtzlich erheben und bie in das Une" 
endliche vermehren. Diefe Felfen wachfen, vereiuigen fich im Zir⸗ 
kel und Ketten, und bildea endlich weit ausgedehnte Landſtrecken. 
Diefe Operation kann fo lange nicht unterbrochen werden, als, 
der Koratten= Polyp eriftirt und fich fortpflangt; es ift alſo durchs, 
aus feine vernünftige Urfache gegen die Vorausſetzung vorhanden, 
daß diefer Archipel, der fih beftändig vergrößert, nicht endlich 
einen Continent bilde. Diefe fortfchreitende Dperation: ift eben⸗ 
falls im rothen Meere. fehr -fichtbar. Es wird von Tag zu Tag 
durch die Bermehrung der Koralenbänfe weniger fchiffbar, und. 
man fönnte fat den Zeitpunft berechnen, wo eine große Ebene’ 
die Küften von Aegypten und Arabien’ vereinigen wird. Meait. 
Fann nicht genug bewundern, wie die Natur allmählig und Ieife 
das große Werk vollendet, welches. ſie durch den Fleinen Korallen: 
Polyp begonnen bat. | a 
Ein junger Herr aus der Stadt, der vielleicht im Reben noch 
fein Korn hatte wächfen geſehen, Fam auf das Land zu einem 
‚Better und aß dajelbit fehr gut zubereiteten Spinat. Endlich‘ 
rief er aus: Ach je, Herr Vetter, aus welchen vortreff: 
lichen Kräutern machen Sie denn Ihren Spinat! 
Schau auf deine Sonnenuhr, Tieber Mann, fagte ein Weib, 
unfere Wanduhr ift ftehen geblieben. a, fagte der Mann, ich 
fann nichts mehr fehen, die Sonn’ ift_fchon unfergegangen. Nun 
fo nimm das Licht, erwiederte das Weib, - er 
— — — — — — — — — — — —— —— ———— 
|  domonym. 


IH bin das gefräffigfte Ding auf der Welt, er 
Nichts gibt es, um mir den Magen zu füllen, 

Doch wohl kann id auch, wenn's dem Menfchen gefält, 

Mit Eiern und Mehl den Hunger ihm ftilfen. I 
Ich freffe die Menfchen und der Menfh ige mid, 

Ich tobe und liege ftill in der Schuͤſſel, | 

Ih habe nicht Tazen, nicht Kopf und nicht Ruͤffel, 

Un doc iſt mein Anblik fchon fuͤrchterlich. 

Mir pudert der Koch mit Zuker den Rutken, 

Mic flieht Jedermann, doch Hebt man mich auch, 

Und fintft du. mir, Lefer, einft gar. in. den Bauch 

So werde ih nie. den Bauch dir mehr brüten, 


- 
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907. Im Dallarmifhen Haufe vor dem; Kofttyor Nro. 345 ift dir 
Wohnung zu ebener Erde, beitehend ans 6 heisbaren Zimmern, Garde: 
robe, heizdarem Magdzimmer, groſſer heller Küche mit laufendem Waſ— 
fer, Holzlege und Keller, um den- Jahreszins von 250 fl. zu vermiethen 
und bis-künftiges Ziel Georgi zu beziehen, ee 


908.(24): Eine geübte Näfferin, bie ſchon Regenfhlrme genäbt hat, 
kann Beihäftigung finden. Das Weitere zu erfragen in der Müller 
Strafie Neo. 657 über 1 Stiege. — | 





9909. Gin ganz neuer, ‚grauer Herrnmantel mit einem Halskrage 
von Wafhbärenpelz ind eidem langen Tuchkragen Hängt gegen baarı 
ea ER A RE ka 


(m 





"970. : Im Haufe Nro. 1021 in der Kaufingerftraffe ift am naͤchſte 
Biel Georgi ein Weinkeller. zu. wermiethen, D. I“. 





911.50) Wachskerzen von befter Qualität und in allen Sorten 
jedoch nur in ‚aröfiern, Quantitaten, find in.der Grofpgndlung- bei Woll 
N- Raula, Promenadeplaz, 1418. (naͤchſt der goldenen Ente) zu billige 
Preifen zu haben, — Eu les 


942.’ Freitag den 5 d.’fptele" der ftadeifhe Mufitverein bei Cafft 
tier Puſchkin am Rindermarkt, 


un 





915. Da ih gefonnen bin, meinen Laden aufzugeben, fo. zeige i 
Diefes hiemit an, und zugleich, daß bei mir Schuhe und Stiefel zu de 
billigften Preifen und von. befter Qualität -verkauft: werden, 

Kuftermann, 
... Schuhmacher unterm ehmaligen Ruffin 
Thurm neben dem fogenannten fchi 
nen Münchner. 





914. Sonntag den 50. Nov, Abends verlief fih in der Kaufinget 
Straffe ein Rattenfänger männlichen Gefchlehts, mit ſchwarzem Rükeı 
, und gelben Fuͤſſen, dann einem ledernen Halsbande mit dem Polizeizei 
chen verfehen; dem er zugelaufen, wird erfucht, ihn in der Kaufinger 

Straffe Nro. 1014 über 4 Stiegen gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 


915: Ein fast neuer. vierfiziger Schlitten wird in der Windenmacher: 
Giraffe Nro. 1552 billigjt verkauft, 





Geftorbenein Münden. 

Den 1. December, Jak. Stadlmann, Haarfchneider, 31 I. a. Joh 
Stadler, Maurer, 75 3. a. Sim. Spigweg, dgl. Handelsmann, Med 
felgerichtsaffeffor, Gemeindebevollmädtigter und Landtagsdeputirter, 5 
'3. a. Ludw. Dallbeg, Zolleinnehmersfopn, 17 3. a. A. Frech, k. Dof 
ſtallers Witwe, 74 J. a. Konft. Munding, dgl. Rothaerber, 34 J. a 
KR. Bernhardt, quiesc. Reviſor beim k. Kberſtrechnungshof, 52 J. # 
Nich. Ederer, Theaterſchneider, 83 J. a. 
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Freita den 5. December. 1828. . 


Tableau des franzöfifhen Kriegs. Ä 
1800. Diejenigen Bierbräuer und Wirthe, welhe aus Furcht vor 
den Sranzofen ihre Haͤuſer verfchloffen hatten ‚, Wurden angehalten, felbe 


3 


zu oͤffnen. 








Tagsgeſchichten. en 
In der geftrigen Nacht erfchoß fi der Gendarm Finger! 
in dem Locale der Stadtgendarmerie-&ompagnie. Er fam Abende , 
zur gehörigen Zeit nach Haufe, fpielte noch Karten in der Wachts 
ftube — und eine Biertelftunde fpäter, an feine Bettſtelle gelehnt, 
jagte er fich mit der Musfete, ohne daß ed Jemand hätte verhins 
dern fönnen, eine Kugel durch den Kopf. Was ihn zu dieſem 
Schritt verleitet hat, ift unbefannt. | ER 2 
Mit Anfang des Fommenden Jahres erfcheint in München, ein 
Wochenblatt für die Zugend, Wing olIf betitelt, herausgegeben 
von Pelliſov. Der Berfaffer hat fih die zu feiner Zeit gen 
dem Zwecke entfprechende und allgemein beliebte apyrifche Kin- 
„deracademie zum WVorbilde genommen. Wöchentlich erfcheint 
„A Bogen, im ganzen Jahr 2 Bände, weldye 5 fl. 56 fr Foften. 
Der Name des DVerfaffers gewährt hinlängliche Bürgfchaft, daß 
in diefer Zeitfchrift Wortreffliches geliefert werde, doch dürfte 
mancher Jugendfreund und Kamilienvater, der damit feinen Zög: 
lingen eine angemeffene Lectüre gewähren möchte, einen wohls 
feilern Preis wünfchen. Die in der Anfündigung aufgeftellte 
Behauptung: daß feit Weiſſe's und Campe’s Schriften und der 
obenerwähnten bayr. Kinderacademie Feine Schrift eine ähnliche 
Tendenz verfolgt hätte, ift jedoch irrig. Wir Fennen die „Feier— 
ftunden zur Aufflarung des Berftandes und Bildung des Her: 
zens der Jugend beiderlei Geſchlechts“, zwei Bände, mit 
2 Kupfern von Mettenleiter, und 4 Melodien, (München “bei 
Lentner), welche im Jahre 1811 der befannte Jugendfreund Hr. 
geiftl. Rath Andreas Sutor als Fortfegung der SKinderaca* 
demie herauögegeben hat. Wir empfehlen diefes zwedmäffig 
abgefaßte Buch bei herannahender Weihnachtögeit ald EC Hrifte 
geſchenk um fo mehr, als die Wohlfeilheit des Preis 
jed die Anfchaffung ungemein erleichtert, indem beide Bände mit 
Kupfern und Melodien nur 1 fl. 30 Fr. Poften. — 
In Beziehung auf das in mehreren Blaͤttern erwaͤhnte, im 
Rhein von einigen Schiffern gefundene Foſſil, muthmaßlich der 
Unterkiefer eines der Vorwelt angehörenden Mammuths, dürften 
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nachtraͤglich folgende Notizen nicht ohne Intereſſe ſein: Ohnge— 
faͤhr aus einer Waſſertiefe von 25 Fuß wurde dieſer 103 Pfund 
fhwere Knochen zu Tage gefürdert. Seine Länge ift 25 Centi— 
neter, feine Deffuung, wo er fih an den Hals anfchlof, 53 Etm. 
Die Länge des größern Zahnes 21 Et. und deifen Breite 7Ctm. 
In dem biefigen Naturaliencabinete foll ein wohlerhaltener Ober: 
fiefer, der in feinen Dimenfionen mit dem jüngft im Nhein gefun: 
denen übereintrifft, vorliegen. Es wäre daher zu wünfchen, daß 
dieje Seltenheit erhalten, und der Unterfiefer mit feinem Zwillings: 
bruder, nach mehrtaufendjähriger Trennung, endlich wieder verei- 
nigt werden möge. 

(Kunftnotizen.) Am 17.November wurde auf der großen 
Dper zu Paris das fchöne Ballet: „dag übelgehütete Mädchen“, 
aufgeführt. Die Mufit war neu und die Tanzftüde hatten alle 
Kunftfreunde an fich gezogen. Die HH. Albert und Paul 
wetteiferten an Kraft und Kuͤhnheit; Mile. Noblet glänzgte durch 
ihre Leichtigkeit, und Dile, Taglioni erregte durch ihre liebens— 
wiürdige Grazie die allgemeine Bewunderung in einem fo hohen 
Grade, dag man glaubt, die vollendetite Künſt fei ihr angeboren. 

Unfere Landsmännin die gefeierte Mad. Birch-Pfeiffer, 
dermal zu Wien, hat fich einen fchriftftellerifchen Ruhm begründet. 
Am 8. Nov. wurde ein von ihr verfertigtes Buͤhnenſtuͤck: „Herma, 
oder die Söhne ® Nache*, romantifhes Schaufpiel in 5 Acten, 
niit Mufif vom Gapellmeifter Hrn. Glaͤſer, aufgeführt. 

Hr. Devrient, der berühmte k. Preufifche Hoffchaufpieler, 
gibt dermal in Wien Saftroffen. — Mad. Birch: Pfeiffer weihte 
Hrn. Devrient ein Gedicht, in welchem fie ihr Urtheil über- ihn 
ſehr ſchoͤn und Fraftia, und außerft fchmeichelhaft für denjelben, 
ausfpricht. 


Nachrichten and dem In- und Auslande. 

Die Dfficiere der Dänifchen Armee Gaben für ihren Veteran, 
den S4jährigen Generalfeldmarfchall und Statthalter von Schles— 
wig und Holftein, den Landgrafen Karl von Heffen, einen pracht: 
vollen goldenen Degen, zu welchen der König felbit, fo wie alle 
‚Generale und Dfficiere der Armee beigetragen haben, fertigen lafs 
fen. Der Degen wurde am 15.Nov., zur Feier der vor 70 Jah—⸗ 
ren erfolgten Ernennung des Prinzen zum Obriſten in der Dani: 
ſchen Armee, demfelben feierlich überreicht. 

Wien, 28. Nov, Aus Anlaß der zur Berfchönerung des 
Slacis angeordneten Demolition der Auffenwerfe von Wien wur: 
"de geitern die Sprengung eines-derfelben, in Gegenwart Sr. M. 
des Kaifers und Sr. f. H. des Erzherzogs Karl, durd Minen 
vorgenomen. Die Explofion entiprach vollfommen der Erwartung 
des Hru. Majors Baron v. Haufer vom F. f. Generalftabe, nad) 
deſſen Angabe fie angelegt. worden war. Um die ganze Wir: 
fung der Operationen zu beurtheilen, begab fich derfelbe im den 
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Minengang, Fam aber nicht wieder zum Vorſchein. Zwei Dfficie: 
re vom Genie, die Dberlieutenant-Reuter und Keresturn, die ihm 
folgten, und zwei Mineurs, theilten ‚das ‚gleiche Schickſal; fie wur— 
den durch den im. Minengange verbreiteten Schweieldampf, erftict, 
der fo ftarf war, daß er felbjt die zur Rettung heubeigetragenen 
Fackeln verlöfchte. Jedermann bedauert „den. Tod dieſer ausge⸗— 
zeichneten Dfficiere, die das Dpfer ihres Eifers für,das ‚Gelingen 
eined zu ihrem Dienfte gehoͤrigen Verſuchs wurden, und wovon 
der erfte, Baron Haufer, eine troftlofe Gattin: und- ſechs Kinder 
hinterläßt. Ä ar Ts satte BR ER] 

Paris. Der Polizeidirector Belleinis Hat, um dem heillo- 
fen Bettel Einhalt zu thun, den Plan gefaßt, durch freiwillige 
Beiträge (an deren Spige die koͤnigliche Familie ſteht) Arbeits: 
und Zufluchtshäufer für die muthwilligen, fo wie für wirklich hilf: 
Iofe Bettler zu begründen. Die Academie der Wilfeufchatten, In: 
ſchriften und fchönen -Künfte in Paris iſt von dem Miniſter Des 
Innern aufgefordert worden, Gelehrte und Künftler: auszumänlen, 
welche nad) Morea gefandt werden ſollen, um dieſes hiſtoriſch— 
merfwürdige Land unter dem Schutze der Franzoͤſiſchen Armeen 
zu ——— ihre Zahl wird jedoch nicht ſehr betraͤchtlich fein. 

Mainz. Die diesmalige Seſſion des Aſſiſenhoſes hat ſchwe— 
re Verbrechen zum Gegenſtande; es kommen allein "vier Mordtha— 
then vor. Der aufferordentliche Zufluß von Menfchen aller, Stän: 
de, biefige und fremde, Fonnte abermals. die Theilnahbme „beweisen, 
welche das Publifum an diefem Inſtitute nimmt. er 

In M*** wurde Fürzlich auf einem Volkstheater ein gräßli- 
ches Traverfpiel gegeben. Bon den ſchwatzenden (nicht hans 
delnden) Perfonen kamen nur ſehr wenige mit dem Leben: davon, 
Als nun Einer der Hauptperfonen feinen Sticy empfangen hatte. 
und fo lang nnd plump als er war, da lag, gab ihm ein "Anderer 
tragiſcher Prinz in der Hitze des Affectes einen derben Tritt. Da 
rief der Liegende mit grauenvoller Stimme: Unglücklicher! 
laß die Todten ruhen! Das Publikum applaudirte ‚und. der 
Todte ftand auf und danfte für den: guadigen Beifall. - 

Bon einer herumziehenden Truppe wurden in einem Fleinen 
Landftadtchen die Näuber aufgeführt. Im 1. Acte ſchlich fich eine 
runde Scheibe von 'geöhltem Papier, den Mond vorſtellend, aus 
der Gouliffe, und raufchte bedächtig am Waldprofpefte: hin. Eine 
verwegene Schwenfung zündete den Mond an. Carl Moor (der 
Directeur) erblidte nicht fo bald die drohende Gefahr, als er 
pathetiſch ausrief: Schweizer! reif den Mond vom. Him: 
mel! Diefer hieb mit gewaltiger Fauft den brennenden Planeten 
von der glimmenden Wolfe und trat gelajfen die Flamme mit 
den Füßen aus. . 


Huflöfung des in Nro. 336 enthaltenen Homonyms: 
Strudel. | 
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Literarische Anzeige 
In der unterzeichneten Buchhandlung find nachftepende 
Doh. Mich. d. Sailer’sche Schritten 
um beigejezte erniedrigte Preife für unbeftimmte Zeit, 
von heute an gerechnet, zu befommen : 
' Wie — auf. Univerfitäten ihr Studium einrichten follen. 
2B. eig Er, A 
Anleitung für — Beichtvaͤter und Krankenfreunde. 8. — 30 kr. 
Beitraͤge zur Bildung des Geiſtlichen. 2 Theile. Augsb. ar. 8. — 
. rn: 1: fl, 48 fr, 7* ord. 8. — 1 fl. 12 kr. | 
Bitte, dei Hl. Apoftel Paulus in die Tiefen der Weispeit, 5 Theile. 


z et De —— 
Eccteside cath. de 'cultu Sanet doctrina, 4. — 12 Er. 

Erinnerungen an’junge Prediger. gr, 8. — 30 Er. 
° Erinnerung an Pfarrer 8. Schlund, gr. 8. — 30 Pr. 
BGehet, das, unſers Hertn für Kinder, 12. — 6 Er. 
Slüuͤkſeligkeitslehre. 2 Theile. gr. 8. — 1 fl. 48 Er. 

Handbuch der. hriftlihen Moral, 3 Thle. Augsb. in gr.8. — 4 fl 
‚Beil und Kraft der Eath, Liturgie. 1% — 24 Er. 

Predigten an Sonn und ‚deler:Tagen und bei verſchiedenen Anläffen, 
3 BR 1792. , gr. 8. — 48 kr. 

Reden, chriſtl, ans Chriftenvoll. 2 Thle. 8. — 48 Er. 

Ueber den Selbſtmord. 8. — 15 Er, ä 

Sprüche, mit änd ohne Gloffen. — 15 Er’ ' 

Theophils Briefe für Chriſtenlehrer. 8. — 24 ir, 

— ‚aus der Paſtoraltheologie. Augsb. in gr.s. — a fi — 
De 3 fl. | 
‚ Weipnachtöfeier, die, 2 Reden im Bürgerfaafe zu Münden, gr. 8 — 

i #2 12 kr. — 
Zugabe m Heiligthume der Menſchheit. 12. — 12 Er. B 
sin vb ändigeree Verzeichnis wird fpärer. verfertigt und gratis 
Ausgegeben. Beſtellungen, welhe unmittelbar an unterzeichnete Bers 
lagshardlung: gemätht und glei haar bezalt werden, genieffen wei: 
sehn Rabbat, 
Am 1. December 1828. j R 
| Lentner’fhe Buchhandlung in München. 


i  0911.(356) Wachskerzen von befter Qualität und in allen Sorten, 
iedod nur in gröffern Quantitäten, find in der Sroßpandlung bei Wolf. 
R- Raula, Promenadeplaz 1418 (nächft der goldenen Ente) zu billigen 
Preifen zn Haben, 


E 916.(50) Bor dem Iſarthor in der GSanalftraffe Nro. 25 über 3 
Stigeen vornheraus ift eine Kleine Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern, 
—— — um 15 fl. bis Georgi zu vermiethen und täglich zu 
esiehen, 


218 ‚ Heute Abends iſt Harmoniemuſik im Rottmann’fhen Gaffes 








bau 


= Tags: Blatt 358. 
Bu fur 3 
Muͤnchen. 


Samſtag den 6. ‘December 1828. - 


Tobleau des franzöfifchen Kriegs. Be 
1800. Zwei Königl, Preußifhe Dffigiere Eommen aus dem franzoͤ— 
fiihen Hauptquartiere hier an. . 


Tagsgefbihten 


Zur Schweinsjagd nah Grünwald ftrömte von der Stadt 
aus vorgeftern eine Menge Menfchen. Das heiterfte Wetter be: 





günftigte die Jagd. In Grünwald, Geifelyöring und der Menter: 


fhwaige wimmelte es von fröhlichen Jagdtheilnehmern. — Ge— 
fchoffen wurden in altem 2 Haafen, 52 Sauen und 22 Frifchling. 
Seine Majeftät der König erlegten Höchfteigen 12 Sauen und 4 
Srifchlinge. — 

ge des Selbftmordes des Gendarm Fingerl war 
— Liebe! 

(BVBictualien.) Zu Wien beſteht nach einer Bekanntmachung 
des dortigen Magiftrats vom 1.d. Mis. folgende Brod: und Fleiſch— 


3 fr. Mundfenmel -» » » . . 2% Loth. 
1 fr. ⸗ ⸗ Fe —— 54 x 
4 fr. ord. Öemmel . . ... 32 s 
1 f ⸗ 74 = 


r. —— 
Dad Ochſenfleiſch Sfr 
Die Fleiſcher dürfen bis 2 & Ochfenfleifch einſchluͤßig Feine 


Zuwage geben. 


In Muͤnchen iſt die Taxe: 
4 fr. Semmel » » » 2Loth 1 Quint. 
1 fr. 2 ae er 1 5 
Das 8 Ochfenfleifih 9 Fr. 
Mag wohl diefe für die hiefige Stadt bedeutende Differenz 
in der verringerten Zufuhr oder in Mangel amtlicher Aufjicht 


ihren Grund haben? — 


Die Dresdner Abendzeitang fagt unter anderm in einem Ber 
richt über München: „LUnfere Hochſchüler Fehren auch ſchon von 
ihren Ferienreiſen zurüd, und neue Anfömmlinge beſchauen vor: 


‚läufig das Terrain. Bei den trüben Ausfichten im Staatsdienfte 


wenden fi viele hoffnungsvolte Zünglinge zur Theologie, nur um 
eine Berforgung mit Gewifpeit zu erhalten. Möchten doch die 
Talentvollen meinem Rathe folgen und mit allem Eifer ſich der 


Mediein und Chirurgie widmen, um dereinft, wenn die Bildung 


vollendet ift, Ehre und Gold auf der ganzen Welt zu finden; 
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ed ift nicht noͤthig, auf vaterländifchem Boden ein Färgliched Stuͤck 
Brod zu effen. Nur der Medieiner und Chirurg ift ein Mann, 
den man überall braucht und fucht, wo es Menfchen gibt; ein 
wahrhaft freier Mann, während der Theolog, Jurift und Phis 
Iofoph felten das fprachverwandte Teutfchland überfchreiten, und 
felbft in diefem, ohne Gunft der Höhern, zu feinem felbftftändigen 
Dafein gelangen Fönnen.” 

(Theater) Das am 26 v. Mts. zum erftenmal aufgeführte 
und am 2. d. wiederholte Ballet: „Alcibiades vor feiner Abreife 
nad Afien*, ein Divertiffement von dem k. Balletmeifter Hrn. 
Horſchelt, hat zu viele einförmige Tänze, welche Iangweilen, 
Die. Scherzer, eine junge Tänzerin, entwidelte in einem pas 
de trois mit Mad. Horfchelt und Hrn. Rozier ein*fchönes 
Talent, und fie wird bei fleißiger Uebung unter der Leitung des 
elaflifhen Hrn. Rozier alle Parthien der av. Horſchelt uͤberneh— 
men koͤnnen. Mad. Thoms, geborne Horſchelt, tanzte mit vieler 
Kunſt, nur iſt zu bedauern, daß der Eindruck durch ihr nicht ganz 
guͤnſtiges Aeuſſere geſtoͤhrt wird. — Muſik und Decoration wa— 
ren ſchoͤn und angemeſſen. — Das Ballet wird nach zweckmaͤſſi— 
——— der Tanz-Parthien immer mit Beifall geſehen 
werden. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Koͤnigsberg, 24. Nov. Laut Nachricht aus Neukrug auf 
der friſchen Rehrung vom 17. Nov. iſt der von Danzig mit einer 
Ladung Häute ꝛc. auf Pillau beſtimmte Bordings-Rheder Donner 
bei dem Froft, der im Anfang diefes Monats berefäyte, mit feis 
nem Fahrzeuge im Haff. bei Prebbenau eingefroren gewefen. Da 
derfelbe trog einer aufgefesten Nothflagge Feine Hilfe erhalten, 
fo ift Schiffer Donner mit 6 Finländifchen Matrofen, die er als 
Paffagiere gehabt, auf feinem Boot durchs Eis nach Sukaſe ge: 
fahren, wo er diefelben abfeste. Bei feiner Nüdfehr nah dem 
Schiffe ift derfelbe umgefommen. Seine Frau und ein anderer Pafs 
fagier aus Millau find ebenfalls dabei umgefommen. Den Leichz 
nam des Paffagiers fand man an einem Thau am Schiffe befe: 
ftigt unfern demfelben fchwimmend; wahrfcheinlich hat er die Frau 
retten wollen. Gin Fleines Kind des Schifferd Donner it im Bett 
— und erſtickt, ſo daß diefes Fahrzeug ohne einen lebenden 
Menſchen nach Voglers hingetrieben, wo es geborgen und die 
Nachricht davon von dort an das Admiralitaͤts-Collegium zu Dan⸗ 
zig gefommen iſt. 

Der Saifer von Maroceo hat dem König von England ein 
ſchoͤnes Leopardenweibchen zum Gefchenf gemacht. 

Ein Englifcher Caſſier im Marine-Jahlamt hat einen Unter: 
fhleif von 20,000 Pf. St. gemacht und ift verfchwunden 

„Eine Deftreichifche Floktille ſoll nah den Marroccanifchen 

Kuͤſten abgefegelt fein, um von feiner fehwarzen Majeftät Genug: 
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thun für mehrere von den Maroceanifchen Cappern weggenommes 
ne Deftreichifche Schiffe zu verlangen. (Das wird den Marveco 
vertheuern.) na | ' i 


Forkfegung des abgeordneten reifenden Teufels 
über die 10 Procent, | 
An den Setzer des Tagsblatts. 


Du der Setzkunſt Hoch befliffen 
Daft dich gut herausgebiffen ; 
Ei, das ift ja excellent! 

Du zahlft Feine 10 Procent, 


Freudig habe ich erfehen, 
Daß mein Wille ift gefchehen; 
er fein Unrecht anerkennt 
Zahlet Feine 10 Procent. 


Ich will dir nun hier berichten 
Die Erfüllung jener Pflichten, 
Mo es feft ſteht — permanent — 
Daß man zahlet 10 Procent: 


stend Wenn man will durch reged Streben 
Sümpfe durch Cultur beleben, 
Wird der Eifer nit erkennt 
Und — man zahlet 10 Proncent. 


atends Wer in meinem Reiche Elagt, 
Laut und kei die Wahrheit fagt, 
Buͤßt fein Recht, wird ausgepfändt 
Oder gahlet 10 Procent, 


Ztens Wer von Induſtrie und Licht 
Eine Silbe bei mir fpricht, 
Wer das Wort Eultur nur nennt, 
Bahlet detto 10 Procent, 


Atens Wer auf Zucht und Ehre Hält 
Und nur jagtim eig’nen Feld, 
Jede Feſtung nicht berennt —! — 
Zahlt auf Ehre 10 Procent. 
Schluͤßlich bleibt es feſt geſchworen: 
Wer nicht folget, iſt verloren. — 
Denn ich handle conſequent — 
Und er gahlet 10 Procent, 











Der Redaeteur an beide, 
Himmeltaufendelement! | 

Jetzt führe’ ich das Regiment. 
Macht dem Ding ein baldig’ End! 
Koͤmmt' — ih fhwör ein Jurament — 
Noch etwas in meine Händ’, 

Zahlt ihr beide mir behend’ 

Dreimal mehr als 10 Procent! — 
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Anz3 eigen 





-895.(5e) Die Unterzeichneten empfehlen ſich bei ihrer Ducchreife et: 
nem hohen Adel und vereprlihen Publikum, binnen wenigen Minuten 
die fogenannten Hühneraugen oder Leihdornen, fo mie auch Froſtbeulen 
und die in Fleiſch eingewachſenen Nägel auszurotten. Die Wurzel der 
Hühneraugen wird ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermittel® einer 
filbernen Nadel ausgehoben und der geringe Preis erſt nach gehobenem 
Uebel bezalt, Armen wird unentgeltlich geholfen. — 

Man trifft uns Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr den ganzen Abend, bei Ebert (Filſer— 
raͤu) in der Weinſtraſſe über 1 Stiege. F 5 

Auf Verlangen Eommen wir aud in die Wohnung, 

Die Dauer unfers Aufenthalts in hieſiger Haupt- und Refidenz: 
Stadt ift nur auf kurze Zeit beſtimt. 


$onad und feine Gattin 





908.(25) Eine geübte Näperin, die ſchon NRegenfhirme genäht hat, 
kann Beichäftigung finden. Das Weitere zu erfragen in Der Müller: 
Straſſe Nro. 657 über 1 Stiege, | 





911. (30) Wachskerzen von beiter Qualitaͤt und in allen Sorten, 
ledoch nur in groͤſſern Quantitaͤten, find in der Großhandlung bei Wolf. 


R- Raula, Promenadeplaz 1448 Cnähft der goldenen Ente) zu billigen 
Preifen zn haben. Ä — 


916.(536b) Bor dem Iſarthor in der Canalſtraſſe Nro. 23 über 5 
Stigen vornheraus iſt eine Eleine Wohnung, beftehend aus 5 Zimmern, 
en und Holzlege, um 15 fl. bis Georgi zu vermiethen und täglich zu 

eziehen. 


919. (20) Sonntag am 7. Desember fpielt das Kleeblatt im Dab: 
lauerſaal. ee a 


920.430) Künftigen Sonntag den 7, und Montag den 8. Decemb. 
ift im Hubergarten gut befegte Blech: und Harmonie-Muſik. Der Anfang 
ift um halb vier Uhr. ! 


‚922. Sonntag. den 7. Dee, producirt fih Franz Hörl, Bauchred: 
ner aus Salzburg, im Mildgarten in der Lerchenſtraſſe. Der Aufang 
iſt um 5 Uhr, 


| 923. Montag, den 8. d. M. fpielt das Kleeblatt im Lampelgarten. 
Anfang 4 Uhr, | Ä 


024. Windfor Seife, das Stüd g — 12 Fr. Koͤllniſches Waſſen 
von 12 — 48 Er. das Fiaſchchen. Eau de Lavande, von 12kr. bis 1 fl 
12 Er, Raͤucherwerke, 12 — 48 Er, bei | 
je J. Kron et Comp., 

(Refidenzftraffe, Nro. 49.) 


926.24) Sonntag den 7. d. fpielt der ſtaͤdtiſche Mufitverein be 
 Gaffetier J. de Gleria. Anfang 7 uhr, ft 


J 








= 2ag5:-Blatt 3%. 


für 


Münden. 


\ 


Sonntag den 7. December 1828. 


Tableau des franzöfifchen Kriegs. 
1800. Die Eriegsgefangenen 8. K. Unterofficiere unferfchreiben ein 
rotokoll, daß fie hier ihre Verpflegung richtig erhalten haben, 


Allerhöhfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 6. Dec. Nro. 47.) 

Der — —— Karl Theodor Graf v. Geldern wur— 
urch eine allerhoͤchſte Verfügung zum k. Kammerjunker ernannt. 

Die erledigte Seminardirectors-Stelle in Amberg erhielt der 
Drofeffor und Dräfeet zu Neuburg, Priefter Bauftätter. 

Der bisherige zweite Lehrer der polytechnifchen Schule zu 
Münden, Kafpar Eiles, wurde proviforifch zum Lehrer der Mas 
hematif in Amberg ernannt. 

‚Die erledigten Lehrfächer des Lehen: und Teutfchen Privat: 
Rechtö an der f. Univerfität Erlangen erhielten der Privatdocent 
Dr. Feuerbach in München als ordentlicher Profeffor der Rechts: 
viffenfchaft in — Eigenſchaft und der Privatdocent Dr. 
Ka! in München gleichfalls proviforifch ais Profeſſor der 

echte. 

Der Schullehrer Joh. Bapt. Haͤckel in Nabburg erhielt die 
Ehrenmuͤnze des k. Ludwigordens. 

Gewerböprivilegien erhielten: Der Flafchnermeifter Joh. G. 
Ridfalt zu Nürnberg auf deffen eigenthümliche Berfahrungds 
veife, Mefling: und Tombaf-Arbeiten broncefarbig oder goldähns 
ich darzuftellen, auf den Zeitraum von 10 Jahren; — der Far: 
yermeifter Karl Brunco zu Nördlingen, auf deffen eigenthümlir 
he Schneubleihmethode, auf den Zeitraum von 5 Fahren; — 
ann der Buchhalter in München, Abraham Mofes Herzog, 
auf deffen eigenthümliche Methode, dad Wachs zu bleichen, auf den 
Zeitraum von 10 Jahren. . 

Dr. Alerander Behr aus Hamburg erhielt dad Indigenat 
des Königreichs. | 


TZagdgefhihten 
Schon oft wurde in verfhiedenen Blättern gerügt, wie uns 
angenehm und fidrend für die Nachbarfchaft das Arbeiten der 
Kupferfhmiede, Schmiede, Schäffler ꝛc. in der Stadt und zwar 
in den Hauptſtraſſen ſei, allein dieſem Uebel iſt bisher noch nicht 
abgeholfen worden. Wer die Sendlingerſtraſſe, den Farbergra: 
ben, dad Thal u. fe w. paſſirt, der darf in der That, koͤmmt er 
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an einer folchen Cyelopenſtaͤtte vorüber, die Dhren feft Eu, 
wenn er anders von feinem Hörorgane noch ferneren Gebrauch 
machen will, — Wehe dem, der franf- in der Nähe darnieder 
liegt ‚und deffen leidender Körper von diefem ewigen Gehämmer 
unbarmherzig erfchüttert wird ! 

Im beurigen Jahre ift unfere Hochſchule fehr zahlreich bes 
ſucht; bis jegt find 1742 Studierende inferibirt. | 


Nachrichten aus dem ns und Auslande. | 

Paris, 20, November. Der Aififenhof bot diefen Morgen 
ein trauriged Schaufpiel dar. Zwei Augeflagte erfchienen vor 
demfelben, welche mit einander nur 3 Arme und ein Auge hatten, - 
dennoch waren fie beichuldigt, einen Diebſtahl mittelſt falfcher 
Schluͤſſel im Complott und in einem bewohnten Haufe begangen 
zu haben. Der Hauptverbrecher war der einäugige und einars 
mige Barneville, diefer lieb dem Verbrechen feinen einzigen 
Arm, der Blinde Coudret aber machte mit feinem ſcharfen Ges 
hör den Spürhund, und lauſchte auf die Fußtritte, ob nicht es 
mand feinen Mitfchuldigen ftöre. Das Bicetre, welches den Elens 
den zum Zufluchts-Orte diente, war der Schauplag ihrer Ents 
wendungen, Der Anfläger war der Traiteur in dem dafelbft be— 
findlihen Hofe, der Bond: Pauvres, genannt: der Diebftahl felbit 
befteht in etwas Fleiner Scheidemünze und zwei Stuͤcken Zuder. 
Barneville geftand die Entwendung ein, Gondret. läugnete fein 
Mitwiffen, und behauptet, er habe im Augenblide deffelben, bei 
dem großen Brunnen im Bicetre müffig da geftanden. Deilen - 
ungeachtet, wurden beide für fchuldig erfannt, allein man zog die 
aus dem elenden Zuftande der Angeklagten hervorgehenden Milz 
derungs-Gruͤnde in Erwägung, und verurtheilte beide zu einjahriz 
gem Gefaͤngniß. 

Bor Kurzem ift ein gewilfer Marquis mit Tod abgegangen. 
Man fand unter feinem Nachlaß 2 Millionen und fünfmal hun: 
bert faufend Fraufen, welche geftern in der Depofitiond :Kajfe 
niedergelegt wurden. Gr fol nur Verwandte des 12ten Grades 
haben, welche ihn beerben. iner davon wird nach gefeglicher 
Erbfolge die eine Hälfte diefes Mamons erhalten, in die andere 
theilen fich 39 Köpfe. Wäre diefe Verwandtfchaft nur um einen 
Grad entfernter, fo wäre der Staat Erbe gewefen. Bon dieſem 
Geizhals erzählt man fih orginelle Züge; er ließ niemals ein: 
feuern, fondern wärmte fi von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr 
Nachts im Atheneum, wo man das Holz für ihn nicht fparen 
durfte. Eines Tages nahm er eine beträchtiihe Summe Geldes 
ein, einige Goldſtuͤcke entfchlüpften feiner durchlöcherten Weftens 
taſche und rollten die Treppe hinab. Der Portier bemerfte ed, 
lief Jenem nach und rief: Here Marquis, diefe Goldſtuͤcke haben 
Sie aus Ihrer Tafche verloren. Ih? Gold? rief zitternd der 
Sarpagon, aus Furcht, man moͤchte feinen Reichthum ahnden, 
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„ich habe fein Gold.“ - Aber diefe Goldſtuͤcke? erwiederte der Fin: 
der. ie find nicht von mir, wie gefagts ich befise fein Gold, 
und der Portier war genöthigt, feinen Fund zu behalten. 

Der ruffifhe Gefandte hat am Donnerftag der jungen Koͤni— 
gin von Portugal in ihrer Reſidenz zu Lalcham aufgewartet. 

London, 26. November. Ge. Majeftät haben, wie die Ti— 
med berichten, die für ihn mit might: Eleganz hergerichteten 
Zimmer zu Caſtle nicht bezogen. ie Bewohner von Windfor 
wollten eine glänzende Jllumination veranftalten, und bereits 
waren alle Vorkehrungen getroffen, allein der König. ſcheint es 
nicht zu wünfchen, daß wegen feinem -Umzug nach Gaftle öffent: 
liche Freudenbezeugungen ftatt haben follen. Bergangenen Sam: 
ftäg war das Biere zu Caſtle zum Erftenmäale mit Gas beleuch: 
tet, und der König verweilte dort bis 5 Uhr, um fich von der 
Wirkung diefer Beleuchtungsart zu überzeugen. 

Nach den in der Liffaboner Zeitung vom 14, und 15. Nov. 
befannt gemachten Bulletins ift der Zuftand Don Migueld und 
der Prinzeifinen, feiner Schweftern, im Allgemeinen fortwährend 
in der Bejlerung. Dagegen behaupten Londoner Nachrichten: vom 
15. Nov., der Unfall des Infanten fei weit bedeutender, ald man _ 
früher geglaubt hatte. Auffer dem, daß der Prinz das Bein ge: 
brochen, feien ihm noch mehrere Rippen eingefchlagen, und der 
Unterleib durch den Ning feines Degens-Gehenkes gequetfcht wors 
den, fo daß er Blut auswerfe. Franzoͤſiſche Blätter beftättigen 
gleichfalls nach Privat: Nachrichten bis zum 15ten diefe bedenf: 
lich Tautende Berichte. der engl. Blätter. Der Prinz habe in Fol: 
ge eines heftigen Stoßes auf die Bruft Blut ausgeworfen, und 
habe ſeitdem beftändig Fieber, und fein Zuftand fei fehr gefährs 
lid.  Ebendeßhalb laſſe man ‘bloß die Aerzte, die verwittwete 
Königin und den Herzog dv. Cadaval zu ihm, feine Minifter, felbft 
fein Lieblingsneger werden abgewiefen. Man habe einen tragbaren 
Altar in fein Zimmer gebracht. Es wird wiederholt verfichert, 
der Infant habe fich felbft feinen Unfall zuzufchreiben, indem er 
allee Warnungen feiner Schwefter ungenchtet, aus: Leibesfräften 
auf feine MaultHiere [ospeitfchte und fie dabei Malhardos (Spott— 
name der Conftitutionellen) fchalt. — | ’ J 

Am 2ten Dec. ftarb im Markte Krumbach ein Bürger in 
einem Alter von 94 Jahren. Seine: irdifche Laufbahn ift dadurch 
merfwürdig geworden, daß er mit feinen 5 gehabten Frauen 41 
(fage: ein und vierzig) Kinder zeugte. Er war feine ganze 
Lebenszeit hindurch nicht Franf, und feldft feinen Tod führte nur 
Altersfhwäche herbei, Was zur Erreichung eines fo hohen Alters 
viel beigetragen haben mochte, war, daß er von Tugend auf weder 
Dier noch Brantwein, und auferft felten Wein, wie wohl wenig 
trank; fondern fih'nur mit Waffer, Milch und andern geringen 
Setränfen begnügte, dabei aber fehr viel Obſt af. — 
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916.(56) Bor dem Iſarthor in der Canalſtraſſe Nro. 25 über 3 
Stigen vornheraus iſt eine kleine Wohnung, beſtehend aus 3 Jimmern, 
Küche und Holzlege, um 15 fl, bis Georgi zu vermiethen und täglich zu 
beziehen. Br SE Er | 





917.(20) — Ankündigüng. 
Die Zeitſchrift 
Au roman, 

welche ſich bereits den Beifall aller Gebildeten erworben hat, wird auch 
Fünftiges Jahr regelmäjjig jeden Montag, Mittmod und dreitag 
erſcheinen. AbonnentensAbfagungen werden nur Bis zum 24. Dee, d. J. 
angenommen, Man abonnirt.bei allen k. B Poſtbehörden und in allen 
Teutſchen Buchhandlüungen; in Muͤnche bei Buchhaͤndler Weber (am 
Riadermarkt) und bei Buchdruder Sleifhmann (am Schrannenplag, Rr. 
602). Der baldbjänrige Abonnementspreis wird mit 2 fl, 30 kr. vors 
ausbezahlt. Neuen Abonnenten Eönnen complette Exemplare des erften: 
halben Jahrganges der »Aurora« um d fl. 50 Er, nachgefiefert werden. 
Probeblätter liegen in allen foliden Buchhandlungen zur Einſicht 
bereit. 

Münden, im: December 1828. 

Die Redaction der Zeitſchrift ‚Uuroras, 





919.(20) Sonntag am 7. December fpielt das Aleeblatt iin Has⸗ 
lauerſaal. | u 


; € —s 
920.(5R)- Künftigen Sonntaa den 7, und: Montag den 8. Decemb, 


it im Qußergarten gut befegte Blech⸗ und Harmonie Mujik, Der Anfang 
iſt um halb vier Upr, a 


2a. (20) Auſſer dem Karlstyor im Rondell rechtB Nro. 1315 if 
su ebener Erde ein ſchoͤnes großes Zimmer nebfi großem Altofen und 
anderer Bequemlichkeit ohne Meubel monatweife zu vermiethen und for 
gleich zu beziehen. Auch ann diefe auf dem Dultplag fih befindliche 


Logie für einen Kaufmann zur Dultzeit als Waarengewölb vortheilhaft 
benuͤtzt merden. 


—924. Beim Gaſtgeber Ravizza koͤnnen einige ſchoͤn eingerichtete 
Zimmer für Privat-Geſellſchaften yon 20 bi$ 50 und noch mehrern Mit: 
‚gliedern fogleich bezogen werden, Dafelbft wird von Mittags 12 bis 2 
Uhr nad der Karte gefpeift und nad getroffener Einrichtung werden die 


* ſowohl Mittags als Abends auch über die Straſſe billig abger 
geben, 


926.124) ‚Sonntag den 7. d. fpielt der ſtaͤdtiſche Mufitverein bei 
Gaffetier 3. de Gleria, Anfang 7 Uhr, 


ah en 
\ Theater: Anzeige 
Königliches Hof: und Nationaltheater. 
»Die Silberfhiange.a Pantomie in 2 Abtheilungen, 


Ze 
Rr0,338 S.2 8.14 0. 1. pP illau« fl. »Millau«. 
— — — — —— —— —— 
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— Tags-⸗Blatt 30 


für, 


„Minden. 





Tableau des franzöfüfchen Kriegs. DR 


4800, Die-2.R, Defenfionskinie ift hinter dem Yan mit den Bru⸗ 
'enfhangen zu Waflerburg, Krayburg, und Müpldorf Aufgeftelt, ve 





, r pn? = ER ah 
Taadegefhbidtenm- | 
ö— 
(München, den 6. Dec) Geſtern Nachmittag war die feier⸗ 
iche Preifevertheilung in. der Hebammenfchüle. Ihdr würdiger Lehe 
‚er, Hr, Ditector und Profeſſor Berger, hielt eine treffliche Rede 
an die Gandidatinen, und Hr Kreis⸗Medicinalrath und Profeifor 
W eidbrod, theilte die Preife aus. Es wurden -drei Medaillen 
als Preife beftimmt, und zwar fo, daß jede Candıdatin’3 Namen 
aufſchreiben mußte, welche fie für die fleißigften, kenntnißreichſten 
und fittlihflen der Anftalt hielt. Die Wahl fiel völfig: zur Zus 
friedenheit der R Vorfteher aus, und ed wäre zu wuͤnſchen, daß 
andere Anftälten, um allen Vorwurf der PartHeilichFeit zu vermei⸗ 
den, dieſes Beifpiel befolgen möchten, ine gewifle Marfch-aus 
dem Landgerichte Laufen erhielt unter den 60 Hebammen’ mit '5g 
Stimmen den ıten Preis. Auch trug Hr. Director: Berger eine 
kurze Weberficht der feit 1816 errichteten und ’feit drei Jahren uns 
ter. feiner Leitung beftehenden Schule vor, welche wirklich unter 
a vorzügligften Teutſchlands mit vollem Rechte gezäplt werden 
ar, — " a 772 —— 1209 
J | AEingefandt, Rro.2) 34 nen 
‚ Aus meinem Tagebuhe 
= DEM BaN.. 3. 7. 
(Montag) Heute den 1. Nachmichmittage 2 Uhr begann 
unter dem Beiſihe des Hrn, Geheimeraths und Hofarzted v. Harp 
die Sramination der. Hebammen Die weiblichen Candidaten, 
faͤmtlich in Ländlich gemeiner Kleidung, mußten für den, welcher 
noch nie etwas Aehnliches gefehen hatte, ein frappanter Anblick 
fein. Ihre ‚Hefte unter dem Arm, von der innern Beichaffenheig 
der Meifterftüce- der Natur, von dem Bau des menfchlichen Leibes 
ſprechend, fehienen fie die anwejenden HH. Studierenden der Me 
:Diein kaum ihrer Anfmerkffamfeit würdig zu achten Sei ed nun 
aus Stolz, weil fie bereits. am.Ziele ihrer Studien fanden, oder 
ans Verlegenheit; fie fahen immer nur in ihre Heften, und faß 
meinte man, fie koͤnnten leſen (?) | Ania 
' (Sortfegung folgt.) | 


1) 


’ 


\ 
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(Gingefandt, Nro. 3.) 
Suoteipore. h 

Kräftige Worte der Wahrheit ſollen nicht veralten — man 
fol fie von Zeit zu Zeit dem: Bolfe, das ſie zu vergeffen fcheint, 
wiederholen, gleich den Stimmen der Propheten Der ehmalige 
Schulrector Bucher Handelte anno 1778 in einer öffentlichen 
Irede die Frage: woher die Abneigung vieler’ @Itern wider 
= SEEN in’ Betreff des Berufes ihrer Kinder fomme? 

akfo.ab: nr | 
Die meiften Eltern fcheinen gar nicht zu wiffen, was ſie ver- 
abfcheuen, da fie bei der Standeswahl ihrer Kinder den Bürger: 
ſtand verabfcheuen; „denn wenn fie ed wüßten, wenn.fie die Ge: 
ſtalt ‚ihrer unbürgerlihen Gefinnung mit Augen fehen Ifönnen, 
fo-würden- fie biefes, was fie wirflih thun, in der That’ nie 
wöllen, Viele von ihnen überlegten noch niemiald, warum man 
öffentliche Schulen -errichtet, und zu welchem Endzwe man haupt: 
fachlich die:-Lehren im denfelben beftimmt hat. So überlaffen fie 
fih und ihre Kinder dem Zufalle, fo ſchicken fie diefe in die Schule, 
we! ‚fie fehen, daß fie auch von andern dahin geſchickt merden, 
und laſſen fie ohne. ein einzigesmal darauf-zu denken, was dan 
am Ende nach fo vielen Studienjahren gefchehen foll, gleichwohl 
durch alle. Klaffen, fo viele derjelben find, von Jahr zu Fahr da: 
bingelaufen, . Judeſſen find die beften Jahre weg, Die Denkungs— 
art. wird in den. gelehrten Schulen umgedreht, Zeit und Talente 
find für Gewerbe und Künfte verloren, Luft und Kraft zu Arbeit 
verſchwunden; und Das gemeine Schidfal, das an diefer Stelle 
bevorfteht, wämlich eine beinahe moralifche Unmöglichkeit, fich in 
den befchäftigten Stande eines Künftlers, eines Handwerfmannes 
mit Gefchicklichfeit und: Hang zurüdzufegen, und die Nothwendig- 
feit, auf dem Wege, welchen man nun einmal betretten bat, fort 
fchreiten, ift die Thädliche Folge, welche aus dieſer Gorglofigfeit 

der Aeltern für, Kinder entſpringt. — - 
"So unvorfichtig diefe Aeltern "gegen ihr eigenes Gefchlecht 
verfahren, fo ſehr fie die Wildheit der graufamften Thiere über; 
treffen, welche ihre Kinder ehe fie diefelbe, forafältig in den Trier 
ben ihrer befondern Gattung unterrichten und üben; fo Außerft 
widrig und abendtheuerlich handeln andere, welche in der Abficht, 
das Wohl ihrer Kinder zu befördern, ale-Mühe amwenden, - dier 
felbe über die Stufen ihres Standes empor, und auf höhere glaͤn— 
jendere Stellen zu heben. Diefe ift wohl anch diegemeinfte, und 
die ſchaͤdlichſte Verfuͤhrnng der Aeltern und Kinder: Aus diefen 
füeben die. nachtheiligften Begriffe für ihr eigenes Wohl und. das 
ohl des Staates. Jene erſten, welche ihre Kinder 'mehr aus - 
Sorglofigfeit, als mit Abfichten in die Schulen me Gelehrten 
ſchicken, werden oft und faſt allemal.aus ihrem Schlafe aufge: 
weckt, fie werden oft für die gute Sache, die fie verfäumten, ein« 
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genommen; fie bereuen, fobald fie ihre Kinder auf dem unrechten 
often vefegt fehen, was fie. in dem Wahne ihres Herzens ge: 
than. haben, und rathen — ihren Mithuͤrgern was ſie thun 
ſollen; aber dieſe legten handeln aus mißperſtandenen Grundfägen, 
dieſe bemühen ſich, ihren eigenen Kindern den Stand, worinn fie 
dieſelbe geboren haben, armſelig und veraͤchtlich zu machen, ihnen 
die. erſten gefunden Begriffe vom Vaterlandswohl zu verwehren 
den Keim: gemeinnußziger nee Tugenden zu erftifen. Laſ— 
fen Sie uns diefe fohredliche Wahrheit mit ganzem Ernſte betrache 
ten, und die eriten Urſachen, aus welchen diefe Seuche in die 
Gemüther der Yeltern fich eindrang, hervorſuchen. Einigen fcheint 
ihe Stand zu mühfam, und einigen zu niedrig, zu unanfehnlich, 
als daß fie nach ihrer Meinung, nit. auf das eiftigfte wünfchen 
follten, das Schidfal ihrer Kinder, fo viel, als möglich ift, zu 
verbeffern,. Dieſe werden deswegen dem geillien, oder einem 
höhern Eivilftande gewidmet und aus der Shpäre, zu der fie ihre. 
Geburt beftimmt hat, gewaltfam empor geriſſen. — u 
Nachrichten aus dem pn: und Yuslande. = 
Der Negerfönig Radama in Maddgascar hat ein Fönigliched 
Collegium in feiner Nefidenzftadt Dva geftiftet, worin Eingebörnr 
zu Lehrern gebildet werden. Bereits find’ aus demfelben die Reh: 
rer für 22 Schulen hervorgegangen, in denen über 2000 Neger: 
finder im Schreiben, Leſen, Nechnen, Erdbefchreibung und chriftli: 
chen Religion unterrichtet werden. Einer allgemeinen Prüfung 
im Collegium wohnte der König felbft bei.’ - Er dietirte den Zög* 
Iingen einige Linien und fah ihre Schriften durch. Die Prüfung 
endigte mit einen Volksfeſt, wozu der König 18 Ochfen und eine 
Menge Früchte Hergab, A 1 ur 
"Der Kronprinz von Preußen fah in Nom den Pabft im’ einem 
Sarten nad Enten fchießen und Fifche angeln. In beiden; ver: 
fichert man, habe er die Geſchicklichkeit und Nüftigfeit des heiligen 
Vaters bewundert, iii: 
| | nherlei. 024 


a N | i 
Auszäge aus dem N Sremdenhuhe, — 
1 | | | d 


r. 1. 
Hier faß der Herr von Hr. , 
Und füllte feinen Magen; 3 
Doc war er zu beflagen, » OR 
Die Liebe thaͤt ihn plagen, * 


Nr 2. | 
“ (Streitet mit dem erſteu um den Rang.) 
ögen meine Lippen ſchweigen, ua 
Bon dem was in dem Herzen quillt ; 
Entfhluß und That nur ſollen zeigen, 
Was für dich meine Seele fühlt, Pen 
(Fur den Schlierfee?) 


2 
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Bie Les esetrüchte, 

welche das Publikum feit 4 Jahren, mit dem Buremiebenfin Beifalle 
Deehrte, werden auch im folgenden Jahre fortgefest,. Der Zwek dies 
fer Zeitſchrift ift, den greunden eier angenehmen, belehrenden und 
Anterhaltenden Lectüre in einer umfdffenden und ſcharf prüfendent Aus— 
mwal, das Wiſſenswertheſte aus den gehaltvollſten Zeitſchriften, mit 
vorzüglicher Berükſi chtigung des Neueſten, ſchuell mitzutheilen, in ge⸗ 
drängten Auszügen und treuen Ueberſezungen aus noch wenig bekaun⸗ 
ten gröſſern Werken, auf die vorzüglichſten Etſcheinungen teutjcher 
nnd ausländiicher Literatur aufmerkſam zu machen, und ſo zur mög? 
lichſt woöpffelleit Verbreitung des Guten nnd! Schönen beizutragen. 
Die bedeutende Anzal neuer Erſcheinungen im Gebiete der ſchönen 
Literatur, die freie Beuüzung ausgezeichneter Bücherſammlungen und 
das gütige Mitwirken achtbarer literariſchen Freunde, machen es mog⸗ 
lich, den dargelegten Zwek zu erreichen. 

Wenn nun hoch auf das Intereſſe zurükgewieſen wird, mit wel: 
Gem im heurigen Jargange Die Erzälungen: „der Ringe, „das 
Kloſt er von Sendomier", „berfaliber", „bie Thalmüble“, 
„der Fall von Miſſobuughi“, „Rettung in der höchſten 
Noth",„Dorothean Cappel", „der Feldwebel von der 
Potsdamer Garde“ ꝛc., geleſen wurden, ſo glaubt man, dieſe 
Leſ efüchte vorzüglich. auch jenen Freunden einer unterhaltenden 
Lectüre empfehlen zu dürfen, welche auf dem Lande wonen, und 
großteutheils der groſſen Zal teutſcher Unterhaltungsblätter, Almana⸗ 
she und anderer, dad. Vergnügen und die Belehrung der Leſer befor⸗ 
dernder meiſt koſtſpieliger Werke gänzlich entbehren müſſen. 
| Woͤchentlich, Samſtags, erfcheinen zwei Bogen, Drei 
Monate.bilden. einen Band, vier Bände einen Jargang Matt 
pränunmerirt : 

Bierteljdrig mit A fl. 30 fü 

Auswärts nehnten die Fönigl. Poftämter Beſtellungen att, mobä 
Ah jedoch im Verhältniß der Entfernung, der Preis erhöp Im 
Wege des Buchhandels ‚geic ieht Die Derfenduttg in monatlichen 
Heften. Buchhandlungen geiiieffen den gewönlichen Rabat. 

Lentnerſche Buchhandlung in Müuchen. 


916.(3e) Bor dem Iſarthor in der Canalſtraſſe Neo. 23 uͤber 

tigen vornheraus iſt eine kleine Wohnung, beſtehend aus 3 Zinmert 

Küche und Holzlege, um 15 flı bis un zu vermiethen und täglich 4 
Beziehen, 


927. Heute’ den 8. wien d das ab⸗dieu im —————— Anfaı 
hr. 





4 Uhr 


47. ater: Fire. 
— 9 on.. 
Zweites abonnirtes Concert, | 


x 


ro. Tal ne ! 

N2 Sgg8- Blatt 34. 
für | 
AL. a 139 gend 
 Dienftag den 9. ‘December:1828- 

Tableau des franzoſiſchen Kriegẽ. 8 
1800. Die Franzoſen gehen auf verfchiedenen Punkten bey Rofen » 
heim über den Inn. m ge — ing: 





Ymtlide Kotiben. — 
Der Polizei-Anzeiger Nro. 96 enthaͤlt folgende Bekanntma⸗ 


chung: 
„Die. in dem hieſigen Polizei⸗Anzeiger LI. Nro. 83, 84 und 
85 befannt gemachte Verfuͤgung, vermoͤge welcher jeder Einwoh- 
ner, der einen Studierenden in bie Wohnung aufnimmt ı ‚binnen 
94 Stunden bei der f. Polireibehörde hievon Anzeige zu machen 
bat, ift nur. von fehr Wenigen befolgt worden. Man will zu_al- 
em Weberfluffe noch einen Termin hiezu bis zum. 14. I. M. (Des 
-cember) anberaumen. Wer aber bis dahin diefe Anzeige, nicht 
macht, oder fie Fünftighin unterläßt, wird ohne Weiteres und. oh— 
ne Ruͤckſicht in eine Strafe von fünf Gulden genommen werdet. 


Tagsgeſchichten. F 

Geſtern Vormittags 11 Uhr war in der koͤnigl. Reſidenz⸗Hof⸗ 
eapelle das feierliche Hochamt, welchem Se. Maj. der König und 
die fämtlichen Glieder des hohen Georgiritter⸗Ordens beiwohnten. 
Die Wappen der Aufnahmscandidaten waren an diefem Tage auf: 
gehangen. Es Heißt, daß der Nitterfchlag derfelben bei dem Haupt: 
fefte (24. April), ald am einhundertjährigen Zubiläumdfage mit als 





len Feierlichkeiten, und zwar in ber Metropolitantieche, gehalten 


werden jolle. 
Fragen über Fragen. . 
1te Frage: — Warum hat jener, im vorigen Jahre vom 
Hrn. Dr. Stöpel mit fo vielem Kunftfinn errichtete Singverem 
ſchon wieder aufgehört, zu fein? 
Ate Frage: — Bon welchen Männern wird wohl der phi⸗ 
lantropiſche Verein geleitet? Mehrere edelgefinnte Bürger und 
andere Wohltgäter der Menfchheit wuͤnſchen dies gerne zu wiffen 
und aus nicht picanten Urfachen. —— 
3te Frage: — Warum hat der „Argus“, warum hat die 


„Theaterzeitung* (jene ded Hrn. v. Caspar) ſchon aufgehört? | 


Liegt die Urfache des Schiffbruchs Iegtgenannter Zeitung af dem 
Verleger oder Redacteur, oder an welchen andern Urſachen? — 


— 


» 
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(Singefandt.). 


Yus meinem Tagebude, 
December. 
(Fortſetzung.) F 

(Dienſtag.) Geſtern zogen mehrere Franzoſen, mit einer 
Menge uniformirter Hunde in der Nähe unſerer Stadt umher. 
Der Eigenthümer ließ fie tanzen und ſein Camerad accompagnir: 
fe mit dem Dudelfad. Es präfentirte fih nun auch ein Hund, 
welcher auf den Hinterfüffen hüpfen mußte. „Hm“! fagte eine 
vorlaute Dame, „ich habe fhon Hunde gefehen, die auf einem 
Fuße laufen Fonnten; auf zwei Füßen ift dies gar nichts Unges 
wöhnliches; denn das Fann ich auch!‘ 4 

Mittwoch.) Hr. Profeffor Ringseis hielt heute eine 
Rede in der Univerfitäts:Aula. Die HH. Studierenden waren in 
folcher Maſſe zugegen, daß nur die höchfte Begeifterung des Hrn. 
Profeſſors ‚und fein fehr nachdrudsvoller Ton Unordnungen und 
Störungen verhindern Fonnten. Hr. Profeffor Ningseis fprach 
über daffelbe Capitel, wie Ihre Magnificenz der Hr. Nector. — 

Als diefelben in der lesthin gehaltenen Rede mit dem Worte 
„far“ ihre weifen Ermahnungen und fchönen Hoffnungen fchloffen, 
fo flogen auch gleichzeitig ein Daar Scheiben an der Glasthüre 
ein. Es wäre deshalb fehr zu wünfchen, daß Fünftighin diefe Ver: 
fammlungen in einem größern Locale, etwa im Odeon oder irgend 
anderswo gehalten würden, wo dann das vrgreifende Wort einen 
größern Raum, eine größere Menge Zuhörer haben würde, und 
man nicht genöthigt wäre,’ fih in zu Fleinem Naume zu ftarfen 
Eindrüden und. Beengungen auszufegen. Auch das Lefezimmer 
für die HH. Studierenten dürfte noch wenigſtens fünfmal größer 
fein um die Menge der Befuchenden zu faſſen. 
So groß ift in München die Begeifterung der Studierenden 
fur. das Wort ihrer Lehrer, und das Intereſſe derfelben für die 


Wilfenfchaft! - 
(Schluß folgt.) 


Nachrichten aus den In- und Auslande, 

Fin Schreiben aus Paris vom 16 Nov. in Berliner Bläts 
tern fagt: „Am 15. d. fuhr Dem. Sontag zum erftenmale nad) 
‚ihrem Unfall wieder aus, mußte aber die Treppe herabgefragen 
‚werden, da die Schmerzen am Sinie ihr nicht erlaubten, feit und 
‚fiher aufzutreten. Im Uebrigen ift ihre Gefundheit vortrefflich, 
und die umwillführliche Nube, der fie fich unterwerfen mußte, ift 
sum Vortheil ihrer Stimme ausgefallen. Ihre Töne haben an 
Kraft und Klang bedeutend gewonnen, und um fo mehr bedauers 
te es die Direktion der italienifchen Oper, fie noch nicht ſobald 
auf der Bühne erfcheinen zu fehen, da, trog einer mächtigen 

arthei, Mad, Malibran-Garcia das Haus nicht füllt. Die be: 
ſcheidene deutfche Künftlerin wollte es ihrem Talent allein übers 


* 
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laſſen, die Vortheile der Kritik zu beftimmen, und obgleich das 
Yublifum ihr durch ein nie unterbrochenes Zuftrömen. bei ihren 
Morftellungen den gerechten Beifall zollte, fo empfanden ed doch 
die Zournaliften fehr übel, daß fie nicht um den ihrigen bnblte 
und ihre Befuche nicht empfing und noch weniger eriwiederte. Sie 
haben nun auch alles aufgeboten, um fich zu rächen, und da die 
Neinheit ihrer Sitten, ihr einfacher Lebenswandel, ihnen feinen 
picanten Artikel zu ihren Blättern liefern Fonnte, fo nahmen fie 
ihre Zuflucht zu Wortfpielen, deuteten den Beifall, den fie andern 
Künfttern ertheilte, auf Begebenheiten in ihrem häuslichen Leben, 
zauberten ihre befcheidene (2) Wohnung zu einem Feenpallaſte um, 
und dichteten ihre VBerfäufe von Sachen an, die fie nie beſeſſen 
hatte. Diefe Einflüfterungen beleidigtee Eigenliebe und des Nei— 
des, diefe Spielereien des Witzes und der Phantafie find in einis 
gen. Berliner Tagblättern als Thatfachen wiederholt worden,. und 
es mußte um fo mehr auffallen, da Dem. Sontag die Berliner, 
die ihre befannt oder empfohlen find, mit der größten Zuvorfom: 
menbeit aufnimmt, während es andern ſchwer fallt, Zutritt zu ihr 


zu erhalten.“ . 
Mankherlei 
Auszüge aus dem nn Fremdenbuche. 
r. 3. 
Wenn ich einſt im tiefen Grabe 
Jahre lang geſchlummert habe, 
Und du lieſt die Zeilen hier, 
Weihe eine Thraͤne mir. 
(Bon einem Gendarmen!) 


| Bas Münchner Tagsblatt,? 
welches fich, fortwährend einer günftigen Aufnahme zu erfreuen bat, 
wird auch ferners fortgefezt. Ym neuen Jahrgange wird monatlich 
eine Beilage gegeben, welche Verfchiedenes zur Unterhaltung. liefern 
fol, wozu es im DBlatte felbft an Raum. gebriht. Das Ubonnes 
ment ift jährlich 3 fl. Man pränummerirt halbjährig mit 1 fl. 
30 Er, Ulle E. Poftämter nehmen für auswärts Befteflungen hierauf 
an. — Uın die Auflage für das nähfte Halbjahr beftimmen 
zu Fönnen, wird hiemit das Unfuchen geſtellt, die Beftellungen nebft 
ben Pränummerafionsbeträgen in Bälde an Unterzeichnete Vers 
lagshbandlung oder die nächitgelegene Poſtbehörde gelangen zu 
laffen, Die bisherigen Abnehmer diefes Blattes, welche ges 
fonnen find, dajfelbe nicht mehr abzunehmen, mollen bdiefes läng« 
ftens bis zum fünfzebnten December anzeigen, nach welder 
Friſt durchaus Feine Abſagung mehr angenommen wird. 

München, am 9, December 1828, 


Die Nedaction. j 
| Fon. Fof. Lentner, Buchhändler, 
ald Berleger des Tagsblattes. 





917.(26) | Antündigung 
| Die Beitfchrift 


»Aurora«, 


welche fi bereits den Beifall aller Gebildeten erworben hat, wird auch 
kuͤnftiges Jahr regelmäffig jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
erfcheinen, AbonnentensAbfagungen werden nur bis zum 24. Dee. d. J. 
angenommen. Man abonnirt bei allen k. B. Poftbehörden und in allen 
Teutſchen Buchhandlungen; in München bei Buchhändler Weber (am 
Mindermarkt) und bei Buchdruder Fleifhwmann (am Schrannenplaß Nr, 
602). Der halbjährige Abonnementöpreis wird mit 2 fl, 50 er. vors 
ausbezahlt. Neuen Abonnenten koͤnnen complette Gremplare des eriten 
halben Jahrganges der »Aurora« um 2 fl, 30 Er. nachgeliefert werden. 
An liegen in allen foliden Buchhandlungen zur Einſicht 
ereit. 
Muͤnchen, im December 1828. 


Die Redaction der Zeitſchrift »Auroras, 





921.(265) Auffer dem Karlsthor im Rondell rechts Nro. 1315 if 
ju ebener Erde ein fchönes großes Zimmer nebft großem Altofen und 
anderer Bequemlichkeit ohne Meubel monatmweife zu vermiethen und fo» 
gleich zu beziehen, Auch Fann diefe auf dem Dultplag fi befindliche 
Logie für einen Kaufmann zur Dultzeit ald Waarengewölb vortheilpaft 

benuͤtzt werden. Ä 


028. In einer belebten Strafje kann eine Wohnung zu ebenet Ers 
de, welche durch Zufall leer wird und fich für jeden Gewerbsmann eig» 
net, fogleich bezogen werden. Der Jahreszins iſt 140 fl. — von jetzt 
an bis Fünftiges Ziel aber 60 fü D. U. 





929. Es ift ein noch gut erhaltener Frauenmantel von rothen frans 
zoͤſiſchen Merinos, dann 1 oder auh 2 Eommodfäften von Kirſchbaum⸗ 


holz, ferner ein Spiegel, wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
Das liebr. en | Ä 





950, Am 4.d. ift von der Weinftraffe His zum Promenadeplag eine 
fiiberne Dofe in Berlurft geraten. Der redlihe Zinder wird erfucht, 


Diefelde gegen ein angemeffenes, Douceur bei der Redaction dirfes Blat— 
tes abzulegen. en 


96. (5c) Bor dem Iſarthor in der Ganalfiraffe Nro, 23 über 3 
Stigen vornheraus iſt eine Beine Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern, 
Sans und Holzlege, um 15 flbis Georgi zu vermietpen und täglich zu 
dellehen. | Ku - 





— Theater—⸗—Anzeige. 
Königlihes Hofſund Nationaltheater. 


,.Panlines Schauſpiel in fünf Aeten. Bon Fran von Weif 
ſlenthurm. | 


Tags-⸗Blatt 9 
| Suxr für: | 
Minden 


— 
Mittwoch ‚den. 10: December, 1828. 





— Tableau des framzoͤſiſchen Kriegs: — 

1800. Die Franzoſen führen Kanonen vor Ruͤrnberg auf. Die 
Stadt ergiebt ſich, und bezahlt eine Gontridufion an Geld. und Klei⸗ 
dungsjtäden, Ihr Betragen wird ungleich beffet, als. tm Jahre 1796 
gefchildert, | 


Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt, Nro.u)J. 


Suotempor& 
Schluß.) Ä — 

Der arbeitende Bürger ift allemal eines der wuͤtdigſten Glie⸗ 

der in der Staatsfamilie, und wenn er derſelben nuͤtzt, ſe gut er 
kann, wenn er, was in feinen Talenten; in feinem Fleiße, in fei: 
nen Leibesfräften Tiegt, beiträgt, wenn er den Fleinen Zirfel, auf 
welchen ſeine Macht ſich erſtreckt, ermuntert, daß fie feinem 
Beifpiele folgen, wenn er fein Gewerb verbeifert, den Mängelu 
deffelben getreulich abhilft und neue Vortheile erfindet, welchen 
feligen umfaffenden Einfluß Fan diefer Mann nicht allein auf das 
Wohl feiner Familie, ſondern auf den ganzen Staat, Worin. er 
lebt, verbreiten. Und wenn man nach. dem Maaße, nach welchem 
man nuͤtzt und nicht nur perfönlich, nicht blos den jegigen Zeiten, 
fondern taufenden fünftigen nüget, zu ehren ift, fo geftehe man 
aufrichtig, ob man fich im Herzen mehr fühle, etwa einem Beam: 
ten, der feinen Pflichten nach mechaniſchen Regeln genug thut, 
einen Künftler, der der freie Herr feiner Werkzeuge ift, der erfin: 
den, verbeifern, und dem Staat ſich unendlich verbinden, ihm jetz 
ne-mühfamen Anftalten erleichtern, zur Ausführung großer Dinge 
verhelfen fann, den Vorzug zu geben Ein einziges Rad zu einer 
Maſchine glücklich erfunden oder fchieflich davon genommen, Fann 
fhon vermögend fein, dem Vaterlande ungeheure Summer und 
Umwege und Zeit und Arbeiter zu erfparen, zu weitern Erfindun- 
gen und unendlichen Vortheilen Gelegenheit zu geben, | 
Sch möchte beinahe behaupten, daß von dem arbeitenden Bürs 
gertheile alles, von den Gelehrten im Ganzen wenig, und Died 
ſehr schlecht noch geſchehen ſei. Seit den langwierigen, immer⸗ 
währenden Berbefferungen in fo vielen Jahrhunderten fcheint man 
beinahe noch da, wo man eh war, zu ftehen. Dft fcheint man die 
Zeit unter frommen oder unerfüllten Wünfhen, oft unser lauter 
Wahngezaͤnken und Schattenfpielen, oft mit glänzenden Reuerun⸗ 
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gen, die fchädlicher, als die aufgehobenen Dinge waren, verloren, 
El e Wahrheit, die ſchon da war, vergeffen, manche Unwahr: 
KH „Hetvorgezogen und überhaupt den, Menfchen wenig beffer, we: 
Big, erlauchter, als er opP0r var, —5 zu haben, Mitten un: 
eh den Gefegen herrſch oft. Barbarei und Gefeglofigfeit und un: 
ter den gefchäftigiten ‚Gelehrten Muͤſſiggang und Tändelei; da 
indeffen der arbeitfame Bürger alles, womit wir uns nähren, wo: 
mit wir einander helfen und erfreuen, herbeifchaffte. Fleiß des 
Bürgers wars, der das Kleid bearbeitete, das wir tragen, die Far⸗ 
ben ‚bereitete, die es zieren. Cr fäte, erntete, bot uns die Speife 
und den Tranf, welche wir genießen. Sein Scharffinn. erfand 
mit unbefchreibliher Bemühung, nach unzähligen Verſuchen, die 
‚wunderbaren Künfte der Werfftätte. Gr grub Candle und ſchloß 
reiffende, Ströme in nuͤtzliche Gränzen ein. Er baute Wälder um, 
trug Öebirge ab, verivandelte Wüften in fruchtbare Gefilde, bes 
zahmte die Thiere,. und arbeitete jeden Theil derfelben zum Ge: 
brauche um; er verfchaffte dem Talente Muße und die Ermuns 
ferung zu den feinern Kunften des Vergnuͤgens und der Bequem: 
Ichfeit; er unterfuchte den Nutzen aller brauchbaren Dinge reizte 
‚das entferntefte Ausland zu gegenfeitigen Bemühungen und ver: 
einigte durch einen ‚glücklichen Handel über Land und entfernte 
Meere Welttheile mit Welttheilen. — Ich Fann mich mit der 
Arbeit meiner Hände, kann mich mit meinem Gewer— 
be, denn der Menfhen find zu viele, nicht mehr näh— 
ren! Diefe falſche unüberlegte Vorftellung , von der Trägheit 
erfunden.und ‚durch Beifpiele unbrauchbarer Menfchen, denen Müfe 
figgehen beinahe fohon zur Natur geworden ift, unterftügt, entreift 
noch. täglich fahige Köpfe dem Berufe zum Bürgerftand, Die Zahl 
der Arbeiter ift dem guten Blute in einem gefunden Körper ähn: 
lich, deifen man unmöglich jemals zu viel befigen kann. 
(Eingefandt.) 


Aus meinem Tagebude, 
December 
— Schluß.) | rd 

(Donnerftag) Am verfloßenen Donnerftag war id auf 
dem Frauenthurm. Indem ich fo, mic meines Lebens freuend, 
über das herrlihe München herfah, fing der Thurm plöslich an 
zu zittern, wie wenn er das Fieber hätte, und zugleich hörte ich 
ein Brüllen und Lärmen, fürchterlicher ald das der Ungeheuer in 
Afiens und Afrifad Wüften. Ich fah zwei Keoparden mit großen 
Schaurbaͤrten uͤber einen armen Bürger herfallen, der das Unglück 
ttesciinen iniden Weg zu gerarhen und fie im Traverfiren und 
ppiren ein- wenig ju ingommodiren. „DViehkerl‘’! , „Dumm: 
kopf“! „fakeifcher Efel”! „der Teufel foll dich zerreißen“! „ih laß 
dich arretiren, went du noch ein Wort redeſt“! „daß ein Donner 
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und Wetter alle Efel zerſchluͤge“! re., waren die Worte, welche 
alte Tebende und nicht lebende Weſen, fogar den Frauenthurm in 
Schrecken ſetzten. — Ei, Ei! dachte ich, wer wohl diefe Herren 
jein mögen, daß ſie ſo mit „Dummkopf“ und „Viehferl" um fich 
werfen? Wenn man. retour fahren dürfte, fo würde ich fagen, 
fie felbft wären die größten Dummföpfe. — 
Gin Philantrop. 
Mancherle i. 
Correſpondenz⸗Muſter ). 
| „L — —, den 9 May 1877. 
Liebfte Freundin Freundin! 

Mit Freude fchreibe ich wieder, da ich fchmerzlih zu Gott 
mich wendete und fagte du bleibft doch Fa imer mein Freund und 
Vatter wen alles mich verläft den ich dachte vielleicht hat die 
Schuechmacher Urfchl ein gewafch gemacht aber ich thath ihr glaub 
ih unrecht auch muf ich fie entjchuldigen den Sie ift fchon feit 
Yiechtmeß in Kranfnhaus und man zweiflt noch an Ihren auffom- 
men darum zereiß ich den zetl er Eennte befe folgn haben ich weiß 
nicht recht was ihr felt ed haben Sie 4 Perfonen halten mifen. 
Ich were bald gefommen aber ed hat mich mein Gnädiger Herr 
nicht wech gelaßn ich dene aber wild Gott fo haben fo laß ich 
e6 ihm "über biß er ed figt den mir geht imer etwas ab meues 
Fan ich nicht fchreibn — Fein tag oner an Sie gedacht ald daß 
bein Urfulinern wieder Aufgenomen und daß viele von L — — 
ins Klofter gehen Leben | 

Sie wohl Liebfte Freundin und ich verbleibe Ihre 
| Freundin Anna P—— 

ih wünfche waß Gott wil 
Meine Empfehlung an Ihren 
Hochwuͤrdigen reihe u Frau Mutter | 
Frau R—— und Jungfl Tochter. 


— 


Auszüge aus dem Schlierfeer Fremdenbuche. 


Nr. 4. 

(Sehr viel poetifher Schwung.) 
Begünftigt von vier fchönen Tagen, 
Die wir gereift im Alpenland, 
Erftiegen wir mit Muͤh' und Plagen, 
Berge, gleich einer Felfenwand. 


u 
ı » 





) Diefes Driginalfhreiben ift das Intereſſanteſte unker mehreren, 
welche einem unferer Refer zufällig zur Hand. kamen, indem: dies 


felben von einem: Garkoche zum Ginpadeen von Würften ver⸗ 
wendet wurden, ’ | 
Anm. b, Reh 


1594 
Ungy X ge Mm 


Borgeftern Abends zwifhen 7 und 8 Uhr ging, vom Spathenbräu: 
Beller (an der Nymphenburger Straffe) an, zur Stadt herein, bis zum 
botaniihen Garten, ein- perlgeftridter Geldbeutel mit ftählerner Schließe, 
in welchem fih ungefaͤht 2 fl. und darüber befanden, verloren. 

Der Finder wird erſucht, denfelben gegen ein Doaceur von einem 
Gulden in der Lentner’fhen Buchhandlung gefälligft abzugeben. 


De u "He rar mern ; 
046..(2a) Die Interzeichneten empfehlen fih bei ihrer Durchreife eis 
nem hoben Adel und verehrlihen Publikum, binnen wenigen Minuten 
die fogenannten Hühneraugen oder Leihdornen, fo wie auch Sroftbeulen 
und die in Fleiſch eingewachſenen Naͤgel ausjurotten. Die Wurzel der 
Dühneraugen wird ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermittels einer 
8 ernen Madel äudgehöben und der geringe Preis erft nach gehobenen 
ebel bezalt, Armen wird unentgeltlih geholfen, — *· 
Man trifft uns Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags vor 
2 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr den ganzen Abend, bei Ebert (Filſer⸗ 
ku) in der Weinſtraſſe über 1 Stiege, 
Auf Berlängen kommen wir auch in die Wohnung, 
Die Dauer :unfers Aufenthalts in hiefiger Haupt: und Kefidenzs 
Stade ift nur auf Lurge Zeit beftimt. 
I. : | Jonas und feine Gattim 
931. 5 rag . 
Was Hält man von einer fo werthen Chehälfte, welche ihren Ches 
ee (der mit Bewilligung feines Deren Vaters ihr ein ganz fhulden: 
teied Jamhaftes Landgut nit allem Zugehör als unbefhräntte Mit: 
Eigenthümerin anheirathete) und doh in den Heirathspaeten 
Diefer werthen Ehehaͤlfte eigene freie Difpofition über fed > 
taufend Gulden ihres beigebrachten Vermögens (wovon das ganze 
beigebrachte Vermögen nur auf ahttaufend Gulden lautet) deutlich 
zu lefen it? — 
Ueber die Einwilligung des Hrn. Ehrgemahls fhmweige ih ꝛc. 
. N. — 


ka 





952. | Empfehlung. 
Dem verehrlihen Publikum und meinen auswärtigen geehrten Goͤn⸗ 
nern beehre ich mich anzuzeigen, daf ich meine Gaftwirthfchaft nunmehr 
wieder felbft uͤbernommen ‚und dafelbft alles auf dad Zmedmäßigite ber: 
gerichtet Habe. Es befindet fich dafelbit ein vorzuͤgliches Billard und lie: 
gen dafelbft immer die neueften Localblätter: der teifende Teufel«, 
»Volköfreund«, »Tagsblatt« ıc., Yor. Man Fann täglich von 12 bis 2 
Uhr um 15 Kreuzer mit Bier und Brod zu Mittag ſpeiſen. Indem ich 
um einen zahlreichen Beſuch bitte, empfehle ich mich auch ferner dem 
Wohlwollen des vereprlihen Publitums. 
ee | Johann Georg Ruf, | 
Pr Gaſtwirth zum Neugarten am Wittelsbacherplaz. 


954. Heute fpieft das’ Kleeblatt beim Bierwirth Heiler in der Muͤl— 
lerſtraſſe Neo. sıfE, 2 


“= Tags Blatt 5% 


\ ® ’ 4 . 5 j c . & % 
— Pr » v 4 - 
J M uͤ n br N Bi: 1 U Fee JRR}. 
TFT Trsdı Ansdenin f. 1,r.n2. "is ®, 


* ** —*1* F sa i 

Donnerftag den 11.0 December,1828. .,; 

j Tableau des franzöfifhen Kriegs, 1391, 

„418004 Die Bitadelle von Wuͤrzburg wird von den Frauzoſen bes 
hoffen. u LE >} > abata 121 Ep stinE » hea 1 I7 ge 4 0 
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Tagdgefhihtenm a 
Im verfloſſenen Monat: November wurde ein Baͤcker wegen 
4 geringhalligen Brodes vorſchriftsmaͤßig beſtraft, welches. biemit 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht wirdes . “ 0m dus 
Denm Vernehmen nach wird. mit dem Bau der Ludivigäfirche 
n der Mapvorftadt naͤchſtes Frühjahr begonnen werden ir Auch 
oll die Pfarreien⸗ Organiſation eheſtens in das Leben tretten. 
Eingefandt, Ned), "0 4 
Sn dem neuen Fahre wird noch eine „Jugendzeitſchrift its 
inſerer Hauptſtadt -erfcheinen "die „Palmblaͤtter“, seine Zeitſchrift 
uͤr chriſtliche Familien; herausgegeben von Jul Hoͤning haus 
ind mehreren Fugendfteimden: Neue 2 \ in Quartalheften gu 
) 410 Bogen. Der Jahrgang‘; s fl. Die erſten zwei Fahr⸗ 
Faͤnge diefer Beitfchrift waren mit Beiträgen von Chriſt. S dm 
das hoͤlzerne Kreuz) m. Weſſen berg, Singer (die Neujahro⸗ 
zacht im Eichenwaide), Hofptediger Haubery Dr. Bikel, Dr 
EEE, Sof vi Geldern; und andern fhähbaren Arbeiter, 
zeziert. Da der Herausgeber noch in neuere Berbindung getrets 
en ift, ſo laͤßt ſich etwas von einer ſolchen Zeitſchrift erwarten 
ind Eltern, denen es um eine religioͤſe Herzensbildultg ihret Kin⸗ 
der zu thun iſt, kann eine ſolche Zeitſchrift, wenn fie ſich vonıfar 
ſelnder Myſtik wie auch vor flacher Vielwiſſerei rein bewahrt amt 
nur auf wahre Menſchenbildung dringt, nur willkommen ſein. 
- : h ed (Eingefandf, Nto.2.) E ” f 2“ Yan te ii) 


f E 
„FA 197 > 


- 


.u* 


er — .Pia.desideri FRE RER a 
. Der: in Nip. 335 dieſes Blattes. geäufferte Wunſch iR. elu Ä 
chon laͤngſt gefuͤhltes dringendes Beduͤrfniß für. das Publifu. 

Iſt es nicht ſchon beſchwerlich genug, an Theasertägen, wo be 
Aufführung ;neuer . oder intereffanter Vorftellungen , beſonders AB 
Sonn: und Feiertagen, , ein, zahlxeiches Publikum — 
Gundenlong. vor, Gröffnung Der Tpüten per. Kälte ud alcm ee 
mache. der. Witterung auögefegt zujein,, Toll man auch noch el 
dem Andrang ‚einer rohen Menjchenmalle: (Fit Ayo feine Ge⸗ 
ſundheit und ‚vieleicht: auch das Leben preigeben Tr, nlanaune, 





1390 


Schon vor Wiedererbauing des Thenterd war unter den vos 
rigen Directionen die Einrichtung getroffen, daß an Theatertagen, 
an welchen ein großer Andrang flatt fand, die ganze Thüre ges 
öffnet wurde und die Billets auf: beiden" Seiten gelöfet werden 
konnten. Diefes Gefchäft- dauert ohnedies kaum eine Stunde, und 
von der bekannten Humanität der gegenwaͤrtigen Direction ift eis 
ne Beruͤckſichtigaug dieſer Befchwerden ‚gewiß zu hoffen. 
Machrichten aus dem. Su: und Auslande. 

China. Aus Canton fihreibt man: „Im Verlauf. eines 
- Gahres haben die verfchiedenen Gerichtshöfe in hiefiger Stadt 
und der Umgegend 202 Todedurtheile ausgeſprochen. Mehr als 
120 diefer Irtheile find, ohne Necurs an das höchfte Tribunal 
—* Pecking, vollzogen worden. Keines dieſer Urtheile ſollte voll: 
reckt werden, auſſer in Gegenwart des Koungh:hoship, des Miliz 
tärchefd der Provinz; aber die Ereeutionen find dieſes Jahr fo 
zaͤhlreich geweſen, daß diefer Mandarin erflärt hat, daß er nicht 
mehr beimohnen würde, wenn man nicht mehr ald 5 Verbrecher 
auf einmal- hinrichte. — Drei verfchiedene Arten von Todesitras 
fen waren den Verurtheilten auferlegt, nämlich: die Enthauptung 
mit einem furzen Schwert oder Säbel, die Erdroffelung und dad 
Loug:fhe, welches nach dem Chineſiſchen Ausdruck darın befteht, 
den Berdammten: in sehntaufend Stüde zu zerfchneiden, d. h. ihn 
Glied für Glied zu verfümmeln. — Am 29. Januar d. J. fan⸗ 
den die. drei legten Hinrichtungen, ftatt, Thing-tan-ching, Des 
Diebftahld mir Einbruch überführt, ift erdroffelt worden; er. wur: 
de an ein Kreuz gebunden, und mitteld eines oben am. Halſe anz 
gebrachten oder angejchraubten Knebels erſtickt. Diefe Art von 
Hinrichtung ift ohngefähr diefelbe, "wie die Garotte bei den Spa⸗ 
niern. Der zweite Berurtheiite, Lina-King, hatte ſich des Mors 
des fchuldig gemacht. Er wurde enfhauptet, und fein Kopf nach— 
ber; an den Ort gebracht, wo das Verbrechen begangen worden 
war, um da binter einem eifernen Gitter aufgehängt ,gu werden, 
Der Dritte, Dean hatte ein unter den Ghinefen faft uner: 
hörted Verbrechen begangen ; nachdem er nämlich an feiner Muts 
ter unnatürliche Gewalt zu üben verfucht, hatte er noch die moͤr— 
derifche Hand an die Imglücliche gelegt. Er wurde verdammt, 
in zehntaufend Stücke zerfchnitten zu werden; diefe Strafe ift auf 
den Hochverrath gefegt, und durch Affimilation auch auf den El: 
ternmord — J zanf Muͤndel, die ihrem Vormund nach dem 
Leben trachten, Weiber, die ihre Männer erwuͤrgen oder vergifs 
ten, und Dienfiboten, bie. ſich eines Mordes air ihrem Herrn 
ſchuldig machen, — ein Merfch von 25 “26 Fahr 
gen, wurde auf den öffentlichen | lab ‘geführt, in Gegenwart’ einer 
ungeheuern 3 olfe mengt, die be 2 ſich an dem Schauſpiel 
feiner Hinrichtung zit weiden Man band ihn an ein Kreug ein 
Henkeroͤknecht machte ihn“ auf der Stiene einen Fänge’ horizonta— 


— 
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fen Einſchnitt und zog ihm die Haut über die Augen herab; ein 
Anderer bieb ihm die Fusfe, einen mac) dent andern, mit, einem 
Säbel ab; ein; Deitter hieb ihm die Hände, ein Vierter die Ars 
me, ein Fünfter endlich den Kopf ab, und ein Sechiter durchbohrs 
te mit einer Lanze fein ‚Herz das ſchon aufgehört hatte, zu fchla- 
gen. Das ift die grauſamſte Todesftrafe, die man Loug:fhe 
nennt, — Wenn man die, Menge ſah, die ſich zu diefer blutigen 
Feierlichkeit draͤngte fo haͤtte ein Europäer, wie der Perſer in 
„Tancred*, ausrufen mögen: „Seltfamer Drang, Leidende zu 
fehen!" Die Weiber aus dem Volke, die in dieſem Lande vor 
den andern Perfonen ihres Geſchlechts das Vorrecht haben, auf 
den Straffen zu erfcheinen, waren in großer Anzahl Zeugen der 
fchreeflichen Qualen diefer Unglüdlichen. Was die vornehmen 
Damen betrifft, denen Mi Fleiner Fuß und die Strenge der Gifte 
nicht erlaubten, fich aufferhalb ihrer Häufer zu zeigen, fo ftanden 
fie mit ‚Brillen und Perfpectiven. hinter Jalouſien oder auf den 
Dächern, kurz an Orten, wo fie alles fehen Fonnten, ohne geſehen 


zu werben . \ 
TE EEE TE 

Ya Echo der Tagsblätter. — 
N. dem neuen Fahre erfheint in Hannover ein Blatt mit 
den Titel „Das Echo der Tagsblätter“. * | 
In feinem Probeblatte beim Introductionswort ſtehen am 
Schluße folgende Verſe: 

Was ſauſet fo durch manche Blätter ? — 

— t 


Nimmt du denn Alles auch ind Echo Ginein 9 


ein! 
Sucheſt du der fchönften Stellen Schimuter?  " 
ee a — Immer! 
Machſt du Bemerkuugen zuweilen ——— 
—— —— et. 
Wem möchteft gerne du vorzüglich gefallen ? 
Rn J— — Allen! 
Auszůge aus dem Schlierſeer Fremdenbuche. 
| Nr. 5 

(Kühnes Bild,) 

Steigt muthig bid zu den Bergen empor, 
‚Betrachtet die Thäler durchs Fernenrohr, 
Dann aber fteigt wieder herunter, neun 
Was gilts, Ihr bleibe gejund und munter! | 


ER — Frage und Antwort. — —— 

Frage. Wie viele Geſetze find im einen conſtitutionellen 

Staate noͤthig, um das Volk zu begluͤcken? ns 
Antwort. 2,748,924! d- 9- 


al 2 | { 
Auf. die. Frag en Tagsblatt eriwiedert der Gerda der 
3 — ir, gr „Geldes safe 
—— vollſtaͤndi SER AT feines‘ edlen Vaterd, und 
hm genügt die Wo n ⸗ ed 2 ‚rd, tin 
’ braucht Gas rn var a nie, m Minpenen ‚sw des 
achten. 





m8 — — won ig; 1°. 

* iſt erfhlenen. und bei der, &,,Grprdition, des Perlet "Unzeigers 

” ‚Gruftgäßch hen ‚zu, haben : —— ‚Der. fo, häufig, EN at 

lagen über Die Ber —53 der Al nfthoten, ul | bef Br Kl öt 
auf die E, ©. Haupt: u fipenanad ünden, neb ‚der Mits 
tel, wodurch diefem Hebel einigermaffen aeftetert 92 Anbd efs 
nem Anhange, das Wefentlich e der‘ — —— beſtehenden Berordnnugen 
über das Dienitboremdefen 'enthaltend.«', Vetfafit iind herausgegeben von 
Johaun Wilhelm Köhler, Der Preis iſt 24 ir. Abnehme rarvon meh⸗ 
rern Exemplaren wird ein hilliger Rabatt zugeſichert. 

Da dieſes Werkchen für Jedermann und vorzüglich fuͤr Dienſtherr⸗ 
93 und Dienftboten, gewiß ſehr viel -Niügfiches, und, Intexeſſantes 
athaͤlt, fd glaubt. der Bertafter 43 allenthalben, — und,£ ade 
each ‚„gütige Abnghme hoffen zu A Büren 5 dere ur 


935.12.) en et— 
Miltwoch den u. 3 Im föraenden! Tagen werden An der 
Sonnenftrdffe Rio; 1290 im ıten Stod Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und — von 2bis Sllpe nachfolgende Gegenſtaͤnde gegen ſo⸗ 
gleich Bil, HH: Mlinblung — — 
e 


hen im, 
Detiotn, ilber,. "Hana lberien ind —D — Uhren an 
(mworuntdr eine, Thee⸗ und ilchkanne in irt) Glaͤ⸗ 
fern, Kupfer, Dibans', ee Stark ENHR, (born ‚, Spies 


geln, Bertläden, Schreibe amd Kleiderkäften, Betten, —* — meiſt 
ganz neue Frauenkteider, Leib⸗ und Beitwaſche, Tiſchzeug/ Flachs, Küs 
chengeraͤthe⸗ einige Gemälde und noch andere nuͤtzliche Hausfahrniſſe. 
Kaufsliebhaber ſind ‚eingeläden. en glg una nm 
036. Heute fpieli das Klceblatt. beim Ta Ssriki in ber 
Au. Anfang 6 ühr. ö 


037. (3) Syn dem neuen Honigliser. PTR im erften Range 
ag ie mit dem ren künftigen — 4 Rogeapent zu vermies 
en. 1, —— 





4 
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947. In —— — r zu * 
Lenealeg ſruene ſtoriſch. politiſche ni entabelle Europa's, 
n ER KR. au —A nellen bis asr bear⸗ 
* von K —— as SEGEN 


Ye e a Buchhandlung in Muͤnchen. 


N= Tgg8: Blatt 344. 
ee 
huden 


Tableau des. franzöfifhen Kriegs. 
1806. Mehrere bier eingebrabte 8. K. Kriegsarfangene nehmen 
Dienfte dei. der franzoſiſch-pohlniſchen Legion. 


| z agagefhidten. | 
Die Augsburger Adendzeitung erzählt eine Berrligerei von 
Bilderhändlern, welche fih in unferer-f. Hauptitadt zugetragen 
haben fol. Die Bilderhäudler verfauften. nämlich einem Dilet: 
tanten mehrere Gemälde, und ließen. fie im Einverſtaͤndniß durch 
Andere dem Dilettanten zu einem höhern Preis wieder abfaufen., 
Der Dilettant glaubte nun, daß. er Kunfttenner ſei und als Bil 
derhändler feinen Schnitt machen fünne. Man Hinterbrachte ihut 
nun, daß eine Foftbare Sammlung von Gentälden aus Amerifa 
fomme, welche er um 24,000 fl. erftehen und das Doppelte daran 
gewinnen fonne. Die Schelmen wußten nämlich, daß der zu 
rellende Dilettant eine gleiche Summe in der Schuldentilgungds 

affe liegen hate Er erhob dafelbft dad Geld, faufte die Gemälz 
de, und nach genauer Unterfuchung fand fichd, daß er um die 
24,000 fl. betrogen .warı denn die Gemälde find vielleicht Feine 
60 fl. werth! —- | 

(Eingefandt.) 


Aus der Naturgefchichte: 
Paul Schönherr aus. dem Zillerthale ift Auf feiner Reife 
nach dem nördlichen Teutfchlande dahier im Bauhofe mit feltenen 
Mineralien angefommen; ‘darunter ift ein 29 Pfund fehwerer 
Diopfit vom kothen Kopfe, auf der Alpe Schwarzenftein im 
füdlihen Zillerthale gelegen, für jeden Mineralogen Außerft fes 
— Nach den uͤber dieſes neuentdeckte und in dieſem 
latte im vorigen Jahre bereits angezeigte Mineral von einem 
Mineralogen in Tirol vorgenommenen Unterſuchungen ſind den 
Diopſiten aͤhnliche Mineralien bei Ala und bei Muß in Pirs 
mont unter dem Namen Alalit oder Peridol-Fdofraife, in Schwes 
den unter dem Namen Sahlit, und in Sibirien unter dem Namen 
Baikalit bereitd befannt , denen derfelbe den vereinten Namen 
Malafolit beilegt. Wir bezweifeln nicht —— Grund, ob irgend 
ein Mineraliencabinet eine Stufe diefed Minerald von ähnlicher 
Größe und Schönheit vorzuweifen habe, und. möchten daher im 
Intereſſe der Freunde der Mineralogie wünfchen, daß fie dieſe 
Stufe mindeftens anfehen möchten, im Falle diefelbe nicht ein Eis 
genthum eined hiefigen Cabinetso werden ſollte. | 





ſchwierig wird. De Jug 
ein ſoll, verſpricht es in drei Jahren zu beendigen. 
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Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Nah dem Beifpiele des Tuneld unter der Themfe zu London 


will man nun audy eine Gallerie unter der Weichfel zu Warfchau 


von einem Ufer zum andern und an einer Stelle erbauen, wo bei 
den häufigen Hebssf@yermnpnaee des Flußes der Uebergang fehr 
Der fremde Firgenieur, der dies Werk unterneh: 


London. Nach dem Tegten Durchbruch der Themfe in den 


Tunel iſt die dadurch entſtandene Deffnung vollfommen verftopft 


und das Waſſer rein ausgepumpt worden, Seitdem hat man die 


Arbeiten mit erneuertem Eifer fortgefest, und es fcheint ſich jegt 


der Beendigung dieſes Niefenwerfes Fein unuͤberwindliches Hin: 


derniß mehr in den- Weg zu ſtellen. Uebrigens hat die in die 


Gallerie geftürzte Flut, wie gewaltig ihr Druck auch fein mochte, 


die Wölbungen und überhaupt dad ganze Mauerwerk nicht im Ge: 
xingſten befhädigt,: fo daß es jekt gewiß die allerftärffte Probe 


‘überftanden hat, der es je ausgeſetzt fein dürfte. Schon find die 
Maler mit den innern Verzierungen befchäftigt, und dem Publi: 


-Fum ift der Eintritt wieder freigeftellt. Die ganze Ausgabe für 
dieſen Eoloffalen Ban wird ſich auf 280,000 Pf. St. (3,360,000 


rhein. Gulden befaufen, während die der Waterloerbrüde beinahe 


eine Million Pfund Sterling betrug. 


In einem. Landftädtchen an der Donau fuchte unlängft: ein 


- armer ftudierender Bürgersfohn um Bezahlung eines nöthigen 


Lehrbuchs nah. Das Geſuch wurde vom Magiftrate zwar be: 


willigt, dieſer machte aber bei der desfalfigen Abftimmung die 


traurige Erfahrung, daß ein paar Mitglieder dagegen“ ftimmten, 


aus dem ganz einfachen Grunde: weil ein Armer nicht ftudieren 


folle; wenn er es nicht vermöge, Toll ers bleiben Iaffen! — — 


Männern auf diefem Standpuncte, die ſich zu folchen Srundfägen 


befennen, , muß #8 leider an Kopf und Herz zugleich fehlen, und 


- 8. ift wirklich Troft, daß es nur wenige dergleichen gibt, fonft 


hätte fih die Armuth Feiner Erlöfung zu freuen, — (Es ift wohl 


vorauszuſetzen, daß der fragliche Bittiteller befonders zu würdigen: 


de Fähigkeiten befige.). Uebrigens hat man leider in der neuern 
Zeit die: Erfahrung gemacht, daß fih ungewöhnlich viele oft ganz 


‚und gar nicht fähige junge Leute dem Studium widmen, und in 


—5 ihrer Unfaͤhigkeit dem Staate am Ende zur Laſt fallen. 
eshalb haben auch mehrere Negierungen durch Anordnungen 
diefer Studierwuth Schranfen zu ſetzen geſucht. . 

Die. Bank der Stadt Ereter in Maßachufetts wurde in der 
Nacht von Sonnabend auf den Sonntag, den 4 Mai, um 25 — 
50,000 Thaler, theils in Noten, theild im baaren Gelde, beftoh: 
len, Einer der Räuber hat eine Schreihtafel: zurücdgelaffen , 'wos 
rin der Name eines. in. Ereter befannton Individuums aufgezeich: 


not iſt. I 
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Laͤngs des Rheins und nad) den Niersianden bin wurde am 
3, Nov. Abends um halb. 7 Uhr ein Erdbeben verfpürt. 

In Ronnektikut find, fürzlich mehrere, Weiber au den Kuhpo— 
den geftorben, ‚die beim Melten der Kühe, auf, fie übergegangen 
waren, — — 

In Madrid beſchaͤftigt ſeit Kurzem die Unterſuchung einer 
merkwuͤrdigen Geſchichte Jedermanns Aufmerkſamkeit. Vor meh— 
reren Jahren begab. ſich naͤmlich ein Madrider, in der. Hoffnung, 
ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde zu beſſern, nach Suͤdamerika. Er ließ 
feine Frau. zuruͤck, der er, durch einen Freund in gewiſſen Zeiträu— 
men die zu ihrem Unterhalte nöthigen Summen zuſtellen ‚ließ. 
Judeſſen hörten Diefe bald auf, . und die, Frau erhielt endlich den 
Todtenfchein ihres. Mannes. Etwa zu gleicher Zeit erhielt auch 
er den Todtenfchein feiner Frau. Aus van Se darüber, fo 

wie durch die Kriegdereignifle veranlaßt, eutſchloß er ſich, in einen 
Moͤnchsorden zu treten. Die Vertreibung der-in Europa gebor: 
nen Kloftergeiftlichen zwang ‚ihn, nach dem; Mutterlande zuruͤckzu⸗ 
" fehren, Aber wie groß war fein Erftaunen, als er bier eines Tas 
ge8 einer Frau begegnete, die,er für. die ſeinige erkannte! Gie 
hatte wieder geheiräthet. Es ergab fih, daß fein Freund ihn 
bintergangen ‚und die von ihn. an ſeine Frau überfendeten Sum: 
men legter Zeit unterfchlagen. hatte. . Die Sache wird: jeßt ge: 
richtlich unterfucht z.. inzwifchen. iſt der erfte Mann aber geftorben, 
wodurch die Beweisführung uͤber den Betrug -fehr fchwierig wird. 
Mittlerweile: ift der zweite Mann in gefänglihe Haft gebracht 
worden, und die Grau bat fich einftweilen in ein Klofter zurüd» 
gezogen. | 





Das Münchner Tagstlatt, | 
welches fich, fortwährend, einer "günfligen Aufnahme zu erfreuen, bat, 
“wird auch ferners fprtgeiezt., Sm neuen Jahrgange wird monatlich 
‚eine Beilage, gegeben, ‚welche Verſchiedenes zur Unterhaltung liefern . 
ſoll, wozu es im. Blatte jelbjt an Raum, .gebricht, Das Wonne⸗ 
ment ift jährlich 3 fl. Man pränummerirt halbjährig mit Tfl. 
30 fr. Alle F. Poftämter nehmen fir auswärts Beftellungen hierauf 
an. — Um die Auflage, für, das nächte Halbiabr beitimmen ' 
zu Fönnen, wird biemit das Anfuchen geſtellt, die Beitellungen nebit 
den Pränummergtipnsheträgen in Bälde qu Unterzeichnete Ver: 
lagshbandlung pder die mächftgelegene Ppftbehörde gelangen zu 
laffen. Die bisherigen u ie Diattes, welche ges 
fonnen find, daſſelbe nicht mebr abzunehmen, wollen. dieſes läug- 
- ftens bis zum fünfzebuten December anzeigen, nach welcher 
Friſt durchaus Feine Abfagung mehr angenommen wird. 
München, am 12. December 1828, 


Die Nedaction. 
\ Syn. of. Lentner, Buchhändler, 
ald Berleger des Tagsblattes. 
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942. Der Unterzeichnete macht hiemit die Anzeige, daß fo eben 

nachſtehenge Waaren bei ihm angekommen find, deren vorzügliche Qua⸗ 
lität er beſtens empfiehlt, um geneigten Zuſpruch bittet und Die reelſte 
bdilligſte Bedienung jufichert: 
Eine frifhe Partpie feine Strachino a tre panere, 
— Sardellen anchoix de Calabrien, 
‚Brocoli von Palermo, 

vo +» .Balgamo Hi Jerusalemme, 

ertra feine Salami di Milano, _ 
— — Tuuriner Gpocolade a la Vanille, 
alle Sorten Turiner Liqueurs ıter Qual, 


Il 
l 


FATIIPERT 


— echten Maraschino di Zara, 
— — Franzoͤſiſcher Senft, 
— — Genueſiſche candirte Fruͤchte, 
— — Macaroni und verſchiedene andere Sup: 
penteige, 
— — — Huile d’Olive Viere d’Aix en Provence, 
— — — Mehrere Sorten auslaͤndiſcher Weine. 
— — — G.aroliner und Veroneſer Reis iter Qual, 
| Yon 1828. 
— — echtes Semula Granitä di Batbaria, 
— — — Malaga⸗Trauben, 


— — Sultaninen-Trauben, ohne Kerne, 
Muͤnchen, den 6. Dec. 1828, 
G. Erfar Grandi im Bazar, 


048. Nachricht für Binmenfreunde, 

Unterzelchneter bat die Ehre, das verehete Publikum zu benachridy: 
ten, daß bei ihm allerlei Sorten fremder Blumenpflanzgen (aus Neuhol—⸗ 
land, Gap und Japan) zu haben find, 4. B. Comellia, Magnolia, Rho* 
dedendron, Peonia, Arboria melaleuca, Medrosideros, und nianderlei 
andere Sorten, von welchen überfläßig wäre, fie zu befchreiben, Eine 


Menge derfelben find im Flor oder haben Knofpen zum Bluͤhen; ferner 
- find auch noch eirte Anzahl ſeht fchöner Pomeranzen zu haben, Diejenis 


. gen Perfonen, melde ihm die Ehre ſchenken, ihn mit ihrem Beſuche zu 
erfreuen, werden gewiß von der Echtheit der Pflanzen überzeiigt und zus 
gleih nah Wunſch befriedigt werden. - Sein Logis ift im Gaftpof zum 
fhwarzen Adler, Zimmer Nro. 18. Der Aufentpalt it nur 6 Tage, 
Bollet u. Comp, 
Kunftgärtner aus Paris. 


949. Ein echt Gngliſcher Hund, männlichen Gefchlehts, weiß und 
braun gefleckt, mit ſchwarzer Nafe, ift verloren gegangen. Der jegige 
Befiger wird erfudht, ihn im Kunftbad in der Arciöftraffe gegen Dousenr 
abzugeben, | 

947. Heute fpielt der ſtaͤdtiſche Mufitverein bei 

Saffetier Wittenberger, 
Schrannenplag Nro. 131. 
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GBeſtern Nachmittag zwiſchen — 2Uhr wurde ein junges 
Naͤdchen, von ohngefähr. 14 18 Jahren, von einem Lohn: 
dutſcher am Eingange der Schäflergaße uͤberfahren. Die Bes 
chaͤdigte ſelbſt UNE Psbich von an gen. Gengdatmen An die k. 
Polizei gebrach . | 8 sy Apr 30 
Am 100 Decr —— aus dem valigenieinen Reanfenhaufe die 
‚on den Varioloiden (unechten Menſchenpocken) befallenen Krauken 
ach Schwabing gebracht, weil man, befuͤrchtete, ſteckende 
drankheit wide immer mehr um ſich greifen, und‘ rde eine 
Spidemie entſtehen. Sie ſind einem —— engen Ai 
ur —“ —— a 4 Iot 9} 
«Singefände it 2318 al u "sind 
e on’ öfters gu man in 8 m De uͤb 
BR Beleuchtung, ‚und. große u u u } A 
aute Klagen ethoben,. tweihe zunt * cwint 
um Theil aber duch nicht die —— un 86 abt habe 
Auch ich hätte‘ Urſache uͤber dieſen enſte 
‘en, allein da das ewige Klägen 5 
made ich — ei A Meinen 
irg zu beſchmuhen Aber 
J ausweichen A ir Hi 
sin Zagen um 9 Uhr Aben 
zing, PS ein Fenſter Ih an Sg ur 
ınd zum Ungluͤck traf die gene Ladu 
er, dachte ich, das iſt fer oͤne G 
im Hein, mit was — genelic a: 
d fa för 















— are A Ai ER dagegen!’ w ve va 
> 04 MAR —* — ie, ei ee, af I unten 


f * either 
— a un at 


* * 24404 E- 5 EN RAU 
— N G P. Dan „ " „ s — 
—— ie 1 } v; ! >> 9— 8 ) wen A 
macht Teife wieder das Fenfter zu, und wup dich, ift auch das 
Licht aus, fo daß man nichf einmal dad Stockwerk oder das 
ale fi) merken Fan Mit Schredenbemerfe ich, daß mein 

antel voller Dintenfletke war. Ich ging zu einem Chemikus in 
der Sendlingergaffe, welcher mir für einen Grofchen die Fleden 
. recht gut herauspirkte, und der befonders eine große Gewandtheit 
befist, um Zirtenteß herauszumachen. Wer nun dieſes Ver— 
brechen veruͤbte, ſey es eine ſchmachtende Schöne, die am ihren 
Herzkaͤfen fchrieb, ‚oder, ſey es ein fleißiger Student, wiſſe, daß 
ed für dießmal verfhmerzt und verziehen: ift;z aber, wenn: mid 
noch einmal fo etwas paflirt, -fo wird man inne werden, daß ich 
auch Haare auf den Zahnen habe; denn Mäntel find feine Bas 
cken; hätte mir jemand auf den einen Baden ’gefchlagen, fo hätte 
ich auch: den. andern — denn das iſt ja Chriſtenpflicht, 
und iſt neuerdings ‚wieder. feierlich eingeſchaͤfft worden. Allein 
die Maͤntel hat man nicht ſo bei der Hand. nr ann u 
+ 0 Der-baner’fche Minifter am Turinee Hofe, Hr. Nitter von 
Dlery, hat feine aus 4000. Banden beftehende Bibliothek nebſt 
einigen ſehr fchönen "Gemälden dem: bifchöflichen Seminarium in 
Freyburg, in der Schweiz, geſchenkt. 28 


N Nachrichten aus dem In— und Yuslande. 


Weber das geftern erwähnte Erdbeben melden öffentliche Blätz 
ter folgendes: In Aachen, jtärfer aber: noch in Burtfcheid,- gez 
wahrte man zwei Erdſtoͤſſe, der erſte war minder heftig, der 
zweite, dagegen, welcher ‚zwei Sekunden fpäter erfolgte. außerte 
fih ftarf, daß nicht nur Meubel ficy beivegten, fondern daß man 
den Boden deutlich fchwanfen fühlte. Auch war der zweite Stoß 
mit einem folhen Toſen verbunden, , daß die auf der, Straße ſich 
befindende Leute zufaninten Tiefen, und einander, fragten,, ob ir⸗ 
gendıno ‚etwad zuſammen geſtuͤrzt feys Die. Nichtung war von, 

ord⸗Weſt nah, Sud:Oft, In Siegburg bemerkte man- fogarı 
drei wellenförmige Erdfhwingungen, welche auch mit einem Sau— 
fer in der Luft verbunden waren. — Aus Namagen meldet man, 
Am 3..d. gegen 0% Uhr Abends zeigte fich dahier ein heftiges 
Erdbeben... Man verjpürfe porher einen gewaltigen Luftſtoß, als 
wollle der, Sturm, mit Gewalt die Fenſter aufwehen, wwpbei Die 

enjterporhänge, gegen. 4 bis 5 Gefunden, andauernd, . mehrere, 

hwingungen vonn Nord: Welt nah Suͤd⸗Oſt machten, wobey 
der Tiſch, am dem ich eben, fchrieb, ſtark wanfte, fo, Das das, 
Licht auf demfelben. in dieſer Nichtung fich, ftarf hin; und her— 
bewegte,. die Fenſter ſingen an zu Flirren, und das, ganze, auf, 
krachte gewaltig. Des Batometer Gtand 38 — 2 und des Ther— 
rometer A.  ... r | re 

SE Sihrättat ſoll zwar im Allgemeinen die Sterblichkeit. ab;, 
genommen habeit, doch das Verhältniß der Sterbenden zu den 


N 
5 


1406 | 
dao. Chn jünger Menſch welcher imit guten Zeugniſten und Mur 


* guten Militaͤrabſchied verfehen iſt, wuͤnſcht als Bediener oder — 
bei einer Herrſchaft einen Platz yu-betommen, . D. u. 


941. Am Ptomenadeplatz "beim Weinwirth Vogt irn sollen Bis 
zen * eine Chaiſe nebit zwei Pferden zu jeder Stunde zu verkaufen. 





N 94. Heute fpielt de⸗ hieſige eleeblatt beim Krapfenbeäu auf dem 
Särbergraben. 
— — ⸗ — 
943.(20) Bel der Untergeichneten find ‘Gros de Naples Hüte von 
verſchiedenen Farben, mit Modeband ausgepugt, zu den Preifen von 4 
fl..36 Er. und.5 fl.-ju- haben, ‚Elife Schäffer, 
Pugarbeiterin im Rofenthal Nro, 712. | 





27 95. In der Rerchenftraffe 118fA iſt ein Zimmer mit freier Aus» 
fiht, gegen Morgen gelegen, mit eigenem Cingang, Einrichtung und Bett 
am 6 fl., ohne Menbels und Beu fuͤr 4 a4 50 Er, monatlich, vom een 
Jaͤner an zu beziehen, 


— 
9a7. In der Lercherſtraſſe im Haufe ro, 118fA, das die Morgens 
und Mittagsfonne bat, find zwei Wohnungen, jede mit 5 Zimmern, Küs 
A „Speicher, and Kelerantheil, dann Übrigen Bequemlickeiten, um den 
rlihen Miethzins von 250 und 2750 fl,:5u verfiften,. sumd koͤnnen zu 
Georgi 1829 begogen. werden. 





949.(2) u Monika — —— 3 ? 
hat die Ehre, ‚bekannt: zu machen, daß fie die Fuͤhrung und Beituug‘ ver 
Modehandlung in der Refidenzfhmabingerftvaffe. Nro.-57,: der Refiden 
gegenüber, übernommen hat. 

In diefer Modepandlung find Gegenftände der Mode nah dem neu: 
eften Geſchmack, Parifer Modelle in Hüten_und Hauben, zu finden; auch 
find Federn, Blumen, Modebänder, ; Handſchuhe und echte Parfumeries 
Waaren zur Auswahl vorraͤthig. 

Da fih dieſelbe längere Zeit in Frankreich aufgepatten, "um fi. in 
den Modearbeiten auszubilden, fo ſchmeichelt fie ſich den‘ Wanſchen ders 
jenigen, die 17 mit Ba get beehren, —2* od koͤnnen. 


"Die Jof. Lindauer ſche Buchhandlung in Muͤnchen Kaunfinger 
—* Neo, 161) empfieglt zu Weihnachts- und Reujahrs gefſchenken eine 
uswahl der vorzuͤglichſten Kinders und. Jugendſchriffen in Teutſcher und 
iſcher ‚Sprache, und die zu gleichem Zwecke ſich eignenden Schrif⸗ 
en 4* tel „welche fogleih.in geſchmackvollen Einbaͤnden worroͤ⸗ 
ind. 

: Ebendafelbſt ſind auch ale; Almanache und Toſchenbücher für das 
* br 1829 in ordinaͤren und Praglanbgaben fo wir die vorzüglichften 
Eeſellſchafts⸗ und Kinderfpiele zu haben.. 

Zwei verſchiedene Verzeichniſſe der ſich 4 Welaachto⸗ und Reuiahrt · 
geſchenken eignenden Wer e werden ren 
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08:(29),5:Gountag-den; 14. Aed⸗ Pasmeuinpät su Gafetiet 
Se” in der, .Pranneröftraffe,. ee — 


— 4 j i 

051. Auf die täglich 'erfheinende. * 

Augsburger politifche — 
bittet man, die Beſtellungen bei den naͤchſtgelegenen reſp. Poftämtern 
delete zu machen, damit wir volfländige. Gremplare abgeben Eünnen, 

; 66, werden Diefer Zeitung, welche ald Abendblatt alle Nentgkeiten 
febr fhnell Tiefert, die bis 12 Uhr Miftags durch die Poſten einlaufen, 
troß des beifpiellos wohlfeilen Preifes -von-vier Gulden für den ganz 
sen’ Jahrgang, auch im nädhften Fahre p.affende: Abbildungen beis 
gelegt. Bei ’der Immer größern Berbreitung könnenwir ſelbige allen 
refp. Zen und ERROR AUBEN fo wie Privaten, wit Nugen: empr 
fehlen; „ou. 1% 

‚Das Berlags.Gomptotr der‘ Augtburger Abendzeitung. 
— — 


- 05% "Bor. dem Ilarthore in?der Canalſtraſſe -Nrv,23 uͤber 2 Stle⸗ 
gen: vornheraus iſt eine kleine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, Rür 
che und Dolzlege, von jegt bis Georgi um 12 fl. zu vermiethen und 
lich zu beiiehen. Dan bat fi We in ber „ourgerfitafly Nro⸗ 326 
über 1 Stiege zu wenden, 





ER TE IT TIL IEFEE TUE Br de 
". 055. (2a) - Die: Schente: son’ — -weiften Berfenier ‚wie 
am 14 de dufidem'NindermarteiNic 620 wieder erde” art se 


054.(3a) Unterzeichneter macht Hekannt, daß man bei ihm st 
zu Mittag um den gewiß billigen Preis vor 16 Er, fpeifen kann; 
eapfiehlti:er ſich zugleich den «Til, Hrn, Billardfreunden mit einem gang 
neu aufgeſtell ten Billard. Um geneigten Zuſpruch bittet ° 

| I Gaffetier Mudentpaler,: we 
1 a ee ES ee Neo, nee 


— 


—— u 5 —— ed 
055.434) ©: 17 ne RE une: en nn 

Die, ws Ö Bensfüchen Blättern —5* angekündigt BVerſteigerung des 
Oberſ vRiedel? ſchen Runftnachlaffe nimmt Eünftigen, Noetag dem 165. 


dles Bormittagd‘ 9,Upe beſtimmt ihren Anfang... um a 42. nimm 

Die tdnung, in der’ die Gegenftände zur Verfteigerung gebracht 
werden, wird in der Art beobachtet, daß mit der. Vatſteigerung der auf 
den fbönften Werken beftehenden Bibliothek der Anfang gemacht wird. 
“ oradn "forgt die Verſteigerung der Landcharten und Zeichnungen; 
Diöfen forgt die Verfteigerutg des Thönften Schreibe und Druckpapters 
And Endlich: die: einer großen Quankrtaͤt⸗ Kupferplatten nad dem Gewicht⸗ 
Kunſtfreunde werden hiezu“ wiederholt mie dem" Anhange eingefaben 
daß an jedem Verſteigerungs tage den Erſcheinenden die‘ Tage näher be 
ſtimmt werden, an welchen die verfhiedenartigften Gegenftände zur Werd 
fteigetung: gebracht werden, umnhicht durch unnüged Yawarfen die Zelt 
gu verlieren? 

Das Local der Verſteigerung bnadet ſich in Berh"Brühaife de⸗ 
Herrn Piotr in der Neuhauſergafſe· Neo. 1099 ber’ 2 Stitgen. — 


Der "alle: Eurator 


1405 


Kranken ftärker fü in 2048. frühere Souſt ſtarb der te Menſch, 
nun der 43te. Von den Verſtorbenen bedauern: wir beſonders dem: 
ifraelitifhen Kaufmann Nahez, einen ſehr reichen Mann, ‚welcher 
feit dem Entftehen der Krankheit monatlich taufend- Piafter ffuͤr 
hilfsbeduͤrftige Kranke beifteuerte und aufferdem viele und betraͤcht⸗ 
liche Almofen austheilte. — ee 

Bei Bee Sprengung eines der Außenwerfe von Wien, kamen 
drei Dffiziere um's Leben; fie wurden durch den. Schwefeldampf 
im Minengange erſtickt. Le. | 
.. Am 2. Nov. hat. eine. Bewohnerin der Gemeinde Cardito in 
der Provinz Neapel einen doppelten monftrusfen Foͤtus zur. Welt 
gebracht. Beide Körper find von den Schultern ‚bis zum, Unter: 


leib mit einander -verbunden, fo daß fie nur einen. Körper mit 
zwei Köpfen, vier Armen und vier Füßen bilden. — 
Sir Walter. Scott hat die Lord Rectorwuͤrde der Univerſitaͤt 
in Glasgow aus dem. Grunde abgelehnt, weil er nur eine Stims 
me mehr ald Herr Campbell hatte. Es wird. nun eine neue. 
Mahl Statt finden, und Herr Campbell wahrfcheinlich gewaͤhlt 
werden. J ri — 
Gegen das Stottern ſoll helfen, wenn man fluͤſternd liest, 
und dies Fluͤſtern nach und nach bis zum lauten Ton erhöht. - 

Engliſche Blätter bemerken, daß wegen zu ſtarken Theetrins 
fen in England der achte Menfch einen. Bruch (Leibfchaden) ba: 
be, und defhalb dafelbft eigene, Gefellfhaften beſtehen, welde 
arme Leute mit Bruchbändern verfehen. | 

In Amerifa bedient man fich jest viel eines Papiers von 
Roggen Stroh. Der Herausgeber der „Philadelphia Daila Chro⸗ 
niele“ fagt, daß das Papier diefer Gattung, was er empfangen, 
an Stärfe dem gewohnlihen Papier gleich fomme, und es an. 
‚ Gefchmeidigfeit noch übertreffe. | 

In Belgrad verfündete der Donner der Kanonen, daß dem 
Sultan ein Töchterlein geboren fey. | 

Das gelbe Fieber in Gibraltar hat nachgelaflen. Man rech> 
net, das zujammen 5000 Perfonen von der Kranfheit ergriffen 
waren, wovon 1120 ftarben. — 

Die Viehſeuche, welche in Boͤhmen, Schleſien und Polen 
ausgebrochen iſt, wird bedenklich. Wollenfuhren die aus Ungarn 
und dem Oeſterreichiſchen kommen, ſind von ihrem gewoͤhnlichen 
Weg in's weſtliche Deutſchland zuruͤckgewieſen worden, um den 
durchs Bayeriſche zu nehmen, werden ſie auch hier zuruͤckgewieſen? 
(Bericht aus Leipig über den Handel mit Shawls.) Der 
Kandel mit Shawls gehört zu den Intereffanteften, aud für dem 
bloßen Beobachter. Ein Perfer aus Erivan war auf der Meile 
in Leipzig, der für feine dreizehn. Shawls 13,000 Thlr. forderte. 
Walz auf der Katharinenftraße, wo man-vortreflihe Waaren der 
Art findet, forderte für einen getragenen Shawl aus Perfien 460 
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Dufaten, Man Hat’ kaum etwas Schoͤneres in Gtiderei gefehen, 
Er. hatte eine BR Por für eine Thronprinzeffin verfauft, 
————— en Shawis haben es die Wiener zu einer hohen 
ollfommenpeit gebracht. Sie Ay: den afiatijchen fo ähnlich, daß 
man mit Keineraugen erſt die Nückfeite betrachten muß, um ächte 
oder unächte zu unterfcheiden... Ein eigened Schauſtuͤck von einem 
Shawl hatte _Debler aus Crimmetſchau aufjuideifen. "Er wurde 
& breif und & Ellen lang zu Reichenbach im Soigtlande verfertigt, 
ieſes nur 2. Pfund wiegende Gewebe kann man durch einen 
ingerring ziehen, Es wurden hier zwei andere Shawls Aus der 
te ‚Eleftoramwolle, wo das Pfund 80,000 Ellen Faden gibt, 
Be EN weiteften iſt man aber in der Nahbildung diefes 
reifels in Paris gefommen, "Man verfertigt dort ſtatt der Lon- 
gue, Shawls — Shawls’carres, wo auf den zarteften Merinoftof, 
oder aͤchten Ternaur, die aͤcht fcheinende Shawleinfaſſung in Pal: 
metten und Arabesken Eunftreich eingefegt, und mit fleinen Bluͤm— 
hen fo täufchend augeſtickt ift, dab das geübtefte Kennerauge das 
Nachgebildete nicht entdecheu Fan, und doch Fofter ein folcher 
Shaw! nur. 60 bis 80 Thaler, Dies find Achte Ternaux. Die 
etwas geringere Sorte nenne man Tibets, und diefe werden auch 
in Lyon geferfiät, Aber die eigentlichen Ternaux cachemeres, #0 
fibetanifher Ziegenflaum’ mit der feinften ETeftoral gemifcht wird, 
find die Produete von etwa acht bis zehn Fabrifen in Paris, 
Das foll Einer nachmachen! In Holword in England farb 
kuͤrzlich John Daw mit dem rühmlichen Zeugniffe, da er fein 
ganzes ‚Leben lang ineinem Haufe gedient hat, im ganzen Haufe 
war ‚aber Niemand, der, es im bezeugen fonnte, denn der 113 
jährige ‚Alte hatte gerade 100 Fahre im Haufe gedient. 

Im Lippifchen muß es handfefte Bauern geben. -Weil dort . 
keine Gensdarmen find, haben die Bauern fich felbft des Polizeiwes 
fens Fräftiglich angenommen, ‚haben Jagd auf eine Näuberbande 
gemacht, Dienfchon langesn“befonders die Wefergegend ängftigte, 
und gluͤcklich mehrere Raubmoͤrder theils getödtet, theils gefangen, 


In Amfterdam gründete im Jahre 1784 ein Pfarrer einen 
Berein Füm Allgemeinen Wohl. Im Fahre 1828 sahlt der Vers 
ein mehr als 1200 Mitglieder und 168 Filialz Vereine, 

Fin Grenadier der alten Napoleons-Garde Fam neulich als 
Kläger, vor Gericht, und meldete bei der Gelegenheit, daß er 
Ritter der Chrenlegion fey, fein Ehrenkreuz aber habe er einmal 
perloreu, ‚auc) ‚fen er fo blutarm, daß er bis ’jeßj zw Feinem ans 
bern Ehrenkreuz habe kommen Fönnen, als zu feinem eifernen 
Hauskreuz, das ihm fehon theuer genug Fomme. 

Kuͤrlich war in England die Hochzeit des Viskount Inaoftrie 
hit der Schönen und ki eufbolen Sarah Leresfort. Die Braut 
miß gtenstich reich ſeyn, ihre Brautfleider allein Foften 50,000 fl, 
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TE en Dffiliet fh einem ändern erfchoffeht wor⸗ 
Bett... —— ei ER der. önig ‚sel: ganz neuerbings ein Hrange® 
en. 


Duell: Mandat erla 
"Ma u ch © r ! € i. 


Jugend—⸗ Eindruͤcke) Ein Landprediger in Schweden haite 
ſich einen ſchoͤnen Garten angelegt, mit auserleſenen Baͤumen und 
den ſeltenſten Blamen: ‚Hier brachte er. alle feine freien "Stunden 
zu, und feine funge Frau leiftere ihm Geſellſchaft, niit einem klei— 
nen Knaben auf dem Arme der eben ein großer Schreihals war; 
wenn num das Kind unruhig wurde, fledte ihm die Mutter eine 
Blume in die Hand, und fogleich war es befänftigt. — Was ift 
aus dem Jungen geworden? Der Fürft.der Botanifer, inne. 
. Madte Profa.) Der reiche- Baron v. N. gab dem als 
Wiebeh allgemein befannten. Schriftſteller V. fein Stamm buch— 
mit der Bitte, .ıfüch darin einſchreiben zu wollen. Der allzeit 
fchlagfertiger aber- nicht allgeit bei Caſſe fidy befindende Autor, - 
fchrieb fogleih machftehendes: „Leihen Sie mir 500 Thaler und 
vergeſſen Sie auf ewig’ Ihren dantbaren B.* 








Be ge n. 


In der Bine Ne Burhbandinng ift zu haben: 


NRipter, Dr. G. 4. Die fpecielle Therapie. Auszug aus dem großen 
| Werke. 1. Band. B. 1824. geh. (4. Bde.). 4 fl. 48 Er. 
Dempel, Dr. A, Fr. Anfangsgründe der Andtomie des gefunden 
menfhliben Körpers, 4. Band, 8. W. L. 1827. geh. (2 
Bde) 2 fl. 24 Er. 
Sophoelis Aiax. Editio stereotypa, 1% Lips, Tauchn, 1828. geh. 
- 14 kr. — 

Schmidt, M. J. A. €. geh Teutfhes Handwoͤrterbuch. 12. 

8. T. 1827. geb. ı fl. 48 Er, 
Odbken's Naturgefhichte für Schulen, Mit Kupfer, gr... 8. ® B. 
1801. 4 fl, netto. | “ 
Ferner ift dafelbft zu haben: 
Taxa pharmaceutica Bavariae, jussu de edita, gr. 8. Auf Schreib⸗ 
a papier. 2 fle Auf Drudp.-ı fl. 30 fr. - 
- Sterler, B. Die Boyrifche Apotheker⸗Taxe. Aus Dion Latein übers 
fegt. gr. 8. :ı fl. 

— — — Die Baprifhe Pharmaropd, : Aus dem Latein überfegt 
und mit Anmerkungen begleitet... gr. 8. 3 Abtheilungen, im 
Subferiptionspreis zu 5 fl. 24 fr. Mit Ende December ers 
ſcheint die 4te und legte Abtheilung mit dem Regiſter über das 
ganze Werk, (Preis diefer Abth. 2 fl.) 

— — — Encnelopädifches Handbuch. der lateiniſchen und — 
pharmaceutiſchen Benennungen der Arzneimittel aller drei Nas 
furreiche, u Aerzte, Apotheker und Materialiften. , gr. & 
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... Den-8. d., Abends zwifhen 7 und 8 Uhr, ging, vom: Spathenbräus 
Feller (an der Nymphenburger Strafe) an, zur Stadt herein, bis zum. 
botanischen Gurten, ein perlgeftridter «Geldbeutel init ftäplerner Schließe, 
in welchem fich ungefähr 2 fl. und darüber befanden, verloren. 

Der Finder wird erſucht, Denfelben gegen ein Douceur von einem 
Gulden in der Lentner’fhen Buchhandlung gefälligft abzugeben, _ 


946. (26). Die Untergeihneten empfehlen ſich bei ihrer Durchreife eis 
nem hohen Adel und  verehrlichen Publikum, binnen wenigen Minuten 
die fogenannten Hühneraugen oder Leihdornen, fo wie auch Froftbeulen 
und die in Fleiſch eingewahfenen Nägel ausjurotten, Die Wurzel der 
Hühneraugen wird ohne Blutverlurft, ohne Schmerzen, vermitteld einer 
fildernen Nadel ausgehoben und der geringe Preis erſt nah gebobenem 
Mebel bezalt. Armen wird unentgeltlich geholfen. | 

Man trifft ung Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr den ganzen Abend, bei Eberl (Filfers 
braͤu) in der MWeinftraffe über 1 Stiege, = 

Auf Verlangen fommen wir auch in die Wohnung, . » 

Die Dauer unfers Aufeuthalts in hiefigee Daupts und Nefidengs 

Stadt ift nur auf kurze Zeit beftimt.. 


Gonas und feine Gattin 
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035.(25) ‚Berfeigerung.. 
Mittwoch den 17. December und die folgender Tagen werden in der 
Sonnenjtraffe Nro. 1290 im sten Stod Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr nadhfolgende Gegenftände gegen fos 
gleich baare, Bezahlung Öffentlich verjieigert ; Ä 
Sie befteben in —— 
Praͤtioſen, Silber, dann ſilbernen und goldenen Uhren, Porcellaine, 
 (worunter eine Thees und Milchkanne in Englifh Silber plattirt) Gläs 
fern, Kupfer, Divans, Canapees, Sefieln, Tifhen, Gommoden, Spies 
geln, Bettläden, Schreib: und Kleiderkäften, Betten, ſchoͤne — meiſt 
ganz neue Frauenkleider, Leib: und Bettwäfche, Tiihzeug, Flachs, Küs 
hengeräthe, einige Gemälde und noch andere näglide Hausfahrniffe, 
Kaufsliebhaber find eingeladen. 





r 037. (35) In dem neuen Föniglihen Hoftheater im erſten Range 
rehts 5 mit dem Erjten Eünftigen Monats ein Logenplag zu vermies. 
then. D. U. De 


058. Gegen das billige Honorar von 2 bis 5 fl. monatlih wuͤnſcht 
ein geprüfter Guitarr⸗Lehrer in noch unbefegten Stunden Unterricht auf 
diefem Inſtrument ſowohl, wie auch in der biezugehörigen Singkunſt zu 
ertheilen. Das Uebrige in der Arciöftraffe Nro. 221 über 3 Stiegen, 





039. Den 6. December Abends find 3 Schlüffel in einer Scharnier 
verloren gegangen. Der Finder wird erfucht, felbe bei Hrn. Feilenhauer 
Sedlmayr gegen gute Erkenntlichkeit abzugeben, 


944. Heute den 13. fpielt der ftädtifhe Mufikverein beim Gaftgeber 
Ravl za. | 





+ 3 a, 
* 7% ’ 


& — M uͤnſch en. — — 


Sonntag 


Tags⸗Blatt 346. 





den 15. December 1828. u 
ET Fableay des franzoͤſtſchen Krieg, nv 

..„ 1800 wurden Feuerloeſch-⸗Requiſiten in dem hiefigen Militärkazarethe 
ufgeſtellt, indem außerdeſſen bei einen undermlithet bot Lushfehenven 
hweren Feuer, die auf den Gängen, in’ den Zimmern, und in alien Win⸗ 
en herumliegenden Kranken, und Bleßierten in groſſe Gefahr gerathen 
. x . ; Bf; er rn * ek 3* . 
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tee niet 5 HT ——43 
Allerhöchſte Berfügungen 2 
rn (Nehterungsblatt voni 13. Dei ro ag ron an. 
Das k. Negierungsblaft' enthält’ eine Bekanntmachung, Die 
Ausdehnung der beſtehenden Freigügigkett zwiſchen Bayern ‚und 
Rußland auf das Koͤnigreich Noken bern" 
Dienſtesnachrichten? Se. Maj. Ver Koͤnig haben vermoͤge an 
die k. Regierung des, Iſarkreifes Rd. 34; unterm 20. Mov. d. J. 
er laſſener Entſchließung den bisherigen ekrſten Rechnungscommiiſſaͤr 
bei der k. Regierung des Iſarkreiſes, Kr d. J., Karl Bi eirdimp: 
fe T aus’ adminiſtratiſven Erwägungen auf unbeſtimmte Zeit in den 
Ruͤheſtand zu verſetzen, und die dadurch erledigte Stelle dem quies— 
eirten Rechnungscommiſſaͤr Alois Bion din o zus uͤbertragen ge⸗ 
ruht. wear Fan Sie cat RINST la ey 
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air nie Del FB € ſach i⸗ch LE Ne. LEHE US 
. Bor dem Karlsthore beginnt jetzt wieder das in einem Jahre 
ſich gewoͤhnlich zweimal wiederholende neue Leben, de dr die; Bu⸗ 
den werden zum großen Jahrmarkte, nicht Jahrmarkt — Dult 
wollte ich ſagen, "wieder: erbaut,“ Ders große neue Dultſtand hat 
ſich wieder in etwas erweitert. Nach und. nach kommt man. auch) 
—— wenn nur die begonnenen tnternehmungen uicht gaͤnz⸗ 
ich ſcheitern. ni a pa — en 
Der geftrige Getreidmarkt war gut beſetzt; die Preife waren. 
wie bisher nicht viel verſchieden, die Bauern und, fonflige Ber 
Faufer ‚überaus nilinter,idie Bäder. behaglid und wohlgemuth. 
BZum heuen: Jahre erſcheint in anferer Journalwelt „wicht viel 

eues; manche Literarifche Unterneftningen wurden  projechirk 
doch won werfchiedenen Seiten her wurde dem Fortſchreiten ein 
Stillſtehen geboten EEE 


Nachrichten aus dem "Su: und Auslande. 

. Schweiz, 28: Nov Die Beyokmärhtigten von Bayern und 
Wuͤrtemberg für. die Handelsverhältuife mit der Schweiz, die, HH. 
v. Malzen (nunmehr nach Nom beftimmt) und v. Meier, haben 


rt H we, 
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unterm 22. Nov. dem Eidgenoͤßiſchen Wororte hinſichtlich des Ge: 
treidhandels eine Note eingereicht, worin die Erklärung gegeben 
wird, daß, obgleich die Getreidpreife jene Höhe erreicht haben, bei 
welcher der Ausfuhrs-Zoll verhaͤltnißmaͤſſig follte erhoͤht werden, 
dennoch die Getreidausfuhr nach der Schweiz in fo lange frei fein. 
foll, bis das Schäffel Weizen, Korn und Dinkel 25 fl. 30 fr. 
—— 20 fl. 30 fr., Gerfte 13 fl. 50 fr, und Haber 10 fl, — 
olen, ia Zu 
Rußland, Der Werth aller auf die Meffe zu Nisheaord 
ebrachten Waaren belief fich in der Testen: Meffeauf 107,383,574 . 
Subelz. die Kaufleute Hatten 2107 Buden und 154 Schoppen ge: 
miethet. Die auswärtigen Kaufleute Fagten über Abſatz, da die 
Einfäufer faft nur Ruffishe Waaren verlangten. 

Brafilien. Das Gewicht der Diamanten, die von den 
Negierungsbeanten in dem Bezirfe Tejuco von 1772 bis. 1828 
*8 find, betraͤgt 1298,037 Karat, und der Ertrag der Gru⸗ 
‘ ben, feitdem fie verpachtet find und die Negierung fie nicht mehr 

auf ihre Koften bearbeiten laͤßt, war 1,700,000 Karat, fo daß das 

Ganze einen Werth: von 67 Mill. Pf. St: (670 Mit, Gulden 
Eonv.) hat. — Der größte Diamant, der bis jest in Braſilien 
andgebracht und von einem Neger in der Nähe des Abapteflufes 
gefunden ift, wiegt 1384 Karat, 

. Man hat zu Lion gegenwärtig einen Automaten, der Violin 
fpielt und Baueanfa’s Flötenfpieler (einen ebenfalls fehr fünftlis 
chen Automaten) weit übertrifft. Er bewegt feine Finger, führt 
ut der Rechten den Bogen und fpielt acht verfchiedene Stüde, 

Ein Herr Dejardin zu Paris verfauft zu dem Preis von 325 
Sranfen eine fehr elegante Badewanne, die wie ein fogenanntes 
Himmelbett ausfieht, mit’ welcher man in Seen, Teichen und rus 
big fliegenden Strönien ein faltes Bad nehnien und mit der voll 
ften Sicherheit gegen alle Gefahr des Unterfinfens oder Umſtür— 
zens auch bei dem ftärfften Winde fich mit der größten Leichtigs 
feit umher rudern fann. — (Es wäre der Mühe werth, daß die 
Wirthe zu Tegernfee, Starnberg, Berchtesgaden ꝛc., einen folchen 
Apparat fommen liefen, damit ihre Säfte, die in diefen Geen ein 
Faltes Bad nehmen wollen, fich diefes Apparats bedienen koͤnnen. 
Diefer neue Apparat, der in einem Englifchen Blatte vollftändig 
abgebildet aber nicht befchrieben ift, wird zu Berchtesgaden oder 
‚Tegernfee nachgemacht und kann fo viele Grofchen Foften, als in 
Paris Franken dafür gefordert werden. 

Aus: dem vortrefflihen Dingl. Journal entnehmen wir fol⸗ 
— Warnung vor einem neuen Caffee; „Im Receuil industr, 

0.19 ©. 74 wird unter der Autorität des Hrn. Pajot de Char⸗ 
med der Same ded Genet des bois, geröftet-und behandelt wie 
Gaffe, ald Eaffefurrogat empfohlen. Da mehrere Pflanzen unter 
diefem Namen vorfommen und die Familie .diefer Pflanze mehrere 
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giftige enthaͤlt — (eine. Caffeſchweſter ſelbſt, die ſich 12 Jahre 
lang des Caffees du genet,des bois bedient, bemerft, daß der 
genet de jardins, Bauchgrimmen, uud Abweichen erregt), da ferner 
diefer neue Öefundheitsverderber aus der Nachbarſchaft von Teutſch⸗ 
Land kommt (de la Belgique qui avoisine d’Alemagne), — fo glau: 
ben wir unfere Teutſchen Landsleute vor a warnen zu 
müffen, damit es nicht, wie jo viele andere affeſurrogate, erſt 
Papier und dann den Magen verderbe“. 
England. Die Jahreseinnahme vom 106 Detober 1827 bis 
10. October 1828 hat 47,619,101 Pf. St; abgeworfen. — Wie 
fehr die Ausfuhr von Twiſt (Baumwolle aus ‚den Brittiſchen In— 
jeln noch immer im Steigen; begriffen ſei und das Ausland noch) 
immer den Werth deffelben. fchäge, ergibt folgende Ausfuprslifte; 
1828 wurden aus England an. gelponnenem Baumwollengart: ‚aus: 
geführt 14,763,675, 1822 20,595,408 und 18206 42,179,420 Pfund. 


Mancherlei. 
Aus dem Leben großer Maͤnner. Be 

Bon Kaifer Rudolph von Habsburg fagt die Gefchichte der 
Schweiz: „Im Leben liebte, er die Einfalt. Köftlihe Speifen 
of er nie; noch mäßiger war-er. im Trinken. Im Felde hat er 
wohl. eher feinen Hunger mit rothen Rüben. geftillt, Er pflegte 
einen blauen Rof zu fragen. Mit jener Hand, welche zu vier: 
zehn Siegen den Befehlspaberftab geführt, haben Die Kriegsleute 
ihn fein Wams flicken fehen.“ 

Dulo, ein Tartarifcher König, gewann die allgemeine. Liebe 
feined Landes durch feine große Abneigung gegen den Luxus der 
Shinefen, Indem er anch feine, königliche Tafel einfchränfte,. fo 
fagte er zu den Großen feines Hofes: „So oft ih meinen Tiſch 
gedeckt ſehe, fo ſchwebt mir das Bild derjenigen meiner Unterthas 
nen vor, welche in dieſem Augenblide Hunger leiden,‘ 

Alphons, König von, Spanien, dem man gegen die Einfache 
heit feiner Kleidung Vorftellungen machte, weil fie. ihn. vor. feinen 
Unterthanen nicht ausgeichne, ſagte: „Es iſt mir Lieber, mich Durch 
Ehre und Tugend, als durch Purpur und Diadem zu unterfcheiden”. 


Hauptäberficht der ganzen Erd ER 


5 Flächeninhalt. Einwohnerzahl. Auf der D Meile, 
Europa - «  155,341,75. 215, 713, 405. 13766: © 
Afien oo. 817,035,' 35+ 480,030,9063. Ks ‚ 587. 
Afrika ..  523,130% 200,371,000. 209 · 
Amerika..  676,761,,65: 40048, 844. 59 · 
olarländer 71,010°. 724050. 1° — 
uftealien » 167,917. 2,688,000- - 17. 











2,401,204 "75. 408,782,210: 326, 


* 
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948.(25) Sonntag den 14, Abende " Harmoniemuſik bei Safetier 
ah in der Prannersſtraſſe. 4 


— 955,(2b) Die Schenke ‚von. Schwäbifhenn weiſſen Gerſtenbier wird 
am 14. d . auf dem Rindermarkt Nro. 620 wieder eröffnet, — 


95.(3b) Be rfirhgremun gen r- 

Die in oͤffentlichen Blättern. bereits angekündigte Berfkeigerung des 
Dberft v. Riedel ſchen Kunſinachlaffes nimmt künftigen Montag den 15.. 
dies Vormittags 9 Uhr beftimmt ihren Anfang, , , 

Die Ordnung, in Der, die Begenftände zur Werfteigerung gebracht 


erden, witd In Der Art beobachtet, Daß mit der Verfteigerung der aud 


den fhönften Werken. beftehenden Bibliothek der Anfang gemacht wird 
Sodann folgt die Verſteigerung der Landcharten und Zeichnungen; 
dieſen folgt die Verſteigerung des: ſchoͤnſten Schreibhe und Druckpapiers, 
und endlich die einer großen Quantität Kupferplatten nah dem Gemwidt, 

Kunftfreunde werden hiezu?wiedetholt mit dein Anhange eingeladen, 
daß an jedem Verfeigerungstage Den, Erfcheinenden die Tage näher bes 
ſtimmt werden, an weldhen die verfhiedenartigiten Geg sgnfinnde, sim; Ders 
fteigerung gebradt werden, um nicht durch unnüges } Zuͤwarten dfe ‚Bet 
zu verlieren. _ 

Das Local der Verfteigerung befindet ſich indem Braͤuhauſe des 
Herrn Pine orr in der Neuhauſergaſſe Nro. 1069 über 2 —— 

Der Maſſe⸗Curatot. le 


356. on | Minden — 
R eu Mindener ad eiateliliger Bewilligung 





„(von Morgens 9 * bis Abends 8 "w 
Be En 


“von dein Staume der Oſagen 
zu ſehen. 

1 Wastägssbha, genannt der ſchwaärze ger, Haupt: {N 
Krieger. 
2. '‘Minkchatahook, Ex Yafıre. alt, ein junger Soldat, 

5 'Nyhängah, 20 Gapız. alt, . Mutter eines 85 :Monatıakten 
N. re. re ae des Miſſouriſtuſes im; Novbamerilg, be: 

wohnend. 
Diefe Häupter find die, erfken ihres Stammes, welche die Ehre ges 
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‚Habt haben, Sr. Majeftät dem Könige von Frankreich Karl dem Zebn⸗ 


ten. St, Mij. dem Könige der Miederlaude, Ihter 'Majeftät der Köniz 
gin von Würtemberg, in dem Schlofje zu Stutkgatt, und Sri. Durds 
laucht.dem Zürften zu Fuͤrſtenberg, vorgeſtellt zu werden, . 
Standesperfonen zahlen nad. Melieben,, die Hebrigen 12 und 2.0: er. 
Kinder die Hälfte. 
Der Schauplag ift im Bauhof in der Karlsftcafie. 


957. Hente fpieli der ftädtifche Mufikverein im Haslauerfaal. Ars 
fang 4 Uhr, 


058. Heute um 4 Uhr © Abends fpielt das aleeblatt im Hubergarten. 








N= Tags: Blatt 347 
nz fer | | 
Münden. 
Tableau de8franzöflfchen Kriegs. 


1800. . Die Franzoͤſiſche Armee geht bey Laufen über die Salzach, 
Die Brüden über die Donau und den Inn werden abgeworfen. " Dei 
Hr, Fuͤrſtbiſchof von Paffau reife in das innere von Defterreih ab; j 


—Tagsgeſchichten. 
Heute Mittags kommen ZI. kk. Hoheiten der Kronprinz und 

die Kronprinzeſſin von Preußen hier an und ſteigen in der k. Re— 
ſidenz ab. Abends werden Höchſtdieſelben der Vorſtellung des 
„Freiſchuͤtz“ im k. Hof- und Nationaltheater beiwohnen. Morgen 
kommen J. Maj. die verwittwete Koͤnigin hier an und werden 
einige Tage in unſerer Mitte verweilen. m 
: Ein großer Theil der Studierenden unferer Hochfchule brach: 
te vorgeſtern Abends 7 Uhr dem ehrwiürdigen Veteran Herrn 
Hofrath und Profeſſor Mannert eine Serenade unter dem Schei— 
ne mehrerer hundert Fackeln. Diefer greife Lehrer, der ſich die 
Liebe und Achtung aller-feiner Zuhörer in der langen Zeit feines 
Lehramtes im vollen Maafe erworben, endete, feines hohen Alters 
wegen, feine. Borlefungen, um den Winter feines Lebens, im Be: 
wußtfein erfüdter Pflicht, in zurücdgezogener Stille zu verleben. 
Die verfanmelte Menge der Studierenden brachte dem würdigen 
Greis, nachdem ein Danflied abgefungen war, ein dreifaches eins 
ſtimmiges Lebehoch. Mit rührenden Worten, die tief in die Hers 
zen aller Anwejenden drangen, daufte der. Gefeierte mit zitternder 
Stimme und tief ergriffen vom Fenfter aus. — Bein Andenfen 
wird fortleben in den Herzen Aller, wenn auch Zeit und Ber: 
—— fie getrennt und in alle Weltgegenden zerſtreut haben 
werden. | | 





Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Mainz, 8. Dec. Briefe, die aud Holland in unferer Stadt 
angekommen find, enthalten die traurige Nachricht, daß bei. dem 
jüngften Sturm am 1. oder 2. d. das Englifche nah Amfterdam 
gehende Paderboot „Bathurft“ mit Mann und Maus zu Grunde 
gegangen fe. Auf diefem Schiffe follen fich unter anderm auch 
47 Faͤßchen -mit Gold, nach Frankfurt beftimmt, befunden haben, 
(Sollte e8 hier nicht der Mühe verlohnen, die Verfuche der neus 
erfundenen Taucherglode in Anwendung zu bringen ?) 
Hamburg, 5. Dee. In Folge. des Sturms vom 3. auf 
den 4. d. ift die Hamburger Brigg „Minerva“, Gapitän ©. Gal⸗ 
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led, von New-York kommend, auf Vogelfand gänzlich verloren 
gegangen; doch ift die Mannfchaft gerettet. Auch ift dafelbft eine 
Engliihe Brigg, wahrfcheinlic mit Mann und Maus, unterge: 
gangen; ferner find noch drei kleine Fahrzeuge, mit Getreide be— 
laden, in der Gegend von Neuwerk verunglüdt, wovon jedoch die 
Mannfchaft geborgen ift. ER 

In Rheims macht jept eine. Sonnambule, Jeanette Fleurou: 
ge, Gattin eines Beamten des k. Gerichtshofes, ungemeines Aufs 
fehen. Sie lieſt verfiegelte Briefe, dietirt den Kranfen heilende 
Necepte, erzählt fchlafend, was im Monde vorgeht, und — was 
dad Merfwürdigfte iſt — fie erräth jedesmal vier von den Zah: 
len, welche in der Lotterie — nicht gezogen werden. 

In New: Morf. befteht feit drei Jahren eine Geſellſchaft zur 
Aufmunterung- treuer -Dienftboten. Sie ließ bei ihrer diesjähris 
gen Jahresfeler 400 Piafter an Prämien und 54 fihön gebundene 
Detavbibeln mit. vergoldeten Inſchriften an redliche Dienftboten 
vertheilen, an welde der geiftl. Dr. Nowan, Öecretär der Gefel: 
fohaft, eine rührende Nede hielt, 

Englifche Blätter erzählen, daß ein Kutfchermeifter vom erften 
Range zu London, Hr. Horner, ‚der neulich ftarb, mehr als 1000 
Pferde und über 100 Wagen hielt. H.r Waterhoufe befint ges. 
genwärtig noch einmal fo viel. Man: fieht hieraus, wie bei der 
trefflichen Einrichtung des Englifchen freien Poftwefens der Staat 
amd die Privaten zugleich gedeihen müllen. Ä 


Man wird fih einen Begriff von dem ungeheuern Werthe 
der. Baupläge in den Fabrifftädten Englands machen koͤnnen, 
wenn man bedenft, daß neulich ein Bauplag in der Mitte der 
Stadt Birmingham, der nur 843 Quadratflafter halt, um 10000 
Pf. Sterl. (120,000 fl.) ausgeboten wurde, was beinahe 150 fl. 
ür die Quadratflafter beträgt. 

Dänemarf. Aus diefem Königreiche ergibt fih, mit Aus: 
nahme der Herzogthümer Fard und Fsland, folgendes Geburts: 
und Öterbregifter für das Jahr 1827: 36,054 Kinder find ges 
— 20,160 Perſonen geſtorben; 10,794 mehr geboren als ge: 

orben. 

Liffabon, 22. Nov. Das „Journal des Debats“ meldet: 
„Die hier über die Lage Don Migueld umlaufenden Gerüchte er: 
halten täglich mehr Beitand und der Lakoismus der ausgegebenen 
Bulletins beftärft fie noch mehr. Die Gefichter der Hofleute, die 
ihre Beftürzung nicht verbergen fünnen, und die Umtriebe der 
Haupffactionsmänner, die Stelle Don Migueld wieder zu befeken, 
machen jene Gerüchte noch wahrfcheinliher. Seit zwei Tagen 
fpricht man nicht mehr bloß von Gefahr für Don Miguel, fon 
dern von feinem Tode, Die Polizei weiß von diefen Gerüchten, 
und alles, was fie am 21. Nov. befaunt machte, lautet: „„Nichts 


» 
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Neued in der Lage Sr. -Majeftät"". Man «follte faft daraudr 
fchließen,- daß, wenn auch Don Miguet noch lebt, er ſich in de, 
größten Gefahr befſindet. Die Koͤnigin Wittwe, feine Mutter 
entſcheidet mit dem Marquis v. Chaves und. den. Grafen Barba: 


cena, Canellas und Molellos in allen: Staatsſachen“. ".. 


Vermiſchte Nachrichten, 
| gefammelt von FJ.. 6 
In Portugal Herrfcht jegt eine eigne epidemifche Krankheit; 
Leute, welche fonft die befte Eonftitution hatten, fterben ploͤtz⸗ 
lich; die Todesfälle find faum zu zählen. Es find deshalb in al: 
len Kirchen Gebete an den — heiligen Michael a 
worden. — Die Portugiefifhe Regierung ift jegt fo liberal, daß 
Niemand mehr Porto unferworfen fein fol: alle Briefe koͤnnen 
frei verfandt werden. — Der diesjährige Madeira: Wein foll 
durchgängig eine ganz eigne bIutigrothe Farbe haben. — In. 
Liſſabon blüht jegt eine Königin der Nacht — gräulich ſchwarz; 
die Botaniker find darüber auffer fh. | 
In Frankreich huldigt man befonders dem ſchoͤnen Gefchlech: 
te, vorzüuglih den Griehifhen Nafen. — Mit den Kam 
merm ift es jetzt dort vorbei; Alles fol von nun an den Zimmern 
den Vorrang geben; die Frauenzimmer-find- damit zufrieden, 
obgleich mancher Mann wohl lieber — Kamerherr wäre 
Die Türfen nehmen immer mehr Civilifation an; von den 
Nuffen erhalten fie vorzüglich gute Wichfe, wogegen fie die: 
felben mit echt Afiatifhen ... regaliren, die aber aus 
uten Gründen einer flarfen Eingangsverzollung unterliegen. — 
In der Nähe von Schumla und Varna fcheint man jegt, fonder: 
bar genug, den Carneval zu feiern, denn man hört da faft von 
nicht8 Anderm, ald — Nedouten. — Am Himmel hat man 
übrigens dort auch eine merkwürdige Erfcheinung: der Mond 
fchien namlich fchon feit geraumer Seit nur im legten Wiertel, 
als hätte eine conſtante Finfterniß den übrigen Theil des Mondes 
in Befchlag genommen; die Nächte find dadurch fo kaͤrglich erleuchtet, 
daß man mit dem Plane umgehen fol, Konftantinopel mit: Grie- 
chiſch em Feuer zu erleuchten. | 
Ein feltener Aufferft gut abgerichter Edelfalfe, der von einem 
Engländer, feiner aufferordentlichen Seltenheit wegen, auf einem 
abgelegenen Schloffe aufbewahrt wurde, foll von feinem Befiger 
dent Türfifchen Kaifer zum Gefchenfe gemacht worden fein, um 
denfelben gegen einen, Zug Nuffifher Lerchen, die fich in das 
Türfifhe Gebiet verfhwärmt haben, fleigen zu Iaffen. Der Sul: 
tan, der ein befonderes Vergnügen an diefer unterhaltenden Jagd 
findet, fol ſich felbft durch die ſtrenge Jahreszeit nicht zuruͤckhal⸗ 
ten laſſen, feine Jagdparthien mit größtem Eifer fortzufegen. 
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2.65 Die fin Öffentlichen: Blaͤttern bereie angekundigte Verfteigerung des 
Dberft v..Riedel’fheaKunftnachlajjes. ninımt künftigen Montag den 15. 
dies Vormittags 9 Uhr beſtimmt ipren Anfang... 

Die Drdnung, in der die Gegenſtande zus. Verfteigerung gebracht 
werden, wird in der Art beobachtet, daß mit der Verfteigerung Der aus 
den febönften Werken ei Forte Bibliothek der Anfang gemacht wird. 
Sodann folat- DR Verfteigerung dar Landcharten und Zeichnungen; 
viefen Folgt die Verſteigetung des ſchoͤnſten Schreib: und. Drudtpaplers, 
und endlich die einer größentQuantität Kupferplatten nah dem Gewicht. 


1, #unitfreunde werden hiezu wiederhoft, mit. dem Anhange,eingeladen, 


daß au jedem Verſteigerungstage den Grfceinenden die Tage näher bes 


—* werden, an welchen die verſchiedenartigſten Gegenſtände zur. Ver⸗ 
eigerung gebracht werden, um nicht durch unnuͤtzes Zuwarten die Zeit 
zu verlieren, ne nn ; 

Das Local der Verſteigerung befindet fih, in dem Bräufaufe des 
Herin Pſchorr in der Neuhaufergaffe Nro. 1099 über 2 Stiegen. 
Der Maffes SEutator, 


Blei Wärfeigerumg ı. 





rs Mittmoch den 47. December und die: folgenden Tagen werden im der | 


—— Nro. 1290 im sten Stock Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von. 2,bis 5 Uhr nachfolgende Gegenftände ‚gegen fo» 
agleich baare Bezahlung Öffentlich verjteigert : 

ms Sie beftehen in ge Mr eo 

Praͤtioſen, Stiber,.. dann filbernen und. goldenen Ihren, Worcellaine, 
0 (worunterieine Thee⸗ und Milchkanne in -Enatifch Silber plattirt) Glaͤ— 
fern; Kupfer; Divans ,-Ganapeed, Seffeln, Tifchen, Commoden, Spies 
—sgeln, Bertläden, Schreib: und Kleiderkäften, Betten, ſchoͤne —-meift 


„gang. neue; Srauenkleider, Leibe und Bettwaͤſche, Tifhzeug, Flachs, Rüs | 


ur 


hengeräthe, einige Gemälde und noch andere nuͤtzliche Hausfahrniſſe. 
. , Kaufsliebpaber find eingeladen. a en 





 054,(36) Unterzeichneter macht befannt, daß man bei ihm täglich 
zu Mittag um den gewiß billigen Preis von 10° Er, fpeifen kann; auch 
‚empfiehlt er fih zugleich den. Titl, Hen. Billardfreunden mit einem ganz 
neu aufgeftelten Billard... "Um geneigten Zufprud bittet 
Gaffetier Mudenthbaler, 
in der Sendlingergaffe Nro. 948, 


043.(20) Bel der Unterzeihneten find Gros de Naples Hüte von 
verſchiedenen Farben, mit Modeband ausgepugt, zu den Preifen von 4 
fl. 36 Er. und 5 fl. zu haben. Eliſe Schäfler, — 

Putzarbeiterin im Roſenthal Nro. 712. 





037. (36) In dem neuen koͤniglichen Hoftheater im erſten Range 
reits, * mit dem Erſten kuͤnftigen Monats ein Logenplatz zu vermie— 
then. e u. 


J 


Dienftag den 16. December 182: 
J Tableau des franzbſiſchen Kriege, Tl en a 
1800. Kraͤftiges Sufammenmirken:der RR; Armee, indem Grzher⸗ 
g Garl als Retter in der Gefahr aus Linz erſcheint. 4... 
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Tagsegefhihbtem 0 du 
Münden.) Unſer ausgezeichneter Oberſt Hr. v.Heibegget 
egab fich nach Aegina, um fich’in‘diefemi mildern Klima von den 
achtheiligen Einwirkungen zu erholen, die feine Anſtrengungen 
md Nauplia's boͤſe Luft auf’ deſſen Geſundheit gemacht hatten 
Bis Oſtern wird er mit ſeinem treuen: Waffengefaͤhrten, Hru 
Oberlieutenant Sänigletn, in Vaterland zuruͤckkehren. Bis 
»ahin find ſeine obliegenden Geſchaͤfte ſo feſt gegruͤndet, daß er 
»ohne Gefahr, für ſie und feine gemachten Leiſtungen Griechenland 
erlaffen kann. Ht. v. Heidegger; druͤckt ſich In einem jaͤugſten 
Schreiben hierüber fo aust- — — 
Was mich bei dem Gefühle, daß. auch in Aeginag weine Ges 
neſung nicht vorwärts geht, aufrichtet, ift der, Sedanfe, daß ich 
nicht; ſpurlos heimkehren werde, und die Theilnahme meiner emit 
fernten Freunde. Ich habe in Poros ein Caſtell mit einek Battei 
tie von 21 KRanonen..gebaut, dad länger leben-wird, als -wwit,., € 
hat. Rippen ‚von harten Quadern, acht Schuhe ‚id. Ich hab 
zwei Kanonierfchaluppen gebaut, von denen jede, einen. 68 Pfünder 
Gefchüg führt, Habe in Aegina ein Militaͤrſpital für, 42 Stellen 
gebaut und voufländig eingerichtet, ‚ein Waifenhaus, für 200: Kna⸗ 


⸗ 


ben,.die ſchon darinn find, in ihn gekleidet, verpflegt und unter— 


richtet werden. Die Militaͤrverwaltung habe ich einfach und klat 
geordnet, Commiſſionen für, Montirung und, — geſtiftet, 
Ihre Magazine und Werkſtaͤtten gefuͤllt und belebt. Sie erſpareu 
die Haͤlfte der Unkoſten, welche auf dem gewoͤhnlichen Wege ‚dig 
Herſtellung der- Sachen durch gewöhnliche, Arbeiter ‚verurfächen. 
Sch habe in. Verbindung und mit Hilfe ‚meines tüchtigen und thaͤ 
tigen Gefährten: Schniglein das Zeughaus und feine Wertftätte 
eingerichtet und bethätigt, fo daß, fo weit die rohen Stoffe reis 
chen, wir — Ruͤſtungen ſelbſt zu beſorgen im Far 
find. Alles died wäre in einem geordneten Lande ‚leicht, bier i 
es ſchwer und muͤhſam, da: jede Kleinigkeit ‚die eigenen Augen und 
Hände, Rath und Thätigfeit der Anordyenden eh Die 
5 fand ich im Golfe von Argolis in ſolchem Zuſtaude, da 
ür dad ganze Jahr ein Pacht von nur 43,000 Piaſtern Pers LE 
wurde, davon 40,000 in: Staatspapieren au 10 Procent. ach⸗ 


— 
5 
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dem.fie mit den übrigen allgemeinen Angelegenheiten mir waren 
übergeben und von mir geordnet worden, haben fie nach Abzug 
der Bezahlung der Beamten und aller Erhebungsfoften in dem 
fchlechteften Monate 35,000 Pinfter rein ertragen, im Auguft, wo 
die Weinfendungen etwas Thätigfeit im die Stappelplaͤtze brach— 
ten, find fie auf. 88,000 Piafter Reinertrag geftiegen. Eine Er: 
böhung der Abgaben ift dabei. durchaus nicht: eingetreten. Be: 
druͤckung und ‚VBeration wurde auf das Sorgfältiafte: vermieden. 
Für eine geordnete und weile Staatswirthſchaft find: hier Gold: 
gruben zu entdeden und Griechenland wird durch fich felbft reich 
und glüdlich werden, wenn ihm Unabhängigkeit und Sicherheit 
zu Theil. wird., Doch ich beſorge, Ihr. werdet, wenn jch meiner 
Mühe. weiter gedenfe, glauben, daß ich. hier ruhmredig geworden 
fen. Ich wollte nur fagen, daß, wenn. ich heimfehre, ih mit qu= 
tens; Sewillen heimtehren fann. JIch habe dem Baverifchen Na: 
men. ein Andeufen in ‚Griechenland geftiftet”.. . — 


Machrichten aus dem In: und Auslande. 

Mußland. Se Maj. ver Kaifer hat befohlen,. daß zur Er« 
innerung an die mütterliche Sorgfalt, welche die Kaiferin Mariä 
Feodorowna für alle Nothleidenden hegte, und welcher die unter 
der Verwaltung der Pupillenräthe ftehenden Artnenhofpitäler ihre 
Exiſtenz und ihren Wohlftand verdanfen, diefelben von nun an die 
ee ne werden follen. — Am’ı5. Nov. er: 
folgte, in Gemaͤßheit ‘des Programms, die feierliche Beiſetzung der 
irdischen Reſte FM der Hochfeligen Kaiferin Maria Feodorowna 
in der St. Peter⸗Pauls-Kathedrale; fie rühen in der Kathedrale 
rechts vom Altar, linfs von dem Grabe ihres verewigten Gemahls 
Kaiſers Paul’ Petromitfh und recht3 von dem ihres - Sohnes Kai⸗ 
ſers Alerander Pawlowiſch glorreihen Andenfend. — Ju dent 
Gefechte gegen die Türfen am 19. Det. zeichneten fich der Faͤh— 
nenjunfer Jaganow und der Linterofficier Ljubanskji vom Infan⸗ 
terieregimente Tambow durch einen glänzenden Beweis ihres 
Muthes aus, indem fie die Fahne des erften Bataillons ihred Re— 
Himented, das ganz vom Feinde umringt war, bewahrten. Jaga⸗ 
now, der die Fahne trug, gab fie, ald er eine Eontufion am Rüs 
den und eine andere am linfen Fuße erhielt, erft dann dem Ans 
dern ab, als er fie ſchon nicht mehr in den Händen zu halten inte 
Stande war. Ljubanskji aber, der von den ind Carree einhauens 
den Türfifchen Flanfirern drei Dolchſtiche am Kopfe empfing, warf 
fich zur &rde nieder, bededte die Fahne mit feinem Körper: und 
tettete fie Dadurch, -indem-er den Grenadieren Zeit verfchafft, die 
Türken niederzumahen. Zur Belohnung dieſer ruhmwirdigen 
Handlung der beiden tapfern ’Strieger hat S. M. der Kaiſer Anz 
befoplen, fie mit den Fnfiguien des Militairordens zu ſchmuͤcken, 
und-beide zu Unterlieutenants zu befördern, den Erfteren bei dem: 
felben Regimente, den gesteren bei dem Pawlowfchen Leibgardes 


1421 


:gimente. S. Majeftät zahlen Biefe Heldenthat Jaganows und 
jubansfjis zu denjenigen Beifpielen- von Muth und Fenereifer in 
Selbftopferung für Thron: und Baterland) durch welche das Rufe 
ſche Militär ſich ſtets auszeidmete, und haben verordnet, diefelbe 
ei der ganzen Armee bekannt zw tiacheni' \ rn 2 
Leipzig, 5. Dee. So eben iſt der diesmal ganz vorzüglich 
hnlichſt erwartete prophetiſche Almanach auf 1829 erſchienen. 
Jieſer prophezeit diesmal Großes und Furchtbares, und für die 
-ürfen nnd ihre Freunde‘ eben nicht viel Erfreulihes. Seite 11 
eißt 68: „Rußlands Kampf gegen die Türken ift ein Kampf ges 
‚en die erhabenften Nechte der Menfchheit ; gewaltig werden feine 
Deere: gegen die ‚folge Hauptftadt. ded Osmaniſchen Reiches arts 
türmen und Blut in Strömen wird von ihren Mauern und in 
‚er Stadt felbft fließen, aber fiegen wird die Sache des Rechts, 
Herächt wird werden die Schmach, welche der europäifchen Chri—⸗ 
tenheit feit Jahrhunderten angetdan worden iſt“. 3 s 
Im -mittelländifchen Meere bat ſich etwas ſehr Seltenes und 
Merfwürdiges zugetragen. Ein ungeheurer , feit mehreren Tagen 
verendeter Wallfifh, der zum Theil. in Fäulniß überzugehen- bes 
gann, wurde in der Nähe der Gemeinde St. Enprian (Franfreich) 
von den Wellen audgewörfen. Nie hatte in ‚diefer Gegend‘ eine 
ähnliche naturhiftorifche Merfwürdigfeit flatte Der geftrandete 
Fiſch war 63 Fuß lang und gegen 600. Gentner ſchwer. . Die Ber 
wohner der Umgegend liefen haufenweiſe hinzu und fingen: am, 
den Geefoloß zu zerlegen, denn fie freuten fich fchon im. Geifte 
über die reiche Ausbeute an Thran, luden daher die ausgehauenen 
Stüde auf Karren und befümmerten ſich wenig um das wiffene 
ſchaftliche — Der Praͤfeet der oͤſtlichen Pyrenaͤen, von 
dieſem Phaͤnomen in Kenntuiß geſetzt, begab. ſich am folgenden 
Tag (28. Nov.) an Ort und Stelle, verbot das weitere Zerſtuͤckeln 
des Seethierd und traf Vorkehrungen, daß man beim Ausjchneis 
den des Fleifches, das Gerippe fo viel als möglich fchone-. . Die 
Loͤſung der Aufgabe, wie diefer Fiſch hieher verfchlagen. worden, 
* die Federn der ſaͤmtlichen Naturforſcher in Bewegung ver⸗ 
etzen. 
Liſſabon, W.Nov. Die Gendarmerie darf ihre Caſernen 
nicht verlaſſen. Man will ſie immer bei der Hand haben, um 
jeden Augenblick über. fie verfügen zu koͤnnen. — Auf die oͤffent⸗ 
Lichen Gaftpäufer hat man ein warhfames Unge, Go wurden ges 
ftern 38 Perfonen bei einem Reſtaurateur verhaftet, weil dafelbft 
zwei den übrigen unbefannte Säfte ſich Taut Zweifel über die Wahr: 
heit der Bulletinsausfagen: binfichtlich- ded-Infanten Don Miguels 
erlanbt hatten. - .  -, — — * wer 
Am 3 Dee, Abends um halb 7 Uhr wurde laͤngs des Nies 
derrheind und den Niederlanden ein ftarfes Erdbeben verfpürt. Lim 
diefe Stunde wurde zu Lübe in der Trave und Oftfee bei Weſt—⸗ 
wind ein außerordentlich niedriger Walferftand bemerft. 


— 


m 





950.36). : Weihnachts⸗ F — 
Dirie Joſ. Lindaue r'ſche Buchhandlung in. München (Kaufinget⸗ 
ſtraſſe Neo. 161) empfiehlt zu Weihnachtsund Neujahrsgeſchenken eine 
Auswahl der vorzuͤglichſten Kinder⸗ und Jugendſchriften in Teutſcher und 
Franzoñſcher Sprache, und die zu gleichem Zwecke ſich eignenden Sr 
ten * wachfene, weiche ſogleich in gefhmadvollen Einbaͤnden vorraͤ⸗ 
thig ſin 
vo Shendafelöft find auch alle Atmanache und Taſchenbuͤcher für das 
Jabr 1829 in ordindren und Prachtausgaben, fo wir die vorzägliäften 
Gefellſchafts und Kinderfpiele zu haben. 
3Zwel verſchledene Verzeichniſſe der ſich zu Weinachts und‘ Rena: 
geſchenken —— Werke werden gratis ausge geben. 


KL um 12: —— — 
949.(26) Monika Himderger 


hat die Ehre, befannt zu machen, daf fie die: Führung und —— der 
Modehandlung in der Refidenzfhwabingerfitaffe Neo; 52, der: RE ideng 
gegemüber, übernommen, hat, 

In diefer Modepandlung find Gegenflände der Mode nach dem. neu 
‚ sten Gefhmad, Parifer Mi elle in Hüten und Dauben, zu finden; au 
find Federn, Blumen, Modebänder, Dandfhupe und echte Parfumeries 
- Waaren zür Auswahl vorräthig. 

Da ſich diefelde fängere Zeit in Frankreich aufgehalten, uin ſich in 
den Modearbeiten auszubilden, ſo ſchmeichelt ſie ſich, den Wuͤnſchen der⸗ 
ienigen, nd fie mit iptem Zutrauen — entſprechen zu koͤnnen. 2 


965. A 1. d. Mt. Hat ih ein weiffer: Pudel mit braunem Rops 
fe verlaufen. , Man bittet,“ gegen angemeffene, Belohuung den nie 
Befiger in Nro. 798 auf dem untern Anger anzuzeigen. 





Ta Heute ift bei Canener I J. de Glerla Sarnbniemuft, Anfaop 
r. 





062: Dei Liederkranz verſammelt ih am Mittwoch den a. Nov. 
* der den verehrlihen Mitgliedern bekannten Stunde, 
Der ßefeiifhaftsr Ausfhuf.: 


:066s(4a) Der Untergeichnete "Hat die Ekre, - ergebenft — 
da am. mächften Sonnabend den. 20, December im Eönialihen Hof: und 
Nationaltheater zu feinem Benefice gegeben wird: Belifar, Trauerfpiel 
in 5 Aufzügen, von €, v. Schenk, mozu er die Freunde der Darſtel⸗ 
zungen ori einladet, —— 

2 ‚Sprain N 


" Din 8. d. Abends zwiſchen 7 dub 8 uhr, aiag, som Spathenbräus 
keller (an der Nymphenburger Straffe) an, zur Stadt herein ; bis ‚zum 
botaniſchen Garten, ein perigeſtrickter Geldbeutel mit ftählerner Schließe, 
in welchem ſich ungefähr 2 fl. und.darüber befanden, verloren. * 

ir Finder wird. erſucht, denſelben gegen ein Douceur von einem 
SuTden in her Lentner'ſchen Bu handlung gefaͤlligſt abzugeben. . 





* 
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Tableau des franzoͤſiſchen Rriegb. on. ae 

1800. Gonrad Fuͤrſtbiſchof von Srelfing, und Negenfburg , und ge⸗ 

-fteter Probſt zu Berchtolsgaden madht mit. dem Dbergeneral, Moreau 

e Sonvention, perſoͤhnlich in Berchtolsgaden bleiben, und dort für”feir 

Untertyanen ſorgen zu koͤnnen— rl gay Avæel 
N: Erin 233° nn — —— * 

Geſtern Nachmittags kamen. J. Maj. die verwittwete Königin, 

t der Prinzeſſin Marie, Hoͤchſtihrer Tochter, k. H., von Tegern⸗ 


: in Biederſtein an, und fuhren etwas ſpaͤter nach der tönigl. 
efidenz, woſelbſt Auterhöchftdiefelben "bei ‚ dem, Ap artement“ ru 
taj. der regierenden Königin abſtiegen. J. Majeltät beivohren 
hr gewöhndtches Appartement. Abends um;5 Uhr war fünigl. 
tittagdtafel, um 7 Uhr fuhren. die famtlichen Allerhoͤchſten und 
öchften Herrfchaften nach dem k. Ddeon, woſelbſt dad große 
ocal- und nftrumentaleoncere ftatt hatte. Nach dem Eomcerte 
hren Se. Majeftät der König mit Sr. fünigl. Hoh. dem Kron: 
inzen von Preußen nach der k. Glyptothek, deren Säle geſchmack⸗ 
ll beleuchtet waren. | * 

Am verfloßenen Samſtag ging ein junger Menſch an den 
fern der far ſpatzieren. Er ſchickte ſeinen Hund in's Waſſer 
id freute ſich daruͤber, daß derſelbe ſo gut apportirte. Zuletzt 
yer wurde der Hund etwas müde und konnte ſich kaum gegen 
n Strom mehr halten. Sein Herr ging nun ganz nahe am das 
3affer und wollte ihm den Stock reichen, damit der Hund daran , 
nen Anhaltpunct hätte; unglüdlicherweife Brad) das Erdſtuͤck, 
orauf der junge Menſch ftand, ein, und er fiel auch in die Iſar. 
‚bgleih er ſchwimmen Fonnte, riß ihn doch die Gewalt des Stros 
es mit ſich fort, und. durch die Erfältung zog er fich, eine Krank 
it zu, welche für ihn nicht die beten Folgen haben dürfte. 


An die Frau Obftlerin „zu den fünf Zwetſchgen“. 
(Eingefandt.) 

Der * Obſtlerin D. O. (oder ihrem Anwald) bezeige ich 
uf ihre Erwiederung in Nro. 190 des Volksfreundes mein volles 
eileid, wenn fie mehr als 5 pEt. ihres reinen Gewinnes 
[8 Gewerbsfteuer bezahlt, gleich wie ich jener Bäuerin, 
e im legten Detober 40 Stuͤck Zwetfchgen um ı fr. gegeben 
at, von ganzem Herzen dazu Gluͤck wünfche, wenn fie Feine 
uficalfteuer zu entrichten Hatte. Da aber beides gro⸗ 
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fen Bedenflichfeiten unterliegt, fo wird fie fi damit zufrieden 
ftellen, wenn ich ihren Berftand, der nach ihrem gezogenen Caleul 
um.100 Procent ‚über meinen alltäglichen erhaben ift, ohne Neid 
anftaune, indem fie. derfelbe höchft 'wahrfcheinlich in den Stand fes 
gen wird, die angezifferten 36,400: pCt. wenigſtens zu duppliren. 
fohin auf 72:800- zu ſteigern, wenn’ fie nemlich felbft das Dbft auf 
die Weife, welche fie mie wohlmeinend anräth, erwirbt, d. i. ges 
fchenft erhält,. oder von den Bauern aufdem Baum um ein Trink: 
geld, 4 DB. den ganzen Mesen um 20 fr. Fauft.. Sie wird bei 
dieſem Reichtum an Berftand auch aus dem verfaulten Obſte die 
bergebrachten Procente ziehen fönnen, wenn fie daraus Brannt: 
wein gewinnt, und einmal vom Branntweinfreunde fich 
Haupt: und Nebenfache vergüten, dann vom Obftfreunde, der 
mit jedem guten Apfel mindeftens zwei .halbverfaulte, jedoch ohne 
die Leptern zu erhalten, im Spätherbite, Winter und Frühlinge, 
wo die gewerbeftörenden Bauern und Ausländer, ihr das Mono: 
pol einräumen, und vom Marfte binwegbleiben, richtig bezahlt, 
jum zweitenmal Kapıtal, Intereſſen und Zinfe von den Intereſſen 
bezahlen läßt. — Wien, auf Wiederfinden! 
Rleingeſcheid, am 28. Nov. 1828. 
| Pomoppilus Pflaumer, 


Deichfel: und Gabel: Wagen. 
(Freie Prefle.) 

Das Fahren mit. einfpännigen nur mit einer Deichfel verfes 
henen Fuhrwerken ift in München und den nächften Umgebungen 
der. Stadt, bis zur Entfernung von 3 Stunden im Umkreis, vers - 
boten und den Befigern folcher Fuhrwerke befohlen worden, die: 
felben bis zum 20. d. Mies. mit einer Gabel zu verfehen. Als 
Grund diefer Verordnung werden die Gefahren, welche aus dem 
Gebrauch der Deichfelsguhrwerfe für die öffentliche Sicherheit hers- 
vorgeben, angegeben. Gedachte Verordnung ift eine Nahahmung 
der Würtembergifchen,. laut welcher Niemand mit einfpännigen . 
nur mit einer Deichtel verfehenem Fuhrwerfe über die Grenze fahs 
ren darf. - Die Beranlaffung der Iestern aber foll gewefen fein, , 
dag Se. Maj. der König von Würtemberg, welcher gern fchnell 
fährt, einft an einer Straſſenecke mit einem Deichfelwagen zufam: 
inentraf, den ein junger unerfahener Menfcy lenkte. Das Pferd 
dieſes Noßbändigersd wurde ſcheu, machte böfe Sprünge und die 
Deichfel gerieth unter die Pferde des Föniglichen Wagens; nur 
mit Mühe ward ein Unalüc verhuͤtet. — Ohne ſich weitere Be: 
merkungen über diefen Vorfall zu erlauben, fragt. der Cinfender, 
ob nun dad. Kahren mit einfpännigen Gabelwagen wirflih weni⸗ 
ger gefaͤhrlich ſei, als das mit einſpaͤnnigen Deichſelwagen? Wohl 
iſt es nicht zu. laͤugnen, daß das Pferd bei dem erfigenannten 
Fuhrwerke beffer befeftigt ift, alfo ſich nicht fo Leicht. feinem Muth: 
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willen überlaffen fann, aber dagegen ift die Gefahr beim Umwer: — 


fen größer, indem das Pferdibei dem Gabelwagen nothwendiger 
Weile auch. umgeworfen wird,‘ und, dadurch ſcheu gemacht, das 
Leben des Neifenden ernftlich ‘gefährdet, was bei einem Deichfels 


fuhrwerf, wo troß dem Umwerfen des Wagens das Pferd aufs 


recht erhalten werden kann, wicht der Fall iſt. Hinfichtlich der‘, 


Unfälle aber, die durch das Aneinanderftoffen zweier Wagen durch 
Ueberfahren u. f. wi veranlaßt werden fünnen, bezweifelt man, 
er die Gabelwagen mehr Sicherheit ald die Deichjelwagen en 
währen. Borfiht und Gewandtheit des Kutjchers ift in diefer. 
siehung die Hauptfache. Ka 
och erlaubt fich der Einfender die- Frage: ob ftatt der. hier 
berührten Verordnungen nicht eine ftrengere Aufſicht auf die Eils 
wagen, durch ‚weiche ſchon Hie und da Unglüdsfälle veranlaßt 
wurden, nöthig wäre? * 
N— — — 
Ein Feind des Zuvielbefehlens. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Berlin, 9. Dee. Die geftrige Berliner Voſſiſche Zeitung 
faat: „Auf Juſſuff Paſcha's Kopf jollen 25,000 Beutel und auf 


deilen Iebende Perfon 30,000 Beutel (ein- Beutel ift ohngeföhr: 


500 fl.) von Seite der Pforte ausgefegt fein“. «Der mag fi 
hüten !) 


“ 


Neuere Nachrichten aus Liffabon melden, Don Migueld Zur. 
ftand fei noch immer derfelbe, niemand kann fi über feine Leiden 
freuen, aber fie erregen auch Fein fonderliches Mitleid. Die Aorze . 
te, haben Fürzlich den Verband abgenommen und den Kranfen 'fo:: 


daun in ein anderes Bett gebracht, dadurch wird die Genefung des 


Kranken verzögert. Seine alte Mutter, die Königin Wittwe, res 
giert gegenwärtig in Queluz. Nur die Aerzte dürfen Don Miz, 
gueld Zimmer betreten, felbft der Adel ift von diefer Begünfti: 


gung ausgefchloffen. Es fehlt nicht an Verficherungen, der Koöͤ— 


nig ſei fchon geftorben; wan ſucht den Grund diefer Behauptung; 


in dein Aeußerungen einer Perfon vom Schloße: „er leide jegt 
nicht mehr”. | 
In London beging Fürzlih ein Mann feierlich fein Fubelfeft 


als Theatergänger. Gerade: vor 50 Jahren war der merk— 
würdige Tag, wo er, der hochverdiente Jubelmann, zum erftenmal' 


dad Hanmarfet:Theater befuchte. Bei der Jubelfeiee wurde mit 
"tiefer allgemeiner Nührung gegeffen und getrunken. 


Das Reifen wird immer bequemer. Eine Geſellſchaft in Pas: 
ris fpedirt Alle, die ed wünfchen, wohin fie nur wollen. - Man. 


bezahlt eine mäßige Summe, fest fich in einen bequemen Wagen, 


Dann- wird von einem Agenten für Eſſen, Naächtquartier, Paden. 


und alles geforgt, bis man ausſteigt. 
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954.(3c) Unterzeichneter macht bekannt, daß man bei ihm taͤglich 
zu Mittag um den gewiß billigen Preis von +0 Fr. fpeifen Fann; aud 
eınpfiehlt er ſich zugleich den Titl. Hrn, Bilardfreunden mit einem ganz 
neu aufgefiellten Billard. Um geneigten Zufpruch bittet. 


Gaffetier Muckenthaler, 
in der Sendlingergaffe Nro. 94 





966.(46) Der Untetzeichnete hat die Ehre, ergebenft anzuzeigen, 
daß am nächften Sonnabend den 20. December im Eöntglihen Hof: und 
Nationaltheater zu feinem Benefice gegeben wird: Belifar, Trauerfpief 
in 5 Aufjügen, von E. v. Schent, wozu er die Freunde der Darjtel: 
lungskunſt hoͤflichſt einfader, 

* E ß l a i r. 





| Ankündigung. Ä 

059: Ich habe die Ehre, anzuzeigen, daß ich meine bisherige Woh—⸗ 
nung in der Sendlingerftraffe verlaffen babe und gegenwärtig in dem Eds 
haus der Theatiner- und Shäfflerftraffe Nro. 1637 logire. Indem id 
dies Jedermann hiemit anzeige und befonderd den Herren Bauunterneh— 
mern mid empfehle, beehre ih mic zugleich, verſichern zu können, daß 
id bei dem mir bisher in Neubauten und Reparaturen geſchenkten gütls 
gen Zutrauen auch fermerhin um Arbeit bitten Darf. 

— Jakob Paris, Maurermeiſter. 


963. Es hat ſich am 12. d. M. auf der Vicinalſtraſſe nach Leutſtet⸗ 
ten eine kleine Huͤndin Engliſcher Race, weiß und ſchwarz gefleckt, mit 
langen ſchwarzen Ohren, verlaufen. Man erfuhr denjenigen, dem diefes 
Händchen vielleicht zugelanfen, folches gegen Erfenntlihkeit in der Woh⸗ 
nung des Hrn. Baron v. Eberle (Marplaz, Baurath Himfel Haus) ge⸗ 
faͤlligſt abgeben zu laffen, | 


964. Heute den 17. ſpielt der ſtaͤdtiſche Muſikverein bei Gaſtgeber 
Navlzza. | J 











en Bei Unterzeichnetem find Engliſche Patent: Gefundheitsfolen 
angerommen, welche zur gütigen Abnahme beftens eımpfoblen werden, 
Ze Andreas Kaut, 
Kaufingerftraffe Nro. 1021. 


969. Heute läßt fi das Kleeblatt im Kornfelder’fhen Caffehaus im 
der Burggaffe hören, 





970. Samftag dem 13. d. find ein paar goldene Heif:Ohrringe, ohne 
daß man einen Ort angeben fönnte, verloren gegangen. Der redlihe Kin» 
der wird dringend erſucht, felbe in der Muüllerftraffe Nro. 5ı lit. B über 
3 Etiege gegen angemeifene Erkenntlichkeit abzugeben. 


971. Im Haufe Nro. 1021 in der Kaufingerftraffe ift am naͤchſten 
Ziel Georgi ein Weinkeller zu vermiethen. D. U. | 
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Donnerftag den 18. December 18283. 


7Tableau des Franzöftfchen Kriegs. —* 
1800. Der Poſtenlauf von Salzburg nad) Münden, und Nürnberg 
vefnet ſich wieder, > | N 


— — — 


RA AR A RR 

J. Maj. die- Königin Wittwe, verbleiben; bis zum Sonnabend 
hier. Allerhöchitdiefelbe wohnten dent großen Concerte im fönigl. 
Sdeon nicht bei und werden auch: nicht im Theater erſcheinen. 
Geftern Abend war im. Hotel des £. Preufifchen Herrn; Öejandten 
dramatifche Abendunterhaltung und Souper, welchem 3. it. Ma: 
ieftäten, II. ff. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeffin von 
Preußen und die übrigen höchiten Herrichaften beiwohnten. Heute, 
Morgens find 33. ff. HH. der Kronprinz und die Kronprimzeſſin 
von, Preußen von hier nad) Berlin ‚abgereift- - ro 
In den Weihmachtöfetertagen ſouz e wie wir vornehmen, Ch 
Draiſinen⸗ Rennen ſtatt findenv deil welchem der: erſte Preis 20 
Bayr. Thaler beträgt. en ‚Sonntag fahr: man  mehrene 
Bi Kunfts Fuhrwerke im Eugliſchen Garten’. zur Hebung ge⸗ 
raucht, — . u, ee ER 1 
Eine Fehr zweckmüſſige kurze Abhandlung unter dem: Titel: 
fritifche Beleuchtung über die Berdorbenheit''der Dienſtboten“/ 
ift von Heren Polizei-Actuar Koöbler, Verfaſſer des vorzüglich 
ausgearbeiteten „Wegiveiferd von München“, herausgegeben. wor⸗ 
den. Diefes Werfchen koͤnnen wir mit vorlei Rechte beßtens 
empfehlen, da fchon der Name des BVerfaffers, weldher in "einer 
Reihe von Jahren in feinem Dienftkreife üben. Fe ; Gegenſtand 
die gründfichften Erfahrungen gemacht. hat, sürge für Die Vou⸗ 


D 
, 7 
P “ 
— 


kommenheit des Werkes iſt. | h — 
Der hieſige Univerfitätssäu tenmacher, Hr. Wickert 
hat nach den ——— des k. A uns Sta BON rd en⸗ 
zel, das Civiale'ſche Inſtrument zu Zerſtuͤckelung der Harnblaſen⸗ 
ſteine auf eine Weiſe defertigt and vereinfacht, die ed zum allge⸗ 
meinften Gebrauche..für--biefe wichtige: Operation eignet383 
—— Saleunnent foftet nut, dor 5, Gpralin, Beine 
era denn 1900. —. 1200 Franten in. eutſchlagd iR 
ber, 25 — 30 Xo üsdor, koſtete. 7 nr 1% ERTL 
3 Am: 24 Aprik des naͤchſten Jahres und die ſolgenden 
findet die Verſteigerung einen Münzenfammlung, nebſt einem GM 
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wa. a: 
4 zu. Zr Ze cz 

Be * 2 ſilbernen Polalen, it Dänen eingelegt, ftatt. — 
Cataloge bei Kunftfhändler Heil um; Auskuuft bei Titl. Hrn. 
Univerſitaͤts-Bibliothekar Hpmbe tn. dr; 


Nachrichten aus den In⸗ und Ausland, 


Frankreich. Das „Memorial! Bearnais“ berichtet aber⸗ 
mals einen traurigen Fall von den ungluͤcklichen Folgen eines un⸗ 
ilbringenden Vorurtheils. Zwei Soldaten. vom 20: Linien⸗In⸗ 
anteries:Regimente, ‚welches zu Pau in Befagung .liegt, forderten 
en gegenfeitig, nach. einem geringfügigen Wortwechfel, auf Säbel. 
hon war der Eine der Duellanten leicht in die Schulter ver: 
must und die, Secundanten riethen dazu, des blutigen Waffen⸗ 
ield genug fein zu laſſen, allein vergebens; die Saͤbel klirren 
Mn, eue, und der, auf deffen Seite früher der Vorteil war, 
erhält einen ſchrecklichen Hieb in den Unterleib. - Man brachte ihn 
in's Spital’ und amifele an feinem Auffommen. Gr ift eim jun: 
ger, nen en und thätiger Künftler, welcher im Begriffe ftand, 
Ä zu erhalten, —— bereitete man in ſeiner Hei⸗ 
ori Komik efte zu feinem Empfang, und‘ flatt feiner koͤmmt 
vielleicht die niederſchlagende Todeöfunde. 

Das am 3. Dee am Rhein und “in ‘den Niederlanden. * 
ſpuͤrte Erdbeben. war beſonders ſtark in «Span. Dort ſtuͤrzten 
einige Mauern und Theile, von Gewoͤlben ein, Meubels wurden 
umgeworfen und zerbrachen, mehrere Perſonen fielen von ihren 
Seſſeln. Der Horizont gegen Weſten hin war um dieſe Zeit 
(halb 7 Uhr Abends) blutroth. Der Barometer zeigte auf ſchoͤn 
Wetter, der —— ſtand auf 3 Grad über den Gefrieryunet, 
die Luft. war tuhig.. 

- Paris,, jagt der Figaro“ ** jährlich 18 Milionen. 
Figel minfe verfauft,. und dennoch fönnen fo viele Menfchen, 
nicht me 8 roth werden! 

De ee Bauer, Danielfen, von dem wie bereits mel 
deten, , daß ‚er auf. dem jegigen Neichätag in Stockholm 21 Dir 
firicte zu vertreten. habe,, iſt mit. dieſen dahin übereingefommen, 
daß. ihm, ftatt der täglichen Diäten; die. runde Summe von 
Ban Thalern ausbesahlt werde, der Reichstag mag nun vier 

onate Her ‚ein ‚ganzes Jaht dauern. 


Verm et Rauchten⸗ BIER ET Te } 
=  » gefammdik vom F H. ir | 
* ei Da man bereits” —S— reine dat; * 
der Druck der Pa are re Te chinen beſonders 
— und Mach ig iſt, fo hat ſich der See bewogen gefundei, 
diefe nl auch in Eonft —58 zum Drucke der neuen 
ebbuͤchetr einführen zu Laffei, da ber: Brua ne jegtigen Ge⸗ 
be zu hart eund Shiwerfälli rn ren 1 
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Rußland.) Für die Kirſchner, und Pelzbearbeiter in une 
fern Reiche eröffnen fich tranrige Ausfichten. Wie man vernimmt 
foren ſchon jegt. die: Meiften-derfelben ohne Beſchaͤftigung fein, 
da es die Türken ‚übernommen haben, den Ruſſen Die. Pelze 
auszuflopfen. RE RR te | 
— Griechenland.) Die ſchon ſo lange unſer armes Land 
uͤberſchwaͤrmenden EgyptiſcheneHeuſchrecken find endlich durch 
den Gebrauch des Franzoͤſiſchen Pulvers aus dem feſten Lan⸗ 
de. erpedirt worden; auf den Inſeln will man ein Gleiches vers 
fuchen, aber man hat dafelbft mit den Seeſchnacken, die dort 
allenthalben vielen Schaden anrichten, ſo viel zu thun,. daß das 
obbenannte Mittel gegen das Landungeziefer noch nicht hat 
in Anwendung gebracht werden: koͤnnen. Br 

(England.) Mehrere Naturforfcher wollen bemerft haben, 
daß die Brittifchen Seevoͤgel diefes Jahr ihren Strich befonders 
nach dem mittelländifchen Meere nehmen, Die Sadyfuns 
digen fohließen daraus, daß diefe Zugvoͤgel daſelbſt mit‘ den aus“ 
dem Motgenlande kommenden fich vereinigen und daun dad Meer 
von ihren gemeinfchaftlichen' Feinden, den Rordiſchen Adlern, die 
fi diefes —* in größerer Auzahl als je dort eingefunden haben 
und. vorzüglich auf die Morgenländifchen Raubvögel Jagd marhen, 
zu reinigen und. fie. zw swernichten oder wenigftend „mit blutigem 
Gefieder in ihre ne Heimat zuruͤckzujagen. 

, Portugal.) Neueren traurigen Erfahrungen zufolge’ fcheint 
die alfe Sage von den Drachen und’ Lindwürmern Feine Fabel zu 
ſeyn. Es Hat ſich ein folches Ungethuͤm wirflic in unferm Lande 
uiedergelaffen. Alles, was in den Bereich diefes Ungeheuerd ger 
räth, ift unwiderbringlich verloren. , Es find. fhon eine Menge 
Menfchen, worunter Mehrere aus ben. apfbaritin Familien,. vers 
ſchwunden, weldye der. Drache in feine Höle gefchleppt und ihnen 
die Köpfe abgebiffen hat. Die Körper: wirft dieſes Unthier in’s 
Waffer, und man ſieht ſolche unbekopfte Leichname, zum Entfegen 
Alter, häufig im’ Tajo bei Liſſabeon umhertreiben. Seit einie 
ger Zeit jedoch athmet man wieder freier; der Moloch Hat fi 
nämlich feit mehreren Tagen nicht wieder bliden Iafferz ma 
hört nur von Zeit zu Zeit ein dumpfes Brüllen und eufen aus 
feiner Höle erfhallen, was altenthalben die frohe Vermnthung er: 
— daß dad Unthier etwa ſchwer verwundet worden, oder irgend 
ıfelbft gefährlich verletzt habe. Man gibt. nun allgemein. der 
tröftenden Hoffnung Raum, diefe Schlangenbrut vernichtet: und und 


von Biefer Sandplage erloͤſt zu fehen 
Raäthſel. 


nfülodare MeinErſte sit der Duell Des Lichtt;,, m? 

Wa aue Sehzr wiel“mein 8 weiker dsrund; bald nihlg zn, unsralsee 
Haft du mein Ganzes in der Hand, Br 3 ae 7° 
Iſt dir die Löfung ſchon genannt, 9 





152:93°:B01n0./5 


TER "We; 


ze m. 


ne 
— Weihnachee⸗ zul Mh ii Het nbe. 
Die Zof- Lindauer fhe Buchhandlung in "Münden ——— 
ſtraſſe Nro. 161) empfiehlt zu Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenken eine 
Auswahl der vorzuͤglichſten Kinder⸗ und Jugendſchriften in Teutſcher und 
Franzoͤſiſcher Sprache, and die zu gleiche in Zwecke eignenden Scırifs 
—— Date —— —— in —B———— Einbaͤnden vorräs 


„Sana, fin, ‚as au⸗ Almamn und Taſhenbucher für. das 
Jabr 9‘ in ordindten ünd ——— en, ‚fe wie die vorzůglichſten 
Mr ftse ind Kind —*8 haben. 
“ur Dei’ verfihiedene Der e der ſich Au Mensen .. rear 
aetgenten Werte‘ merden gratis: aus gegeben 
Vet 
— ‚DEE Unterzeichnete hat. die Etre⸗ eegebent —— 
NM am naͤchſten Sonnabend, AP Abe Dece mhar im —V — Def Ka 
Rationaltheater: ‚zu — Bas ce gegeben. wird: Belifa £; Zrauerfpiel 
in 5 Aufgügen,. von eihtabe ;< FR wozu er die Freunde ber 4 Jarfiels 
lungskunſt 9 if e (abet, : en 
"SgTatt ! —* 


—VV—— —— 
ef Sa: hieſige Buchdruckerei wird: sein Seymsuning art, 
wu ‚Die Dazu abthigen Schulkenntniſſe ‚beige: ; 


— ——— a nd 

2 ‚Huserpeidingter macht, hiemit Belapnt, deß er jest EN 
538 mt auf unſtaffirte Sommerhuͤte nah der neueſten Form 
und. Selen Yualität, zu den, moͤglichſt bilden —— nemlih 1 
Duten? ne ir Roßhaͤathüte Nro, 3 5 zu 56 fl., — 1 Dußend 
desg gleicher‘ Neo. 5° su 20 fl. 24 ke, — 1 Dugend 
—— —* von Weiden TE 15° ſi. 36 ft. Tun Weiden 

öhne u gi — du 13 Me 


HL 


dunn 


* 9. G. Bass, Hofputmaner, 
Gıy. — 
m (20) : Sm. der — Nto. 62 der, -Refi deng — 


wird * eine geſchickte —— geſucht, die ſich uͤber ipre Kennt: 
niſſe ia dieſem Fache und 5 ve ſonſtigen ‚guten Eigenlchaften als ein 
Orden? iches ‚Feanenzimmer aus eifen kann. | 
Die ea find gacı — su erfahren, j 
nn ember — —————— — 


— — — — — meldet ſich ser feiie, Zagkolakten 
——— — misweifen kann, — — 
unaterzutd amen . 1> di es A a ae 


un ale a in Ba 


Dromenabepiake 


Den 5. d. Abende fräch bei Erbffnang des Theaters 2 Schlüffel 


——— Der: Binder“ —** in der ——— ab⸗ 
zugeben. 
RL 


FRA IT a zauee 


fie Mi | ;) 
5 yaazıhiy Milk nich e Mio nals st N 

> Mr. Hi sh m sachinhhe a BR IND N . SR A ARE 
9 Freitagadene 19. Deceriber(1828. „ran 

fr y } Imre . ! V ri Ki 

7ableau das franzoͤſiſchen Kriegß. En 
-..,, 1800» Burghaufen ‚Tömmtin..ftonzöjifche Dünde, und die Kriegs 
Befangenen von da werden In München eingebracht. 
7. —— ——e — — ——— —— — —— 
;: Dad Muͤnchner Tagsblatt, welches täglich erſcheint 
‚und des Jahrs 3 fl; koſtet, wird auch im. nächſten Jahre, fortgeſetzt. 
Man bezahlt halbjährig 1 A. 30 kr., und abonnirt ſich bei den K. 
Poſtämtern, oder in den Se utmerihen Buchhandlung in: München. 
Vom neuen Jahre an wird dieſes -Blatt- mit der Wappe WMaͤn—⸗ 
ch ens geziert. Auch erſcheint von da an⸗ ein monat liches Bei 
Blatt, wovon am. nächſten Sonntag eine Probe gegeben wirdy:s 


f LEBEN ſich ichten.. 0 2: 
(Muͤnchen, den 16. Dec) Durch eine Koͤnigl. Entfehlig- 
* vom BEP -M, wurde, unter dem Vorſitze ded Generals 
er Infanterie nnd "Generalguartiermeifters” ». Raglovich eine 
Eommiffion zufammen berufen, welche in fuͤnf Abrheilungen Ber 
zäthichlagungen Aber die zweckmaͤßigſte Formation und: afte« 
führung, des, "Kriegeminifteriums ‚anftellen fol, Die erſte Abtheie 
lung hat die, Aufgabe, über alles Perjönlihe und. Materielle, den 
Unterricht, Dienft u, |. w. der Infanterie und Kavallerie, die Ges 
fhäftsnormen zu berathen Und'zu entwerfen: Auf gleiche Weife 
— die — Artillerie mit den dahin einſchlagenden Gegen⸗ 


N= Tagd- Blatt 31. 














IE 


* 


änden; nemlich? Zeughaͤuſer, Gießereien, Gewehtfabriken u. ſ. 
w.; die dritte das geſammte Genieweſen; die vierte den innern 
Dienſt im Miniſtexium, deſfen Stellung zu andern Stellen und 
Behoͤrden, die Polizei und Sanitär, und die fünfte die Admini⸗ 
ftration der Yemeesrigeng und Fonds, ‚dad Rechnungsweſen ꝛc. zum 
Gegeuftande. Die Sigungen beginnen am 15. Dee. ‚und follen 
bis legten Jäner 1829 geendet fepn.. Da, ald, Mitglieder diefer 
Commiſſion durchaus Generale, Staabsoffiziere und Milisärbeamte 
gewählt find, welche dad Beduͤrfniß des Heered, die Schwierigkei⸗ 
ten der oberften Leitung und die Mothwendigkeit, Schnelligkeit, 
Sicherheit und Genauigkeit im Entfchließen, Kraft im Ausführen 
zugleich möglich zu: machen, und zwar unter allen Verhältniffen, 
in welche das Heer im Kriege und Frieden kommen kann, prafs 
tifch fennenz; Fo ’wird "gewiß "jeder dankbar diefe Manfregel des 
Monarchen verehrten, und fein Streben, die phnfifche Kraft des 
Heeres durch: zweckmaͤßige Bildung, Sicherung der Rechte eines 
Geden, bagegen aber auch firenge Pflichterfüllung zu erhöhen, ans 
ertennen. Dad bayerifche Heer hat fich in jeder Beziehung Ause 


Ä rec. —4 
Set BEER — 
zeichuung und Ruhm vor ganz Europa erworben, und zugleich 
Erfahrung darüber, geſammelt, was das Gedeihen einer Armee 
fördere, was hindere. Diefe- Erfahrungen für die Bildung der 
oberften Behörde, weldeugleichfämder Brennpunkt ift, in wel: 
chem fich alle die verjchiedenen Radien vereinigen, zu benügen, ift 
gewiß eine Aufgabe,imwelche eines Königs, der ſchon fo viel Ruͤhm⸗ 
liches für fein Volk und Heer in den wenigen Jahren feiner Re— 
ierung gewirkt hat, werth iſt. Das Heer, welches demſelben 
Bereits eine einfachere‘, den. Offizieren‘ wie den Aerar bedeutend 
minder foftfpielige Uniform, ein wit dem. Aderbau, den Gewerben 
Hidden Privatwohle serträgliches Utlaubsſyſtem und Eonferip: 
diondgefeb;- einen Unterſtuͤtzungsfond für Dffisiere und Unteroffiziere, 
‚wozu. der geößtei Theil ans dem! Ötaatsvermögen floß, ſo Wie der 
Koͤnig eine jährliche: Averſion alſumme zu gleichem Zwecke aus feis 
ner Cabineiskaſſe beſtimmt — zein: herrliches bereits in Arbeit 
genommenes Denkmal fuͤr die ime ruſſiſchen Feldzuge — wodurch 
die Vorbereitung zur Befreiung des Vaterlandes gelegt wurde — 
gefallenen Bayern zu verdanken hat/ wird nun eine weitere wich: 
tige Gewährfchaft der Sorge für fein Beſtes in diefer Königlichen 
Berfügung erkennen· PER 2 a ar — ot 
off} ' LE A ni eo min 489 
Die Zahl der Studierenden der hieſigen Hochſchule iſt 1779 
das geiſtliche Seminaͤr zaͤhlt 880 Theologen. en 
ir Be der Serenade, welche dem k. Hofrath Herrn Profeſſor 
Mannert von den Studierenden gebracht worden iſt, wurde fol- 
gende von einem" Studierenden gedichtete Hymne abgeſungen: 
Vom hohen Olymp herab ward uns die Wahrheit | 
. „Der Götter ſchoͤnſtes Gut zu Theil; „0.0 Ind 
,  D’eum,.wer fie ſchützet ſtets mit Kraft und Klarheit, .. 
3... Dem, rufe jede Seele Heil! . — — 
Ja feierlih ſchalle der Jubel empor, —— 
si Mannert zum Dank, den als Freund fie erkohr. 


« + 
* 


Und’ was von Göttern kommt, erzeuget Freude, 
Die heit’re Laune in der Bruft; — Ä 
4 D'rum, traute Brüder, trotzt dem blaßen Neide, 
Der ſolcher Güter nicht bewußt! — . 
"+ Umd jegliche Kehle ftinnme mit ein: 2 
Freunde der Wahrheit, Ihr möget Euch freu'n! 


m Doch -eine Thräne glänzt im aller Blicken, 
— Und zu ber: Freude drängt fih Schmerz 5... 
Des Freundes Wort wird, und nicht mehr entzücken, 
4... Und: digg beflemmt des Zünglings Herz; — — 
a >, Doch, fteht ja geſchrieben ein Fräftiges Wort, 
Dlühend in fpäten Jahrhunderten. fort, 
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Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Ein, deutfches Blatt erzählt folgenden merkwuͤrdigen Fall, der 
fih im geoßen Hoſpital zu Mailand zugetragen. Ein junges jtarz 
kes Mädchen von 19. Jahren, aus Magenta; - war, im April v. 
J. unterwegs und. fand sein: Papier, in welchem 80 Nähnadeln 
von verſchiedener Größe, waren... Da das Papier von; Thau bes - 
feuchtet und, ziemlich, zerriſſen war, ſo fteckte fie: die Nadeln, um 
‚felbe nicht zu verlieren, in ihr Mieder, mit; der Spitze nach oben. 
Sie wurde. hierauf — — ſie ſchon 
ſeit vier Monaten Titt) überfallen, und. glaubte, daß fie während 
diefer heftigen Bewegung ſich far: alle dieſe Nadeln in. ihren rech- 
ten bloßen Arm ‚eingerieben habe. , Zweimal im vergangenen Jahr 
fuchte fie Sue im ‚Hofpital, wo ihr von werfchiedenen Chirurgen 
neun Stuͤck Nadeln aus dem. rechten Arme gezogen wurden. Im 
April d. 3. Fam fie zum: Drittenmale wieder, ſie litt an, epilepi- 
fhen Zufällen, die im Junius immer ftärfer wurden und ‚biswei- 
len Tag und Nacht mit ſolcher Heftigkeit dauerten, daß. der Uns 
glidlichen der ugvermeidliche ‚Tod drohte. Am 19: Juni ımter: 
juchte ſie der Doctor Ferrarxio mit der größten, Sorgfalt, „und 
entdeckte, „daB fowohl in dem rechten ‚Arnr,.. als in der rechten 
Bruſt noch viele. fremde. Körper verborgen. ivaren. . Derſelbe zog 
in, wenig: Tagen eine große Anzahl Nadeln aus dem Körper des 
todtfranfen Mädchens, und dieſe wurde ‚hierauf, fo, ruhig, * ſie 
das Bett verlaſſen konnte. Nach dieſer Zeit nahm der Doetor 
Ferrario, mit Hilfe kleiner Einſchnitte noch 119 Stuͤcke von Naͤh— 
nadeln (die in 2 auh 3 Stuͤcke zerbrochen waren) heraus, und 
zwar nicht nur aus dem Arm, foudern auch aus der Bruſt, aus 
dem Leibe, dem Schenkel und aus dem Bein, alles auf der rech: 
ten Seite, denn eu der linken .ift überall nicht. gefunden worden. 
Alle diefe Stücke Nadeln mit nocy fünf andern, die die Kranke 
in dreimaligen Erbrechen, wobei fie zu erftiden befürchtete, von 
fi) gegeben hat, werden’vonn Doctor Ferrario aufbewahrt. Die 
Unglüdliche Tiegt jest wieder im Bette, und Ieidet an Unfällen 
von Fieber, Mohbulfiopen. „„Berfäen Schmerzen und Harnverftos 
pfungen, weil noch mehrere Nadeln in den Eingeweiden und dem 
Innern der Bruft verboraen find. Doct. Ferrario wird die volle 
ftändige Gefchichte diefer Kraufen noch. befannt machen. 

—In der Gegend von Aachen ernäbrter-fich  feit einiger: Zeit 
ein Menfch durch falfche Todesnachrichten welche er Einwohnern 
im Yachen u.a Orten von auswärtigen Verwandten brachte, wos 
bei er fih dann als Eilbote bezahlen Tief. "Da hierdurch meh: 
rere Familien erfchrecht und "zu ſchnellen Reifen nach benachbarten 
und entfernteren Ortſchaften bewogen wurden, fo, hat mau ſich 
Mühe gegeben,. den Menfchen ausfindig zuontachen. in Advos 
Fat und Anwald in Aachen, den er ebenfalls fprechen und prellen 
wollte, hat den feltfamen Betrüger entdeckt und fogleich denun— 


ei, SE beige. Nertäffen,, uud iſt ĩn Bardenberg bei’Aachen 
Fler den neuen Zeitſchriften, welche im Fahre 1829 dag, 
lefebegierige Publifum ‚von : Berlin aus zu erwarten bat, wird 
dafelbft ein medieiniſches Sonntagsblattrunter- dem Titel; „Das 
Lebenselirier“ angefündigt: Am Schluffe jedes Stüdes be: 

der fih eine General⸗Pilbenſchachtel, welche medicinifche 

HN —— Recenſentenfeile behandelt, und mediciniſche 
Eonfituren alsBonbons Makuaronen Morſellen u. dal. in 
Anefdotenform auftiſcht. In der Ankuͤndigung heißt es, die Schoͤn⸗ 
heit fey der Sehnſuchtswalzer ded Menſchen von’ jeher ge: 
wefen, um alfo jede betrübte Megaͤre zu Fröften, wird jeher Lite: 
rarifche Apotheker, “der Herausgeber des Lebenselixiers, Verhal⸗ 
tungaregeln liefern, : wie der Haut: Teint daunenweich und bIen: 
dendweiß gegärbt, (sic) Nunzeln ausgeglättet, Finnen und Haut: 
flecken quögebleicht, "Kahlföpfe belodt, grau: und rothhärige im 
braune‘ und ſchwarze Lockenkoͤpfe verwandelt, hohle 3 bne: iind 
Zahnlüden ausgefüllt ‘werden, die fötiden Seuchen et Mund; 


” 


und Zahnfranfpeiten‘in ihrer Wurzel erftidt, und ein entftellter 
Mund wieder zum anlockendſten und wohlſchmeckendſten Kuffe ges 

formt: wird. Alles wird mit ‘Delifatejfe verhandelt, und etwaige’ 
Anfpielungen in lieblihe Blümcheu verhuͤllt und uͤberzuckert gege⸗ 
ben; damit das keuſche und: jungfräufiche Ohr nicht durch irgend 

eine fribole Diffonanz "beunruhigt werde: Der Herausgeber nennt ‘ 
ſich Dre. Wilde. Wem fallen nicht bei diefer Anfündigung die eher 
mäligen "Wurm: und Wutiderdoftoren in ihren Bretterbuden auf’ 
den Fahrmärften ein,’ welche ad captandam benovolentiam, den 

Hanswurft mitgebracht Haben! 945 | 
| | Ä 


Unygeigen 








.966.(4d9) Der Unterzeichnete hat die Ehre, ergebenft anguzeigen, 
dag am naͤchſten Sonnabend den 20. December im Eönialichen Hof: und 
Nationaltheater zu feinem Benefice gegeben wird: Belifar, Trauerfpiel 
in 5 Aufjügen, von E. v. Schenk, wozu er die Freunde der Darftels 


lungskunſt höffichft einfader, 
—3 | i — Esßlaitr. 


973.036) Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er jetzt Beſtel⸗ 
lungen aunimmt auf unſtaffirte Sommerhute nach. der neueſten Form 
und beften Qualität, zu den möglihit billigen Fabrikpreiſen, nemlih 1 
Dutzend ſchon geflohtene Roßhaarhüte Nro, 3 zu 36 fl, — 1 Dugend 
Neo, 4 zu 24 fl., — desgleichen Nro. 5 zu 20 fl. 24 kr., — 1 Dutzend 
ran e Rohrhüte von Weiden geflohen, 15 fl. 56 Er., — von Weiden, 
ohn⸗ Roht geflochten gu 15 M. 12 id FE RE aD 

| 2 3.6, Baur, Hofhutmacher. 

y m ed +. 123 ri 
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974.(25) .ı Ja der Rc. u — —— egenͤber, 
wird noch eine geſchickte — 3*8 die ſich über ihre Kennt: 
niffe in dieſem Fache und her ihre. —— * guten Eigenſchaften ae —A 


ordentli Franenzimimer a ifen Fanm. . „im +- 11:3 
"Di Be ungen find: a oder — au. — ey 3 
Pün en, am kt December NERBer ginn. .:, 3 a — 


eh un 
i 977. * der Joi. Cindaner/ihen ————— ÄR. fo min: 
ommen : 
Gt Di Werke, Bafhenanaehe «ae — ‚oder id. Bi, elerꝰ 
— J hlezu, "ge Lieferäng, * * a ae ale 
Klopſtocks Werke, tgtes Baͤndchen. 3— GERN. PR: FT “7 
— 

078. Nächft dem Nathhaus Neu. 162 über 2 Stiege vornheraus, 
find zwei volftändig eingerichtete —— zu⸗ AR: das andere 300 
7 eele⸗ au beziehen. * — 

Es find einer oder pr — on —— olz, Di fe 

n ’ 

en, dank ein Mantel von. Sranzöfifhem, — zu Verka ifen. — 
Das — kann iu der N Nro. 1399 An, "rhener Erde “ 


fragt werd en. 


Wer an Herrn — von 58 —— ‚oda 
an —8 Familie für gelieferte "Arbeit oder arten noch irgend eine. 
Forderung zu machen hat, beliebe Die TSoaren hleruͤber zur Bezahlung im 
Haufe Neo. 340 in der Brienneritraffe üder 5, Stiegen täglich Nahmite 
tags von 4 bis 5 Uhr am fo ‚gewiffer zu produciren, als ſchon im vorl⸗ 
gen Jahre eine, ähnliche Aufforderung zur monatlihen Präfentation ſol⸗ 
cher Sonten ſtatt gefiinden Hat, und noch im Laufe dieſes Monats alle 
GSonten für genannten Deren Grafen berichtigt meiden möffen, _ Po: 

Münden, am 6. Dec; 1828, ' ER ei 


081. Der „reiſende Teufel.’ 
Die Bläfter des alle Wochen einmal, nämlih am Sonntag, 
erfcheinenden reifenden Teufels werden, vorm Ifen Fünftigen Monats 
angefangen, einzeln niht mehr bei Hrn, Muͤhlberger, fondern lediglich 
nur in der Roͤsl'ſchen Kunſthandlung, dem Hrn, Muͤhlberger gegenüber; 
dann in dem Baden des ehmaligen Fuchs wirthes in der Schwabingers 
firaffe Nro. 80 zu ebener Erde, verkauft, woſelbſt Beſtelungen auf die 
—* ſowohl, als auf die kuͤnftig erſcheinenden Blätter gemacht werden 
oͤnnen. 


Ir; 


Die Redaction 


982. Sn dem Pusarbeiteiterladen unter dem ehmaligen Ruffinſthurm 
find moderne Hüte von Gros de Naples, von verſchiedenen Farben, zu 
den billigften Preifen, von 4 fl. 30 Er. bis 7 fl. zu haben. 


Den 5, d. Abends gingen bei Eröffnung des Theaters 2 Schluͤſſel 
—. Der Finder beliche fie In der Lentner’fhen Buchdruderei ah⸗ 
zugeben. 


— — 
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IB Auf — ie tat ar cαν. 


Augsbirner bolttifge'Abendzeitung 


bittet man, die Beſtellungen bei den’ Hähftgdlegenen reſp. P 


— 


ſoſtaͤmtern 

zeitig zu machen, Damit wir vollſtändige Exemplare abgeben 2 a 

Es werden diefer Zeitung, welche als Abendblatt alle Wruihkeiten 
ſebr ſchnell Liefert, die bis 12 Uhr Mittags durch die Poſten einlaus 
fen, trotz des beiſpiellos wohlfeilen Preiſes von vier Gulde n_für 
den ganzen Jahrgang,’ auch im nächften' Jahre paffende Appridun 
ge pelasieat. REN u ae 
——— ee immer gtoͤhern Verbreitung koͤnnen wir feibidd allen 
reſp. Behoͤrden und Buchhandlungen, ſo wie Privaten, mit Nugen em⸗ 





pfehlen. BE 20: a0 y ET 
Das Verlags⸗Comptorr der Augsburger. v* 
.. on | = Abendzeitung. Rs * 
963.. Nachricht fuͤr Blumenfreunde. 


Unterzeichneter hat die Ehre, das verehrte Publikum zu benachrich⸗ 
fen, daß bei, ipm allerlei, Sorten fremder Blumenpflanzen - (ats Reuhol⸗ 
Iand, Gap und Japan). zu Haben find, z. B. Comellia, Magnolia, Rho- 
dodendron, Peonia, Arboria melaleuca, Medrosideros, und hianchrefei 
andere Sorten, von welchen überfläflig wäre, fie zu beſchreiben, Eine 
Menge derjelben find im Flor oder haben Knospen zum Blüben; ferner 
find. aub noch eine Anzahl ſehr fhöner, Pomeranzen zur .habensı.) Diejes 
nigen Perfonen, melde ihm bie Ehre ſchenken, ihn mit ihrem Befuhe 
su erfreuen, werden gewiß. von.der Echtheit der Pflanzen überzeugt und 
sugleih nah Wunſch befriedigt werden. - Sein Logis ift im Gafthof zum J 
ſchwarzen Adler, Zimmer Nro. 18. Der Aufenthalt iſt nur 6 Tage, 

ee * Bolllet et Comp. 
* oe Kunftgärtner aus Paris. 
984. (20) AUFÜERDELHGUN ge ud 

Die Zeitfhrift - | 
Auror a“, | 
welche ſich bereits. dem Beifall, aller, Gebildeten: erworben Hat; wird au 
Fünftiges, Jahr. regelmäßig jeden Montag, Mittwoch und. Frei tag 
eriheinen. Abonnenten: Abfagungen werden: uur bis zum 24. Dee. d. 5%, 
angenommen. Man abonnirt bei allen k. B..Poitbehörden und in allen 
Tutſchen Buchhandlungen; in Muͤnchen bei Buchhaͤndler Weber (am 
Rindermarkt) und bei Buchdrucker Fleiſchmann (am Schrannenpla Nr. 
602. Der halbjaͤhrige Aboanementspreis wird mit 2:fl. 30 Er. vors 
ausbezahlt. Neuen. Abonnenten können complette Eremplare des erften 
halben Fahrganges der nluvorga« um.2fl. 30 Er. nachgeliefert merden, 
fi Probeblätter liegen in allen ſoliden Buchhandlungen zur Eins 

t bereit, Rp 
Muͤuchen, im December 1828, 


Die Redaction der Zeitfhrift Aurora«. 


HA 





11,,985.(24) ‚In eine hieſige Schnitt: und Modewaarenhandlung wird 
ein junges Menſch in die Lehre geſucht, welcher yon guter -Familie iſt 
und die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt. D. U. 
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—37. | ..; Fr. Wilh. Michgelis, 3 anf ErP) 
en weni Buch händler in Mandhen,. = .2 
Eauſingergaffe Nro. 1014 unweit der Rofengaffe) +: 


apfieblt ſich einem verehrlichen Publikum Auch, In diefem Jatzre wieder 
it Einem forgfältig. gewählten, Vorrathe init Büchern zu “HR 


ar Weihnachts: und Neujahrs «wi 
nn ER et un 

ir jedes Alter geeignet, als: die vorzüglichiten. Werke, Tafchenbücher, 
ndachts und Gebethücher in gewöhnlichen und in fehe eleganten. Eins 
Anden, Kinder⸗ und FZugendfhriften mit [hwarzen und colorirten Bils 
erh für jedes Alter, zu verfhiedenen Preiſien. 

Ein. Berzeihmig Diefer "Schriften gebe ich nicht aus, weil unmoͤglich 
ach dem blofen Titel die Werke beurtheilt werden Eönnenz mit Bers 
nügen bin ich dagegen. bereitz von den Kinder- mund Jugendſchriften maͤ⸗ 
ige Partpieen auf einige Zeit, zur Einfiht und. Auswapl, Herleihen zu 
vollen. u 28 f .k 3173 . ) 2in BET u * et 


988 Ju der Buchhandluug von Wilh. Michaelis In Münden 
ſt E eben erichienen und: als jeher zweduräßiges uud angenehmes 
reine vi Beihnachtäs-und NeujahrssGefchent 
zu empfehlen: —— — DS | 
"nr Eugetdreiht; Ar, (Lehrer), Eudöra, oder angenehme Erzählungen 
‚renermmd belehrende Unterhaltungen aus der Näfur und dem 
 änen Menfchenleben, Gin nuͤtzliches Geſchenk für die Tugend beis 
> sd lit derleh: Gefchlehts, mit 24: iMuiminirten Abbildungen, 8 
Sauber gebunden. 2a 24 kr. 
—Daſſelbe opne Abbildungen, nur mit einem ſchoͤnen Titelkupfer. 
* Miüüvtoch. SEE £ 1 fli 24 Er, 
- "Bildung des jugendlichen Verftandes, Veredlung des Herzens, Bes 
reiherung der Kenntniffe und eine nüßlide und angenehme Unterhaltung 
zu verfchaffen, ift der Zweck diefes Buchs, und der Berfaffer hat denfels 





ben gewiß vollkommen erreihti 

: Wir dürfen dieſes Buch“ unbedingt Allen Eltern empfehlen, und fie 
auffordern, es ihren Kjudern als Lefe: und Unterhaltungsbuch in die 
Hände zw geben. In fünf. Abſchnitten liefert der Verfaffer nach forgfäls 
tiger, Prüfung und Auswahl, eine Menge  intereffanter Erzählnngen, 
Schilderungen vorzügliher Naturfcenen, im einem-Teichtfaßlihen VWortras 
ze das Wichtigſte aus. der Naturgefhichte und. Naturfehre u. f. w., dann 
313 Anhang noch befonder& einen Briefwechfel zwifhen einem Förfter und 
feinem Sohn; welder, ganz mit Schreibfchrift gedrudt, ſowohl als Ue⸗ 
bung. um, Lefen Diefer Schrift,. wie auch zur Bildung des Schreibſtyls, 
and, jeinem a. nad, zur Beförderung eines moralifhen Character 
zauz geeignet ift, — | 2.34 
Das Buch iſt mit forgfältig gearbeiteten Abbildungen geziert, ſchoͤn 
zedrückt und ſauber gebunden, fo, daß es auch von diefer Seite alle Em⸗ 
pfehlung verdient, a — 
WLehrern, die es in Unterrichts anſtalten als Leſe- und Lehrbuch eine 


fohren, wird ein gewiß billiger Preis geſtellt werden. 
u —ñ— ——— —⸗ — * J 


r 
“rs, 


*4 


[2 > 
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In der Lentner’fhen Buchhandfntig At u haben: u. 
Die Weihbnadrtsfeier, nah Aale I) des Römifhen Brevierss 
| Herausgegebem von: der teutſchen ugregation in Münz 
nn. en gehe ne ea 
Bier Predigten bei, der (erften) vierzigſtündigen Anbetung an dra 
pl. Weihnactöfeiertagen im Bürgerſale zu. Münden 
im * 4815, von J. Mi u Sa il er und Werner, gr. 
8. 36 Pr. 136 
Richter, Dr. ©. A. Die ſpecielle Therapie. Auszug aus dem großen 
—— Bee. 1. Band; B. 1824. geh. 4" Bde.) af AB’ Er.“ 
Hempel, Dr. U Fr.  Anfangsgründe der Anatomie des’ gefunden 


3. 597% Hienfählichen. Körpers: 1. Bandie g. Wi 8, 1827. gehe (2 


» 8% 
er 
er 


tun 
% 


.. 
“x 


“ 


2 


az 


e, Fa Eu 


x 
y 8—24 fl 14; 4 Pr * als *8 ⸗ un 14 2.424126} 
nn N Neues 4 or mular und Stecepttafheubug, 


, Bde) 2 fl. 24 iu - | ze | 
Söpköelis Aiox. Editio-stereotypa, 12%, Lips, Tauchn; 1828. ‚geh, 
rn‘ J is kr, — — J 2U0 11372 a 
Schmidt, M. J. A. E. Griehifhs Teutſches Handwoͤrkerbuch. "2. 
EERENBRT ee * ZETE ET EEE I 17 
Oken's Naturgefbichte für Schulen. Mit Kupfer, gr. 8. LB. 

‚1801. 4 fl. netto: = —— 
Yaza Phärmackutica' Bavariae, jussu roglo edĩita. dt. Bi- Auf Schreib: 
wis papier 2 fl. Auf Drudp. ı fl. 30 Ars 0:38 62093 0] 
—— B. a NG Ayotheßer-Tarerı, Aus dem Latein übers 
est. gr. 8. IM. 


na gny Br 
— — Die Bayriſche Pharmacopaͤ ‚Aus dem Latein Überfegt 


und mit Anmerkungen begleitet, gr 8. :3 Abtheilungen, im 


4 — Subſeriptionspreis zu 5 fl, 24 Fr... Mit Ende December exe 


Acheint Die ate und legte Abtheilung: mit Dem. Regifter über das 
ganze Werk, (Preis diefer Abt 2.) - 


NE Qnepekopädifhes Handbuch Dee.iateinifchen upd Peutfchen 


pi ZZ 


s brtaen and Gegengifte, fo, mie über bie einander zerſe hzen⸗ 
Ho Rus dem Subſtanzen. Nach dem Frauzöſiſchen des Mont: 
Ned mahou durch Dock, IS: Weber aus Tübingen. 
—XRX 1% %. ©. 1828. — 1 fl. 30 Er. N ee? 

0 Das Gatrje zerfällt in vier Abtheilungen;; ° ' 
tie. A, ei nach ihren medieiniſchen Eigeh: 

ar ſchaͤften. A u WER 
B. Die Arzneimittel, nebſt ihren Präpdtäten und 


—A — m nt. Dofen, alphabetiſch ı 


C. Die zufammengefegten Arzneimittel, nach Ihren 
re al TE phatmaceufifhen Zornien, Eine Sammlung von 
irn heinahe‘500 der vorzuͤglichſten Formeln. — 

— D. a) Beſondere Heilmethoden, b) Die wirffamften 
Er einfachen vegetabiliſchen Stoffe. e) Die Gegen: 
gifte, A) unverträgfihe Subflanzen, ; 





8 Blatt 352, 


, Per et J 
ee een SU, 
st ur ſ r os. 


DS 2 Zr EN — x k ri 
Nunden. zn 

ae. Il on na oe 
Samftag den 20: December: 1828. 

Tableau des franzöfifhen Kriege. : 


1800. Der Dr. Fürft ,‚Erjbifof von, Salzburg kdmmt mit. allen 
feinen Schäßen, und Koftbarkäiten; Dienerſchaft und Pferden, In Wien an. 
in DR LAERETET TREE * Br. * 


TagégFeſchichteen. 
Nach den neueſten allerhoͤchſten Beſtimmungen iſt zur Ergaͤn⸗ 
zung fuͤr die mit Abſchied entlaifen werdende Mannfchaft in den 
acht Kreiſen des Königreichszeine Recrutirung aus der Alteröclaffe 
1806: und 1807 von 11,755 Mann verordnet worden, welche noch. 
inı Laufe diefes Jahres beendet werden muß. Es wurden, fonad) 
repartirt :. dem Iſarkreiſe 1719, Unterdonanfreife 1225, Negenfreife 
1290, Dberdonaufreife, 156%, Rezatfreife" 1524, ‚Dbermainfreife 
1681, Untermainfreife 1100, Rheinfreife 2052, zufammen 11,753. 
Bon diefer Anzahl erhält die Gavallerie 1378, — dad ‚Artillerie: 
Fuhrweſen 260, — die Artillerie mit, der Duvriercompagnie 920, 
und die Infanterie 9155 Mann. Rz | 
Piä desideri.a N 
—— Eingeſandt.. ia; ma am, 
Waͤhrend fat in allen Hauptftädten des In⸗ und Auslandes 
die ritterliche Feenoper „Dberon**) aufgefuͤhrt wird und Furore 
macht, iſt es nur Muͤnchen allein, wo diefes Meifteriperf des un⸗ 
vergeßlichen Weber noch feinen Eingang gefunden hat; E if 
gewiß'der Wunfch allee Muſikfreunde, daß dieſes Stuͤck auch auf 
anfere Bühne gebracht werde,. da. insbeſonders zu erwaten ib 
daß bei dem zahlreichen und ausgezeichneten Perſonale des. Orche⸗ 
ſters wie des Geſangs Vorzuͤgliches geleiſtet wird; wasſ werden 
wir z. 2: fuͤr eine Reciazan unſerer vortrefflichen Schechner 
haben! Es iſt daher die Bitte vieler Freunde der Muſik, dieſe 
Oper hier aufzufuͤhren, welche gewiß auch bald von der loͤblichen, 
für alles Gute und Schoͤne ſich beeiferuden Hoftheater:-ntendanz 
erfüllt werden wird. Be ag eur ar 3. Ju” 
0 Machrichten aus dem Ju⸗ md Auslande. 
Ende des vorigen Monats ereignete fich zu Neapel ein un: 
glüflicher Zufall. Die Kuppel der. Kirche von Torre flürzte ein 
und erfchlug 50 Menfchen. Glüdlicherweife erfolgte diefer Eins 
ſturz erſt nad) der kurz vorher beendigten Hauptmeſſe. 


*) Diefe Oper wird, wie wir vernehmen, im Laufe des naͤchſten 
Monäts im 8, Hofs und Nationaltheater zur Aufführung ges 
bracht werden. Anm d.Redb z 


N 
= ( 
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(Berlin) Ge. Maj. der König haben eine Commiffion zur 
willenfchaftlichstechnifchen Prüfung aller das Militärfach betreffens 
den neuen Erfindungen und Vorfchläge angeordnet und den Prin— 
zen Auguft von Preußen zum WBorfigenden ernannt. Die Gene: 
rallieutenants v. Müffling,.v. Rauch, v. Valentini, find nebft an- 

dern, Mitglieder diefer Commiffion. | 

(Aus der Schweiz, 15. Dec.), Am 2. dies wurden zwei 
St. Galliſche Landjäger, unweit Gais im Canton Appenzell, von 
zwei, um mehrerer Sirchendiebftahle bezeichneten und zur. Bande 
des in St. allen inhaftirten Gauners und Mörders Engler 
gehörigen Gaunern, welche fie in Bürgerfleidern verhafteten, un: 
vorgefehen mit Meſſer- und Dolchftichen verwundet, der Eine le— 
bensgefährlich. | i 
- (England. In Plymouth gaben mehrere Portugiefen- vom 
Stande auf dem dortigen Theater eine Privatdarftellung, zu der 
fie „Cato“ und eine muntere Poffe gewählt hatten; die Vorſtel— 
lung war gratis, das Haus voll und das Publifum fehr gewaͤhlt: 
Zwifchen ‚beiden Stücken erfhien ein Transparent mit dem Bild: 
niffe Don Pedro's und ein Chor von Liebhabern, die-fich an bei: 
den Seiten deijelben aufgeftellt hatten, fangen ein Portugiefifches 
Nationallied zu Ehren Don Pedro’s, in welches die anweſenden 
ee Zufchauer mit enthufiaftifchem Beifalle mit eins 
immten. ER 

Die Koften der neuerfchienenen Almanadhe find ungeheuer. 
Der „Keepſäcke“ und der „Univerfary“ allein foften den Verlegern 
20,000 Pf und hauptfächlicy wegen der Kupferftiche, die nach dem 
beflen WBemuoͤlden und Zeichnungen der beiten lebenden Kuͤnſtler 
copirt find und die man ihnen fehr theuer hat’ bezahlen muͤſſen. 
Fuͤr die Vopie eines Portraits hat fih Sir Thomas Lawrence 
2.—27300: Pf. zahlen laſſen. Aber auch die literarifchen Beiträge 
koſteken dieſes Jahr fehr viel. Sir Walter Scott empfing für 
feine kleinen Erzählungen in dem „Keepfade* 500 Pf. und.ieinige 
vormehnie Lords ließen fich herab, für ihre. Beiträge 100 Pf. pr. 
Stuͤck zuuniehmen. RN | J DR 
Der jetzige König von England hat fein uraltes Schloß Wind— 
for ganz’ neu umgeftaltet und große Summen verwendet. Jeder 
Stuhl in den Prachtzimmern foll fo viel wie bei uns maricher 
Bauernhofz,.nämlich 1400 Thaler, Foften. Weil viel über diefe 
Verſchwendung gefpsochen wurde, wird diefes Schloß jegt Nier 
wanden gezeigt. . . — 

In Ipoͤwich kam am 16. Nov. eine Frau in Gegenwart ih— 

rer Mutter, ihrer Großmutter, und ihrer Urgroßmutter, mit einem 
Mädchen nieder, fo daß hier der ſeltene Fan eintrat, daß fünf 
Generationen beifammen waren und das alte, Engliiche Spruͤch— 
wort: „steh: auf, Tochter und, geh zu deiner Tochter, dent deiner 
Tochter Tochter: hat. eine Tochter befommen“, — hier wörtlich 
wahr wurde, 
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Ein Pächter in Calderhead (Schottland) der einen fehr gro: 
fen Hund hatte, welcher ald ein guter Nattenfänger befannt war, 
ließ diefen neulich los, Furz nachdem er eine frifche Fuhr Weizen 
in ‚feine Scheune eingefahren hatte. Es fanden fih 31 Natten 
unter den Garben , die der Hund in einem Augenblick padte und 
erwürgte, und von denen er 16 wirflich verzehrte.. (Guten Appetit!) 

Eine. für die Buchdruderei wichtige Erfindung, auf einen 
Zug mehrfarbig zu druden (welche beſonders bei Kalendern ꝛc. 
anzuwenden ift), wurde Fürzlich von den Buchdrudern Gottlieb 
Braun und Wilhelm Hafpar zu Karlsruhe gemacht, und denfel: 
ben ein Privilegium auf 10 Jahre dafür ertheilt. | 

Ein gewiffer Eduard Dettinger, Mitarbeiter an der Wiener 
Iheaterzeitung zeigt an, daß er gewettet habe, binnen drei Mo: 
naten alle deutfchen Journaliſten auffigen zu laſſen. Dieß fen 
ihm gelungen, indem er die Wohnung der befcheidenen Dile. 
Sontag in einen Feenpallaft umgewandelt, und den Aufſatz für 
eine Weberfegung aus dem Figaro ausgegeben habe. Er verbreie 
tete fich in mehr denn den 40teutſchen Zeitungen, und der Verfaffer 
erflärt die Wette ald gewonnen, indem alle diefe Herren Zeitungs: 
fehreiber in die Falle gegangen waren. 

In Krafendorf im Weimar’fchen ift ein von der Mutter ein: 
gefchloffenes neunmonatliches Kind verbrannt. Die Mutter Hatte 
die Wiege an den geheißten Dfen geftellt, die Betten hatten fich 
entzündee und ald die Mutter wieder aus der Mühle nach Haufe 
fam, fand fie nur noch das Stüd von ihrem Sinde, welches im 
der Schnürbruft geftedt hatte. in dreijähriged Kind wurde mit 
Mühe: gerettet. - Das Eriminalgericht hat die Mutter Fommen 
lajfen, um den Vorfaill freng zu unterfuchen und fie in's Gefängs 
niß werfen zu laſſen. — | ai 

. (Sranfreich.) Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
v. Vatismeuil, hat fo eben nach -Corfifa eine große Anzahl von 
Büchern, die zum Fugendunferricht geeignet find, gefchidt, mit 
dem Befehl, fie unentgeltlich in den Elementarfchulen zu vertheis 
len. (Zur Nachahmung!) u eh een DEE 

Ein Kutfher in Paris, der feine zwei Paffagiere,, die den 
Wagen nicht verlaffen wollten, in’s Waſſer warf, fo daß einer 
derfelben mit den Pferden ertranf, ift blos zuchtpolizeilich zu 5 
monatlicher Gefängniß: und 50 Franfen Geldftrafe verurtheilt 
worden, anftatt wegen abfichtlicher Todtung vor die Aſſiſen ges 
ftellt zu werden, indem es fich ergab, daß Trunfenheit und Unvors 
fihtigfeit mehr, als böfer Wille, an Ddiefer Handlung Schuld 
waren, ‘ 








Yuflöfun 
des in Nro. 350 enthaltenen Räthfels: 
Tag Blatt. Tagblatt. 
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913.80. untebnichaeter macht piemit bekannt, ige ev jetzt Beftel: 
BR; annimmt "auf unftaffirte ———— huͤte nach der neueſten Form 
und beſten Qualitaͤt, zu den moͤglichſt billigen Fabrikpreiſen ‚ nemlih 1 
Dutzend ſchoͤn aefloäptene Roßhaarhäte Neo. 3 zu 56 fl.,' 1 Dugend 
Nro. 4 zu 24 fl., — dedgleihen Nro. 5.30 20 fl. 24 fr., — 1 Dutzend 
Spaniſche Roprhüte von Weiden geflochten 15 fl. 36 kr., — von Weiden 
ohne en geflochten zu 15 fl. 12 Er. 


J. G. Baur, Hofhutmacher. 


984. (26) Ankündigung 
‚Die Zeitſchrift 





„Aurorat, 


welche fih bereits den Beifall aller Gebildeten erworben hat, wird aud 
kuͤnfliges Jahr regelmäßig jeden Montag, Mittwod und Freitag 
erfheinen. Abonnenten:Abfagungen werden uur bis sum 24. Dec. d. I. 
angenommen. "Man abonnirt bei allen k. B. Poſtbehoͤrden und im Ee 
Zeutfhen Buchhandlungen; in München bei Buchhändler Weber 
Rindermarkt) und bei Buchdrucker Fleiſchmann (am Schrannenplaß 
602). Der halbjährige Abonnementspreis wird mit 2 fl. 30 kr. F 
ausbezahlt. Neuen Abonnenten koͤnnen complette Exemplare des erſten 
halben Jahrganges der »Auroras um 2fl. 30 Er. nachgeliefert merden. 

Probeblaͤtter liegen in allen ſoliden Buchhandlungen zur Eins 
ſicht bereit. 

Muͤuchen, im December 1828. 
Die Redaction der Zeitſchrift „Antorae, 


085.(25)- In eine Hiefige Schnitt: und Modewaarenbandlung wird 
ein junger‘ Menfh in die Lehre gefuht, welchet von guter Bu if 
und die nöthigen Borkenntniffe befigt. D. U. 





980. Dienftag den 16. d. M. ift yom Odeonsſaal aus bis in die 
Barrerftraffe ein Bracelet, vergoldet, mit weißen Perlen, die Schließe 
mit einem gefchnittenen Stein, verloren gegangen, 

Der redliche Finder wird gebeten, daffelbe gegen Belohnung gel dem 
Dantmgipre im Ddeon abzugeben, 





. Da ich gefonnen bin, meinen Laden aufgugeben, fo zeige ich 
dies biemit. An, und zugleich auch, daß .bei mir Schupe und Stiefel zu 
den billigſten Preifen ‚verkauft werden. 

Kuftermann, Schußmagermeifter, 
unter * ehmaligeũ Ruffinithurm, neben dem ſchoͤ⸗ 
nen Muͤnchner. 


991. Es if jur rünftigen Duld in der Schaͤfflergaſſe Nro. 1575 ein 
Laden für 36 fl. zu vermiethen. 


992.(3a) In der Weinftcaffe Nro. 123 ‚über. 3 Stiegen iſt elu mös 
blirtes ſchoͤnet Zimmer zu vermiethen und ſosleich zu beziehen. 








Ki 353. 
ar Tageblatt. 


Den 21. Decemb. 











Tableau des franzoͤſiſchen Krlegs. 4 Ber 

1800. - Weil. aus Mangel einer, Getreidhall Samſtags das Getreid 
och nicht immer ganz vom — —— werden konnte, 
urde daſſelbe an der Marlenſäule in einer Linie aufgeſchlagen, um den 


’ r Zi 


ielen Milttärwägen Plaß zu geben, daran vorüberzufahren. . '/ 


Allerhöchſte Berfügungen. 

(Regierungsblatt vom 20. Der, Nro. 49.) Tu 
Das diesfalſige Negierungsblatt enthält ein Verzeichniß der 
ierzehn Necurfe, über welche in der Sizung des f. Staatsraths— 
Kusfhuffes vom 22%: Mov. entfchieden wurden. — = 
: Der Pfarrer Georg Thomas Hanf, am Zuliusipitale, zu 
Bürzburg, erhielt zur belofnenden Anerkennung feiner Verdienſte 
ım die befagte Spitalftiftung den Titel und Rang eines geiftlis 
hen Rathes, tarfrei. —W 
Der Herr Fuͤrſt von Thurn uud Tarid erhielt. zur: Amgah— 
ne und Tragung des von Gr. Maj. dem Könige von Preußen 
hin verliehenen rothen Adler⸗Ordens erfter- Elaffe die: allerhöchite 
öniglide‘ Genehmigung. . a” ge re 
"Das Privilegium, welches dem Grafen Pedrinelli. fir ein 
erbeſſertes Verfahren bei der: Deftillation: des Branntweins un— 
eeht 25. Sept. 1824 ertheilt wurde, “wurdererft vom: 25. Sept. 
ieſes Jahr an!’ berechnet, ſohin bis zum’ 23. September 1855 

rusgedehnt und verlängert. Barmen Ru, 
NHDer bürgerliche Drechslermeifter Michael Edel in Münden 
hielt ein Privilegium auf fünf Zahre auf: Einführung einer von 
Westly zu Leicefter in England erfundenen und von. ihm eigens 
hümlich verbejferten Mafchine zum Schärfen der zum Schneiden 
noͤthigen Inſtrumente. — —— 





Tagsgeſchichten. 
GEEingeſandt.) — 

Die ſchoͤne Zeit, wo die Eitern ihre Kinder mit Geſchenken 
freuen, wo der liebliche Weihnachtöbaum prangt, iſt nun hexran⸗ 
zeruͤckt. Zu den angenehmſten Gaben, welche Backwerk, Fruͤchte 
ind Spielzeug überleben, gehört ganz ſicher die „Eudora“, eine 
Sammlung von angenehmen Erzählungen und belehrenden Hans 
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terhaltungen aud der: Natur, und dem ‚Menfchenleben, welches 
Buch bei Mich ae lis fo wie in allen Übrigen. hleſtgen Buchhand⸗ 
Tungen um den billigen Preis von. einem. Bayer hen Thaler Au 
Haben ift. Dieſes Buch iſt ſehr ſchoͤn gedruckt, geſchinackvoll ge: 
"bunden und mit ſorgfaͤltig gearbeitsten Abbildiingen geziert; der 
Inhalt ift leichtfaßlich und: ſowohl zur Belehrung als zur Unter—⸗ 
u: ‚gleich vorzüglich geeignet, welhalb es als eine der: edel: 
‚sten Weihnahtögaben mit vollem Rechte allen Eltern amd Erzie: 
bern empfohlen werden darf, ; | 


* MNachrichten aus dem Sur und Auslande. 
In einem Fraͤnkiſchen Inrelligenzblatte wünjcht ein junger 
angeftellter „Wolfslehrer“‘, 25 Jahre alt. u. f. w., bei einer 
‚Herrfchaft unterzufommen, wo er Gelegenheit zum Reifen nnd 
fpäter Ausficht zu irgend einer Verforgung hat. Man möchte 

ragen:, feit wann im die Bayeriſchen Schuldienfterfpectanten 
olkslehrer? eſteht unſer Bayeriſches Volk aus Schul— 

‚naben ??? * | ! — ae 
— „(Prefburg, 4 Dec) Der: bei der Iegten Landtagsver— 
ſammlung gehegte Wunfch der Stände, die: Ungarische Sprache. in 
den Öffentlichen Unterrichfsanftalten mehr ‚angewendet zu fehen, 
wird mehrwärts ſchon in Erfüllung gebracht. — In den ‚hiefigen 
. Ronnenflöftern, der Congregation, der Notre Dame und den Ar: 
fulinerinen, erhalten die jungen: Zdglinge gründlichen Unterricht 

. in. der Ungarifchen Sprache; in welcher auch zu Peſth «und De: 
denburg in oͤffentlichen Anftalten gelehrt wird. ET 

0 (Turin, 25. Nov.) Am 10. Nov, als eben die Einwohner 
- don Mombarcaro in ihrer Pfarrfirche dem Gottesdienfte beiwohn⸗ 
teu, ſchlug der Blik binnen 5 Minuten. dreimal in dieſe Kirche. 

Der erſte Blitzſtrahl fuhr. länge dem: Gewölbe hin, ohne einen 
‚ Schaden-anzurichtenz der zweite fehlängelte fi) um den Hochal 

«tar. und warf eine Perfon zu Boden, ohne fie jedody zu beſchaͤdi⸗ 
gen; der dritte war der fchredlichite und verderblichfte; ‚der , Prie: 

„Her; welcher eben das Evangelium erflärte, fchien auf einmal im 

. Feuer zu ſtehen; eine Feuerſaͤule verbreitete fih vom Hocaltare 

Aauf die Geitenaltäre, fuhr an mehreren Orten durch die Mauer, 

und endlich beim Gitter iu die Erde Ein Maun wurde-in Afche 
verwandelt und blieb fo aufrecht ſtehen; zwei andere Maͤnner 
wurden im Geficht und am Urme verlegt, die meiſten Anweſenden 

Wurden von der eleetrifchen Kraft zu Boden geſchleudert und meh: 

reren Frauensperfonen'erftarrten ‚die Arme dergeftalt, daß fie fol: 
he erft nach langer Zeit wieder. bewegen konnten. Es war das 
—— daß, in kurzer Zeit, der Blitz in dieſe Kirche geſchlagen 

atte. '..: BR IR 907} — 

In England bedienen ſich mehrere Stiefelwichſer ſeit einiger 

Zeit auf ihren Empfehlungskarten eines drolligen Bildes. Ein 
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Mann nämlich, „der fih raflirt, , ficht yor einem blanf geputzten 
Stiefel und, benügt dieſen als Spiegel, Man fieht das Spiegel: 
bild am dem Stiefels eine. Stiefelwichie, Die ‚einen. folchen Glanz 
bervorzubeingen vermag, müßte jungen und. alten Stutzern jehr 
zur Empfehlung dienen; dann dürftew die Jungen Herren nur den 
Fuß in die, Höhe heben, um ihre Teilette zu arangiven und die 
fogenannten Schmachtlocken zu re 1J Bi, 

(Petersburg, 20- Nov.) „Die Testen Nachrichten von uns 
ferer Entdeckungsausruͤſtung, unter Sapitain von Lürke, laſſen ei⸗ 
ne große Bereicherung der geographiichen und naturhiftorifchen 
Wiſſenfchaften Hoffen. Sie follter nach dem, Peter Pauls: Haven 
(Kamtfchatfa) fegeln, ind von dort aus im Winter die Garolinen, 
im Sommer die Gegenden in und jenfeitö der Behringeftraffe uns 
terfuchen. Der. erfte Theil dieſes Auftrags iſt mach ſiebenmonat⸗ 
licher Abweſenheit von dem Meterd:Paul:Haven in der Nähe des 
Aequators, zwiſchen dem Aten und 10ten Grad nördlicher Breite, 
gluͤcklich ausgeführt wordem: Ein Schreiben des. die Ausrüftung 
begleitenden Botanifers, Dr. Mertens, enthält Darüber unter an 
derm Folgendesr Das Entdeckungsſchiff der „Siniävin“, ging 
am 19. Det. v. 5. von dem Peter: Pauls-Haven umfer Segel und 
traff am 2: Mov. bei: der’ ſchoͤn im Jahr 1824 ‚von Duperrey wies 
der aufgefundenen Inſel Ualan ein, Dort fand man ein mit den 
Europäern gänzlich unbekanntes Wolf im reinften Naturzuftande, 
felbft in der Sprache von, allen andern Bewohnern der Garolinen 
verſchieden, allen Anzeichen nach mit den übrigen Inſeln ohne 
Verkehr und in folcyer patziarchalifcher Ruhe, dab man auch nicht 
eine einzige Waffe oder dem Aehnliches auf der ganzen Inſel fah. 
&8 war dies um fo überrafchender, / da die Berfaffung dieſer ns 
fel ariſtokratiſch ift und über vierzig Oberhäupter (Einer- befonders 
angefehen) ſich als Herren der Snfet betrachteten, die alſo ſtets 
in friedlicher Eintracht gelebt haben mußten. Ihre Farbe war 
glaͤnzend braun, die Arme und Schentel tattowirt, das Haar tru⸗ 
gen fie in einen Knoten auf. dem Kopf zufammengeflochten and 
mit Bliumen befrängt, „ihres Sefichtöbildun glich ‚der der Malaien. 
Altes bewies, daß fie nicht wußten, was eindfehaft fei. . Sie be 
zeigten ſich den Naturforfehern der Gefeliſchaft ſehr dienſtfertig 
und ftahten nicht: Ihre Weiber wurden von ihnen ſehr gut be: 
Handelt. — (Unglüdliches Bolt! ohne Eivilifirung und ohne 

Eonftitution!) 

In Petexsburg bat der Ruſſiſche Kaiſer ein paͤdagogiſches 
Central⸗Inſtitut gegruͤndet zur Aubsbidung würdiger Ju eublehrer, 
ein heuer Beweis von der Umfichtigfeit dieſes Monarchen, dem 
mitten im Kriege die Bildung: feines Volks nicht entgeht. 

Die Expedition nach Morea hat den Franzoſen ſchon 58 Mil: 
‚lionen Franks gefoflee a | 
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. 093 * RN: aan Gent die Anzeige, daß fo eben 
nachſie hen de Wdhren bei Ipin angekommen ſiad, deren vorzuͤgliche Quali⸗ 
seat er beſtens empfiehlt, um genrigten Bußprug bittet und die .. 
YHinigne Bedienung zufichert | 
Eine Fade — feine: ‚Bsechine a tre ‚panere, ng 
Ver ai rn — .. Sorbellen. anchoix de Calabrien, — 
—Brocoli von Palermo, 
— Balsamo di Jerusaleme,' 
‚ers feine Salami di Milano, 
Turiner Ghocvlade a la Vanille, ı--,ı :. 
alle Sorten, Zurjger Liqueurs Ater Qualar: , 1 
er echten: Marasehino. di Zara, —— 
naher Senft,... . iR 
equeſiſche vandirte Fruͤchte, 
Be Mataroni Hud deefiedene andere Sup. 
a RE a “penteige. 

— "Huile d’Olive Viere ‚d’Aix en Plovenös, 
Mehrere Sorten aisständifher Weine. 
Garoliner und Beranefre Reis ıter Deal 
I von! 182B. >» ,.97 1:3 

echtes Semula Granita * ‚Bärbaria,, 
Malaga:Trauben, * 
ultaninen: Trauben, ohne Wirns, 
Zampetti di Modena, 

. Bondiolli di Pärma, ' 

Friſche Feigen von Gifento, 

Bacalo Bertaghino; + 3.231 ,% 
Marxrinirte Aafiiheo Win 2:9. 

Cadegbini Fresebi,.' :: FR 
Cervelati per il Riso alla Milanese, ir 
Codeghini al. Alio, Bu 
ſehr guter Parmefau:Käß, ix 
ſchoͤne friſche Otangen und Eifronen, 7 

©, Cifar Grandi. | 
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J— 242 an 
ale, (2a) Montag Yen 22,’ dies 7— das Kleeblatt bei‘ Gäfätier 
Burgpötier am Schrannenplatz! Anfang 7: up. Bo.’ 


995. Sin tampeichneter hat die: Shre, heute Abends, bei Hrn,. Sladel 
Goeon ſich mit Metall⸗Inſtrumenten hören zu laſſen. 
Betzwisner, Stabs horniſt. 








‚996. veꝛte den 21. v. ift bei Gaffetier de Gleria muſſkaliſche Abend⸗ 
anterhaltung mit Sefang. Anfang 7 Uhr. 


997:: Heute Abends * — bei — Eder in der 
Pranuersgaſſe. 


998. In eine Hiefge Buchdruderei wird ein N geſucht, 
— die dazu noͤthigen Schulkenntniſſe befigt. D. N. 
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33 ta — Sc f sidtief, 3 Ev 

Das Muͤnchner Tagséblatt, melches-täglich erfhehtt 

und des Jahrs 3. fl. Eojtet z.uwidd auch im nächften Sabre fortgejegt. 
Man bezahlt balbjährig'T. fl 30 Fri, und abonnirt fich bei den K. 


Poſtämtern, pder in der dewntner'ſchen Büthhandlung in München, 


Vom netten Jaͤhre an wird dieſes Blatt init der, Wappe Miüns 

chemö geziert. Auch erſcheint Kon da, au ein monatliches Deis 

Blatt. * 1422 Eh — PR 
sone 32. Difkotifchier Dagskbalender. 

Den 22. December, Zwiſchen der verfloßenen Nacht und heute (1820) 
Morgens: brannte: das. Jaͤgerhaus in’ Riem ab; zur nämlihen Zeit 
(1824) neun. Höfe im ‚Dorf Bergham unfern Tauflirden, wobei eine 
Baͤuerig veuraglückte; das halbe Dorf! wurde, uneradtet des ftarken 
Windes, gerettet. Desgleihen brannte (1825) der Schererhof in Johan⸗ 
nis kirchen (dems bürgl. Menterbräufopn Geb. Karl zugehörig) bis auf dem 
Grund ad. — Drei große Feuersbrünfte zu einer Zeit. — 

Ins | ai - Ant Baumgartner, 
| als Augenzeuge an Dit und Stelle. 





agsgeſchiſchten. 
Parturiunt montes nascitur ridiculus must 
er 0 Eingefandt) 

Nachdem früher die Sache des Prof, Wilhelm durd) vera 
fchiedene Leute, als reiſende Studenten (am Ende kommt der reis 
fende Teufel audy noch) 1c, hoͤchſt unvollkommen vertheidigt wur⸗ 
de, iſt nun mit einem Male im Hesperus Jemand mit einem 
„erſten Worte“ aufgetreten, von dem wir Anfangs alle Wunder 
erwarten zu muͤſſen glaübten. Wir dachten, es Fame ganz ficher 
der Name eines renohiirten "Chirurgen ' zum Vorſcheine als 
wir Dr. Marimilian Haine unterzeichnet laßen. Weit ente 
fernt> und über die Meifterfchaft dieſes Heren ein Kufheil ‚gu. ep 
lauben, fiund wir im Gegentheile in Verlegenheit, wei wir nicht 
über ihn fagen koͤnnen — denn er ift in der Literatur der Chirur⸗ 
gie eine terra incognita, — als daß er ein Nicht: Bayer. ſey. wor⸗ 

ber jedoch ein Päar Benmerfungen nicht ſchaden moͤchten. In 
Hinſicht ſeiner he rn des Prof.. Wilhelm wollen wir flille 
fhweigen, denn er ſcheint uns in den Wind geſchlagen zu haben; 
daß er aber als Auslaͤnder ſich berechtigt glaubt, mit einem Strei⸗ 
che das Urtheil des Publikums zu reguliren, daß er feine Per⸗ 
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fon dazu auserlefen meint, und daß er, einen unferer ausgezeich: 
netften Aerzte auf eine grobe Weife. anzutaften wagt, das nennen 
wir gelinde gefagt, eine arge Arroganz.- Iſt es nicht fonderbar 
daß Herr Haine mit fühner Stirne auftritt, und als Ausländer 
uns erft fügen will, was wir über, Profeffor Wilhelm denfen 
follen, daß er fich nicht. fcheut, ala. Ftemdling. von. Strohföpfen 
an. der Iſar zu fprechen, objchon fein. Täppifcher Wig bloß auf 
eine Perfon berechnet zu feyn fcheint. Gehört er vielleicht zu je> 
ne Clique, welcher die Gutmuͤthigkeit des banerifchen Charafters 
zum Vorwande dient, mit Frechheit eine ausländische Superiorität 
der Geifter geltend zu machen, oder iſt er mit ſolcher Blindp.it 
gefchlagen, daß er nicht einfieht, wie -wir Bayern anfangs mitleidig 
lächeln, wenn irgend eine fremde. Spurnafe uns meiftern will, daf 
wie aber auch mit Fräftiger Hand, im Falle. folche Verfuche unfer 
gerechtes Mißfallen erregen — unfere Nechte recht tüchtig geltend 
u. machen verfiehen. och genug — wir Fönnten noch vieles 
chreiben — aber es wird ſich ſchon noch ferner Gelegenheit dazu 
darbieten. Wir wollen einftweilen diefes gelinde Purgand zur Ab: 
leitung der Arroganz verfuchen, Fräftigere Mittel ftehen uns noch 
zu Gebote, felbft wenn wir ed mit einer Voß: Natur zu thun häts 
ten. Was fchlieplich die Strohföpfe an der far betrifft, fo wer: 
den diefe nicht ermangeln, einen derben Gtriegel zu binden, um 
fo ein ungewafchenese Maul — fomme ed nun aus Hamburg oder 
Berlin — tuͤchtig zu pugen. 

Heren Dr. Wenzl um Entfhuldigung anzugehen, daß wir in 
eine rurfprünglich ihm geltenden Sache ein Wort mitgefprochen, hal: 
ten wie für überflügig, denn fürs Erſte haben wir weder für noch 
gegen die Herrn Wilhelm und Wenzl gefchrieben, und für's zweite 
bedarf Herr Dr. Wenzl feinen Wortführer, denn e8 liegen Be— 
weife offen da, daß er es veritehe, allein, auf wilfenfchaftliche 
Weife, feine Angelegenheiten zu verfechten. 


|  Sournalifie 
. Gm Titerarifchen Unterhaltungsblatt Nr. 294 ift folgender Auf: 
fa enthalten: 


Der öfterreichifche Hiftoriograph, Freiherr dv. Hormayr ift, wie 
Thnen. officielle Blätter verfündet, in bayerifche Dienfte getreten, 
nahdem ihm fchon im Jahre 1826 das Indigenat ertheilt worden. 
Der König ernannte ihn zum Minifterialrath im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten und zugleich zum Seheimenrath. Er 
ift der Afadenie ald ordentliches Mitglied für die Gefchichte ein: 
— und hält, wie nichtofficielle Blätter befaunt machen, den 

ronprinzen Borlefungen über vaterlandifche Gejchichte und uber 
Nationalität der Künfte: 


— — f, 
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Der Uebertritt diefed öfterreifchen Hiftorifers in den bayerifchen 
Staatsdienſt erregte ein ungewöhnlich + Auffehen. Das Jahr 
41809 und die Greigniffe deifelben, die Inſurreetion der Tyroler 
und das damalige Einwirken Hormayr's auf die Leitung und den 
Gang der Dinge in den tirofifchen Alpen , find. noch nicht vergefe 
fen. Die öftere Anwefenheit Hormayr's in München ließ eriwar: 
ten, daß er fich diefen conftitutionellen, freifinnigen und glüflichen 
Staat zu feinem Afyle wählen dürfte. Die große Meinung des 
Tages fpricht fich zum Theil hart und Tieblos aus en den 
Mann, der für Defterreichs Intereſſe alle intelleetuelle Kräfte auf 
bot, um in den Bayern den Erbfeind (Mapoleon) deutfcher Frei— 
heit zu befämpfen und zu vernichten, Die Gegenwart richtet ihn 
bei uns mit rauher Strenge, fie erblickt in ihm’ einen unverſoͤhn⸗ 
lichen ud und nimmt fogar der Zeit Das allgemeine Necht der 
Vergeflenheit des Gefhehenen. Diefe Regungen eines tief einger 
Hflanzten Patriotismus, vorzüglid den Altbayern im hohen Grade 
feit Menfchengedenfen eigen, verdienen unbedingte Hochachtung. 
Allein, die Bitterfeit der fich Laut verfündenden Meinung gegen 
einen ausgezeichneten Mann möchte doch zu weit gehen und dürfte 
in ihre Schranfen zurücgewiefen werden, wenn man bedenken 
wollte, daß König Ludwig tiefer blickt, und in feinen Anfichten 
höher fteht, als das Vorurteil e8 vermag. Die feltfamften Com: 
binationen und Conjuncturen wagen fidy am die Aufnahme, an die 
Nationalifirung eines Gelehrten, deſſen Berdienfte im Gebiete der 
Piteratur, befonders der Gefchichte, feit Jahren anerfannt find. 
Die Abſicht des Königs ift groß, und fie muß augenblickliche In— 
tereffen, Neigungen und Leidenfchaften fo lange dem Anfcheine nad) 
verlegen, bis es der ruhigen, . Flaren und leidenfchaftslofen Pruͤ— 
fung möglich geworden, fie in ihrem ganzen Umfange zu erfchauen, 
zu erfennen und zu würdigen. » König Ludwig verfolgt mit. der 
überrafchendften Selbftftändigfeit Jdeen , welche die Negeneration 
des geiftigen Lebens feiner Fraftvollen und biedern Nation. zum 
Ziele haben. Der Unbefangene, ruhig Schauende dürfte aber, wo— 
fern er fich zu einer folchen Höhe zu erfhwingen vermag, dieſes 
allmählige Schaffen, diefes energifche Umgeftalten und unermüdete 
Wirken mit feinen wohlthätigen Folgen erfaſſen, und die Beſſern, 
die fich weder den Einflüfterungen des Egoismus noch dem flachen 
Naifonnement des Tages bingeben, finden in der Einreihung des 
Hın, dv. Hormayr in den bayerifchen Staatsdienft und in die Aka— 
demie einen Aktus erbabener Gefinnungen, die ohne Nücdficht auf 
frühere politifhe Stürme und-auf ihre ebenfo nothwendigen als 
unerfreulichen Erfcheinungen nur den geiftigen, literariſchen Werth 
eines biftorifch gewordenen Gefchichtsfchreibers umfaſſen. Viele ers 
fennen bereitö das Talent des herübergewanderten Hiftoriographen, 
den aufrichtige Anhänglichkeit an eine Conftitution, diefes heilige 
Grundprineip aller freien, geiftigen Bewegung und heitern Ent 
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wickelung der Geſammtkraft eines Staates im 19. Jahrhunderte, 
den die begeifterte Pflege der Künfte und Wiffenfchaften und die 
———— Bayeru an König Ludwig Fetten. Allein, Viele anas 
pfiren. in dem neuen. ndigena den moralifch:politifchen Charakter; 
fie wollen Dinge befürchten, welche nur vorübergehender Haß aus: 
brütet, die aber beim Eingebornen, bein äußerlichen Parioten, wie 
die Sefchichte aller Zeiten lehrt, nicht minder möglid find. 
Mancher Bayer, der im J. 1809 als Beamter in Tyrol auf 
feinem Poften ftand und in die Gewalt des Hrn. v, Hormayr fiel, 
mag in ihm nicht nur den damalıgen Feind des Vaterlandes, fon: 
dern feinem eigenen, feinen perfönlichen in ihm finden. Der da: 
malige allvermögende Intendant der injurgirten Tyroler mußte zu 
mancher Härte ſchreiten; — die Macht der Verhaͤltniſſe erfah isn 
als Werkzeug, durch welches das Wiener Kabinet alle Hebel in 
Bewegung feste, um Napoleon dem Herzen feiner bedrohten Pros» 
yinzen fern zu halten. Borzügliche Männer Bayerns, wie z. ©. 
rhr. ©. v. Aretin, mit ihm mancher Treffliche, möchten bittere 
rfahrungen gemacht haben, und wir. verargen es ihnen nicht, 
wenn fie gegen feindliche Gefühle in ihrem Innerften anfämpfen, 
fobald fie den Mann neben fich oder. über fich erbliden, der über 
ihr 8008 entfchieden hatte. - | Ä 


»- Hr: v. Hormayr tritt verfrauensvoll in die Mitte einer Nas 
tion, weil fie ihn hoffen laßt, fie vereinige mit der glühenden 
Baterlandsliebe auch die Großheit der Gefinnungen, die Kraft, 
eine trübe Verganganheit ihrem Auge zu entrüden, und im das 
maligen natürlichen Feinde den defto wärmern Gompatrioten liebs 
zugewinnen, auf den ein liberaler, großmüthiger König fein Aus 
genmerf richtete, weil er fich überzeugte, er werde ſemem Staate, 
aufblünend durch neue nftitutionen, ſolche Dienfte leiften, die 
ihn. mit der beleidigten Nation ausföhnen, 


In den Provinzen fprach fich ebeufo gut eine Art Dppofition 
aus, allein ihre Schwingungen gleichen den Bewegungen einer 
Melle, die an der aͤußerſten Peripherie des Nadius in kaum bes 
merflichen Dscillationen erfennbar find. Man fieht das Auffallenz 
de des Ereigniſſes in einem mildern Fichte; man fcheint mit den 
Abſichten vertrauter zu fein, und diefe Transmigration von einem 
höhern und eben deshalb ficherem Standpufifte aus mit Mäßigung 
und Vertrauen zu beurtheilen. Die Gegenwart faßt aber felten 
die Handlungen der Negenten Flar genug auf, und wen ein Kö— 
nig wählt, den hat die Nationtlirfache zu ehren, fobald feine früz 
FR politifche Stellung als der Ausfluß einer höhern Macht ers 

eint. 


Es waͤre unzeitig, an das Fahr 1702 zu erinnern, wo Mar 
Enanuel feine Bayern: in. das friedliche Tirol führte, um dort ge 
gen Defterreich zu fämpfen, Mit jenem Gäculum mögen auch 
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die jüngften Decennien vergeffen fein! Wo fih Nationen zur Wer: 
brüderung neigen — und das iſt doch die endliche Beſtimmung 
aller Voͤlker — darf ein Mann mit der Palme des Friedens in 
einen Staat übertreten, dem er ſich durch Aufopferung feiner Kraͤf— 
te verföhnend verpflichtet. Keine Apologie und auch fein Panegyr 
ricus, fondern Worte der Eintracht. 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 

Der Ruffifhe Geheraladjudant Graf Paskewitih v. Eriwan, 
Sommandant des Kaufafifchen Armeecorps, ıft zum Ritter des 
St. Andreas Drdens ernannt werden, deögleichen der Seneralad: 
judant Graf Diebitfh. Dem Seldmarfchall Grafen von. Witgen— 
fein ift der erbetene Urlaub von dem Kaifer Nikolaus, nicht ge: 
nehmigt worden, indem feine Gegenwart bei der. Armee nothwen— 
dig fer; feiner Gemaplin- ift ein Feldjäger..mit der Erlaubniß zu: 
geſandt worden, fich nach Jaſſy zu dem Den. Feldmarſchall bege⸗ 
ben zu duͤrfen, 

Engliſche Blaͤtter melden von Portugal, daß die Nachrichten 
aus Dporto bis zum 5. ‘Dee. reichten, aber nichts von fonderlis 
cher Bedeutung enthielten. Hr. Nople ſei noch im Gefaͤngniſſe, 
und ſein Proceß habe ſich durch einige vernachlaͤſſigke Kormalitäs 
ten verzoͤgert. Der Braſiliſche Conſui, der mit ihm voteheſtet ge⸗ 
weſen und nach England zuruͤckgekommen ſei, habe in Folge ener— 
giſcher Vorſtellungen des Vieomte Itabayana, —— — Se: 
fandten am Brittiſchen Hofe, mit mehreren feiner Landsleute die 
Freiheit erhalten, während die Forderungen der Englifchen Regie— 


rung zu Öunften ihrer eigenen Unterthanen mit auffallender Gleich⸗ 
gültigfeit behandelt würden. 








use lügdnm 


002. (36) In der Weinſtraſſe Nro. 123 uͤber 3 Stiegen it ein ide 
— Schönes Zimmer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, . 





993.(26) Der Unterzeichnete macht hiemit die. Anzeige, daß fo eben 
nachſtehende Waaren bei ihm angefommen find, deren vorzäglihe Aualis 
tät er beſtens empfiehlt, um geneigten Zufpruch bittet und Die —— 
billigſte Bedienung zuſichert: 

Eine friſche Parthie feine Strachino a tre panere, 

| — Sardellen anchoix de —— 

— Brocoli von Palermo, 
— Balsamo di Jerusaleme, 

‚ ertra feine Salami di Milano, 
— Turiner Chocolade a la Vanille, 
alle Sorten Turiner Liqueurs iter Qual., 
— — echten Maraschino di —— 
— Franzöſiſcher Senft, 
— Genueſiſche candirte Fruͤchte, 


11411111141 
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Macaroni uud verfhiedene andere Sup; 
penteige. 
- "Haile, dOlive Viere dAix en Provense, 


1 
I 
| 


J — — & 

— — Mehrere Sortenrausländifcher Weine. 

in PA Gatolinen und⸗ werawſer * ater Qual. 
® 14 von 16e26 


bites —— di Barkanie, ; vr 
Malaga:Trauben, 

-GSultdninen: Trauben, ohne — 
DLampetti di Modena, 
Bondiolli di Parma, 

Friſche Feigen von Cilento, 
Bacalo Bertagnino, 

Marinirte Aalfiſche, 

Cadeghini Freschi, 

Cervelati per: il Riso alla ‘Milanese; 
Codegbini al Alio, ©: * 
ſehr guter Parmeſan⸗Kaͤs 

ſchoͤne feifhe Drangen und GSitronen, 


TORTE GL TLCHE 107, A tET ©. Gaͤſar Grandi. 


fttieftfe 
| U N mE 411 44 „ 


RASSUrunchne 


094: (20) Montag den 2% dies fpielt_ das Kleeblatt bei Caffetier 
Burgholzer am Schrannenplatz. Anfang 7 Uhr, | 





099. (28)° Der Unterzeichnete empfiehlt fih einem hohen Adel und vers 
ehrungsmürdigen. Publitum mit allen möglihen Sattungen Lampen und 
lafitten Waaren nah dem neueſten Gefhmade, 

Chemiſche Feuerzeuggläfer oder fogenannte Schnellzünder, Die wegen 
ihrer Bequemlichkeit und wegen ihrer durch neue Gonftruction bewirkt 
wordenen: Sangen Dauer Jedem anzuempfehlen find, mit 100901; 18 Er., 
mit Geftell von weiffen Blech — ſowohl Küchen: als ERWEISEN 
— 15 fr. mit lakirtem Geftel. — neu — 20 und 24 fr., große detto 
mit Beußter 50 Er; das einzelne Hundert Holy 3 Er, das Faufend 
2 r. — 

Auch ſind verſchiedene Gegenftände, die ſich zu Weihnachts und Neu⸗ 
jahrsgeſchenken eignen, Spielfahen für Kinder, zu haben. 

Ferner find daſelbſt zu Haben: | 

Shemifche, privilegirte Lampendochte und echte Englifche Sanzmiäfe, 

Zugleich empfieht der Gefertigte auch fein privilegirtes Muͤnchner 
Schoͤnheits waſſer, welches in jeder Hinſicht dem Koͤllniſchen Waſſer ſo— 
wohl an Geruch als uͤhriger Güte gleichgeſtellt werden kann, mas auch 
die Zeugniſſe des k. B. Hofraths und Acedemikers Hrn, v. Bogel; des 
k. B. Kreid» und Stadfgerichtsarited Hrn. Medicinalraths v. Dumbof 
und des P, B. Meditinal:Gofrites zu Münden, dann des k. B. Mes 
dicinalraths Hrn. Wepler in Augsburg, hinreichend empfehlen. Dieſes 
läßt mich daher hoffen, einen bedeutenden Abſatz Au bezwecken; biebei 
werden die Preife ‚folgendermaffen bemerkt: 1te Qualität — das Kit: 
chen von 6 Glas — 5 fl. 36 Er., das einzelne 56 Erz” 2te Aualität — 
das Kifthen yon 6 Glas — 2 fl., einzeln 20 Fr. 


Zugleich bemerkt Unterzeichneter, daf feine Fabrik fo eingerichtet ift, 
daß er im Stande iſt, iede Beſtellung aufzunehmen, und wird ſich be— 
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ftreben, Jedem, der ihn mit Aufträgen beehrt, dur folide Waaren und 
möglichft billige Preife fih zu empfehlen, auch koͤnnen ſchadhafte Sachen, 
ſowobl Spaͤnglerarbeiten als Jakirte Gegenſtaͤnde, reparirt werden. 
Er bittet um geneigten Zuſpruch. Sein Laden iſt im Bazar Nro. 
7 und 8, wo Abends von 8 Uhzr an beleuchtet if. " 3 
van k. 





1000. (2a). Bei heranmahenden Weihhadten. made der Unterjeitne: 
te einem hohen Adel und verehrangsmürdigen Publikum bekannt, daß 
Die Lebkuchenniederlage des Deren 3. G. Metzger aus Nürnberg durdy 
frifhe Sendungen mit allen moͤglichen Sorten, als: fein gemandelte — 
gewuͤrzte — feine weiße Lebkuchen, Basler Magenkuchen — Nudeln — 
und verſchiedenen Figuren, neuerdings aſſortirt ift, und alle Artikel zu 
den biligften Preifen verfauft werden, 

Zugleich empfiehlt folher fein wohlaſſortirtes Rager von allen Sors 
ten Gewürz — Banille — und Geſundheits Ehocolade, dann: Neis,Sas 
90, Salep, Bsländifhes Moos Gelee, meld legterer für Bruft:- und 
Luungen-Kranke und befonders für die, welche an Demorhoidalübel leiden, 
empfeblenswerth ift. 

Nicht minder bringt er feinen von ihm ſelbſt erfundenen: und: peivis 
legirten Eicyel:Chocolade in Erinnerung, und bemerkt, daß wieder ein 
bedeutender Vorrath am Lager liegt. Er bittet um geneigten Zuſpruch. 

G M. Maprhofer, 
k. priv, Chocola defabrikant. am Max-Joſephs 
Platz Nro. 49 in Muͤnchen. 


1001. (34) Ein⸗ große eiſerne Cafſe, faſt ganz nem, iſt zu — 
ſehr billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Sürfienfeldere 
ſtraſſe Nro. 1002 zu ebener Edre zu erfragen, 


1005. Bei Antiquar Peifher am Hofgraben Nro. 255 dahier wird 
das 17te Buͤcherverzeichniß unentgeltlich ausgegeben; auch ſi find dort vers 
fhiedene auswärtige Eataloge einzufehen, 





1004. Bei Unterzeihneter find während der Dauer des Chrif markts 
mehrere Gegenſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, als: zwei ſehr ſchoͤne 
Tableaux, Vaſenbouquete, gemachte Blumenſtoͤcke, mehrere Kleidergarni⸗ 
turen⸗ und eine große Auswahl Kleinigkeiten, fo wohl bei Tag, ald au 
Abends bei Beleuchtung, in ihrem eigenen Laden zu ich® billigen Preifen 
ju verkaufen, Antoinette Knilling, 

Inhaberin der E, priv. Blumenfabrik in der 
Kuͤhgaſſe Nro. 1534 


wesirTekı 


1005. Der Uurerzeichnete ft in Privat: umd Redactions-Angelegens 
heiten täglich in feiner Wohnung (Rederergaffe Nro. 207 im 1. tod) 
Morgens von 7 bis 8 Br und Mittags von 12 bis 1 Uhr, zu 
treffen. MM; Ftiedmann, 

Eeerea im philomathiſchen Werein 
und Redacteur des Tagsblattes. 
) 
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1002.(20) Morgen den 23. — der kidtifge Mufitverein beim 
Gaftgeber Ravizza. 





098. Zu eine biefige Buchdruckerei wird ein Setzer-Lehrling geſucht 
welcher die dazu no thigen Schulkenntniſſe beſitzt. D. U, 


In der dentner'fäen Buchhandlung iſt zu haben: 
Die Weihnachtsfeier, nah Anleitung des Nömifhen Breviers— 
Herausgegeben von der teutfchen Bürgercongregation in Münz 
.,. chen. Mr. 45 Er. 
Bier Predigten. bei der (erſten) vierzigitändigen Anbetung an dea 
bl. Weibnabtsfeiertagen im Bürgerjaie zu München 
im Jahre 1815, von J. M. v. Sailer und Werner, gu 
8 2. 
Nichter, Dr. G. A. Die ſpecielle Therapie. Auszug aus dem großen 
Werke, 1. Band, B. 1824. geh. (4 Bde.) 4 fl. 48 Er. 
DHempel, Dr 4. Fr. Anfangsgründe der Anatomie des gefunden 
zienichlichen Körpers, 1, Band, 8 W. L, 1827. geh. (2 
Bde) 2 fl. 24 Er, 
Sophoclis. Aiax. Editio stersalypn, 12. Lips. Tauchn, 1828. gel. 
kr. 
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Schmitt, M, F A. E. Grieciſch⸗ Teutſches Handwoͤrterbuch. 12. 
v. T. 1827. geb. 1fl. 48 fr. 

: Dlen’s Naturgefcichte für Schulen, Mit Kupfer, gr. 8. % B. 
1801. 4 fl. netto. 

Taza pharmaceutica Bavariae, jussu regio edita, gr.8. Auf Schreib⸗ 
papier 2 fe Auf Drudp. ı fl. 30 Er, 

Sterler, B. Die Bayrifche Apotheker:Tare. Aus dem Lafein übers 
ſetzt. gr. 8. 1f. 

— — — Di Baprifche Pharmacopaͤ. Aus dem Latein überfegt 
und mit Anmerkungen begleitet. gr. 8. 3 Abtheilungen, im 
Subferiptionspreis zu 5 fl. 24 Er, Mit Ende December ct+ 
fheint die 4te und legte Abtheilung mit dem Negijter über das 

s ganze Werk, (Preis diefer Abth, 2 fl.) 

— — — Encyclopädifches Handbuch der lateinifhen und deutſchen 
pbarmaceutifhen Benennungen der Arzueimmittel aller drei Nas 
turreiche. Fuͤr Aerzte, Apotheker und eemn, gr. 8. 
1 fl. — 


Cantus ecclesiasticus bebdomadae sanefde, a 4 Voci, cum Or- 
gano, autoribus Eberlin, HaydA, Camerlocher, Mainrad, 
Spies etc, fol, 41. 

Haydn, I, M. Graduale et offertorium in festo dedicationis 
ecchesiae, a.4 Voci, 2 Violini, r "a, 2 Clarini, Tym- 

pani, Viola con Organo. fol, 2 
— — —  Te.Deum usa: = 4 Voeci, 2 Violini, 2 
’ ©boi, 2 Clarini, Tymbany, Viola con Organo, fol, ıfl, 


Aufloͤſungen für's geftrige „Allerlei“. 


ı. BRAUN IIRIE — 2%. Der Jude trug vom Floße 4 fl. 
6 ir, weg. — 3 Spitze. . 


» 


u ] 
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1800. Die jungen Bürgersfühne laſſen fih beim 


PIE mp? © IE 7 iu u 


Tags:DBlatt, 355. 
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Dienſtag den 23. December 1828... -+ 
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» Tableau de Frangöfifchen: Ariega. 


Buͤrgermilitaͤr eins 


fhreiben, um ihren Vaͤtern den Dienft auf den Wachen zu erleichtert, 


*“. 
— — v 
— 


— 


Entzickang saufhtwie- Shut durche s Meer 


Bo slair, 


\ af “4; 


J 


Aus allen Herzen hin und her, As 
+ Und ſeel'ge Blide glänzen: 


Neicht mir den Kranz, ſtimmt Lieder PORN 


Wir wollen unſern teutfhen Mann— 


| Mit Lied und Lorbeer kraͤnzen. 
Auf deinem filberweißen Haar 0... 
"Des Schicfald Wurh zerfüden,. 
Daß wir Heut unfern teutſchen Mann 
Weit fihöner, als Zuftinian, nn 
Mir Lieb’ und Lorbeer ſchmuͤcken. 
In dieſem lauten Freudeſchall — 
In deines Tempels Wiederhall 
MNimm dieſen Zoll von Allen, 
Und Alebt, fo lange Mimenkunſt, 


Nicht aus der Erde wallen. „un 


Wer kann Dich fehtn und fuͤhlet nid, > © j 


Was laut aus taufend Augen fpricht - 
Und Seeh und ‚Herz. bemeiftert ? 


Auf jede Wange quillend faͤllt? 
Bald fortreißt und begeiſtert? 
O Eßlair! Alle, Greis und: Kind,. 


‚Sn. laufenden Gedränge, 


Exfullt von Herzensſeligkeit, 


Um's Wunder’ deiner. Kraft gereiht 


Laß Kranz und Ehre, Beliſar, — u R 


‚Bas —F "005 bald den DBufen (hwelt? 


- Der Jüngling und die Jungfrau find — 


Iu feſtgebaunter Menge. 


Wer hoͤret Dich, und folgt Dir niet, 
Wo fih Der Strom die: Streaffe bricht, 
“Da: gaubervoller Meifter? 


Zn ; 


we wi 


6 -,,.- 


v J «d 

Ya, Du Hift groß, wie’ die Natur, 
Du wandelt ihre heil'ge Spur, 

Du Aenkeſt will’ge Geiſter. 
D’rum Heil dem Tag, der Dich gebar! 
Dem Land, dad Deine Wiege war! 

Der Kunft, die Dich erwäpten! 
D’rum Heil auch Dir, Melpomenat 

Mit Schweiter Polyhymnia 
Zu ein em Bund vermäplek! 





Tagsgeſchichten. 
(Gingefandt.) 

Zu den geftern im hiſt. Tagdfalender angezeigten drei Feuern 
kam geftern den 22.d. Morgens das vierte, Gegen 4 Uhr ging 
unvermuthet in dem menfchenleeren Stadel des eben abwefenden 
Bauern Scheid in Pullach, oberhalb des großen, Heffellohe, ein 
* auf, und verbreitete ſich uͤber deſſen Wohngebaͤude in einer 
olchen Schnelligkeit, daß die Menſchen ſich nur im Hemde retten 
konnten. Nebſtdem iſt der Stadel des Theobald und das ganze 
Anwefen des Bauern Häber! und Marodi mit allem Getreid« 
und Jouragevorrath und dem größten Theil der Haus: und Baumanus⸗ 
fahrniſſe niedergebrannt. Etwas Erdäpfel im Keller und alles Vieh 
wurde gerettet, dann ein brennender Hund und ein Pferd, dem 
. bereitd die Augen audgebrannt waren, noch von der Kette losge— 

macht. In der ‚größten Schnelligfeit eilten die Gendarmen von 
Sendling, und die Lölchmafchinen von Heſſellohe, Fürftenried und 
Bayerbrunn, von Hof und der Stadt aus München, ſowie von 
Haydhaufen herbei, und retteten, des ftarfen Windes ungeachtet, 
das Dorf und die Kirche, an welcher bereits von Auſſen der Hölz 
erne Wettermantel des hoben alten Eruzifired von der U.L. Fr. 

odtencapelle aus München ‚brannte Der Huffchmied rettete 
fein Haus dadurch, daß er ed mit Mift überwarf. Die Camine 
fielen glücklich, ohne Femanden zu befchädigen. Waſſer hatte man 
nothdürftig aus dem Gemeindebrunnen und aus einer Lake, welche 
man forgfältig nur von: oben abfchöpfte. — Der f. Hr. Lands 
sichter Steyrer forgt mit der größten Thätigfeit für die fichere 
Abraͤumung der Brandftätte und für die Sammlung des Eiſens, 
bann für die Unterbringung der verunglückten. Menfchen und des 
Hornviehes, fo wie für die Bewachung des Ganzen. 

$ Ant, Baumgartner, 
f. Baurath, ald Augenzeuge. 
(Singefandt, Nro.2.)  ° -_:, 

Ein gewiffer Buchhändler aus Regensburg ;verfertigt gewöhns 
Vi das, was er druckt, felbft, und. ift alfo Schriftfteller und Ber: 
leger zugleich. Gewöhnlich wird dann angefündigt: Es wäre als 
led bald vergriffen — man müßte eine zweyte Auflage machen ꝛc. 


\ r ' 
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Arme Landfapläne, die dergleichen Vortheile nicht recht verſtehen, 
werden da nur oft verführt fo ein geſuchtes Werf zu faufen — 
und finden am Ende, daß fie nichts befondered gekauft haben, So 
hat nun auch ein armer Landkaplan fih Der Auswahl vor 
sügliher Predigten auf alle Sonnsund Feyertage 
des Fahresıc von einer®efellfchaft kathoiticher@eifte 
lichen, das Bändchen zu 18 fr. gekauft. - 
Nun Fann diefer Käufer gar’ nicht heraudbringen, daß diefe 
Sammlung, Auswahl von einer Geſellſchaft Fatholifcher 
Beiftlihen feyn fol — ed gefällt ihm die Auswahl und die 
Anordnung nicht recht. Wer find nun diefe Sefellfchaft Fathos 
liſcher Geiftlihen, wo find fie? zu einer Geſellſchaft gehören doch 
wenigftens. Drey! Kann Hr. Buchh. D. 3 Beiftliche die fhrifte 
ftellerifches Anfehen haben öffentlich ald die Herausgeber der ers 
6 Hefte feiner Auswahl vorzügliher Predigten nennen, 
dann will ich dies mein Urtheil zurücdnehmen, und meine Auſicht 
dem Urtheile diefer beffer Erfahrenen unterwerfen, aber wohl ges 
merft diefe 3 Fatholifche Geiftlichen müßen irgend ein Titerarifches 
Anſehen haben! Kann aber Buchhändler D. nicht, 3 Fath. Seift: 
liche als die Arbeiter nennen, und will er fich mit der Demuth 
diefer Heren entfchuldigen, ſo erfläare ich die Auffchrift ald eine 
Buhändlerlift arme Landhafen zu fangen, Man follte freylich 
ee für dag theure Geld, wurde man in den Fatholifhen 
iteraturzeitungen über foldhe Dinge aufgeklärt, aber da 
fann man von Amerika und Afrifa leſen, und über Bücher, die 
ein Landkaplan gar nie zu Geficht befommt, von folchen Dingen 
äber wird nichts gefagt, o tempora. Man will dem Buchhändler 
nicht wehe thun, aber daß uns armen Landleuten, jeder Sechſer 
wehe thut, ‚den wir unnöthig ausgeben, daran denft may nicht. 
J Ein Landfaplan. - 


Nachrichten aud dem In: und Auslande. 
(Moskau, 20. Nov.) Am 3. d. M. rüdten die Truppen 
des zufammengezogenen Leibgarderegiments. auf ihrer Heimkehr 
aus dem Perfifchen Feldzuge mit den von ihnen erbeuteten Tros 
phaͤen mit Flingendem Spiel und fliegenden Fahnen in diefe Haupts 
ftadt ein, umringt von Taufenden ihrer Bewohner. Ans, folgen: 
den Tage Morgend um 9 Uhr wurden die mitgebrachten: Sieges⸗ 
0; begleitet von einer Ehrenwache und beim Klange der 

rompeten durch die Hauptftraffen der Stadt geführt nnd alddann 
die Kanonen auf dem Eyan-Platze und der erbeutete Thron im 
der Waffenpfalz aufgeftent.- Der Thronfeffel, von antifer Arbeit, 
befteht aus vergoldetem Schnigwerf; das Kiffen, die Arme und 
die Ruͤcklehne find mit carmoifinfarbenen Sammet uͤberzogen. — 
Die Bewohner Moskau's freuen fih und preifen die Gnade, des 
Mouarchen, diefe glänzenden Unterpfänder des Ruſſiſchen Ruhms 
in ihrer Mitte aufbewahren zu dürfen. 


Ungervg em. 


094.(25) Montag den 22, Dies, fpielt das Aleeblatt bei Gaffefier 
Burgpolier am Scrannenplag. Anfang 7 uhr. 


1000.(26) Bei perannapenden Weihnachten macht der un 
te einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publitum betannt, Daß 
Die Lebkuchenniederlage des Herrn F. 6. Mebger aus Nürnberg durch 
feifhe Sendungen mit allen möglihen Sorten, ald: fein gemandelte — 
gewuͤrzte — feine weiße Lebkuchen, Basler Magenkuchen — Nudeln — 
und Herfchiedenen Figuren, “neuerdings affortirk ift, und alle Artikel zu 
den binigften Preifen verkauft werden. 

Zugleich empfiehlt folder fein’ wohlaſſottirtes Lager von allen So r⸗ 
ten Gewürz — Vanille — und Geſundheits-Ehocolade, dann: Reis, Sas 
00, Salep, Islaͤndiſches Moos Gelee, welch letzterer für Brufl- und 
Rungensfranfe und belondert für die, welche an Hemorhoidalübel leiden, 
empfeblenswerth-ijt, 

Nicht minder bringt er feinen von ipm ſelbſt erfundenen und, privis 
legirten Eih#l:Chocolade in Crinnerung, und bemerkt, , daß wieder ein 
bedeutender Vorrath am Lager liegt. : Er bittet um geneigten Zuſpruch. 

G M. Mayrhofer, 
2 priv, Chocola defabrikant. am Max⸗Joſephé 
Platz Nro, 49 im Minden, e 


1002. (26) Morgen den 23. fpielt der ftädtifhe —— Beim * 
Gaſtgeber Ravizza. 


In der gentner’fden RETTEN ift zu — ns 
Bier a lie bei der (erften) vierzigſtuͤndigen Anbetung. ‚an wu R 
hl. Weihnahtdfeiertagen im Burgerſale zu M 

im Ba 1815, von J. M. v. Sailer und Berner. * 
36 
Cantus — hebdomadae sanctas, a 4 Voei, cum<Or- 
gauo, autoribus es Haydn, Camorlocher, Mainrad, 
Spies .etc, fol. 4 fl 
„Haydn, IM. Graduale et offertorium in festo dedieationie 
ecclesiae, a 4 Voci, 2 Violini, 2 Dei 2 Clarini, Tym- 
Me. Viola con Orgäno. fol, ı 





TER 


— — Te Deum laudamus, a y Voei, 2 Violini, 2 
u .: Oboi, 2 Clarini, Tymbany, Viola con Organo, fol; 1 d. 


1006. (24) Donnerftag ‘den 25. d. ſpielt das de nn im 
‘Hubergarten, Anfang 4 Uhr. % 


' 1007,(24) Freitag den 26. d. w im Oudergatten Orient 
Anfang 4 Uhr, 


1008. Der redfiche: Finder eines in reiten Umſchlag geöundenen 
neuen Buches, Schoppe's Erzaͤhlungen, das am 22. d. Abends vom Ron» 
dell vor dem Karlsthor an bis zum ſchoͤnen Thut me verloren wurde, be⸗ 
— 3* bei Hrn. Kaut in der Kanfingergaife gegen gute Belopnüng 
r\ zuge en. J " 


re il — — —— — u? Y’ = 
1008. Heute Abends iſt im Pfarsfeperihen Caffehaus Har⸗ 
moniemuſik. Anfang 7 Uhr, 


fat 
Mittwoch den 24: December 1828» 


Hiftorifher Tagskalender. | 

Den 24. Der. 1675 ſtarb Heinrich Morig, der lehte Pfalzgraf in Dei 
wurpfälzifhen Fürftentpume Simmern, worauf legtetes an das regierens 
: Haus, nämlihd an den Epurfürften Karl Ludwig aus der nämlihen 
nie, zuruͤckfiel. — (Dieſes Fuͤrſtenthum, an dem Hundsrüd gelegen, if 
luh, kalt, fandig, größtentheils zum Haber- und Flachsbau, dann jur 
chaafszucht geeignet, Giehe die claſſiſch-geographiſch⸗hiſtoriſche Befchrei: 
ıng der Churpfalz, von J. Goterim Widder, churf. wirkl. geh. Setretär. 
— - 7 ⸗ 9 

Des hi, Chriſttags wegen erſcheint morgen fein Blatt. 


— — —ñ—ñ — cc — — — — — 


Wiegenlied 
aufdie Geburt EHrifti*) 
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Engel, fd rein mie 
Strahlen der Sonne! 
Holden, fo Hell wie 
Heitere Sterne! 
Jeſus, fo fhön wie 
Gluͤhender Purpur! 
Engel, fo hold wie 
Lenzliche Lüfte! 
Holdiden, fo füg mie 
Trauben und Honig ! 
Chriftus, fo fanft wie 
Kindlihe Laͤmmer! — 
Könnt ich die zarten 
Gliedelein wärmen, 
Drüden die Bändchen, 
Schauen dein Antlig, 
Zweimal (gemügen 
Muß mir auch einmal) 
Küffe dir vauben, 
Kaum noch die Lippen 
Leife berübrend: 

Selig war ih. Da 
Weinte das Kindlein, 
Konnt’ ich nicht weinen: 
Gerne dih Armen, 
Den ih mehr lieb’, als 
Funkelndes Gold, o 


*) Aus‘ dem Lateih de 
30H, Neubig 





Möchte dich Herzen, 
Möchte ein weiches 
Bettchen dir. geben, 
Möchte dich wiegen 
Sanftiglich, heia, 
Wiegen in Schlummer 
Süßiglih, heia; 

Möchte auch Lieder, 
Liebliche Lieder 

Eingen dir, heia! 
Einmal vielleiht doch 
Laͤchelt daB Holdchen 
Heiterer Stirne. 

Laͤchle Doch, heia! 

Und aus dem Schuldbuch 
Schwerer Vergehen 
Nimmt es mich fogleid: 
Nehme mich, beia! — 
Nieder von felber 

Fällt dann die Kette 
Meiner Vergehen. 

Falle nur, heia! — 
Endlich vielleicht doch 
Nickt es mir naflen 
Heugelein, heia! ET \ 
Nide doc, heia! 
Frei bin ich, Hein ! 


6 Saperifigen Dichters Bade, überfeht von 
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Beftern war, bei. Sr. Hoheit, dem Herzog Marin Bayern 
roße Eour und. P ſentation; Die Stunde für das diplomatifche 
Sorps war um Halb..ı.Ubr,. für: die HH. Miniſter und. Stabchefs 
um 4 Uhr, Abends halb 7 Uhr für Die Damen... 
BHeute Nachts 12 Uhr, wird nach norangegangener Mette das 
— — Hochamt in der Reſidenz⸗Hofcapelle gehalten, welchem 
e·Maj. der. König beiwohnen werden 
Morgen iſt großes Concert bei Hofe. 
— Müuͤnchen, 21. Dec.) Es verbreitet ſich allenthalben das 
Gerücht, Se. Mai der König: ſeien geſonnen, einen Theil des 
Heeres zu redweirem . So wenig nun ein ſolches Gerede den 
verſtaͤndigen mit offenen Augen fehenden Mann auch nur einen 
Augenblick über feine Quelle und die Abſicht der Ausftreuung in 
Zweifel laſſen kann, fo dürfte 28 doch von Nutzen fein, die etwa 
jagenden und am felche Neuigfeiten glaubenden Schwachen auf 
diellmftände aufmerkſam zu machen, welche Jedem, der fehen will, 
den ganzlichen Ungrund jener Öerüchte zu verbürgen geeignet find. 
Nah dem allgemein befannt gewordenen Ausfchreiben wird das 
Heer, welches erſt im Monate März d. J. eine Ergänzung des 
bis dahin entftandenen Abganges erhielt, eine weitere Ergaͤnzung 
von 11,000 Mann noch vor dem Ablauf diefes Monats, erhalten ; 
folhe Manfregeln aber waren gewiß noch nie und nirgends Die 
Vorläufer von Neductionen, fondern wurden immer. und überalf 
als Beweife von Sorgfalt betrachtet,. das ftehende Heer, ſtets in 
einem vollftändigen, Achtung gebietenden Stande zu erhalten, 
Wie fehr Bayerns König von der Wichtigfeit. feines ſtehenden Heer 
res uͤberzeugt iſt, beweifen.fo viele und in fich felbit wohl zuſam— 
menhängende Manfregeln deffelben, daß nur derjenige folche ver: 
Fennen, Fann, der überhaupt für das Beſſere blind iſt, mag er es 
von Natur fein, oder weil er die Augen nicht öffnen mag, um 
nicht, Daß Beſſeres gefchaffen werde, befennen zu müffen, ‚Durch 
Das neue Eonferiptionsgefeg wird dem Heere feine Ergänzung aus 
reiferen jungen Leuten verfchafft,- die bereits an Körper und Geift 
erftarft, daher fähiger find, des Krieges Beichwerlichfeiten zu er: 
tragen, wodurch die Kraft des Heeres fehr vermehrt wird. Um 
die Uebuung des Heeres vorzüglich in jenen Abtheilungen, welche 
befondere Dertiokeiten erfordern, zu erhöhen, wurde der Praͤſenz⸗ 
ftand der Reiterei bedeutend erhöht, den auögedienten Unterofficie: 
ren. die Wiedereinreihung: als Erfagmänner mit Beibehaltung ib: 
res Ranges geftattet, Deu Unterofficieren der ‚Artillerie, wenn fie. 
eine neue Capitulation eingehen, fogar Zulggen gegeben. Den; 
technifchen Theil des Kriegsbedürfnilfes auf Die möglichit hoͤchſte 
:Stufe der Bolfoumenheit zu, ingen, reift ‚ine Geſellſchaft tech⸗ 
niſch gebildeter Officiere quf Öffentliche. Koſten Dusch Frankreich, 
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tie Niederlande, England und, Schweden.,. An der‘ Donau erhebt 
fi zu Bayerns Schus, zum Ynlebnungepundt für das Heer, als 
Centralplatz für-die Kriegsbeduͤrfniſſe, Ingolſtadt im Achtung ge: 
bietender Gejtalt, Waͤhrend ſo Alles. ———— darthut, 
daß der Monarch den Heer kaͤghch mehr innere Kraft zu verleihen 
juche, erhebt fich boshaft Die Rlatfiherei mit Gerichreu:von Re: 
ductionen ıc. "Fragt man um den Zweck foren Frevels, fa Hält 
es allerdings ſchwer, eine Antwort ſich zu denken. ——— 
Mißmuth, Zagen in das treüe Heer geworfen werden? Daſſelb 
hat mit ſeinem Blute beſiegelt, hat vor dem ſtaunenden Europa 
bewieſen, daß die Ehre, die, Treue, die Baterlandsliebe, nicht Ge: 
rüchte,. nicht. das Eiunfluͤſtern der Bosheit, daſſelbe leiten; oder 
kann man hoffen, die Männer, die in jeder Lage ihrem: Monar: 
chen treu blieben, Fönnten wanfen, wenn Stadtneuigkeiten, widerlegt 
durch alles Geſchehene und Geſchehende, unter fie gefchleudert 
werden? Das Heer wird. nie an der Sorge feines Königd zwei— 
feln Ternen, und daher nicht für diefed, fondern zur Stärfung der 
Schwaden, zur Erleubtung der Verirrten und zur Befhämung 
‚der Boͤſen ſei es gejagt, daß Die -ebenerwähnten Gerüchte nichts weis 
ter als Unwahrheiten finde Br Ä 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 
Nürnberg.) 35 ff. HH. der Kronprinz und die Kron— 
prinzellin von ‚Preußen trafen am 19, Dec. Abends_dahier ‚ein 
und fliegen im Gafthaufe zum Bayriſchen Hof ab. Des andern 
Morgens festen IF. ff. Hoheiten, nachdem Sie die St. Sebaldus 
Kirche mit ihren Merfwürdigfeiten befichtigt hatten, die Reife nach 
Kronach fort. | Ä 
(NRiederſachſen) Geit das Getreide wieder einmal frei 
vom Zolldrude nach England geht, haben fich die Getreidpreife 
rafch gehoben. - Schiffe eilen trog der Stürme mit vollen Ladun« 
gen dahin und bringen Gold: undSilberbarren zurüd. Auf dem 
Yande ſtellt fih Freude, Thätigfeit und frifher Unternehmungs- 
geift wieder ein, : Zur | 
(Paris) Dahier werden große Sammlungen zur Abfchaf: 
fung des Bertelwefend und zur Errichtung einer Armen:Anftalt 
gemacht. Auffer den Beiträgen der Fönigl, Kamilie waren ſchon 
82,000 Franken beifammen, | 
(London) Man rechnet in diefer Stadt au 7000 Bettler, 
die täglich im Durchſchnitte 7000 Gulden zufammenbetteln. Dieb 
ift jedoch fehr gering gerechnet, da ein Bettler von Profeffion, 
der fein Handwerk fo recht aus dem Grunde verfieht und zu be: 
treiben weiß, an einem Tage zuweilen 20 fl. fich erwerben kann. 
Es gibt in London ganze Öefellfchaften von. Bettlern, die am Ta⸗ 
ge im größten Elende herumliegen, des Abends aber fröhlich zu: 
ſammen in ihre Herbergen’ gehen, wo die Blinden fehen, die Lab: 
men Tanzen, die Stummen fohreien m. f. w. * 
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669. 66 Der Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel und vers 
ebrungswürdigen Publikum mit allen möglichen Gattungen Lampen und 
lafirten Waaren nach dem neueften Geſchmacke. 

Chemiſche Feuerzeugglaͤſer oder ſogenannte Schnellzuͤndet, die wegen 
ihrer Bequemlichkeit- und; wegen ihrer durch neue Conſtruetion bewirkt 
wordenen langen Dauer Jedem dnzuempfehlen find, mit 100 Holz 8 Er, 
mit Geftell von weifiem Blech — ſowohl Küchen: als Tafchenfeuerzeuge 
— 15 fr, mit lakieden Geftel — neu — 20 und 24 fr. ., deoße dertd 
— se vos einzelne dunbdrrt Pol 5 ie das FHNERE 
24 a — *2 nn‘ 

Auch Nſind verfhledene,@egenflände,; ‚die ſich zu Weihnachis Deu 
—— eigmer, Spielſachen fuͤr Kinder, zu haben⸗ u 

Ferner ind dafelbft zu haben: 

Chemiſche privilegirte. Lampendochte und. echte Englifche PAR 
263 Bugleicy sempficht der Gefertigte auch. fein privilegirtes Münchner 
Schoͤnheitswaſſer, welches in jeder Hinſicht dem Koͤllniſchen Waſſer ſo⸗ 
wohl an Geruch als übriger- Güte gleichgeitellt werden Faunn, was aud 
die Zeugniffe des E. B. Hofraths und Acedemikers Hrn. v. Vogel, des 
% B. Kreis⸗ und: Stadrderidrsatjten Hrn) Medicinalraths v. Dumbpof 
und. des k. B. Medicinal-Gomites zu Münden, datın des k. B. Mer 
dieinafraths Hrn, Wehler in Augsburg, hinreichend empfehlen.“ Diefes 
laͤßt mich daher Hoffen, einen bedeutenden Abſatz zu bezwecken; hiebei 
werden. die Preife folgendermaffen bemerkt: '-Ite Qualitaͤt — das Kifk: 
hen von 6 Glas — 51.136 Er., das einzelhe 56 Eri; te Qualität * 
dab Kiſtchen von 6 Glad — 2 fl., einzeln 20 kr 

Buglelch bemerkt Unterzeichneter, daß ſeine Fabrik fo eingerichtet if, 
* er im Stande iſt, jede Beſtellung aufzunehmen, und wird ſich be: 
fireben, Jedem, der ihn mit Aufträgen beehrt, durch folide FM und 
möglichft. billige Preife, ſich zu empfehlen, auch koͤnnen ſchadhafte Saͤchen, 
ſowohl Spänglerarbeiten als lakirte Gegenftände, repatirt Werden, 

Kr bittet um geneigten Zufptuh. Sein Laden {ft ini Bazar Nro. 
7 und 8, wo Abends vi 8 Uhr an beleuapter iſt. 
| L. ra m t. 





* (26) —— den 25. 5” fpielt. das beliebte Kleeblatt im 
— Anfang 4 Up, 


Sue 007.(2b) ‚Sreitag den 20. ” ii im Bubergarien Harmsntemuft 
DE: 4 Ur,‘ 


vv... 108030) Fünftigen Samſtag, dein 27. dv, mM, rn fie der 
aetam zu der den verehrlihen Mitgliedern befannten Stunde, hr 
— DerGeſellſſhaftsä Ausſchuß. | 
4001, indes Eine große eiferne Gäffe, fait ganz nen, iſt zu — 
—* billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere iſt in der — — 

ana Nro. er sa * Erde zu eehtägem. IE :: 
27° Se ri} . 
2.(6) u. der Beinftrafie Neo. 123 über. 3 Stiegen ift, ein ‚mös 

‚blrep ſchoͤnes 33 ‚bu. permiethen und ſogiecich zu beziehen. 





N= Tags⸗Blatt 357. 


‚Sreitag den 20. December 1828 
5 (FE Treue j — — —* tina 4 — — 
BURN; —Hiſtoriſcher Tagskalender 000 
"den 25. Der. 1803 wurde ein Befehl erlaffen, daß, ‚da ſeit dem; 
lehten Kriege das Rand von fo vielen verfprengten Kriegögefangenen’ und. 
ſeemden Deſerteurs, welche überall Unterkommen fühten, beunrupigt 
wurde, man mit Ernſt daran denken muͤſſe, Alle: über die Grenze ju 
liefern. — SCHE; RE OR Eee K 
BEZ Tableau des feanzöfifchen. Krtegb. ni ne. ’ 
+. -.1809 machten die Sranzofen in Regensburg eine Nequifition vom 
1000 Saputröden. — — h u es 








h Tagisgeeſcchich t en. — 
Die Stille der Nacht unterbrach vorgeſtern um Mitternacht 
das feierliche Gelaͤute aller, Glocken in den Kirchen der, Stadt. 
Unzählige Menſchen, die meiſten aus Neugierde und Gewohnheit, 
die wenigften aus Andacht, firömten nach den Kirchen, ‚der .heiliz 
n Chriſtmette beizuwohnen. — Es iſt diefe Zeit der. heiligen 
Beihmachten eine fhöne werthe, Zeit; fie eriwvect in und Erinne⸗ 
zungen an die Zeit einer erften glüdlihen Jugend, wo dad. Mens, 
fhenherz die reine innige Freude noch empfindet, die für immer; 
aus der Bruft gewichen, treten wir einmal ein in dad ernſtere Le⸗ 
ben der, Sorge um Zukunft und Nahrung. — Taufend Maͤrchen 
knuͤpfen ſich an viefe.heilige Shriftuacht, welche uns „wohl nod 
aus der Ammenſtube befannt, uns die Freuden diefer Zeit, ihre 
Befcherungen, zurüdrufen. —. Der Ehriftmarft war in den drei, 
Tagen fowohl von Käufern ald Werfäufern ſehr häufig beſuchtz 
ein. ganzer Wald von Ehriftbäumen umgab den Dultplag. Die 
Conditor⸗, Bijouterier, Mode: und Spängler Läden in der Stadt 
waren an diefen Abenden ſehr geſchmackvoll beleuchtet und eine 
Auswahl von Weihnachtögefchenfen der Kauf: und fchauluftigen 
Menge bereitet. — Alle Gaſthäuſer wurden am Heiligen. Eprift: 
Abende mit dem Schlag 11 Uhr gefchloffen, worüber die ſtreuge 
polizeilihe Ordnung gehalten wurde. Bei der. bi. Chriſtmetie 
waren alle Kirchen, befonders die k. Nefidenzhofcapelle, gedrängt 
voll Menfchen. — Geftern, als am heiligen Tage fetof, waren 
die Theater geſchloſſen, und bie kirchlichen Feſtivitaͤten wurden, \ 
wie ‚gewöhnlich, mit größter Feierlichkeit und unter dem Zudrange - 
einer_aufferordentlichen Menfchenmenge abgehalten: ... -: 
Das geftern ftattgehabte Hof:Goncert:war überaus glänzend; 


— — — W — „⸗ 
Co 7} 7 MWa 7J 52 fi 
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pe den abgetretenen würdigen 
en 3 


Der academifche Geſchichtlehrer folt: nur anregen, nicht ge 
lehrte Hiftorifer bilden "das ver An ie!" Und wie 


im "Bande mit einem, vorzüglichen; | allem. Höhern kuͤhn entgegen 
En ren Dee von en Hohen der. ©: ichtforſchun —* 
Sitz, und, Nebelmaflen jchied,, immer, mit. Mutß ‚gegen Stufen: 
affent bheit 


ein Mann im beßten Sinne ſprechenda ſchwar; iſt —— * 
t 


im Lauf der Natur. "Auch die Art feines Bortrages- ift viel 
getadelt worden. Er entweihe der Sefchichte Würde durch Späße, 
jagt man. Da wer academifche Geſchichtlehrer Mur anregen fol, 





feine perfecten Gelehrten bilden, da Jugend ſtets Jugend. bfeibt; 
h ie Un aͤts St ierenden der Mehrzahl nach - 










(Thenter) Am d. M fahen wir Dile)’ Senger J 
Elöberh, im den drei Wahrzeichen“ In diefer Rome, worn — 
fhon manche -Künftlerin von. entſchiedenem Rufe mit- abwechfelitsy 
dem Gluͤcke verfuchte, überfraf -Dire. Senger felbtt die günftiaftenee - 
Erwartungen durch eine Wahrhätim ‚Ausdrüktfe der- verf 5 
Charaftere/ und‘ durch eine unbefangene Leichtigkeit des Spieles 
die nichts zu wuͤnſchen übrig teen Das Fimnjtffiinige Publikum⸗ 
welches in der Ehtiheidung’ des Werthes oder Unwerthes ein⸗ 
Buͤhnengaſtes rate Beruͤckſtchtigung verdient, hat in’ den zwei fruͤh⸗ 


* 
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ern Rollen dem hoͤchſt ſeltenen Talente dieſes durch perfönliche 


Beſcheiden heit und gute Sitten Doppelt, ſch ——— 34 


die wohlberdiente Anerkennung. au — renvoll 
tiget, und Die Senger in der „dur — 
ſches Herausrufen nach dem: AR AE cd * a einmal am 
Schluße des Gtüdes,mit einer Auszeichnung beehret + melde fie 
mit Künftlerinnen vom erften Range: theilets und wodurch ſie uͤber 
den ſchmaͤhenden Grimm des kleinlichen Neides fih vollfommen 
.. halten: * Dieß f ind reine Thatfachen! 


7? geijt Mu GE 


— Nachrichten aus Beh In⸗ and Auslande · 


(Augsburg den 22. Der.) AH urde dad Erziehungs⸗ 
Seminar * der Stndienanftalt. zu’ & Stephan Fi * ven 
lichfte eröffnet. In Beifeyn Sr; Herrn Fü 
von Dettingen: Wallerftein k. — J a € 
für. des Oberdonaukreiſes fo wie des ——— Herrn. Bi 
von Rieg, der. hoben. Geiftlichkeit, des k. R —* Perſonah, 


— —5 und fämmtlicher „Herrn Weotefforen hielt | 


e’ Here Nektar: Foͤrch einengediegene: Rede, die in den 
Kine —— ind —— Uuddrüden j: von: Gr: Durchlaucht 
— Fuͤrſten von —— wurde. Viele der 
ang euſten Bewohner site ve —— nten diefer 
f ; und wurden von den ‚reihften Gefühlen hen rei Auen 
enden Zufunft befellt. — 
‚2ondon, welches jet in der Ränge faſt 


—* teten: Häufer.. werden auf 25:00:bid 30,00: geſchaͤt. Die: 
der Kirchen und Kapellen jeder Art ift 424). der: Schulen 
0; der Erziehungd-Anftälten 1100. An Buchhandlungen gibt 
es 763; -Buchbinder 700; Buchdrucker 400; Leipbibliothefen 360; 
die 149 Zeitſchriften jeder Mr Foͤnnen in 300 Häufern — zu 
dieſem Zwecke offen geleſen werden; Baͤcker giebt ed. 2000; Sch —4 
tet 1300; Bierz, Wei ein: Ind Brariitibei wien 4300, 5. (die 
der taͤglich Betrunfenen, fol 43,000. feyu; bringe en 200 
engliſe . Weinbrauereien, die aber. keines ner fte 
fen, 18; — I — — ei Wundärjte 1180; 
riken 70%: iefelwi Schuhma⸗r 
chernieiſter 28805 Männer —— 3000; Deine? 
utmacher jeder Art 3905 ; es 35 
; Notare 1315) —— 1150; Nächten 3480; 
4500 Negoeianten 18685. Wechſel⸗Agonten 1600% Bangieurs 60; 
Mechaniker 126; Verffertiger von Muſik⸗Inſtrumenten mr: "Or: 
aelmacher 24; Mefferfchmiede 1705 Ro haletn 20 Gerber 59 
Lederarbeiter 200; Paumeifter ve⸗ iteften 200; Schiffbau⸗ 
meifter 1705 Geiler 82. (Befhlug” folgt.) 


4 deutfche PROBE abe - 
5 in der Breite mißt, enthält jebt. 14000 Strafen... Die jaͤhrlich 


dazu Er 
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1010.(36) Kuͤnftigen Samſtag, den 27. d. M., verſammelt ſich 
Siederkran; zu der den verehrlichen Mitgliedern befannten Stunde. 
DerSefellfgafts.Ausfgu 


101:R0). Heuti den 26. Dee.‘ ſplelt der Muifleverein und Mont:;, 
wu >” wu: das Aleeblatt bei 

Caffetier Wittenberger 
' am Scrannenplag. 


1012. (2a) Nast dem Karhhaufe Nro, 162 über 2 Stiegen yom 
Heraus find zwei ſchoͤn eingerichtete: Zimmer, eint zu —* Das: ander ji 
14 fer fogleſch zu beziehen. 


— 

| 1014. Heute den 26. d, ift Harmonientufit Beim — am 6 

nefifchen Sprem. Anfang Halb 4 Uhr. | 
10. Ein ſehr ſchoͤnes Zimmer, ns und mit einem Heinı 

F rerſehen, iſt in der Sonnenſtraſſe Nro, 1290 über 1 Stiege Hab 
5 monatliq an. einen ſoliden Herrn zu vermiethen. | 





1018. : Heute Abend ſpielen die Horniſten des 1ten Zägerbataillet 
mit Metallinftrumenten auf der. ;hiefigen SoWaRdte. 


——— 

1019. Vermoͤge Entſchließung der koͤnigl. Volizeidirection vom % | 
December d. 3. wurde mir die Grlaubni eripeilt, „einen Privass Beid 
nungs Unterricht in meinem Tocale zu bilden. 

Diefed bringe ih für. diejenigen Eltern in Kenntniß, welcht ihre 
Kinder (ungeſtoͤrt des Schufbefurheb) im Zeichnen unterrichten laffen wol: 
fen. Da ih. um ein Billiges Unterricht ertheile, ſo darf ich mich eins 
wohlthaͤtigen Beſuches um fo mehr erfreuen, indem ich die ——— pr | 
** rein — — behandela werde. | 
—* 3 Fiifer, Maler, 
8 wohnt in der Weinjtraffe Rro. 123: übe 

4 Stiege rüdwärts.. 


sr ) 
„+ 


1020. &s,ift eine ſehr ſchoͤne Krippe mit, ganz Heinen Figures, 
Be 4 Fahtszeiten natürlich Yorftellend, famt Glasſturz, und fürs ganjı 
Jahr in jedem ſchönen Zimmer ſtellbar, zu verkanfet, und Das Mäherr 
—— in Nr, 625° über‘ ? Stiegen vaawdere zu erfragen. 


1021.. Eine. Hand⸗ Rupferdruder s Preffe: wird um billigen Paris pi 
raufen seſucht. Ba ai in, der. Weinftraffe Nro. 122 2 Stiegen. 


1022. (30) Mntamdigung. 
fuͤr die, verehrlichen Mitglieder der emonie-@efeilfcaft. 
Mittwoch, den 31. d. wird für die — (Haft der Harmonis Bal 
gegeben. Anfang 7 Uhr. ie ot 
en — den 24 Die. 
— Gefelt le 








Ne: ai. 358. 
= Tag at t 
— für * 
—R — ——e— oe ern , 
—* A Mü N —* ch ei De j M rd zi% WILEELUH | 


— den 27. —— —RWR 
a — F 
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Das Münchner Tagsblatt, welches täglich erfcheint 
und des Rahrs 3 fl. Foftet, wird auch im’ nächften Jahre fortgefept. 
Man bezabie: halbjährig 1 fl: 50'Erv, und abonnirt fich " bei bei RK. 
YPoftänttern, “oder in der’ g enterfcen Buchhandlung in Müni 
Vom neuen Jahre an wird diefes Blatt mit der Wappe M 
gen SU Auch, erſcheint von da an Kan atlich eſ * 

Blatt BETT 524 








Hiftotifeher Zugskalenden. u u EIN}; 

Den 22. Dee, 1802 ertFärte ſich Ehurfürſt Maximilian, daß‘ * 
mit der Herzogſpitalkirche in“ Muͤnchen keine Vetanderung Lotehmem 

euch das Bild der ler mare fen ‚in, keine — Ne 
verfege werden — — J 


Amtliche | ee DE 
| (Polizeiangeiger Neo. 101.). _ | — 

9 Man fieht ſich veranlaßt,. ‚eine gehörige Befeftigung. der Kuss 

2 — * an den Haͤuſern der hieſigen Einwohner mit dent 
Auhange aufzutragen, daß diejenigen, welche hierin ſaumſelig 
find; wicht nur polizeilich beftraft , ſondern bei: einemr entſtan⸗ 
denen Unglüdsfalle zugleich auch zur Entfchädigung werdet 
verursheilt werden. — 

2) Es wird wiederholt befatınt gemacht, daß das ſchnelle Fah⸗ 
ren und Reiten im Stadtbezirke verboten fei; diejenigen, wels 
che dieſem Verbote entgegenhandeln, werden non. der k. Ben⸗ 
darmerie angehalten und — ‚zum, Amte gefuͤhrt⸗ 

woſelbſt fie mit verdienter Strenge ftraft werden; nı sdnir 

8 Man ſieht ſich aus ſanitaͤtspolizeilichen Ruͤckſichten veranlaßt/ 

- den Verkauf todter Schaafe auf den Maͤrkten dahier zu ver: 
bieten. Diejenigen, welche kuͤnftig todee Schaafe hieherbrin | 
iwerden vom Markte fortgewiefen und im’ a —* 


— abgeſtraft werden. —XRcd—d— 
di — * 
* —8 1° T a 8: 4 9; e ſ ch i. h = ?. MW Ka ID 

Die Dfagen, welde in Freiburg von- ihren Führer verlafz 


fen und von einem menſchenfreundlichen Buͤrger —8* hie⸗ 
hergebracht wurden, fchmachten hier ini größten Elende und find 


Berhaͤltniſſe erhalten Fann, 
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bem Hungertodfe preid gegeben. Was ſchrieben Figegfich wi 
alıe "Blätter Teutfchlands und Frankreichs über dieſe Wbriden! 
Mat drängte ſich zu ihnen in Theatern und ander 'Öffereld 
Plaͤtzen um fie zw jehen, — hier in unſerm Münden läßt m 
fie verhungern! — Wen bisher nicht Neugierde getrreben, fir 
fehen, der ſpende aus Mitleid, aus Menſchlichkeit ihmen eine © 
be, denn fie find ja doch auch Mönfchen) und in ihrer Hilfloſig⸗ 
fern von ihren Vaterlande, unter fremden Menſchen und frem) 
Sprache, des allgemeinften Mitleids würdiger als je, "Damit nic 
ihrs fernen Brüder und Landsleute, wirde je einmal Die Kum 
ihren Elendes und vielleicht auch ihres Todes bis zu jenen m 
endlich fernen Küften gelangen, fagen koͤnnen:Sie farben Hu 
gers im eivilifirten Europa ae 
Pia desihde,nia. 
| ie enge, sis sc sah 
Als ich vor einigen Tagen in der Münchner pofitifchen 
fung bie yon fremder Hand unternonimene Bertheidtgung -unfen: 
Regierung gegen dasboshaft ausgeftreute: Gerücht “von einer k 
vorftehenden Reduction unſers Heeres "las, ſchien es mir, Dapm 
fere Regierung an etwas Wefentlihem leide, : naͤmlith an em 
Staatszeitung. Schon bei Gelegenheit des frühern Geridr 
von einer Auflöfing der Gendarmerie drängte fih mir am 
derfelbe Gedanke auf, In einem jeden, Staate, .befonders aber ıı 
einer conftitutionellen Monarchie ift es gewiß noffwendig, daß die 
"Negierung eine Staatszeitung habe, als ein Organ, wodurch fie 
die öffeiitliche Meinung Teite, Auffläre, und ihre; eigenen Handlun: 
den in das gehörige Licht ſetze und ſie gegen ungegiemende Ar 
griffe ſchutze. Wenn 68 die Zeitungen und Zeitſchriften überhauf 
nd,-in denen fich die Meinung des Volks der Regierung: gegen: 
‚ Aber ansfpricht und bifdet, fo muß doch auch die Regierung ihr 
einung und den Geiſt ausfprechen, der fie bei. der Bermwaltun 
bes Staats leitet. Und durch welches Mittel Fönnte: dies mar 
beifer und Teichter, und auf eine dem ganzen Volfe zugänglicer 
Weiſe geſchehen, als mittels einer Staafözeitung? Go ift bie 
Staats zeitung gleichfam der Hoͤhenmeſſer des Geiſtes, der gleich 
ſam durch alle Stufen der Regierungsverwaltung hindurchgeht und 
fich in allen ihren Handlungen und mündlichen Aeußerungen mr 
‚oder minder Far offenbart. Ich erinnere in dieſer Beziehung au 
an die Preüßifche amd Oeſtreichiſche Staatszeitung und -In den 
„merfwürdigen Gegenfag zwifchen dem Geiſte, in welchen: beide 
verfaßt ſind. Solche Zeitungen "find auch für dad Ausland von 
großer Wichtigkeit, weilved nur aus ihnen, gl&'der einzig zuver⸗ 
laͤſſigen Quelle, eine Flare gaih über unfere aͤuſſern und. ihnen 
ethaͤltniſſe er N, "die es aus den piderſprechenden un 
| leider. fo oft lügenhaften Berichten der andern Zeitungen lm 
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gewinnen kann. Daher werden. 
chiſche Sta ats zeitung, der Fra 
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ji ‚Sulande, ſondern 
auch im Auslande ſo ſehr die Stimine der Rer 
gierung ſind ; j 


ar IRIN 364 L, 3. 
Daß aber in einer eonftitutionellen Monarchie die d Regierung 
vorzugsweiſe eines ſolchen Organs — V — ihrer ‚eigenen 
Meinung. und zur Berichtigung der Volksmeinung bedürfe,, kann 
faum bezweifelt, werden... Das beiebende Prinzip der conſtitutio⸗ 
nellen Monarchie ift die Preßfreiheit. un — Deffentlicheit ;; baher 
unterfiegen bier die Handlungen und Abfichten ‚der Regierung ei— 
ner weit umfaffenderen und freieren Beurtheilung. und einem ef 
sen Tadel, ald in irgend einem andern. Staate. Damit nun aber 
tiefe Beurtheilung nicht falfch und einfeitig werde, damit diefer 
Tadel nicht etwa unverdient treffe, damit das Volk ſich nicht 
täufche über die Zwecke ſeiner Regierung, fo muß fich diefe frei 
und ‚offen: ausſprechen, alſo ein Organ —.eine Gtaatdzeitung — 
haben. .- Auch haben Längft ‚beinahe alle Staaten Europa’s und 
der neuen- Welt eine folche Zeitung, fo daß ed in der That zu 
verwundern iſt, wie unierer fo. aufmerffamen Regierung bisher 
diefes Bedürfniß. unferes Staates entgehen konnte. Möchte daher 
auch Bayern recht bald ‚feine Staatszeitung erhalten ! * 


RER zen — — — 5. — 
Nachrichten aus den In⸗ und Auslande. 


(Schluß der Bemerkungen über London.) ‚Ferner 
gibt es in London: Fabriken für Schiffspumpen 70; Holz wird 


durch Wärme gebogen in 20 Auſtalten; Schraubenfabrifen 15; 


Auctionare 530; Nadelfabrifen 25; Inſtrumentenmacher 135: 
Koßhaarbearbeitungsfabriten 355 —— 13; Faͤrbereien 
340; Graveurs 410; Seifenſiedereien 62; Tabaksfabriken 119; 
dann Fabriken für Zinnwaaren 260, für Bleiftifte 56, für Aderz 
baugeräthe 13, für Metallwaaren 380, für Eifenwaaren : und 
Drathzüge 400, für Scheidewaſſer 10, für Blaufarben, für Bleis 
weiß 88, für Terpentin 6, für: Seidenzeuge und. feidene. Bänder; 
für Tapeten, gewirfte und gewebte, 26, für Bombaffin und Flor 
58; der Faßbinder gibt ed 4415 Drechsler 400; Waarentranspors 
te zur Achfe rechnet man auf 822, von dort in's Land 1900, auf 
Schiffen 035 ; der Dampfichiffen zu regelmäfligen Fahrten - gibt 
ed 32; Spielhaͤuſer 150, unterhaltene Frauenzimmer 2000, öffent: 
lie 25,000. Der Poligeihäufer zählt man 12, der. Gerichtshoͤfe 
51, der Gefängniffe (Frohnfeften) 13, der Arreſtſtuben für Schuld: 
ner 49, der Theater 13, der religiöfen und wiſſenſchaftlichen An: 
flolten. 99, „der Armen: und Wohlthätigfeits-Anftalten 98. , und 


Berforgungshäufer 70: Fabrifen für Banmwollenwaaren mit&in: 
ſchluß der Spinnereien 39. a —— 
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Gazeıg eh. 


2 1010.(36) Künftigen Samftag, den.27. d. M,, verfautmelt ſich der 
.n zu der den verehrlichen Mitgliedern befannten Stunde, 
DerGefellihafts.-Ausfhufß. 


son. 0) ‚arontag den 29, Dee. fpielt dad Kleeblatt bei 
| Eaffetier Wittenberger 
am Schrannenplag, 


1012.02) Nächft dem KRathhaufe Pro. 162 Über 2 Stiegen vorne 
herand find zwei fchön eingerichtete Zimmer, eins zu 7, tab ander? au 
14 fl., — zu beziehen. 


‘Nachricht 

1017. Das Rocale der Redaetion des »Tagsblattes« befindet * in 
der Lederergaſſe Nto. 207 im ıten Stod. Die Lntergeichneten berants 
wortlichen Redacteure find täglich von 7 bis g Uhr Morgens und von: "bie 
4 Uhr Rachmittagsı dort zu treffen, woſelbſt, mit Ausnahme der Tnferas 
ten, welche lediglich in der Lentner’fhen Buchhandlung beforgt werden 
alle fonkt. in die Nedgetiön er Aufträge angenommen werden, 

Ulrich Ernft v. Destouches. 

riedmann, 

Secretaͤt im philomathifchen Berein. 


1013. Blutegel-Verkauf. 
Bei Unterzeichnetem ſi nd wieder friſche Blutegel — das Städ pu 
ad, — zu vertänfen. 





Born ſchlegl, Landarzt, 
im Thal Petri Rro, 553, sunädit . dem Beinwirtp 
Bögner. 





1023. (2a) Es iſt in der Briennerſtaſſe Nro. 1330 rin ſchoͤner hel⸗ 
ler Baden mit Nebenzimmer um den Jahreszins von 500 fl. zu vermies 
then, auch kann eine Eleine Wohnung zu 75 fl. Dazugegeben werden, 


1024.(24) Sonntag den »21. d. Abends wurde ein goldenes, mit 
Türkifen befegtes . > un. — Der redliche dinder 
erhält zwei Kronthaler. D. 


1022. (3b) ———— — 
für die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 
Mittwoch den; 31. d. wird: ‚für: Die Bereüfapaft: der Harmonie da 

gegeben. Anfang. 7 Uhr. 

Dosen, den 24. Der, 4 
Der G 


1024.(24) Sonntag den 28. December jpiel! das Kleebtatt 
ru vor dem Karlöthore, _ Der Anlang iſt um 
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N Tags-⸗Blatt 39. 
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u Sonntag den 28: December 1828. 4 






40 he a er Ä —— 
— Das Muͤnchner Tagsblatt, welches täglich erſcheint 
und des’ Jahre 3, fl koſtet, wird auch im nächſten Bahre fortgeſetzt. 
Man. bezaplt halbjährig A fl-.30 Er. ,. und abonniert‘ fich: Dei den K. 


Poſtämtern, oder in der Lentne r'ſchen Buchhandlung in, München... 
Vom neuen Jahre an wird dieſes Blatt, mit der Wappe Muͤn⸗ 


chens geziert. Auch erſcheint von da an cin monatliches Beis 
Blatt. EL 6666 — — 





Hiftotifher Tagskalenden } 

Den. 28, Dee 1679 hielt Eleonota Magdalena, Prinzefiin Tochker 
des Churfürften Phillpp Wilpelm in der CHurpfalz, zu ihrer Vermaͤh—⸗ 
lung mit Kaifer Leopold J. einen ſehr prachtvollen Einzug in Wien, — 


(Bon diefer Fürſtin ſtammt, mit Einſchluß der an Kaifer Franz J. aus 


dem Lothringiſchen Haufe. vermäplten Kaiferin Maria Therefia ans dem 
alt er Daufe, Das ganze, gegenwärtige Deftreihifhe Kaifer: 
haus ab, Pech; j ILOBETEHTEIET 





Tagageſchichten m 
a Hoheit der Herzog Mar in Bayern find geſtern Bormit: 
tags; mit feiner durdlauchtigften Gemahlin; koͤnigl. Hoheit, von 


bier nach Tegernfee abgereift, woſelbſt ſich Hoͤchſtdieſelben einige 
Zage aufhalten werden ( — 


Nachdem Ge; koͤnigl Hoheit der Kronprinz vor Kurzem bei 
Seinem Cintritte in das achtjehnte Lebensjahr von feinem Fönigl. ' 


Hertn Väter unter die Nitter des erſten Hausordens dom, heit: 
Hubert aufgenommen worden, haben nun auch Se Majeſtaͤt der 
König von Würtemberg Sich bewogen gefunden, Höchftdenfelben 


zum Großfreuz des Drdend der WürtembergifHen Krone zu ers. 


hen und ®&r, F. Höheit deſſen Inſignien zuſtellen zu laſſen. 

Die Beobahtungen des Enke'ſchen Cometen in dieſem und 
dem vorigen Mondte haben Auf das Deutlichſte gezeigt, daß die: 
fer Weltförper in Aether des Himmels aufgehalten wird, indem 
die Nechnungen mit den beobachteten Stellungen des Kometen 
Differenzen geben, die die Enkeſſche Hnpothefe von Widerſtand 
des Aethers auf das Schoͤnſte beſtatigen, welches für die Aſtrono⸗ 
mie von hoͤchſter Wichtigkeit iſt. Obgleich die Helle dieſes „Co: 


meten bis zu feiner Erdennaͤhe hin beträchtlich anahm, „fo, it er 


doch noch immer voll Lichtleerer als 1805 geblieben, " 


’ 
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J Wunder!«Trumph! 
(Eingefandt.) 
Wunder !- Wunder! denn die Parifer haben eine Mode ges 
Schaffen, die vernünftig ift!r Triumph! "Triumph! denn —* 
Mode wird und aus alten Matronen wieder junge Mädchen, aus 
eingemummten Haubenftöden freibfidtende Engelögefichtchen fchaf: 
fen! Bernehut, ihr Schönen! zittert ihr Hadrfünftler ! vernehmt, 
fie find dahin, die Abfcheulichen, ſie id abgeſchafft und aus dem 
Teiche der Moden geftoffen, Vie — — Roden! Die Pariſer 
Mädchen legen ihre Haare in Flechten (Zöpfe), die an der: Iin- 
fen Seite ein Pfeil zufammenhält. Nichts als ein ſchmales Band 
ſchmuͤckt die freie Stirn. — Nur folche Damen fragen. die Lochen 
höchftend ‚noch, die über. die Hälfte des Lebens hinaus find 
und damit die. gefurchte Stirne und die Wangenrungeln. be 
beden wollen. — Wiederum Triumph! Wiederum Wunder 
Aber wehe! weher —Denkt, Fhktre 7 Eud, Euren Bir 
ten gilt es! Die Parifer Iaffen die Badenbärte aus. der 
Mode fommen. Badenbärte aus. der Mode! und man’ weiß doch,. 
weldhen Exedit ein Badenbart gibt! - Manche Reiche, mancher: 
Bamppr „wandelte herum; ımit’einem Badenbartwulft, und die: 
entzückten Mädchen: hielten dent Wandler für tebendig und für 
einen Manni—Was thut ihr nun mit ECuren blaſſen Geſicht⸗ 
chen, dünnen Waden nd ſchmachtendematten Augen? — Wehe! 
wehe! Die Badenbärte find Aus der Mode! — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Geipzitz den 170 Des.) Seit. dem 14. dichat die Landes: 
trauer fuͤr⸗ die verwittwete Königin aufgehört. i Obgleich dieſe 
Trauer nur kurz geweſen. ſo war fie dennoch den Modehaͤndlern 
als eine Störung ihres erlaubten Gewerbes unangenehm, und da 
Theater und Concerie feierm mußten, fo bewies fich abermals fehr 
fichtlich, ‚ıbaß: durch Befchränfung erlaubter anftändiger Vergnuͤ⸗ 
gungen die oͤffentliche Sittlichkeit niemals gewinnt. An’ jeneut.. 
Tage hat nun auch die Bethmann'ſche Schauſpielergeſellſchaft ihre 
Vorſtellungen, und zwar wider Erwarten mit ‚vielem Beifale⸗ be 
gonnen. —— — * MR 
In Franffurt a. Ms iſt eine Revolution ‚ausgebrochen: — — 
Diefe Revolution beſchraͤnkt ſich jedoch Lediglich auf das Reich 
Thaliens und Melpomenens! — Nachrichten Aus der freien Stade, 
am Main von 8. d. Mid. melden das Hiftorifche diefes Büpnen 
ereigniffe® auf folgende Weife: „Seit 10 Tagen herricht eine Ark - 
Anardie bei unferm Stadttheater. ' Die Direction hatfe von ih⸗ 
rem Rechtsconfulenten Gefege für das Büpnöuperfonal entwerfen 
laſſen, nm der. fträflichen Unordnung. ein Ende zu machen; welche. 
——— —* beßten Abſichten vereitelte. Die hieſigen Saͤn⸗ 
hgerinen, HH. Nieſer, Dobler, Haufer, Die. Sauk,, 


iu 
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verwöhnt durch ein machfichtiges, flets nur bewunderndes Publi: 
kum, weigerten fich; diefe Geſeße zu unterfchreiben, und überhaupt, 
nicht mehr aufzutreten, fo lange Diefe Geſetze nicht zuruͤckgenom⸗ 
men wuͤrden. Wirklich war. ſeit 10 Tagen keine Oper mehr. Der 
Streit iſt noch in der größten. Hitze. Pe ur 

- Die Zahl:der Studierenden: in Göttingen ift 1386. 
Auf der Univerſitaͤt zu Tübingen find gegenwärtig 802 Stu⸗ 
dierende, im Testen Sommerfemefter waren fie 781, und im voris 
gen Winterjemeiter 815. 

- Ein Bauer im Canton — hat faſt über ſein ganzes 
Vermoͤgen blos zu Seelenmeſſen verfuͤgt (es wird auf 18,000 fl. 
und ließ feine arme Schweſter um Chriſti willen darben, ohne ihe, 
ein: Legat zu fegen: (Pfaffenthum! Jef————) “ 

Bei der großen Thee- Auction der Dftindifhen Compagnie 
fanden ſich viele Käufer ein,  obgleidy das diesmalige Quantum. 
ſich auf 8 Mitionen Pfund beläuft, deinnach um ‘200,000 Pfund’ 
mehr ald jemald audgefegt worden waren; dagegen fcheint aber 
auch der Verbrauch von Thee raſch dühnehmen, Großbrittanie 
allein verbraucht jäßrlih 30 — 32 Mil. Pund. 3:4 

Die Tiroler Sänger, die im vorigen Jahre fo. viel Auffehen 
in Löndon erregten, find wieder auf einer Reife dahin begriffen, 
zu Der fie fich mit einer: Menge neuer vaterländifcher Gefä nge, 
verfehen haben. . BER TEIN. — 

Die Gasbeleuchtung will in Teutſchland nicht recht Boden 
—— Unter der Aufſchrift: „ſichtbaxe Gasfinſterniß“ erzählt der, 

erliner „Gourier“, wie die Gasbeleuhtung in diefer. Stadt. aus⸗ 
fieht und empfiehlt ald Gasflammen zum Weihnachtsgeſchenk fri« 
fhe Sorauer Wahslihter.iun: —A—[— 

Am 2. December ſtarb in Dendarm (England) Simon Jane 
Paaz aus Zandwoordt, ein 40jaͤhriger Alter; " Einer der kleinſten 
Menſchen ſeiner Zeitz er war che größer, als 30, Daum altes 
Amfterdamer Maaß. ee ee ern 

"Zu Landulph iM CEromwell liegt ein Sprößling. der Griechi⸗ 


- 


ſchen Kaiferfamilie, Theodor Paläologus, begraben, , Ex: war. ein: 
Urenfel des zweiten Bruders von. Conſtantin Paläologus, der mit 
feiner. Hauptftadt Conſtantinopel Reich und Leben an die Türfew 
verlor. Diefer Theodor Paläologus nun, deffen Gebein in Eng 
land, fern vom heimifchen Boden, ruht, vermählte fih an eine 
Engländerin, wurde auf diefe Weife in Landulph einheimifch, und’ 
ftarb im Fahre 1636. | 

Es iſt nachgewiefen worden, daß: in London ‚gegen 120 — 
150,000 Kinder zwifhen 8 und 16 Fahren find, denen aus Mani 
gel an Mitteln Feine Erziehung-gegeben werden kann, und daß 
2 — 40900 von ihnen an Bettler vermiethet und zum Stehlen ge: 
braucht werden, “ A Ä 


2 


} . 
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Das Locale der Redaction des „Münchner Zagsblattes« befinder ſich in 
der Rederergaffe Nro. 207 im’ıtei Gtodi Die Unterzeichneten verant: 
’ wortlihen Redacteure find täglich vonT bis g Uhr Mörgens und Yon 2 bis 
4 Uhr Nachmittags dort-zuitreffen;: wofeldft, mit Ausnahme der Inferas 
ten, welche lediglich im der Lentner'ſchen Buchhandlung beforgt werden, 
alle fonft in die Redaction B————— Aufträge angenommen werden, 

Uri Ernſt 9. Destouches. 
BIER 3 M. Friedmaan, 
BE OR, Sectetär im philomathiſchen Verein. 


1024.28 Gau den 21. ds. Abends wurde ein goldened, mit 
Tüirtifen befetes Armband re LTR verloren, De. — Finder 
erpält zwei. Kronthaler. D. U 


4024. (26) Sonntag er 28. Deventer ſpiell das alerblatt 
— — vor dem Karlötpöre, | Der Anfang iſt um‘ 
her - 


"4025. ° ‚Heute den 28. fpielt der fädifche Muſikverein bei Eaffetier 
de Gleria. Anfang 7 Uhr, 


— 
1026. Anzeige. der Joſ. Lindauer ſchen Leihbibliothek. 
ir beehren uns hiemit, anzuzeigen, daß ſo eben die vierte, Tort⸗ 
fegung unſers Leihbibliobhet.Cataloge (Preis 6 Er.) und - 
Cataloque des livres Frangais, | HI, Continualion (Preis 2 Pr.) 
fertig geworden, 
“ Bei Durchgehung diefer beiden Fortfetzungen wird ſich das vetehrte 
——— Publitkum überzeugen, daß ed unjer arigelegentlichites Beſtre⸗ 
ben iſt, unſerm Dnſtitute die groͤßtmoͤglichſte Vollkommenheit zu geben; 
das Ben und Beſte der Unterhaltunggliteratur, namentlih Rom anei 
rzählungen der; ansgezeichnetfien Verfaſſer, Schaufpiele, 
—X Ta 6 für 1829, .feruer die intereſſanteſten Mir: 
moiren ah geimeinnügigften Schriften x. ıc., find darin aufgenom⸗ 
men und verdienen eine befondere Beachtung. 
Duxch fortwährende Ans und Nachſchaffung dei Beten und Gedie⸗ 
genften aud der’seletriftifchen Literatur glauben wir uns ſchmeicheln zu 
Pönneh, den Wuͤnſchen des und mit feinen Aufträgen beehrenden Publis 
kums beßtmoͤglichſt zu entfprechen, und empfehlen uns, unter Verſiche⸗ 
zung: ‚der alas Bedienung, zu Deffen —— a Woyl⸗ 
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len. 

* Eine ausführliche Nachticht der Bedingungen; wird gratis ausge» 

ee mn. Sof. Lindauer’fhe Leihbibliothek. Ä 
— (Kaufingerſtraſſe Nro. 1611.) 


1027. Heute Abends iſt Hatmoniemupt dei Eaffetier Eder 
in der Pranneröftrajfe. 


1026. Bei Unterzelchnetem find fo eben angekommen: 
Friſche Englifhe Auftern, 
das Dugend su 48 * und koͤnnen auch ſogleich geſpeiſt werden bei 
8. &, Grandi. 


6 * 


ru g-i- Lau me 265 Dart; Baur ee 1 
Minden 4 
21753 17 De une ‚ 


BEER — 
Montag den 20. December 1823. 


ern Kr agskalemdierin: 24324 
Den 29. Dee. 1803 wurde den Tirolern, welche die ganze Zeit ubee, 
Die Stade München gut mit Kälbern verfehen hatten, unfern des Fiſch⸗ 
brunnens ein Piatz angewieſen, um ihre Blahenmwägen dort aufftellen 
und das auf der Schranne zuin Erporte eingefaufte Getreid einfhütten 
zu Eönnet, — | | 
Beridtigung — * 
Im hiſtoriſchen Tagskalender des Tagsblattes Nro. 557 lies gang’ 
unten »Bosmwin Widder« ſtatt »„Soterim ana x — 


. \ 





ur Tagsgeſchichteu. 
Nach den Reſultaten der fünften Jahresrechnung der hieſigen 
Spareaſfe für das Jahr 183% iſt die gleiche Summe der Einnab:: 
men und Ausgaben 224,667 fl. 20 fr. 2 dl. Die feit der Eröffe: 
nung der Eparcafle bis Ende des. Jahrs 183% in die Caffe einge⸗ 
legten. Gelder betragen zuſammen nach Aozug der Heimzahlungen 
7,252 fl. z2 fr. 2 dl. Das Activvermoͤgen der Sparcajfe ant 
Schluß des Jahres 184Z beträgt 482,185 fl. 18 Pr. 2 dl. oe 
In die Spärcaffe haben biöher überhaupt eingelegt: 759% 
Dienftboten; 618 Privatperſonen 503 Eltern und Vormünder fe: 
ihre Kinder und Pupillen, 745 nicht in München wohnende Ders“ 
fonen, 185 Handwerksgeſellen, 73 Militärsperfonen, 2 Stiftungen; 
und Zuftitute, 19. Zünfte und 22 Wopithäter für Arme. 
“ Statt des bürgl. Hufſchmiedes Bauer, welcher feine Wohnung‘ 
geändert hat, wurde der bürgl. Hufſchmied 3. Pfifter zum Vor. 
fteher des 29ten Stadtdiftrictes gewählt. Er wohnt Neo. 607. 
an der Türfenftraffe in feiner eigenen Behauſung. — 
Pia desideria — 

Was nuͤtzen al’ die frommen und froͤmmſten und allerfrönms 

ſten Wünfche — Worte in den Wind — umſonſt und vergebens. 
Am Freitag wurde bei Eröffnung des k. Hoftheaterd im Gedränge, 
durch die ‚halb oftene Snadenpforte einem Menfhen der Arm ar 
ee —  (Eindefandt.) | re 
In der k. Hoflirche zu St. Michael wurde das mitternächt: 
liche er a Weihnachten nur mit_einem gewöhnlichen 
einfahen Choral⸗Geſaung begleitet. In allen katholiſchen 


EI ne 
— —3— | Ds | | 
Kirchen ift man bemüht, diefe heilige Stunde mit der möglichiten 

eierlichfeit auszuzeichnen, um.dem Eindrud und die Andacht der 

läubigen zu vermehren: : Warum, gefchah Dies nicht wie früher 
in dieſem herrlichen Tempel, welcher auch diesmal von einer gro— 
fen Menge Andächtiger befucht ward? Mochte wohl eine neue 
Unficht des Hru. Chordirectors, daß die Yeierlichfeit durch das 
Einfache erhöht. werde, oder vielleicht die Bequemlichkeit der HH. 
Mufiter, die für dieſe Gott zu Leiftende Ehre vielleicht nicht be— 
zahlt waren, und ſich daher den Schlaf nicht brechen wollten, . 
an dieſer Abänderung Schuld geweſen — —“ 


— — — 


nr TR. \ 
+ Machrichten aus dem In- und Auslande. 
Man lieft in einer Franzöfiishen Zeitung unter anderm Fol— 
gendes: „Wie groß „wird. die Verwunderung unferer Lejer fein, 
weun fie hören, daß Franzöfifches. Blut in den Adern Sultan 
Mahmuds (des gegenwärtigen Türfifchen Kaifers) rollt. Er ift 
nur halb Türfe, und zur andern. Hälfte Bretagner. Mehrere 
Engliſche Neifende haben diefe Thatfache fchom- berichtet, und wir 
theilen darüber folgende nähere Bemerkungen mit, die aus jiche- 
rer. Duelle fommen, welche der Anftand .aleichwoHl zu. nennen 
verbietet, Gegen das Eude des ıöten Jahrhunderts begab. fich 
eine junge Dame aus. Bretagne,. Namens Dubue, an Bord eines: 
Sandelsfchiffes nach den Inſeln. Das Fahrzeug begegnete einem. 
Turfifchen- Raubfchiffe und ward genommen. . Die Neifenden wurr 
den ald Sclaven verfauft, Fraulein Dubuc, 16 Jahre alt. und; 
von vollendeter Schönheit, wurde nad) Conftantinopek gebracht. 
Das Gerücht. von ihren Reizen fam bald-zu dem Ohren des Groß: 
vorjteherd vom Harem des damaligen Negenten, welcher, durdy: 
die Anmuth der neuen Norelane bewogen, fie bald zu: feiner Ya: 
vorit-Zultanin machte. Aus diefer Derbindung entfproß ein Fuͤrſt 
und diefer it Mahmud IT., gegenwärtiger Großſultan. Nach dem 
Tode des Fraͤuleins Dubue, der Sultanin-Mutter, fand man.in 
ihrem Gemache eine Erklärung ihres legten Willens, worin fie 
ihrem Sohue drinaend empfahl, ihrer Jamilie, welche die, Umges, 
gend von Remes (Franfreich) bewohnte, ihre reichften Koftbarkei= 
ten zufommen zu laſſen, welches, der: jegt regierende Sultan Mah— 
mud auch gewillenhaft erfüllte. — rs 
Ein Herr Houton zw Duferline m Schottland hat vor einiz 
ger Zeit einen Verſuch gemacht,’ die Mäufe auf eme gemeinnur, 
Biacre Weile, als bisher; zu’ befhäftigen: Er ließ zwei. Mäufe,’ 
vermitteld eines Trillrades, eine Spinhmafchine ’treiban, und Jede: 
derfelben ſpann ihm täglich. 120 Faden, indem fie in dem Trillra: 
der. bie Strecke von 10 Engliſche Meilen zurücklegte. Den reinen 
Srtrag dieſer Maͤuſe Iudnſtrie berechnet Hr. Hutton aufs6. Schils; 
ling taͤglich. Er ſoll, wie wie vernehmen, im Begriffe ſtehen, eis 


HT 


ne Mäufe-Spinnfabrif von 20,000 Maſchinen anzulegen und’ beuft 
von 'derfelben, »jeiner Rechnung nach, "eine jährliche Mevenue von 
2300: Pfund Sterling zu ziehen: +“ (Diefe; neue indnftriöfer Erfin⸗ 
dung dürfte uns «bald von allem-Ungeziefer diefer Art gänzlich 
befreien. PP tu er Ge oh iS 
Der Graͤzer „Aufmerkſame“ vom 4. Dec. enthält folgenden 
Vorfall: Urban Faderl, geweſener — ege 57 Jah: 
re alt, befand fich feit dem Fahre 1798 in der Gräzer Irrenan⸗ 
ftalt. « Eine feiner vorzuͤglichen irrſinnigen Ideen war, Die ger 
fhwächten. Verdauungsorgane ſtets zu ſtaͤrken, wodurd er waher 
fcheinlich- auf den Einfall gerieth, Eifen in allen Formen zu ver: 
fchlingen. Uebrigens gehörte er zu den ruhigen Bewohnern diejer 
Anftalt.’ Bor I Fahren erlitt er eine Deftige Entzündung des 
Magenſchlundes, welche in Eiterung uͤberging und ihn dem Tode 
fehr nahe brachte. Nachdem er wieder fprechen konnte, gab er 
an, eine Meſſerklinge verfchlungen zu haben, ; weldes um jo wer 
niger geglaubt werden Fonnte, weil derfelbe. weder über eine Be: 
ſchwerde im Magen noch in’ den Gedaͤrmen während des ganzen 
Berlaufs der Krankheit Flagte, fondern nach einigen Wochen wie: 
der vollfommen genas. Es wurde die ſtrengſte Aufſicht augeord— 
net, um zu entdecken, ob nicht Urban Faderl ſchaͤdliche Dinge 
verſchlinge, um ſo mehr. da er oft aͤußerte,“ er ſei eiſen- und na— 
gelfeſt. Er war bis zum 6. Nov. d. J. immer guter Laune, "ars 
beitete gerne und aß mit gutem Appetit. "Am 7. Nov. erfranfte 
er aber plöslich; die Magengegend und der gatize Unterleib war 
ren fchmerzhaft aufgetrieben, “und frog der angewandten Heilmit— 
tet" verfchiedter nach zwei Tagen. Bei Eröffnung des Leichnams 
fand man Folgendes’ ih, demfelben: 7 zwei und einen halben Zoll 
lange oridirte Lattennügel; 33 zwei Zoll Tange, theild durch Dei: 
dirung abgeftumpfte, theils noch fehr ſpitze, meiftens mit, einige 
ohne Köpfe verfehene, gerade und gefrümmte, und 49 Fleine eifer: 
ne Nägel und Niethen; 3 Stüde gewnndenen Eifendrathb; 1 dr 
nen Zoll länge federſpuldicke eiferne- Schraube; die Hälfte einer, 
gewöhnlichen Stricknadel; 2 eiferne Pfeifenräumer; 1 meilingenes 
Heiligenbild mit Dehrr'invder Größe eined Pfenningd; eine ‘vier 
eckige  meflingene Hutfchnalle; 1 zwei Zoll: Ianges Stück’ einer 
Meiferflinge, welches durch einen hohen Grad von Dridation an 
der Schneide und Spige gänzlich abgeftumpft war; endlich ein 
Convolut von’ Charpie, in der Größe einer- Hafelnuß. Zuſammen 
100 ©füde, im Gewicht von 20 Loth. Der Magen war tief he: 
rabgezogen, aber irgend, dirtchbohrt, dle innere Haut deffelben, 
fo wie der Gedärme, fehr dicht, aber an vielen Stellen brandig. 
In Teßteren konnte Tiner,. derfelben” Stoffe vorgefunden werden. 
Dem Dridgtiondzuftande, vieler obenangeführten: Contente zufolge, 
darften ſich die meiſten fchon. ein: pann Jahre in dem Magen aufs 
aehalten haben. yon \ ni * 
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Das Lorale der Redackion des Muͤnchner Tagoblattes« befinder ſich in 
der Ledererqaſſe Nroi 2OT:!'int iten Stöd.'! Die Unterzeichneten verant: 
wortlichen Redacteure find täglih von 7 bis 3 Uhr Morgens und von 26ie 
+ Alhr Nachmittags, dort Ju treffen, woſelbſt, mit Ausnahme der JInſera⸗— 
ten, ‚welche lediglich in der Lentner'ſchen Buchhandlung beſorat werden, 
ale fonft in, die Redaction einfchlagenden Aufträge angenommen werden, 
Sr WE Te Be LA ES , Mid Ernuſt v. Destoudes, 
EEREETIETE ETTTEEE Frie dena iu, 
EHER ER. Secretaͤr im philomathiſchen MWerein, 





1001446) ;, ing ‚große eiferne Gaffe,, faſt ganz neu, iſt zı einem 
ſehr Hilligen Preis zu verkaufen, Das Nähere iſt in der Fürſtenfelder⸗ 
ſtraſſe Rio. 3062 zu edener Erde zu erfragen, | ande 

1025.76) Es ii in der Brienneritafte Nro. 1359 ein ſchoͤner hel⸗ 
ler Laden nitt? Medenzim mer Lim‘ den Jahreszins won 300 fl. zw vermie⸗ 
then; auch kann eine kleine Wohnung zu 75 fl. dazugegeben werden. 


4ν— 4} HE a Sur — 
10234lö0): Am kuandigwng- : : 0%: 
für Die) verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Sefellfchaft. ı 
Mittwoch den 315 d. Wied für die Geſellſchaft der Harınonie Ball 
gegeben. Anfang; 2 Uhr... 0. 4 = | 
4 München, den 24. Dec. 1828. - ; 
ADer Sefrtiifhaftse: kusfhuf. 


ar. 





* 23 Yin Kutfher, der mit Pferden gut umzugehen weiß und ‚mit, 
fen Zeugniſſen verfehen ift, fann. in Dienfte treten — das üebrige iſt 


j etſragen Neo. 145 vor dem Karlsthore an der Baperſtraſſe. 


tos88 Wein⸗Niederlage-Verlegung. a: 
"Di Niederlage Rheinbaperiſcher Weine von dran; Michel, melde 
Bid daher in dem Haufe des Hrn. Gaffetiers Prois in der Dienersgaife 
ofen war, ift nunmehr in jenes des Hrn. Hoffädlermeilters 3werfhina 
Neo. 605 auf den Schrannenplatz verlegt worden, man finder allda von 
den beſten Sorten Rheinbaheriſcher 1822er Weine zu den biligfen Preis 
fen; wozu ſich hoͤflichſt empfieple — Eu | 
Re ———— — Mıchek 








ut Mittwoch den 31. d. Mes. ſpielt der Fagotiſt Here Kaffka, 
bei ——“ Ravizza, Anfang Abende 7 Uhr. Cs ſind daſelbſt for 
wohl an diefem Abend, ald während der ganzen Garnevals:Zeit fepr guter 
Punfh und verfhiedene Sorten Weine billig zu haben find, =, 
ERNEST. FENE 
Rd AIRES TH _ ———— 
"Ns. 3859 8.2 3. 1lles »Tru urp ſtatt »Trtimphe. Ebenda ſelbſt 
S. 3 Fir: von oben iſt? nach »(Ces wird auf: 18,000 fl. — »go Wägt)« 


audaelaffen. 
— — se hip — 1 — — —— 
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10% re, ar" TLAER I POLE 2.2 R 
a. „Hiftpeifher Tagskalender, 

Den 30. Dec.’1655 legte Chriſtian Auguft, Pfalzgraf su Sulzbach 
(Urgroßvater des iEpurfürften Karl Theodor in Bayern) zu Würzburg 
in der Schloßeapelle in die Hände des Churfürften von Mainz das Far 
tholifche Glaubensbekenntniß abs | 
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Tagdgefhihten... .n 

Die k. Hoftheater-⸗Intendanz hat durch eine eben fo lobens⸗ 
werthe als zweckmaͤſſige Anordnung einiger abonnirten Baͤlle im 
Odeon fuͤr die gebildetere Geſellſchaft Muͤnchens einem Beduͤrf⸗ 
niffe abgeholfen, welches lange ſchon fo ſehr gefuͤhlt wurde. Mit 
Vergnügen erinnert ſich mancher noch an die eben ſo glaͤnzenden 
als heitern Bälle im ehmaligen Redoutenſaale vor zehn oder zwölf 
Jahren, welche zum: gefelligen Vergnügen einer gewähltenen; Ge: 
felfhaft fo Vieles beitrugen. Zwar hat fich in dieſem Zeitraume 
ſehr viel in jeder Hinficht anders geftaltet,: vielleicht auch verjtal: 
tet, und fehwer wird: es halten, in der jegigen Zeitepoche jenen 
Gemeinfinn, jene Vorliebe -für dergleichen Erheiterungen wieder 
aus ihrer Lethargie zu weden. — ‚Diefe sabonnirten vier. Bälle 
werden gehalten den 12. und 10. Jaͤner, dann den 9. und 25: Fe⸗ 
bruar 1829. ° Der Preis des Abonnements iſt fuͤr eine Familie 
8 fl., für eine Perfon 3 fl., wofür der Eingang fich lediglich auf 
die abonnirte Familie oder Perfon befchränft, Zu einer milie 
werden gerechnet: die Eltern, die erwachſenen Söhne und Töchter, 
welche noch bei den Eltern wohnen, dann beifammen wohnende 
Verwandte. Keinen nicht Abonnirten. wird ohne allen Unterſchied 
der Perfon und unter. feinem Vorwand der Eingang gellattet, 
weil nur durch die genaue Befolgung diefer Ordnung der urfprünge 
liche Werth einer abonnirten Gefellfchaft rein erhalten wird. Da 
es aber demungeachtet biöweilen nicht zu vermeiden ift, daß fich 
nicht auch Menſchen einfchleichen, ' welche ‚nicht abonnirt find, 
oder fich gar nicht zu einer folchen Geſellſchaft eignen, fo werden 
alte Herren Abonnenten um ihre gütige Mitwirkung fitr die: befte 
hende Ordnung Höflichft erfucht. Da ein zu großes ee 
dem anftändigen Vergnügen eined gefellfchaftlihen Tanzes nach 
theilig ift, fo befchränft fich die Zahl der abonnirten Familien auf 
200,:und jene der. einzelnen Perfonen auf 300, mit welchen das 
Abonnement fi fchließt. Die Abonnements-Karten werden gegen 


ur. ' 
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Erlag des Geldes vom 2. bis 7. Jaͤner 1829 auf der Caſſe des 
k. Hoftheaters abgeholt. Nach diefer Zeit wird Fein Abonnement 


‚mehr angenommen. Sollte übrigens auf allerhöchiten Befehl ein 


oder der andere für die abonnirten Bälle beftimmte Tag einer Ab— 
‚Anderung unterliegen, ſo werden die Abonnenten hievon rechtzeitig 
unterrichtet werden; aufferdem bleibt der Montag der zu fraglis 
chen Unterhaltungen feftgefeßte Tag. - # 


Aufklärung, Toleranz im 19ten Sahrhundert. 
FERIEN. | (Singefandt.) 
Man fpricht und fchreibt jegt fehr viel über die Toleranz un: 
ferd aufgeflärten Jahrhunderts und glaubt nun, das giftige Un: 
kraut des Fanatismus und religiöfen-Aberglaubensd, der myſtiſchen 
Schwaͤrmerei und der blinden ——** allenthalben mit der 
Wurzel ausgerottet und vertilgt zu haben; allein beinahe tägliche 
Beifpiele überzeugen uns leider nur zu fehr von Gegentheile, und 
liefern den deutlichiten Beweis, daß die alte Hydra noch immer 
das neuverjüngte Drachenhaupt emporfirede. Man muß felbft 
in Hauptftädfen, in Samilien, wo fonft gewiß jeder Neuerung 
‚bereitwillig der Eingang verftattet wird, die traurige Erfahrung 
machen, daß noch der alte verderbliche Sectengeift in denfelben 
fein. heillofes Wefen treibe, obgleich fie dirfem Leberbleibfel bar: 
barifcher Zeiten einen modernen Anftrich zu geben verfuchen. — 
Als Beleg zu dem bereits Gefagten mag folgender authentis 
ſcher Vorfall dienen, der fi) (Schande genug!) in unferer Haupfs 
und Nefidenzftadt München, mitten unter den aufgeflärteften 
Fnftitutionen und weifen, hoͤchſt toleranten Anordnungen einer 
vom Geifte der Wahrheit fo tief durchdrungenen Regierung, ereig: 
nete.. Ein Bürger und Gaftgeber Münchens, der überdies im 
Nufe der ungebundenften Freifinnigfeit fteht, nahm vor Kur: 
‚gem ein Mädchen ald Kindsmagd in feine Dienfte, welches ſich 
auch bald -durch Fleiß: und fittliched Betragen die volle Zufriedens 
heit ihrer DienftHerrfchaft und die Liebe und Anhanglichfeit der 
ihr anvertrauten Kleinen erworben. hatte. Sie. war evangelifcher 
Confeſſion und befuchte demnach ihre Kirche. zu den hier gewöhn: 
lichen Morgenftunden von 10 bis 12 Uhr. Defters nun hatte ſich 
ſchon die Köchin des Hauſes geäuffert, daß es fehr ungefchidt fei, 
feine Kirchenbefuche zu einer Zeit zu machen, wo man am nothiven: 
digſten zu Haufe zu thun habe. Eines Tags nun ftellte fie dies 
felbe ebendeswegen etwas hart zur Nede, worauf fid) dos Kinds: 
"mädchen damit entfchuldigte, daß ihr Gottesdienft nur zu diefer 
Zeit ftatt finde. Die Köchin machte ein umbefchreiblich dummes 
Geſicht. „Ihr Gottesdienft ?“ fragte fie endlich, „ja was hat fie 
. für einen?" — Ganz offenherzig ‚erzählte das Mädchen der Er: 
ſtaunten, daß fie evangeliſſch fei. Die Köchin wich drei Schrit: 
te zuruͤck wie vor einer Erfcheinung, und. ald fie auf Die Frage, ob 
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denn der Herr das wife, die ganz einfache Antwort. erhielt, er 
habe nicht darum gefragt, fo rannte die gltrömijchschriftfatpolijche 
Kuͤchennymphe fpornftreich& zu dem Herrn ded Haufes und — 
brachte ihm mit vor heiligem Eifer gluͤhendem Antlitze die ſaube— 
ve Gefchichte. Entfegen und Zorn malten fih auf den bleichen 
Wangen des chriftlichen Hausvaterd, und fogleih ward ein Auto 
da Fe über die Iutherifche Perfon befchloffen. Das Maͤd— 
chen ‚wurde gerufen und ihr die Wahl gelaffen, etweder fogleich 
den: Dienft und das Haus zu verlaffen, oder — Fatholijch zu wers 
den. Die Kegerin erwiederte ftandhaft, daß fie lieber dem Dien: 
fte, ja felbft dem Leben, als ihrem Glauben, entfage. Nach reif— 
licher Ueberlegung des Großinquifitord ward nun Inquiſitin mit 
dem Bedeuten entlaffen, daß ihr bis Lichtmeß Bedenfzeit gegeben 
fei, bis dahin fie ihren Entfchluß zu andern oder fein Haus zu 
meiden habe. Gerne nahm das Mädchen diefe Bedingung an, im 
Voraus ihred Entfchlußed gewiß. Sehr rührend war es, wie: die 
Kinder, welde den ganzen Hergang der Sache, quasi zur War: 
nung, erfuhren, fich mit inniger Theilnahme an die vermeinte Ke— 
gerin hingen, und fie in ihrer Unſchuld fchmeichelnd baten, doch 
fathbolifch zu werden, um die liebe- Pflegerin nicht: zu vers 
lieren, — Dem Bernünftigen bleibt e8 nun überlaffen, zu bes 
urtheilen, ob ich oben zu viel gefagt oder die Wahrheit gefpros 
chen habe. Was den Hausvater, chriftmildiglichften Andenfens, 
‚betrifft,. fo, find wir von feinem Befehrungseifer überhaupt 
hinlänglicdy überzeugt; doch möge er ja Fünftighin bei feinem er 
ften Spfteme bleiben, da er nun die Leberzeugung gewonnen 
bat, daß der Hahn. nicht jede Gans — fatholifch niachen 
koͤnne! — | .» 9 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Kürzlich hat ein Bär die ganze Stadt London in Schreden 
geſetzt. Das Thier war feinen Wächtern entfommen, durchlief 
mehrere Straffen, und von dem Lärm,. den ed verurfachte, felb 
erſchreckt, flüchtete ed endlich ganz erfchöpft in ein Haus, un 
‚gudte im erften Stockwerke, zur Ergögung, der gaffenden Menge, 
jum Fenſter hinaus. | 

Der König von England hat im Sinne, die junge Königin 
von Portugal naͤchſtens mit all’ dem einem föniglihen Haupte 

eziemenden Geremoniell zu empfangen. (In Lilfabon dürfte das 
öniglihe Haupt wohl fchwerlich fo refpectirt werden.) 

‚Im vorigen. Fahre find in Parid 1086 Männer und 1444 
Weiber an der Lungenfucht geftorben, Ju demfelben Fahre wa: 
ren dafelbft 370 Perfonen aus dem Waller gezogen, woven 187 
ſich ſelbſt hineingeftürzt hatten. 

ie ſchon einmal erwähnte Wunderthäterin Saint-Amour zu 
Nantes treibt noch immer ihr Weſen daſelbſt. Sie: vertreibt 
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Rranfpeiten durch die bloſe Berührung des Leidenden mit ihrer 
Hand; die Fefuiten werden #108 als ——— von ihr belobt 
und nempfehlen. 


Unzeigenm 





1032. In eine biefi ge Buchdruderei wird ein Seper-Leprling 
geſucht, der die hie zu n thigen Schulkenntniſſe beſitzt. D. U. 


1030.(2b) Wein: Niederlage: Verlegung. 

Die Niederlage Rheinbayeriſcher Weine von $rasy Michel, melche 
bis daher In dem Haufe des Hrn. Gaffetlers Krois in der Dienersgaffe 
offen war, ift nunmehr in jenes des Hrn, Hofſaͤcklermeiſters Zwerſchina 
Rro. 665 auf den Schrannenplaß verlegt worden, man findet allda von 
den beften Sorten Rpeinbayerifcher 1822er Weine. zu den biligften Preis 


fen, wozu fi vera IN 
Michel. 


1035.(34) Im Hatıfe Mro, 1526 in der Prannersftraffe iſt ein ge 
täumiger Baden in und aufjer der Dultzeit en. zu ie und 
über 2 Stiegen:das Naherc zu erfragen. 








1034. Morgen den 31.d. ift Harmoniemufit von den Horniften des 
1. Iägerbataillons im Haaslauerfaal. Anfang Abend 6 Uhr. 


1035. Nero, 1188 in der Brünnenftraffe find 2 Zimmer mit Meu 
bels fogleih zu vermiethen. 


1056. Am 1. Jaͤner 1829 ift bei Unterjeichnefem Harmoniemuſik. 
Zugleich verſichert er nebſt geſchmackvollen Speiſen und guten Getränten 
billige Preiſe, prompte und ſchnelle Bedienung. 

Joſeph Doll 


Gaſtwirth im Tivoli. 


Das orale der Redaction ‚des „Münchner Tagsblattes« befindet fi fi ch in 
Der Lederergaffe Nro. 207 im iten Stod. Die Unterzeichneten’ verant: 
. wortlichen Redasteure find täglich von bis g Uhr Morgens und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags dort zu treffen, wofeldft, mit Ausnahme der Inferas 
‘ten, welche lediglich in der Rentmwer’fhen Buchhandlung beforgt werden, 
all⸗ ſonſt in die Redaction einſchlagenden Aufträge angenommen merden. 


Ulrich Ernft v. Destoudes. 


F. M. Friedmann, 
Secretaͤr im pbilomathiſchen Verein, 





Theater: Anzeige 
| ins Hof: und Nationaltpeater., 
Dienftpfiicht.« Schaufpiel in 5 Acten ‚von Iffland. 
— — —— — — — — ar Wr 
‚Neo. 359, Seite ı, Beile ı von u fieß „viel lichtleerer'' ſtatt 
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N= Tags: Blatt 30. 
für. | — 
Muͤnchen. 
Mittwoch den 31. December 1828: 


u Tableau des franzoͤſiſchen Kriegs, | 
4800. Bis an diefen Tag waren in dem Münchner Mifitärfajarethe 
ünd in andern Spitälern 246 Bayern, Deftreiher und Franzoſen gtroͤß— 
tentheil® an Hieb- iind Schußwunden geftorben und find uhferne ded 
jegigen Monumentes des Franzöfiihen Generals Baſtoul mit Kaldy eins 
gefhüttet in tiefen Gruben begraben worden, Wenn ſchon ihre Namen 
und Geburtsorte nicht immer bekannt waren und die Ihrigen nicht mwif: 
fen, wo ihre Afche ruht, fo werden fie in dem befjern Jenſeits von Gott 
aufgenommen, von ihren vorangegangenen Freunden und Verwandten 
gekannt worden fein, und wünſchen von da aus allen ihren braven 
riegskameraden ein glüdlihes neurs Jahr. | 
| | Ant, Baumgartner 





Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt.) | 
„Slüdfeliges neues Jahr!“ 

Allenthalben rufen fich jest fröhliche Menſchen diefen zwar 
Allgemein gewöhnlichen, doch ſehr bedeutfamen Glüdswunfch entz 
gegen; Biele mögen wohl kaum den Sinn der Worte faflen, fon: 
ern nur der alten Öewohnheit fröhnen oder dem neckenden Scher: 
je ein willfommenes Opfer bringen. — Ein ganzes Jahr ift ab: 
gelaufen; um ein Jahr find wir älter — auch flüger, beſſer? — 
geworden, ein Jahr wieder naher zum endlichen Ziele, der und 
borgeftedten Lebensbahn gerüdt. — „Weber den Philofophen !" 
werden Einige nafenrümpfend fpotten, denen Zufall oder Willkuͤhr 
diefed Blatt in die Hände fpielf, denn aus diefem Geſichtspunete 
dürften wohl Wenige das fo eben in das Meer der Zeiten ver: 
finfende Fahr betrachten, vorzüglich diejenigen, denen die rofigften 
Bilder aus der Zufunft dunflem Nebelflore auftauchen: Wer 
aber des Lebens Gluͤck, des Lebens Schmerz im verflojlenen Jahre 
empfunden, der weiht dankbar. oder im fchmerzlichen Nachgefühle 
der Vergangenheit ein fühnend Angedenfen. Wen das Grab dad 
Theuerfte entriffen, wer des Lebens Gluͤck und Frieden, der Erden: 
güter Höchfted har verloren, dem hat der Gram des Angedenfene 
Züge mit ſcharſem Griffel in dad wunde Herz. gegraben. — — 
Doch, fehnfüchtig oder fchmerzlich, hoffend und fürchtend, je nach: 
dem das Schickſal den Menfchen beftimmt, fehen wir in ‚die fich 
hun eröffnende Zufunft eines neuen Jahres: Wohl dem, der ſei— 
ne Erwartungen ‚gerechtfertigt finder! 


Si u 


Eltern und Kinder, Brüder und Schweitern, Vettern und Bas 
fen, Geliebte und Ungeliebte balgen ſich mit den neuen Jahre 
herum, Gluͤckswuͤnſche fliegen umber wie die Nafetenfchtwärmer 
eines großen Feuerwerks und alfenthalben wird einem ein „glück 
felig’8 neu’8 Jahr“ (Münchner. Provinzialism) an den Kopf ger 
worfen, und wer den glückwünfchenden Bedienten, Kamermadchen, 
Protectoranten, Zettelträgern und Stiefelwichfern ze. in den Wurf 
koͤmmt, der kann ſich Glück wünfchen, wenn er von den Dienftbes 
fliffenen nicht devoteft über'n Haufen gerannt wird. Buchhändler 
und Buchbinder, Zuderbäder und Fruchthaͤndler, Schufter und 
Schneider, Krämer und Trödler werden in Nequifition gefegt, um 
ein paffendes, finniges (zuweilen aud) unfinniges) Neujahrsgefchenf 
für die hochs, edel: und wohlgebornen, verehrten, geliebten oder 
angebeteten Gegenftände aufzufinden und darzubringen. Gedichte 
werden dedicirt, Trinfgelder dotirt und acceptirt, alte Liebjchaften 
renopirt, neue Verslein fabrieirt, Freunde und Verwandte zum 
fröplihen Schmaufe invitirt, Koch und Kellner requirirt, an allen 
Eden. wird -muficirt, regalirt und das liebe neue Jahre in dulci 
jubilo celebrirt. Nebft all’ diefen Herrlichfeiten gewährt das neue 
Jahr die lachendfte Ausficht auf die alüdliche Zeit, wo, dem 
Sprichwort nad, der Himmel voller Gelgen hängt, und des us 
bels fein Ende ift — Die liebe Faßnacht, die Zeit der Hansiwurs 
fte und Narren (verficht ieh masfirt). D’rum „Glück auf’ zum 
‚neuen Fahre! , „Freu't euch des Lebens“ — fo lang’ ihr des 
Gelds euch erfreut; denn ohne diefes Grundprineip aller irdi— 
fhen Macht -und Herrlichkeit bleiben die. beten und. Fraftigften 
Wuͤnſche nur — pia desideria, | 

Was. mich anbelangt, fo wünfche ich im neuen Jahr.: den 
Fürften wenig Gefege und viel Geld, beharrlichen Eifer im Guten 
und. gerechte Handhabung der Herrfcherpflihten — die, Liebe des 
Volks findet fih dann von ſeibſt; der Regierung treue Diener 
und wenig. zu regieren; dem Adel wahre Würde, rechten Otolzs 
dem Bürgerftande wenig Steuern — viel Gewerb, dem Arbeiter 
Fleiß, Gefhäft und guten Lohn; dem Bauernſtande viel Getreid 
und wenig Zebent, großen Segen und Fleine Abgaben, _ Den 
Nedacteuren endlich — feine Necenfenten, und viele — viele 
Abonnenten; mir felbit, daß meine Wünfche in Erfüllung geben, 
und uns Allen — ein gludfeliged neues Jahr! 5 

(Theater) Den 25. Dee. „der Juriſt und der Bauer.“ 
Nach den jesigen angenommenen Syſtem würde ſich eigentlich 
dieſes Luſtſpiel nicht fo reiht für die k. Hof⸗- und Nationalbühne 
eignen, da wir dergleichen nur in dem zu Luftfpielen beftimmten 
Nefidenztheater gewohnt find. Es verfchaffte aber doch an diefem 
Abende mehr Unterhaltung, ald ein gewoͤhnliches elaſſiſches Pa— 
sadepferd und wurde mit größtem Beifalle aufgenommen, Dem. 
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Hagn, welche immer mehr Vorzüge. entwicelt, hatte fi, wie 
uns fchien,. in diefer Nolle ein feruhaftes Mufter gewählt (wir 
glaubten im verjüngten Maafftabe die trefflihe Yindner 5 je: 
ben) und entzücdte daher durch ihr wahrhaft gelungenes Spiel 
das Publifum zum Tauteften Beifall, Alle wurden am Ende 
gerufen. Ä . Ze 

(Eorreetur) In dem Frankfurter Blatte: „Di daska— 
lia“, Nro. 360 ift in der Münchner Theaterkritik ftatt: Hayn 
„Hagn“ zu leſen, und nach den Worten: „die Breite, welche den 
legten Wet fchwerfälig macht,” ift-einzufchalten, was in ro. 501 
vporkoͤmmt, und anfängt; „Seblieben ift der ſchwarze Fleck.“ 

Ä Der Referent. 


Nachrichten aus dem In⸗- und Auslande. 

Hr. Caille, der eine Reife nach Tombuftu gemacht hat und 
nun wieder, mit vielen maturhiftorifchen Schäßen bereichert, in 
fein Vaterland (Frankreich) zurücgefehrt ift, hat von der geogra= 
phiſchen Gefellfhaft zu Paris den Preis von 10,000 Franken und 
vom Könige das Kreuz der Ehrenlegion erhalten; auch ſoll ihm 
noch aus dem Seeminifterium eine Penfion zugedacht ſeyn. Er 
will nach völliger Herftellung feiner Gefundheit, die auf Ddiefer 
langen und beichwerlichen Neife gelitten hat, eine zweite Reife 
nad) Tombuftu unternehmen. Das Gelingen der erftern ficherte 
er dadurch, indem er fih für einen Apoftaten und für verfolgt 
von den Europäern am der Küfte audgab. 

Wie man vernimmt, foll das neue Golloffeum in London, 
nebſt feinem reichen Jnhalt binnen zwei Monaten dem Publifum 
zur Befchauung freigegeben werden. In Kurzem wird ein Pro: 
fpect deifelben erfcheinen. Es enthält eine Anficht von der ganz 
zen großen Stadt, London vom St.Pauls : Thurme aus. Die 
auffern Zimmmer, 500 Fuß im Umfang, übertreffen an Pracht Altes, 
was feit Menfchengedenfen dafelbit erbaut worden. Dieſe Gemäs 
eher fchweben über herrlichen Gärten, die in einem, nach dem Pers 
fpeetive zu fohließen, unbegrenzten Raume die Mannigfaltigfeiten 
der verfehiedenen Welttheile dem erftaunten, überrafchten Auge 
Darbieten, | | 

In Peking (China) koͤmmt wöchentlich eine Zeitung in einen 
enormen Formate heraus. Sie- wird auf Geidenpapier gedruckt, 
Bon ausländifchen Begebenheiten enthält fie nicht. das Geringfte; 
aber dafür ift fie defto reicher an inländifchen Vorfällen und Be: 
gebenheiten. Sie ift fehr alt und genießt einen unftreitigen Nuf 
der Slaubwürdigfeit. in Staatöbeamter wagte ed im Jahr 
1720, eine falfche Nachricht einrücken zu Iaffen, und wurde deshalb 
mit dem Tode beftraft. Auf der k. Bibliothef in Paris hat man 
Exemplare von einigen Stüden (vom 18, und 20. Febr, 1798) 
welche 105 Elle lang find, 
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on; In. eine hiefige Buchdruderei wird ein Geber-Fehrling 
gefucht, der die hiezu nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. D. U. 


1033. (3b) Im Haufe Nro. 1556 in der Prannersſtraſſe iſt ein ges 
täumiger Laden in und auffer der Dultzeit täglich zu ee und 
‚ Aber 2 Stiegen das Nähere an erfragen, 








1057.(2a) Donnetitag den 414 Jaͤner fpielt ber ftädtifche Mufttokrein 
beim —— Boͤgner im Thal. Anfang 7 Uhr. 


1058: Taſchenbuch 


für Einfpänner mit Gabelſtangen. 
„Preis 54 Er: N 
Durch dieſet von einem Practiker mit Gruͤndlichkeit und Umficht 
bearbeitete Werkchen gelangt Feder zur größten Pünetlihkeit, Prä: 
eifion und Sicherheit im kunſtgerechten Jeßres, welches vielen von 
Wichtigkeit fein wird, A 
Zu haben bei od. Palm, 
ae Buchhandler id. Minden, in der Sal: 
vatorsftraffe (Kuͤhgaſſe) Nro. 1050. 


050. Morgen Donnerftag den 1. Januar ift Harmoniemufit von 
re des 1. Jaͤgerbataillons im — Anfang Abends 
r. 


‚40804. Ich Endesgeſetzter mache einem verehrlichen Publikum bes 
Bannt,; daß Ach jebt meine Niederlage in der Perufaftraffe vis a vis dem 
SiegeNat: Fabrifanten habe. Auch wird da alle WeißzeugNäherei ange: 
nommen und. um billigen Preis gefertigt, So’ werden aud fertige Frau—⸗ 
AM gegen billige Vergütung in Verlag genommen, 
Joh. Friedr. Schwaiger, 
Fabrikant des den Haarwuchs befoͤrdenden Oels 
und des koͤllniſchen Waſſers. | 


In ber Gentner’f—en Buchhandlung ift zu haben: ; 

Handbüclein des guten Tons und der feinen Geſellſchaft. Ein neue$ 

Sompfimentirbiäclein, Nebſt einer Anfeitung zum Trenchiren 

.. und Vorlegen, und einem Anhange neuer —— 
und Pfänderlöfungen, Nebſt 2 Steintafeln. 12. Im, V 

1829. 54 Er. 

Portrait Friedrih des Großen, Nah dem. Franzöfifhen bearbeitet 
- von 8, ©. Foͤrſter. Mit einem ‚TitelEupfer, 12. Ilm. V. 
1829. geh; 27 fr. E 

- ‚Schubart’s, H., Mittpeilungen gemachter Erfahrungen und Beobach— 

tungen der Slahecultur und Flahsbereitung; nebft Beſchrei— 

bung einer heuerfundenen Flahsbereitungsmafhine. gr. 8 

Li. 2. 1829. , geh. 1 fl. 48 Er. 
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